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Erklärung;  aller  im  Studentenlcbcn  %^orkoniincn- 
den  Sitten»  Ausdrüke,  Wörter,  Redensarten  und 
des  Coinments,  nebst  Angabe  der  auf  allen  Univer- 
iit'aten  bestehenden  Corps,  ihrer  Farben  und  der 

Kneipen. 


Eiu 

nnenibehrlicbes  Hand  -  und  Hlirsbiich 

■  .  •  .  für 

Uceis(en  ,  Gymnasiaslen,  Penäler,  Polylechniker,  Forsl- 
polakeo,  Cautons-  und  Realschüler,  Maulthlere,  Füchse  und 
Sludenten  ,  die  forsche  Häuser  werden  wollen  ,  diesen  zur 
Erternun<2r,  und  allen,  ausgesoffenen  Burschen  und  eiuphili- 
strirlCQ  liäupleru  zur  Erinnerung  an's  sei.  Burscheulebeu. 

Von 

J.lVOIiliMAlVjV^,  Dr.  rcl  cnelp^ 


Senior  der  Cd iiflia,  Coinniaiidexir  des  köiiigl.  preiiss.  Stangeiiordeii«  I.  (^l'tsse, 
Ritter  des  h;i jeischeii  Stiefelurdeiis  vuni  hl.  Buk,  des  frankfurter  Seidel-, 
^cs  gruttherz,.  he$sisrheii  Humpen*,  des  sächsischen  Lau/.eii-  uud  de«  sch-\vei- 
lemrheii  M.isi-Ordeiis ;  curhessischer  Comnierz-tenrath,  Assessor  am  deutschen 
Ktichiliiergerichte  xu  Weilar,  Ehrenmit§;lied  de»  Heidelberger  Saufcollegiuuis, 
^•cretjir  der  Giesser  Reiiummistica,  Fräses  der  Helvetia,  ordentliches  Mitglied 
lliiuchener  Biervereins,  und  mehrerer  aiislKiidi«chen ,  Tersoffenrn  und 
Tcrkehrten  Gesellschaften  Mitglied  und  l2.hr«utMttgl»ed. 

Erster  Theil. 
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die  in  deut«elien  Ijanden 

auf 

W  ia  I  ¥  B  m  @  U  ^ 'S!  2S  a 

8f  ad , 

die  Scbule  hinter  aieii  und  die  Wissenschaft  ver 
sieh  haben«  studirten*  studlren  sollen«  studiren« 

sludiren  werden»  und  dem  haraziscben  Grundsaze 

huldifl^en  t 

ifSiccis  omnia  nam  dura  dem  propo$uU  neque 
»Maräaees  alUer  äiffiAgiunl  iolUeUudinesm. 

(Hw.  i.  X  vnij  3.) 

widmel  dieses  Werk 

iu  geisligern  üebergewichi 
aod  in  voller  Freui^schart 

Oer  V^fasser. 
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„NoDc  ¥lM  pellfte  cum ; 
,,Cras  iogeos  Uerftbioitts  squor/* 

(Bot.  i.  F//,  Zl^ 

Deutsche  Burschen! 

Barschen !  die  ihr  Arkadien  verhssen ,  imd  nun 

vom  Drcifiissc  hcrtmter  das  „wahre  Sein"  zerglie- 
dert,  von  der  Canzet  donnert,  hinter  den  Acten 
srhwi'At  und  die  CaiFem  iaxirt;  Burschen!  die  ihr 
heute  atif  dem  Felde  nasser  Ehre  rutscht ;  Füchse ! 
die  ihr  nach  der  Kenntniss  bCirschicoser  Sprache , 
Sitten  ,  Gcseze  und  Systeme  durstet;  Polytcchniker ! 
die  ihr  dem  Cerevlsiiis  frohntj  Gymnasiasten!  die 
ihr  alle  Uoifnuiii;  ächten  Seins  und  Werdens  auf  das 
Maulthier  sezt ;  Penäler  i  die  ihr  euch  an  der  nassen 
Form  ere[Ö£t :  euch  allen  zur  Einleitung  einen  detit- 
schen  Stiefel  vor !  —  Ich  komine  jezt  ati's  vierzigste 
Glas,  in's  vierte  Saculum  meines  tollen  Lehens,  und 
soll  noch  einen  Vorritt  zu  einem  Universalwerk,  das 
jfif  lieben  wenigstens  meinen,  auf  gewissen  Res^tera 
tliißBk  bekannten  Mamen  zn  den  Sternen  ef>hebt,  mei- 
nen i^cisti^cn  Ruf  von  einer  Musenstidt  zur  andern, 
von  den  Kneipen  des  Südens  nach  denen  des  Nordens 
und  vom  Auii^ang  der  Nüchtern  bis  zum  Unterg^an^ 
der  Vollen  tragt,  die  Be wunder uug  der  ganzen  dur- 
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VI  vorritt 

5ti2;cn  Well  errei^t  .  mul  luii'  iiac  h  dem  Tode  nnfelil- 
har  eine  Verseziini^;  unter  die  nassen  Heiligen  ,  eine 
ühreiistatle  in  der  deiilseheii  INarrhalla,  ein  Denkmal 
von  Dampf  mit  1000  Maukhier  -  nnd  3009  Fiichs- 
Kräften,  sowie  einen  Einhandln  Schweinsleder  sichert, 
—  sprizen. 

Aber  wozu  noch  einen  Vorritt  zu  einem  so  e^lnnz- 
vollcn  ,  niornl  -  und  weisheilssehAveren  Werke  ?  ? 
werdet  ihr  fragen,  nnd  zwar  mit  Recht;  denn  ein 
solcher  ist  eranz  überflüssig^,  weil  ein  derartiges  Werk 
sieh  ohne  Vorritt  diireh  den  Inhalt  seihst  empliehlt» 
Es  könnte  derselbe  also  füglieh  >ve*4lallen;  da  aber  * 
die  Mode  auf  Alles,  und  so  auch  auf  das  Literarische, 
ihren  unheilvollen  Einfluss  übt,  und  alle  grossen  und 
iibervoiten  Geister  der  silentsehen  Literatur,  welche 
seit  dem  Göttins^er  Manuscript  ..über  das  Recht  der 
Professoren  -  Burschen'"  etc».  bis  zum  Erscheinen 
meines  christlit  li-moralisehen  Universalwürterbuchs 
über  die  nasse  Wissenschaft  gedacht ,  gefaselt  und 
geschrielien  'haben ,  Vorritte  machten ,  so  will  auch 
ich  .  einzig  aus  Iies|)uni  gc^;en  meine  elirenwerlheu 
und  lioehseliiien  Vorgänger,  einen  solchen  in  Koller 
und  Kanonen  halten» 

Also  zur  Sache«  Ein  deutsches  Sprichwort  sagt: 
jeder  Stand  habe  seinen  Frieden,  jeder  seine  Last," 
und  dies  ist  eben  so  ^vghr,  als  dass  kein  Studio  nüch- 
tern vom  Coiufners  geht'**  Wahrheiten  sind  aber 
immer  von  höchstem  moralisciicn  W<  rlhc  und  die 
Grundlagen  aller  Philosophie ;  um  die  Wahrheit  das 
angeführten  Sprichwortes  aber  dreht  sich  Sein  und 
Wichtseui  der  Welt» 

Wenn  unsere  Stände  nur  Lasten  und  keinen  Frie- 
den hätten,  so  hörte  das  universelle  Gleieh^^ewicht 
auf;  das  Heidelbergerfass  spränge  in  Stüke,  der 
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Bremer  Raths-  und  der  Berner  Kornhanskeller  ver- 
lören ihren  europäischen  Ruf,  der  Wagnerbra'u  zu 
München  und  das  Stift  in  Frankfurt  a.  i\L  würden 
•öde,  die  Jenaer  Stiibchcn,  die  Hallischen  Lanzen,  die 
Bonner  Römer,  die  Giessener  Stano^en  und  die  Frei- 
buro^er  Stiefel  unniize  Möbel  ,  die  fühlenden  Göttin- 
nen verliessen  den  Olymp,  die  i2;efalli<^en  Engel  den 
Himmel  und  die  harten  Götter  die  Unterwelt.  Glük- 
1  icher  Weise  ist  aber  dem  nicht  also,  denn  weise  5i;oss 
der  Allgütifi^e  in  jeden  Stiefel  Leiden  einen  Tropfen 
Freude ,  auf  dass  das  Leben  niclit  seinen  Reiz  ver- 
liere, und  aus  dem  Peche  Jeder  sich  eine  Fakel  be- 
reite, die  ihm  aui  dem  dunkeln  Sc^hiksalsweg  des 
Lebens  nach  dem  stillen  Jenseits  leuchte*  Also  wegen 
des  Gleichgewichts  verlegt  sich  der  Philosoph  ohne 
Philosophie  muthig  auf  seine  unphilosophischen  Sy- 
steme; darum  sizt  der  iiberglaubige  Theologe  auf  die 
Religion  der  Ungläubigen  5  darum  macht  der  rechts 
verkehrte  Jurist  seinen  dienten  das  .,do  ut  des'^  b 
greiflich  ;  darum  laxirt  der  Mediziner  den  Patien 
den  Beutel  statt  des  Mugens;  darum  füllt  der  Stud^»* 
•  den  Bauch  mit  Bier  statt  den  Kopf  mit  Wissenscha/tn ; 
darum  fordert  der  une:hiubio:e  Glhubi^jer  eint^hen 
Glauben  für  seine  doppelte  Kreide;  darum  zi/nt  der 
Leichnam  für  Andere  den  Säbel;  darum  mi/1^^ 
Gaffer  das  gute  Korn  mit  schlechtem,  un/ endlich 
darum  arbeitet  der  Knote  nur  für  die  Zeit/md  nicht 
für  die  Ewi^^keit ! 

V ,  Auf  der  Welt  —  vielleicht  auch  im  Hiiiniel,  —  hat 
aber  nicht  nur  jedef'  Stand  seine  Lasten  und  seinen 
^Frieden,  sondern  auch  noch  seine  cKenthüm liehen 
Gebräuche,  Sitten,  Tracht  und  Spra^ie;  so  die  Ge- 
lehrten, so  die  Ungelehrten,  so  die  Verkehrten,  und 
so  die  Ausgekehrten  ;  jene  der  Ka/f mann ,  diese  ü''^ 
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Philister,  andere  der  Bergmann,  andere  der  Krieger» 
Der  Pfaffe  brummt  sein  ,^memento  mori^^;  der  Jurist 
pbidirt  „in  Sachen^^;  der  Bergknappe  rillt  ,,Glük 
mtf^^;  der  Knote  trinkt  auf  ^^prM't  Brnder^^;  dor 
Gauner  sag^t  ..meine  Herren,  die  Börse'*;  der  Ber- 
liner recitirt  sein  Jawohl" ,  und  der  Bayer  fragt 
,,wa6  schoffenVS  und  so  haben  Alle  etwas  Ständi- 
•scbcs,  Stereotypes,  Eigenthümliches ,  das  nnr  dem 
Eingeweihten  kbr,  deutlich  und  irerstKndlich  ist« 
Allein  auch  fiir  Externe  und  Profane  hat  man  alle 
diese  Eigenheilen  durch  die  Lexikographie  zugäng- 
lich und  Jilar  gemacht,  alle  Stande  haben  bereits  üiM. 
Homers  gefmden,  die  Literatur  weiset  für  alle,  vom 
philosophischen  Lexikon  bis  zum  Idiotikon  des  Volkes 
und  dem  Wörterbuch  der  Hochstrassenritter  herunter, 
eine  nummeröse  Auswahl  nach»  —  Wie  steht's  nun 
mit  dem  nassen  Stande  der  Studenten,  dem  ersten 
Stand  der  Welt ,  ohne  den  sie  sich  nicht  um  ihre 
Pole  drebte ,  ohne  den  me  keine  Wissenschaft,  keine 
'4unst ,  keine  Cultnr,  nichts  Grosses,  nichts  Gutes, 
"»•hts  Edles  hätte ;  ohne  den  das  Leben  ohne  Würze, 
ohie  Weihe  w^äre,  ohne  den  Millionen  dürsteten  und 
das  ^iele  Bier  nicht  spränge  ? 
^  Htf^en  aueh  sie  eigene  Geschichte»  eigene  Sitlen» 
eigem Tracht  und  eigiene  Sprache??  Ja^  sie  haben 
sie;  ihr?  Geschichte  ist  ihr  Leben,  so  alt  als  die 
Universitäten,  Durst  und  Kazenjammer ;  ihre  Sitten 
und  Gebräuche  sind  das  Abbild  ächter  Bruderliebe, 
trauter  Fremdsdbaflt,  jugendlicher  Heiterkeit,  kekea 
Uebertnutke«,  schäzbaren  Gemeinsinns  und  des  einzig 
wahren  Lebchsgenussesj  ihre  Tracht  und  Fnrl>e  sind 
das  Symbol  der  nassen  Kaste,  ihre  Sprache  eine  Got- 
tersprache,  Hiroglyphen  für  den  Philister,  Heimath- 
cug  für  den  J&ii^eweihten  y  Trost  Air  den  Bepechi- 
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tcn  j  RcttuBg  für  den  Gestrandeten,  und  endlich  der 
inbegrüF  alles  Wissens,  Pumpens,  Lumpens,  Duelli-  . 
reos,  Renoinmirens,  Driikens  und  Schinkens  ! 

•WalViim  sollten  aber  auch  die  fidelen  Brüder  Stu- 
dios in  Arkadien  ,  dem  Lande  aller  Freiheit ,  dem 
Göttersizder  Erde,  woGötter  und  Göttinnen,  Engel, 
Grazien  nndOeniea  sich  noch  unter  die  steifen  Sterb- 
iidaen  wagen ,  nnd  sie  bald  activ ,  bald  passiv  be- 
schüren ,  erbauen ,  «iivorkoninien  ,  ansichzieben  und 
vonsiebstossen,  nichts  Eigenthiimlichcs  haben  ? —  wa- 
rum da,  wo  des  Cerevisius,  des  Bacchus,  der  Venus  und 
der  Hebe  heilige  Haine  mit  ihren  Priestern  imd  Prie- 
sterinnen liegen»  kein  Wiz,  keine  Freude  sein?  — ^ 
warum  da ,  wo  der  Kern  der  JugendblUthe  sorgen- 
frei das  hohe,  edle,  rohe,  liebliche,  anziehende,  ge- 
sangvolle, milde,  nasse  und  ewig  grünende  Burschen- 
iebeo  durchlebt,  kein  Leichtsinn,  keine  losen  Ulke  y 
wohnen  ?  —  warum  da ,  wo  nasse  und  trokene,  gei-  / 
slige  nnd  plecherne  Talente  blühen,  Lanzen  brechen  / 
und  Klingen  springen ,  Sang  und  Sporren  klirren 
Lust  und  Hang,  Gluth  und  Wuth  vorhanden  , 
keine  eigenen  Sitten  ,  keine  eigene  Tracht  und  ke^ 
eigene  Sprache  bilden  ?  ?  —  — 

Aber  sie  haben  sich  anch  gebildet,  in  herrlj^^^ 
Fülle,  in  unzähligen  Wörtern,  in  verschiedencijFor- 
men,  in  einem  nie  begriffenen  Chaos,  dessien^ohen 
Werth  nur  Derjenige  schäzt ,  der  singend^  hinab- 
gefahren in  die  Tiefe  des  Schachts ,  der  se^e  Süsse 
geschmekt,  seine  Geister  gesehaut,  seine^iöne  ge- 
hört ,  sein  Brausen  verstanden  und  die  g^dcne  Aus- 
beute ächten  LebensbegrifFes  und  akadeni^chcr  Weihe 
—  gleich,  ob  viel  oder  wenig, —  in  der  durchlöcher- 
ten Müze  an's  philiströse  Tageslichtyk*achte« 

Nnr  der,  der  auf  dem  Fasse  gescss^  und  unter  dem 
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Tisclic  gelefi^cn ,  dem  das  Gcfrass  zerfczt  und  die  . 
KlinsfC  gesprungen  ,  der  laleinisrli ,  franz-osisch  und 
englisch  gereist,  der  Carcer.  Consil,  Pechhiittc,  Re- 
legat,  Festung,  Durchfall  und  Dip]om  ex  usu  stiidirt, 
vermag  allein  dieses  unvergleichliche^  eia^^ige,  gött- 
liche Lrbrn  7a\  fassen  ,  aher  dem  Philister  hleiht  es 
fr'enid,  denn  (s  wiive  zu  köstlicli  für  ihn»  Aher  uorli 
Keiner  hat  das  herrliche  Burschenleben  lexikogra- 
phisch besungen,  und  es  in  seiner  Allheit  umfasftt, 
wc^l  aber  Viele  einzelne  Partien,  e«  im  Reootn- 
misten ,  Burschenschaft  und  Landsmannschaft ,  deut- 
schen Sindenten  und  seiner  ISialurgeschiciite,  Kazeu-  ^ 
jauiuKr  heilbar,  Comments  etc.  etc«,  hcrrlicli  geschü«^ 
dert  und  trefflich  gemalt« 

Miir  ich  habe  einst  dem  Biergotte  gelobt,  mich 
noch  ao's  Chaos  zn  wagen,  und  habe  nun,,  nach 
zehnjährigen  akademischen  Irrfahrten  und  silerrischen 
Entdekungsreisen,  nassen  und  trokenen.  theuern  Er- 
fahrungen, täglichen  und  nächtlichen  Studien,  tollen 
und  vollen  Experimenten  und  andern  Sacramenten , 
Schwnllitäten  und  andern  verdammten  Pasteten,  mein 
^cliihde  erriillt  und  den  Inbegriff  nnd  das  Ganze  des 
'^^deniischen  [^ebens  imd  Fegens,  unsre  Sprache, 
Sit^n^Q^  Gebräuphe,  Universitäten, Conioient, Corps , 
FarUn  etc»  etc»  ctc«  in  einem  burschicosen  Universal* 
wört^buche  herausgegeben.  Burschen  !  da  habt  ihr 
nun  A>\es  in  Allem,  euch  allen  geweiht;  Etwas,  das 
bis  daliii,  unserem  edlen  Stande  fehlte* ,  das  Wörter- 
buch unsker  Sprache,  die  den  Leipziger-  mit  dem 
Zürcher-,  ^en  Berliner-  mit  dem  Miinchener«  Studio 
verbindet :  ich  habe  hs  herausgegeben ,  auf  dass  die 
nasse  Literatur  uem  Gymnasiasten  und  Fuchse  etwas 
7.ur  Erlernung  nach ,  dem  Burschen  und  dem  alten 
Hause  etwas  j^axc  Erinnerung  an  Arkadien  biete,  und 
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auf  da^s-sic,  d^.j^Ui5te  niler  Sprdchcn,  nkbt  unter- 
grabe in  dec  jeng^  piiiiiströseii  Zeit ,  sondern  fort- 
lebe im  GedäditifBse  der  Nachwelt,  bis  der  lezte 

Pedell  den  Iczien  Studio  in  den  Iczten  Carecr  stekt ! 
loh  bin  j/v'^'cnn  i(di  nicht  irre,  der  erste  Iiexiko- 

grapii  der  uamen  IjUeratur,  aber  ich  erwarte 
und  verlsmg9  weder  Lorbeer,  Ehrenmajer,  Dosen 
noch  Rijn<>e,  sondern  ganz  bescheiden  nur  einen  Frei- 

plaz  in  der  dciitschri)  Narrhalla  ,  und  dies  ist  i^ewiss 
von  einem  Schriiisleller  wie  ich,  für  meine  Mühe, 
meioc  .durcbge wachten  Na«  hte ,  ujeine  theuern  Ii>r- 
fdfaflpgen ,  meinen  ^uten  Wülen  und  mein  Quellen- 
liHtffbim  zum  Wohl  der  Glänzen  durstig^en  Welt,  kein 
tiifcschcidencr  Wunsch! — Ich  habe  Alles,  was  seit 
Plate 's  Symposion  bis  zu  Dr.  llnpp's  silenischer  Be- 

iroistcriini^  im  Jahr  1846  über  Akademieo  9  Uni« 
^ersitStefiif  Bursebentbum  und  I^andtflnann- 
wtkafU  fitudentenwesennndCmnmeni^Sau» 
Ten  und  Baiifeii  9  Diielliren  und  Beiiommi- 
ren,  Commersiren  und  SuHTsiren^  Pumpen 
Immiien  9  Iial>oriren  und  Canisediren  9 . 
ÜMiren  nnd  Kmzcvidanmieriren  fi^eschriebej|f 

flrirukt  mid  heraiisjs^es^eben  worden  ist ,  ji^elesen ;  / 

öoch  mehr,  ich  habe  es  gelesen  und  wieder  2;elc*<'? 
sludiret  und  nochmals  studiret.  und  theoretisclvii»^ 
pt'aclisch  probiret;  all  das  wird  man  ans  dem  y*^i'k® 
ttod  den  Citaten  meiner  ehrtnwerthen  Vctrf 
nekmen«.  / 

Ict  sclirieb  für  die  Welt,  upd  zwarfür/ie  g^Bze 
durstie^e  Welt,  die  in  meinem  Wr)rtec/nche  den 
Messias  erwartet,  und  vielleicht  nichts  ak  Bogen  voll 
nasser  Definitionen,  Begriffserkläronge/ Ableitungen 
nnd Sehmirrpfeifereien  findetlü  Ich/abe  versucht, 
«te  Wörter,  welche  oft  einem  ^/ilechten  Wize, 
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einem  Kazenjammer ,  einer  Suite,  bald  dem  Zufall, 
bald  der  Erfindun«^.  bald  einer  Oer\Iichkeit,  oft  einer 
INiederlage .  einem  Commers  oder  JDnell  ihr  akade- 
misch-sprachliches Biire^errecht  vordanken ,  auf  ihre 
Grnndbegriffe  ziirnkzufuhrcn,  sprachlich  abzuleiten, 
systematisch  zn  ordnen  imd  zu  definirtn*  aber  icli 
stiess  auf  zu  viele  Icxikos^raphisrhe  Schwierifi;keitcn, 
e^rammatischc  und  technische  Collisionen  ,  die  sich 
ohne  INachtheile  des  bnrschicoscn  Wortgebrauchs, 
der  doch  immer  Hauptzwek  bleiben  musste,  nicht 
ganz  heben  Hessen»  Warum  ich  aber,  nach  diesem 
Gesthndniss,   mich  dennoch  an    das  grosse  Chaos 
>vagte  ?  war  eben  mein  Gelübde ,  und  weil  ich  mir 
den  Ruhm,  der  Erste  gewesen  zu  sein,  der  Ansprüche 
auf  einen  Ehrensiz  in  der  Warrhalla ,    und  diese 
'  nasse  Aufgabe  zum  Gegenstand  seiner  Betrachtung, 
viehologischen  Forschung  und  folotechnischen  Un- 
tersuchung gemacht  habe ,    nicht  entziehen  lassen 
wollte  !  —  Nicht  einmal  der  „Verlag  zur  Beförde- 
rung des  wahren  Menschcnwohls*'  oder  ,,die  Basler 
Missionsgesellschaft"  hat  daran  gedacht,  woran  ich ; 
^b  ich  aber  auch  meine  Aufgabe  gründlich  gelöst 
Kbe?  ist  freilich  eine  andere  Frage,  deren  Beant- 
^ytuns:  ich  der  ganzen  deutschen  Studentenschaft, 
no^  keinem  Philister  ^  untt  r  der  Bitte  gütiger 
Naclxicht  und  Nichtverkennung  des  guten  Willens, 
gerne  'iberlasse ;  möchte  doch  spiiter  Jemand  etwas 
Tüchtii^pres  leisten,  denn  die  Balm  ist  jezt  gebrochen. 
Heiliges  ^nch!  du  bist  entlassen,  Vatersegen  begleitet 
dich  !  zieliP  in  die  Welt ,  grüsse  mir  Freund  und 
Feind,  befifedige  und  ergöze  Alle.  - 
München,  im  Yagnerbräu,  am  250.  Jahresfesle  des  hl.  Bok. 
f  ff,  ^^<Da^aS!2ii.StStö  Dr.  rei  coelp. 
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A,  Alpha  (griech.),  1.  das  .V  ,  der  Anfang;  2.  A  und 
Alpha  und  Omega,  die  Anfangs-  und  Endbuchstaben  des  gr. 
Alphabets  ;  daher  3.  der  Anfang  und  das  Ende;  4.  Alles  in 
Allem,  Urheber  und  Vollender  aller  Dinge:  5.  In  burschiko- 
ser Sprache:  er  kennt  den  Comment  von  A  — O,  I.  e.  durcli 
und  durch,  gründlich,  er  ist  ein  Cointnenlhcld,  eiu  Iclus  Ju-» 
ris  cerevisiaci,  d.  h.  eiu  Dr.  des  Bierrechls. 

Aachen  (bursch.  Geogr.),  lat.  Aquis  granum ,  französ. 
Aix  la  chappelle,  l.  Stadt  in  der  preuss.  Klieinprovinz  mit 
40,000  Einwohnern  ,  einem  tretTlichen  Gymnasium  mit  20 
Biofessoren  und  300  Gymnasiasten;  2.  l  idelität:  leidlich  ; 
'^•Kneipen:  Oberhof,  Adler  und  Louisberg ;  4.  Bier:  ordent- 
i/ch;  5.  Wein:  gut;  0.  Corps:  Hhenanen,  rolh-weiss-blau, 
Preussen,  schwarz-weiss,  Arminen,  roth-schwarz;  7.  Com«- 
ineul-.ilieb;  8.  Leben:  gut  und  billig;  9.  Vergnügungen: 
Louishcrg,Pferde-  und  Besenrennen,  grünerTisch  undEisen^ 
bahn:  10.  Mcmorabilia:  der  Dom  mit  dem  Grabe. Carls  des 
Grossen  und  die  alten  Bäder. 

A.  A.  M.  (lat.),  1*  Arllum  magister ,  der  Künste  Meister; 
2.  BierheUl ,  Koeipliatia »  Dursleusotiu ,  Truoklieb  -  Ehrei»* 
fest,  Suff. 

Äar(alld.),  I.Adler,  daher  Ario  ~  Adler  —  vistus  —  VVi- 
»er~ Führer;  2. Anführer, Fürst; ^.Präses, Senior;  4. Bier« 
^ürst,  Kneipgraf;  5.  Herrscher  aller  Nassen  ;  6.  Name  der 
Jeueuser  Bierhäupier  für  die  ßierstaalen  Kahla,  Wiuzerla 
undZiegenliain;  6«  9.  Aar  dar  X  von  Cercvisius  Gnaden,  uofi 
vermöge  seiner  weiten  Kehle  Fürst  zu  Saufeubergr  [Scluia- 
**el  5, 28.  9,  C6J. 

Aarau  (bursch.  Geoizr.),  lat.  Aarovitt,  1.  Gymaiisiaistaitt 
iti  der  Schweiz  mil  4800  Einwohaern  und  einep'Kantons' 
schule  und  Industrie  -  luslitut  mit  16  Professoren  und  200 
Studlrendeu;  2.  FideUtäl:  floti;  3.  Kneipen:  Ffeihof,  Aaro- 
via  und  Sauerei;  4.  Bier:  gut;  5.  Wein:  leidlMsh;  6.  Corps r 
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Aar#Yla  ^  AbbrevUlar 


ZoGogerverein  —  Tobingla  —  rolh  ood  weiss,  Helvetia,  f  rün« 
rolh-f  old,  Aargovia,  blaa-achwarz-^gold ;  7.  ConNueiit:  Hieb; 
8.  Leben:  gat  ood  billig;  9«  Tergodguugeo:  Frefhof,  Aar-» 
Promenade. 

A  a  r  o  V I  a  (lal.)«  1*  die  Stadl  Aaran  oder  die  dortige  Kan** 
loussebnle ;  2.  das  Corps  der  Aargaaer  mll  den  Farben  blan* 
aebwari-gold« 

Abacoloadangoiom  (lat.),  1*  einen  elnrilllgen  fleMim 
Ibno;  2«.  MIat,  Plech  scbwaaeu;  3.  MmwOlbeod  ergollreti. 

Abailenation  (lat.) ,  loKntHremdQng;  2.  Bnifermng ; 
8»  die  Knefpverwelsuog;  4.  der  Blerabachied ;  5,  das  Bl%f* 
eonsll» 

Abel ient reo  (lat.)>  entfremden,  entfernen;  2. weg« 
weisen ,  verabsebieden ;  3.  zur  Eneipe  hinaospractlzireo , 
blnauswerfen. 

A  barschen/)  1.  sich  vom  Arsch  erheben,  aufstehen;  2, 
abschieben,  tibsoken :  3.  sich  drüken,  streichen;  4.  heiin- 
gelieu,  ia  deu  liorb  ziehen,  nach  Hause  gehen. 

A  hatte  ment  (Cranz. ) ,  1.  Maili^keil ;  2.  Kleiomulh;  3« 
Abgespannthett,  fig^malt;  4.  die  Rükeadarre. 

Abattiren  (franz.),  1.  matt,  attge^pannl  werden ;  2.  sich 
auf  den  Hund  reiten,  -saufen,  -üi?gen,  -chancriren. 

Aha  tu  r  t  ffranz.) ,  i.  mall ,  abgeitpanül ;  2.  figg--,  sauf- 
matt ;  3.  auf  dem  Hund. 

Abbrechen,  l.  den  Bierverkehr  aufheben;  2.  fehde- 
hängig  werden  ;  3.  beislekea,  Verdünnern;  4,  in  den  nier-*^ 
i^erschiss  Ihun ,  jaaimern. 

Abbrennen,  l.  vom  Durst  ruinirt  werden ;  2.  mit  den 
Finanzen  zu  Knde  koniinea;  3.  die  Uepräsentanz  verlieren; 
4.  von  den  Monarchen  Verstössen  werden  ;  5.  aus  der  MoneU 
kommen  :  G.  canisedenl  werden  ;  7.  auf  den  Hund  kommen  ; 
8.  ausgelderu;  9.  keine  Baaria  haben;  10*  ohne  Gold  Bml 
i^sen  sein. 

A  bbr  e  vi  a  t  or  (laL),  t.  Abkürzer;  2.  der  Schaellfigj?er 
an  den  Hosen;  3.  die  Percussions/umlung  anden  Ungenann- 
ten; 4.  Irop,  der  Kualihengsl,  da:i  l!  iggliider,derZuchUUer. 


*)  AU«  Wo'rtrv,  h«i  iteneii  «U«  Ahnammnng  nicht  b«in«rkl  i»  ,  geliöreii 
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AbbTOviran    AbdMiiMilbMfhwerdieii  9 


Abbrevireo<iat.),  I.  tbltfirsM;  S.  «dMl fingen ;  S. 
kMlIen ,  bögelD ,  bürsleo ,  bazeo ,  loslegen ,  acl  rem  gebM« 
eoieot  Mrtcen,  rossen. 

Abbrölleo,!.  abrafen,  abbolen  ;  2.  Kenelolss geben» 

melden,  anzeigen,  dass  man  aus  dem  ßferverschiss  seL 

Abbrummen,  1.  zurüknehmen,  abreden ;  2.  revoclren, 
abbitten;  3.  sallsfaclren,  depreciren;  4.  eine  Forderung  zo^ 
rüknehuien;  3.  absizeu  im  Carcer,  unter  Brummen  Ende 
bringen. 

Abbügelii.  1.  mit  den  Steinen  glälleu,  bügeln;  2.  bür- 
slen,  buzen,  beiegen,  knallen. 

Abbürsten,  i.  reinigen ;  2.  zurechl  legen ;  3.  poliren  ; 
4*  saken,  solen,  vögeiu. 

Abbuzen,  1.  vonScbinuz  und  Plagen  befreien ;  2.  fegen, 
Armen,  knallen. 

Abcami  solen  ,  i.  q.  abbügeln. 

Abcapileln  (neulal.),  1.  den  Text  lesen;  2,  <terb  aui" 
schellen ;  3.  den  Schweinbund  machen. 

Abcarten,  1.  ausmachen,  ausdenken;  2,  feslsezeu, 
bescbUessen;  3.  bolzen,  soieu,  prügeln;  4*  irop»  bür« 
Sien. 

A  bcar  terei ,  1.  Ralhssaal ;  2.  Rath;  3.  Beschlnss;4.iiol- 
zerel;  5.  Fechlboden;  6.  die  Buziade,  der  Puff. 

'  Abcomplimentiren,  1.  höllich  abweisen;  2.  schmei- 
chelnd abschwazen;  3.  Tein  anpumpen;  4.  ausbeuleln»  Bei 
Ftuchsen  und  ]\!aulthieren  praktisch  anzuwenden. 

Abconter  feien,  1.  abbilden;  2.  lebendig  porlrä« 
Uren;  3.  festmachen,  annageln,  knallen,  loslegen, 
t  A bde ken ,  i.  aoieraiilzen,  abbeifen;  2.  bolzen,  kniUein, 
prügeln. 

Abdekerei,  i.  llilfe,  Uaiersiusoiig;  2.  Hol«,  ttoiiereif 

Prügelei. 

Abdideln  (bair.))  !•  ableiern,  langwellig  alisiiigM;  2* 
irop.  abbazen ,  saken. 

Abdis  putlren,  1.  abslreUen;  2.aasredeii;  3.  ülier  den 
LölTel  barbieren ,  daher  einem  Fueiis  sein  Reebi  eoerediMi 
and  ym  mm  Wichsen  bringen« 

Abdomlnalbescliwerden,  1.  UnterMbebeschwer- 
den ;  i.  »aucbgriainMB ;  3,  Rbeufnailsnien  Im  Iteierleib  i 
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#  AMwkmm  —  Ahl— ca 

4.CoiiieftCioneaiiacbileflii^Edpr,  Slaoxeo;  6.  kigg^uud 

Abdreken,  1.  sieb  aas  dem  Drek,  Pech  erheben; 

2.  a«8  deQ  Sehttldeo  heraaskommen  ;  8.  von  Hand  erftöat 
werden. 

Abdreacheo ,  1.  abmacheo,  beendeD;  2.  Gänge  abklo- 
pfen ;  3,  etneu  Seandal  aoafegen ;  4.  schlagen,  pauken,  dael«^ 
Mren ;  5*  wiederholen,  erschdpfen. 

Abdncfren  (barscbJaU),  1.  abföhren ;  2.  besiegen,  über- 
winden ;  daher  die  bnrsdi.  Redensart:  »er  ist  mU  Gtans,  mit 
Gestank,  laude  cum  gloria,  abfefilliri  wordeiMu 

'AbdndelD  (balr.),  1.  verlieren,  dnvnn  kommen, vom 
Rausch ;  daher  2.  nftchtern  werden« 

A  bddrreln ,  1«  gebdrig  pHlgeln;  2. nach  Noten  bellen; 

3.  famos  abklopfen« 

Abdozen,  1.  fein  bekommen;  2.  einen  Fuchs  durch 
Schinolllreii  draii  kriegeu,  Ihn  aupompeu;  3.  durch  ver- 
stellte Vertraulichkeit  hioters  Licht  fuhren. 

Abcsein  ,  1.  ableiern,  nuihevoll  ablesen;  2«  im  Gymna- 
sium übersezen  ;  3.  extemporireu ,  a  ia  Maulesel  ahthnn; 

4.  uiigcwinidl  verrichleii. 

Ab  est  (liil.),  1.  nicht  anwesend;  2.  er  ist  abgesokt;  3. 
im  Bierprozess :  der  Hekla^le  ist  abwesend. 

Abfahren,  1.  nicht  Eingang  ,  nicht  Anklang  finden; 
2.  nicht  beachtet,  nicht  geachtet  werden:  3.  mit  etwas 
durchfallen;  i.  abslinken;  5.  einen  Korb  erhalten;  0.  bei 
den  Besen  ahfatnen  ,  i.  e.  bei  ihnen  kein  Glück  kiabeu, 
keine  Arbeit  erhalten. 

Abfalirl,  1.  die  Abweisuug,  die  Abfertigung;  2.  der 
Durrhiall,  das  Abstinken. 

Ablall,  1.  die  Bierunfähigkeit;  2.  die  Niederlage  in 
Biersachen :  3.  das  Absegeln  uuler  den  Tisch;  4.  das  propter 
inimium  muri. 

Abfallen.  1.  bicrunfähig  sein;  2.  unterliegen;  3.  loll 
und  voll  werden;  4.  im  Rausch  uuler  den  Tisch  talieu  und 
dort  liegen  bleiben. 

Ablassen,  1.  festnehmen,  erwischen;  2.  beim  Duelle 
erwischen  ,  vom  Pedell  überfallen  und  angezeigt  wer- 
den;     fordern;  4.  wegen  eines  Tausches  treten  lassen; 
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Abfegen  —  Abfaxem  t^ 

» 

S.  in  BiersacheD  das  Glas  abfagseD,  d.  h.  eioem  SUidio,  der 

vergessen,  den  Dekel  seines  Glases  za  schliessen,  das  Glas 
iivegnehinen,  auskneipen,  wieder  füllen  und  auf  Rechnung 

des  Abgefasslen  von  allen  anwesenden  Tischgenossen  ex- 
kueipen  lassen.  Diesem  Biersezen  kamt  dadurch  ein  Ende 
gemacht  werden,  wenn  einer  das  Glas  schliessl  und  es  dem 
Abgerassten  zurukgibt. 

Abfegen,  1.  abfuhren ;  2.  anscheissen,  besiegen;  3.  auf 
der  Mensur  abführen,  i.  e.  anscheissen;  4.  bei  der  Bierfetide, 
beim  a  (efnpo  Sufl'  zuerst  exgekneipt  haben. 

A hfl g gen,  l.  q.  abbürsten. 

Ab  filzen,  1.  den  Filz  ziehen;  2.  iiespekt  haben;  ^«  trop* 
abreden,  revocireu. 
Abfliken,  i.  q.  knallen. 
A  b  f  I  ü  g  e  n  ,  i.  q.  saken. 

Abfiöten,  1.  schön  reden  ;  2.  wohltünig,  sonorisch  sin- 
gen; 3.  irop.  voa  Flöte  her;  eine  Magd  abbürsteo,  koailoo, 
loslegen. 

Abforschen,  1.  durch  forsches  Benehmen  bekommen; 

2.  afonöthigen,  abzwingen;  3.  erlisten;  eiaeu  Fucbs  dran 
jKriegen,  ihm  sein  Recht  abdisputlren. 

Ahfuchteln,  1.  durchhoizea,  durcbprügela;  2«  oaeb 
JMolen  ausschmieren,  aushauen. 

Abführen,  1.  besiegen,  überwinden;  2.  anscheissen; 

3.  daher  die  Redensart:  mit  Gestank^  mit  Glanz,  laude  cuoi 
gloria  abgeführt,  i.e.  schmachvoll,  gläozeud  besiegt. 

Abführer,  1.  der  Sieger  auf  der  Mensur;  2.  der  Held 
des  Tages;  3.  derHaupthahn;  i.derüolzfürst;  S.derBiaen- 
fresser;  6.  ein  Pauk-,  Rauf-,  Sauf-  und  Holzbold. 

Abführerei,  l.die  Besiegung;  2. das Glanadueil;  3. die 
Holzerei;  4.  die  Sauferei;  5.  der  Ort,  wo  abgeführt  wird; 
daher  6.  der  Paukboden ;  7.  das  UolzCeld ;  8.  der  Eaafhaia; 
9^  Kaotenheim  ;  10.  das  Gommershaus. 

Ab  f  u i  t  (lat.)«  1-  abwesend,  ulohl  da;  2.  Antwort  beider 
Blerfebde  auf  das  Beklagter  cHalus  —  tar,  Ab  est wen 
der  Gttlrle  nicht  da  ist. 

Abi  uxee,  1.  beifügen;  2.  dran  kriegen,  über  den  LdHel 
tarMere»;  %.  benacbttieHigen. 

I 
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Abfuzeiif  l«f}ggitialt  werden  :  2.  vom  vielen  „Ach  Herr 
Jeh*'  abmngern^  S.mil  Musik,  s.c.  turklg€toer,  «tütelieB;  4. 
MI  Freund  ,^(rypos^*  OHch  Haus  geblebea. 

Abgabe,  1.  Beilrag  an  dieCorpscassa;  2.  Strafe,  Ehren* 
eahe,  Pöna  ;  3.  der  Lotio;  4.  das  Sündengeld;  5.  dtfa  Miettis- 
«eld  für  «Inen  fefuillen  Besen,  das  laudeantoin  llgftal« 
[Seh.  6,  35]. 

Abgabenefntrelber,  l.derCasafer;  2. derjenige,  der 
dfe  GeTder  für  das  Corps  eintreibt,  gewiNmlltb  der  Secra^ 
tir;  3.  der  Cassenslürmer;  4.  der  Pndel,  der  FothBeldleoar, 
welcher  Strafen  fordert. 

Abgabensysteni,  i.  die  Art  ond  Welse,  wie  eloGorps 
seine  Ausgaben  dekl  >  2.  die  inonatllcheB  Beiträge,  direole; 
3.  die  Strafengelder,  Indirecte* 

Abgang,  i«  der  Ritt  tn*s  romantische  Land,  der  Aiizng 
von  der  Penatia  aof  die  Universität;  2«  der  Eintritt  von  die* 
ser  la*g  PIrtüsterlam,  inls  Ble&d)  8.  das  Scheiden  votti  Bmr- 
schenleben:  4.  das  Absolren  von  Arkadien. 
•  Abgangsexamen«!,  das  Examen  matoritatis  auf  dem 
4vymnasiurn;  2.  die  Ablturlenlenprüfung  zur  Aafuahme  auf 
die  Hoobschule,  ohne  welche  man  nichUmmairiculirt  wird, 
und  auf  keine  Stipeudien  Ansprüche  machen  kann  [vide 
preuss.  Resieruuf^sverordnung  V.  12.  März  1817,  Reglement 
V.  4.  Juni  183i,  Ann  Will.  S.  375J;  3.  auf  der  Hochschule 
die  Höllenprobe  mit  den  Pbilislero,  mit  den  Trittvögelo  vor 
dem  Durchbrennen. 

A  b  gangszcugniss,  1.  das  Zeugniss  über  die  Frequenz 
des  Gymnasiums  und  die  erworbenen  Kenntnisse  zur  Auf- 
nahme auf  <iie  Hochschule)  2.  das  Zeuguiss  der  Aeife ,  das 
lest,  niaturit. 

Abgebrannt,  1.  arm  am  Herzen,  krank  am  Beutel  [Gö- 
thej ;  2.  ebne  Brennmaterial :  3.  vom  Durst  ohne  Löscbmitlel 
verzehrt;  4.  canisedens;  5.  repräsentanzleer;  ß.  spless  aus; 
7.  entwaffnet;  8.  geldrnalt;  9.  ohne  Baaria,  Plech,  Spiesse, 
Moneten,  Monarchen,  Repräsentanz,  Moos,  Geld,  Gold  und 
Elsen:  10.  ausgegeldert;  11.  rein;  12.  ohne ;  13.  trocken; 
14.  gestrandet;  15.  abgetakelt;  IG.  ausgeblutet;  17.  kredit- 
voll: 18.  ^cmcfnnüzig,  bürgerlich;  19.  kreidenfähig:  20.  in 
der  HolTuuag;  21.  hoffHuags- erwartungsvoll;  22. wecbset*« 
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pleQksloaig ;  23.  anhänjrlich,  anhalUg;  24.  ^en^iigl;  25.  zu- 
vorkommend; 2fi»<gefäUig;  27.  sotid;  2S«  oeonomlach ;  2iu 
iiänslich ;  30.  beniMSl,  auf  dem  Hund. 

ilbgebraten,  1.  abfi^emagert^  2^  abgeflggU  3.  aog^ 
toamd  1 4<  nmik^llsch. 

Ali.tebf«uch(,  1.  dttreb  Gebraocb  abgedozts  2.prop- 
ter  nimlain  all;  3.  kampruofäbig ;  4.  abgehoben,  aosgemixt« 

A'bire^ürslet,  l.relQ,  geroiolgt;  2.  polirt ,  ivreehU 
gelegt ;  3.  geflggt ,  gekoallL 

Aligebiizt,  U  besiegt,  augescMaseo;  2*  geretaigf,  los* 
gelegt ,  gehobeli,  gesolL 

Abgedrekt,  1.  ausdemDrek,  Pech  heraus;  2.8eliul>* 
4eQfrel  i  3.  «MMreUseh ;  4*  ab  dem  Hund ;  5.  nicht  otwe ; 
6«  üppig. 

A  hgedrMche«,  1.  gemeio;  2.  ebgenuzt;  3«  pdheMigrCi 
4«  gaamtesig  y  5«  stereotyp . 

Abgedrükt,  1* abgeschoben,  abgesokt; 2.  fortgegaageQ, 
teingezogen;  3«  ah*»  elogekorbl. 

Ab  ge  es  eil,  i.mihevoll  hergebracht;  2.  durchgeochst; 

3.  eingetrichtert;  4*  abgeleiert,  abgesungen;  5.  schlecht 
übersezt. 

Abgefahren,  1.  abgestunken ;  2^  durchgefallen;  3.einen 
Korb  erhallen  [Ren.  IV,  261. 

Abgefallen,  1.  besiegt j  2.  bierunfähig;  3.  unter  den 
Tisch  gefahren ;  4. 4n  den  TaHarus  gestiegen ;  5.  iu  die  Tod^ 
tenkamnier  versorgt  [Gr.  20,  189J. 

Abgefasst,  1.  Aufruf  beim  Commers  zur  Wegnahme 
eines  ungeschlossenen  Dekelglases;  2.  weggenommeu;  3.. 
Ertappt,  angezeigt  [s.  abfassen]. 

A hgef egt,  i.besiegl;  2.aii^cbisseu;  3. durebgehoUt^ 

4.  geknallt. 

Abgeflggt,  1.  kampfnnlahig;  2. tiggiuatt;  3.  eingezo- 
gen ;  4.  nicht  aufrichtig. 

Abgefilzt,  i.  Commando  heimLandesvater,  die  Müzea 
abzuziehen;  2.  gezogen ;  3.  mit  enthlösMen  Köpfen. 
•  Abgeführt,  1.  besiegt;  2.  angeschissen;  3.  geholzt. 

Abgehen,  I.  von  der  Schule:  1.  vom  Gymnasium  auf 
die  Universiläl  gehen,  otier  von  dieser  itrs  Philisterlnm 
IreiW«  Up  You  der  Jttwsvr;  2.  von  dem  PauklM^is  xiirük- 
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6  Abgehobelt  Abgen—Imt 

wek'hcn,  ans  demselben  iMraosireten.  III«  von  derKneipe: 
S.absoken;  4.  sich  drükea ,  den  Korb  Sachen.  IV.  Fechl- 
kansl:  5.  die  Klinge  in  einwandere  Lage  bringenf  6«  einea 
Hieb  Ihnn.  ^ 

Abgehobelt,!,  gebuzt,  gereinigt  >  2.  palirt,  gaacbUffen. 

Abgekeilt,  1.  erkaafl,  gekaaft,  gawoooan$ 2. nlcbt 
mahr  verliebt;  3.  (iggmatt. 

Abgeklo ppt 9 1» abgekaoft,  kiQflleii  erbalteQ)  2.  abge- 
listet}  3«  trop.  diirchgebolzl,  durchgeprügelt. 
,    Abgeladen,  I.  erlelehlerl$  2*Mtlaerti  3« gekost,  er-  I 
brechen  ^  4.  irop.  beim  Hotz,  von  alflb  geworren,  vom  Balte  | 
geschaCn. 

Abgeledert,  l.abge^obeni  2«abgaiokt,  forlfagan» 
gen)  3.  eingekorbt* 

Abgeloderl,!.  abgeaolDeni  2.  propter  Dlmtam  ae  Gfoada 
gerichtet  4  3.  vom  vielen  »Acb  Herr  Jeh«  geBcb wicht  f  4. 6gg- 
jnatl.  ■ 

Abgemarktet,  l.entmarkt,  eotkriftet,  geacbwM^ii^ 
ansgepfändet,  recbtllob  filr Schulden  getrieben,  vergeldstagt* 

Abgemastet ,  1.  ohne  Mast  anf  dem  Borscheoaobllll»!  < 
2.  arm  am  Beutel,  krank  am  Henen  [Göthe])  3*  ausgegek 
4erl)  4.  ohnei  5.  kreditvolti  e«  kreldenfllhlg)  T.  trokeo^  3.  j 
auf  dem  Hund. 

•  Abgenagt,  I.  abgebraucht ,  aosgenuzt ,  von  Beselin  2»  ; 
stereotyp,  alt. 

Abgenudelt  (balr.),  1.  aurderMeneor,  angeschlaiaii,  , 
angeleimt,  besiegt;  2.  beim  Figg:  abgebürstet,  geknallt, 
losgelegt. 

Abgeo  chst ,  1.  mft  Teufelsgewalt  erlernt^  2.  eingebläul, 
eingepaukt)  ^.  mühevoll  durchgemacht)  4.  abgeleieft,  ab* 
gelesen. 

Abgeopfert,  1.  durch  zu  vieles  Opfern  am  Altar  des 
Bacchus,  Cerevisius  oder  der  Venus  ermüdel,  abgemattet) 

2.  erlegen >  3.  zu  viel  auf  den  Leuten  herumgekommen)  4. 
sauf-,  figginaU. 

Ab^ep Udert,  I.  gebuzt, gebürstet)  ^  geknallt,  getlggl» 

3.  gesoli  ^  4.  gesakt  j  i^.  gefüllt.  ^ 
Ab^equalmt,!.  abgeraucht,  ausgerauoht  von  der  Pfeifei 

2*  angeraucht,  auge|iiozU 
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Abgequ astet,  1.  der  Quasten  beraubt 5  2.  der  Corps- 
farbeo  verlustig)  3.  aus  dem  Corps  g^chsmii  4.  imgcos^M 
Verschisse  5.  cum  inramia  eullassea. 

Abgeraucht^  1.  eiogeraucht  von  derPfcire^  2.  von  der 
Rede:  akfadfoschen,  alt,  3.  vooBesea;abgenuzt,  untauglich.  * 

Abgerumpelt,  1.  abgeschobeo;  2.  mit  Sak  und  Pak 
sich  gedrükt;  3.  |ji*8  Phil  Isterl  um  gezogen ;  i.durchgebranDl; 
5.  sich  von  hiiUeo  empfohlen;  6»  vüi  Bükaidrt  von  vemea 
sieh  entfernt. 

Abgerutscht,!  .hinunter^nnler  den  Tisch  gefallen ;  2.alH 
KeMies,*  3.  in  die  Yedienkammer  gefahren;  4,  In  den  Tar- 
tarus spedirt. 

Akfesehnhtt  l*ail,  hemoost;  8«  auf  Bierbänken  er- 
graat;  8.  abgesoffen;  4.  auf  dem  Hnnd;  5.  geldlee;  6.  nftihl 
n^riseutirl. 

Abgeechellt,  1«  abgelialet;  2.  ausgetrieben,  aosgeplln* 
det,  amilich  getreten« 

Abgescbissen,  1.  vom  Seblsst  Anscbtsabelretl^&ge» 
Uesen,  gebessert;  3.  wnndenr-,  narbrafrei« 

Abgesehnallt,  1.  abgeladen; 2. elngebirgert; 2«  ver-» 
kanft,  verklopft ;  4«  entledigt,  frei. 

Abgeseheben,!,  abgesokt;  2.  abgesUefelt ;  3.  sleii  ge- 
4rtlkl;  4.  heimgegangen;  5.  eingekorbt;  6.  hinters  Prspo- 
tium  znrtik;  7.  irregeiaafen;  8.  im  Hafen« 

Abgesoffen,  i.vom  vielen  Saufen  ruinirt;  2.  auf  den 
Hand  gesoffen;  3.  saufmatt;  4.  In  delirio  tremend. 

Abgesokt,  1.  abgeschoben ;  2.  eingelaufen;  3.  einge- 
burgl;  4.  nach  Hause  gegangen;  5.  In  den  Korb  gelegt. 

Abgesoll,  1.  geknallt;  2.  gebuzt,  gebürstet;  3.  gefiggt 

Abgestanden ,  1. alt,  veralieli  2.  stereotyp,  abgedro- 
schen 4  3.  ab-,  ausgebraucht. 

A  bges  Ii  ef  eit ,  i.  q.  abgeschoben. 

Abgestunken,  1.  abgefahren^  2.  nicht  beachtet ,  nicht 
geachtet  worden  ^  3.  nicht  Anklang  gefunden  j  4.  durchgefal- 
len 5  5.  ab-,  zurükgeprallt. 

Abgestuzt,  1.  eingebürgert,  eingelebt^  2.  abgehauen, 
angeschissen. 

Abgetakelt,  1.  ohne  Takelwerk  am  Burschenschitre^ 
2.  ohne  Baaria,  Moos,  Moneten«  Goid,  Geld^  3.  ohne  nervus 
rerami  4.  auf  dem  Hund. 
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ILO  Abyelröslel  —  Ablisuratton 


Abgetröstet,  1.  famos  dwrchgeholzl;  2.  iiacti  >oteii 
l^eprügelt;  heillos  aogeschisseo ^  4.  zusammeoge^ueu^ 
5.  niit  Glanz  abgerührt. 

Abgeuz  l,  1.  durchScherz erhallen:  2. erscherzl, erlistet. 

Abhaheru  (scbweiz.),  l.auscheisseii^  2.  boUea}3.  prü- 
gciti. 

Abiiausen,!.  über\  ortheilen;  2.  ablisley^  3.  über  den 
Löffel  barbieren:  4.  dran  kriegen. 

Abb  Obel  n,  i.  glätten^  2.  bügela>  3.  bürsteo^  4.  buxea; 
o«  poliren;  6.  knallen. 

A  b  k a meel eil,  1.  aift  Cameei  bebaodeio;  2«  überlisieii, 
benachlheiligen. 

Abkeilen ,  1.  abkaufen,  abkloppeo)  2»  akigewiQiiaa>.3. 
abaöUiigen ,  abzwingen. 

Abk I  avi r  e  n  ,  1.  abrechnen  ,  ausrechnen  ;  2.  crsebeo  , 
erratheo;  3.  auskundschaften,  schliessen  ;  4.  folgern,  datier 
die  Redensart :  ,,das  kaon  mau  am  Ar&cb  ablüavirea^%  4*  Ii« 
init  Händen  greifen. 

Abkloppen,  i.  q.  abkeilen. 

Abklopfen,!,  ein  Duett  ausmachen,  einen  Scaudal  be« 
endigen ;  2.liolz  fassen,  holzen ;  3.duelHren,  holzen,  prugelttb 

Abkürzen,  1.  vom  Tisch  entrernen^  2«  in  die  Todten-» 
kammer  befördern}  3.  zur  Kneipe  bloauswerfen }  4.  In  de« 
Kuhstail  spediren. 

A  biLU rreo,  1.  abmachen  mit  Resen;  2.  contrahiren*^  3.ani8« 
gleicheT),verileichen:  4.durch Verlrag  beilegetti5»beendiieii. 

A  bi a den ,  1.  den  Magen  entleeren;  2.  erbrechen,  kozen. 

Ablagern,  I.  In  den  Puff  gehen;  2.  knallen;  3«  ondelo^ 
änmf  börsten ;  4.  buzen ,  huren* 

Ablagernngsplaz,  U  der  Olymp;  i^^derPnflT;  S.dae 
Bordell;  4.  die  Schwanzrestauratlon;  5«  dag  FrendenlUNB« 

Ablanden, i*  voroLande  nach  Heuae  sehieben ;  2.  heim» 
stehen;  S*  trop*  gchetasen,  die  Hlnterslube  retalgen» 

Ableiern,  1.  langweilig  able6en;'2.acbleehiabeitezeA; 
3.  absingen ,  abquälen. 

Abligarlrea(lat.)^'l.  verafdnrendeo;  2.Terpi«68en$ 
3.  verfressen. 

Ahlfgorallon  (laL),  1«  die  Verschwendnng  Im  Essen 
mid  Trinken;  2.  die  Völlerei;  3.  der  Saus  und  Braus, 
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Jibl Uders»  i*  aioli  afewaolao}  2. so l&MUide fOliMi 3. 

AblQxeo,  1.  ablisten;  2.  abgewtuen;  3«  beiiaeliltieüi- 
#Hl;'4to  aos  dem  Salt  heraassdiwasM ;  5.  expouiieD  oai  in 
melloren  forimam  slimdea  lassen. 

Abroaolen,  1«  einem  Fucbs  sein  Eeohi abdis^oUrfiD ; 
3.  tibermaalen ;  domb  Scbwazen  besiegen. 

Abmaasen,  i.  abbürsten,  absaleen;  2«  iinalleii. 

AbratsCen,  1.  abdreken;  2^  aos  dem  ürek,  Faeb  komh 
omq;  3*  aehnidenfrei  werden;  4.  bexablen« 

Abmaxen,  I.  q#  ablnxen. 

A bnasen ,  1.  in  der  Scbule  absehen;  2.  voBAnderflienh- 
lebaw ;  3«  aMemetti 

Abonaemen  I  (franz.)«  1*  die  yoransbezahlang  aof  des  - 
Besit  oder  Genuas  einer  Sache ;  2.  die  bezahlte  BesteUung ; 

3.  die  Verpflichtung  zur  Bearbeitung  eines  Besens ;  4*  das 
bezahlte  Knallgeld,  das  Figglaudemiutn. 

Abonnirea  (franz.),  1.  durch  Unterzeichüeii  und  Bezah- 
len sich  zu  etwas  verpflichten;  2.  sich  auf  einen  Besen,  auf 
einen  Sofl*,  SuofT  etc.  abonnireo,  d.  h.  durch  Vorausbezah- 
iuug  verbindlich  machen;  3.  Siammflgger  werden. 

Abpuderu,  reiuigen,  bürsten,  buzen,  polireui  glätleu, 
figgen. 

Abpuffen,  aus  demPufT  nachHause  seht  eben^eiokorbeo. 

Abqualraen,  1.  raachen;  2.  Qualm  machen,  imJumoir 
sizen  und  dämpfen. 

Abqu asten,  1.  die  Corpsquasten  wegnehmen;  2.  aM^ 
aebliessen,  excludireo;  3.  schassen ;  4.  einsteken. 

Abrempeln,.  1.  abstossen,  absokeu;  2*  ziehen,  sich 
drüken;  3.  nach  Hause  schieben. 

A  b  r  0 s  s  e  D  ,  1 .  abfahren  ;  2.  zu  Wagen  fahren ;  ^.  reiiea; 

4.  belegen,  solen,  börsten. 

Abrumpeln,  1.  abschieben ;  2«  mit  Sak  und  Pak  abzia«- 
Jien;  3.  durchbrennen. 

Abrutsc  hen  ,  1.  unter  den  Tisch  fallen i  2.  abfallen 3  3. 
reif  sein^  4.  in  die  Todtenkammer  einfahren)  5^<zo  den 
Vätern  gehen  5  (>.  selig  werden. 

Absaken,  1.  mit  Sak  und  Pak  ab«chfeben^  2.  in'sPlilii* 
atorinm  xiebeai  3.  Irop«  lücbUg  saken»  1.  kiiallm» 
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M         Absalamandern  —  Abneuw  «arens 

Absal  amandero,  1.  einen  Salamander  reiben4  2.  einen 
schlecht  geriebenen  Salamander  verbessern  und  nachboleo, 
nacbexercireu  Ts.  Salamander]. 

Abschelleu,  i.aaslreiben;  2.auspfänden ^  3.ausganleiH 
4«  amtlich  treten  ^  5.  schäzen^  6.  baoqaeroU  werden. 

Abschieben,i.q.  absoken. 

Abschied,  1.  die  Treonutig  von  Aricadlen  ;  2.  das  Ab- 
schieben von  der  Hochschule  9  3.  der  Schritt  in's  Elends  4. 
der  Sprung  in's  Philisterium  ^  5.  die  Scheidung  vom  Fecht- 
boden, von  der  Kneipe  9  6.  die  Trennung  von  den  Studien- 
brüdern 5  7.  das  Consil$  8.  die  Massregeii  9.  das  Relegaii 
10.  der  Jamni. 

Abschieds  ronimers,  1.  ein  rapitalsofT,  den  ein  In'a 
PhlMsterium  ziehender  Bruder  Studio  seinen  auf  der  Hoch- 
schule zurükbleibendenFreunden  und  Commilitonen  wichst, 
bei  welchem  gewöhnlich  einige  Fass  Bier  und  ein  famoser 
Frass  flguriren.  Der  Al&t  endet  mit  allgemeinem  Toll-  und 
VoUsein  ,  Thräoea ,  Bruderkuss ,  TrenbaBdschlag  und 
demLIede:  »Bemooster  Bursche  zieh  ich  aas,  Ad6«i  nie 
Salm  wir  die  Augen  bei  der  Strophe :  »drum  sefs ,  weil^s 
muss,  das  lezte  Glas,  der  lezte  Kassa,  ttirinenlecr.  Die  Ab- 
sehiedscommerse  oder  Commitate  werden  gewöhnlich  ausser 
der  Universitätsstadt,  im  nächsten  Dorfe,  gefeiert,  und  sind 
nach  den  meisten  akademischen  GeseaKOn  verpönt,  well  von 
den  toll  and  voll  Helmkebreoden  In  der  Regel  Seamdal  ge- 
macht, ondgefBsst,  aachmItantermULelchnams-'llillttis-» 
and  Knoten  Gesellen  —  flotzbandel  angebnnden  worden* 
2.  Der  Coomiers  am  Schlosse  Jedes  Semesters,  den  die  Cerpa 
fameinsam  feiem.  t 

Abschiedslied 9 1«  Sobeldelled^  2.  Treaoangsgesangi 

Tnroergasang. 

Abschnallen, 1.  den  Tornister  ablegen$  2.  abiadeof  S. 

eniledigen^  4.  vericanfeni  5.  verkeilen,  verkloppen. 
Absegeln ,  1.  ad  patres  gehen$  2.  draof  geben,  ftterbeni 
trop.  mit  gatem  Winde,  d.  h.  ohne  Pecb  fortkonmien, 

alHEieiien. 

Absens  (lat.),  1.  abwesend,  fort?  2.  Antwort  beim  Bier- 
gericht,  wenn  ein  Abwesender  citirt  wird. 
Absens  careus  (tat.),  1.  der  Abwesende  bekommt 
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Btablil  a.  w«r  oiiM  kMual  lu  reeMer  ZeiC,  nlninl  wa» 
«Mf  IMM. 

▲bseate  coDdemotren  (latO^  t*  in  Abweseaheit ver- 
dODoero}  2.  lo  coDtmnaciafn  spreclieDi  8«  gegen  eiaea  «b- 
Wtteiiden  SCodlo  in  BleraaclieQ  aaab  3  mal  eriaaseoer  GUa- 
tloD  elo  Urlbell  fillea. 

AbseDie  seniore  (lal«)»  tn  Abwesenheit  des  Seniorsi 
wird  io  deo  BlerarlbeiIeD,  bei  deaen  der  Sabaealor  präskUrt, 
alg  Formel  Torgemerki«  wegea  der  AppellaUon  aa*sOber* 
blergerlchl  oder  den  Senioreo-GonvenU 

Abalsea,  1«  abbfissea^  2.  dorehSiaea  im  Looh  aühneai 
3.  dorcb  Artest  aasgleicbea  ,  daher  die  Strafe  abslaea» 

Abaokea ,  !•  absefalebea  ^  2.  heimgehea  i  3.  die  Kneipe 
YerJassen  ;  4.  sieh  la  dea  Korb  legen* 

Abseien,  i.  q.  abbürslea. 

Absolution  (laU))  1*  Ablass;  2.  Begnadigung;  3.  Pri- 
vilegium zum  süiidigeu;  4.  Freibrief,  Figgbrier. 
Absei  ulori um  (laU),  1. Abgaugszeugniss,  lest,  malur.; 

2.  Zeugniss  der  Reife. 

A  bsol  vi ren  ilal.) ,  1.  freisprechen ,  begnadigen:  2.  die 
Suaden  vergeben;  3.  erlösen  ;  4.  reinigen,  buzeu,  bürsten^ 

3.  poliren,  glätten,  figgen,  feilen  [Sch.  25,  233]. 
Absquecomplimentiis  v^^t.),  1.  sans  compiiments i 

t  ohne  IJiiislande ;  3.  frei,  ungeuirl. 
4 bs  ti ef e in  ,  i.  q.  absoken. 

Abstinken,  1.  nicht  Anklang,  Eini^ang  linden;  2.  nicht 
geachtet,  nicht  beachtet  werden ;  3.  abfahren ;  4.  einen  Korb 
erhalten;  5.  keine  Aufnahme,  kein  Gehör  linden;  (>.  durch- 
fallen, sich  blaiiiiren  ;  daher  die  Redensart :  7.  du  stinkst 
ab,  d.  h.  du  richtest  bei  mir  nichts  aus,  deine  Sache  nndet 
keiu  Gehör ;  8.  bei  Besen  abstinken,  keine  günstige  Antwort, 
eiueu  Korb  erhallen;  9.  in  der  Schule  abstinken,  nicht  pra- 
parlrlsein,  sich  prostiluiren;  10.  auf  der  iMensur  abstinken, 
ti.  h.  abgeführt,  augeschissen  werden;  Ii.  mit  Glanz  i  12.  mit 
Gestank  abstinken,  I.  e.  famos  abfahren. 

Abstosseu,  1.  heimziehen,  korbeu^  2.  sich  drüken. 

Abstulpeu,  1.  den  1  echlhandschuhabzieben;  2,aafden 
Slulp  schlafen  ;  3.  Sauhiebe  Ihuu. 

Abstuzen,  1.  sich  einbürgern»  üiulebeu>  2.  eiuptull' 
»Iriren»  3.  anhauen,  anschei&seu. 
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Abtakeln,  1.  ausgelderiM  den  Anker,  das  Geld  ver- 
lleren ^  3.  «abbrennen  ,  canisediren,  auf  den  Hund  kommen. 

Ab  uze  Ii,  1.  durch  Lz,  Ulk,  Scherz  attgewinaen^  2*  «r- 
scherzen^  3.  erti«iteu,  ab»nu\en. 

Abzapfen,  i.  abfuchsen ;  2.  aus  der  Tasche  nsche04 3. 
abschwazeD ,  gewöhnlich  hei  Euchsen  In  Aoweodiuig  ge* 
bracht. 

Abziehen,  i .  q.  abschieben. 

A.  C.  (lat.),  Ahktirzuog  für  Aool  eorreolto ,  4*  h.  Im  lao^ 
reodeo,  lo  diesem  Jahr. 
Acaplle  ad  oal  cera  (lal.)i  1.  von  Kopf  bis  za  Fuasi 

2.  vom  Kopf  bis  zum  Schwanz  4  daher  der  Aasdmk :  sich  n 
oap*  ad  ealc.  elQschneldea  lassen  ,  d.  h.'gaaz  neu  Melden. 

Accent  grave  (lat.  ftramsOf  i-  der  schwere  Tom  E.  dne 
Geld,  dasPlech$  3,  der  nenms  rerom ;  4.  die  Mrae  [Saplilr[. 

Aeeepta  (laU),  1.  die  ElBaalmieo ;  2«  die  Aelfea ;  8«  die 
FloanzeD ;  4.  der  WecbseK 

Aeceptanl  (lat.),  i.der,  welcher  etoee  W^lMel  tor 
BezaMoog  aoDlmml;  2.  lo  der  Fechlkoost  derjenige,  welcher 
die  Fordemeg  honorlrl. 

Aceepitoo  (lat.) ,  Annahme  eines  Weehaela  oder  einer 
Forderung. 

Aeeeptlren  (lat.),  1«  annehmen;  2.  einen  Weohael,'  eine 
Forderang  honorlren. 

Access!  st  (lat.),  1.  ein  Candida!  auf  ein  Amt;  2.  ein 
Votentär;  3.  einer,  der  In  einer  Kanzlei  uuentgeldlich  ar« 
heilet  und  die  Anwartschaft  auf  ein  Amt  hat. 

Accessorlum  sequitur  suum  p  r  i  nc  i  p  al  e  (lat.)  5 
1.  was  in  der  Hauptsache  gilt ,  gilt  auch  von  ihrem  Zube- 
hör; 2.  die  Nebensache  folgt  der  Hauptsache;  3.  das  Kalb 
gehört  zur  Kuh. 

A  c  c  i  p  i  r  e  n  (lat.),  1.  empfangen ;  2.  aunehmen,  sich  ge- 
fallen lassen. 

A  c  c  0 1  ä  d  e  (franz.),  1 .  die  Umarmung ;  2.der Ritlerschlag 

bei  der  Aufnahme  in  l$ierorden. 

A  c  eres  cenz  (lat.),  1.  der  Zuwachs ;  2.  der  Aowachs ; 

3.  die  Kleinigkeit;  4.  das  Studentenkind. 

Acheron  (griech.),  1.  ein  Pfuhl  am  Elnjiang  iu's  Schal-- 
tenrcich;  2.  der  Tartarus;  3.  die  Uuterwell,  die  Höiie;  4. 
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die T«4llenkamner»färäte Besoffenen;  5.  fleclere  sl  neqMii 
Sliperos,  Acheronta  movebo:  kann  icii  uicbt  bewegen  den 
Himmel,  werd'  ich  stürmen  die  Hölle  [Virg.  M.  VU,  8l2j« 

A  conto  (ilai.))  ^uf  Rechnung,  auf  Abschlag. 

Acqultt  (franz.)«  bezahlt,  ausgeglichen,  quitt* 

Aequittiren  (franz.),  1.  bezahlen;  2.  einlösen ,  abira- 
gen, ausgleichen. 

Act  tiat«)»  !•  Jede  feierliche,  dlTenUlche  Haadlaeg;  2. ein 
Aufzug,  eine  Abthelinng;  3.  Beschluss  oder  Urkunde  fiter 
.  denselben ;  4»  beim  Geminers  die  Zeit  vom  AnDang  bis  zom 
Schmollls  oder  bis  zu  einem  gebotenen  Colloqulnm;  S»  eHi 
FIgg,  eine  al^aire  d^amonr  [Sch.  6, 43]. 

Acta  und  «en  (laL),  1.  schriftliche,  ger kliUiche VerlNind« 
longen;  2.  das  Prbtocoll  Ober  die  VerbandliiBgeo  des  Senle«- 
reiH€eDve»Cs ,  des  Ehren*  oder  Biergerichts,  daher  die  Re* 
densart:  Jüngster  Bierrichter,  schlliesse  die  Acten,  d«  h.  be- 
endige die  Verhandlung. 

Acta  cl  ausa  sunt  (lat.),  1.  die  Acten  sind  geschlossen ; 

2.  Formel,  mit  der  der  Jüngste  Bierrichter  das  Yeriahreu 
schllesst. 

Actenmäoner,  1.  die  Grimlnallsten ;  2.  die  Herreu 
Criminells. 

A  c  t  e  u  r  (franz.),  1*  der  Handelnde;  2.  ein  Schauspieler; 
3*  ein  Knallhengst. 
A  c  l  i  e  n  (lat.) ,  1.  Fiaaozcu  ;  2.  Gelder ,  Monarchen  ;  3» 

Plechstand. 

A  c  t  i  V  a  (lat.),  1.  gute  Verwandtschaften  ;  2.  GuUiaben ; 
-  3.  auss (eilende  Forderungen  ;  4.  Vermögen  ;  5.  Stanzen  ;  b. 
Congestionen  nach  dein  —  Kopf. 

A  c  t  r  1  ^  e  (franz.),  1.  die  iiaudelnde ;  2.  die  Schau-,  Sau- 
Spielerin  ;  3.  das  Flggmensch  ;  4.  die  Schnalle. 

A  c  t  u  a  r  dat.),  i.  Gerichlsschreiber,  Eauzeüst;  2.  Uni- 
versitälskanzler. 

Actus  naturalis^  lat.),  1 .  das  Landen;  2«  der  Scbiss; 

3.  die  Verric  htung  der  Nothdurft. 

Acu  teligisti  (lal.),  1.  du  riasl's  getroffen;  2«  du  hast 
den  Nagel  auf  den  Kopf  getrollen. 

Ad  acta  (lat.)  legen,  1.  zu  den aiteuAi^tea logen; 2. eine 
Sache  für  abgethan  betrachten. 


Digitized  by 


Ad  «Mm  —  AdrtNMie 


A  d  »4es  (lat.)i  1*  zu  Haitse;  2.  Im  Korb,  ia  der  Sctiioze. 

A  d  a  r  m  a  (laU) ,  1.  zu  deu  Waffea ;  2.  su  den  Humpeii«  j 
Slfefeln,  Glisero,  frtecli  ao's  Werk ;  8.  Goffioiaado  Hei  der 
Blerfehde ;  4.  ad  arma  Hannlbal  ante  portaa ,  zo  deataeb :  { 
»Barschen  heraos«  I 

Ad  caleadaa  griecaa  (laU),  bis  asann  grtecMacben 
Caleadennooat^  d.  b*  nie  uDd  oimmer,  olemals.  j 

Addlren  (tat.)»  1*  hi&zttfQgeD;  2.  einen  Besen  pleolreo,  i 
fülleti,  gravfren« 

A  d  f  n  1 1  (lat.),  belni  Blerscandal  Bnlscholdigong  fttr  einen  | 
Abwesenden. 

Ad  bominem  d  em  ens  tr  Iren  (tat.)«  iandgrefflieh 
beweisen ,  seinen  Worten  mli  den  Fäusten  Naehdrnfc  und 
Geltnng  yersebaffen. 

Ad  libitum  (lat.) ,  niwh  Belleben ,  nach  Gsiiveniens« 

Ad  loea  und  -^leeos  (lat.))  Comraando  beim  Com* 
mers  mm  NIedersIzen  und  Aufhorcben  auf  den  Präses* 

Ad  magnificum  cltiren  (lal.),  1.  vor  Rector 
magniflcus  einladen  ;  2.  vor  den  Direclor  oder  den  Schal- 
'mouarchen  cilireu. 

Ad  nie  Ii  crem  fo  r  tuua  iii  s.  c.  s  tunden  lassen  (lat.  , 
bursch.j,  1.  bis  aufbessere  Zeilen,  bis  zur  Fliith  iinBuctie 
stehen  lassen  ;  2.  auf  dem  Pumpregister  belassen.  ! 

A  d  m  i  r  a  I  (arab.) ,  1.  iJefehlshaber  einer  FloUe ;  2.  bei  i 
der  iiierfehde  ein  Quantum  von  1  .Mass  oder  2  Stiefel. 

A  d  ü  n  i  s  (qrrech.j,  1.  ein  Liebhaber;  2,  Leibbursch;  3.  Dü- 
cbeileiter ;  4.  Knallhengst. 

Adonlsireu  fgriech.),  1.  den Lielibaber  spielen;  2. sich  • 
puzen,  aul wichsen. 

A  d  p  a  i  a  t  u  m  (lat.) ,  1.  nach  dem  Maule  reden  >  2.  sich 
nach  seiner  Art  benehmen. 

Ad  patres  (lat.) ,  1.  zu  deu  Vätern  gehen  ;  2.  sterben ; 
3.  abkrazen. 

Adposteriora  (lat.),  1.  auf  das  Uinterquartier;  2.  auf 
den  Arsch,  auf  den  Hinlern. 

Ad  rem  (lat.),  1.  zur  Sache:  2.  zur  Arbeit;  -i,  zumWerk 
der  Liebe,  zum  FIgg  ;  4alier  ad  rem  gehen,  i«  e.  auf  die 
nasse  Mensur  zieiieu. 

Adresse  (franz.),  1.  Aufschrift  eines  Briefes ;  2.  Em-^ 
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>f^lQmi(9selirelbeii  an  eine  Schnalle,  3.  (ieleilsbrief  a4i  ein 
bprizleder« 

Adressealeoder  (franz.),  l .  Schnallcmer/elchnlss  • 

«.Nomemclatorder  GefälligkeiL^mädciien;  3.  acta  sclioal- 
laruin« 

■»i.l'.^SV^^™^^^*'*  l.einel  igganstaK;  2.  das 

Bordell;  3«  der  PüflT;  4.  ein  Bureau,  auf  dem  mandieWohniio- 
geo  derKnailbesen,  sovile  die  Liehrsins(i(u(e erfahren  kaon. 

Ad  8  a  m  (lal.) ,  bei  der  Bierfehd<3  Aulwort  auf  die  Frage 
des  Präses :  ad  e^t  ?  icti  bin  da  ! 

Ad  usum  delphini  (lal.),  1.  eig.  zum  Gebrauch  des 
Dauphins,  dos  franz.  Kronprinzeu^  2.  Irop.  für  den  franz, 
kranken  Penis  ;  3.  für  den  Kerl. 

Aegei  amore(la4.j,  i.üebebkraiiki  2.schw«nzwü4liend; 

3.  fuzbesessen.  • 

Aera  (lal.),  1.  Anfang  eines  Zeitraums;  2.  die  Zeilrech- 
uang  selbst  ;  3.  die  Perioden  des  SludeulenUiums,  daher  a. 
goldene  Aera:  von  der  Slifluug  der  ünlversiläfen  bis  1700: 
b.  silberne  Aera:  der  ZeifpunkC  von  1700-181.9 ,  c.  eisern© 
0der  bleierne  Aera  :  von  1819—1840  [V.  9,  14]. 

A  e  s  a  I  i  e  n  u  ni  ^lat.) ,  i.  fremdes  Geld j  2.  Sehiilden ;  3. 
Ver^andlscbaflen. 

Af  faire  (franz.),  1.  Handel:  2.  Sache j  3.  Analand«  Ge« 
fcbäft,  VorfaN  ;  4.  Bnrstiade,  Figg. 

Af  faire  d'aniour  (franz.)  9  1.  Liebesabenliiener ; 

tfiailiade  3  3.  Pelzhandel. 

A  f  f a  i  r  e  d '  h  o  n  n  e  u  r  (franz.),  1.  £lirenalraQ89,  Ehren- 
sache; 2.  Propalriascaudal. 

A  f  f  a  i  r  e  (franz.)  n  e  h  rn  e n ,  bei  der Bierfehde  einen  ««Ts 
Korn  nehmen  und  ihm  beständig  zu-  oder  vortrinicen. 

Affe,  1.  dumoierKerii  2.Siaipeln]efer;  3.  ef  n  eomment-' 

Diässlger  Tusch. 

Aga  (lürk. \  1.  ein  Aufseher;  2.  Spürtinnd:  3.  PodelS 

Pedell;  5.  Schnurre  [Seh.  36,  316J.  ^  ^ 

Agio  itai.),  das  Aufgeld  iiein  Weohaein  oder  bei  de 
imsezung  eines  Wechsels. 

Ahnen,  Vorgänger  Im  Corpii  ans  der  Familie 
j  B.valer  oder  Brüder  desI«euei|iCretonden  hei  der  ' 
Verbindung  waren* 
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AliBeii  zililen,  1.  Yorilnger  babeo;  2.  fttl  proteflrt 
setD« 

Ak ademi e  (griechOt  Mliefe Scboltuslall  för den 
Unterrlehtln  denKOiisien  ood WteseosebafleB,  e.g«  eliie 
Eitler-,  Maler-AkadeiDle ;  2.  eio  Gelebrtea-Vereio  1 3.  eine 


r 

r 

1 

L 

aif  der  Pbllosophle,  Tbeologle,  Jarisprodmus  aod  Ifedlcla 
deeirt  werden. 

Akademiker  (grfeebO ,  i.  Sebuier  eloer  Akademie #  2. 
eio  der  Wlasenschaft  beflisaett  selo  aollender  JöogUug ; 
etoSlodlay  Sladlosas,  Studeol;  4.  eio  Ifoseasobo,  Barscbe; 
5.  einer,  der  aar  der  Hocbacbole  $lcb  aludlrensbalber  anfbW, 
raacht,  sanft,  pooslrl,  atadtrt,  renommirU 

Akademlseb  (griecb.)»  !•  aar  Akademie  gebörig;  2.aaf 
die  Hoebsehnle  bezQgllcb  ;  8.  atadentlscb«  baraebikoa. 

Akademische  Freiheit  (griecb.dea(.),  1.  die  denUoi^ 
ireraitateo  zugestandene  Lehr-  und  Lernfreiheü ;  2.  die  mio- 
der  strenge  Discipiin  gegen  die  Sludirendea;  3.  ihre  Privl- 
legieo  ^vegen  Duellen,  Schulden,  Strafen,  Fakelzügen, 
Commersen,  Trachte»  etc.  Diese  Freiheil  wurde  nach  den 
demagogischen  Vorfälleu  und  l  intrieben  von  1833  durch 
den  Bundestagsbeschluss  voin  13.  November  1834  beschuit" 
ten  und  beschränkt. 

Akademische  G  e  s  e  z  e  gr.deut.) ,  die  Geseze,  Ver- 
ordnungen und  Statuten,  denen  die  Sludenten  unterworfen 
sind,  und  nach  welchen  sie  beliandell  werden.  Diese  sind 
auf  die  noch  unerfahrene  Jugend  berechnet  und  zeichnen 
sich  durch  einen  sehr  milden  Sinn  aus. 

Ak  a  dem  isch  e  Polizei  (gr.  deul.),  1.  die  üniversitäts- 
behörden,  welche  die  Gese/.e  gegen  die  Sludirenden  hand- 
haben; 2.  daher  in  Giviifällen:  a.  der  Senat  und  der  Rectur 
roagnificus,  b.  der  üniversilälsamlmann  ,  c.  das  Fakultals- 
decanat,  d.  der  Oberpedell,  e.  die  Uulersubstitutenspionir- 
gehiifen,  Pudeis,  Schnurreu,  Spürhunde  und  Consorlen  ;  in 
Criminalfällen;  f.  das  Universilalsaml ,  g.  das  Ober-,  Hof- 
u*id  Criminalgericht  fvide  bad.  ak.  Ges.,  Tit.  V,  pag.  9], 

Ak  ademische  Sebalden  (gr.deut.),  I.  Ganz  nichtig  und 
ohne  Zahlverbindlichkeit  für  den  Studio  sind  folgende  Schul- 
den: i.  Darleben  in  Baar ;  2.  Forderungen  für  geistige  Ge-* 


I 
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Irlalie»  amser  um  Bgaeii ;  alle  Giittiaben  der  Caffe«  und 
BUlardwirttie  qaa  solcher ;  4.  Spielschulden ;  5«  WageiH, 
SchllUen  -  uod  Pferdemlethe  für  mehr  als  eine  Toor.  II. 
Zablverbladlichkell  aod  exegibel  dagegen  sind :  1.  Uielh* 
ains  für  Wotaaog  elc.  für  ein  Semester ;  2«  Kostgeld  für  S 
Moaal;  3.  Lehn  der  SUefelnirlcliser,  Barbiers  nnd  Wäsebe- 
rinnen  für  ein  Semester ;  4.  Porti  und  Auslagen  der  Haus» 
Philister  bis  auf  10  U. ;  5«  Kaufmanns waareii  bis  su  40  fl. ; 
6.  Bäcber  bis  zu  50  Q. ;  7«  Forderungen  der  Antiquaren  bii^ 
auf  5  11.;  8.  für  Schreibmaterialien  bis  auf  5  fl. ;  0.  Buch- 
biuder-,  Schneider-,  Schuslerarbeit  bis  auf  12  fl. ;  lO.BäIcer* 
waarea  bis  zu  5  fl.  Diese  aüe  müsseu  uach  eineui  Vierteljahr 
von  der  Verfallzell  au  beim  Uiiiversilätsaint  eingelclagt  wer- 
den» wer  läüger  pumpt ,  verliert  das  Klagerecht.  Von  der 
Execution  und  Schazuug  gegen  einen  Studio  sind  oöthige 
Bücher  uud  Kleidungsslüke  befreit  ^  bei  allfälliger  Zahlungs- 
unfähigkeit werden  die  Zeugnisse  mit  Deschlag  und  der 
Studio  mit  Stadtari  est ,  («arcer  oder  Pechhütte  belegt  [bad. 
ak.  Ges.,  Tit.  VIll,  §.  84-90]. 

Aka d  em  isch  e  S  traf  e n  ^gr.deut.),  1.  Verweise,  Rüfl'ei 
und  Geldbusse  vom  Prorector  vor  Yersamineltem  Senat ; 
2.  Carcer;  3.  üulerscUreiben  des  Cunsils  ;  4.  die  Massreg- 
luüg  oder  das  Consilium  abeundi ;  5.  einfache  Relegation 
auf  2  —  4  Jahre  aus  dem  Üniversiläts  -  uud  Amtsbezirk  mit 
Verlust  des  ak.  Bürgerrechts  5  6.  geschärfte  Relegation, 
d.  h.  Wegweisung  mit  Bekanntmachung  au  die  Ortsobrig- 
keit des  Relegirten,  uud  in  peinlichen  Fällen  noch  mit  vor- 
heriger Gefängniss-  und  Festungsslrale  und  uachheriger 
Ausschreibung  am  s.  g.  schwarzen  Brett  aller  deutscbeii 
Mochsc(iuleu  |  vide  bad.  ak.  Ges.,  Tit.  VI,  §§.  58-64]. 

Akademischer  Bürger  (gr.deut.),  l.ein  (Juiversitäts-< 
bürger;  2.  ein  Student»  ein  Iwniatrlculirter  Studio»  eia 
Bursch. 

Al^ademiscbes  Bürgerrecht  (gr«  deut.) ,  1.  das 
Duldungsrechl  qua  Studio  ;  2.  die  Aufnahme  als  Bursch  ;  3. 
das  Recht  auf  den  Schuz  der  akademischen  Geseze  ;  4.  das 
akademische  Bürgerrecht  i^ird  durch  die  Immatriculatiqit 
erworben»  iwd  hört  auf :  a.  durch  den  Ablauf  von5  Jahreu; 
l>.  durcb  den  ordeutlicheu  Abgang  von  dar  Hoebscliiila  > 
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durch  «las  i.oiiijil ;  d.  durch  die  Massre^el ;  e.  durch  das  Re- 
legat;  f.  durch  CriuiioalurUieil  ^bad.  akad.  Ges.  Iii*  I,  1 
his  21.  J.  1-5]. 

A  1 .1  fran/  .  ;iiir.  nnch  Arl  und  Weise,  nach  der  SiUe. 

AlaSchnaliel  :fr.  hursch.\  1 .  nach  Arl  und  Weise  des 
Bruders  Felix  Schnabel,  des  flottsten  deuUcliea Studio  [vlde 
deutsch.  Stud.  Stullg.  1S35J;  2.  famos. 

A  la  Suter  (fr.  hursch.\  1.  wie  Suler,  nach  seiner  Ma- 
Bier;  2.  ftoU  und  Odel,  wie  Suter  der  Graubundner,  und  das 
erste  und  versofTeoste  origioellste  Sobweizerbauft;  datiert. 
kreuzQdel. 

Album  (lat.)«  i*  das  HehleBlKieli,  Barsclieobiieb ;  2.  das 

Stammbuch. 

Alibi  (lat.),  1.  das  Anderswo;  2.  die  AbweseobeH, daber 
das  Alibi  beweisen,  seine  Abweseobeit  darthun. 

Allotria  (gflech.)*  1.  Nebeodiage;  2.  Allerlei;  3.  Us^ 
sf OD ;  4.  Mist ,  Piecb ;  5.  Dumoibelten,  NarrbeiteD. 

AI  Iscbfile,  die  Hocbscboie»  die  UDlversItit 

Alt,  1.  bemoost;  2.  bejabrt»  erfabreo,  koodlg,  ergraat; 
3.  abgesoifeii. 

Altbarscbe,  1.  Goldfücbs;  2«  Barsch;  8.  bemoostes 
Hanpt ;  4.  alles  Haus. 

Alt  e,  1*  die  Mutter,  die  Mama ;  2.  eine  alte  Mittstresse. 

AI  ler ,  1.  der  Vater^  Papa  ;  2.  eia alter  Freood;  3.  der 
Hauspbillsler. 

AltesScbrotuRdKoro,  1.  aebte  Waare;  2.  aus  gu- 
tem Zeug,  von  gutem  Klang  ;  3.  aus  der  alten  guten  Zeit ; 
daber  4»  die  Redensart ,  ein  Burscb  von  altem  Schrot  und 
Korn,  d.  h.  nach  aller  Sitte,  nach  der  Väter  Welse  [Sch.  8,57  j. 

Altes  Haus,  1.  ein  Student  im  sechsten  Semesler  ;  2. 
ein  Goldfuchs,  ein  Allbursch  ;  3.  ein  ausgesoffener,  auf  Uier- 
bänkeo  ergrauter  Studio  [Ren.  XVII,  24]. 

A  1  lor  I  (ljursch.  (jeo;;r.),  lal.  AltorHum,  1.  Stadl  im  bal- 
risclten  Mittelfranken  mit  12,000  Einwohnern  und  einer  157ii 
von  Rudolf  II.  gestifteten,  jedoch  18U7  aufgehobeneu  Uoch- 
schule  ,  tiiusi  mit  200  Studio*»  und  den  Corps  der  Baiera, 
fraokeu  und  Thüringer. 

Amma  (itchweiz.) ,  bei  der  Bierfabde  ein  Uu^^um  vou 
4  Uiäik%rii  oder  Scboppen. 
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Amb  rosta  (grieeh.),  !•  Gdtterspelfte ;  2.  Patent-,  Capl- 

talfrass  ;  3.  Beefsteaks  ood  KarCoffeln. 
Amt  eisten,!.  Mitglieder  des  Freaadschaflsbondes ;  2. 

-eine  üuterablheilang  der  Burscheoschafl. 

A  m  i  c  i  Ii  a  (tat.  bursch.),  1-  ein  Corps  von  Freunden  ;  2. 
*  «lue  Verbindung  auf  aiehrern  Universitälea  mit  den  Farben 
roih,  ^riin  und  gold. 

Amtmann,  1.  der  UniversUätsamlmann ;  2.  ein  Quan^ 
tum  von  4  Gläsern  oder  Schoppen. 

Anbauschea,  1.  bemogeln;  2.  JjenacbtheiligeQ ;  3. von 
Besen,  füllen. 

Anbeissen,!.  sieb  berbeiiassen,  einlassen 2.  zugrei- 
fen ;  3.  anpal^en. 

Anbinden,  1.  anknüpfen;  2.  contrahiren  ,  ein  Duell 
conlestiren. 

•  Anbohren,  1.  füllen,  graviren;  2.  schwängern. 

Anbrennen,  1.  schlecht  ankommen»  2«  zu  nabe  aa*i 
Feuer  gerathen  ;  H.  sich  verbrennen. 

Anbrummen,  1.  anfahren;  2.  rauh  anreden;  3.  an- 
schnauzen. 

-  *  Anb  uxen,  1.  die  Hosen  anziehen;  2.  sich  Hosen  kaufen. 

An  coragi  um  (lat.\  1.  dns  Ankergeld;  2.  die  Anker- 
laxe  ;  3.  das  Figgeld  ;  4.  die  ünzuchlsbusse. 

A  ncrire  n  (franz.),  1.  ankern  ;  2.  knallen,  buzen,  Hggen. 

Andacht,  l.  der  hl.  Eifer;  2.  das  Spiel ;  3.  das  Duell; 
daher  i.  in  derAndacht,  t.  e.  beim  Spiel,  auf  dem  Fedilboden. 

Andächtig,  1.  eifrig;  2.  spielend ;  3.  am  scblagen ;  4. 
^nf  dem  Fecblboden« 

An  dämmern,  1.  anreden;  2.  angähnen. 

Andenken,  1.  der  Anschtss;  2.die  Verwandtschaft,  die 
Schulden;  3.  die  KlelnlgkeH,  das  Kind  [SdiiUers  Riaber, 
Bd.  HI,  pag.87]. 

Andelage  (altdeat.),     der  Handseblat;  2«  derGross. 

A  n  d  1  d  e  I  D(batr.},  Lantrlnken;  2.8lcb  füllen,  berauselien. 
.  An d reken,  1«  p^hen ;  2. Pech  haben, Pech  bekommen; 
S.  in's  Pech  gerathen ;  4.  einen  in's  Pech  bringen ;  daher  5. 
anschelssen,  verwunden. 

AndodaItt(hafr.),  1«  ffillen;  2.  betranken  maebeo ,  be- 
rauschen ;  3.  Ton  Besen,  fallen,  gravtren,  sohwftagtra» 
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A  n  d  ü  r  e  1  n  ,  1.  beisf^eoc),  giflfg  amden ;  2,  mit  Gewalt 
Häodel  suchen;  3.  raufholden,  renommlron  :  4.  louchireou 

A  od  II  p  reo,  1.  beim  Pariserduell  einen  Stich  beibringen; 
2.  durch  einen  Stich  yerwimden ;  3.  anslacheii ;  4*  Irop.  an- 
«chelsseo,  Terwunden. 

Andttzeo,  1.  nach  Jenaischem  CMimen t  einen  fremden 
Studio  mit  )»Du(x  anreden,  ans  Freandschaft »  2.  ana  Man^ 
dozen,  uro  Scandal  zn  fassen;  S.  Jemanden  Grobheilen 
machen  [Gr.  14,  69.  Nal.  d.  d«  Stud.,  Cap«  XI,  210]. 

A  a  e  k  e  I  n ,  I  •  za wieder  sein ;  2.  irgeru ;  verdriesalicb, 
ekelhaft  vorkommen ;  4.  wider  die  Natur  sein ;  5«  Jemanden 
gar  nicht  leiden  k<innen  [deut.  Bursch.  XL,  9]. 

A  n  e  I  z e  n ,  1  •  anwerfen ;  2.  vortrinken,  vorreiten  bei  der 
Blerfehde ;  3.  auf  der  Mensor  anbaoen ,  ansaebmieren ,  an- 
scheissen. 

Anerfe  (franz.)  ^  1.  Dummheit,  Thorbeit;  2.  Eselei, 
Vieherei,  Pöhelhafligkeit. 

A  n esc  Ire  ad  non  esse  (laf.)  der  falsche  Sciiluss 
vom  Nichts  Issen  aufs  Mchlsciu ;  2.  was  Jciieseluicht  weiss, 
gilt  nichts. 

Aneseln,  1.  sonderbar,  dunmi ,  einfältig ,  eselhaft  vor- 
kommen ?  2.  Jemanden  zum  Heslen  haben,  mit  Ihm  Schind- 
luder  treiben  ;  3.  Einen  dumm  und  saugrob  anfahreo  [Voll. 
An.  14,  167'. 

Anfa  hren ,  1.  zu  Wagen  ankommen ;  2.  nach  der  Kneipe 
schieben;  3.  nicht  gut  ankommen ;  4.  abfahren,  abstinken  ; 
5.  zu  Fuss  reiten  ,  daher  knallen,  bürsten;  G.  auf  der  Mea- 
sur  anjzoloiini  werden ;  7.  mit  Musik  sc.  turk.^  abziehen; 

8.  anlMfiinen. 

Antahrl  ,  1.  der  Aufzug  zu  Wagen;  2.  das  Erscheinen 
auf  dem  Conimershaus  ;  ^.  der  Durchfall  ,  das  Abstinken, 
der  Korb  ;  i.  der  Ritt,  der  Figg  ;  5.  der  Schmiss  ;  6.  Freund 
i^lrypos«;  7.  die  türk.  Musik  [bursch.  Narrh.  §.  20,  B.  60\ 

Anfallen,  t. /ufalleii  ;  2.  durch  Erb  erhalten;  3.  zu- 
kommen; daher  4.  von  iiesen,  die  gravirt  sind,  gerichtlich 
zugesprochen  werden;  5.  schiechl  wegkommen;  6,  gehoUl 
werden. 

Anfall,  l.derErwerb;  2.dasErbe ; 3«dieaEOgessrochene 
KleiniglLeUi  4«  das  Hätz  [Gr.  19, 21 IJ« 
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Anrangen,  sc«  ochsen ,  1«  studireo ,  trbeHeQ ;  2« 
scbaozeti,  böfiTeln;  3.  steineselo ;  4.  diiher  derAusdrok: 
»der  ächte  Bursch  fangl  erst  Im  dritten  Semester  an«,  näm« 
lieh  zQ  scbanxen* 

Anfassen,  1.  touchiren ;  2«  zu  einer  Forderung  provf- 
cirea;  3.  durch  Beizen  xnm  Aurhrmaniieu  brfngeh;  4*  aufs 
Kornueliiiien;  5.  conirahir^n,  6.  bestimmen. 

All  filzen,  !•  die  MOze  ziehen;  2.  begrössen,  bekonoh 
fiUnientiren ;  3.  den  Filz  kehren ,  ausschimpfen« 

Aofinken^l.als Fink,  Gameel vorkomineu ;  2. elntlltfg 
dfiiiken ;  3«  einen  als  Cameel  behandeln ;  4 .  gegen  ihn  barsch  ' 
aoftreten;  5*  anschnauzen,  ansebnurren. 

Anfi  rmen,  1.  färben^  schwärken  ;'2.  einweihen,  salben; 
3«  anscheissen ,  anhauen ;  4.  auf  Aer  Mensur  anleimen;  5. 
bei  Jemanden  verdächtigen,  in  ein  übles  Licht  stellen« 

AofischeD,  l.gewiiineu,  bekommen;  2.  keilen,  er- 
lislen;  3.  /u  Etwas  aDiiDiren ;  4.  engogireo  von  Besen  ;  5«  an 
den  Angel  nehmen,  angeln,  i.  e.  knallen. 

Ann  am  men  ,  1.  auTbringen,  ärgern;  2.  iu's  Feuer  brin- 
gen ,  hizig  werden;  3.  begeisleru ;  4.  iüUea,  betrunlien 
loaclien. 

A  u  f  I  a  u  s  e  n ,  1.  den  Flaus  ,  Rok  ,  Gottfried  anziehen  ; 

2.  sich  berokeu ;  3.  sidi  einen  Rok  kaufen,  anschnallen 

Ani^b.  7,  2()i. 

A  n  f  I  e  n  n  e  n  ,  viel!,  vom  lat.  fleri ,  weinen,  her,  1.  an- 
leinen, beweinen;  2.  zum  weinen  bewegen  ;  3.  geniüthlich 

lüHchen. 

A  n  f  1  i  k  e  n  ,  1  etwas  anhaben  ;  2.  beibringen,  versezen^ 

3.  in's  Besicht  fliken  mit  dem  Schläger  ;  4.  anscheissen, 
ausbauen  ;  5.  ausschmieren,  anleimen;  ii*  einen  Hieb  bei- 
hriogen  [Sch.  29,  271], 

Anflögen,  1.  schnallea ,  feilen ;  2.  buzen ,  tlggen;  3. 
«ravireu,  füllen. 

A  n  f  u  c  h  s  e  n  ,  1.  als  t  uchs  vorkommen  :  2.  Jemanden 
als  Fuchs  in  seinem  Thun  und  Lassen  erkennen  :  3.  als 
Kttchs  behandeln ;  daher  4.  anharschen  ;  5.  ausb^teln ;  6. 
überlisten. 

Anführen.  1.  berchlijn^cn  j  2.  prolegiren,  Leibbursche 
^a  i  h  4mcUmi^rm9  beirOgen* 
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Angabela,  1.  aaftrtibeo ;  2.  herbeischafTeii,  li«kom-  ' 
men)  3«  engagiren ;  4.  trop«  ao  die  Gabel  «Debmeii,  auTs  | 
Korn  sezeo)  i*  kuallea» 

Angagern,  1.  onverstandncb  anreden  3  2.  lachend 
anreden;  3.  grob  anlacben^  4.  Einem  in*s  Gesicht  iacbeo.  | 

Angeben,  Fecbtknnst,  1.  beim  Abgehen  des  Gegners 
eine  Cavale  machen  nnd  auf  diesem  Wege  mil  der  Klinge 
In  die  vorige  Lage  zurükicehren ;  2.  beginnen,  anfangen. 

Angelgea,  1.  einweihen ;  2.  elnsanfen ;  Z.  anpaken; 
4.  beginnen. 

Angerissen, i.  aufgelegt ;  2.  gut  gelaunt ;  3«  vom  Stoff 
besiegt;  4.  bekneipt;  5.  selig,  berauscht^  6.  tiesolfen;  7. loll 
und  voll )  8.  in  Saus  und  Braus  [Nat.  d.  d.  Sind.  4, 124}. 

Angeschissen,  1«  verunreinigt,  besudelt;  2.ver*  ; 
wundet ;  3.  besiegt ;  4.  mit  Wunden  bedekt,  angeleimt  vom 
Gegner)  5.  beehrt,  gefiikt. 

Angeschmissen,  i.mit  einem  Scbmlss,  Hieb  vor* 
sehen ;  2.  zerhauen,  verwundet. 

Angiozen,  1. anschauen ;  2.  anstaunen  j  3.  ansUerea^ 
4«  anstarren  i  5.  rauh  und  wild  flxiren.  . 

Anhängen,  i.  sich  Jemand  an  denaentel  hängen^  2. 
pumpou,  borgen  5  3.  kreidenfähig  selu^  4.  eanlsedlren)  5. 
bunden ;  6.  ohne  €ield  sein. 

Anhänglich,  1. zwischen  Furcht  ^  Schulden  —  und  | 
Hoffnung  —  dem  Wedisel  ^  schwebend 5  2.  ohne  Gold  and  ' 
.Eisens  3.specoialiv^4.auf  dieBeutel  seiner  Mit-  und  Neben- 
menschen refleclirend  y  5.  kreditvoll ;  6.  auf  dem  Hund 
[Reaora.  V,  27]. 

Anhang,  1«  Freunde ;  2.  Coaiiuilitoueu  y  3.  Schnallen,  De-  | 
sei)  Nro.  3. 

Aiiheblich,  i.  q.  aabaüglich. 
'  Anhob  ein,  1.  mit  dem  nierhobel  reinigen i  2. abwischen, 
pu/en;  3.  füllen,  knallen. 

AnhoUeu,  l.mit Holz  empfangen ;  2. prügeln^  3. durch- 
hauen. 

Anhurapen,  l.mit  Hurapen  füllen;  2.  sich  einen  holen; 
3.  sich  pleniren^  4.  bekuüllen,  berauschen. 
'    Anlmiren  (laL),  1.  zu  Geinüthe  führen;  2.  aufmuQtern> 
3.  XU  Etwas  ermuntern,  bewegen. 
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AntniM  fajttriaadl  (larWat.)«  1.  die  AMehl,  z«  be- 
leidigen; 2.  die  TooehlaaDe)  3«  die  ReaoaiiDlrlQst* 

A  o 1 9 e tt e  (flttozO*  i*  Anlswasser ;  2.  ein  roll  Aale «bge- 
zegeoer  Braiiiitweio$  3.  gU^ker  Schoaliri  $  4.  Fasel« 

A  aka  I  b  er  a  (Schweiz.) ,  1  •  dareb  Erbrechen  beaorelnigen; 

2.  'bekozen« 

A  a  k  e  1 1  e  n ,  t «  gewinnen,  gewogen  machen ;  2.  för  ela 
Corps  aawerben ;  3*  zam  KIntritt  in  eine  Yerblndnng  bewe- 
gen ;  4.  verlieben* 

Anken  (Schweiz.),  1.  pollren,  bdrstea$2.  bozeo,  feilen, 
Udera;  3.  puitern,  belegeo ;  4.  flggen. 

A  o  k  e  r ,  1.  die  Uoffoung ;  2.  der  Rettuogspfabl ;  3.  trop. 
der  Penis,  der  Kerl. 

Aokera,  l.hofTen;  2.  Rettung  versuchen ;  3.  stillhalten; 
4.  schwänzen;  5.  annageln,  knallen. 

Ankozen  ,  i.  q.  aukalbern. 

Aukuaileu,  1.  überladen;  2.  graviren;  3.  füllen, 
schwängern. 

Anknurren,  1.  murren,  schelten;  2. anschnauzen,  an- 
fahren ;  3.  toben,  wülhcn. 
Ankübeln,  1.  mit  Kübeln  begiessen ;  2.  beschütten  ; 

3.  aas  dem  Nachttopf  taufen. 

Anladeu,  1.  füllen,  bekneipt  machen;  2.  bekozeu,  an- 
Albern. 

Anlanden,  1.  an^;cheissen,  in  revera;  2.  auscheissen; 
3.  Irop.  auf  der  Mensur. 

Aoleinien  ,  l.  auf  die  Biertafel  schreiben  :  2.  als  Bier- 
schisser  notiren;  3.  im  S|>iel  anhängen,  besiegen;  4.  auf 
der  Mensur  auscheissen,  verwunden  f(ir.  17,  109% 

Aolochen  ,  1.  ein  Loch  beibringen;  2.  bolzen,  durch- 
walken, prügeln. 

An  1  u de  r n ,  1 .  animiren ;  2«  zur  Liederlichkeit  verleiten; 
3.  zum  Luderleben  führen. 

Aunalen  (ial.  ,  I.Jahrbücher,  Geschichtbücher;  2.  die 
Jahrbücher ,  welche  die  Abentheuer  der  Verbindung  ent- 
tialten   Voll.  s^.  20,  i)  \ 

A  n  n  e  c  t  i  r  e  n  (lat.) ,  1*  anhäugen ,  anbinden ,  anknüpfen; 
1  contrahiren. 

Anaei^a  (laL  barsch«),     der  Anblngsel ,  der  Zobehör ; 
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2.  hei  einer  Aüika  die  Besen:  S^derMateh;  4.<t«ft2aliieii; 
5.  Schnalleo  [Reo.  14,  27,  aj. 

A  nni  versarten  (lai.) ,  1*  jabrliche  FesUlolilieUea;  2. 
die  Jahresfeier  des  Corps ;  8.  der  Slfftungstag. 

Anonym  (grlecb.)«  namenlos ^  ohne  Namen,  nnge- 
nannU 

Anonyme  Gesellschaft  (gr.barsch.)»  1.  eiii  C«rps 
ohne  Namen;  2«  ein  Pnffcolleglutn ^  wo  keiner  den  Nan^fei 
des  andern  kennt ;  3«  eine  Knallparlhle, 

An  orgle  (grledi.),  I.  der  Zssland  des  NleMelngeweibl- 
selns;  2.  die  Maullbierschaft;  3.  die  PnchsMlt. 

Anploren,  i.  anraacben;  2.  Jemanden  In'a  Cesicht 
dfimpfen. 

A  n  p  u  d  er  n ,  I.  q.  anhobein. 

Anpumpen,  f.  ffir  Geld  anspreebea;  2«  enUehnen ;  3« 

borgen  ;  ^.  auf  Credil  nehmen* 

Anqaälen,  1.  anschnallen ;  2.  anschaffen;  3.  kaafen, 
ankaufen  [NaU  d.  d.  Stud.  4,  118]. 

Anqualroea»  I.  anplozen ,  anrauchen ;  2*  in*8  Gealchl 

rauchen  ;  3.  efnrauchen,  einweihen. 
A  n  ({ u  a  s  t  e  n ,  i .  mil  Quasten  verseben ;  2.  rall  bunten 

/olleln  schniüken. 

Anrauchen,  1.  von  der  Tabakspfeife,  sie  anplozen,  zum 
ersten  Mn\  rauchen;  2.  vom  Stu<lio,  ihn  einweilien,  eiusau- 
len,  einpanlv(Mi:  3.  von  Besen,  elni eilen,  knallen. 

AnrauchUopf,  l.Agalkopf,  der  sich  durch  den  Ge- 
hrauch rärl)( ;  2.  ein  Besen,  der  sich  mit  der  Zeit  aod  per 
usum  macht. 

A  n  rempeln,  l.anstossen;  2.  rennen, s.d.  Wort  rempeln. 

Anreiten,  1.  zureiten;  2.  zum  er&len  Mal  reiten ;  3. 
prohieren,  einreiten,  einweihen. 

A  n  r  ü  ff  e  i  n ,  1.  mit  einem  RülTei  empfaugea ;  2*  schim- 
pfen, poltern. 

Anrunipeln,  1.  ansteigen,  mil  Ge rausch  kommen ;  2. 
loll  und  voll  heim  kommen;  3.  anfahren. 

Anru Ischen,  1.  kommen,  ankommen;  2.  wieder  ein- 
rüken  ;  3.  sich  einfmdcn,  erscheinen  ;  4,  nach  den  Ferien 
wieder  in  der  Musenstadl  eintrefTen. 

Aosaken,  1«  sich  füllen  wie  ein  Sak  ;  2.  sich  loll  und 
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YoH  sanfeo ;  3.  die  Taschen  ffitten,  sdif eisen  ;  4«  (rop.  etwas 
füllen,  Besen ;  daher  5.  ifraviren,  padeni« 

A  osasSf  1«  HKkueipcr,  MKknefpani;  S^entferolerCorp«* 
sier ;  3«  GasL 

Ansaafen  ,  h  q.  anrfmelien« 

Ansässig,  1.  K^sdich)  2.  mUkiieipend  ,  befreuodei;  3* 
«im  Corps  gehörig  Srh.  13,  102]. 

Ans  b ach  (bnrscti.  Ticogr.) ,  Onoldsbsicum  ,  Onoldi- 
nom  ,  1.  Stadt  Im  b;iiop+ichen  Friuikeu  mit  13,000  Einwoh- 
nern und  einem  (lymnasium  mit  160  Sludirenden;  2.  Fi- 
delität:  bairisch  ;  3.  Kneipen  :  Onoldra,  Ilolzbräu ;  4.  Bier: 
gul ;  5.  Corps  :  Onoldia,  rolh-weiss,  Frankonia,  rolh-weiss- 
grön,  Alemania,  l>lau-grüfi-r(»lh  ;  (i.  Commenl ;  Hieb  und 
Sloss  ;  7.  Leben:  billig;  8.  Memorabilia  :  llz's  Geburtshaus. 

Ansbacher,  1.  (his  Corps  der  Anshacher  in  Erlangen 
üdl  den  Farben  rolh  und  weiss,  gemülhiiche,  biedere  Leute. 

Ansba  chia  (ueulat.),  eig.  Onoldia,  die  Verbindung  der 
Aüsbacher. 

Anscheissen,  1.  besudein;  2.  verwunden ;  3«  einen 
Hieb  beibringen  ;  4.  anleimen. 

An  s  ch  i  e  b cn,  1 .  aufziehen  ,  aufmarscbiren  ;  2.  hinge- 
hen, hinschieben  ;  3.  auf  die  Kneipe  steigen. 

Anschiss,  1.  ein  Hieb^  2.  eine  Wunde ,  nach  allgeni. 
deutsch.  Hieb  -  Commeiit  mnss  ein  ziehender  oder  legaler 
Aoschiss  eine  Wunde  von  1  Zoll  lam; ,  durch  3  Uäale  hin- 
durch  enthalten  und  bluten  Sch.  8,  (51.  20,  182]. 

Ans  chM  ess  en,  1.  zu  Temanden  hatten ;  2.  sich  zu  einem 
Corps  t)egeben:  3.  in  eine  Verbindung  eiulreleu[Scb«6,35]* 

Ans  c h  1  u  k  0  n  .  i.  (f.  ansaufen. 

Anschmieren,  1.  über  den  LölTel  barbieren;  2.  bei 
Besen,  sizen  lassen;  3.  inmeliorem  fortunam  stunden  lassen. 

Anschnallen,  t,  anschaffen;  2.  kaufen;  3*  aaquälen , 
sich  verschatlen. 

AnschahsterQ^in  Wien,  knallen,  oäheo,  hürsten, bo* 
len,  flggen,  feilen. 

Ansiedeln,  t .  sich  niederlassen ;  2.  einbürgern 9  8«woh* 
Den  bleiben  ;  4.  studiren  auf  einer  Hochschule« 

Ansiedler,  1«  eia  Niedergelassea«r;  2.  ein  Neuling; 
3.  ein  neoangefcommener  Sludeol. 
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Aosilberd,  i«  q.  aimliMtiM» 
Ansokeo.^  1.  aosleigeOt.eiQfabreo;  2.  kommeot  anfah- 
r«n;  S.  aafder  Koefpe  erselielneii. 
Ansol  eo,  i«  q.  aosctiahstero. 

Anspiesseo,  1.  sich  mit  Splessan  verseheo ,  Spleaae^ 
Geld  fassen ;  2.  sieli  begeldern. 
AosplDea,  l.q.  ansoleo. 

ADsprizen,  1.  aofaiireo ;  2.  anreiiea ;  2.  aDlioromeo  ; 
4*.  erscbefoeD. 

AnspoIeD  (sebweizOf  f«  q»  ansplnen. 

Aasfäadig,  1.  fftr  einen  Sluilio  {geziemend;  2.  naeb 
Bnrsehenart;  3.  ordenUlcb;  4.  blerebrltcb;  5.  roanieiifeii, 
arlig  [Gr.  51,  2.  6]. 

Anstand,  1.  die  gute  SlUe;  2.  Borschenart;  3.  die  Ord- 
nnng;  4.  der  Gommenl. 

Anst  arreii ,  1.  ansUcreo  ;  2.angiozen;  3.  im  Rausche 
begaffen. 

Anstaunen,  i .  sonderbar ,  dumm  vorkommen  ;  2.  for- 
dern; 3.  zur  Forderung  provocirea. 
Ansteigen,  i.  q.  ansprizen. 

Anstiefeln,  1.  zu  Imiss  kommen,  in  Stiefells;  2.  mit 
einem  Stiefel,  Rausch  kommen  j  3.  in  den  Schacht,  Kneipe, 
einfahren. 

Ansti  eren,  i.  q.  anstaunen. 

Anstinken,  1.  anekeln;  2.  zuwider  sein,  nicht  riechen, 
leiden  können. 

Anstosseu,  1.  mit  den  Gläsern  zusammenslossen ;  2. 
Gesundheit  trinken. 

Anstulpen,  1.  den  Stülp,  Fechlhandschuh  anziehen; 
2.  sich  zum  Duell  vortiereiten;  3.  sich  in  den  Paukwichs 
sleken  [Ren.  ,VV,  119j. 

An  st  uzen,  1.  den  Stuz  —  Müze,  Hut  —  ziehen;  2.  grüs- 
sen,  becomplimentiren. 

A  n  te  a  c  t  a  (tat.),  1.  das  Geschehene;  2.  die  aile  gute 
Zeit  ;  3.  die  Gyntnasialzeit. 

A  n  t  c  I  o g  i  u  m  (iat.) ,  i.  die  Vorrede;  2.  der  erste  Akt 
beim  Conimers. 

A  n  t  e  I  II d  i  um  (iai.) ,  1.  das  Yorspiei ;  2»  der  erste  Akt , 
die  Einleitung. 
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Aolhrop^log  (grlecbOi  Mensclieakiiiiillger ;  i.eia 
Lelirer  der  iBeiischlicbeD  Nalor;  8,  ela  MenscIieiibMoer : 
4.  ein  Besenkenner ;  5.  eiser,  der  die  FraneBzIniBer  beim 
ersten  Anblik  soeieicb  necb  Ihrem  iaaern  und  iosseni  Werthe 
iieoBl;  6.  ein  zweiler  Soler  [Gr.  10,  11]. 

Anibropolegie  (griech.),  !•  Mensebenkonde;  2.  die 
Lehre  vom  ,  die  Lehre  des  Menschen;  3.  die  Besenknade; 
4«  die  Lehre  Tom  schönen  Geschlecht;  die  Kennlnias  der 
schönen  Weil  nach  ihrer  burschikosen  Einibeibinf ,  s.  Be- 
seoeiniheiluDg  [Gr.  10,  114]. 

AdI  hropologisch  (griech.),  l«dle  Anthropologie  b^ 
IrelTend;  2.  luenschenkuiidig;  3.  besenkundfg. 

A  o  ti  ($;riech;),  1.  wider;  2.  gegeu;  3.  das  Widerspiel, 
der  Sleio  des  Anslosses. 

A  n  t  i  1)  u  r  s  c  ti  (gr.  I)ursch.) ,  der  Pudel ,  der  Pedell ,  die 
Schuurre. 

A I)  i  i  (•  lal.),  1*  alterUiüiulicb}  2.  im  aUeuSlyl,  Gesciimaki 
3.  elir würdig. 

A  II  i  i  c  e  n  (iat. '  ,  1.  ein  Stük  aus  der  alleu  Zeil>  2.  ein 
aller  Beseu :  3.  eiue  alle  Scluiaile. 

Auliceiisaal  (lal.  deuU),  1.  Sammluog  aller  Kuasl- 
werke ;  2.  alles  ßesenhaus;  3.  Puff. 

An  l  i  pa  l  h  i  e  (griecb.)»  der  nalürlicbe  Widerwille,  nalür- 
üche  Abuei^ung. 

Antiquar  lat.) ,  1 .  Allerliiumsforseher  ,  -Keuner: 
ein  liaiidier  niil  alten  Büchera>  elu  Sludeuleureller,  weil  er 
ihnen  für  Uücher  Geld  gibt. 

Aiiuz en,  1. aufziehen,  scherzen:.  2.  Schiodluder  irclben» 

Anwerfen,  vortrinken,  vorreiten,  zutrinken. 

A  u  w  u  m nie u  ,  1.  juil  üier  —  Wunim  —  begiesäen^  t.  nass 
machen. 

An  wursten,  1.  gleich  sein  ;  2.  sieb  gieichgüUig  zeigen; 
3.  iiiil  Gleichgültigkeit  anreden. 

Anzapfen,  1.  in  Anspruch  nehmen }  2,  anpumpen ;  3. 
Legrüsseii:  4.  ausgehlern. 

A  n  z  i  e  h  e  n  ,  1.  für  die  Mensur  bereiten^  2.  in  denPaiik* 

liths  siekcn. 

Anzüglich,  1 .  reizend :  2.  louchirend ;  3.  beziehend. 
Apage  >:r.  ,  1.  fort,  weg  daniil :  2.  bei  der  jBierfeiide: 
Aiilwori  auf  den  Autrag  des  Vojrreilers. 
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ApetU,  1*  Biuiter  7  2.  Geldsie ^  Verlaogen. 

A  posge  ad  es8e(iatO>  1.  von  der  MegUchkeii  auf  die 
WIrkllcbkeil  schliesseii ;  2.  felilsctiiessen. 

Apaslei,  1.  ein  Heiliger,  sc.Krug^  2»6iii  aller  geweihter 
Huiiipeudes  Aar  oder  des  Corps:  3.  ein  grosser  Ueiikelfcrngi 
4*  ein  Bierkrog  von  10—16  Maas  [Reo,  IX,  87j. 

Aposlelgeschichie^  1«  Kroggeschiclile;  2.  Kiralp-* 
abeoliieoer ;  3.  Saufsceneai  4.  gescliriebeue  Aierrefseo 
[RM.  IX,  82.  Gr.  17,  212]. 

A  p  0  s  1 0 1  a I*  die  Apostel  Krug WlrthaelMrt;  2« 
die  Kneipe,  das  CommershaQs. 

Apostollsob,  1.  apeslelmässlg^  2.  krugllch;  3*groa8^ 
arl%i  4.  vollaof. 

Apotheke  (grlech.)»  1  •  die  Niederlege  von  A  rsaelmUlelii; 

2.  der  Olymp,  das  Bordell. 

Apothekergeselle  (gr.  barsch.)»  i.  ApothekerlehrUog, 
*6ehilfe;  2»  der  Paffgar^on. 

Apparat  (lat.)f  l.dleWaiTeosaiiiiDluag  des  Corps;  2. die 
Waffiea  lam  losgehen  $  daher  3.  ^hiäger,  Kruinme,  Pariser, 
Pistolen,  Milzen,  Hflle,  BUidetty  Stulps,  Paukhosen,  Sekon- 
dlrprugel^  4.  das  Ckirpsverinögeu,  well  ein  solcher  2tMI  Ms 
400  fl.  kostet  [d.  d.  Stud.  10,  40J. 

Appell  (tat.) ,  1«  der  Bnf  zum  Versammeln  $  2.  In  der 
Fechtkunst  eine  Finte,  zu  der  man  einen  Tritt  anwendet; 

3.  Jagd  Wissenschaft:  das  An-  und  Abrufen  der  Hunde)  4.  das 
Rufen;  5.  das  Rfitteln;  6.  der  ZiUer,  das  Zitlern;  7.  der 
Schwappelmeier  7  8.  die  Abgesofl'enheil  und  das  daherige 
Zitlern;  9.  das  Delirium  Iremens  [Scli.  39,  339]. 

A  p  pe  llalion  (lal.) ,  1.  Berufung  auf  die  zweite  Instanz 
in  Üiersachen;  2.  Weilerszug  an's  Ober-Biergerichl ,  den 
allgemeinen  Convent  oder  den  Senlüren-Convent. 

A  ppell  i  ren  (lal.))  1*  weilerziehen  :  2.  auT  die  zweite  lu-* 
stanz  berufen;  3.  sich  an's  Obergerichl  wenden. 

Appendix  (lal.),  t.  der  Zubehör >  2.  die  Milkueipanleu^ 
3.  die  Ansässen  >  4.  der  Schwanz. 

Appiaudireu  (lal.) ,  1*  Beifall  zollen ;  2.  beklatschen} 
3.  consenliren. 

Applaus  (lat.),  l.der  Beifall:  2.  die  Beklatschung. 

A  p  p  I  i  c  i  r  e  n  (lal.\  1 .  anwenden^  2,  loslegen  >  3.  einen, 
Kigg  appliciren,  i.  e.  knallen. 
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Appretl reo  (frans.),  i.  güUea,  pollrao;  2.  JiiiralM, 

Aqua  mihi  bsret  (lai.)»  1.  icb  Mo  la  VerlegeohaU)  2. 
im  Pedi,  im  Drek}  3.  am  Arsch. 

A  r  a  k  (arab.) ,  ein  aoa  Zaker  aod  fteia  bereiteter ,  mit 
Kokassaft  versezter  BranntweiD. 

Architekt  (griecb.) ,  1.  Stndent  der  Baukoode^  2.  eis 
örek-,  i.  e.  Maoerslodeot 

Arehltektoaia  (gr.lal.),  1.  dieVerbludung  der  ArcM* 
tekieo  in  Manchen,  blau-gelb-tran. 
,  Archllektoniseh  (gr.  dent.),  1.  nach  den  Kegeln  der 
Banknast;  2.  baolicbi  3.  die  Verbindung  der  Archilnkleo 
betreffend. 

Arena(la(.),  t«  der  Sand)  2.  der  mit  Sand  bestreu (e 
Kampfplaz  der  Alteaj  3.  Irop.  derKanipfplaz;  4.  der  Fecht- 
boden. 

A  re  vo  i  r  franz.) ,  1.  auf  Wlederselieu  ;  2.  Göll  befoh- 
len; 3.  prosit^  i.  Glük  auf. 

A  r i s Ig  kra  t  (griech.) ,  1.  ein  Anhäniicr  der  lierrschafi 
der  Uesten  und  Weisesten ;  2.  Einer,  der  die  He$;ierung  eines  ■ 
gewissen  Standes  wünschte  3.  eiu Vorrechtsrilter ;  4. Name, 
welchen  dieButschenschafier  denLandstnannschafteru  bei- 
legten ;  daher  5.  im  Gegeu^z  zu  Burscheuschafier  einLaads- 
tnannschafler. 

Aristokratie  (griech.) ,  1.  die  Herrschaft  der  Besten  ; 

2.  die  Kasteuiierrschaft^  3.  die  Vorrechtlerei 5  4.  die  Zopf- 
regierung  und  ihr  SysteuM  5.  trop.  die  LaudsniannÄciiafl. 

Aristokratisch  (gr.  deut.),  1.  herriich;  2.  kastenarllg; 

3.  vorrechtelnd ;  4.  zöpfisch;  5.  laudsmannschaftiich. 

Ar  kadi  en  (griech. )i  1«  eine  gebirgige  Landschaft  im  Pe« 
loponnes  (Morea) ;  2.  ein  schönes  Gebirgsland ;  3.  ein  Land 
der  Uögebundenheit  uul  Freiheit;  daher  4.  trop.  die  Uni- 
versität und  das  freie,  schöne  BurscheFilel)en  ;  woher  5.  das 
Spriciiwort :  »auch  icli  war  in  Arkadien  geboren  ,<(  ^auch 
ich  war  einst  Studcnf  <  [deut.  Slud.  Yorr.  S.  Vllj. 

Arkadisch  gr.  deut.>,  1.  ländlich;  2.  scliöii ;  3.  idyl- 
lisch; 4.  frei,  ungebunden  ;  5.  uiiiversitäiiicb;  6,  siudenll«»ch: 
7.  burschikos;  8.  famos  [Gr.  13,  120  . 

A  r  m  a  (ial.)t  1«  die  Waffe«;  2.  der  Paukapparai;  a.trtip. 
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M  Xrmm  «Ml         Ii«  Ar«vla 

bei  der  Bierfelui« ,  ilie  Waffen ,  die  Glistr  ^  die  8ller«K  die 
Seidei  oder  LaDzeu. 

Arroa  suolxquaMa  (lai*),  Bi^rformel,  iiiK  welcher  der 
I  npartheiische  tieiin  Bierscandal  die  W a (Teil ,  GläMf  der 
Faul&aeteD,  für  gleich,  gleich  gefülil  erklärt. 

Arineorechl,!.  das Eechi  der  Armeostudenlea ;  2.df e 
Berui^niss  der  onbeiniUeit^  Slndfos,  die  Collegiei^elter 
Dicht  bezahlen  za  mliaseD;  3.  das  Rechte  dieseltieo  ia  mello- 
reei  fortonain  staDdeo  zu  lassen;  die  Schuld  wird  ImZeeg- 
Utes  vergeonerkt  ondlst  reebtsg Qltig  [Scb.  3,  17J. 

ArmioeD,  i.  Corpsbarselien  der  ArmlDla;  2«  Barschea- 
schafter ,  welche  sich  1822  vom  Hauptcor|M  Irennleo  «od 
sUtllcb-volksthumliche  Bildung  zum  Zweke  hatten. 

Arminia  (lat.\  I.  das  Corps  der  Arminen;  i^.  diejenige 
Verbindung ,  welche  sieb  1^  von  der  elig«  Bursebeoseball 
trennte ,  und  sieb  eine  sittlich  -  volkstbfimllcbe  Ausblldtnif 
der  Glieder,  welche  durch  sie  aof  das  Volk  übergehen soIHe, 
zum  Zweke  sezte ;  Ihre  Farben  waren  die  alten  deutschen 
sebwarz-roth-gold ;  2*  ein  Penaler-Corps  In  Weziar  mit 
»achwarz-roth  [Gr.  20,  200]. 

Arnsberg  (bnrsch*  Geogr.),  lal.  Amsberga,  1.  Gymn'' 
sialstadt  der  prenss.  Provinz  Weslphalen  mit  3800  Blnwoii* 
nern  ond  150  Gymnasiasten;  2.  FIdelltät:  cordial;  3.  Knei- 
pen: Staudinger,  Schtossberg;  4.  Bier  und  Schnabri:  leid- 
lich; 5.  Corps:  Wesiphalen,  grün-weiss-schwarz,  WiMgen- 
sCeiner,  grün-roth,  Preusseu,  scU\varz-\^eiss ;  6.  Comoieal: 
Hieb  ;  7.  Leben  :  billig. 

AroD,  1.  ein  .lüde  in  Wezlar ;  2.  ein  Wechsler;  3.  ein 
Mäkler;  4.  ein  Pumpier;  5.  ein  Tröster;  6.  ein  Wucherer; 
7.  ein  Scbindiiund;  8.  ein  Schmuzbund  ^Ren.  XX,  21 7 1. 

Ar  oma  (griech.),  1-  f'^^r  wohlriecheiKie  ,  gewür/hafle 
Pflanzenduft;  2.  der  Woiilgeruih;  3.  Irop.  der  Geslauk,  der 
Dunsl. 

A  roma tisch  (gr.  deut.},  i.  wohlriechend;  2.  stinkend  ; 

3.  saumässigr. 

Aro\  ia  i^lat. ,  bursch.  Geogr.\  1.  Gynin«:slaläladt  in  der 
Schweiz  mit  4000  Einwohnern ,  einer  Kantons^  und  Indu- 
strieschule niil  16  Professoren  und  200  Studirenden  ;  2.  Fi- 
delilät;  Holl;  3.  Kneipen:  freihof,  Aro\1a,  Schweizcrhail > 
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Helvetier,  grfin-roth-g^d,  Aargaatrt  MAmariHblaii^wef sfl ; 
^  COMuat:  Hieb ;  7.  Lehm  $  ««1  und  blllif ;  8.  VtrgDugQn- 
gefi:  Frcfhof,  Aarprooieii«4ej  9.  d«B  Gorpir  der  AargAier. 

▲  rr«Dgeflieiil (ftteos.),  1.  ADordQuog,  BloridilMg ;  2. 
Kneliienloaog. 

Arranglren  (fraDz.),  1^.  «mordae&t  atorfohlMi  2.stt 
eiMon  SoiT  im^BlImr 

Arrest  (fraDz.),  1«  Yeriafliy  Etammeo;  2.  der  Ort  der 
Haft,  die  PedktittUe;  S«  der  Beeditag  ireo  Sacbeo ,  die  Yer^ 
MtoDg ;  4%  der  Arrest  zerfällt  In  etafaeliea  nadgescfaärrteji, 
(MI*  und  CrimioalarresU 

Arreslaot  (franz.),  1«  ein  VerhafleCer,  ein Brummochs ; 

2.  PechhuUensohn. 

Arreti  re Q  (franz.)  9  1.  verhafleu;  2.  abfassen,  sezeu^ 

3.  eicpechen. 

Arsch,  im,  1.  im  llinlern  ,  von  lilnleu;  2.  am  liodeu ;  3. 
im  Gegenlheil ;  daher  4.  die  Sache  Ist  iro  Arsch,  i.e.  im 
Drek,  im  Pech;  5.  Sed  mihi  iu  podlce  Arliadia  ridei:  auch 
mir  lächelt  das  Glök  von  hinten. 

A  rs chpauker,  1.  Eiuer,  der  ayf  den  Arsch  paukt,  ein- 
paukt und  lehrt ;  2.  daher  ein  Schulmeister,  Lehrer;  S.Pro- 
fessor ;  4.  ein  Canr.eel. 

Arsch  weinlich,  1.  wahrscheinlich,  ohne  Zweifel^  )L 
nolhmasslich. 

Arzt ,  derPaukdoctor,  der  Duellpflasterer  [Sch.  8,  63j. 

Asiu  US  ad  1  y  ra  m  (iat.),  1.  (er  eignet  sich  hiezu,  wie) 
der  Esel  zum  Lautenschlageo^  2.  er  istam  uurecbteu  Piaze, 
io  anpassender  Stellung. 

Asel  fgrierh.),  1.  ein  liederlicher  Kerl  i  2,  ein  Schweiger; 
3.  Taugenichts,  Keiunüz. 

Aspectan  t  (lat.),  1.  Einer,  der  dieAawartBcbafi auCeiQ 
Amt  hat;  2.  ein  Amtscandidat. 

A  s  s  dat.),  1.  die  Sau  in  den  Karten.;  ^  Schwei«,  Sau, 
Gluk;  3.  Irop.  Thier,  Ding. 

A  s  s  a  u  i((raoa«)t  l«f  ecbterMoriu^^.  GiaiiZfdiiell  §  dueii«» 
gislrolle. 

A  te  m  po  (ital.)9  ^*  >u  gleicher  Zeit  f  2.  mUeiaaiider. 
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M        A  tea^o  selilagM     Auf  AmclaiM 

A  t  e  1)1  p o  s c h  I  a  g  c n  ,  1 .  mit  dem  Gegner  lOilelob  eio- 
toaueU)  2.  zu  gleicher  Zeit  schlagen. 

Atlentit  lal.),  1.  GewalUhat;  2.  Sturm;  3.  Angriff  aaf 
Beseo^  4.  EiagrifTin  die  Rechte  eines  Audern  [Sch.  G,  38|. 

Altica  (lal.)  sc.  nox,  1;  eine  atUftche  NachU  2.  eine 
kreuzfidele  Nacht,  in  der  man  durchkneipt ^  3.  eine  Nacht, 
in  der  man  dem  Bacchus,  Cerevislus,  der  Venus  und  Thalia 
frdhet  QDd  opfert ;  4.  eine  Suiten  - ,  Saooacht ;  5.  eine  Nacht, 
wa  man  saofl,  taott,  pousirt  und  knallt,  aaf  Besen,  Zotielo 
oder  Sehnellen  aairellel;  daher  6.  eine  Altica  veranstatlen, 
d.  h.  einen  Seff,  Gommers  mtl  Besen  snr  ünterhaUang  anord- 
nen ;  7.  eine  AtUca  feiern,  saufen,  ranchen  und  feilen,  Ur* 
BiM,  glatten,  irte  Feilx  SdinaM^  der  dentseheBlndenly  im 
grQnen  Banm  sn  Coburg  getban  [Sch.  18, 161. 38,  326}. 

A  t  Ii  s  eh  (lal.  denl.) ,  1«  Jorlal;  2.  8del  $  3«  i[rettaOder$  4* 
famee;  5.  in  Saus  und  Braus;  6«  mit  Bier  und  Besen;  7.  ntfl 
Glae  «i  Büchs )  8.  fSr  Herz  und  Schwant. 

Altlsehe  Naeht  (tat« barsch.) t  slelie Altica. 

A  t  tr  i b  o  t  (lat.)v  1.  Eigenschaft)  2.  Znbehdr ,*  3.  Yen  Be- 
sen :  Torträge,  Brüste,  ArsehlMiken  Hinlerwangen  md 
Waden^lnexpressibllQs;  4. Koller  und  Kanonen  [8eb.6,38]. 

Audaeen  fortnna  Juvat  (lal.),  1.  demKfihnen  iichell 
das  Glök ;  2.  wer  wagt ,  gewinnt  j  3.  frisch  gewagt  ist  halb 
gewonnen  [Virgil]. 

Audiatur  et  altera  pars  (lat.)i  i*  man  höre  auch  den 
andern  Tbeil ;  2.  um  zu  urthellen,  muss  man  beide  Parleieu 
hören  [Cicero]. 

Auditorium  (lat.),  1.  der  Hörsaal  5  2.die  Gerichlästube^ 
3.  die  Studenten;  4.  die  Zuhörer. 

Auf,  1.  »Bursch  raus«;  2.  bei,  in  Bezug. 

AufAnschiss,  Lauf  Sieg;  2.  bis  zur  Besiegung  des 
Einen 5  3.  auf  Blut;  daher  4.  beim  Duell:  auf  Anschiss  los- 
gehen, d.h.  so  laugeschlagen,  bis  der  EineeinelegaleWunde 
erhält,  welche  1  Zoll  laug  ist,  3  Häute  durchdringt  und  blu- 
tet; 5.  beim  Bierscaudal :  auf  Anschiss  trinken,  d.  h.  Wett- 
saufen, sich  beeilen,  zuerst  exgekneipt  zuhaben;  der,  wel- 
cher nach  dem  andern,  also  zulcztex  hat,  hat  Anschiss;  der 
Sekundant  des  Angeschissenen  mu>s  dann  zur  Strafe  für 
seinen  CiieuUo  das  gleiche  Quantum  reiten  [Gr.  23^  aj. 
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Aar  Arbeft,  Lauf  Arbeil  aoBfegaDgeo^  düief  2«  im 

Raff;  3.  am  Figg. 
Aafbioden,  l.auhäDgCD;  2« mitgeben^ 3. aoschmierea, 

aülugeu^  4.  mit  büren  beladen  [Voll.  X,  20]. 

Aufbre cheu,  1.  hinzieheu :  2.  wegziehen;  3. dieKoeipe 
verldssGu;  4.  abschieben,  sich  drülien,  absolceu. 

Aufbreanen,  1. eninamiueu,  hizig  werden ;  2. anlügeui 
3.  aufhauen)  4.  holzen. 

Aurbrumraen,  1.  böse  werden ;  2.  grob  werden;  3.  einen 
Dämmen  fallen  lassen;  4.  fordern  ;  5.  schimpfen,  schellen. 

Aufbuzen,  1.  in  den  Wichs  begeben,  sich  famos  anzie- 
tien;  2.  exkneipen,  aufräumen. 

Auf  Cerevis,  Laufs Bier^  2. beim Blergott ;  3.auf Ehren- 
wort; 4.  Burschen-,  Sludenlen-Ja;  5.  Versicherung  aufs, 
beim  Bier,  dass  etwas  so  sei 5  kommt  daher,  weil  die  allen 
Deotschen  Immer  bei  etwas,  das  ihnen  heilig  war,  schwuren, 
e.  g.  beim  Haar,  beim  Barte  Carls  des  Grossen  3  daher  auch 
die  Studenten  beim  Bier,  Ihrem  Ueillgslen.  Das  Cerevis  2er- 
^  lallt  in  ein  kleines  und  grosses,  siehe  Cerevis. 

Auf  dem  Hund,  1.  kömmt  von  Halle  her ,  wo  zu  Lab- 
Itards  Zeiten  ein  flotter  Barsch,  der  sonst  immer  zu  Pferde 
aosritt,  mit  seinem  Allen  zerliel  und  mit  den  Finanzen  aus- 
kam, so  dass  er  kein  Pferd  zum  Sprizen  mehr  bekam;  in 
Folge  dessen  ritt  er  am  hellen  Tage  auf  seiner  grossen  Bull- 
dogge zum  Aerger  seines  Pferdephilislers  und  zum  ewiaen 
Wize  durch  die  Stadt ;  daher  2.  die  Redensart ,  w  enn  Einer 
kein  Geld  mehr  halte,  er  sei,  er  reite  auf  dem  Hund ;  3.  ohne 
<jold  und  Eisen :  4.  kreidenfähig;  5.  rein;  6.  trokeo;  7»  ao* 
iwllig^S.  anhänglich  [iiurch.  Antiq.,  B.  1,  38^]. 

Auf  dem  Strumpf,  1.  gesund  am  Leibe,  wohl ;  2.  gesund 
am  Beutel,  begeldert,  bei  Casse,  monarchisch,  bemoost,  be- 
iplesst$  3.  gesund  am  Credit,  In  gutem  Ruf,  gut  angeschrie" 
Waj  4,  an  der  Tagesordnung;  5.  im  Schwung;  6*  im  Gang} 
7.giQg  aod  febe  [Sch.  43,  37b.  Gr.  50,  420]. 
;  Aaf  die  Iklensur!  i.  Commando  beim  Duell  zooi  V.or^ 
I  rtteo  auf  den  Paukkreis  ;  2.  Achtung  [Sch.  8,  64J. 

Auf  Esel  und  Hund,  1.  auf  Kraukbeit  und  ArmuCb}  2; 
krank  uod  geldftoa ;  3.  dofipeU  angebrannt  au  beideu  Beotalo^ 
I  ^«kraak  am  Herzen,  arm  am  Beulet ;  5.  krank,  aogeschiaiai^ 
I  ««legeldert  uod  plecbsiuuig  [Gr.  10,  154]. 
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M      Auf  €ieM  md  ^  MiuNipwimmn 

Auf  €reld  ond  Zahlen,  1.  es  kömmt  auf  Geld  und  Zah-  , 
len  an,  es  gehl  auf  Geld  und  Zahlen,  t.  e«  der  ZahKernilD;  i 
a.  did  Noib«  die  Nolhwradlgkelt;  3.  dea  leite  «iilet;  4.  der  < 
Pomp$  5.  die  ReUong  des  Gredlls;  6.  die  MehhQtte,  lier  I 
«olraMKhann  [Burach.  AntSq.,     h  ^7}. 

Anf  Gut  und  Blut,  1.  acherzh.  auf  Leben  und  Tod  t  8. 
inn*9  Lezte  tielm  Spiel. 

Auf  Holz  und  Elsen,  1.  aufHolmiHl hinter Btoeo wob- 
aend;  d.aher  2.  Im  Carcer;  8.  Im  Loch ;  4«  In  der  nchbüle* 

Auf  Krakel,  1«  auf  HSndel,  Holz  abgeseiieD;  2.  Rtadot 
soebend ;  3.  Ton  der  INIze  auf  diese  ArC:  analOaalg  auf  dem 
Kopf  3  4.  auf  dem  reehten  Ohr^  auf  der  rodilen  Seite KegMd 
[ftcb.  £3,  237]. 

Aof laden ,  1.  den  Magen  beacbireren^  2.  filieD;  3.  toll  | 
ond  voll  machen,  beranscbea. 
Auflage,  1  •  Abgabe ,  Steuer  an  die  Corpacassa  \  2«  Se- 

sleaemag. 

Aufmausen,  1.  aufsuchen  $  2.  aufflnden,  anftretben  zum 

iiiauseu. 

Auruahme,l.die  Einverleibung  mit  dem  Corps;  2.  die 
Reception  eines  Kenongeü  io's  engere  Corps ,  s.  das  Wort  i 
Reception.  •  I 

Aufnchnoen,  1.  recipiren;  2.  dem  Corps  einverleiben, 
In's  Corps  aufnehmen. 

AufOchsen,  1.  im  Korbe  liegend;  2.  io  der  Schanze^ 

3.  auf  den  Buxen^  4.  am  Arbeiten,  am  Schanzen. 
Aufpassen,  1.  auf  ein  Duell  lauern;  2.  zu  ervischen 

trachten^  3.  spioniren;  4.  speculiren. 
Aufpasser,  1.  ein  Spürhund  ;  2.  ein  Spion ;  3.  ein  PudeH 

4.  ein  Universilätshuud  ;  5.  ein  Spionirgehllfe  [Sch.  10,  81], 
Aufpumpen  ,  1.  auf  Credit  zusammentreiben,*  2.  auf- 
jagen; 3.  auf  Kreide  nehmen;  4.  au  Geldern  bekommea)  5. 
borgen^  6.  entlehnen  mit  Mühe  [Ren.  XXV,  2371. 

Aufreiten,  l.zu  Pferde  aufziehen ;  2.  ansiiefeln.  Item- 
men;  3.  ansteigen. 

Aufsizen,  1.  aul  s  Korn  nehmen,  auf  dem  Strich  batieiH 
2.  plagen. 

Aufsprizen,  1»  anreiten ;  2.  anfahren ;  3.  auslief  ein  4  4. 
kommen. 
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Auflhaaen»  i.von  Bkirerweicht  werdeo ;  2* ikM,  e^r- 
.diti  werdea;  3.  atugelassea  seiu^  4.  laslig,  «eilgt  besoffeiit 
MI  Md  v<^U  wardM  [Scb.  236]. 
AofwUligeii,  1.  ttufmarftobireii  laMoo;  2.  geien«  ponl- 
I  mi  3*  beaablea^  4.  sam  Besleo  g«hM ;  5.  regaMrra  [ScIi* 

Aarwaomett,  i»  vomWamm,  Bter,  aofbrackmi  2.  am 
{  der  KMipB  aokaoi  3.  anlbltreii»  aiiTsloMeo ;  4«  xelxeii  aam 
BUraclieQ  [Gr.  29  c}. 

Attfza  p  f  ea ,  1.  aasliaaleln;  2.  ansfachseo;  3«  aoag^lder«; 
4*  a«r  4«  HiMid  Mogao« 

Aufaleben,  1.  aarükea;  2.  som  Fast  kommen;  3.  Iiocli 
0i8lMi9«lien$  4«  n^ea ;    com  Beaten  balleo« 

Aafzipfela,  1.  bespizl,  selig  heimgehen  $  2.  mit  eliieni 
Zipiel,  Zopf  abadileben. 

Aofzog,  das  Erscheioeo  der  gaozea  SMealeiisciiafl 

üolfonn,  «q  ftess  ai^ im  Wagen,  mit  Paradeschlägern  in 
Kolter  und  Kanonen  zu  einem  Stiftungs-  odec  Hoflag,  Fakel- 
r  zag,  Vival  oder  Pereal  [Sch.  6,  35]. 

'  AuUwilien  (wieii.),  1*  schustern;  2*. nageln;  3.  soleu  ; 
i.  bursien^  5.  knallen,  feiieui  6.  salLeOi  huzQn,  apprelirea 
von  be&en). 

'  Aula  (laL) ,  1.  ilof;  2.  Halle;  3.  grosser  Versammlungs- 
iaalaufUniversitälen  für  d.Studeuteoschari;  i.Burscheusaai. 

,  Au  parterre  (franz.),  1.  zu  elicuer  Erde;  2.  der  Siu- 
deotenplaz  im  Theater. 

,     Aus  b  a  Igen ,  voü  luchsen :  1.  ihnen  den  Balg  —  das  Geld 
-abziehen  ;  2.  ausbeatelo,  autigeldern;.  3.  voa  Besen  :  aus- 
liehen; 4.  exgreifen. 
Ausbeuteln,  i.  q.  aufzapfeu   Sch.  2,  12«  G,  38^. 
Ausfahrt,  1.  Wagenpartie  j  2.  Wiz,  Uil^;  3.  das  Durch- 
hrenneu. 

Ausfahren,  1.  haudern;  2«sprizeni3.  ulken;  4.  Pech 
geben,  durchbrennen. 

Ausführen,  1.  bespilea  aach  Uause  schailen;  2.  knüll 
io  den  Korb  bringen. 

Ausfuhr,  i*der Xraasporl eiues Gesoffenen ;  2. der Koz, 
üas  Erbrechen. 

Auskoeipeu^  i«  ausiriokea«  ieereai  2*  ans  der  Kneipe 
leiien,  absokea. 


Digitized  by  Google 


AiHrinnuB«ii  —  Airaiifiran 


A  (iskrazen,  i.beefidl9eD;2,«iKfell6B$3.fellen^fififieo, 
knaileiM  4»  darchbreniiefi. 

Aus  läge  9  1.  die  Sfelloog  mit  der  Waffe  auf  flerMMiiir; 
Kle  xerfmil  2.  in  eine  hohe«  wo  man  dte  SehllgersplM  aaf- 
wArls;  3.  eine  tiefe,  "wo  man  sie  abwirtf»  zar  Brdej  4*  elM 
Innere,  wo  man  sie  nach  der  rechten ;  und  5.  eine  inaseM, 
w<>  man  M  nach  iler  llnkeü'Seffte  dea  Cregnera  ncMet)  6^1»et 
den  Platelen  In  eine  obere  u.  untere  Ztelauslage  [Ren« 

Auslegen, i.  sich  auf  die  Mensur  stellen;  2»  aleh  to*'» 
Feuer  begehen  { B.  dem  Segner  die  Sptte  Meten. 

A  u  8 1 1  e  g  e  n ,  1«  auf  der  Hensor  stehen  j  kampfgeriatof' 
aefo;  3.  sich  kunslgemias  stellen« 

Aus  ludern,  i*  austoben^  3.  luiffpeu;  3,  den  Teufet 
loslassen.  •  -  x  •  i- . 

Ausmansen,!.  durchstöbernf  2. ansllaeheft v3. Ma^ 
knallen ;  4.  Mlrslen. 

Anssehfafen,!.  den  Rausch  auadinpfen  lassen;  2. 
vergessen,  verzeihen.  ^ 

Ausschlagen,!,  aushauen ,  helxeni  2.  niekl  anoeH^ 
nien,  sich  bedanken. 

Ausschliessen,  i.  vom  Corps  sctiasaen;'2«  In  Yer- 
schiss  Ihun;  3.  Jammen. 

A  u  s  8  c  h  1  u  b  s ,  i.  die  Chasse;  2.  der  Jamm;  3.  der  Ver- 
aehlss. 

A  u  s  s  c  h  in  e  i  s  s  e  n  ,  i.  q.  anscheissen. 

Ausschmieren,  I.  q.  anscheissen. 

Ausschmfizen,  r.  q.  aushaueiK 

Aiisschuss,  1.  das  Comlte;  2.  die  Chargirtea  des  Corps } 
3.  die  nasse  Regierung. 

Aus  sei)  hieb,  Fechlkunst:  1.  Prkn;  2.  Terz  und  Quari^ 
3.  >Vlnkel(|uart  und  Oberler/,. 

A  u  l  C  ;r  s  a  r  a  u  t  n  i  h  1 1  f  Int.  ,  1 .  entweder  ein  Casar 
oder  ein  Scheisskeri  >  2.  etwas  Hechtes  oder  nichts  (will  ich 
werden). 

Autonomie  Rriech.),  t.  die  Freiheit;  2.  die  eigene 
Gesezgebun^  der  Vernunft. 

A  u  t  V  i  n  c  e  r  e  a  n  t  m  o  r  t  (tat.),  1.  Sieg  oder  Tod  ;  2. 
du  oder  icli ;  3.  entweder  oder.  ' 

Avau^iren  (fr.),  Fecbtkuust :  I .  eine  Parade  schlagen ; 
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2«  416  g«#asc^che  üUflffrilrliigto^Diiiid  dea.lialtM  Fna»  u 
den  rechlea  sezeai.  i 

Avaotage^  in  (franz.),  1.  im  Vorlheil,  im  VorcogiSUf 
im  Aogriff^  3.  den  Teufel  durch  deo  Teufel  austreiben. 

Ay ec  (franz.),  1-  das  Mit;  2.  das  Gut;  3.  das  Milgnt;  4«. 
der-Aoflcliiaa«  4er  Ultt» ,  die  Wunde;  daher  5«  ^ar  AttsdrslL 
»fliHAiieeMhragenKf  d^iiu  f  ut^aMtBrioig  sdilagenyiiMfliiiiii  ■ 
«ea.  [geh.  Sft,  182)«  t 

A  ¥«rlilftad  verb6rt(ltl.)yi»vtaVerbMnMieiMD} 
2.  voo  Worten  xa  Prögeln. 

A  ▼  U  ia  {iUL)^  U  Toa  Weaksalii:  aof  SicUaaiillMrf  8. 
satMdi  Miaii*  ^  ' 

.  A  VM«  (fraiis.),  1.  an  Ikmm  tataa  S|iM$  &  ibaM^l«  aai 
liir  Waliftp  QBd  YollaeiiU 

Axiom  (griach«),  eia  Graadsax,  der  kelaes Bearalaaa 
iMMtarf^  U  f.  »kein  Midio  geM  aicMarft  beilK!« 

Axif adiav  i*  eioa  Strafpradigl  oaeh  •Artdaa»BH<faaiaai. 
Ast,  el«ea  aateJiafiigea,  ledoeh  gulaoMMMa^  2.  SaroMi 
3«  SlUenpflaster*  i 


B  a  a  r  1  a  (Malat.)^  1*  ßaarschari;  2.  Baaribus ;  3.  Plech; 
4.  Stoff;  5.  Splesse;  6.  Religion;  7.  Empfehlungen ;  8.  Re- 
l>räsentauz;  9. Moos;  lO.Monarchen;  ILMonelen;  12.Geld; 
la.Breonmalerialjli.Waireu;  15.Avec;16.BlulfRen.l6,107], 

B  a  a  r  I  a  r  i  le m  (neulat.) ,  1 .  eig.  bezahlen  ist  üblich ,  ist 
die  Hauptsache,  Ist  Gesez^  2.  dieses  Wort  köiiiiiii  von  einem 
hailischen  Fechtfuxer  her,  welcher  die  Studenten  mit  den 
Worten  i)Baaria  rUem  meine  Herren«  an  die  Bezahlung  des 
Honorars  erinnerte;  er  wurde  in  der  Folge  nur  der  Professor 
»Baaria  ritem«  genannt 4  daher  3.  ein  hungeriger  Feelit- 
ineisler*,  %.  ein  Schmuzhund  [Sch.  5,  33]. 

Baaribus  ueuiaU) ,  1.  Baarseliafi,  8loir^  2*  Reiigioii, 
Moos,  Spiesse,  Geld. 

Baccalaureus  (lat.)^  i*  ein  Studio,  Gandidat,  der  die 
Anwartschaft  auf  die  Doctorwürde  hat;  2.  Einer,  der  beim 
nächsten  Anlasse  promoviren  luuin^  3«  eiu  sog.  Dociorean'- 
didai  .{Jlaiu  XXYi  UZ].  '  *  , 
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B««eb»nalia  o.  •enflat),  l.Fesleza  Ehren  des  Bac- 
dias  ;  2.  Bacchusres(e>  3.  Triuk-  und  Saufgelage;  %.  Com- 
mra.  Soff,  Gapitalsoff;  5.  elue  attische  Nacht,  in  der  dem 
Bacchus  uod  der  Venus  geopfert  wird^  6.  eioe  kkerz^  ood 
Schwanz-Rcslaur.ition. 

Bacchant  u  -iu(lat.\  1.  ein  Bacclmsdieoefi  2.  SöfTer; 
S.  Tronkenbold;  4.  ein  Bierheld,  Uaupthabo^  5.  ein  Knall- 
hengst; 6.  eine  Hallendame;  7.  eine  Priesterfn  der  Thalia; 
8.  eine  Schnalle;  9,  eiu  Sprixleder;  10.  eia  Saumca&cb 
[JVal.  17,  204]. 

Bacchantisch  (lat.deat.)/!.  nach  Art  und  Weise  des 
Bacchus  und  seiner  Verehrer;  2.  lärmend,  tobend,  frivoi , 
ausgelassen;  3.  Knüll,  toll  und  voll;  4.  in  Saus  uniLBraus, 
sauvoll;  5.  hggend  und  saufend i  6.  Uen  uiMi  Miwaoi  er- 
gözend. 

Bacchu«;  lal  ),  1.  der  Gott  des  Weinbaus,  des  Wein 
und  der  Weinsaufereiea  ;  2.  der  Beherrscher  und  Beschüxer 
aiier  Nassen;  C>f evlMUUBe  f ür  cüMm Huiptlialia,  Ktt^ip- 
beld  oder  Bierbengst. 

Bacchuspr! ester  und -in  (lal.deut.),  1.  ein  Dieoer 
und  Verehrer  des  WeIngoUes  :  2.  Kiner,  der  ira  nassen  Tem- 
pel functionirl;  3.  ein  Durstensohn,  Trunklieb,  He;)eviel;  4. 
eiu  reiiommirlerSötrer;  S.  elo  Figgtuder;  ß.einKnalihengsl; 
T.elneKueipnöte;  8.ein2obel;  9.  eioe  Bierbüchse;  1(K  itoe 
HaUeodame;  11.  eine  ScIinaUcif  1^  ein  Sprlzleder,  eine 
Jungfer  l^iimeier,  FräuJcin  von  Liegefei  J  [Reit.  XIV,  lt7J. 

IdCGhustempel  (lat.deul.),  i .  Weiokneite ;  2i.  Wirlte* 
Imaa ;  3.  Schenke;  4.  BorMI^  Puff. 
•Bach,  1.  in  der  Demagogeozeit  da»  ComSle  eiser  Vor** 
einsaMJMiluog ;  2.  der  Bezirks-,  Dorfvertio  [C^oL  HellMb« 
Mmm  V.  iteg.  BnA.  U^i^,  im}. . 

tiaireo. 

BJr,  1-  das  GeiilrajiliUifer;  2;  die  YerwaiMttseliall ;  3.  die 
Schuld ;  4.  das  Andenkea ;  5.  daher  die  Radeosart,  elaeaBir 
atHiiitea,-  d*    fieiuiidai«MiisheB$  6«  elnea  fiftr.liMlaisM, 
Ue«  Schvideii  beaaliteQ  %  7. 4er Fiali»  4aft  Cametti  FBto.  v, 
la,  ilBj. .  .  ' 

BireBfabrt,  i.  die  Ganneelfalirtj  2.  der  Wageawiz  der 
Gameeier  aod  Obscaraolea* 
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Bireifalle,  1.  diefilrea-,  Cameeirangerta;  die 
SolinaUe;  3.  <Ims  «prtatote^  4.  die  üaMiallnf  ft.  M 
BAnlla. 

MrtftUoli,  i.  die  CaoiMNuieipe;  &  die  ilMde,  we  die 
BMIMNBiwrS.  dii  MeearteteMOOiaMrelieve*  • 

B4brea8«li'aiii#,  1. 4.  -HfeeltNsli« 

Mrea8ühe»B#ry  1»  der  GMMeleealcir)  fl.  #ir  Ofcite 
rioleDprfteet?  8;  4er  Cbef  der  LeiMüMer« 

BireesehUs,  iXameeliBBat;  B;riDtDeiifigeiiU  hmtHu 
wmKä }  4«  WMieBiiitttli;  S.  ForMi  ^  MofeneelieiK 

ElretteeliwiBie,  !•  grosse  QuaeHm)  ^  eiBfirMfe' 
C— leelqnaate«. 

BärenBeJIgkeli,  i.  der  Dadisdaiupf;  2..defi  Birn^ 
htmät    der  CMnetraoicli* 

Bf  reairftrler,  l^de^'GaineelprtelBii  &  der  ]>Mlisfllerr 
dermrsditoeb. 

Bänkeo,  Credit  in,  1.  Pamp  vollaur;  2.  famoser  Cre-* . 
dit;  3.  Credit  auf  der  Bierbank,  1.  e.  in  der  Kneipe;  4.  sau«-' 
massiges  Zutrauen  [Sch.  39,  a:}!)).  ,  •  .  r 

Bakftsch,  1.  eiQ  keusches  Kind  von  16  —  18  Jahren>  2. 
ein  Jungferchen^  S.  ein  Junger,  noch  uneins:ewefh(er,  mit 
der  Welt  und  Ihren  naisen  Vergnu8:nn;?en  noch  unvertrauler 
Besen;  4.  ein  Keuschheit9ibiercben>  5,  elu  Uausbillard;  6. 
ein  Stunnbeseu. 

Bakfischen,  1.  nach  Bakflschen  Jagen ;  2.  auf  junge 
Mädchen  losgehen;  3.  nach  KeusciiheflstMorclieo  aageln; 
4.  nächtlich  herumstreifen;  5.  dämmern. 

Bakfisc  hfan^  ,  1.  die  Besenja^d;  2.  der  LandsuotT,  der 
Kubscbwdiiz,  weil  au(  diesen  gewöhnkicb  BakOacbe  erhäkiicb 
sind. 

B  a  k  f  1  s  chf  ä n  g e r ,  1  .  ein  ßesenjäger ;  2.  ein  Dachsjäger ; 
3.  ein  Antbropolog  Nre^  2 ;  4.  ein  Knallbeogsi^  5.  trop.  der 
Schwanz. 

B  a  II  u  t  e  (franz.) ,  1.  der  zur  CntwafTnaog  des  ftegoer» 
geführte  Hieb ;  2.  die  EnlwafTnun^  selbst. 

Balourdise  (franz.),  ir  die löipalel^2«  der  Uasiiia>  3* 
die  Vieherei,  die  Eselei. 

n  a m b  u s  (ind.),  1 .  der  Slok »  2. die  Uoizwaffe i  3. der  Hao- 
beBiei;4«  der  ftMlLoe^el*      .      1  . 
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Baad  Barbiren 


R  ü  Q  (i ,  1.  das  N  er  biiidungs-Corpsband  ;  2.  das  Bundes- 
/eichen;  3.  die  burschikose  Auszeichnung ;  sie  besteht  in 
einem  seidenen,  z>vei  Zoll  breilen,  bunten,  farbigen  Strelfiur 
L'nlerscheidunj?  der  verschiedenen  Corp^i.  Das  Band  Ist  ge- 
wöhnlich dreifarbi{{  und  überschrieben  mit  gehabten  Dueileo^ 
<Ien)  Ort  iitul  der  Jahreszahl  der  Stifluns:  des  (]orps,  oft  auch 
mit  dem  Namen  der  V'erbfndung*j;iieder  und  dein  Wahlspruch 
des  Corps.  Das  Corpsband  wird  über  die  Achsei  und  Briisi 
getragen:  a.  von  Gorpshurschen  und  alten  Uäusern  von  der 
rechten  zur  liulten  Seite  gehend,  oder  als  Uhrband  In  der 
rechten  Westentasche  ;  b.  von  Füchsen,  ürandern  und  Re- 
Qonveu  von  der  I Inlcen  aur  rectileü  oder  ia  der  üntemJ^Mliifc- 
lasche  [Gr.  17,  127]. 

Bandage  franz.),  !•  Verband-,  2.  Verbandzeug  zu  Wuq- 
den;  3.  die  seidenen  Binden  beim  Duell,  welche  unter  den 
Arm,  zum  Schuz  der  arteria  a&liaris,  um  den  Hais  QDd  Bauch 
gesehiuogen  werden,  um  vor  Hieben  zu  sdtfUMf  4» die 
PMklioseo,  Stuip,  Cravale  und  FechthuU 

Baok  (iial.),  1*  die  Gasse ;  2»  l>efro  Hazardspiel  die  Stelle, 
dessen  ^  der Hanl! hat Utti  fegen  den  die  Uebrigen  spleieo. 

Baulitere«  -quier  franz.),  1«  Bankhalter  im  Spiele| 
2.  der  CaaatnalGrmer »  3.  der  Goldmann;  4.  Plechhengst 

Baoqaeroutte  (franz.),  Udla  fthhelm  BealeJ$ 
ZahiungsoofählgkeU ;  3.  der  Gaatenalan;  4.  der  ÜMBiielio 
Tedkf  der  Bitieaeftiis» 

BAeiiaell,  1»  das  6ail«abot;  2«  daa  Hoehicdaie;  3.  der 
CoHiDiers ;  4.  der  Soff,  €apilataefr ;  S.  die  AtUeau  , 

ftanqatUlrea  (fraiuO«  GaBlereiaii^  Moehgelage  bal- 
len ;  8,  koeliieB,  aMfaiii  3.  a^hteoMnee,  achwaigMa;  4i  aoU 
liaireD ;  5«  eonnDeralrea  ood  reooromireo. 

Be r  h  a  r  (lat.) ,  1»  ela  likhigrieche ;  2.  ein  Btiidie «  dar 
oleht  griaahtach  kae» }  3«  ele  reher ,  dnoiBier ,  vleWaahar^ 
aangrober  KerU  4.  efo  Raffer^  5.  elD  Kaole;  6.  ein  Baal  van 
Haoa  ana  [V*  A.  120]. 

Barbarisch  (lat.),  1-  nicht grieehiseh ;  2. roh;  3.  kräftig, 
Iftehtlg|r4«  «ruthead ;  5.  pöbelhaft ;  6.  famos ;  7.  saamässig ; 
8.  viehisch  [Bar.  Anliq.  X,  50  c]. 

Barbiren,  l.über  den  LöfTel  bringen^  2.  anschmieren, 
beluxen  ;  3.  zum  Besten  halten )  ^.  ausbeuleln;  3.  die  Gasse 
erleichtern;  0.  entwaffnen. 
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l^arae  (•ll<lv)^i*  Sia««r ;  %.  DIeiiier»  Yerüer ;  a.BolpMl} 
4.  Redactor  der  Roelpzettimf  $  &  der  Geialeiei  9  6.  derWi»' 
narr  des  Cori^, 

Barlenkeeattfea,  I.  bei  4m  ianigelaffea  dermuter 
dea  liftielallen  eine  aehale  Mb  äaf  deo  Eesl  Metoo  nd 
dann  dieseo  samnit  der  S^ale  dem  Gegeabelia'im  deafte^ 
werieoi  2.  ooebifeeermGoiAMieelMrAiiaehte  relleo»  imM- 
juafta  [BötUg.  deat^  Oeaoti.  B.  I,  &  4S^i  Gr.  1«^  1B0]. 
'  Bav-an  (fkm^)  ,  BlireMItei^  QtodBiidiiie.v  e.  g.  Bmmm 
wä  Bfertkel»,  Bero^i^n^Xnalireld» 

Bar  reit  (rran/.),  1*  ein  sammliier  DeclortMiti2»alw 
Sammtnfiaxe  mtl  Feder,  weldhie  mtStedenlea  so  deoMlaii 
der  Burschenschaft  gelragen  worde-)«3«  lfaie.ialliiiederlle» 
gendem  Napf  ond  Klappe. 

Barriere  (franz.).  1-  der  Zielpunkt;  2.  der  Standort»  8«- 
die  Mensur  ;*4.  beim  PIslolenduell  der  Punct,  von  dem  die 
Daeilanten  gleich  weit  eulfernt  sind  und  bis  auf  welchen  sie 
gegeoseitis  vorrüken  dürfen,  gewöhnlich  ein  Stok  mit  (lat*^ 
lerndeni  Nastuch 5  die  Entfernung  ist  10^20  Schritte;  5.  da-- 
her  die  Redensart:  auf  20  Schritte  Barriere  losgehen  [Sdi. 
20,  177].  ' 

Basel  (bursch.  Geogr.) ,  l^t.  Basilia,  1.  Schweiz.  Haupt- 
stadt des  Kantons  Basel-Stadtlheil,  mit  einer  1459  von  Pabst 
Pius  II.  geslifleten,  1460  eingesezten  und  1830  reorganisir- 
len  Hochschule,  Basilia  augusta  ,  früher  berühmte  Univer^ 
sität  mit  600  Studenten,  jezt  noch  40;  nebenbei  hat  Basel 
ooch  ein  Pädagogium,  Gymnasium  und  ein  s.  v.  Missions- 
seminar; die  Blülhe  der  Universität  ist  gesunken,  der  Pie- 
tismus hat  sie  erdrüki;  sie  zählt  Jezt  k^uni  40  Sludenten, 
meistens  arnie  Teufel,  die  der  Stipendien  wegen  nach  Basel 
ziehen  4  der  Fond  der  Hochschule  ist  sehr  stark,  so  dass  die 
Studenten  neben  freier  Wohnung  und  Kost  im  Pädagogium 
Qoch  monatlich  30  —  40  fl.  an  Baar  erhalten  ;  Im  Jahr  1845 
waren  in  ßnsel  30  Theologen,  12  Mediciner,  8  Philosophen, 
Jorlsten  keine;  2.  Fidelität :  pfäfflsch  ;  3.  Ton  :  pielislisch; 
4.  Bier:  ordentlich;  5.  Kneipen:  Spann  und  Brenner;  ß. 
Corps:  Zofinger,  rolh-weiss,  (.ainelia,  schwarz-srün ,  Ple- 
Ußtia,  pfatTenschwarz  und  eselurau  :  7.  Cotnmenl :  Blliel> 

Sdriokeo  und  Bralwörate«     (Him  meaUuiaie  JuvaiU 
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4^  Basiiea  —  Beeherklaiic 


H  a  s  i  1  e  a  (tat.) ,  Corps  der  Basler  ia  Lausauae  lait 
den  Farbeu  schwarz-weiss-rolh. 

Basla  (ilal.),  1.  es  Ist  geaug!  2.  halt!  3.  Puaetum! 

Badireii  franz.)  ^  1-  dem  Gegner  deu  Sctiläger  aus  der 
HaDd  schlageu  ;  2.  euiwaffoeo;  3.  üUercadclieo,  tiesifigea; 
4.  zusammenhaueu. 

Ba  u  0  r  I  ä  ni  m  e  I  ,  1.  eia  Laiidbär ;  2.  eio  roiier  iiiOfe; 
eio  KatTercaDdidat ;  4.  eio  Esel  von  Haus  aus. 

Bauer  mensch,  1.  eine  Laudbüchse  ;  2.  eine  Staitflöte  ; 
3.  ein  Knaiibesen  :  'i.  eine  Laadibttrsia ;  eiM  faafalfl& 
rastica;  (i.  eine  Schnalle. 

Bausch  und  Bogen,  in,  laU  per  aversionem,  1.  Alles 
io  Allem ;  2.  Alles  durcheinander,  Kraul  und  Höben;  3.  nude 
crade;  4.  daher  der  Ausdruk  ia  Bausch  und  Bogea  aafUrum* 
mea ,  d«  ^  wm  Sealar  ble  saoi  Scbienplucrtii  ^  i-  •«  elBa 
CorpilieEe  eoaeUUren. 

BaTari«  (tat.),  1.  Yerbindung  der  Baiam Ia  Eriameai 
Wfirzbarff  und  üaaolMa  mil  dea  Farbea  i^sa^biaa  weiae 
tmi  dem  WaMe|>nich :  »aafreolii  aad  dedi  vottl« 

Bavarota  (fraaa.)^  1.  elo.baliliolMe  aeeiff  4  Ia  Syrapi* 
2.  Ma  Bieiwppe ;  S.  der  allbellebte  Wipp. 

leargeiieB,  !•  Sick  eezea;  2-  siedeitaieaB ;  9«  Plaa 
iMiniM«  4*  aaetedala ;  5*  eiei  eiaMkfarB  ;  alafcorta«« 

Baaiae  lltef  aipraaal  pftilliletia  (lat.>,  i.aar 
gliktleh  Ist ,  wer  mcH  als  Sludia  lebt ;  2«  za  preieea  der« 
darificM  PUHeler  isl  [Hör.  €aem*  11^  14b«  1«  iüBaa]« 

Beaa  n oa de  (irmu.)^  l^  dleschdae  WeiU&  die  Beeaa^ 
wen;  8.  die  ilarkUieseti ;  4«  die  Beesen  Im  Wlcbsa. 

BeaQeeae(lfaate.),  l;  dierraaeit«reli;  2«  die fefilMte 
Besenwell »  B.  dea  KaslteeseblnHit 

Beaug apfelB,  1» begukaa,  beia^ea;  2»  «asUaaen» be^ 
wundern ;  3.  aagaffen. 

Beauteune  (franz.) ,  1.  ein  ächöuer  Besen;  2.  Paleal* 
schnalle;  3.  Pruukbüchse. 

Becher,  1.  der  Humpen,  Leibbumpeu ;  2.  der  Birken^ 
ineier;  3.  das  Passglas. 

Becher  klang,  trop.  l.der  Cominers  ,  der  SofT;  2.  das 
Uochgelage,  der  CapItalsofT;  3.  datier  die  KeJeusarl :  er  ist 
beim  Bectierkiang,  i.  e.  bei  &aus  und  Branst 


V 
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Berberil,  U  ans  Badtern  rellM  l  2*  knelpeo;  a.  mmd 
QDd  braiseo ;  4.  loben ;  5.  toU  Bod  voll  sein;  €•  m&yoN  wtriteo. 

Be^acbl,  1«  mtt€tiiero  nassen  Mebv^nebettt  2.  begabt, 
knüll ;  3.  toll  nnd  voll?  4.  In  Sana  nnd  Braoa;  5.  «elig ;  e.mit; 
7.  im  Tritt  $  8.  aaavoN. 

Bedfimmert,  1.  Im  Dmkel;  2.  Im  Bebeia;  8.  bereirt; 
4*  vernagelt  —  geistig;  5.  dumm ;  6.  »bondadnoMB  mä  kaK 
bernärr^sch« ;  7.  eselhaft;  ^  amidik;  9.  bfilzera;  10.  kano- 
aaniramg. 

Bedämpft,  1.  mit Bampf  verseben ;  2. im  Btnrm,  be- 
ranaebt,  toll  und  volL 

Beduine,  1. ein  Wilder;  2.  ein  Bär,  Daci)S,  Finic,  Hirscli; 
3.  ein  Obscurant;  4.  ein  Student,  der  in  lieiner  Verbindung 
ist;  5.  ein  Leimsieder ;  6.  ein  BüfTelochs ;  7.  ein  >iaclilstuhl. 

Bedu  inend  um  ni,  1.  der  Wildenzug ;  2.  die  Ausfalirt 
der  Canjeeler;  3.  der  Cameelzug;  4.  der  linlienwiz. 

Bedu  inen  fett,  1.  Cauieeliiier ;  2.Finkeusaa;  3.scbleclK 
tes  Bier ;  4.  Saubier. 

Beduinenforl,  1.  die  Festung,  Burg  der  Wilden;  2.  die 
Bärenschanze  ;  3.  der  BütTelslall;  4.  die  Camcelkneipe. 

Beduiuenhalfter,  1.  das  Finkenmenscb;  2.  BulTel- 
sclinalle  ;  3.  die«  Unterlage  ;  4.  das  Sprizleder. 

Beduinenhöble.i.  e.  Cameelkneipe. 

BeduinenzottelD  ,  1.  Cameelquastea;  2.  Bärenbaar-; 

3.  einfarbige  Finkenschwäoze. 

Beengt,  1.  von  Besen,  geknallt;  2.  gravirti  3.  geladen; 

4.  dik  ;  5.  voll,  saavoll. 

B  e  f  i  1 7  e  n ,  1 .  einen  Hot  anscbnallea ;  2.  sieb  bebuten ; 

3.  trop.  sich  füllen. 

Bef  i  Iz  t,  1.  mit  einem  Hut  versehen ;  2.besofTen ;  3.  knüll. 
Begaben,  1.  versehen  mit;  2.  knüll  machen;  3.  füllen, 
pteniren ;  4.  stier-,  hageivoll  machen;  5.  kanonendik  machen, 
B  e  g  a  b  t ,  1.  verseben ;    knüll.  Im  Xrilt;  3.  ioll  und  voll ; 

4.  sauvoll. 

Begeistern,  1.  für  etwas  entflammen ;  2.  durch  etwas 
iü  s  Feuer  bringen;  3.  anreisaen;  4«beapizen;  ^.ayefeiain- 

öig  machen. 

Begeistert,  i.  angerissen ;  2.  voll  Im  ersten  ^iadiom; 
3.  befabnt* 
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Beharren,  I«  auf  etirAs imlebM;  2«  aufra^iiltteki;  3. 
Döclitsm  ft^io* 

Bebarrlleh,  l.barlnäki«)  2.  aofrichUg,  aiiCr6€lii;  3. 
nOchtem ;  4.  ateif . 

BetfalireQ,  1.  biuefukommeo;  8#aB<*9  draofcomMen ; 

3.  erwischt  werden  9  4.  beigeateki,  aogeleicalt  Yerkaorrl, 
▼erdoneeri  werden« 

BeiralleO)  t.  q.  betfabieii« 

Bellegeo,  1.  beeadlgea,  beselligeo;  2.  abdresekM,  auf 
der  Menaar ;  8.  aasfegen. 
BefstekeD^l. aalet meo ;  2. verdonaera ;  3. verkoorrtti; 

4.  blergerlcbUlob  elaerkeoaea ;  5.  eiasalaea ;  6.  riucheni ; 
7«  eiabeteen* 

Beisea ,  i.  slrafeo ;  2. Yerdoaiieni ;  3.  eioaaliaB;  4. hei- 
aea,  bOrslea,  prfigeln« 

Beklatschea,  i.  bebeifallen,  Beifall  zollen;  2.  he- 
rfiehtigen ;  S.  verlfigea ,  In  MlsseredU  bringen  t  4.  auf  den 
Haad  richten. 

Beklalseht,  l.helohl;  2.  h^diUgt;  3»  ▼errareo;4. 
famos ;  5.  kreditlos. 

Bekneipt,  1.  angerissen;  2.  besoffen,  knüll;3.  loil  und 
voll. 

Bek nullen,  l.bespizen;  2.  füllen,  sich  toll  und  voll 
machen,  sauvoll  trinken. 

n  e  k  u  ü  il  t ,  1.  geladen ;  2.  augei  issen  t  3.  voll ;  4.  sau- 
voll, sllervoll. 

Beladen  ,  1.  mit  elwas  beschwert ;  2.  besoffen  ,  knüll ; 
3.  von  Besen,  gravirt;  4.  plenfrt;  5.  geknallt,  usqucad  

Belangen,  1.  auf  Geld  und  Zahlen  in  Anspruch  nehmen; 
2.  verklagen;  3.wegea  Besen, AlinientaUon  und  puncto  puncti 
belangen. 

Belegen,  i.  voniusbezahlen ,  I.  g.  ein  Collegiuni,  den 
Fechlboden,  den  PufT,  die  Kneipe;  2.  bedenken  ;  8.  über- 
gehen ;  4.  sich  auf  einen  Beöcu  abunnireu;  5.  knalleji,  los- 
legen, bürsten,  üggen. 

Beiles  1  et t res  (franz. )^  1.  Liebesbriefe i  2.  die  schöne 
Literatur;  3.  Goldbriefei  4.  beschwerte  Briefe  von ^ll^titte» 

5.  Liebes-,  Figgronian. 

Beluxeo,  1.  betrügeu;  2.  ü^er  den  Löffel  barhireu;  3. 
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7.  erMcMem;  8.  auf  den  Baad  brfagan. 

Bemaaaen,  1«  milLeutan  versebeo;  2*  beim  Daatl  die 
Vorprasleir  bemen ;  3«  die  Haelpe  besezeu  ;  4,  voor  Beseo, 
ao  den  MaaD  brlagea ;  5.  bidrateo,  Imallea« 

Bemausen,  f.  q.  abmaaaea,  80len. 

Bemogeln^  1«  betrfigen;  2.llberi6ffeia;3.  dranlirlegeB; 
4.  belnen. 

BemoosI)  1.  ergraut;  2.  errabren;  3.  besenieslert;  4. 
auf  den Bitrbdnkea ergraul;  5.  ao»-,  abgesofltef  6»  darsb- 
gelrleben  ;  7.  aesgewascben ;  8.  begelderl;  9.  bei  Gasae; 

10.  auf  dem  Slrumpf. 
Bemooster  Bursche,  1.  e!o  alter  erfahrner  Studio ; 

2.  elD  Dursch  von  4 — 10  Semestern  ;  3.  ein  alles  ausgesoffe- 
ne^  liaus;  4.  ein  llauplhahn;  5.  ein  Cornmeutheld ;  C.  eio 
Student  im  lezleii  Semester   Sch.  13,  10.j> 

•  Benebeln,  1.  begeistern;  2.  berauschen  ;  3.  füllen. 
Benebelt,  1.  umwölkt;  2.  gefüllt;  3.  voll. 
Berennen,  1.  bestürmen;  2.  blokiren;  3.  erstürmen ; 

4.  mit  Steiuen  bewerfen,  gewaltsam  erobern. 
Berg  ,  1.  in  der  Demagogenzeit  eine  Vereinsabtheiluug; 

2.  der  Bezirks-  und  Provinzialvereln ,  auch  Lager  genannt. 

*  Bergleute,  l.Bumsisteu;  2.  Mitglieder  eines  Keller- 
korps; 3.  Dunkelmänner. 

Bergwerk,  1.  eine  dunkle  Kneipe;  2.  eine  Spelunke ; 

3.  ein  Keller;  4.  die  Bumsia. 

Beritten,  1.  gelehrt;  2.  eingeschossen ;  3.  kundig ;  4. 
gestiefelt;  daher  die  Redensart:  er  ist  in  der  Mediein  etc. 
beritten,  i.  e.  kundig. 

Beröffeln,  1.  tadeln;  2.  bekritlelnj  3.  bearUieilea)  un^ 
günstig;  4.  den  Sauhund  machen. 

Be  rüffelt,  1. getadelt^  2. ungünsti$?bcurtheilt,beschweiQt. 

BerliH  (bursch.Geogr.),  iat.  Berolinum,  1.  Uuiversitäts- 
und  Hauptstadt  von  Preussen,  mit  340,000  Einwohnern,  hatte 
eine  schon  160J)  gestiftete  Academie,  die  181^  durch  Fried- 
rich Wilhelm  III.  zur  Universität  erhoben  wurde  sie  hat 
1670  Studirende  und  nebenbei  sechs  IretTliche  Gymnasien  7 
2.  Fidetlül:  passabel ;  3.  Kneipen  s  Kdroer,  Lander,  im  «sser^ 

4.  Bier:  erdealllcb)  5.  Corps:  Borussia,  welss-scbvarz-wci^^. 
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Weslphalicn ,  schwarz-weiss-grüo,  Sachseo,  hellblau-silber 
und  dunkelblau^  6.  Conimeol:  Hieb  ;  7.  Leben:  Iheuer.uild 
stuzerarUg;  8.  YergnüguDgen:  Ihealer,  Aluseum  elc. 

Bern  (bursch. Geogr.),  lat  Berne,  Arclopolls,  Zäbriuga, 
!•  ä'ie  schönsle  Sladt  der  Schweiz  uoil  fiaop(s(adt  des  Kan- 
tons Bern,  schon  seit  1805  Acttdamie  und  1834  zur  Univer- 
sität creirl,  hat  20  Professoren ,  250  -  300  Studirende  und 
30,000  Einwohner^  Bern  ist  die  beste  Hocbschute der  ßchweiX) 

2.  Fidelliät;  flott '  3.  Kneipen:  HopfeBkraoz^Koroliauslieller, 
Zimmermannia,  Bumsia  ;  4«MKr:  gut^  5.  Corps  :  Rbaeiia, 
M««-roth-gold,  Bernia,  schwars-roUhgold,  IleWeila,  gnio- 
roth-gold,  Tobingia,  rolh-weissj  Rheuania,  biaiHweiaihrotb) 
6.  Comment:  Hieb ;  7.  iiebeo :  billig,  8.  Wein^  aoageseicti- 
ael;  9»  Verfmgmgen:  I«Bell,  Aanihlit  fictov^lU»  llSiUI, 
Relaeii  in  die  Alpea. 

B  e  r  n  f  a  (tat.) ,  daa  Gerpa  der  Berwr »  Mi  den  FartPi 
8ehwar&»ro(k«-feld. 

Bes  ab  ell|  1.  bewadloelf  IcdQIM  9*Ml  ood  voll }  8%aa«voll* 

Besen 9  1.  FriaJeto.;  2.  jQiigfer;3«  Kiod;  4^1fA«ie, den 
dieSlodenIeD  alleo  oabemaBiitea  Fraeeoatooiero  teiiei^; 
5.  ein  Bnxaw^ral;  fi.  ein  gefUMfea,  seveffkemmendea,  an- 
bailigea ,  weibiicbea  Bing ,  daa  viei  drauf,  und  drein  gebea 
liaat  i  7.  ein  Weaeo «  daa  den  8leden(en  «ewiaae  naaae  Ge- 
fdiiiglieitenerweisl;  S^einGeffiblpelallderchens  0.dteün(ei^ 
battang ;  10,  daa  HaoaMliard;  ii.  daa  Haaalilavier ;  12.  die 
HandorgeU  13«  die  FIdie;  die  Matravei  1$.  die  Feder- 
bficba«)  16.  die  Happe ;  17.  der  Kebcwtocb ;  i&  die  Kaaü* 
HAehae;  19.  diePeiaiauble*,  SO^dleMabelrette;  21.dleSebr- 
acbeibe;  22.  die  Stiebscheibe;  23.  daa  ßprialeder;  24,4le 
Selmalle.  Die  Besen  iverden  eingetbeilt  nach  ihrem  Suaaero 
Werthe:  a.  in  famose,  b.  in  flotte,  c.  in  patente,  ondnaeb 
ihrem  innern  :  I.  in  (Tggible,  II.  in  infiggible  Besen. 

ßesenattribut  (burseb.  lat.),  die  Eigenschaften,  die  ein 
Besen  sensu  bursch.  haben  soll:  i.  gute  Bims,  Vorgebirge, 
Vorlagen;  2.  famose  Arscbbaken;  3. gehörige  Waden;  4.  eine 
ijute  und  tiefe  Auslage  [Sut.  mem.  4,  27]. 

H  c  s  e  u  t  h  r  e  ,  1.  Jungfrauschaft;  2.  Jungfräulichlieit; 

3.  Keuschheit;  4.  JMädcbeuehre ;  5.  die  Ebbe;  6,  dasüymeu, 
die  au^elage.  .  , 
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B-eseo  e  i  B  t  h e i  I  a  u g ,  die  Classification  dar  Besen  nach 
*  demMeyer'schen  System :  I.  oaeb  ihrem  äesaam  Werthe  in  '* 
C^ose,  flotte  ood  palealef  II.  nach  ilirem  inaern  InAtglble 
md  liitB«U>ie;  zu  den  enlera  g^hteeu  im  AlifemeioeD  di# 
Stadt-  und  LaodbeaeB,  GatUiobeaeDi,  BlertieaeQ,  fioaUboMii 
Flor-^  wd  Rief elbeaeo,  and  an  doo  lezimi  di«  J^Adbeii-  «nd 
Stallbeaea,  Zobel,  Kehrwische  ood  KoalibAchaen,  €ieCftllJf- 
iMUslbtercfaBfi,  HariU-,  Bvrg-  ood  Mmabeaan  MdXeMar* 
acbDalleo  [Meyers  Besenla  17,  219]. 

Beaeo^  faaaoaer,  l.eloFräaleia,J«igrerbMMm8laa* 
des,  die  oar  im  Beisein  ihrer  EUera  auf  FlorbUleafiDdBolrea 
mit  Slndentea  verltehrt,  aber  aicM  fiber  den  Bnbieaii  § ebli 

2.  eloe  Giaale ;  3«  ef oe  Yenia ;  4>  eio  aehr  flcfcgnaa  KIftd 
[Ren.  L,  2I6J.  n 

Beaen,  riggibler,  i.  ein  aehr  «afUiiges,  saMrkoai* 
mendea  und  anhaitiges  Midchenj  2.  ein  Gafäliigiteilaktnd; 

3.  Mfidohen « das  Yiei  dröl^,  drauf  und  drein  gehen  Iftsst ; 

4.  eiDeBuracheoböcbse5  5.elnefinrgflöte;  S.eloRansbillard; 
7.  ein  Verdienstkind ;  8.  Eine,  die  die  Studenten  gerne  vor 
sich  und  das  Hisico  hinter  sich  hat^  9.  ein  Koallbesea;  10. 
ein  Cattunbesen^  11.  ein  Zobel;  12.  eine  Schnalle ;  13.  ein 
Sprizleder,*  14,  ein  Saumensch  [Seid.  12,  108J. 

lieseiu  notier,  1.  ein  nettes,  schönes  Jüngfercfaen,  das 
nur  mit  nobeiu  Studio's  verliehrt  und  iiineü  gewisse,  nasse 
i^efälliglieiloü  erweist;  2.  ein  Kiud,  das  sehr  viel  aul  die 
goldene  Milte  —  aurea  mediocritas  —halt;  3.  ein  Sludeuten- 
fuUer;  4.  ein  Baliliiud;  5.  ein  WlukeUlavIeri  0.  eine  plato- 
nische Unterhaltung  [Gr.  20,  216]. 

Besen,  iufiggibler,  1.  ein  Fräulein  Nro.  1,  das  sieh 
gar  nicht  mit  Academikern  abgibt ;  2.  eine  Jungfer,  die  die 
Studenten  abstinken  lässt;  3.  ein  Reuschheitsthierchen ;  4. 
eine  Hiegeiböchse  ;  5.  ein  Fiorbeseu  >  ü.  ein  Peizfö2€tieu 
[Mey.  B.  18,  224]. 

Besen,  paleuler,  l.einModefräulein;  2. die Coquette; 
3.  die  Pouiadebüchse ;  4.  die  Palenlscheisseriu ;  5.  die  Stuz- 
foze;  6.  die  Schnürbürste;  7.  das  Fiorthierchen ;  8.  die 
Gla^eflöle  ;  9.  der  Confectswisch ;  10.  der  Zobelscbwanz ; 
11.  die  Pariserstute;  12.  daa  lannitaiiouskäzcben;  13.  die 
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M  BefieMchaTt  —  Bewafiue«. 

Zierlienno:  H.  die  Pelz^chnallo  ;  l.>.  das  Keuschheitsihier- 
•  ction  :  IG.  die  Schnapperbdcli'^o  :Mev.  ü.  IS,  2  >5.  R.  f.,  220U 
lie8en«5chafl,  1.  (Iii*  hmi: lerowelt:  '2.  die  rraiienzlininer 
In  corpore:  3.  d;is  aefüllige  (ie^rhlerht ;  4.  die  unlerllegefille 
Jteslinimung ;  5.  die  Pel/raco:  (1.  das  Kn«illre2iinenf. 

Besoffeu,  l.voU;  2. kuiiU ; 3«  loU tiod  voU ;  4.  k^nooen* 
dik  ;  5.  ScUivoll. 

Bespizen,  1.  anrelssea;  2. sich  Eioeu  baleo;  ^«  füilen; 
4.  bürsten,  knallen, 

Bespixl,  1.  angerissen ;  2.  koäU^  3*  toU  uad  voll ;  4.mq- 
voll ;  5.  gravirl;  G,  schwanger. 

Bespornen,  t.mll  Sporen  versehen:  2.  Pfundsporeo 
ansehaallM$  3.  pleiilrea;  4,  fölleo;  5»  in  SauB  ood  Braoi 
bringen. 

B  e  s  p  0  r  n  t ,  1 .  angeschDelH;  2.  oiobl  reclil  Im  Dacfee  $  3. 
voll  ;  4.  knüll;  5,  Im  TrIU. 

Bestiefeln,  1.  eiMD  gehdrigen  Stiefel  nehmen;  2,  sich 
fülen ;  3.  sich  in  den  groieen  Barschen wtchs^  In  Piceedie, 
Keller  und  Kanonen  werfen. 

Begttefe  1 1, 1.  milSUefetn  an  den  Füssen verselieB ;  2iOift 
efaemSttereltmKopfi  3.  daher  knüll,  angerissen,  ImSienD« 

Besllmmen,  I.  feslsezen;  2» den  Tag,  Orl  ond  die 
Waffe  zum  Losgeben  bezelefanea^  3.  anordnen;  4.KQrlebteu; 
S»  aasmaohen;  6.  bei  der  Blerfebde,  fordern^  7.  yorrelteD, 
TO?sebw5ren  [Seb.  8,  02}. 

B es 1 1  ofi  m t ,  I.  fesigesesl,  ausgemacbU  2.  gefordert,  vorw- 
gerllten^  8«  angeleimt. 

Betranken,  i.  übermannt;  2«  bespizt;  3.  kattll;  4,laU 
and  voll  v  S.  saovoil. 

Betruven,  i.  alsssUmmeD;  2.  belfiben;  3.  äifern;  4. 
In  den  Morailscben  fsfcren^  5.  traarig  irerden^  6.  Ilebae^ 
krank,  sdnraaswülhend  werden.  . 

Betruvt,  1.  missslimmt ;  2.  (raarlg;  3.  kazenjammeri^  ; 
4,  liebeskraok^  5,  schwanzwülheud ;  G.  fozbesessen  [Reu. 
.  XV,  96  a]. 

Benzen,  1.  heläctieln;  2.  zum  Besten  halten;  3,  mit 
Jemanden  S(  hindlnder  treiben. 

bewaffnen,  1.  sich  in  den  Paukwichs  sleken;  2.  sich 
pleuiren;  3.  sich  füllen;  4.  sich  toll  und  voll  reilen. 
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BeMparfoei^  Iv  «mwitflililgT  2.  kttül;  3.  fm  Btsrm« 

B  ewerfan,  1.  überiMMeD  ;  2.  rorreftent  S.  vorediwd- 
ren  ;  4.  a  faire  Dehroen  ;     mler  den  Tisch  saaren,*  6.  an^ 

scheisseii ;  7.  mit  Glanz  abführcu. 

Bovorfeu,  1.  übermannl:  2.  bcsfegt  vom  Bier ;  3.  über- 
rUteo;  4.  aogeschisscii ;  5.  unter  den  TIsc  h  ^^osoffen. 

Bezen,  l.anzci^'cii ;  2.  (Iciiuiiciicn :  »i. liciinlich  angeben: 
4.  den  Spion  niarhen;  ü.verralhen;  Ö.ein  Sciiufl  sein  ;  unler 
allen  Sludeulcusüuden  ist  »Bezen«  die  grösjile  Todsünde 
und  wird  mit  dem  perpetuellen  Verschiss^estrafl:  7.  schiOfeu; 
8.  seichen,  i.  e.  btiefelsinnig,  dumm  reden  [Gr.  18,  199]. 

B  e  z  e  r  e  i ,  1.  die  Anzeige ;  2.  die  Denuncialion ;  3.  die 
Angeberei;  4.  der  Verralh ;  5.  das  Anzeigsystem:  (i.  die 
Schufterei;  7.  der  Abirill ;  8.  der  Unsinn :  0.  der  Misl. 

ß  ez  i  rks  verein ,  l.in  der  Demagogenzeil  riiie  pollllsehe 
Vereinsabiheilung  von  100— 20031ann  ;  2.  auch  Berg,  Lager 
und  JProvinzfnlverein  genannt. 

Bezopfeu^l.  sich eioeu Zopf,  Brand hoieo;  2. pleDireOi 
bechern. 

B  i  ba  1  e  (lat.) .  1 .  Conuners  :  2.800  ;  3.  Hochgelage;  4. 
C^pitalsofT;  5.  Saus  und  Hraus. 

Bihax(lal.),  1.  Trunkliel);  2  ein  Uurstensobo;  3.  ein 
Jineipbalm;  4.  ein  Bieilietd;  a.  ein  Kno?yislier. 

Bi  ch  ,  1.  Birch;  2  StoH  ;  3.  Xrctcir:  i.  Gerstensaft :  T). 
Bier;  kömmt  von  Bich,  Pech,  ^^(J^llil  die  Bierfässer  aus^fe- 
gössen  sind ,  und  welcher  Name  Iropiscb  dem  nach  Pich, 
hietoy  Pech ,  Bech  riechenden  Bier  heigelegl  warde  uad  der 
später  auf's  Bier  im  Allgemeinen  ül)rrging. 

Bichen,  1.  Bich  trinken;  2  Bierkoetpen;  3.  beclierii; 
4*  drao  schüllen;  5.  saufen. 

Bier,  lat.  Cerevisia  —  von  Cereris  vis  —  franz.  le  Bier, 
I.Gerstensaft;  2.  Waizeagebräu ;  3.  SlofT;  4.Göttergetrink; 
&•  JNeclar ;  6.  studenleanais.  Ais  der  firfiader  des  Biers  wird 
Gambrinus,  König  von  Flandern,  genannt,  andwirklich  war, 
|B(  und  bleibt  es  die  beste  königliche  BrAadoDg  der  Weit, 
und  de8haU>  wurde  aocb  Gambrinus  mit  vaiiem  Kechte  ra^ 
nonlsirt  und' ibm  zu  Bhren  ein  üferorden  gestiftet;  kein 
Si6uig  aililt  80  viele  Verehrer,  wie  er;  keiner  hat  ein  gros- 
sara»  ftafrh^  lluti  gaborctil  dia  ganze  naasa  Walt  Tan  Auf- 
gang bis  Niedergang. 
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Bienurten  —  BicurcMiiBeiil 


Bierarien,  1.  die  verschiedenen  ßiersorlen  ,  als:  a, 
Braunbier,  b. Welssbier,  cTierslen-,  d.Waizenbier,  c.  Boks- 
bier,  f.  Salvatorbier,  g.  l)op{>eU)Uir,  LaferMer,  L  Sclieali- 
bier,  k.  Bairischbier  elc. 

Bierbalken,  1. eioe Trophäe  bei  m  Cerevisspiel^  gleich 
einem  Driangel ,  nach  dessea  BriuiU  veriieniode  JParlei 
einen  Halben  saafen  muss. 

Bierbaok—  pars  protolo,  l.das Bierhaus;  2. die  Koeipe; 
3*  die  Burg ;  4.  der  Garieo;  5.  der  Keller ;  ^*  dator  die  Redens«» 
art:  aar  Bferbänkea  erfraut^  I.  e.  alt,  aoa-  uod  al»geaoffM 

[Reu.  XXXII,  2i5j. 

Blerbasa,  l.eki durch bestiadigesUarlrioken erlangter 
Bass ;  2.  hohle,  dwn^e  Mmine ;  SUereDgebrOll  [Bell.  9, 
67. 15,  26]. 

Bferbaacli,  1.  etodlker  Bterwaosl;  2.  eia  Fasataoeh; 
6.  elQ  SaoliaQch. 

Bterbachse,  i.  derKaefpbeaea;  2.iHeBiirifl6le; 
Haasaehnatle ;  4.  die  GefälligkelUkrinieriii. 

Blerbfira le ,  1.  der  Zobel ;  2.  der  CaUunbeseo ;  3.  d«r 
Koelp-,  Koallbesen ;  4.  die  Scbaatla. 

Bierborscbfl.  ein  bierehrlicher Sladio; 2.  ein €orpa- 
boraeb ;  S.elaBlerhaba ;  4.elD  Btadent,  dermItaelaeoHoseo 
im 3. Seflsester  die  BlerbSoke  bobell  [Mar.Gein. Tf Uli, 

Blerea^ndldal,  I.  elD  Sebmarozer ;  2.  Bftier,  der  auf 
dritte  Rechnung  kneipt;  3.  Blner,  der  gern  sauft  uimI  ungern 
bezahlt;  4.  ein  Bierschiesser. 

Biercodex,  1.  das  Strargesezbuch  über  Bierver{^ctieii 
und  Bierverbrechen;  2.  das  heilige  Buch;  3.  der  Burscheo- 
coran;  4.  der  Biercomnieiil. 

B  i  e  r  c  0  m  m  e  n  l ,  l.  die  nasse  Bibel ;  2.  <las  Buch  der 
Bücher;  3.  das  heilige  Buch;  4.  das  Bier-,  Kneip-  uiiil 
SauTgesez.  Zum  bess^ern  Versländuiss  geben  wir  hier  den 
»Marburger  Biercomroenta,  der  iiu  Weseutllcheo  mit  allen 
übereinstimmt,  wörtlich: 

Titel  1.  Zwck  des  all^enieinen  Marbiirger 
Biercoiiiments.  §.  1.  Der  allgemeine  Marburger  Bier- 
commeiil  hat  den  Zwek  der  geseziichen  Aufrechlhallung  der 
auf  hiesiger  Hochschule  eingelührten  Sitten  und  Gebräuche 
Ui  Besag  auf  allgemelue  und  speeieUe  Blerkuelpereleiu 
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^  lei6r  hiesige  Bursche  ist  daher  TtrpfHchtet»  euf  #0r 
attgemelneo  aod  speelellett  Kaelpe  den  Tonohrlfleo  dee 
dvfth  die  Repriseolaoleii  der  btodges  Studealeii  aaerkma* 
len  altgemelneii  ttereemmetita  sieh  zo  oalei^eriefi. 

Titel  H.  Erfordernisse  mar  Bemfanfi^  airf^en 
allg^eiiieinen  Bierconiment.  §.  3.  Auf  deo  Schuz  des 
allgemeinen  Marburger  Hierconinients  kann  nur  der  Burscb 
Anspruch  milchen,  welt  lier  1)  diesen  Biercorninent  als  bin- 
dende Normanerkeunt,2)bierhonorigist.  —  §.4.  Bierhonorig 
Ist  der,  welcher  1)  sich  auf  kelneWeise  der  Rechte  des  allge- 
meinen Bierconunents  verlusUggeinachl  hat;  2)  wetcheraller 
seinoin  BurschenaMer  zukommenden  Rechte  Iheilhartig  fs(. 

Titel  Iii.  Kintheilungr  der  {Studenten  hinsicht- 
lieh des  Biercouiiiieuts.  §.  5.  Alle  Studenten  werden 
eingetheilt  in  crasse  Füchse,  Braodfüchse  und  Bierbursche. 
—  §.  0.  Jeder  Student  ist  wlihrent^des  ersten  Semesters  bfe 
zum  geseziichen  Beorinne  der  Coilegien  des  zweilen  Seroe- 
sters (Tasser  Fuchs.  —  §.  7.  Brandfuchs  wird  er  mit  dem 
geseziichen  Beginn  der  Coilegien  des  zweiten  Semesters.  — 
§.8.  Hiei  bursch  wird  der  Brandfuchs  mit  dem  geseziichen 
Schluss  der  Coilegien  des  zweiten  Semesters. 

Titel  IV.  Von  den  Biersuiten.  §.  9.  Blersuiteo  sind 
Handlungen  ,  die  aus  der  Theiluahme  an  den  Rechten  und 
VerpHicbtungen,  die  der  niercornmenl  einem  bierhonorlgeo 
Burscheu  gibt,  hervorgehen,  llierliin  gehören  :  a.  Vor-  und 
Nachtrinken,  h.  Arischisssaufen.  c.  ä  faire  nehmen,  d.  Er- 
klärung, e.  Al)j,'el)en  oder  Abfordern  des  Cerevises.  f.  Un- 
parteiischer sein.  g.  Theilnahme  an  Bferconvenlen.  h.  Se-* 
cuodant  sein  in  Bierscaudäiern.  i.  Treten. 

A.VoroVor-  undNaciitrinkeu.  g.  lO.CrasseFüehse 
dürfen  einem  Bierburschen, ohne  dessen  Einwilligung,  wader 
vortrinken  noch  nachstürzen.  Unter  sich  aber  haben  alle 
Füchse  gleiche  Rechte.  —  11.  Niemand  braucht  wenifar 
als  einen  Vierlelsehoppeu  und  mehr  als  zwei  Schoppen  aal 
einmal  anznnehmen^  Jedoch  hrattohlNIemaod  mehr  als  einen 
Sehoppen  ans  einem  Gefässe  anzunehmen,  welches  mehr  als 
aimn  Sehoppen  fassl.  ^  %*  12.  Jedes' cootrahirte  Quantum 
mnss  Ton  5  ait  5  MlnnleB  vor-  und  nachgetrunken  werden, 
widrifenlhtto  derTortrlnkende  das  Bechlhal,  den  säumigen 
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fi|«elitrink6iHieii  oMh  YeHanf  vod  G  llla«l»n  dMlinar  in 
ZvIschenrfluDiea  von  1— 2lllttiilM  m  treten. 9w  ISwWtWl 
anfein  vorgesebworanes  QwinlM  wiehgetifirzt»  eoMisAier 
VorslurieBde  Raides  anf  einmal  trinken ;  doch  d^f  dss 
Meb09$iarsteQtt«nlnm  nicht  nehr  nnd  nicht  weniger  als  ias 
yergeachworene  beiragen,  -r  14.  Stedravel  Behoppeii  oon«* 
trahlrt,  so  muss  da$  Quantimi  binnen  Mlnaten  torgetmnlcte 
und  in  den  nächsten  5  Minnten  MHShgetrMken  werden,  w 
S»  15«  Sind  zwei  Schoppen  ooalrahirt,  m  Ist  keiner  der  Coo- 
lrahenten verpaichlet ,  von  eineui  DrUtett  vor  Medigm«^ 
dieser  Sache  etwas  anzoneboieo«  einerlei ,  ob  diese  sieefc 
Sehoppen  mit  einer  oder  mehrereii  Pecsonen  cenirahffel 
sind.  ^  16.  Schwdrt  RIoer  de«i  AtSdw^  vor  and  de#  An-. 
dereentschQjciigt  sich  damit,  dasa  eenwelAchoppooM  t#li»- 
keo  habe*  so  Isidor  Vorsehwörende  h^eehii^t,  sMt  aar  die 
Aussage  das  Cerevis  gehop  zu  lassen.  §.  17.  Mzt  filoer 
während  des  Triokens  ab,  oder  lässl  er  einen  Philister,  d.  b.. 
sevlel  ÜB  Glas,  dass  der  Boden  desselben  noch  mit  Bier  be* 
deict  ist,  so  wird  es  angesehen,  als  habe  er  das  Quantum  gnr 
nicht  getrunken  ,  und  er  muss  solches  augenbhklich  noch 
einmal  £?ehÖriji^  trinken.  —  sS.  IS.  Dasselbe  gilt  auch  ,  wenn 
ßiner  hlulel,  d.  h.  wenn  ein  aufgerufener  l/nparleiischor  er- 
klärt,  dass  etwa  so  viel  liier  vorbei  gellossen  sei ,  als  deii 
Boden  des  Gefasses  hätte  bedeken  können.  —  §.  19.  Sowohl 
beim  Vor  -  als  Nachtrinken  kann  der  (icjjner  einen  Unpar- 
teiischen stellen,  welcher,  scheint  dem  Erstem  das  vor-  oder 
nachzutrinkende  Quantum  nicht  vollständig  zusein,  dasselbe 
besser  zu  machen  und  überhaupt  darauf  zu  selien  l>at ,  ob 
die  Quauta  gehörig  getrunken  werden. 

B.  Vom  Anschisssaufeu.  %,2{).  Zur  Ausgleichung  von 
Beieidigum^'en  bei  Biersuiten  tinden  folgende  Grade  der  Satis- 
factionstalt :  1)  Gelehrler:  %  Sihoppen,2)  Doctor:  t  Schopf 
pen,  3)  Papsl:  2  Srhoppeii.  —  sS. 21.  Crassel^^üchse  dürfen  einen- 
Bierburschen  w  eder  in  Hier  touscinreii  noch  auf  einen  Bier- 
(ousch  desselben  nachstürzen,  llmnsie  es  dennoch,  sowerden 
sie/ueinen»  Vierlei  verdonnert.  Sic  haben  auch  hierunlersich 
gleiche  Rechte.—  §.22.  Als  Doctor  wird  an«enonnnen,  wenn 
vor  einem  Bierconvent  Gerevis  gegen  (lerevis  gegeben  Ist, 
<ihM/9  dass  ausgemitieU  werden  kann«  von  »eleher  Seite  das«* 
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selbe  f<ilsch  gegeben  worden  Ist.  —  §.  23.  Der  Touschirle  ! 
bl  verbunden,  binnen  5  Minuten  zu  fordern.  Will  er  nach-  | 
slur/en,  so  muss  dies  sogleich  geschehen.  Die  Be^immung 
lüuss  ebenfalls  binnen  5  Minuleri  nach  der  Forderung  stall- 
ßodeu,  worauf  dann  sogleich  losgegangen  wird,  falls  uicht 
kr  Bestimmte  ältere  Scandäier  auszumachen  hat.  —  §.  24. 
ieder  frühere  Scandal  geht  dem  spätem  vor.  Behauptet  Je- 
niaod ,  er  liabe  noch  einen  frülieren  Scandal ,  so  muss  er 
Oeujeuigeu  nennen,  mit  welchem  er  hängt  und  seineBehaup- 
Iü«g  mit  seinem  Cerevls  bekräriiijeu-  —  §.  25.  Solche  ältere 
Scdodaler  müssen  in  der  gese/lichen  Zeil  ausgemacht  werden 
uud  es  darf  hier  keine  Convention  zum  Nachtheil  des  später 
cttütrahirtenScaiidals  eintreten.—  §.2<). Das  Verfahren  bei'm 
Austii  ictien  (lerScandäler  ist  folgendes :  Jedei  Paultant  stellt 
'jiuea  Secundanten,  von  denen  der  des  Fordernden  dieWalTen 
zieirh  macht.  Scheinen  dein  (iegensecundanten  die  Waffen 
zugleich,  so  kann  er  einen  Uoparteiischen  berufen,  welchem 
die  Entscheidung  zusteht.  —  §.  27.  Sowohl  crasser  Fuchs  als 
BrdQüfuchs  darf  und  muss  secundiren ,  sobald  er  dazu  auf- 
gefordert wird;  jedoch  braacblderGegensecundant,  ist  der-» 
i^elbe  ein  Bierhursch ,  denselben' aletit  anzunehmen.  —  §.  28. 
Aq  dem  Plaze  des  Geforderte  werden  die  Waffen  gleich 
gemacht,  und  es  wird  dort  der  Scaudal  ausgemacfet.—S.SSi» 
>ind  die  WalTen  gleich  geouiolitf  90  bai  der  Secundant  des 
^leforderten  folgendes  Commando:  »Brtroift  die  Waffen! 
^tosst  HU !  sezt  un  l  loela  —  §•      Tor  dem  Gommaodo  jiMc 
<^2rf  Dicht  getrunken  werden;  geschieht  dies  deeooch,8a 
Mft  M  d«iB  UaUrufen  eines  SMaadanten  abgesezl  nnd  d\% 
Waffeo  VM  Neaem  gielch  gemacht  werden,  Jedoeli  ao,  äm$ 
frisch  aSQgegtoMeo  wird.        dl»  Mde  Parlelen  mifMli 
iiach  dem  ab$u  Bü§egebmmn  Gomnafido  sogleHAi  IcInliMy 
«oraui-der  eMwumdit ettde  gecawiMil  xoarat  Ober  dea  Aa- 
^^ssettlaeteidet^'deraBdifre^fteeiiDdaiileBlwedttrlMlBtlaiDit 
des  Erstera  Brkläruog.ofelil  aiiolauBi«  lat  Lexteras  der 
sa  hängi  er  flill  selaant  GaieasaciMidaolaar  anf  ^^iaaa 
^leis,    S*  82*  Als  Angasobisaea  wM  dar  Paakanl  boi* 
trachtet  :  a.  valabbr  aof  das  feifebatoe  Gammaiido  das  emn 
'■Mris  QMiiitaiD  BlabUriaftt iHivelabar  aalD  Quantmn 
^iaan^  als^  Aadan;    iwMMr  UoM ;  d.  weMMr 
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während  des  Triokens  absezl;  e.  welcher  einm  mAM«r  Um 
Glase  lässl.  —  g.  33.  Die  Secundanleo  dörfea  weder  anter 
sich  9  noeli  mU  «bmn  PMkanlMi  ScaoiM  iMiben.  Im  NottH 
fall  bann  Comment  »onpendu  eMretM.  —  g.  34.  SbeoM 
wentg  dirfeii  sie,  sUitf  sie  einmal  vm  fiacmdanle»  erwttll^ 
¥00  eiaen»  PaolsaDleii  toacbirt  werte ;  feadiMil  das  des*- 
necli,  80  iniies  der  PAekaol  aogleleb  revMireor  Der  Widern 
speuilte  wird.ao  elMoi  TIerlel  verdeimefft. 

C.  Tean  ä  faire  Nehme«*  S«  35.  Das  ä  faire Ifelmiett 
M  die  Gosveiilfoo  Zweier,  eich  im  BterlrMeiraa  iMseeft««^ 
fi.M»  Dleleofgeiiy  welelie  flieh  ä  faire  eehmea  woHeo,  aai»* 
Bern  dleaea  dureh  etoen  hlerehrllcbe»  BareehieD'  dreliMi 
deellioh  aesnifpii  lasflen «  woM  sich  Alle  roeMe»  mQnm, 
weieheo  Jene  noch  naehzoIHskeB  haben,  oder  miideae&  ele 
wödi  in  ScaedilttD  verwikeH  alod,  damit  sie  rarher  ueMri»* 
kau  oder  die  Staaddler  aasmaeheo«  8»  37.  Bs  darf  helBor « 
det  beiden  Ceslrahenlea  dem  aadern  aar  Zeit  weniger  als 
Vt  Sfhappea  yortrinken ;  doch  müssen  sie  Jedes  Qeantimi 
daaflliertoeeiiu»der  aemhaaen,  was  hinnen  5  MiaateB  vet«» 
BBd  oaahaaArlofceii  —  g.  38.  Beide  GonlrahenleD  dürfflD 
iMifsveiiekMnBrtlleBaMehmeiiyiieeh  diesem  tortrtatai«  * 
nensowenlg  sollen  sie  seihst  loosebiren,  noch  von  Aodera 
teoseblrt  werden.  —  39.  Sie  dOrfen  niebt  bei  Biersnlten 
fungiren,  alse^nicht  Secoedant,  Zeuge,  Unparteiischer  sein; 
nicht  in  BierconTenl  sizen  (jedoch  solchen  berufen);  nicht 
herauszanken,  widrigenfalls  sie  zu  einem  Viertel  verdonnert 
werden.  —  §.  40.  Dieser  Bierkampf  wird  aufgehoben:  1) 
durch  Convention;  2)  durch  die  Erklärung  des  Einen  oder 
Andern,  er  könne  nicht  mehr  trinken  ;  jedocl»  muss  er  das 
elwa  schuldige  Quantum  binnen  5  Minuten  nachtrinken;  3) 
wenn  sie  ein  geringeres  Quantum  als  Va  Schoppen  einander 
vortrinken.  —  §.  41.  Wollen  beide  Theile  den  Bierkampf  als 
gültig  beendet  wissen ,  so  soll  dies  ebenfalls  durch  einen 
Bierburscb  laut  aosgerufen  werden. 

D.  Von  der  Erklärung.  §.  42.  Ist  Jemand  verhindert, 
Bier  zu  trinken ,  so  muss  er  sich  bei  zwei  bierhooorigen 
Burschen,  die  sich  scli)st  noch  nicht  erklärt  haben,  erklären, 
d.  b.  aussagen,  er  wolle  sich  binnen  einer  gewissen  Zeit  In 
keine  Biersuiten  elnla&sea*  Es  kann  dies  Jedoch  der  cras»e 
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M0k  tiMl  Mioppen  Umiu  ^  43.  M  etaar  b«Mllt  I»  Mim- 
artlw  wwtlfitf  M  iHHUi  ertidi  aielrt  yr  BeiailiH  4wy 
mMmm  eriMvw.-^  S.  4iwW«r  h#i»Aiili»rd<fK»eipeerMart» 
er  sei  kraDlc,  toi  eo  i^o  fQr  die  ZefiMtotr  AowmbMI 
klärl.— 8*  Her  Brkliite  4mtf  Bfcbl  Bier  tootdilrt  wer* 
den.  Ist  des  dföch  der  Fall,  so  muts  der  Beleidiger  den 
Tousch  sogleich  revocireov  widrigenfalls  er  zu  einem  Viertel 
verdonnert  wird.  Touscbirt  der  Erklärte ,  so  verfällt  er  in 
die  nämliche  Strafe  und  Bierjamb.—  §.  46.  Hat  Jemand  schon 
Bier  in  der  Kneipe  getrunken  und  sagt  dann,  ohne  sich  er- 
klärt zo  haben  ,  er  trinke  nichts  mehr  and  gehe  weg ,  so 
braucht  er  auch  nichts  anzunehmen.  Ist  er  aber  noch  fünf 
Minuten  nach  dieser  Erklärung  in  der  Kneipe,  so  kann  ihm 
Jeder  vortrinken  und  Ihn,  wofern  er  binnen  der  gesczlichen 
Zelt  nicht  nachtrinkt,  verdonnern  lassen.  —  §.  47.  Ein  Er- 
klärter kann  nur  durch  einen  Dritten  einen  Blerconvent  he- 
rufen  lassen.  —  48.  Hat  der  Erklärte  sich  einmal  wieder 
In  Biersuiten  eiogelassen,  so  darf  er  sich  In  derselben  Knei- 
perei nicht  wieder  erklären.  ^  §.49.  Die  Erklärung  ist  auf- 
gehoben :  a.  durch  Revoralion ;  b.  durch  Einlassen  in  Bier- 
Suiten  ;  c.  durch  Weggehen,  oder  Erklärung  oder  Verschiss- 
erklärung derer,  bei  denen  er  sich  erklart  hat,  es  sei  denn, 
da  SS  er  sich  welter  bei  zwei  andern  bierbennrigen  Burschen 
erklärt. 

E.  Vom  Unparteiischen,  g.  50.  Unparteiischer  kann 
nur  ein  bierehrücher  Blerhursrh  sein.  —  §.  51.  Jeder  muss 
die  Aufforderung  ,  Unparteiischer  zu  sein  ,  falls  er  keinen 
gültigen  Entschuldigungsgrund  hat,  annehmen;  im  Weige- 
rungsfall wird  er  zu  einem  Viertel  verdonnert.  —  §.  52.  De» 
Unparteiische  darf  mit  keiner  Partei  in  Bierscandal  siebeD^ 
es  mass  daher,  da  kein  Coniment  suspendu  genMiehi  werdea 
kann,  ein  anderer  Unparteiischer  auft^ufen  werden. 

53.  Ist  der  Unparteiische  aufgerufen,  so  darf  er  voo  Nie- 
nnotfeo  louschirtwcrdeii.'—S«fii.HällJenMa4  den  Ausspruch 
des  Mi^leiisclieft  fir  «oeereebl^  so  ist  er  verpflichtet,  ihn 
vor  einem  BiereiiDveiil  anzuklagen«  Geschieht  dies  Im  Fall 
der  6leichniachung  derWaO'en,  so  rauss  es  stalinnden,  ehe 

dat  ifMkUaparlflUicheii  i&ft  fMeh  erfclirle  tfoittiaui  ^ 
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ItimiiAa  ißt.  Wird  der  Ausspruch  des  Uoparteiischen  vonf 
BiercoQveot  für  ungerecht  erklärt,  sd  fälit  er  io  dto  Stfal» 
des  Bierjaabs;  den  abgefalinien  Kläger  trifft  dle^rafete 
Bleijamb»  ottd  Yierteiseoeniv  •vieiebe  Strafe .denfeito  fiU«^ 
oenveiit  zu  verbängeft  liat**  ">  '  ^  * 

F.  Von  deo  Eler:eenV.esl«a«<  a)  Voni'apeQieiln« 
5o;  Der  BleroMveot  ist  die^efttge.  ooniMMMe  BMörde^ 
WQtoheTon  elaemhkttehrliohen^Bietiiliraetea  BehiCediHni« 
mti  fiber  ein  vorgetittigeul  Faelnltt,ida9  )»fcli  d[arefMr.BlQ»- 
etritfe  quaUftiAtii  oder  etoe^smstlge'Btenlaolie'talrtlll,'  stt 
enlfobeklen*  £r  beatebtaaB-drei  blepebrllelieftfilert^avdcMat 
nd  iat  die  erate  inatana«  g^^dfi.  Bie  dreilMaboiierlteiB 
IMrbttfaobeB,  ana  weieben  der  MenoenMot  talehti  utatilea 
Mdh  der  Zelt  IbMr  fiemfing  erster ,  sweiter  «ad  dtHle» 
Moliter  geaaaait^iFMlae^aowoblMsraete  ala'Baaader,  dftrin 
Diflit  im  BiereonveaAe  alzei».>rt^.S;  Vi.  SIM*  drei  BibMebfaff 
emattnt,  ao  brilt  der  BiaraMvfeat  io^a  Lebba«ad  taAii  aldbt 
nebr  revocirt  ^rdee.>-*£.  <59A  Setiaid  ein  BlereeeYeiiAi»- 
refiao  ia!«  ee  doKeedie  dabei  Fcuiglreiidett  obd  «Birtbellitfiea 
eiBaniler'weder  lonaabirea,  vortrlBfeen  neeb^BaebArtateii, 
aai4aege  die  Yerbaedlnog  dauert«  Bbeoso:  'veeig^  d«r  dtoa 
vea  dritten  Peraonen  geschehen.,*^  g«  59.  verfahren  bel*ei 
Biereeefeat.  Nachdem  der  Blereaaivent  durch  gesezliche 
Berbfottgtbesteht,  bat  der  Kläger  den  Biefreoovent  zuerst  um 
CilatioQ  des  Beidagten  zu  bitten.  Ist  diese  geschehen,  so 
trägt  er  seine  Klage  mit  klaren  und  deutlichen  Worten  vor, 
beliräfligt  sie  durch  sein  Cerevis  und  Iragl  auf  die  für  deu 
streitigen  Fall  im  Biercoinraent  festgesezte  Strafe  an,  wel-» 
ches  eiiHiial  gestellte  Pelilmn  nicht  nielir  revocirl  weiden 
liann  ,  um  ein  anderes  an  dessen  Stelle  zu  sezen.  Stellt  er 
aber  ein  falsches  oder  gar  keins,  bevor  seine  Zeugen  ver- 
hört siud,  so  wird  zu  Gunsten  des  Beklagten  entschie- 
den. —  §.  60.  Hat  der  Kläger  seine  Klage  vorgetra- 
gen und  durch  zwei  positive  Zeugen ,  die  zur  Bekräf- 
tigung ihrer  Aussage  ihr  Cerevis  geben  müssen ,  oder 
durch  die  Biertafel  erhärtet,  so  wird  der  Beklagte  yoin 
Bierconvenl  verhört,  der,  ist  er  der  Sache  nicht  ge- 
ständig, den  Gegenbeweis  durch  Zeugen  (und  rwar  durcii 
vier,  wenn  er  das  Gegeotlieil . bebauj^et,  durch  zwei , 
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Magt)  SU  lieleni  haly  die  aaf  Uro  Aaese9e  eMoMI»  ihf 
Cicreilg  geben  tefiMo;*^  $;  61*  Eläger  iMKlIlelilagler,  eowie 
der  Bf evHeMer,  liabeo  dos  Reell t,  »i.veeiaBgeii«  iasedle 
Zeuges. beider  Piirtelea^idie  FaeU,  womof  sie  ilnr  Gcrevie 
grebeev  emaUiDdlleh  and  anerahrlHtb  wrlrageii*  62»  SM 
brttoParteteo  »il  fhimf  Zeugen  auf  die  mver  engegebeae 
WetseivememmeD)  soi^egt  der  Bf ercenveDt :  «iiai  einer 
Yieo  beiden  Tbelleirlioob  etwas  elnznwendeiit«  Ist  4les  nicht 
der  FtUi  Se  .werden  die  A/eim  vom  jangslen  Bterrlebter  ge- 
scM^sstnt  und  die  Blerrichler  sprechen  sogleich  nach  der 
Reifie  Ihr  ürlheil  aus.  —  63.  Oer  gleiche  Ausspruch  zweier 
Bierrichler  bildet  d;is  Ur(hell.  Sind  die  Urtheile  der  drei 
Bierriehler  ganz  \ erschieden ,  so  ist  der  berufene  ölervon- 
vent  CO  ipso  null  und  nichlij?.  —  §.  61.  Es,  ist  keinem  Bier-! 
richler  erlaubt,  die  Tiründe  seines  Urlheils  zugleich  tüit  der 
Fällung  desselben  ölTenliich  darzulegen.  s^.  G3.  Es  darf 
kein  Bierrichter  sein  Volum  eher  ausspreclien  ,  lievor  die 
Verhandlung  beendigt  ist  und  die  Acten  gegchlossen  sind. 
Fehlt  einer  dagegen,  so  niuss  er  sogleich  aus  dem  Blervou- 
venl  treten  und  der  Kläger  einen  neuen  Bierrichter  an  dessen 
Stelle  sezen.  Dasselbe  tritt  ein  ,  wenn  ein  Bierrichter  die 
Acten  schllesst,  ehe  die  Verhaudlungco  beendigt  sind,  des> 
gleichen,  wenn  ein  Bierrichter  sein  Votum  revocirf,  um  eiu 
anderes  zu  geben.  —  §.66.  Ist  das  ürlheil  rechlskrafti«  ge- 
worden ,  so  hat  der  dritte  Bierrichter  dasselbe  bekannt  zu 
machen  und  den  Beklagten,  falls  er  Bierschlsser  geworden 
ist,  an  die  Tafel  auschreiben  zu  lassen,  und  Ihtn  bekannt  zu 
machen,  dasserblnnen  5  Minuten  dasbestlmmteQuanturn  bei 
Strafe  des  dnpli  tielzubringen  hat.  Appellirtder  Verdonrierte 
an  einen  allgemeinen  BierconvenU  so  ist  er  von  dem  ge- 
fällten ürüieil  sijs|)endirl ,  bis  der  allgemeine  Biercon\ent 
/berufen  oder  durch  seine  Schuld  zur  gesezlichen  Zeit  nicht 
zu  Stande  gekoraraea  ist.  Ist  er  Bierschlsser,  so  wird  er  in 
diesem  Fall  als  Bierscbisser- Appellant  betrachtet.  —  §.  67. 
Kein  Bierrichter  darf  während  der  Verhandlungen  ausser 
den  gesezUohen  Fragen  etwas  zu  irgeud  einem  BethetI Igten 
sprechen.  —  §.  68.  üeberhaupl  Ist  es  Memandeu,  der  nichl 
helider  Verhandhittg  helheiligt  isli  ertattbi^  die  verbaudlung 
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darch  Hioelnreden  zu  störeo.  Thut  Jemand  es  denooch ,  so 
hat  jeder  Bierrichter  das  Recht ,  dem  Ruhestöreiiden  Ruhe 
za  gebieten.  Hört  er  auf  solche  dreimalijee  Warnung  nictit, 
so  wird  er  sogleirh  als  Bierschisser  angeschrieben.  Als 
Störung  des  Biercoiivents  ist  auch  noch  zu  betrachten  alles 
Schreien,  Singen,  sowie  das  ZuflüsterD,  wenn  der  Biercon- 
venl  schon  berufen  ist,  ebenso  dieTbeilnahme  an  Biersufleo. 
—  §.  69.  Es  darf  sich  selbst  keiner  der  ernannten  Bierrichter 
weder  als  Zeuge  irgend  einer  der  beiden  Parteien  ,  noch 
überhaupt  perhorresciren.  Jedoch  Itann  der  Beklagte  so- 
wohl, als  der  Kläger,  einen  der  Uierrichter  als  seinen  Zeu- 
gen refüslren.  —  §.  70.  Jeder  bierehrliche  Student ,  er  sei 
Bierbursch  oder  Fuchs,  niuss  als  Zeuge  vor  dem  Biercoovent 
erscheinen.  —  §.  71.  Ein  Zeuge  kann  als  solcher  wegen 
falsch  gegebenen  Cerevises  zur  Strafe  gezogen  werden.  Ob 
er  sein  Cerevis  falsch  gegeben  hat ,  dies  bleibt  demselbeo  1 
Blerconvenl,  vor  welchem  er  als  Zeuge  fun^irt  hat,  zu  enl-  ' 
scheiden  überlassen  ,  der  ihn  dann  ohne  alle  weitere  Ver- 
handlung zum  liierschisser  und  Vierlelsezer  verdonnert.— 
§.  72.  Aufgedrungene  Zeugen,  d.  h.  solche,  die,  ohne  als 
2eagen  von  den  Parteien  aufgerufen  zu  sein,  sich  als  Zeugen 
melden,  werden  nicht  mgelasseB.  Oh  sie  sich  aufgedrungen 
haben,  hat  derselbe  Bierconvent  zu  entsdieiden.  —  g.  73. 
Mche  Zeugen,  welche  bei  dem  FacUM«  worüber  ein  Bier- 
eMveoltierufett  wird,  nicht  zusegen  waren,  sind  alsfaUMte 
2eagen  aozitsehen.  —  g.  74»  ieder  angezeigte  Blereonveol 
■raas  binnen  5  Minuten,  weoo  e»  möglich  Ist,  henifm  oder 
revocirl  werden»  Jede  Klage  verjährt  bteneti  drei  TagM; 
als  tempvt  atiip  wird  Jedoch  jeder  dazwiMlien  falteDde  ller- 
maeiilsa  angeaehea.  —  g.  75.  Alleo  iMtm  fitercofHreni  te* 
Itielligten  PeraoncMi,  sowie  alteo  AnwesoiHioii,  wird  dioDsoer 
dea  Bioreonveofa  ata  tempaa  oCfle  angeroeluieL  S-  76*  Bat 
der  Bierconvent  den  Beklagten  eftirt,  und  dieser  gebt,  btae 
alch  verlheldtgt  an  hallen ,  doloaer  Welae  weg ,  ao  tat  er  to 
Ipso  fiherwteaen  aniiisehen.  8*  77.  Anklagen  gegen  AI»* 
weaende  sind  als  nlcfitlg  zn  bettsachlon.  8-  78;  lat  ein 
Bnraeii  anf  Bterraraeblaa  angeklagt,  ao  nanas  Jeder,  dem  der 
leklagle  nodi  nachznlrinken  luit ,  falla  er  seinem  Reeble  | 
nicht  entsagen  will,  das  Quantnro  rar  dem  Acleuschluss  dem 
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MermMirteaateliMh  dMrtt,  wwui  4erleklag(t  veroHlMHt 
iM,  er  0^lclie8  ii«dIi  wfedmrbeiiesteiller  Bltrehra  Momii 
dar  «eseEliehen  Zeil  naelitrliike.  Ist  aber  dem  Beklaglea 
Boch  iiaclixQtrInkeQ  9  so  kann  derselbe  den  Blereonveat 
UtteO)  daes  im  Falle  der  Tenirllielloav  anch  Ibm  aad^ 
tmlEea  werde.  Falls  er  aber  diesen  Antrag  onlerlässt,  so 
IHsr seines  Redites  verloslig.  -  §.  79.  WenaienuMd  einen 
MmRirlicbea  Baraeben  aof  Bierjamb  verklagt  und  nnr  bal-» 
ben  Beweis  liefert ,  so  bängt  er  mit  demselben  auf  einen 
lk»etor.  Liefert  er  aber  weniger  als  einen  halben  Beweis, 
so  trifft  ihQ  die  Strafe  des  Blerjambs,  welobe  zn  verbSogen 
derselbe  Biercooveut  competeol  Ist.  —  §.  80.  Gegen  ein  nnd 
dieselbe  Person  kann  nicht  zweimal  wegen  Olnes  nnd  des« 
selben  iacluras  ein  Bierconvent  berufen  werden «  ausser 
weoD  der  berufene  Bierconveul  eo  Ipso  null  undatebllgwlrd^ 
(ladurch,  dass  ein  Fuchs  oder  ein  Bierschisser  Inden  Bler- 
toüveüt  gerufen  sind  und  sie  darin  gesessen  haben ,  oder 
weondie  drei  Bierrichter  drei  verschiedene  Urtheile  gege- 
ben haben.  —  §.  81.  Lässt  ein  Fuchs  durch  einen  bierehr- 
llcheo  Burschen  einen  Convent  berufen  ,  so  kann  Lezterer 
«ich  selbst  in  denselben  einsezen,  sobald  es  aa  der  nötliigen 
Zahl  der  Blerrlchter  fehlt.  —  §.  82.  Es  darf  nur  ein  Bier- 
convent zu  gleicher  Zelt  berufen.  —  b)  Vom  Allgemeinen. 
§.  83.  Der  allgemeine  Bierconvent  ist  die  höchste  und  lezte 
Inslanz  bei  allen  Bierstreitigkellen ,  daher  auch  dessen  Aus- 
spruch unantastbar  ist.  Er  kann  nur  gegen  einen  Bierconvent 
in  corpore  berufen  werden.  —  §.  84.  Der  allgemeine  Bier- 
convent besteht  aus  sieben  und  im  Nothfall  auch  aus  fünf 
Merehrllchen Bierburschen,  die  bei  dem  zur  Entscheidung 
vorliegenden  Falle  nicht  betheiligt  sein  dürfen.  -  §.  85.  Das 
Verfahren  beim  allgemeinen  Bierconvenl  ist  im  Allgemeinen 
dasselbe,  wie  beim  speciellen.  —  §.  86.  Die  Berufung  des 
alkernoincn  Dierconvents  muss  binnen  5  Minuten  erklärt 
Uüd,  wenn  die  gehörige  Anzahl  von  Bierburschen  vorhanden 
Isl,  innerhalb  5  Minuten  berufen  werden.  Fehlen  die  uöthi- 
gen  Personen  zur  Zeit,  so  muss  der  allgemeine  Bierconvent 
'äiigsieus  in  8  Tagen  vollzogen  sein  ,  bei  Vermeidung  eines 
gegenden  Appellaulen  wegen  I  nlerlassungdleses  Vorbehalts 
w  beritf  enden  speciellen  ttlerÄJonvents,  der  ihn  ausser  in  die 
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früher  geilen  iho  erkanolft  8ir«le  ü»e\i  in  ein  Vi€r(el«eMr 
verdoQDert,  uad  über  dessen  Aasspruch  DtoiKeo  einen  aU- 
gemeinen  Biercoevent  appeUiri  werden  kenn»  ^  §.  87«  1^ 
^Igemeioer  Bier(  onveoi  kann  revocirl  wMtefti  doob  mam 
dies  höchslens  5  l^liuuten  nach  der  Efkläratig^  eiom  berslea 
m  wolieo^  geschehen.  Wird  er  spiler  revocirt,  soroussster 
Rerocfreode  ein  Viertel  sezen.  ^  §.  88.  iler  Appellant. liat 
Imterhalb  der  gesezmisslgeo  Zeit  für  die  «Abwesenheit  .dM* 
Böliiigen  Persooen^  aosgeooesmen  die  Zeugen  des  Bekli^ 
tea,  zii  gorgeD  und  deo  Beklagten  anf  einen  beatUiantei^'Tag 
sn  oiiiren.  Ersobelnt  der  Beklagte  oline  genfigendefintfi^nl* 
digang  nicitl ,  so  wird  er  in  centumadiam  verurtlleilt,  und 
der  Kläger  fälirt  In  ein  Ylerlel  bei^  wenn  derselbe^fe  aeloet^ 
selts  nöthlgen  Personen  durch  selM  Schold  am  feslgesexlaa 
Tage  oiehl  zosaminenbrlogt.  —  §.  89.  Die  Parlei ,  weMie 
beim  allgemeinen  B^eroontenCe  vertiert ,  Ist  eo'  ipAo  n  7^ 
resp.  5  Krügen  Gerlchtskosten  verdonnert,  .welebe  der  Ap- 
pellant bei  derBernfong  deaalli^eineliBletcmveBtBeiast« 
weifen  zu  settnf  hat  Aosaerdem  fahrt  der  fröiiere  speetelle 
Blereonvent,  wenn  er  Terioren  hat^  In  Biervere^bisa  Jbel  $ 
der  Kliger  bat  sich  ladessen,  wenn  er  verloiM^  dea  UrUiells 
des.ftpedielleniBferconvents  za  enUedigenk.'  Der  aligeaieioe 
BiercenveAt  bat  dafür  za  sorgen ,  dati»  die  «hMhIgen  Atbän-« 
derungen  an  der  Biertefel  getroffen  wenden« 

Gl  ¥om  Treten.  g.90«  Treten  Ist  Jede^;aäcbinFortn 
einer  Frage  «[estellte  Erinnerung  an  die  Erfüllung  der  scijui- 
digen  Leistung.  Crnsse  Füebse  dürfen  nicht  treten  ,  doch 
haben  sie  auch  hier  unter  sich  und  ge^en  Brandfüchse  dieses 
Kechl.  —  §.91.  Das  Treten  kann  nur  erfolgen  ,  Avenn  vom 
Augeiiblike.  wo  die  Verpflichlunj?  einer  Leistung  entstanden 
ist,  5  3Iinuleu  veillossen  sind,  und  erfuigi  dann  in  Zwischen» 
räumen  von  z>vei  i^Iinulcn. 

Titel  \  .  Von  den  BaerNtrni'en.  A.  E  i  n  t  a  c  h  e. 
a.  Vom  Bicrsezen.  §.  92.  als  Sli  ;ifo  zu  .se/ciKle  Bier 
gehört  dem  Bierconvenl  und  der  Verurlhellte  niuss  das 
heslimnite  Quantum  i>ei  S(ra(e  des  dupli  binnen  5  ^iinuteri 
sezen.  ~  §.  98.  Ein  halbes  Viertel  2  Krüge,  resp,  2  Slan- 
lEen)  muss  se/en  :  I  i  der  crasse  J uchs,  der  einem  Bierbursch 
obne  desi^eu  Eiunn  illi^uug  \orlrintil  ^s*  ^>  ^^i-^j  Üer.  cra^&Q 
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fMis,  der  einem  Blerborsch  nachstürzt  [s.  §.  10\  3i  Der 
rrasse- Fuchs ,  der  eineo  Bierbursch  Irilt  [§.  iiOj.  4)  Wer 
Bier  verschötlel,  oboe  sich  der  Cnulel  zu  hedleuen  :  »ohne 
Bier  zu  v#rgettde»,«  bevor  es  ein  Anderer  schon  gerufen. 
5)l^erBrer  veniorefnigt,  ohoe  sich  der  Cautel  zu  bedienen: 
HhM  Bier  zo  verunreinigen«.  6)  Wer  Bier  scbiesst.  7)  Wer 
dMidifeinoHis  terwtchsl.  8)  Wer  sich  aus  dem  Bierjamb 
pttkeo  läMi.  9)  Wer  abgefassi  wird;  abgefassl  ist ;  a)  wer 
elD  Bekelgefäsß, 'das  noch  so  viel  Bier  enlbäü ,  dass  ( s  de» 
MSD  bedekt,  olTen  stehen  lässl;  b)  wer  ein  Dekelgefäss 
twaeftt,  wenn  es  ein  den  Boden  bedekendes  Quantum  nicht 
mehr  enthält ;  e)  wer  aof  einen  Krag  oder  Flasche ,  worin 
ooeb  se  viel  Bier  ist ,  dass  es  den  Boden  eines  Glases  te- 
ilekt,  den  Pfropf  gar  nicht  oder  so  stekt,  dass  derselbe  durch 
Mmallges  Knipsen  mit  einem  Finger  davan  abfittt ;  d)  wer 
elMileerea  Krag  oder  Flasche  bepbropft.  10)  Derjenfge, 
iiMber  nicht  rite  abfasst.  (NB.  Das  Abfassen  mnss  anf  fol- 
mllArtgeecliehem  Derjenige,  welcher  abfassen  will, 
IMdasl^etreirettdeGefta«  rsft:  Abgefasstl  undseztes 
vt^ sich imeder.  Ist  es^'-eln  €leräss  mit  einem  Pfropf,  se 
kftipst  tr  dreUnal  mit  eloem  Finger ,  ohne  das  Gefäss  mit 

St  Hand  ftotzubalten*  Hai  er  einmal  geknipst ,  so  muss  er 
auch  zum  ^wetten  and  drittenntf I  thon ,  widrigenfalls  er 
selbst  ab^efnssl  ist.' So  Mige  der  Elgeoihömer  des  Gefäßes 
dasselbe  noch  in  der  Hand  hat,  kann  nicht  abgefasst  werden*) 
H)  Derjenige,  welcher  nach- dreimaligem  Knipsen  den 
Pfropf  vom  Gefass  nicht  ahbringU-  g.  94.  Ein  ganzes  Viei^ 
tel(4Krö£;e,  rosp.  Stangen) muss sezen  :  1)  der  crasse  Fachs, 
«*er  einen  Biercon\ent  beruft.  2)  Der  Fuchs  ,  der  Im  Bler- 
conveiil  gesessen  hat.  3)  Der  Fuchs,  der  IJnparleUecherist. 
Vi  her  crasse  Imh  hs.  der  einen  Itierbursch  in  Bier  toQschirt, 
Oder  auf  einen  Bierlousch  desseltien  narhslürzl.  5)  Wersich 
ohne  jfenügenden  Grund  Aveigerl,  Lei  Anscliisssaufen  zu  se- 
f«ndiren.  (Jj  Derjenige,  weicher  sich  ohne  Grund  weisen, 
2euge  zu  sein.  7»  Oerjeniye  Ilierliurscii,  der  sich  ohne  tiin- 
relchenden  Grund  weigert,  bei  Biersuiten  zu  fungircn.  8) 
Der  Bierschisser,  der  I  ei  Biersuiten  fuugirl.  JJ)  Wer  sich 
♦^nlH'liuldigl.  er  liaLe  noch  2 Schoppen  zu  trinlcen  oder  eine» 
•iUeru  Stfüodal  auszumachen,  und  für  diese  Aussage  das  ab*** 
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verlangle  Cerevis  nicht  gib(.  10  Wer  sein  Q^aulum  nicht 
völlig  gelrunken  hat  und  sicti  weigert,  essoglem  noch  elu- 
mal  /u  Irinlien.  11)  Wer  während  eines  Hospices  oder  eines 
voiu  Kneipwart  angestimmteu  Liedes  vor-  oder  tiachlriiikl 
oder  in  Bier  touschirt  oder  sich  überhaupt  in  Biersulleu 
einlässt.  12y  Wer  Silentium  gebietet,  ohne  dazu  befugt  zu 
sein.  13)  Wer  einen  angezeigten  Uierconvent  nicht  binnen 
5  Minuten  beruft.  Ii)  Wer,  nachdem  er  erklärt  hat,  er  wolle 
an  einen  allgemeinen  Blercouveut  appellireu,  dieses  iu  der 
festgesezten  Zelt  nicht  thul.  15)  Wer  einen  vorbehalteoeD 
alli^eii^eineri  Uierconvent  nach  5  Minuten  revocirt.  16)  Der 
Bierschisser,  der,  nachdem  er  einen  Bierconvent  zum  Her- 
auspauken hat  berufen  lassen,  denselben  revocireo  lässl. 
17)  Wer,  wenn  er  einen  Andern  ä  faire  genommen  hat,  loa- 
Schirl;  ebenso  jeder  Andere,  welcher  dieseo  touschirt.  18) 
Wer  während  des  ä  faire  Nehmen  bei  Biersuiteu  fuuglrl* 
19)  Derjenige,  weicher  einen  Erklärten  In  Bier  touschirt, 
ahne  den  Toosch  sogleich  zu  revoclren.  20)  Der  Paukaoi,  | 
welcher  seinen  Gegensecundaoliii  beim  AufiiiuuAen  eio«8 
iieandals  iu  Bier  touschirt,  oluie  sofort  zu  revoclren.  21)  Der 
Biarrichter,  iMloher  heim  Ausspruch  seiues  Crtheils  zugleich 
die  Gründe  auseinandersezt.  22)- Derjenige,  welcher  beim 
HerauspaukM  eines  filecscb issers  mUdemselben  zu  trinkjni 
erklärt  hat,  und  dieses  nicht  ä  tempo  oder  gar  nicht  tHaC. 
23)  Wer  den  Namen  eines  Bierseliissers  durch  seine  eigene 
flebuld  falsch  an  die  Bierlsfel  anschreibt ,  wodurch  Jedoch 
dar  AugescbriebeDe  Bierschisser  bleibU  24)DarJaulga  KU- 
gar,  walcher  durch  saloa  Bcbuld  die  zur  fiarufuug  eliiaf 
allgeinalDatt  BlerconvaBtsseluarsaltsiidlblgaD  Personeo  lur 
basUminlaii  Zell  ofeht  belbrlugt«  25)  Der  Bierschisser,  der 
heim  Herauspauken  nicht  ä  lampa  trIukC.  b.  Von  Bler- 
varschiss.  &  M.  Blerveiscblss  Ist  dia  Strafai  durch  walolia 
aiii  blerebriicber  Stodeut  allar  salnar  Blarraehta  varlostig 
wird.  —  8«  96.  Der  Blarvarsslilss  wird  blosIchUlch  salnar  I 
Dauar  alogettieill  Iu  alolacbeo,  vlarwöcbauUlchaa  und  per« 
patuallan  Bienrerschlss.-^t«  97.  la  alnfocbau  Blarvarschiaa 
ffibrt  derjenige :  i)  welcher  das  von  elaam  Aaderee  irorte- 
truBkene  Quaulan  uacb  dralmallgam  Trelea  uldit  Irloki; 
2)  war  GiraYls  gegen  Cerevis  gibt,  ohne  als Zeugeiikr  einem 
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Blerconvenl  zu  stehen;  3)  der  Erklärte,  welcher  eiuen  Ao- 
deren/nichl  Erklärten,  louschirl;  4)  wer  einen  Unparteft- 
sehen  oder  Blerrichler  louschirt;  5)  wer  einen  bierehrllcheu 
Sludenlen  einen  »Bierschissera  nennt;  G)  wer  sich  ßler- 
schisser  nennen  lässt  und  In  5  Minuten  keinen  Bierconvent 
beraft ;  7)  wer  einem  bierehrlichen  Studenten  Zeichen  eines 
Bicrschissers  um  oder  unter  sein  Gefäss  macht;  8)  wer  als 
bierehrlicher  Student  die  Zeichen  des  Bierschissers  um  oder 
uuler  seinem  Gefässe  5  Minuten  lang  duldet;  9)  wer  einen 
Bierschisser  abfasst  in  der  Kneipe,  wo  derselbe  als  Bier- 
schisser  an  der  Bierlafel  angeschrieben  steht;  10)  wer  bei 
einer  Klage  auf  Bierjamb  weniger  als  halben  Beweis  Ifeferl ; 
il)  der  Unparteiische,  welcher  nach  dem  Ausspruch  eines 
Bierconvents  ungerecht  geurtheilt  hat;  12)  wer  nach  drei- 
maligem Silentium-Gebieten  eines  Bierrichters  oder  des 
Kueipwarts  sich  nicht  ruhig  verhält.  —  §.  98.  In  vierwöchi- 
geu  Bierverschiss  Tährt:  1)  wer  sich  aus  dem  einfachen  Bier- 
verschiss  binnen  8  Tagen  nicht  herauspaukt;  2)  derjenige 
Biergchisser,  welcher  nach  dreimaligem  Silentium-Gebieten 
des  kneipwarts  oder  eines  Bierrichlers  sich  nicht  ruhig  ver> 
bäll;  3)  derjenige  Bierschisser ,  welcher  sich  in  Biersuiten 
einlässl ;  4)  derjenige  Bierschisser,  welcher  seinen  Namen 
dem,  der  ihn  an  die  Tafel  schreibt,  falsch  vorbuchstabirt.— 
S.99.  Derjenige,  welcher  in  vierwöchenliichen  Bierverschiss 
beigefahren  ist,  kann  sicli  am  Ende  des  Semesters ,  d.h. 
wenu  keine  vier  Wochen  mehr  übrig  sind,  auch  vor  der  ge- 
sezIicheuZeit,  herauspauken,  widrigenfalls  sich  die  Strafe 
noch  iü's  nächste  Semester  erstrekt.  —  §•  100»  Vom  perpe- 
iuelleu  Bierverschiss.  Die  Strafe  des  perpeluelleu  Bierver- 
schisses dauert  das  Semester  durch,  in  welchem  Emer  bei- 
gefahreu  ist;  sollte  dies  in  den  lezleu  sechs  Wochen  des 
Seoieslers  geschehen,  so  erstrekt  die  Strafe  sich  auch  auf 
die  ersten  sechs  Wochen  des  nächsten  Semesters.  Es  tritit 
diese  Strafe:  1)  denjenigen  vierwöchentlichen  Bierschisser, 
welcher  sieb  nach  der  abgelaufenen  Zeit  nicht  herauspaukt : 
%  denjenigen  vierwöchentlichen  Bierschisser,  welcher  sich 
nach  dreimaligem  Silentium -Gebieten  eines  Bierrichlers 
oder  Koeipwarls  nicht  ruhig  verhält. 
B.Zusammengesezle.  §.  101.  Zusammengesezle  Bier- 
*  5 
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slraren  bestehen  darin,  dass  Jemand  zugleicb  zgmBier'N 
schisser  und  Yiertelsezer  verdonnert  wird.  Btormtt  wird 
bestraft :  1)  der  Beleidigte,  welcher  binnen  5  Mlhoten  niebt 
fordern  lässt,  cf.  §.23;  2)  derjenige,  welcher  t>el  einem 
Bierscandal  anf  das  Gommando  nicht  gleich  irlnktt  cf.  g« 
n.  32,  a;  3)  der  Erklärte,  der  einen  Andern,  der  nicht  er- 
klärt ist,  tonscbirt,  cf.  g.  45 ;  4)  der,  welcher  gegepLeineo 
Unparteiisclien  einen  Blerconvent  beruft  nnd  von  ttfesem 
abgewiesen  wird,  cf,  §.  54;  5)  wer  den  Aasspruch  eim» 
Uepartellsehea  ffir  angerecht  erklärt ,  ohne  einen  Bierm»- 
TMt  zu  berafen,  cf.  S«  54 ;  G)  wer  während  des  Bestebeo» 
elnee  Blerconvents  einen  Andern  in  Bier  touschirt,  vor-  ctder 
uachlrlnkt  oder  Oberhaupt  sich  In  Blersoiten  einiässt,  cL 
§.  &8;  7)  wer  sein  CerevIs  falsch  gibt,  cf.  $.  71 ;  8)  falsobe 
Zeugen,  d.  b.  solche,  die  beim  slreltigen  Factum  nicht 
westBd  waren,  cf«  S*77;  9)  wer  auf  einen  Blerconvent 
schimpft ;  10)  wer  den  Ausspruch  eines  speclelleo  Blerco^K 
vents  ffir  ungerecht  erklärt,  ohne  einen  allgemeinen  tUtß^' 
convent  zu  berufen;  11)  der,  welcher  gegen  einen  Bfer- 
schlsser  einen  Bierconvent  wegen  einedFactums  beruft,  das 
den  Blerschlsser  nicht  zum  Yiertetsezer  reit  macht;  12) 
der  Fuchs,  welcher  sich  w||gert,  auf  die  Aufrorderung  eines 
Bierrichters  einen  Blerschlsser  m  die  Tafel  zu  scbrelbw  • 
oder  denselben  auszuwischen;  13)  wer  einem  Blerschlsser 
vor- oder  nachtrinkt;  14^  wer  mit  einem  Blerschlsser  Scan- 
dal  ausmacht  oder  mit  ihm  in  Bier  kneipt,  d.  h.  a)  wfr  mit 
Ihm  Bierspiele  spielt,  b)  wer  sich  mit  ihm  aus  demSblben  6e- 
fässe  einschenkt,  oder  mit  Ihm  aus  ein  und  deiiialSen  Glase  * 
trinkt;  15)  wer  ein  Quantum  gemelBnüzig  macht,  aJi.wer  das,* 
was^r  eioem  Andern  vor-  oder  nachtrMikt,  auch  zugleich  • 
einem  Dritten  vor- eder  nachtrinkt,  s^owle  auch  derjenige, 
welcher  Einem  vorzatrlalien  verkündet  und  das  Quantam 
nicht  trinkt;  16)  wer  Einen  des  Bemogelus  beschuldigt  lial, 
aber  weniger  als, halben  Beweis  liefert  5  17)  wer  auf  die 
Beschuldigung,  bemogelt  zu  haben,  keinen  Bierconvent  be-  < 
ruft  binnen  5  Minuten ;  18)  wer  Zweifei  in  das  r4erevis  eines 
bierehrlichen  Barschen  sezt;  19)  wer  an  derßierlafel  etwas 
ändert  oder  anschreibt  oder  auslöscht,  ohne  das  RecMdazu 
zu  haben ;  20)  der  dritte  Bierricbter,  welcher  den  heraus- 
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gepaukten  Bierschisser  nicht  sogleich  dreimal  öfifentlk-h  als 
bierhooorig  erklärt,  und  ihu  aach  5  miauleu  aicbl  von  der 
Blertafel  auslöschen  lässt. 

Von  der  Aufhebung  des  B  i  e  rve  rsc  hf  sses.  §.  102. 
Der  erklärte  Bierscfiisser  Ist  verpilichtel,  sogleich,  nachdem 
er  verdonnert  worden  ist,  um  sein  Gefäss  einen  Cirkel  mit 
Kreide  zu  ziehen  oder  einen  Fidibus  unterzulegen,  widrigen- 
ralls  ihm  Jeder  sein  Bier  confisciren  kann.  —  §.  103.  Die 
Zeichen  des  Bierversciiisses  werden  vernichlet,  sobald  der 
Bierschisser  sich  herausgepaukt  hat.  —  §.  lOi.  Ein  einfacher 
Bierschisser  kann  sich  sogleich  herauspauken,  doch  ist  ihm 
darä  eine  achttägige  l  ^i^t  geslallet.  —  §.  105.  Das  Ileraus- 
panken  geschieht  auf  folgende  Weise:  Der  Bierschisser  lässt 
eiaea  Bierconvenl  berufen  und  diesem  seinen  Wunscli  vor- 
tragen, nachdem  er  vorher  das  bestimmte  Quantum  gesezt 
hat.  Der  jüngste  Bierrichler  besichtigt  die  Waffen  und  com- 
maodirt.  Der  sich  Herauspaukende  muss  längstens  von  5  zu 
5  Minuten  vier  Iialbe  Schoppen  Irinken,  und  zwar  mit  einem 
bierehrlicheu  Burschen.  Meldet  sich  Niemand  bei  der  Auf- 
forderung des  commandirendenBierrichlers  zum  Mittrinken, 
so  ist  dem  Bierschisser  das  fragliche  Quantum  erlassen, 
ausser  dem  vierten  Quantum,  das  er  eo  ii)so  zu  trinken  hat. 
Ist  dies  geschehen ,  so  beauftragt  der  jüngste  Bierrichter 
eioeo  Fuchs,  den  Bierschisser  an  der  Tafel  auszuwischen, 
worauf  er  Ihn  selbst  drei  Mal  als  bierhonorig  erklärt.  — 
S«  106.  Es  darf  zu  einer  und  derselben  Zeit  nur  ein  Bier- 
schisser sich  herauspauken  lassen. —  §.  107.  Ein  Bierschis- 
ser kann  sich  nur  auf  einer  öfTentlichen  Kneipe  iu  Gegen- 
wart von  fünf  ßierburschen  herauspauken  lassen. 

Titel  VI.  Von  dt^r  Bicrfafcl.  §.  108.  Auf  Jeder  spe- 
ciellen  Kneipe  wird  eine  Blertafel  aufgehängt,  auf  welcher 
^lerName  des  Bierschisser  und  Bierschisscr-Appellanten  init 
Angabe  des  Datums  angeschrieben  wird.  —  §.  109.  Es  darf 
Niemand  an  der  Bierlalel  etwas  ändern,  der  nicht  von  einem 
Blerrlchter  Auftrag  dazu  erhalten  hat.  —  ^.  110.  Der  Fuchs, 
welcher  den  Auftrag  des  Anschreilicus  oder  Auswischens 
erhalten  hat,  muss  dies  sogleich  thun.  —  §.  III.  Hat  Jemand 
deo  Auftrag  erhalten  ,  einen  Verdonnerten  an  die  Biertafel 
2a  schreiben,  dieser  aber  erklärt,  er  wolle  einen  aiigemeiueib 
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•  Blerconvent  berufen,  so  muss  tlerAnschreibende  dies  durch 
HlDZUsczung  der  befdeii  Buchslaben  H.A.  unter  dem  Namen 
des  Verdonnerlen  bemerken.  —  SJ.  112.  Derjenige,  welcher 
den  Auflriig  erliallen  hal,  einen  lUcrschisser  anzuschreibeo, 
hat  das  Recht,  sich  vom  Dier»cl)j$ser  seineu  J^amea  vor- 
buchstabiren  zu  lassen. 

Biereouvent  (bursch.  lal.),  1.  das  Biergericbt ;  2.  das 
nasse  Forum;  3.  ein  Collegium  von  ä Studenten,  welche  die 
erste  Instaoz  in  Biersaehen  bilden,  und  mit  Wellersziehung 
an  den  allgemeinea,  aus  7  Milgiiedern  bestehenden  Bier- 
convent,  oder  aa  deo  Seniorenconvenl  über  Biervergeben 
und  Verstösse  gegen  den  Comment  absprechen. 

Bierdachs,  1.  vielsaufendes  Cameel,  Dachs  oder  Fink; 
2.  ein  liederticher  Student,  der  nicht  iu  der  Verbindung  IsL 

Bierdam  pf,  Rausch,  Brand,  Fahnen,  Säbel,  Zopf. 

Bierde  clor,  1.  ein  Hierrechlskundiger;  2«  der  Kneip- 
wart ;  3.  ein  Auserwähiler,  der  an  Kneiptagen  den  Comment 
zu  haudbaben  hat;  er  vertritt  bei  manchenßiervereinenond 
Quasicorps  die  Stelle  des  Biergerichts  und  bat  über  alle 
Bierfäiie  erstinstanzlich  zu  entscheiden ;  er  kann  zumSezen, 
Stürzen  verdonnern,  und  sogar  Verscblssverbängen,  sowie 
der  ganzen  GeseilscbaftQuantadicliren;  das  schwarze  Brett 
steh  t  unter  Ibm  und  der  Bierfuchs  Ist  solo  Herold  [Gr.  23, 268] . 

R  i  er  dorf,  1«  ein  der  Stadt  nabegelegenes  Dorf,  in  dem 
Bier  gezapft  wird;  2. ein  Dorf  mit  Brau-^  Zapf-  und  Schenk- 
recht,  in  Jena  Kahla,  Lobenstein  und  Winzerla. 

B  lerdos  is,  scberzbatt  ein.  Quantum  Bier  als  Ueilmil- 
fei,  daher  12 Glaser I  Stangen,  Stübchen,  Seidel,  Halbe, 
Schoppen,  Krfige  etc. 

Bierehre,  lal.  Status  cerevislacus,  1.  die  Fähigkeit,  Vor- 
aod  Nachzutrinken ;  2.  das  NIchtangelelnitselo ;  3.  die  Un- 
reife ;  4*  die  Blerehrllchkelt. 

Bierehrlich,  1.  cerevislell ,  rechtsfähig ;  2.  nicht 
angeleimt;  3.  nicht  erklärt;  4.  befugt,  Vor-  und  Nachzu- 
trinken* 

B 1  e  r  es  e  1 ,  1.  der  KeHner ,  der  In  der  Kneipe  die  Bur- 
schen bedient ;  2,  der  Bierochs,  der  Burglümmel ;  der  Kneip- 
junge ;  4.  der  Burgoohs. 

Bierexamen,  1.  die Hüllenprobe  im  Saufen;  2.  die 
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Gurgeiprobe ;  3.  das  Einsauteo  eines  Fucbseo  auf  der  Hoch- 
schule  oder  bei  der  Aurnahme  in's  Corps. 
Bierfähig,  i.  q.  bierehrlich,  die  AoerkenouDg  eiaef 

Fuchses  nach  Besiehung  der  Saufprobe. 

Jiierfalirl,  1.  Bierreise  von  4  —  (»  Tngcn  nach  einer 
benachbarleu  Unlversilalssladl  oder  aufs  LhihI  :  2.  Ausflug 
nach  einer  Landkneipe;  S.Besuch  eines  (.oiiiiner^!iai!M>s ; 
4. ein  eSuiie ;  5.  elo  üuhschwof ;  6.  die  AbeaUieuer  auf  eiueru 
solchen. 

Bierfama  fbursch.lat.),  1.  der  Ruf  als  Kneipheld :  2.  die 
Belobung  des  nasseu  Talenls;  3.  das  Kneip^erüchl ;  i.  da^ 
Burg-,  Kcllergeschwäz  von  der  Niederlage  eines  SItnJio  pir. 

Bierfass  ,  Cerevisuanie  für  eia  Saufiock,  eitteo  Uaiipl- 
bahn  oder  einen  Koeipsfier. 

B  i  e  r  fe  h  d  e ,  i.  q.  Bierscaudal, 

Bierfoze,  1.  üelioeriii ;  2.  Burgfräuleio ;  3* KoeipHöle ; 

4.  Kellerschnalle. 

Bierfrosch,  1.  nasser  Gymnaslasl;  2. ein  (lolierPenai^ 
3«  ein  Bierschüler;  4.  ein  angehender  Kneiphengsl. 

Bierfuchs,  1.  ein  Sludenl  im  ersten  Seinesler ;  2.  elo 
crasser  Fuchs;  3.  ein  Bierlafeldlener;  4.  ein  Leilffucbsi  5. 
ein  Schleppfuchs ^  6.  ein  Bacchus-  und  Cerevisiusdieuer* 

Biergalgen,  eine  Trophäe  befin  Cer-eviaspiel ,  nach 
deren  Erhalt  man  singt:  »Euch  sieht  mao's  an  den  Federu 
an,  was  ihr  für  Vögel  seid  elc.«  Die  besiegle  Partei  bat  so«> 
dann  einen  Ganzen  zu  trinken« 

Biergalopp,  i.  die  Galoppademlt  einem  vollen  Studio; 
2.  die  Niederlage;  3.  das  Erbrechen  ;  4.  der  Kez. 

Biergans,  i.  die  Kellnerhi^  2.  die  Biereselfn:  3*  die 
Burglochler;  4.  die  Bergmännlnn;  5.  die  &neipbächse;  6. 
der  Knallbesen. 

Biergerecbt,  parsprotolo,  i«coninienlgemä8s;2.rile; 
3«  nach  Bierrecbten. 

Biergerechligkef I,  i.  das  cerevfsielle  Recht;  2.  die 
nasse  Jarisdicdon;  3.  das  Biergerichl;  4.  der  Blerconvenl; 

5.  der  Senlorenconvent. 

Biergerichl,  lat.  fornm  cerevislacnm,  l.eine  richier- 
liehe  Behörde  von  drei  Mitgliedern  oder  bierehrlichen  Stu- 
denten, die  In  Blersacben  erstinstanzlich  zn  entscbeideu  hat, 
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und  voB  welcher  an  den  allgemeinen  Convenl,  zwei Ce  Instanz 
von  7  Mllgltedero,  appelürl  werden  kann 4  2.  das  Ehreoge- 
riehl;  3.  das  nasse  Recht  [Ren.  XXVI,  2i9]. 

Bierglas,  1.  das  Biergefäss ;  2.  ein  Halbmass  halliges 
Dekelglas;  3.  ein  Stiefel;  4.  ein  Humpen;  5.  ein  Seidel ;  6. 
eine  Stange  3  7.  eine  Kerze ;  S.  eine  Lanze ;  9.  ein  Slöbchen  ; 
10.  ä  Halbe;  11.  ein  Masserl;  12.  ein  Schoppen;  13.  ein 
Passgläs ;  14.  ein  gesezIichesQaanlam,  das  nicht  unler  einem 
Schoppen  und  nicht  über  eine  Alass  enihaKen  darf. 

Bierhandel,  1.  Streit  wegen  Hier;  2. DiiTerenz in  Bier- 
sachen ;  3.  Bierrechtshandel ;  4.  ein  vor  Biergericbl  schwe- 
bender oder  vorkommender  Fall. 

Bierhans,  1.  der  Bieresel ;  2«  der  Kellner;  S.derBurg- 
junge ;  4.  der  KneiplöfTel ;  5.  das  Kneipkalb;  6.  der  Burg- 
wirth ;  7.  der  Kneipier;  8.  der  Kneipknecht. 

Bierhobel,  1. ein Wischiumpcn ;  2.  ein  Sluk  Tuch,  wo- 
mit der  Bieresel  die  Tische  fegt;  3.  eine  Bürste;  4.  eine 
Schurze;  5.  (rop.  die  Kellnerin;  6.  der  Kuallbesen ;  7.  die 
Fräulein  Bürslia»  8.  die  Flöte;  9.  der  Catlunbesen  ;  10.  der 
Zobel. 

ßierhonorig,  1.  fähig.  Vor- nndNachtzuirlnken^  2.  ein 
SUidio,  der  sich  auf  keine  Weise  des  Biercommenls  verlustig 
gein.K  h(  hat  und  aller  seinem  BursQhenalier  zukommenden 
Bien  echte  (heilhartig  ist;  S.Einer,  der  nicht  angeleimt,  bei- 
ges(ek(,  bcjammt  oder  erklärt  ist  [Mar.  Com.  Tit.  II,  §.  4]. 

B  i  e  r  h  u  m  p  e  n ,  1.  ein  Glas  Yon  4  Mass ;  2.  ein  Stiefel  von 
Steingut;  3.  ein  Masskrug;  4.  ein  Apostel;  5.  ein  Vierspän- 
ner; G.  ein  Birkenmayer. 

Bierhund,  1.  ein  biersaufender  Studentenhund,  derl-^2 
Stiefel  sauft;  2.  ein  Brand,  ein  Rausch)  3.  der  Geldaus)  4. 
der  Hund  im  Biergeldheutel. 

Bierhüsten,  1.  die  Niederlage;  2.  der  Abfall ;  3.  der  Kez. 

B  i e  r  h  ü  1 1  e  (schweiz.) ,  1.  das  Bierhaus,*  2.  der  Bräu ;  3. 
die  Kneipe 3  4.  die  Burg. 

Bi  er  -  I  a  ,  i.  q.  Bieresel. 

B  i  e  r  j  a  g  d ,  1 .  der  Abfassungszug ;  2.  der  Gang  nach  einem 
Bräu,  um  ein  Fässchen  abzufassen  und  mitlaufen  zu  lassen^ 
3.  die  Bierschiesserei. 

B  ierjamm  u.  -jamb,  1.  der  Bierverschiss;  2.  das  An- 
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geicimtscin ;  3.der  Verluslder  IJierehre  uod  der  Bierrechle; 
4.  der  cerevisielle  Tod  des  Studio;  5.  der  grosse  Heidel- 
berger. Der  Bierjamm  zerfällt  In  den  temporären,  vier- 
igvöchentllchen  und  pcrf)etuellen  Verschlss. 

B  I  e  r  j  a  s  s  ,  ein  zürcherisches  Blersplel  mit  9  Karten. 

Bierkalb,  1.  der  Rest,  Polac,  Philister  im  Glase;  2.  ein 
Philister,  der  propler  nimlum  den  Verstand  verloreo ;  3.  elil 
Trunkenbold  ;  4.  ein  dummer  Kneiphengst. 

Bierkameel,  1.  ein  Dachs;  2.  ein  Fink;  3.  ein  Hasci 
4.  ein  Kaller;  5.  ein  Wilder;  6.  ein  dem  Trunk  ergebeaer 
KIchlcorpsier;  7.  ein  vielsaufendes,  flottes  Cameel. 

Bferkamisol,  der  mit  Schnüren  versehene  Trlnk- 
Klttel,  mit  dem  die  StudeoCea  in  der  allen,  galeu  Zeil  in  die 
Kneipe  schoben. 

Bierkamuff,  1.  der  Bleresei>  2.  der  Bierbans)  3*  der 
jBlerlümmel;  4.  der  Burgochs. 

Blerkanaiile  (  bursch.  franz. )  ,  1.  die  bierlrfnkende 
Bürgerciasse  l  2.  der  Plebs  cerevisiacus ;  3.  die  versoffene 
Welt. 

B I  erk  anne,  ein  Gefäss  von  Zinn,  das  einige  2—6  Mass 
hält  und  gev.  öhnllch  an  Hof-  aod  SUfiaogstageo  paradiri  ^ 
Jena  angehörend. 

Bierkarosse,  1.  der  Bierwagen,  auf  dem  die  Brauer 
den  Stoff  In  die  Kneipen  schatTen;  2«  ein  Suilenwageo;  3« 
Studenten wnsien,  Burschenklepper. 

Bier  ke  Her,  l.  ein  unterirdisches  Biergewolbe ;  2.  eine 
Erdenwirlhschaft;  3.  eine  Spelaucei  4.  eine  Wirlhsciiafl  io 
der  Nähe  eines  Felsenkellers. 

Bierladung,  1.  ein  Sludenlenquantum  ;  2.  zwölf  Stan- 
gen preusslsch ;  3.  zwölf  bairische  Stiefel ;  4.  achtzehn  Slüb- 
chen;  5.  zwölf  Halbe;  6.  sechs  hessische  Seidel;  7.  acht 
Lanzen  [Ren.  L,  312]. 

Bierloch,  1.  ein  Haupthahn;  2.  ein  Saufbold;  3.  ein 
Kneipstier;  4.  Einer,  der  uichl zu schluken braucht,  sondern 
nur  zu  schütten. 

Blerlämmel ,  1.  Name  für  den  Bierfuchs,  der  die  Bier- 
tafel bedient;  2.  der  Bieresei  oder  Kellner >  3.  der  Kneip- 
junge; 4.  das  Burgkalb. 

Bieriuder ,  i.  q.  Bierloch. 
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Dlermandat  (bursch.latO ,  1.  die  Instruction  des  Rier- 
doctors  vom  Senior ;  2.  die  Bierregeln  au  der  stelle  des  Con- 
yents;  3.  eine  Kneipinstruclion  ;  4.  eine  Bierprociainalioii.  i 

Ii  i  erman  ifes  t  (burscii.lal.) ,  !•  Au/.eige  ,  Prociamalioii  ' 
der  Landleute  an  die  Studenten,  dass  sie  jezt  Bier  schenken; 
2.  Einladung  zur  Eröffnungsfeier  eiuer  Burgwirlbschafl  oder 
landkneipe. 

B  i  e  r  m  es  s  e ,  la(.  missa  cerevisiaca ,  1.  eine  Saufmette  ; 
2.  ein  der  katholischen  Kircheninesse  nachgebildeter  helliger  | 
Bieracl,  beginnend  mit  den  Worten  :  »Ei  guten  Abend  meine  ' 
Herren  Conrratres!«  Chor:  »Ei  guten  Abend  etc. <(  Bierheld  :  . 
»Ist  den  Herren  Confralribus  nicht  gefällig,  mit  mir  eine  ' 
Saufmesse  anzustimmen  ?«  Chor:  »Ei  warum  denn  das  nicht«* . 
Bierbeld :  »So  l)es(immen  die  Herren  Confralres,  in  wte  viel 
Zögen  dies  gcschebcn  soll«.  Chor:  »In  den  bekannten  sieben 
Zügen,  von  1  —  4 ,  von  4  —  7«.  Bierheld:  »So  beliebeu  die 
Herren  Confratres  hübsch  fein  nachzuzählen«.  Bierheld: 
trinkt.  Chor:  zählt  bis  sieben.  Bierheld,  kehrt  das  Glas  um 
und  singt:  »Ist  auch  nicht  die  Nagelprobe  drinn  geblieben«. 
Chor:  »Salche Brüder  müssen  wir  haben,  die  versaufen  was 
sie  haben,  Strumpf  und  Schuh,  und  laufen  dem  Teufel  bar- 
fuss  zu;  zum  Zipfel,  zum  Zapfet,  zum  Arschlocli  aetn.  Alles 
mnss  versoffen  sein«.  Hält  sieb  der  Blerheld  oder  Messpfaff^ 
aehlecbt,  so  moss  er  zur  Strafe  das  Duplum  Irlnkea 
[Gr.  10,  84.  Reo.  LY,  312]. 

BlermeUe,  i.  q.  Biermesse. 

,  B  ier  mit  II QSik ,  1«  Bier,  mit  Zoker  vermengtem,  fefo 
gierlebeoero  Brot,  das  dazu  aufgetlseht  wird;  vorzögllcl» 
Jena  eigen ;  2.  trop.  der  Blerlripper>  a.  die  türkische  Musik 
[Scb.  19,  167]. 

BlermöQch,  1.  der  Hesspfaffe  bei  der  Biermesse;  2.  der 
Bierbeld ;  3.  der  Messreiter. 

Biermoff ,  Qieresei,  Kelliker  uod  Comp. 

Bieroame,  I.  q.  Cerevlsoame. 
'Blemanette,  I.Name,  Titel  Jeder KellDertn;  2»  ein 
gefälliger,  sieb  In  gewissen  KünslOD  prodoclrender  Knelp-^ 
besen ;  3.  ein  Zobel ;  4.  ein  feines  Pelztblercben ;  5.  eloe 
Bierstote ;  6.  eine  Kneipbfirste. 

Bier napf ,  1.  der  Kozapparat;  2.  der  KozkObel ; 8.  der 
Ablageraogsplaz. 
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Biernati  on,  1. die  nasse  Well;  2.  die  versofTene  Brüder- 
schart; 3.  die  Studenten  als  trinkendes  Volk  betrachtet. 

Itiernatur,  1.  diejenige  Nalur,  der  das  niiniuin  nicht 
schädlich  ist ;  2.  die  Saunatur;  3.  die  ujiverwüstliche  Siudeu- 
teniialur,  die  ohne  Rier  nicht  existiren  kann. 

Hierorden,  die  zu  Ehren  eines  Bierheiligen  gestiftete 
<:orporationf  mit  dem  Zwek  des  Toll-  und  Vollwerdens,  und 
dem  Grundsaz  :  »nie  nüchtern  abzuziehen  und  nicht  ohne 
saudik  in  den  Korb  zu  liegen«  ,  und  dem  Wahlspruch  : 
»Plenum  et  constanter«.  Die  gewöhnlichen  Orden  sind:  1) 
der  des  heil.  Gambrinus,  2)  der  des  heil.  Cerevisius,  3  der 
des  heil.Bok,  4)der  desSt.  Salvator,  5)  der  des  grossen  Felix 
Schnabel,  6)  der  des  Meister  Selensprenger,  7)  der  des  heil. 
Dr.  Suff,  8)  der  von  St.  Stiefelmeyer,  9)  St.  Tonnenordeu, 
10)  der  des  heil.  Massordens,  11)  der  der  heil.  Knüllia  etc. 
etc.  Die  Ordenslnsignien  werden  an  einem  farbigen  Band 
auf  der  linken  Brust  getragen  [Ren.  16,  119  d]. 

Bierordnung,  1.  der  Comment ;  2.  die  nasse  Lex  ;  3. 
der  Burschenkoran ;  4.  die  Bierregeln  des  Blerdoctors  an 
Kneiptagen. 

Bierpump,  1.  der  Bierkredit;  2.  das  Zutrauen  in  der 
Kneipe;  3.  das  Register  vom  Bier,  welches  man  auf  die 
Kreide  nehmen  lässt;  4.  das  Biersündenregister. 

Bierrams  ,  ein  Bierspiel,  welches  mit  3,  6  und  9 
Karten  gespielt  wird. 

Bier  rede,  1.  eine  Lobrede  auf  das  Bier  am  Feste  des 
heil.  Gambrinus  am  ersten  Sonntag  im  Mai,  wie  solche  auf 
verschiedenen  Universitäten  gehalten  werden;  2.  das  Ge~ 
schwäz  eines  Vollen;  3.  der  Mist;  4.  der  Seich. 

Bierregel,  1.  Kneipregcl;  2.  Biergesez;  3.  das  Bier- 
inandat;  4.  der  Comment. 

Bierreise  ,  l.die  Bierfahrt;  2.  die  Suite;  3.  eine  kleine 
Reise  in  die  Nähe  der  Universitätsstadt,  deren  Zwek  ledig- 
lich im  Bierkneipen  und  der  Feier  einiger  attischen  Nächte 
besteht,  und  die  gewöhnlich  so  lange  geht,  bis  das  Geld  auf 
ist  und  wo  es  dann  an*s  Vcrsezen  und  Durchbrennen  geht. 
Cerevisius  und  Venus  sind  die  Ilaupigottheiten  der  Bier- 
relsenden ,  die  ihnen  in  allen  Tempeln  Verehrung  zollen 
[Seh.  22,  201J. 
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B  icrsalamander,  ein  Bierspiel  in  drei  Tempos,  bei 
welchem  die  ganze  Gesellschaft  die  Gläser  reibt,  auf  das 
Gommaodo  eins  und  zwei  des  Senior  einhaK  und  endlich  auf 
das  verhängnissvoile  »drei«  trinkt  bis  auf  die  Nagelprobe, 
sodann  w  ieder  reibt  und  mit  dem  Coramaiido  »drei«  aufhört. 
Jeder,  der  nicht  nach  demGommando  oder  zu  frühe  reibt,  muss 
nachexerciren  und  zur  Strafe  das  Duplum  reiten.  Der  Sa- 
lamander wird  nur  zu  £breu  uod  bei  Ehreaanlässeo  gerie- 
ben [Gr.  27,  316]. 

Blerscandal,  1.  ein  Kampf  um  die  nasse  Ehrei  2.  ein 
Sturm  auf  dem  Bierfelde ;  3.  der  WettsotT;  ^.  ein  Blerkampf, 
deo  man  mit  einem  Studio  dadurch  beginnt ,  dass  man  ihm 
einen  Gelehrten,  Doctor,  Amtmann,  rabst  oder  Gotlesaker 
aiifbrnmnit;  dieser  kann  der  Steigerung  durcti  ein  »Gefor- 
dert« ein  Ende  machen  und  den  Gegner  durch  einen  Secun- 
danlen  aaf  den  Wettsoflr  fordern  lassen;  hierauf  werden  die 
Waffen  gleich  gemacht  and  yom  Unparteiischen  geprüft,  und 
endlich  commandirt  »ios«,  worauf  dann  heide  Panlcanten  um 
die  Wette  saufen;  derjenige ,  welcher  zoerst  aus  hat,  ruft 
In's  Glas  hinein  »halt«  und  ist  Sieger,  der  andere,  welcher 
zu  spät  Icömmt,  Ist  angeschissen  und  sein  Secundant  muss 
das  gleiche  Quantum  nachtrinken,  d.  h.  nach  einigen  Com- 
ments.  5.  Zu  dem  Blerscandal  gehört  ferner:  a)  das  Vor- 
und  Nachtrinken,  b)  das  Anschisstrinken,  c)  das  ä  faire  neh- 
men, d)  die  Erklärung,  e)  Abgeben  u nd Abfordern  des  Gere- 
vis,  f)  Unparteiischer  sein,  g)  Theilnahme  an Blerconventen, 
h)  Secundagen,  i)  das  Treten.  Nach  allgemeinem  deutschem 

CommentwirdeinPaukanlals angeschissen  betrachtet,  wenn 
er  1)  auf  das  gegebene  Gommando  das  contrahirte  Quantum 
nicht  trinkt,  2)  sein  Quantum  später  leert  als  der  Andere, 

3)  der,  welcher  blutet,  4)  welcher  während  des  Trinkens  ab- 
sezt,  5)  welcher  einen  Philister  im  Glase  lässt  [Sch«  7,  H, 
Gr.  5,  13.  Mar.  Com.  Tit.  VII,  §.  51  u.  52\ 

Bierschande,!,  der  Anschiss ;  2.  die  Schande ;  3.  die 

AtTenschande. 

Bierschisser,  1.  ein  Bejamrater;  2.  ein  Tafelheld ;  3. 
einFidibusmann ;  4.  ein  Studio,  der  seine  cerevisielle  Rechts- 
fähigkeit verloren  hat;  5.  Einer,  der  vom  Biergericht,  Bier- 
üüclor  oder  Seniorenconvendo  denBiervcrschiss  helgestelii 


uigiii^ed  by  Google 


Blersezcu  —  Bicrtouue 


95 


worden  isl.  Der  Bierschisser  hat  zum  Jammzelchen  einen 
Fidibus  uDlerni  Glase  oder  einen  Kreis  von  Kreide  um  das* 
selbe,  and  darf  weder  Vor-  oocb  Nachtrinken,  noch  an  Bier- 
sallen Theii  nehmen;  wer  sicli  mit  Ihm  einlässt,  fahrt  eben- 
falls.bei.  Der  Bierschisser  kann  sich  durch  Slftrsen  eines 
geseziichen  Qaanlnms  heraaspauken,  nachdem  ersieh  beim 
Blerconvenl  dafür  gemeldet  und  sich  ein  Gegner  gefanden 
hat ;  hierauf  sezt  der  Bejammle  das  bestimmte  Quantum,  der 
Jüngste  Bierrichter  besichtigt  die  Waffen  und  comroandirl 
und  der  Schlsser  muss  von  S  zu  5  Minuten  zwei  Schoppen 
reiten,  bis  er  fertig  Ist;  hiermit  ist  der  Bann  gehoben,  er 
wird  auf  der  Biertafel  gestrichen  und  In  integrum  resllluirt. 
Das  Heraospauken  auf  einer  öfTentlichen  Kneipe  ?or  fönf 
Bierburschen  isl  ebenfalls  rite  [Ren.  LX,  445,  Mar.  Com. 
Tit.  IV,  SS.  105-108]. 

Biersezen,  1.  pro  pcana  bezahlen;  2.  anfwirhscn:  3. 
wegen  eines  Biervergehens  dem  Gerichte  poniren;  bei  Strafe 
des  dupli  muss  innert  5  Sfinuten  gestürzt  Tserden. 

Bierstaat,.!,  eine  nasse  Gesellschaft;  2.  eine  Bierver- 
blndunp:,  die  an  gewissen  Tapfen  in  einer  Burg  oder  In  einem 
Schacht  zusnmmcnliömmt  und  commerslrt,  und  einen  be- 
sondern Biervörsteher  —  Grossherzog,  Aar,  Popp,  Trunk- 
lieb,  Durslenreich  —  und  eigenen  Conimeut  hat  [Sch.  5,28]. 

Bi  e^rstra fcii ,  1.  die  nasse  Sühne;  daher  2.  das  Vlertei- 
sezen^  3.  die  Halhevlerlelponage;  4.  der  einfache  Bierver- 
schiss;  5.  der  Vierwochenjanun ;  6.  der  perpeluelle  Bler- 
verschLss,  resp.  grosser  Heidelberger  [Mar.  Com.  TU.  Vj. 

Blersuile,  i.  q.  Blerfehde  und  Bierscandal. 

Biersuoff,  1.  Bierball ;  2.  Kneipentanz ;  3. Kuhschwanz ; 
/  4.  ciu  Ball  Nro.  4,  an  dem  Landbüchsen,  Zobel,  Bieroauetteo, 
Knaltbesen  und  Gassefischnailen  Theil  nehmen. 

B  i e  r  t  a  c  t ,  1 .  Vollgesez  5  2.  Zopftact ;  3.  Irregularität. 

Biertafel,  1.  eine  schwarze  Tafel  auf  der  Corpskneipe, 
auf  welche  alle  Bierschisser,  Erklärleu  und  Viertelsezer 
kommen;  2.  das  nasse  Brett;  3.  das  burschikose  Säuden* 
reglster.  Die  Biertafel  wird  vom  Bierfuchs  bedient  und  auf 
ibrer  Teräoderung  oder  Verfälschung  siebt  Blerversehlss. 

Biertonne, 1«  ein  dikes  Blerfass,  welches  dem  Gross* 
berzog  von  Kofillwiz  ao  Hof  lagen  «um  Tbrone  dient;  8* 
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ein  Quaotmi  von  40  Mass ;  die  UaterlialtuDg  i  4.  der 
8eliia)|irfig^L 

Blerlooseh,  1.  Bleroekeref ;  2.  Forderung  aof  ause 
WaflTeo;  3«  die  gesezllche  Slefgeraog  auf  Gelehrter,  Doctor, 
Amlinann,  Pabsl  luid  Gollesaker. 

Blerahr ,  1.  das  Vellspiel;  2.  das  nasse  Zeitspiel ;  3»  die 
Seligkeit;  4.  ein  allbellebles  Stadeotensplel,  welches  foigeii- 
dermassen  arrangirt  wird :  Man  schiigt  einen  Nagel  in  die 
lillte  des  Tisches^  hängt  einen  SchlQssel  daran,  zieht  zwei 
Kreise  darnin ,  zahlt  die  Spieler  und  macht  eben  so  viele 
Felder,  als  Spieler  sind.  Jedoch  noch  ein  Propalriafeid ;  hier- 
auf versieht  man  die  Felder  und  die  Muzen  der  Bieruhrspieler 
mit  gleichen  Nummeros.  Nun  wird  der  Schlüssel  gedreht 
und  die  Nummer,  auf  der  er  sizeo  bleibe,  sirigi  Solo  und 
trinkt  ein  Halbes  oder  Ganzes;  sizl  er  Im  Vaterland,  so 
trinken  Alle,  und  so  gehl*s  Tort,  bis  Altes  toll  und  voll,  ka- 
nonendik  und  sauknüll  ist  [Jen.  V,  14«  Sch.  39,  333]. 

Bierulk,  l.Bierwiz;  2. Kneipschnurre;  3.Saurabentheuer. 

Bierunehrlicb«  1*  der  Bierrechtsrähigkeit  veriuslig; 
2«  bejammt;  3.  erklärt;  4.  unfähig;  5.  im  Verschiss. 

Bieruz,  l.Bierwiz;  2.  Kneiperei;  3.  die  Bierfebde, 
Suite,  Scandal;  4.  die  Niederlage :  5.  der  Koz. 

Bierverfassung,  1.  das  heilige  Buch ;  2.  der  Studen- 
teokoran;  3.  der  Comment. 

Bier  vergehen,  1.  Uehcrtretungen  des  Biercommenls; 
2.  Verstösse,  Sünden  gegen  die  nassen  Gebote;  3.  die  Bier- 
vergehen  werden  eingelhellt  I.  In  geringe,  halbe  Vierfei- 
vergehen; II.  in  schwere  oder  gan/.e  Vierlelsünden ;  III.  in 
einfache  Bierverschissvergehen;  IV.  In  Vierwochensönrten; 
V.  in  perpetuelle  Verschissvergehen;  VI.  in  Sezverschiss- 
vergehen.  Ad  I.  gehören  a}  wenn  ein  crasser  Fuchs  einem 
Bierburschen  ohne  dessen  Consens  vortrinkl;  b)das  Treten 
eines  Bierhurschen  oder  das  Nachstürzen  gegen  einen  sol- 
chen von  einem  Crassen;  c)  das  Bierverschülten  ohne  die 
Bedienung  der  Caulei :  »ohne  Bier  zu  vergeuden«,  bevor  sie 
ein  Anderer  gebraucht^  d)  das  Bierverunreinigen  ohne  den 
Gebrauch  der  Cautel :  »ohne  Bier  zu  vergeuden«  *,  e;  das 
Bierschiessen  und  capern  ;  f)  das  Verwichsen  des  Schmöl- 
ln;     das  Aoscliisspaukea  durch  eiueu  Dritten  $  Ii)  das  Ab« 
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fassen.  Ad  II.  zahlt  mnn  n)  das  Berufen  eines  Blereaoveol« 

von  eioein  Crassen  ;  b)  das  SIzen  eines  Fuchses  im  CoDveoC 
oder  als  Unparlellscher;  c)  das  Touschlren  eines  Crassen 
gegen  einen  Bierburschen  In  filer  oder  durch  NachsCfirzen^ 
d)  die  Verweigerung  der  Secundage,  der  Zeugenschaft  oder 
des  Fungfrens  bei  BlersuUen;  e)  das  Funglren  eines  Bler- 
schissers;  f)  die  Verweigerung  des  Cerevis  auf  die  gegebene 
Aussage;  g)  die  Verweigerung  des  Nachlrlnkens  ebne  gesez* 
Hcheo  Grund;  h)  das  Vor-  und  NacWrInken  und  Touschlrea 
während  eines  HospiliuDis;  1)  das  anbefugle  Silentlumge- 
bieleu;  k)  die  Mchiberufung  eines  angezeiglen  Blerconvenls 
binnen  5  Minuten;  I)  die  Versäuniung  der  BlerappellaUon; 
m)  das  Nichirevociren  eines  vorbehallenen  und  berufenen 
Convents  ;  n  der  Tousch  nach  dem  a  faire  nehmen  und  die 
Function  während  desselben;  o)  der  Tousch  gegen  einen  Er* 
klärten  ;  p)  das  Touschlren  eines Paukanlen  gegen  den Seeun- 
danlen  undGegensecundanten;  qldleAngabederErwäguugs- 
gründe  von  einem  Bierrichler  bei  Eröffnung  des  Urtheils;  r) 
die  Unterlassung  des  iierauspaukens ;  s)  das  Verändern  und 
Verfälschen  derBiertafelj  t)  die  Versäumung  der  BewelsmIUel; 
Uj  das  nicht  alempo  trinken  desBieschissersbelmHerauspau- 
ken.  Ad  III.  a)  das  Nichttrinken  nach  dreimaligem  Treten;  b) 
die  Collision  der  Cerevise ;  c)  der  Tousch  des  Erklärten ;  d)der 
Tousch  gegen  Zeugen  und  Unparteiische;  e}die  Bezeichnung 
als  Bierschiesser  gegen  einen  Unschuldigen;  f) die  Annahme 
des  Prädicats  Blerschisser  ohne  Berufung  eines  Convents  $ 
g)  wer  einem  bierhonorigen  Burschen  die  Schisszeichen  um 
sein  Glas  macht,  und  wer  dieselben 5 Minuten  duldet;  h)  die 
Abfassung  eines  Bierschlssers,  und  die  Leistung  des  halben 
Beweises  bei  einer  Jammklage;  i)  das  ungerechte  Urthell 
eines  Unparteiischen  ;  k)  das  Nichtgehorchen  auf  Smaliges 
Silentium.  Ad  IV.  gehören:  a)  dns  nicht  aus  dem  Verschiss 
pauken  binnen  8  Tagen;  b)  die  Störung  nach  3maligem  Si- 
lentium^  c)  das  Einlassen  eines  Bierschlssers  in  Biersuiten^ 
d^  die  falsche  Angabe  des  Namens  an  den  Bierfuchs.  Ad  V. 
werden  gerechnet:  a) das Nichtiiinauspauken  aus  dem  vler- 
wöchenllichen  Bierverschlss ;  b)  die  Störung  des  dreifachen 
Silentiums.  Ad  VI.  fallen:  a)  das  NIchtfordern  binnen  5  Mi- 
nuten Yom  Beleidigten;  b)  die  IguoraUon  des  Commaudo^s 
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beim  Bierscandal;  c)  der  Tousch  eines  Erklärten;  d)  der 
Durchfall  bei  eiuern  Biercouveiit  gegen  den  üuparleiischeQ 
oder  die  Uugerectiligkeilserklärung  eines  (JrlheIJs  ohne  Be- 
rufung eines  Convents;  e)  das  Einlassen  während  der  Peu- 
denz  des  Convents  ;  f)  das  Verwichsen  and  Falscfagebeo  des 
Cerevis  und  das  fatoche  Zeogniss ;  g)  die  Beschimpfung  des 
Blerconvents ;  h)  die  Weigerung  eines  Fuchses  zum  Anlef- 
nrien;  i)  das  Vor-  undNachirinlieu  gegen  einen  Bierschisser, 
und  der  Vericehr  mil  ihm  in  Bier  und  Biersuiten;  i&)  das  Vor- 
triol^en  des  gleichen  Quantums  gegen  Mehrere ;  I)  die  Be- 
schuidlgung  des  Bemogelns)  m)  die  BezweiOung  des  Gerevises 
gegen  einen  blerehriichen  Burschen ;  n)  dieVeränderungau 
der  Biertafei ;  o)  die  NichtresUtution  eines  herausgepaulcten 
Bierschissers  binnen  5  Minuten  ab  Seile  des  dritten  Bier- 
richters [Mar.  Coro.  Tit.  V,  S-  92-102]. 

Biervergeudenil.  heiligen  Stotr  verschütten ;  2.  Bier 
verunreinigen ,  ohne  die  Gautel  zu  gebrauchen ,  wird  mit 
Sezen  und  4  Wochen  Verschlss  bestraft. 

Biervergeuder,  1.  ein  Nectarschänder ;  2.  ein  Steff- 
entwefheri  3.  ein  Bejanunler. 

B  ierver  sch  iss  ,  1.  die  Bierunehriichiceit;  2.  der  heil. 
Bierbann;  3.  der  Verlust  alier  Bierrechte^  i.  der  cerevisielle 
Tod  des  Studio.  Der  Biervorschlss zerfällt  in  den  einfachen, 
geschärften  und  perpetuellen. 

Bierwalzer,  1.  der  Zopftanz ;  2.  Bären-,  Schustertanz ; 

3.  ein  iJed  mit  sittlichen  Gesiikulallonen  von  Suler;  4.  ein 
Zote!ij;esai]g. 

Bierzobel,  1.  eine  gef;il!i;[i:e  Kellnerin;  2.  eine  miler- 
hallende  Burggeiss ;  3.  ein  Pelzlhierchen  j  4.  ein  Knallüeseri : 
5.  ein  Sprizledcr;  G.  eine  Flöte;  7.  eine  Bürslla>  8.  eine 
JBIerschiuille;  9.  ein  Saumensch. 

Bierzopf,  1.  ein  Brand;  2.  ein  Säbel)  ^.  ein  Dauipf ^ 

4.  ein  Rausch. 

Bim,  1.  der  Buj?en  der  i^esen^  2.  die  Vorträge;  3.  das 
Iloiz;  4.  das  Voruet)irg  der  guten  liotTuung;  5.  die  Enipfeh- 
lun^S  6-  Uepräsentanz4  7.  Promoniorla;  8.  das  bene 
I>rc??paraluin  pectus  des  Horaz. 

Birch,  1.  Bier;  2.  StolT;  3.  <rerslensaft;  4.  Nectar. 

B  irchcn,  1.  bieren  i  2.  kuüUeu;  3.  bechern ,  saufen;  4» 
sich  pleuireu. 
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Birk  enm  ay  er,  1.  eiu  mil  Glas  gefüüerCer  llumpcu  von 
ßirkenliolz,  der  2— 8  Mass  hält;  2.  eiu  Uolzhuiupeu ,  3.eiu 
Corpsapostel ;  4.  der  Burgnapf. 

B  Irsch,  1.  die  Jagd ;  2.  die  Niederjagd ;  3.  der  Zobcifaog  ; 
4;  die  Besenjagd. 

Blrschen,  1.  jageu;  2.dachsnea;  3.  Besen  ja  gen  ;  4. 
Zobel  faogeü;  5,  koalleo,  bfirsteo. 

B Iscbof,  U  elQ  Pansch  ibollches  Getränke;  2«  ein  Ge- 
söff TOD  Wein,  Zuker  and  Gltronen;  3.  beiderBlerfebdeelo 
Quantam  von  2  Gläsern.  « 

Blamage,  1.  die  ProstltoUon;  2«  die  Bldsse^  3.  der 
SchlmpO  4.  die  Schande;  5.  die  Affenschande;  das  Pech ; 
7.  der  Drek ;  8.  der  Saaverlag* 

Blamiren,  1.  sich  Blössen  geben;  2.  sich  lächerifcb 
machen ;  3.  sich  schändlich»  saamässig  beiragen ;  4.  schirn- 
pren,  schellen,  (oben. 

Blei,  Im,  1.  auf  dem  Strompf;  2.  In  Ordnang ;  3.  voll- 
auf. In  den  Bänken. 

Bleistift,  ein  6-8  Fuss  langer,  mit  Blei  gefüllter  Stab, 
den  die  Göttinger  Schnurren  den  pechgebendcn  Studenten 
zwischen  die  Beine  warfen,  um  sie  zum  Falle  zu  bringen 
[Sch.  36,  316]. 

Blimm,  1.  der  Schiss;  2.  der  Drek 3  5.  der  Anschiss. 

Blimmen,  1.  scheissen;  2. stallen;  3.  landen;  4.  den 
Arsch  leeren ;  5.  auscheissen. 

Blimm ensleiuer,  !•  Arschbeiiuer;  2.  Schelssheuoler; 
3.  Schiffwein. 

Bi  iz  ,  1.  der  Bilk  ;  2.  der  Glanz;  3.  das  Geld  ;  4.  der  Bär; 
5.  die  Lüge. 

Blizen,  1.  büken;  2.  glänzen  ;  3.  Geld  habeu^  4.  auf- 
schneiden; 5.  anlügen,  zum  Besten  halten. 

Blüsse,  beim  Duell,  eine  ungcdekte  Stelle  dos  Körpers; 
die  von  der  rechten  Seite  heisst  äussere,  die  vou  der  Unken 
dagegen  innere  Blosse  ;  so  gibt  es  forner  obere  und  unlere, 
Nvoilerc  und  engere  ;  auf  erstere  werden  llüclitiire,  auf  lez- 
tere  feste  Hiebe  gethan.  Verstellte  Blössen  sind  die,  welche 
man  sich  gibt ,  um  dem  Gegner  einen  unvorsichtigen  Hieb 
abzaloken,  sie  helssen  chlamante  Blassen*  Bin  geUbier 
Schläger  benazt  sie ,  am  den  Gegner  anzascheissen  [Veoi- 
St.  a.  BU  Hanov*  1669}. 
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Blondine  (franz.) ,  1.  eio  blouder  Beseo ;  2.  ein  gelb- 
lokiges  .Mädchen. 

Bok,  i.  Boksbier;  2.  die  Bank  heim  Boksspiel. 

Büken,  1.  knüllen,  bechern ,  2.  hassard  spielen. 

Bo  ksbarU  1.  der  Zwikelbarl;  2.  der  Sluz;  3.  der  henri 
quatre;  4.  der  lauge  Büschel  Barl  am  üiuu;  5.  der  Sludeii- 
tenwisch. 

Boksbeulel,  1.  AVürzburgerweln  in  Flaschen  von  der 
Form  eines  Bokssekels;  2.  Flaschenwein. 

üoksbier,  1.  Doppelbier;  2.  Slarkbler.  Das  Boksbler 
wird  gewöhnlich  neu  verzapfl;  das  besle  trinkt  man  in  der 
Bierrcsiden/  München  Im  Bokskeller  und  int  hl.  Zacherl , 
wohin  ganz  München  wallfahret,  sich  dann  In  brüderlicher 
Eintracht  toll  und  voll  sanft,  hierauf  holzt  und  tudtschlägt. 
Aaf  den  Gläsern  paradlrCeinBok,  auf  den  Wänden  der  Kel- 
ler and  Kneipen  sind  etienfalls solche  mit  Kohlen  hln^^eiualt. 
Zur  Ehre  des  hl. Bok  wird  dann  noch  ein  wOtheuder  Bok  mit 
grosseo  üßmem,  bekrinxl  und  bebindert,  von  einem  vollen 
Studio  von  Zimmer  zu  Zimmer  geführt,  und  für  den  edleu 
MmensCrager  des  Heiligen  eine  Collecte  gesammelt;  der 
Bokkodiener  hfilt  Bok-  und  Lobreden  und  fOhrt,  bis  erun- 
fihig  isl  und  abgelöst  wird  [Mttn.  n.  memor.  10,  99]« 

Bokskeller,  der  Keller,  wo  der  Bok  verzapft  wird,  und 
welcher  Anfangs  Juni  geöfllnet  wird. 

Bonn  (bursch.  Geogr.)«  tat.  Bonna  et  Ära  Ubiornoiy  1. 
Stadt  In  der  preuss.  Bhelnprovinz  mit  50,000  Einwohnern 
und  einer  schon  1777  gestifteten  Acaderole,  die  1788  Uni- 
versität wurde,  Jedoch  In  der  französischen  Periode  einging. 
Im  Jahr  1S18  am  15.  October  wurde  sie  von  Friedrich  Wil- 
helm III.  wieder  zur  Universität  —  Friderlcia  Wilhelmta 
Ehenana  —  erhoben.  Bonn  hat  5  Facuitäten  und  800  Stodl- 
rende  und.nocb  ein  Gymnasium.  2.  FIdeliIät:  flott;  3.  Wein 
und  Bier:  gut;  4.  KnelpeD :  Markt  und  Keller;  5.  Corps:  tfo- 
russen,  scbwarZ'Weiss ,  Westpbalen,  gröu-weiss- schwarz, 
Rhenanen,  rotb-welss^blan ,  Sachsen,  dunkelblau-hellblau- 
Silber,  Hanseaten,  welss-rolh,  Pfälzer,  blau-welss-rolh, 
Schweizer,  grOn-roth-gold;  6.  Comment:  Hieb;  7.  Leben : 
tbeuer. 

Boo vi  vant  (franz.),  1.  ein  Gulscbmeker ;  2.  ein  Fein- 
fresser; 3.  ein  Bpicuräer;  4.  ein  flottes  Haus. 
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Bordell  (laL),  1.  PolT;  2.  KDalIhfiüe;  3.  PelznuüM«;  4. 
Nabelreibe;  5.  der  Olymp;  6.  die  Hallä;  7.  Freodeniiaos; 
8.  Sakkaffe;  9.  Hers-  und  Schwaozrestaoralion. 

Borassi  a  (lal.)»  i«  das  Corps  derPreussen  mli  sctiwarz* 
weiss;  2.  auch  das  derWestphalen mlterOn-weiss-scliwarz« 

Bräa  (bair.),  1.  das Braobaus $ 2. die Blerbraoerel i  S.die 
BierhuUe ;  4.  die  BierlcDelpe;  5.  das  Commershaos)  6.  Ed- 
kliliba,  weiebe  In  Baiern  allen  WIribs-,  Bräabäosem  vorge- 
sezl  wird,  e.  g.  Wagner«-,  Aagnstinerbrän. 

Bräuhengst,  i.  ein  Bierbrauer,  Bierknecbl;  2.  der 
Blerwirth. 

Bränband,  1.  Barg-,  Knefpjunge;  2.  Bieresel. 
Bramarbas,  1. Haudegen ;  2. Raufbold ;  3.  Renommisf ; 

4.  Eisenfresser. 
Brand,  1.  Dampf;  2.  Spiz,  Säbel,  Rausch. 
Brander,  1.  ein  Fuctas  Im  zweiten  Semester;  2.  ein 

Brandfuchs. 

Brandfuchs,!,  ein  gebrannter  Fuchs ;  2.  Einer,  der  die 
Feuerprobe  bestanden  und  im  Anfang  des  zwellenSemesters 
gebraool  wurde,  vide  Brennen. 

Br a  vade  (franz.),  1.  Forderung;  2.  Heraasforderang* 

ß  r  a  V  0  u  r  (franz.) ,  1.  Mulb;  2«  Tapferkeit  $  3,  Klingen« 
forte ;  %.  Treue. 

Brei  bahn  (sächs/,  1.  ein  grünlich-gelbes  Waizenbier; 
2.  ein  miserables  Gesöff;  3*  Saubier ^  4.  Bimmeosleiner 
[Sch.  4,  28 J. 

Brennen,  1.  glühen ;  2.  Muth  haben;  3.  in  Furore  sein ; 
4.  zum  saufen  und  raufen  bereit  sein^  5.  einweihen;  6*.  sal- 
ben; 7.  taufen.  Die  Füc  hse  werden  am  Anfang  des  zweilen 
Seme<(ers  zu  Brandern  gebraunt,  indem  sie  durch  ein  Spa- 
lier lauten  nmssen,  wo  dann  die  Burschen  versuchen,  ihnen 
mit  Talg  t)eschmierten,  langen  Fidibus  die  Haare  aozazün- 
den;  schlaue  Füchse  salben  sie  aber  vorher  mit  Bier  und 
macben  sie  dadurch  sicher.  Nach  diesem  beil.  Aclheisst  der 
crasse  Fuchs  Brandfuchs  [Sch.  6,  43J. 

Brennpunct,  1.  in  der  Demagogenzelt  das  Cenlral- 
cocnite;  2.  die  Nationalhütte;  3.  derBuudesvereiusausschuss. 

Breslau  (bur. Geogr.),  lal.  ßudor«ls  Vratisla>la,  1.  Uui- 
versiCätsstadt  von  00,000  Eiowohnera  uDd600-800  Sludeoteu 
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la  der  preo88tecÄen  ProTio«  Schlesleo.  Breslau  wurde  1702 
ato  LMpoldlna  ffir  dfelheolo^isch-phllosophische  FacuUäl 
von  den  Jessfteo  fesitflet»  1811  >ivucde  Frankfurt  a.  d.  O. 
mit  ttlBi  vereintgt  und  dadocch  Breslau  zur  vollHlämiigen 
BodnclHile.  d.FMellti4L  (rot;  S.  Bier:  onleulHch  ;  i.  SoltB«^ 
M:  gHt;  5.SoelpeD:  Weroerlana^  Jbdier  eic;  6.  Corps: 
Boposses,  schwan^weiss,  Franken,  grün-weiss-roUi,  Saeli<- 
8ea,daokelblavi-^lberBfldhellblau,Schiesicr,grüri-sc6wani« 
TOth ;  7.  Leben:  llieiier ;  8.  Commenl :  Hieb;  Vergnagiitt- 
feo:Ll6bri«b8  9ariea9  Föpelwiz  und  Marienau. 

Breit,  schwarzes,  1.  die  UnlversüäLszeilung;  2.  eine 
schwarze  TaM  in  d^r  Aula,  anf  welcher  Cansils ,  RelegaCe , 
CllattoneD,  Cveldtage  und  andere  BekaaotmachaDgen  von 
Stadenten  und  Philislern  vorgemerkt  werden  5  auf  einigen 
Hochschulen  sogar  die  Aokun/t  der  Wecbsei  ond  Feldes  für 
Äludenteo,  zum  Schuze  der  Trillvögel. 

B rödereben,  1.  Bruder  Studio;  2.  Irauler  Freuo^l;  3. 
Freund. 

Brüderschaft,  1.  der  Schmöllls  ;  2.  der  Frcundscbafts-^ 
soff;  3.  die  Duweihe,  vide  Schmollis  [Sch.  10,  81 

Brnmnien,  1.  unzufrieden  sein^  2.  lohen;  3.  scliimpfen; 

slzen,  im  Arrest  liegen;  5.  krank  ,  angeschissen  sein  ;  (i. 
sein  Geld  verlangen;  7.  fordern;  8.  treten,  auf  Geld  u^Zahlen 
dringen. 

Brnramhof,  f.  der  Carcer  >  2.  der  Korb ;  3.  jdie  Pech- 
bölte;  ^.  der  S(  huldthnrm. 

Brummstall  ,  i.  q.  Brummhof. 
.  B  r  u  a  s  V  i  c  e  n  s  i  a  lat.) ,  das  Corps  der  Braunscbweig;er, 
mit  den  Farben  grüu-blau-roth. 

Brünette  ^frnnz.),  1.  eia  scbwarzbraunes  JHädcben  $  2. 
ein  schwarziokiger  Besen. 

Brownstowt  (engl.),  i^oppelMef;  2.  S4arkbler>  3. 
englischer  ßok. 

B  ubones  (franz.) ,  i.  Scham^,  Xripperbeuleuj  2.  Sau- 
lleken;  3.  Keuschheitslhierchen. 

Buch,  goldenes,  1.  der  nasse  Koran 2.  cUe  lex  iegunn ; 
3.  die  Bierbil>el;  4.  der  Commeut. 

B  üche  resel ,  1.  ein  BtUIel ;  2.  eiu  Ocbsianer;  3.  ein  ar- 
beitendes, sol4de&  Bauä. 
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Bucherfieber,  1.  die  Sucht,  viel  ßü(  her  zu  kaitreo; 

2.  die  Bücherkrankheit.  Dies  ist  die  grössle  Thorheit  eines 
Studenten,  weil  sie  in  den  Tagen  der  Noih  wieder  deo  Weg 
alles  lleisches  gehen  und  als  emplastr.  canicul.  dienen. 

Büclierfresser,  1.  ein  lesesüchtiger  Sdictlo;  2«  ein 
Gcsciieilheilsesel;  3.  ein  Literaturhengsl. 

Büffel,  1.  der  Ocbs;  2«  der  Wildeia«  der  Fink;  4.  das 

Cameel. 

Büff  elh  irs  ch ,  1.  Caineclocbs^  2.  ein  Fink  der  Ftaken; 

3.  ein  Wilder  ohne  Gleiclien. 

Büffel  messe,  1.  der  Cameel  w&z;  2.  die  Ausfatirl ,  der 

Wagen wiz  der  Obscuranlcn. 

Büffeln,  1.  anhaltend  arbeiten 7  2. schanzen;  «Lachsen; 

eseln  j  5.  studiren  wie  ein  Steines«! ;  6.  arbeUe« ,  dass 
einem  Hören  und  Sehen  vergeht. 

Büffel Q uastc n  ^  i.  q.  Canieel(|u;isten. 

Bügeln,  1.  zurechtlegen^  2.  glätten ;  3.  koaUen;  4.  les- 
legen ;  5.  feilen  ;  G.  graviren  ;  7.  Iiggeu;8.  bnseö;  9»  vögeln  ; 
10.  bürsten;  11.  saken ;  12.  rossen. 

Bürsten  ,  1.  aiisslauben;  2.  reinigen;  3»  bttzen-;  4.  ans* 
feilen  ;  5.  glätten;  H.  figgen. 

Bürstia,  1.  die  Fräulein  Lochr.iayer  ;  2.  die  Matrasef  3. 
die  liilcrhaitung;  4.  die  Knaiibücbsef  ^.  der  CaUuubesen*  ^ 
6.  die  Schnalle.  * 

Bums,  l.Keller>,Buinslabier^  2. Scbeukbierj3.scMeGh-  . 

ler  Stoff;  4.  Sauhier. 

Buuisact,  1.  ein  K eiler vorfaii ;  2.  eine  Kneipenaffaire ; 

3.  eine  Bumsiasauferei.  ' 

Biimsamlmann  ,  1.  Kellerdireclor ;  2.  Bierdoctor;  3. 
Hierrath:  4.  Burgwart;  5.  Kueipwari;  6.  bei  d^r  fiierfebde 

^ier  Gläser. 

BiiiiLs  heseu  9  1.  Kellerbesen  ^  2.  S^jeluneendlrne;  3. 

Fassbürste. 
Bums b  i  e  r ,  i.  q.  Bums. 

Bumsbrauch,  1.  Kellereonimeut ;  2.  Spelnncengesez ; 

3.  larlarussilte. 

Bomsbürste,  1.  die  i* assbürste ;  2. Spelnncenscbnaiie $ 

3.  kellerdirne. 

fiumscommeut,  1.  4.  Bumsbraucb. 

m 
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Bumsdrek,!. Keüerpecbi 2» Spelunceofttalheur,  Koeip- 

abenlheuer. 

Bumsesel,  1.  der  Kelloer;  2.  der  fiumßjuiige;  3.  der 

fiumswirlh. 

Bumsfürsl,  1.  KcUersenior;  2«  Fässberzog ;  3.  SpeluQ- 

cenkönig:  i.  Saufgraf. 

Bumsgruss,  das  Losungswort  der  Kellerkneipantcn  bei 
ihrer  Einfalirt  in  die  Bumsia :  »Schenk  ein« ;  die  Antwort  des 
Bumsvogts  liiess  oVollaufa  und  dienle  zugleich  als  (iruss. 

Burashahn  ,  1.  ein  Kellerheld  ;  2.  ein  I  reund  mit  nassem 
Talent;  3.  ein  Knelpstier^  4.  schlechtesKelierhier}  5.Saubier. 

Bumshengt,  !.  q.  Bumshahn. 

Bumsia  (neulat.  ,  1.  ein  dunkler,  ohscurer  Bierkeller 
zu  Halle,  welchen  Schnabel  enldekte;  2.  trop.  jede  dunkle, 
hein)Iiche  Kneipe  ;  3.  die  Spelunce;  4.  die  Schmuzburgj  5. 
die  Winkelkneipe:  6.  der  Saukeller  [Sch.  27,  253j. 

B  u  m  s  i  a  t ,  1 .  ein  MUgiied  der  Bumsia ;  2.  eiD  Kellerkoei- 
pant,  ein  Bunisist. 

B  u ro  s  i  a  t  i  c  a  [ial.) ,  1.  das  Corps  der  Bumsisleo ;  2.  die 
Kellerverbindung. 

Bumslst,  i.  q.  Bumsial. 

B  u  rn  s  j  a  ra  m  ,  1 .  der  Burnsverschiss ;  2.  der  Keilerbier- 
bann  ;  3.  Bierverschiss. 

B  u  u}  s  j  u  u  g  e ,  1 .  der  Sobu  des  Bumsvogls ;  2.  der  Keller- 
bube. 

B  u  ni  8  k  a  ni  ee  I  ,  ein  Sludent ,  der  ni(  l)t  zur  Bumsia  ge- 
hört, jedoch  mit  derselben  kneipt  und  dieselbe  besucht. 

B  u  m  s  m  u  s  i  k ,  1 .  Kellermusik ;  2.  schlechte  Musik  über- 
haupt ;  3.  Sauniusik. 

B  u  m s poe  t ,  1 .  der  Di( hier  und  Barde  des  Bumsfürsten ; 
2.  der  Redactor  der  Knoipzeilung  ;  3.  derWiznarr  der  Bunisiii. 

Bunispred  i  g  t ,  die  Bierpredigt,  welche  am  Sonntag 
Abend  von  einem  Stud.  theoi.  in  der  Bumsia  zum  Herz-  uud 
Schwanzergreifen  gehalten  wird. 

B  u  m  s  {)  u  d  e  I ,  I.  q.  Bumsjunge. 

B  u  m  s  p  u  m  p  ,  1 .  Kellercredit ;  2.  Speluncenpump. 

Bumssau,  KeJlerglük,  Bumsglük,  Spielglük  im  Keller. 

B  umss  ecretär ,  1.  der  Secrelär  der  Bumsia;  2.  der 
Dunkclschreiber. 
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Bnm.sspek,  i*  Kellerfetl ;  2.  Spelaoceuspek ;  3*  eloe 
dike  Bumskelioerln;  4.  die  Kellerscbnalle;  5.  die  RDall- 
bücbse. 

Bttins8prache,i«dle  eigeoe  Spradie  der  Bamsisten )  2. 
die  Kellerspracbe« 

BumssCatuten,  1.  der  Bomscemmeat;  2,dieGoDati* 
taUon  der  Kellerbeldeo. 

B  a  m  s  z  e  i  U  n  K ,  1*  die  KDeipzeiioog ,  das  Wocbenblall 
der  Bumsia;  2.  die  Keli^-,  Hofzeltang« 

Bamszobel ,  i*  die  Kellerratle;  2.  das  Speloaceiitbfer- 
chen;  3.  dfb  Bumsfoze,  die  Schualie;  4«  das  Saameasch. 

Bamszopf,  i.  Kellerbraed;  2.  Gapitairauscb ;  ein  sol* 
eher  wird  erst  beim  Verlassen  der  Bamsia  gemerkt  aad 
wirft  deo  Mann  zu  Bodeo« 

Band,  1.  die  Studeoteosehart;  2.  das  Corps; 3.  die  Ver- 
liindang ;  4.  die  Barscbenscbafl. 

Bund  der  Alten,  zur  Zeit  der  deutseben  Demagogie 
ein  politischer  Verein  aller  in's  Philisterium  getretenen  de- 
magogisctien  Studenten  ,  der  bis  1824  über  den  Bund  der 
Jungen  die  Vormundschaft  inne  hatte.  Der  Zwek  des  Bundes 
war  Volksberrschafl  Deutschlands  und  lieform  seiner  Ver- 
fassungen; er  umfasste  ganz  Deutschland  in  U  Kreisen  und 
hatte  die  Unlerabtheilungen  der  Berge  ,  Lager,  Hutten  und 
Zelle«  Das  Haupt-  oder  Centraleomite  bloss  die  National- 
hütte und  bestand  seiner  Zelt  aus  den  Demagogen  Vdlkei, 
DIttmar,  Foilenius  undGessner.  Die  Mainzer  Unlersuchungs- 
eommission  hob  ihn  factisch  auf  und  brachte  die  überspann- 
ten Köpfe  auf  den  Festungen  zur  Ruhe  [Uolienb.  Man.  B. 
Leipzig,  1833]. 

Bund  der  Jungen,  1.  der  Deinagogenclubb  ;  2.  ein 
politischer  Verein  der  Studenten,  weicher  1821  von  Student 
Sprewiz  aus  den  Elementen  der  aufgelösten  Burschenschaft 
gebildet  wurde  und  unter  der  Leitung  des  Mannerbundes 
stand.  Seine  Tendenz  war  Volkshei  rschaft  und  Freiheit,  wie 
beim  Uiiüd  der  Alten;  auch  er  theilte  Deutschland  in  zwölf 
Kreise  und  halte  als  leitendes Comlte  den  Brennpuucl,  auch 
Natioualhüite  und  Bundescomile  geheissen;  auf  ihn  folgte 
der  Berg  oder  das  Lager  als  Provinzial-  oder  Kreiscomite ; 
hierauf  die  Hütte,  oder  das  Zeit  als  Bezirksvorstand,  und 
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eijJlicti  der  Bach  qua  Oerfaus&eliiiSB.  Im  Jahr  1824  Irenafe 
sich  der  Buud  der  Jangen  von  dem  der  Alten,  und  erreichte 
mit  ihm  durch  die  Mainzer  Unlersuchuiigen  sein  Ende  [Hol-  - 
lenb.  Mäo.  u«  Jung.  Bund,  Leipzig,  1833\ 

Bundeseid,  l.iu  der  Deiiingogenzeit  das  Handgelubde 
der  in  den  Mänuer  -  oder  Jüniillng.slxxid  eintretenden  Mit- 
glieder; 2.  jezt  scherziiafl  die  Einführungsfeier  bei  den 
Corps,  das  akademische  Ehrenwort. 

Bund  es  rar  be  ,  die  Farbe  der  Burschenschaft  des  Män«- 
ner-  und  Jünglingsbundes,  das  schwarz-roth-gold,  die  Ear* 
heu  der  alten  Deutschen,  die  jezt  verboten  sind»* 

Bundesfeier,  1.  die  Feier  des  Ja'vrestages  hei  der 
Burschenschaft  und  denn  Bund  der  Allen  und  Jungen;  2.  jezt 
der  Stiftungs-  oder  Iloftag.  auf  den  die  Chargirtcii  GspäfiHig 
Im  schwarzen  Wichs,  Kotler  und  Kanones  autl'ahren,  an 
dem  Musik  und  Tanz  für  Herz  und  Schwanz  gehalten  wird. 

Bundesgtied,  1.  ein  Mitglied  des  Demagogenboodes^ 
2.  elu  Corpsiers;  3.  ein  Verblndun^ssludent. 

B un d  es  V  er e in,  die  Nalionalhülle  der  üeroagogen« 

Bundeszeichen«  !•  die  Farben  scliwarz*  reih- gold ; 
2.  die  Demagogenfarbe. 

Burg,  1.  die  Kneipe  auf  dem  Lande;  2.  die  Schenke  lo 
einem  Bierdorf ,  wo  zugleich  ein  Bierstaat  ist  und  iloftage 
gehalten  werden;  3.  die  Landlcneipe;  4.  die  Eaeipe;  5.  das  ' 
üommershaus  [Sch.  12,  lOüj. 

Burghrinn,  1.  der  auf  der  Burg  verhängte  Bierjamini 

2.  der  Bierverschiss^  3.  das  Haus  und  der  HoX  des  Burg« 
TOgts;  4.  das  Besizthum  der  Burg. 

Burg  besen,  1 .  die  Burglochteri  2.  die  Burgltellnerin ; 

3.  die  Burgfräulein. 

Burgbok,  1.  der  Burgknecht;  2.  der  KelJner^  3. der 
Burglümmelj  4.  der  stierige  Bierwirth. 

B  u  r  g  h  ü  c  h  s  e ,  1.  die  Burgunterbailung ;  2.  die  Knaiifoze ; 

3.  die  Schnalle. 

Burgbürstla,l.die  Fräulein  Uailmayer  2.  ein  Sprlz-- 
ieder:  3.  ein  Saumensch. 

Burge^el.  1.  der  Burgkellner;  2.  der  Burgkneqhl;  3. 
der  Blerjunge^  ^.  auch  derBurgvogl. 

Burgfabne,  die  auf  dein  Burgdad^e  wehende Fahae 
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mit  den  Fartoii  lies  Corps  zun  Eliiladragsiieiolieal&r  Kobw 

mende. 

1^1  r  g  f  1  ö  C  e ,  1 .  die  Bargmagd ;  2. die  gefällige  Bargloch«- 
ytr;  3.  die  uiiterhalteiide  Burgkeilnerin. 

Burgfluciil,  1.  der  Bargkredit^  2,  der  Bargpftmp ;  3. 
der  Kuhstall;  4.  die  Xodieokammer  lo  ier  Landkaeipe ;  5. 

der  Hurfjabtritt. 

Burgfräulein,  1.  die  Tochter  des  Burevoglsi  2«  die 

schöne  Burgbürste  ScU.  l'i,  100]. 

Burgfrass,  das  gewöliuliche  Burgessen:  »Schlnkea 
Hiid  llausbrol«,  daher  (rop.  Schinken  und  Brot. 

B u  r  g  r r  a u ,  1 .  die  BurgvögUa  i  2»  die  Burgwirliiia)  3*  d4e 
kneiphallerin  [Sch.  12,  100], 

Burg  frei,  1.  kneipfrei  auf  der  Burg;  2.  von  der  Zah- 
luDg  liberirl;  S.  aaf  allgemeine Eectouog  za  (riakea  betagt 
[Gr.  17,  199], 

Burgfrei  heil,  1.  Kneipfrciheli;  2.  frelrecbl;  3.  die 
Allrechnung;  4.  die  Propalrlaliceoz. 

Burgfriede,  1.  die  Burgordnang^  2.  die  Zeil,  ia  der 
nicht  conlrahirt  werden  darf:  3.  das  Burghospiz. 

Burggeis  s,  1.  die  Burghöte  ;  2.  die  })urgkeiliierin;  3. 
die  Burglochter 4.  die  Burgschnalle;  5.  die  Kiiallböchse. 

Burggelehrt,  1.  bekannt  mit  dem  Burgcomment;  2. 
Tooscfa )  Forderaag  aaf  eiae  iiaibe  Laaze  oder  eia  baibes 
Glas. 

Burggra  f ,  1.  der  Bierfürsl  in  der  Burg^  2.  der  Burg- 
'  scolor,  der  dort  den  Commenl  handhabt,  gewöhaJicb  Popp, 
Aar  oder  Trunklieb  geheisseu  [Sch.  12,  100]. 

Bur  gha  hn,  1.  das  ßurgbier;  2.  Schenkbier;  3«  der  Bier- 
iiabn,  Capitafgurgel ;  4.  der  Kncipslier« 

Burgherzog,  l.  q.  Burggraf. 

Burgkanone,  1.  der  grosse  8— 12  Mass  hallende  höl- 
zerne oder  zinnerne  Burghumpeu^  2.  der  Ehrenbecber , 
ieibhumpen  des  Burggrafen  Popp  des  I.  [Gr.  18,  216], 

Burgkerl ,  1.  der  Burgesel;  2.  der  Kellner. 

Burgknappen,  1.  die  Füchse  und  Jungburschendes 
Corps,  welches  auf  der  Burg  Hof  hält ;  2.  die  Burgföchse, 
die  Burschen  heissen  Burgritter  [Sch.  12,  100]. 

Burgk  aas ler,  auf  deoi  Lande  gepflaazler  ungebeizler 
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Tabak,  deo  der  Eargvogt  wichst  aad  den  SlaiMtea  «o  Hof^ 
tagen  zum  Besten  gibt. 

Burg  klarier,  i.  etn  Burgbesen;  2.  ein  gefälliger 
Bargbesen ;  3*  ein  Pelzthterctien  >  4.  eine  Kttallbttrste ;  eiii 
Sprizleder ;  B.  ein  Sanmeaseb. 

Barglaren,  1.  die  Hausgötter  der  Barg ;  2.  Bacebog 
and  Yenas  mit  dem  Motto :  »slne^Baccbo  friget  Vemis«. 

Bargloehy  1.  der  Locus}  2.  der  Abtritt;  a.dleSchiflte- 
rel  '9  4.  die  Burgtodteokammer.  i 

Burglogeu,  die ScblafstäUen  der  Burg ,  gewöhalleb  i 
der  Kubstall,  woblu.die  vollen  Ritter  von  deo  getreuen  Koap-  ' 
pen  spedtrt  werden. 

B  u  r  g  ro  a  b  1 , 1.  der  Burgfrass ;  2.  der  grosse  Frass,  deo 
der  Burgherr  bei  Einwelbong  seiner  Borg  aofwlcbsen  miiss. 

Burgmandat,  die  Bekanntmachung  des  Burggrafen 
bei  seinem  Reglerungsantritle ,  nach  welchen  Staatsgrund- 
sftzen  er  berrscbe ,  und  nach  welchen  Blergesezen  gelebt 
werde. 

Burgminister,  i.  der  Burgwart;  2.  derBlermtb; 
3.  der  Knetplielfer  des  Filrstett. 

Burgname,!,  der  Cerevisnaroe  auf  der  Borg ;  2.  der 
Spizname. 

Burgnapf,  i.  der  grosse  Schiff-,  Stall«-,  Koz-  o.  Lod« 
dungshafen  oder  Kübel,  den  der  Burgvogt  an  Hoftagen  lo*ii 
Zimmer  stellt ,  um  den  BurgriUern  und  Ihren  Knappen  dag 
Hinaflsgeben  vomeodK  cacaodt-,  mingendi-undschiffendi- 
causa  zu  ersparen ;  2.  eio  grosser  SchifTprägel ;  3.  ein  Koz« 
zttber;  4.  eine  Scbweiogelte  [Ritt.  17,  2i8J. 

Burgochse,  1.  der  Kuectit  des  Burgtierro ;  2.  der  Kell-^ 
ner;  3.  der  Burgsohn  $  4.  der  volle,  fassdike  Burgvogt. 

Bnrgorden,  Auszeichnungen- rur  die  Burgritter  durch 
goldene  Sternen ,  Lanzen,  Spiesse  etc.  IM e  bekanntesten 
sind:  al  der  grosse  SchitTprügeiorden,  b)  der  Saunapfordeo,. 
c)  der  Burglochorden,  d)  der  BurgOotenstelnvereln,  e)  der 
Burgfrassorden. 

Burgpanner,  i.  q.  Burgrabne. 

Burgpoet,  1.  der  Leibbarde  des  Fürsten  5  2.  der  Hof^ 
Sänger ;  3.  der  Redactor  der  Burgzeitung,  der  die  oasseo 
Ueldenthaten  der  ailter  und  ihrer  Fürsten  besingt^ 
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Rurgqualm,  1.  der  Tabaksdampf  in  der  Burf ;  2.  der 
dike  Pfeifeuuebel  der  Koeipe,  der  ofldle  aiUer  uakeaoUicli 
macht. 

Burgraudal,  l.die  BurgrevolalioQ ;  2.  der  Sctadal, 

Lärm  und  Gesaog  auf  der  Burg. 
Burgral  h,  1.  der  Koeipwart ;  2.  der  Bargininlsler«  der 

Schachlmeisler. 

Bargrecht,  1.  derCoramentio  der  Burg;  2.  die  Dassen 
Sitten  und  Gebräuche  auf  derLandkiieipe ;  3.  die  Befugnis», 

auf  allgemeine  Rechnung  zu  reiten. 

ßurgritter,  1.  die  altem  Studenten;  2.  die  Corps- 
,  burscheo  nach  dem  Burgstaatsrauge  gerechnet  'Seh. 12,100  . 

Bargsau,  1.  das  Glülc  beim  Spielen  in  der  Burg;  2.  die 
schwciniscbeBargfrau»  S.dieuareialiclieBurgfräuieio  oder 
Burgtlöte. 

Burgsenior,  I.  q.  I^urggraf. 

Burgsole,  1.  (las  Leibpfenl  des  Hurgfiirsten  ;  2.  dleBb- 
reudanie  der  nassen  Majestät;  3.  die  gefällige  Liegheit  i  4. 
die  unterhaileude  FürsUn ;  5*  die  Fursleabüchse  i  6.  die  Uo- 
heitsschualle. 

Burgtarif,  1.  der  Speise-  und  Getränkszeddel  auf  der 
Burg;  2.  der  Preiscourant  aller  auf  und  in  derseibeu  2ii 
hat)endeii  festen  und  llüssigen  Sachen. 

Burgtaxe,  1.  die  Strafe,  welche  der  den  Hof  lag  versäu- 
mende Studio  zu  bezahlen  hat ;  2.  der  nasse  Strafcodex. 

Burgleich,  1.  die  Pfüze  auf  dem  Burgtiof ;  2«  das  Misl- 
loch,  das  Burgloch  Sch.  12,  100]. 

Burgverschiss,  1. der  auf  der  Burg  verhängte  einfache 
Bierverscfiiss:2.der  liurj^jainm;  3.  der  Vierwochenverschiss. 

Bur;,M  ogt,  1.  der  Burgeigeuthümer,  der  burgherr ;  2. 
der  Burgbok,  Burgstier  [Sch.  12,  96]. 

Burg  Wappen,  die  Inslj^nien  des  Burgstaales,  In  Kahlen 
ao  die  Wand  gemalt,  gewöhnlich  eine  rothe  F  ...  in  schwar- 
zem Feld,  ein  grosser  Humpen  und  zwei  Hände. 

Bursa  (lat.i,  1.  im  Mittelalter  auf  der  Hochschule  Paris 
dasjenige  Haus,  In  dem  die  Studenten  gemeinsam  Kost  und 
Logis  auf  Kosten  des  Staates  erhielten:  daher  2.  der  i:oii- 
^ici:  3.  der  ZwaogssUil;  4.  die  Gemelufreiserel ;  ä.  die 
ir66;»ausiai(. 
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B  II  r  s  a  I  e  s  ^la!.),  1.  Einer,  der  in  der  Bursa  lehl;  2.  ein 
i^üiivjcder ;  3.  ein  Slaalsfresser ;  i.  der  Geinelndslier ;  5.  der 
Slipendienhongsl ;  6.  der  Zwaugsesel.  Von  dem  Wort  Bur- 
sales  oder  Bursa rii  soll  das  deutsche  Worl^^Burscbe^^  slaui- 
nien,  was  a!)er  sehr  zu  bezweifeln  Ist. 

Bursar  II  flal.),  i.  Bursastudenleu;  2.  Slaalsfresser;  3. 
Convlclcbel ;  4.  SUpendlenochsen. 

Bursarlum  'lal.),  1.  gemeliischafltiche  Fressanslalt ;  2. 
Convicl^  3.  Studenlenknefpe  )  4.  Geineiuknetpe. 

Bursche.  Nach  Einigen  von  Bursa  und  Bursales,  nach 
Andern  aber  vom  deutschen Bur,  Baur,  Bauer  ahslaniiiiend, 
ohne  Zweifel  von  lezlerem,  denn  schon  Im  16.  Jahrhuiiderl 
nannte  sich  die  Uitterschafl  am  Xiederrheln  Burscheu  and 
Burschenscbnll ,  welches  Wort  einen  Jungen  rüstigen  Kerl 
bezelchnele.  1.  Ein  Studio ,  Studiosus,  .Musensohn,  Akade- 
miker, Herr  ;  2.  ein  jtiimer  Mann,  der  die  Schule  hinler  sich 
und  die  Wissenschaft  vor  sicli  hat;  3.  ein  der  Wissenschaft 
heilissen  sein  sollender  Jüngling;  4.  Einer,  der  sich  Sludi- 
rens  halber,  bovis  causa,  auf  der  Hochschule  aufhält.  Der 
Ausdruk  Bursche  wurde  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts 
auf  den  deulscljen  llochschuien  allgemein  «geliräucblich  ,  ist 
aber  in  neuerer  Zeit  durch  das  Wort  Student  wieder  ziem- 
lich verdränj^l  worden.  —  In  Jena,  Leipzig  und  Halle  heissl 
<ler  Sludenl  Bursch ,  in  Göttingen  Herr ,  in  Berlin  Musea- 
sohn.  In  Bonn,  Heldelberg  ,  Freibnrg  und  München  Studio, 
in  Bern,  Zürich  und  Basel  Akademiker  [Seh.  12,92.  13,105j. 

Bursche  uarl,  1.  Sludealcuarl ;  i.  Sludiomanicr,  Slu- 
dentenweise. 

Burscheuband,  1.  das  Corpsband ;  2.  das  dreifart)ige 
von  der  Rechten  zur  Linken  gehende  Band  eines  Corpsbur- 
schen;  3. dasschwarz-roth-goldene  Band  der  Burschensctiafl« 

Horschenbrauch,  L  q.  Burschenarl. 

Burschen  buch,  1.  das  akademische  Stammbuch  ;  2. 
das  Verzeichniss  der  Corpsglieder;  3.ein  Wiz-,  Anecdoleu- 
und  Zotenbuch;  4.  Sludenlenlectüre. 

Burschencanlus  ihursch.  lat.],  1.  Studentengesaiig; 
2*  brüllender  Blerbass;  3.  verworrener  SölTergesang. 

B  u  r  s  c  h  en  ca  rr  i  e  r  e  (bursch.  franz.),  1.  die  Laufbahn 
des  Studio  vom  Maullbier  bis  zum  bcmoosteu  Haupl  und 
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dem  EinlriU  iu's  Philislerium:  2.  das  Avancement  zu  den 
verschiedenen  Graden  derSludenlcneintheilung  :  zuiuCras- 
sen,  zum  Brander,  Renoo^en,  Corpsbursch  elc. 

Barschenehre,  l.die Bierfähigkeit ;  2.  der  cer cvisielle 
Slalus ;  3.  die  Sludenieaehre. 

BorsehenelntheilUDg^  1.  die  Classiflcaiioii  der  Slu- 
tettteascbaft  nidi  Massgalie  llires  äusserllcheii  Werlhes,  in 
Canfsedeolenaod  Plechferanlea ;  2.  uacb  dem  Inoero  Wer  ihe^ 
In  Oelistolefi  md  Bleralen ;  8.  Mcb  tfetaBorscbeurecfale,  in 
era9se  sad  BmidfieliM,  GarpsborieheB  oad  alte  Häoaer 
[«r.  Pech.  18, 154}. 

Baracheneael,  l.^r  Famalus ;  2.  der  SUefel wicteer; 

3.  der  Blerlöminel. 

BaracheDfahne,  1.  das  Panier  4er  BoracheoBebari,  mfl 
der  iBschria:  lettre,  Freibeil,  Yaleriand«  und  diin  Farben 
.  8chwarz-rolh-gold;'2.  ein  Stodentenranseb;  3.  ain  Capital- 
brand« 

Borsohenfahrt^  i.  die BlerCMirt ,  Bierreise;  2.  der 
grosse  HoRag;  3.  der  Haaptulls ;  4.  die  aatacbpartle. 

Borscb safer foe,  die  Farbe  der  sei.  Barseliensehart, 
sebwan-rolb-geld,  welche  jezi  In  ailea  deBlschea  Bundes« 
Staaten  zu  tragen  verboten  ist  * 

Burscbenreinde,l.dle  Schnorren  nnd  Pedeile  ^  2.  die 
TrIltTOgel ;  8.  die  nicht  pumpenden  Philister. 

Burscbenfior,  1.  die  Biathe  desStodeotenlbnins  von 
1780  —  1818 ,  der  Braierdong  Kozebnes  dnrdi  Sand}  2«  die 
schöne  Weit,  die  Besenschaft. 

Burschenraehs,  l.derLeibfdcbs;  2.der  crasseFocbs. 

Bnrschenbaare ,  1.  der  aitdentscte  Haarwnchs)  2. 
lange,  bis  aar  die  Schaltern  hemnterraliende  Haare,  wiesle 
von  den  Barschenschaftem  getragen  worden. 

Barsehe  heraos,  1.  das  »ad  arma«  der  Alten;  2.  der 
akademische  WatTenrof;  8.  das  burschilcose  Dtonerwori; 

4.  der  Sarameirar,  aof  den  die  ganze  Stodenteiisehafl,  be- 
waffnet mit  Schiiger,  Pistolen  und  Ziegeohainer,  aosrfiiil. 
Jeder  Stodio  ist  verpHlcbtet,  das  gehörte  »Bursche  heraoss 
zu  repetlren  und  sich  einzufinden,  ber  Ruf  Ist  wegen  der 
vielen  Tomolte  Jezt  verbeten  ond  wird  mü  dem  Consiiium 
abeaudi  ,  mit  einfacher  und  geschärfter  Relegation  be- 
straft [$.  74  der  alcad.  Ges.  Badens]. 
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Borseheoliobel,  1.  •tneF15to;  2.  ein  HaosblUard  ;  3. 
Sdmalle  [Sdi.  12,  92]. 

Burschenjamm ,  1«  der  Blenrerteliiss ;  2.  das  Pech« 

B « raeh en leben ,  U  das  Stadenten«*,  das  VnlversitAls- 
leben;  2.  das  flolle,  Irreguläre,  nasse,  famose  Lebea  der 
Akademiker ;  3.  das  Weltleben. 

Bnrscbenloch,  1.  der  Carcer;  2.  dielfaiaaer  FesCvag; 
3«  Irop.  die  Scbnalle. 

Bnrscfaenoiuze,  1.  eine  Mfizevon  Sammt,  mit  Feder, 
oder  das  Barret  der  alten  guten  Zeit;  2.  die  Jezige,  nach 
dem  rechten  Ohr  bin  gedrQkte  Tuchmuze,  mit  den  Gorps- 
Carben ;  3.  die  Cerevismttze  ohne  Schild. 

Barsebenname,  I.  q.  Cerevisname. 

Burschenorden,  h  q.  Biererden. 

Burschenquartler,  1.  das  lateinische  Viertel;  2*  der 
Stadithell,  wo  die  Studenten  wohnen. 

Burschenquasten,  t.  die  farbigen  Mantel-,  Pfelfen- 
und  Uhrenquasten ;  2.  die  dreifarbigen  Zierrathen  der  sei. 
Burschenschaft. 

Burschen  randai,  l.ein  Studenlenbandel;  2.  die  Aof^ 
tritte  zu  Mannheim  1819,  das  Hambacherfest  1832  und  das 
Frankfurterattentat  vom  9.  April  1833. 

Burschenrecht,  1.  das  akademische  Gesez;  2.  die 
Privilegien  der  Studenten  In  Bezug  auf  eigene  Jurisdiction, 
Schulden  und  Tracht. 

Burscheurok,  1.  der  kurze,  schwarze,  nur  mit  einer 
Reihe  Kuöpfe  versehene,  alldeutsche  Bok ;  später  traten  an 
die  Stelle  der  Knöpfe  die  Schnüren  und  die  Verzierungen 
auf  dem  Küken  und  den  Aermetu;  2.  die  Polonaise;  3.  die 
Plcesche,der  Scbnürrok;  4.  der  Sammtrok. 

Bu  rscheoschaft.  Die  Burschenschaft  ist  die groas- 
artigste  Erscheinung  in  der  Studentenwelt;  erhaben  und 
edel  war  ihre  Geburt,  gross  und  thatkräftig  ihr  Leben,  und 
mitleidsvoll  und  traurig  ihr  Ende.  Viel  ist  über  sie  unter- 
sucht,  geschrieben  und  gefaselt ,  gehotrt  und  gefürchtet 
worden;  Einige  haben  sie  ungerecht  verflucht  und  Andere 
ebenso  ungerecht  zu  den  Sternen  erhoben.  Die  Alles  hei* 
leiide  Zelt  hat  sie  sowohl  mit  ihren  Gegnern  als  mit  ihren 
freuadea  versöhnt,  und  die  unparteiische  Geschichte  ist 
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über  sie,  wie  über  Jedes  andere  historische  InstKut,  zu  Ge- 
richt gesessen,  und  hat  sie  geladelt,  wo  sie  tadelnswerth,  uod 
gelobt,  wo  sie  lobeswürdig  war.  Ais  Deutschland,  von  den 
fränkischen  Waflfen  bezwungen  ,  unter  fremder  llerrschart 
darnieder  lag,  sah  man,  namentlich  in  Preussen,  ein,  dass 
nicht  bios  Genie  ,  Krfegsl<unst  und  üebermachl,  sondern 
inneres  Verderlien  die  deutsche  Nalion  gestürzt;  darum 
vezichtelen  Männer,  wie  Alteiisleiii  ,  Hardenberg.  Ffrhle 
und  Schieiermacher,  auf  das  eiilartele,  erwachsene  Ge- 
schlecht, und  bauten  ihre  HofTnungcn  anf  die  dculsclie  Ju- 
gend, und  das  war  deutsch.  Hardenberg  liündigle  1810  für 
Preussen  eine  repräsentative  Verfassung  an ,  und  eine 
Menge  anderer  Elemente  wirkten  wohilhälig  und  segnend  für 
Deutschlands  Zukunft,  und  namentlich  war  Herlin  der  Ort, 
der  eine  Masse  neuer  Ideen  zeugte  und  verl  reitete.  Dort 
hielt  Fichte  seine  kräftigen  Reden  über  die  Grundsäze  des 
gegenwärtigen  Zeitalters  und  an  die  deutsche  Nation,  und 
forderte  von  der  Jugend  heiligen  Ernst,  Vaterlandsliebe, 
Thatkraft  und  Begeisterung.  Ebeoso  wirkte  Schleiermacher 
durch  seine  »Gedanken  über  Universitäten  in  deutschem 
Sinng«  auf  die  akademische  Jugend  ;  er  wollte  Geist  und 
Körper  nähren,  sie  dun  h  Gymnastik  und  Fechten  zu  einer 
kräftigen  Generalion  erziehen  ,  und  Jahn  realisirle  seine 
Idee.  Es  sollte  also  durch  eine  deutsche  Nationalerziehung 
das  Hochgefühl  für  Vaterland  ,  Freihell  und  Recht  wieder 
gehoben  werden,  und  an  die  Stelle  der  dunkeln  Religions- 
gefuhle  eine  lebendige  Erkenntniss  des  (ioltiichen  treten, 
auf  dass  man  für  das  höchste  Gut,  Freiheil  uud  Vaterland, 
auch  den  höchsten  Preis,  Gut  und  Leben,  wage,  und  das 
w  ar  w  ieder  einmal  deutsch !  —  Dieser  edle  Same  fiel  in  gute, 
deutsche  Erde  ,  und  die  deutsche  Jugend  wuchs  herau  zu 
einem  kräftig- hocbberzig-enthusiastischen  Geschlecht,  wel- 
ches Deutschlands  politische  Zukunft  In  ihrem  Schosse 
trug  und  dessen  Herzen  warm  und  rein  für  Freiheit  und 
Vaterland  schlugen.  Die  Stimmung  war  schon  vor  dem  Jahr 
1813  eine  erhöhte  ,  wurde  aber  von  da  bis  1815  durch  die 
vaterländischen  Geistesproducte  eines  Körner,  Arndt,  Max 
von  Schenkendorf  und  des  damals  noch  liberalen  und  jezt 
beiiigeo  Görres  zu  einer  begeislerlen,  uud  diese  Bcgelstc- 
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runs  der  deutschen  Jugend  war  es,  welche  DeulschiaiHls 
Kellen  brach  I  Von  den  üniversiläleu  aus  ging  der  Slurin, 
von  ihnen  wc{?  zogen  lausend  hochherzige  Jünglinge  in  den 
Kampf :  der  Arm  ,  der  auf  der  iMeiisur  für  Sludenfenehre 
den  Sciilagci  iiilirle,  führte  jezl  den  Säbel  für's  Valerlafid  ; 
der  Studio  ,  der  beim  Duell  dem  Tode  kalt  und  ruhig  iirs 
Anlliz  schaute,  slürnile  jezt  mit  dem  kallen  Krnst  derTo(ies- 
weihe  auf  das  Schlachtfeld  ;  die  fremde  Gewalt  unterlag 
deulscfier  Kraft  und  der  Sieg  war  deutsch.  —  Die  Tlnlversi- 
läten  hevöllierten  sich  hierauf  wieder  ;  die  allen  Kampfge- 
nossen getreu  den  gemeinsamen  Feind  wollten  jezt  nictil 
mehr  gegen  und  unter  einander  kämpfen  ,  weil  der  eine 
detn  Corps  der  Franken,  Khenanen,  Preussen,  Sachsen  etc. 
angehörte,  sondern  sie  fanden,  dass  das  alle  Comiiienlwesen 
nicht  gemäss  sei  den»  Geiste  ,  der  ihnen  durch  die  schwere 
Zeil  gekoinmen  und  den  Fichte,  Körner  und  Jahn  gepnogen> 
darum  slllleten  sie  einen  neuen  akademischen  Verein  und 
beriethen  eine  neue  Verfassung.  Das  war  die  deulsche 
Burschenschaft,  ein  Name,  der  schon  von  1814  stammte 
und  der  die  Akademiker  aller  Universitäten  umschlingen 
sollte.  Die  Jenenser  beriefen  laher  im  Jahr  1817  di^Slu- 
direnden  aller  Universitäten  nach  der  Wartburg  ,  um  dort 
am  18.  und  19.  des  Siegmonds  ein  herrliches  Doppelfest, 
das  der  Gelstesfreiheil  —  Reformalion  —  und  der  Valerlands- 
freiheit  —  Hurscheuschaft  —  zu  begehet).  Fast  von  allen 
Hochschulen  Deutschlancfs,  Berlin,  Heidelberg,  Bonn,  Halle, 
Leipzig  etc.  ,  fanden  sich  Studenten  ein  ,  und  man  stellte 
folgende  allgeoieine  Prlnci[)ien,  nadi  denen  sich  die  einzel- 
nen burschenschafllichen  Abllieilungen  ihre  Verfassimgeu 
geben  sollten  ,  auf,  als:  a.  Einheit,  Freiheit,  Gleichheit 
aller  Burschen  unter  einander,  Gleicliheil  aller  Rechte  und 
Ptlichten.  b.  Christlich  deutsche  Ausbildung  in  einer  jeden 
geistigen  und  leiblichen  Krafl  zuui  Dienste  des  Vaterlandes, 
c.  Versöhnliche  Ausgleichimg  der  Beleidigungen  durch  ein 
allgemeines  Ehrengericht.  —  Tugend  ,  Wissenschaft  und 
Vaterland  waren  also  die  Zweke  der  Burschenschaft ;  sie 
gab  sich  am  18.  des  Siegmonds  die  allgemeine  Verfassung, 
welche  von  den  Abgeordneten  von  14  Hochschulen  ange- 
uommeu  wurde.  Die  Sache  der  Burschenschaft  bliihte  uutor 
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tosCMigem  Kampf  mit  dea  LfflMtemaansehaaeQ  herrlieli 
empor ;  AHe» ,  wiis  tuchli^,  ehreairerlli  ond  boctotrebeod 
war,  schwor  xam  scbwari-rotb-goldeoen  Paaler.  Die  Bar- 
sdWDselialt  war  anfongs  frei  von  allen  politlaclWQ  Teadea- 
len;  da  beging  eines  ihrer  Müglieder,  der  verirrle  and 
Bberspanntc  Carl  Ludwig  Sand,  Sind.  Iheol. ,  Yon  Wonsle- 
deil,  geb.  1795»  asi  23. März  1819  za  Mannheim  aos  falscban 
polltiscben  Gründen  den  Mord  des  rnsalsebeii  Staataralha 
von  Kozebue  ;  nun  wurde  die  Thal ,  well  ansgegangen  yom 
einem  GUede  der  Corporatioa  der  Bnrscbeasebart ,  gana 
irrig  der  gaaaen  Barscbenschaft  zu^i^crechiiet  und  Ihr  revo- 
lutionäre Tendenzen  unterschoben.  In  Folgedesaen  wurde  die 
Barschenschafl  dureh  Bundestagsbeschiuss  vom  18*October 
1819  aufgehoben  und  die  einaelnea  Staaten  criiessen  gegen 
ihren  Bestand  noch  Specialverordnungen.  Der  §•  S  des  be- 
zuglichen Bundestags i>eschlas$es  lautet  dahin:  »Die  seit 
langer  Zeil  l)eslehenden  Geseze  gegen  geheime  oder  nirhi 
iotorlsirte  Verbindungeo  aaf  Universitäten  sollen  in  ihrer 
ganzen  Kraft  und  strenge  aüfrecht  erhallen,  ond  inabeaoa- 
dere  aof  den  seü  einigen  Jahren  gcslifiefen  ,  untor  dem 
Namen  »die  allgemeine  Burschenschaft«  bekannten  Vcreia 
am 80  bestimmter  aosgedehnt  werden,  als  diesem  Verein 
die  schlechlerdluga  unzulässige  Vorauasezong  einer  fort- 
dauernden Gemeinschaft  und  Gorreapondenz  zwischen  den 
verschiedenen  Universitäten  zu  Grunde  liegt.  Den  Regie- 
raogsbevollmächtiglen  soll  in  Ansehung  dieses  Punctes 
eine  vorzügliche  Wachsamkeit  zur  Pdicht  gemacht  werden. 
Die  Regierungen  vereinigen  sich  darüber,  dass  die  Indi- 
viduen, die  nach  Bekanntmachung  des  «^egeowärtii^ei)  Be- 
schlusses erweislich  in  geheimen  oder  nicht  aulorisirteri 
Verbindungen  geblieben  oder  in  solche  getreten  sind ,  bei 
keinem  öfTentlichen  Amte  zugelassen  werden  sollrn.«—  Die 
Burschenschaften  lösten  sich  von  nun  an  üfTeiillich  auf,  um 
im  fieheimen  desto  sicherer  und  weit  gefährlicher  forlzu- 
he^lelien ;  wie  die  deutsche  Jugend  das  Verbot  ansah  ,  be- 
weist am  «leullichslen  das  schöne  Lied :  »Wir  hatten  ge!)anet 
elQ  stattliches  Hausu.  Die  k-orm  war  zerbrochen,  aber  der 
Geist  lebte  fort  ;  die  Form,  welche  der  Abieiter  alles  i>oll- 
bsfih  Vtcdarbiicbett  hätie*  weffdea  könneU)  (iie  nahm  uiaa; 
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die  Form  ,  ^ivelche  OefTentlichkeU  ,  die  doch  nie  gefährlich 
sein  Icaiin,  zu  ihrem  Principe  halle.  Allein  der  Gcisl ,  der 
auch  ohne  Form  enlslanden  und  sich  verbreilet,  den  l^onnte 
man  nicht  dämpfeo,  und  da  er  seine  Form,  die  Oc(Tcnllicli- 
keil,  verloren,  so  wurde  aus  ihm  jener  gefährliche  Rcvolu- 
lionsirieb,  der  sich  Im  Bund  der  Jungen  zeigte  ,  hervorge- 
rufen. —  Die  Burschenschaft  bestand  in  Jena  bis  1820  fori, 
und  Im  gleichen  Jahre  constiluirlen  sich  in  llnlle,  Berlin 
und  Dresden  wieder  Burschenschaften  ;  ihnen  gehörlea 
Haopl,  Schleiermacher,  von  Savlgny  und  ilassc  nu,  Maniier, 
die  nachher  im  Staate  hohe  Stellen  bekleideten  und  noch  mit 
Liebe  vom  15.  Juni  1820  sprachen.  Das  später  hinzu  iJelre- 
leiie  polltische  Klernent  der  Burschenschaft  ist  ehvas  durch- 
aus Zufälliges,  welclies  1817  —  22  gleichsam  wie  ein  liraiili- 
heilssloCr  in  der  Alniosphäre  Im  Jahre  1820  waren  Wes- 
selhüft  und  1821  Sprewiz,  dieSprecher  der  Burschenschafl, 
noch  frei  von  aller  Politik  ;  erst  1822  auf  dem  Hurscheiiiag 
hn  Odenwalde  kamen  polillsche  Dinge  zur  Sprache;  damals 
trennten  sie  sich  in  zwei  Parteien,  in  Arminen  und  Germa- 
nen; ersterc  mit  moralisch-wissenschaftlichem  und  lezlere 
mit  polilisch-i)ractlschem  Zweke.  Fast  auf  allen  UnivcM  si- 
täleu  bestanden  von  1822  —  32  burschenschaflliche  Verliin- 
dungen,  welche  bereits  ofTen  die  scliwarz -rolh  -  goldenen 
Farben  trugen.  Die  durch  die  französische  Revolution  von 

1830  geweklcn  Freiheitstdeen  wirkten  auch  mächtig  auf  dio 
Trümmer  der  liursc  henschüft,  sowie  die  Ufiiversitäten  über- 
haupt ^  es  folgte  sodann  die  Göttinger  Kevolution  vom  8. 
Januar  1831  und  das  ilambacherfest  von  1832  ,  geleitel  von 
Dr.RauscheJiplalt,  Siebenpfeifer  und  Andern,  wo  die  schwarz- 
rolh-goldeue  Fahne  wehte  und  an  welchem  nicht  nur  Stu- 
denten, sondern  sogar  das  Volk  Theil  nahm.  Am  26.  Sept. 

1831  war  Burscheutag  in  Frankfurt  a.  M.  und  im  Dec.  1832 
zu  Stuttgart ;  auf  beiden  wurde  der  Zwek  dahin  bestlninil  ; 
»Die  allgemeine  deutsche  Burschenschaft  soll  ihren  Zwek, 
Einheit  und  Freiheit  Deutschlands,  auf  dem  Wege  der  Re- 
volution erstreben  und  deshalb  dem  Valerlandsvereiu  in 
Frankfurt  sich  anschliessen«  ,  was  allerdings  revolutionär 
und  hociiverrätherisch  war  und  die  Bundeshehörden  zum 
filnsciireiteo  berechtigte.  InFolge  dieserbeschiiisse erfolgte 
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am  3.  April  1833  das  sog.  Frankfurterallentat  UQd  der  Kampf 
mit  der  Conslablerwache  ,  an  dem  Sludenlen  vieler  Hoch- 
sctiuien  (heilnahraeu,  und  durch  Krslürmung  des  Bundes- 
lagsgebäudes  Deutschland  zu  befreien  wähnten.  Der  Ver- 
such ,  au  und  für  sich  (höriciit,  misslang,  und  der  deutsche 
Bund  sczic  die  ))Malnzer  UnlersuchuDgscommlssion«  nieder, 
und  diese  erforschte  die  Burschenschaft  iu  alleo  Winkeln  ; 
Jahrelang  dauerte  die  Untersuchung;  die  Burschenschaft  und 
ihre  Farben  wurden  durch  mehrere  Bundestagsbeschlüsse 
verholen  und  die  Thellnehmer  bestraft.  Freiherr  von  Wage- 
niann  leilele  die  L'iilcrsuchuns ;  viele  büssten  den  demagogi- 
schen Schwindel  auf  dem  Fort  Hardenberg  in  Mainz  und 
andern  Festungen;  einige,  wie  Koseriz,  wurden  deportirl ; 
andere,  Strobmayer,  Siebenpfeifer  undUauscIienplall,  llüch- 
teten  nach  Frankreich  und  der  Schweiz.  —  Also  endete  die 
Borschenschafl  io  den  drelssiger  Jahren ;  aber  ungeachtet 
aller  Späherbllfce  lebie  afe  dennoch  Im  Gehefmen  fort ;  hie 
und  da,  bis  auf  die  neueste  Zell,  traf  man  auf  verschiedeneu 
Hochscbttlen  auf  Spuren  borsebenscbaftlicber  Verbindungen 
und  löste  sie  auf.  —  Der  Wahlspruch  der  Burscbeusebaft 
biess :  »Ehre,  Freiheit,  Yaterlanda,  und  Ihre  Farben  waren 
die  alteo  deutschen:  »schwarz-roth-golda;  llire  Tracht  be- 
stand in  langen  Haaren  und  Bart,  kurzem  schwarzem  Rok 
mit  einer  Reihe  Knopfe,  blosem  Hals  und  Oberlegtem  Hemd- 
kragen und  weilen  Hosen  und  Barrett^  ihr  Begleiter  warder 
Ziegenhainer  oder  ein  Eichenstok  mit  stehendem  Beil.  Die 
Cbargirten  der  Burschenschaft  waren :  1 .  der  Vorstand,  Jedes 
Semester  frei  gewählt  und  mit  der  richterlichen,  vollziehen- 
den, aufseilenden  und  verwaltenden  Gewalt  betraut;  2.  der 
Sprecher,  welcher  die  Versammlungen  anordnete  und  lei- 
tete« sowie  die  auswärtigen  Angelegenhelten  besorgte;  3. 
der  Secretar,  zur  Führung  der  Protocolle  und  der  Gorre* 
spondenz,  der  Registratur,  der  Geseze,  der  Aufnahme  von 
Anmeldenden  und  der  Archlvordnung  bestimmt ;  4.  der 
Rechnungsführer  oder  Cassier ,  welcher  die  Casse  verwal- 
tete, die  Gelder  eintrieb  und  vierteljährlichRechnungstellle: 
5.  der  Vorsteher  des  Fechlbodens,  unter  dem  die  ganze 
Fechtologie  stand;  6.  der  Zeugwart,  welcher  die  Waffen, 
Fahnen,  Binden  und  die  übrigen  Gorpsapparate  iu  Verwab- 
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roog  und  in  gutem  Stande  zu  halten  hatten  7.  der  Barscheo- 
haasvorsteber  oder  Knelpwart ,  mit  dem  nassen  Departe- 
ment, den  Gommersen,  Gelagen,  Fahrten  und  Bällen  b'etraat; 
8.  der  Pfleger ;  dieser  hatte  für  das  Fremdenrecht,  das  Car- 
tell  und  die  Krankenpflege  zu  sorgen ;  9.  die  Anwarte  oder 
Assessoren  des  Vorstandes  mit  berathender  Slimiue  in  den 
Sizungeo;  10«  der  Geschictitschreiber  oder  Horpoet;  er 
führte  das  Tagebuch  und  die  Annaleu  der  Burschenschaft; 
11.  der  Aüsschttss,  bestehend  aus  21  Mitglieder»,  welche 
jedes  Semester  gewählt  wurden  3  er  stand  dem  Vorstand  zur 
Seite  und  hatte  die  Oberaufsicht  über  die  pünctllche  Voll- 
ziehung der  Gcseze ;  die  Glieder  desselben  standen  den  Ab« 
Iheiiuiigen  etls  Rottenführer  vor  und  vertraten  die  Burschen- 
schaft; 12.  das  Ehrengericht,  bestehend  aus  9  Burschen,  als 
höchster  Instanz  in  Ehrensachen*  Die  Burschenschaft  selbst 
war  eingelheilt  in  21  Classen  ,  Kränzchen  oder  Rotten,  die 
ihre  eigenen  Vorsieher  hallen,  welche  in  den  Classeover- 
sammlungen  präsidirten  ;  die  allgemeinen  Versammlun- 
gen dagegen  leitete  der  Sprecher  und  legte  ihr  Aufnahmen 
und  Wahlen  zur  Genehiniguug  vor.  Der  Ausschuss  hatte  die 
Vorschläge  des  Vorstandes  zu  prüfen  ;  nahm  er  sie  an  ,  so 
traten  sie  in  Rechtskraft,  wenn  nicht  das  »Velo«  Einzelner 
sie  einer  allgemeinen  Abstimmung  unterwarf  und  Classen- 
prüfung  forderte,  liie  Majorität  der  Stimmen  gab  in  den 
Classen  den  gesezlichen  Entscheid  und  die  Mehrzahl  aller 
Classeustimmen  den  der  Gesannulheit.  Der  Eintritt  stand 
jedem  christlich-deutschen  Studio  Olfen.  Die  Versammluni? 
entschied  über  die  Aufnahme  nach  14  Tagen  von  der  Mel- 
dum(  an.  Der  Recipieut  musste  sittlich  rein  und  wenigsteus 
ein  Vierteljahr  auf  der  Hochschule  sein;  man  las  ihm  die 
Verfassung  vor,  nahm  ihm  sein  Ehrenwort  auf  die  Geseze 
ab  und  gab  ihm  den  Bruderkuss.  Der  Austritt  wurde  auf 
Gründe  hin  oder  beim  Abgang  in's  Piiiiisterium  gesfallel, 
und  bei  Unsittlichkeit  fand  Ausschliessung  statt.  Auf  allge- 
meine Burschentage  wurde  entweder  der  Vorstand  und  der 
Sprecher  oder  eigene  Repräsentanten  geschikl.  —  Das  war 
die  deutsche  Burschenschaft  mit  ihren  Institutionen  ,  ihren 
guten  und  verderblichen  Zweken,  gross  Im  Leben  und  noch 
cbrenvoil  im  iodC;  sie  (iel  durch  Verralh,  und  das  ganze 
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Gebäude  trag  10  seloer  Groodlage,  in  seiuea  Einrichtungen 
den  Keim  zu  seinem  Sturze;  es  Ist  gefallen  und  hat  viele 
unschuldige  und  edle  Jünglinge ,  die  eines  bessern  Looses 
würdig  waren,  unter  seine  Triimmer  begraben  [vergl.Haupt, 
Burschensch.u.Landsmannsch.,  Leipzig,  1 820.  Herbst,  Ideale 
u.  IrrChümer  d.  akad.  Lebens,  Slu(lgar(,i823.  V.  Wagemann, 
Resullaleder  ^lalnz.ünlcrs.-CoinlssMFrankf.,  1837.  Deutsch. 
Vlerteljahrsschrift  v.  1811,  Heft  2,  pag.  1!)1.  Sch.  4,  21 1. 

Burschenschaf(cr,l.eiu  Mi  Igiied  der  Burscheusch  ;i  ri; 
2.  Einer  ,  der  ihre  Grundsdze  und  Ansichten  theüt;  3.  ein- 
Revolutionär. 

Burschen  stand,  die  Stufe  der  Studenten,  der  Iste 
Stand  des  Lebens;  denn  den  2ten  nehmen  die  Leichnams  — 
Militärs  den  3teo  die  RafTern,  den  4leu  die  Knoten  und 
den  5ten  die  Philister  ein. 

Burschenthum,  1.  das  System  des  Studentenlebens; 

2.  das  Leben  und  Treiben  der  nassen  Weit;  3.  das  Studeu- 
tenlhum;  4.  die  Burschenschaft. 

Barschicos,  1.  nach  Sludentenarl ;  2.  Hott ;  3.  fidel ; 
4.  etwas  roh  und  reiiomniirend  ;  5.  coninientgemäss. 

Burschicositat,  l.  Burschenart;  2.  Fidelitäl,  Flolt- 
bcit ;  3.  studentische  Kigentbümlicbkeit ;  4.  Benommage. 

B  u  s  0  1  a  g  e  (ft  an/.),  1«  die  Jungferuscbaft ;  2.  das  Hy- 
men ;  3.  die  Keuschheit. 

Buxen,  Ungenannle,  Hosen,  inexpressibiies. 

B  u  X  i  r  e  n  ,  1.  nach  Hause  führen  ;  2.  heimpauken  ;  3. 
toll  und  voll  nach  Hause  schaffen  ;  4.  bürsten,  knallen. 

B  uzen,  1.  bügeia;  2.  bürsleoj  3.  knalieu,  loslegeu, 
Bggen,  feilen. 

B  u  z  i  a  d  e ,  1.  Bügelei ,  iiuallparlie  ;  2.  Attlka  ;  3.  Be- 
siegung. 

€• 

Ca  ba  le  (franz.),  1.  eine  ifeheirne  Verbindung  zu  schlech- 
ten Zweken  ;  2.  heiinlükidciier  Ant»chlag ;  3.  loiriguc  ;  4. 
Liebesintrigue. 

C  a  b  a  r  c  t  (franz.),  1.  die  Kneipe  ;  2.  das  Comniershau»} 

3.  die  Schenke;  4.  die  Speluncen^irthächafU 
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Cabaretier  (franz.) ,  1«  der  Kneipwirtb ;  2.  Scbeuk-, 
besizer  ;  3.  Winkel-,  Spelunceiischank. 

Cabriolet  (franz.),  1.  ein  einspännigea  Fuhrwerk;  2. 
ein  Studentengefährt;  3.  eine  llauderei. 

Gadave  r  (lat.) ,  1.  der  Leiciinam ;  2.  der  Körper;  3.  der 
Arsch;  daher  die  Redeosarl;  die  Flöle  hat  einen  famoseo 
Cadaver. 

Cafetier  (franz.),  l.eio  Caffebausbesizer;  2.Caffewirtb; 

3.  ein  Bohnenschlulc. 

Ca  ff  er,  1.  ein  Wilder;  2.  ein  roiier,  ungeliobelter  Kerl; 

3.  ein  Flegel  von  Haus  aus  ;  4.  ein  Sansfa^on;  daher  5.  ein 
Bauer;  6.  ein  Bauerlümmel ;  7.  ein  Landstier:  8.  ein  Dorf- 
csel;  J).  ein  Slallhengst ;  10.  ein  Sauknebel  [Gr.  10,  GOJ. 

Cafferiren,  1.  wild  leben;  2.  flegeln ,  eseln,  roh  sich 
benehnien;  3.  sich  sau-,  hanerni^rob  benehmen;  4.  auf  dem 
Lande  leben;  5.  Landreisen,  l)orfruts( hpartieo  in4Gheu; 
6.  einkorben,  schanzen  wie  ein  Steioeael. 

Caffern,  i.  q.  cafferiren. 

C  a  I  a  Uli  t  ä  t  (ial.),  1  •  die  Noth ;  2.  das  Coglük ;  3.  das  Pech; 

4.  der  Drek. 

C a  I  e c  h  e  franz.) ,  1 .  eine  Chaise ;  2.  ein  Einspänner ;  3. 

der  Reiwao:en;  4.  der  l^rand. 

CahMidap  (Ial.)  ,  1.  der  erste  Tag  jeden  Monats;  2.  der 
Zahilag;  3.  die  Zeil,  wo  die  Trittvögei  ausfliegen;  4.  der 
Saulag. 

Canieel,  1.  ein  Student,  der  In  keiner  Verbindung  isl; 
2.  ein  Wilder;  3.  ein  Fink;  4.  ein  Dachs;  5.  ein  Hirsch:  6. 
ein  Haase;  7.  ein  Nachlsluhl;  8.  ein  Obscurani;  9.  ein  Jude; 
10.  ein  Mohr  ;  11.  ein  Beduine  ;  12.  Einer,  der  nicht  sauft, 
raucht,  paukt,  knallt  und  renomrnirt. 

C.jnieelia,  1.  das  Kränzchen  der  Wilden;  2.  die  Ver- 
Maniniiung  der  Finken,  als  Corps  gedacht;  3.  die  Cameei- 
verbindung. 

Ca  nie  eil  ÖS,  1.  carueelartig  ;  2.  fmkisch;  3.  soiid;  4. 

uiclit  burschicos. 

C  .>  njeel kneipe,  i.das  Versamnilungshausder  Cameele; 
2.  eine  Schenke  ,  In  der  jeder  nach  Belieben  und  ohne  Hnk- 
sichl  auf  den  Cornment  kneipt;  3.  das  Finkennest;  4.  die 
Dachshöhie ;  5.  der  Uirschgraben  ;  6,  das  Judenhaus ;  7.  das 
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Beduinenfort ;  8.  die  Mohrenhütte^  9.  der  AblriU;  10.  das 
Hasenquartier;  lt.  die  Camera  obscura ;  12.  das  Bärenloch. 

Cameelmeister,  1.  der  Gameelhausprüses;  2.  der 
Oberflnk  :  3.  der  JudenrahiDer  ;  4.  der  Bäreawärter;  5.  der 
Na*  hlsdihlfeger  ;  6.  der  Cameelsenior. 

C  a  iiieel  ociis,  1.  ein  llelssiger  Sludenl ,  der  zu  keinem 
Corps  gohörf ;  2.  Einer,  der  im  Korbe  liegt  und  schanzt;  3. 
ein  Slierdachs  ;  4.  der  Barenschanzer ;  5.  der  BütTelhirsch ; 
6.  der  Bücheriinli ;  7.  der  Judensclielsser  :  8.  der  Sleinesel. 

Ca meel paukerei,  1.  ein  Duell  zwischen  zwei  Niehl- 
Verbindungssludenlen  mit  den  Waffen  eines  Corps;  2.  ein 
Ehrenstreit  zwischen  zwei  Obscuraoleu;  3.  das  Zusaionieii- 
treffen  zweier  Nachtslühle. 

C  a  m  e  e  I  q  u  a  s  t  e  n ,  1 .  grosse,  einfarbige  Pfeifenquasten, 
wie  sie  die  Obscurauleu  tragen ;  2.  Uirschzierdeu;  3.  Dachs- 
zeichen. 

Ca  m  eel  ran  da  I ,  I.Lärm,  Spectakel  auf  der  Cameel- 
kueipe  \  2.  eine  Cameelholzerei ;  3.  der  Cameelgesang. 

Cameeirecht,  1.  das  nasse  Gewohnheilsrechl,  das  auf 
dem  Cameelhaus  gilt;  2.  der  Nichlcomment ;  3.  die  unsyste- 
matisch geordneten  und  ebenso  gelleudea  und  gehandhableu 
Kneip-  und  Bierregeln  der  Finken. 

Canieelritl,  eine  von  den  Obscur.uileii  dem  Fuchs- 
rilte  des  CiOrpsiers  nachj;ei)ilde(e  Ceremouie,  dun  h  welche 
die  crassen  Cameele  zu  ßraudcamceleu  geschlagen  werden, 
siehe  Fuchsritt. 

Cameelsau,  1.  das  Cameelglük  ;  2.  die  Fortuna,  welche 
einem  Finken  lächeil;  3.  die  Freuden  des  Cameellebens. 

Cameelsuile,  1.  Cameelcommers*,  2.  Cameelcapital- 
sofP;  3.  der  fiaklsehe  Daehshoftag  ;  4.  die  Bäreofabrl;  5.  der 
Hasenschwaoz ;  6.  CarneelsuGf* 

Cameelalk,  i.  Cameelliall;  2.  Gameelwiz;  3.  Cameel- 
soff. 

Cameeloz,  1«  das  Schindlader  Irelbeo  mit  einem  Cameel ; 
2.  der  Gameelwiz. 

Cativeelverscb  18$,  1.  die  Aas8cliilessung  und  Weg- 
welsuog  eines  Obscuraulen  von  der  r4ameeli(neipe ;  2.  die 
Cameelacbt. 

Cameel wttmm,  1.  schlechtes  Bier,  wie  es  gewöhnlich 
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dleFlDken  to  fhreo  WiokellcDcipea  erballen;  2.  SuMer; 
3.  Dachsfeit. 

Gameelzobel,  i.  Pelslhterchen $  2.  eioe  Cameelfldte ; 
3.  elD  FfpkeDolavter ;  4.  eine  Bäreofalle ;  5.  elo  Dacbalodi ; 
€.  eine  Cameelschoalle« 

Gameelzopf,  1.  CameelbraQd ;  2.  FlokeDrauseb ;  3. 
Dacbsdampf;  4*  BArenseligkeil« 

Cammeralist,  1.  Sludlosos  cameralfie;  2.  ein  Kntker^ 
3.  ein  Pfennlngrochser;  4.  ein  Geizhals ;  3.  ein  Greachen- 
apaller;  6.  ein  Lelmsleder. 

Gamniera  obseura  (l«t*)«  ^-  Cameelknelpe ;  2.  die 
Dnnkel-  and  llankelkammer ;  3.  der  Olymp  $  4.  der  Poff; 
5,  die  PelzmQhle ;  6.  die  KnallhflUe. 

Cammer,  cerevisielle,  l.derSenloreneonvenl; 2. das 
Biergericht;  3.  der  Corpsausschuss ;  4.  das  Corps  In  pleno. 

Cammer,  iDfernelle,  1.  die  Todlenkammer^  2.  der 
Tartaros }  3.  der  Ort,  wohin  die  in  Cerevfsio  Bnlschlafenen 
gebracht  werden,  am  dort  auszuruhen  von  dem  nassen  Tage* 
werke,  um  zu  frischem  Leben  wieder  zu  erwachen.  Dieser 
Ort  is(  gewöhnlich  der  Kuhstall,  wo  sie  sich  auskezen  k5o* 
nen;  den  Transport  besorgt  gewöhnlich  der  Cammerratb, 
Cammerverwalter,  auch  CharDoundTodlenwächtergenanot. 

Cammerralh,  1.  Todlenwächler;  2.  Derjenige,  der  die 
Besoflfenen  in  den  Tartarus  führt,  freie  Zeche  hat,  sich  aber 
nicht  betrinken  darf. 

Cammerverwaller,  i.  q.  Cammerrath. 

Campiren,  1.  im  Freien  liegen^  2.  im  Rausch  auf  der 
Strasse  Hegen  bleiben  ;  3.  in  einer  Vorballe  oder  im  Felde 
den  Dampf  ausschlafen. 

Campus  cerevisiacus  (laL),  1.  der  nasse,  heilige  Hain 
des  Riergolles;  2.  das  Bierfeh) ;  3.  trop.  das  Studentenleben; 
4«  das  Feld  der  Ehre  und  des  Kuhines. 

Cainpns  honoris  (lal.).  1*  das  Ehreogeblet,  ISbrenfeld; 
2.  der  Fechlboden  ;  3.  der  Paukplaz. 

C  a  it)  uff,  1.  Dummkopf;  2.  E^ei ;  3.  Schiiogei ;  4*  dum- 
mer Junge. 

Camuffen,  1.  dumm  sein;  2.  sich  hundsdumm  lie- 
nehmen. 

Canaille  (franz.),  1.  das  Lumpengesiodei ;  2.  der  Sirassen- 
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pöbel :  3.  die  Plebs  f  4.  trop.  ein  schlechles  Weibsbild  i  5. 

eio  Sprizleder  ;  6.  ein  Saumeosch. 

C  a  o  a  i  1 1  e  u  s  (fraoz.) ,  X.  iumpeomässig ;  2.  viebiscb ;  3. 
pöbelhaft ;  4.  saumässig. 

Canape  (rranz.),  1^  das  RuhebeU;  2.  der  Divan;  3.  die 
Hobelbank  ;  4.  das  Figgpolsler  ;  5.  das  Koallmöbei;  6*  das 
Flötenspiel ;  7.  die  Unterhaltung. 

Candidat  lat.) ,  1.  bei  den  alten  Römern  ein  welssge- 
kleideter  Anilsbewerher,  der,  mit  dem  Nomenciator  an  der 
Seile,  seine  Aufwartung  machte  ;  2.  Einer,  der  seine  Studien 
vollendet  hat  und  die  Anwartschaft  auf  eine  Stelle  besizt; 

3.  ein  Amisbewerber;  4.  ein  heirathslustiger  Kerl. 

Can di da  tur  (lal.;,  1.  die  Slefle  eines  Candidalen  ;  2.  die 
Anwartschaft  auf  ein  Amt;  3.  die  HciralhshoITnung. 

Canic  ul  a  rf  erie  II  (lat.),  I.Ferien  während  der  heisse- 
slen  Sommerszeit ;  2.  Hundstagsferien  ;  3.  Pechferieii ;  4. 
der  Hundsritt. 

Canis  (lal.),  1.  der  Hund;  2.  der  Hund  im  Beutel ;  3.  der 
OnanrJelle  Ruin  ;  4.  das  Pech  ohne  Plech  ;  5.  der  Gefrler- 
punct  der  Börse  ;  6.  eine  leise  Einladung  der  Natur,  Sctfol« 
den  zu  machen,  und  ein  lauterBefehl,  sie  nicht  zu  bezahleo; 
!•  der  Hang  der  Börse  zur  Melancholie  i  8.  das  Niessea  der 
Taschen,  wobei  die  ganze  Welt  sagt:  »helf  dir  Göll«  ;  9.  eia 
Ding,  YOD  dem  alle  leereu  Taschen  voll  slod;  10.  das  Alibi 
eines  Wesens ,  welches  zeugen  soll ,  dass  wir  In  der  Welt 
sind  j  11«  elD  cooseosaelles  Leiden  dorcli  anhalteode  Ob- 
stractlOD  der  Portana ;  12.  eine  mit  sympalhellscber  Tinte 
geschriebene  Anweisung  aof  daä  Himmelreich,  die  hier  kein 
Mensch  lesen  kann;  i3.  die  onglukllche Liebe  za  einem 
imerreiehbaren  Gegenstände ;  14.  die  aanptkrankhelt  der 
SlQdenten  [Saphir]. 

Canlsedent  (nealat.),  1*  ein  aaf  dem  Hand  sizender 
Sladio ;  2.  ein  Reiter  ohne  Goldfüchse;  3.  Einer,  der  seine 
Repräsentallon  und  seine  Religion  verloren ;  4«  ein  waffen- 
loser Barsche ;  5.  ein  Akademiker  ohne  Gold  ond  Silber, 
ohne  Blei  und  Kupfer;  6.  ein  geldloser  Stadent. 

Canniballach,  1.  wölbend;  2.  viehisch;  3. sanmässlg; 

4.  pöbelhaft. 

Cantoreg  aman  t  hamores  (lat.),  t«  Sänger  ond  pich- 
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ter  lieben  das  Irdische;  2.  Säuger  uod  Musiker  saafen 
geru  und  lieben  das  Nasse. 

Cauius  cerevisiacus  (lat.)f  1*  die  Blermelte ;  2«  der 
Blerbass  ;  3.  der  Saufgesaog. 

.  CapacUät  [tat.) ,  1.  die  Ffibfgkell  aohBafassen;  2.  daa 
AorrassangSTermögen  3.  die  Fassongsgabe. 

Ca p Iren  (lat.)%  1-  aaffaasen ; 2.  begreirea;  3.  fassen;  4» 
«    verstehen ;  5.  In  soccam  ei  sangnlnen  Tertiren  können. 

Capi tallLerl ,  1.  ein  forsctier  Studio;  2.  Biner,  der  alle 
Gardlnaltogenden  eines  Studenten ,  als :  raoehen ,  saufen, 
raufen,  renommlreu  und  poussiren  ,  los  liat ;  3.  ein  Haapt* 
bahn;  4.  ein  Schtuh;  5.  elnKoelpheld  und  Haudegen»  6.  ein 
Student  Im  voUglen  Sinne  des  Worts  [Sch.  4«  27]« 

Capitalsoff ,  1.  eiu  grosser  Commers 9  ein  RIesensetf ; 
2.  ein  Propalriasolf;  3.  ein  Soff,  bei  dem  Alles  toll  und  ¥oll 
wird ;  4.  ein  Sausolf* 

Capital  verbrechen,  1.  Versch f ssvergehen ;  2.  Beze- 
tely  Angeberei,  Falschgeben  des  aliademJschen  Ehrenworts. 

Capores  sc.  gehen,  1.  zuGrnnde  gehen;  2.  unglüklleh 
werden;  3*  sterben  5  4.  abkrazen;  5.  zum  Teufel  gehen. 

Caprl^e,  1.  der  Eigensinn;  2.  die  Launen  3.  der  Starr- 
sinn. 

Captatio  hen  e volenti«  (laf.  ,  t.  der  Gunslfang ;  2. 
die  Erschleichung  des  Wohlwollens;  die  Bitte  um  Ge- 
neigtheit. 

Carambolage  (franz.),  1.  da«  Zusammentreffen  zweier 
Ballen  beim  Billardspiel}  2«  der  Figg^  3.  dieBuziadei  4»dle 
Knaliage. 

Ca  ram bol  ireo  (franz.) ,  1.  mit  den  Bällen  zusammei>- 
treffen ;  2.  mit  einem  Besen  anstossen ;  3.  daher  knallen, 
feilen,  buzen,  bürslen;  4.  vögeln. 

Carcer  (lal.;,  1.  Gefiiugniss ; 2. Studentenarrest  für  grobe 
Disciplfnarvergehen ,  bei  deren  Abbüssunj?  keine  Besuche 
zulässig  sind  ;  3.  Arrest  für  geringe  Vergelien,  wo  es  dem 
lucarcerirlen  erlaubt  ist,  die  Coiiegia  zu  besuchen  und  Vi- 
siten anzunehmen  fSch.  9,  74]. 

Carcerar  ius  ilal.),  l.  Gefangen wärter  ;  2. Carcerwäch- 
ter;  3.  der  Pedell;  4.  der  Pudel;  5.  die  Schnurre. 
Carccraticum  ^iat.;,  1.  das  Lochgeld,  Schliessgeld ;  2. 
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die  SfztHxei  3.  die  Gebflhr,  welche  der  Sixende  dem  Pedell 
für  Bedienung  bezahlen  muss ;  4.  die  Kleinigkeit. 

Cardinal  (laL),  1.  ein  aas  weissem  Wein,  Zuker  und 
Pomeranzen  fahrictries  GelrSnke^  2*  ein  HofselT;  S.  bei  der 
Blerfehde  ein  Quantum  von  2  Gläsern,  Halben. 

Caresse  (rrnn%.)i  1.  die  Liebkosung;  2.  die Scbmelcbelei; 
3.  (He  Buziade^  4.  die  Knallpartie. 

Ca  r es  i  ren  (fraii/.),  1»  schmeicheln ;  2.  liebkosen ,  lie- 
ben; 3.  börsten;  4.  knallen. 

Carnet  (franz.),  !•  das  Pumpregister;  2.dasSchuldbii(ii. 

Carneval  (Ital.),  vom  lal.  caro  vale!  Fleisch  lehe  wohll 
1.  die  Fasleozelt;  2.  der  Fasehing;  3.  die  Orunslzeil  der 
Studenten.  % 

Carol  in  a(la(.),  1.  die  Criminalgesezgebung  Kaiser  Carls 
V.  vom  Jahr  1532;  2.  scherzhafi  der  Commeut;  3.  der  Titel 
über  den  Yerscbiss. 

Cm  rp  c  diem  (lat.),  1.  benuze  den  Tag;  2.  spare  mit  der 
Zeil;  3.  schanze  tüchtig  [Hör.  IX,  8]. 

Carriere  (franz.),  l.  die  Laufbahn;  2.  die  Lehensbahn, 
die  bürgerlichen  Verhältnisse,  in  welche  man  eintritt;  3.  die 
öflTcnUiche  Anstellung. 

Carro  SS  e  franz.) ,  1.  ein  Staalswa^en  ;  1.  ein  Prunk- 
wagen, in  dem  an  lloftagen  dio  Senioren  fahren. 

Carla  m  a    n  a  lal.),  1.  das  grosseCiesez ;  2.  derComment. 

Cartel!  (raf)z.),  1.  das  Innfsje  Freiindschaftshündniss. 
in  »fern  eine  Verblndurr^  zur  an  lern  slefit :  Auswechselung 
•ier  Conslilulionen ,  fortlaufende  Correspoiidenz,  gejjensei- 
Uge,haun'r  fn  Anspruch  genomniene(iastrreundschafl,Kneip- 
freihell  characterlsiren  sie ;  2.  die  Rechlssleichhell  zweier 
Corps;  im  Falle  ein  Mil;i;lied  in  das  andere  eintreten  will,  so 
wird  es  ohne  Weiliäungkeilen  und  Fornialitäten  recipirl; 
ferner  gehen  die  cartclllrenden  Corps  einander  unentgelt- 
lich die  Waffen  zum  Losgeben;  3.  das  Schuz-  und  Truz- 
böndiilss. 

C  a  r  l  e  I  I  h  r  u  d  e  r  (franz.  hursch.  ,  ein  Milglied  eines 
^efreundeteu  Corps,  mit  dem  mau  in  Schuz- und  Truzbüud- 

iiiss  *.teht. 

Carleiiisiren  franz.  .  t .  in  Cartell  treten ,  in  Ver- 
biuduug  stehen ;  2.  verbündet  sein. 
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lOG  Cartelllrager  —  Cercmouieu 

C  a  r  t  e  1 1  Ir  a  g  e  r  (franz.  bursch.),  1.  der  Uebei  hringer 
einer  Forderung;  2.  derjenige  Studio,  der  Einen  auflrags- 
geniass  fordert  und  zum  Duell  einladet  [Sch.  14,  114]. 

C  a  s  s  a  (ital.),  1.  die  Casfie;  2.  das  Geld  des  Corps ;  3. der 
8rhaz  der  Verbindung. 

C  a  s  s  1  er  (ilal.),  1.  der  Verwalter  der  Corpsgelder,-  2.  der 
Geldesel  ;  3.  der  dritte  Chargirte  der  Verbindung. 

C  a  8  8  1  n  o  (ital.),  1-  das  Gesellschaflshaus  ;  2.  der  PufT; 
3.  der  Olymp  ;  \.  das  Bordell. 

C  a  s  s  i  r  e  n  (lat.)f  1*  aus  dem  Corps  ausstossen  ;  2.  eot- 
Tel  nen  ;  3.  in  Verschlss  Ihun. 

Casus  (lal.) ,  1.  der  Fall;  2.  der  Gegeustaod ;  3.  der 
Slreitpunct. 

C  a  l  o  lat.) ,  1.  ein  strenger  Sittenrichter  in  Rom,  der 
prafeclus  nioruin  der  feilen  Stadt ;  2.  daher  trop.  auf  Uai- 
versilälen  der  Rector  magnificus  ;  3.  der  Facultätsdecaii. 

C  a  1 1  e  n  (lat.),  1.  die  alten  Hessen  ;  2.  die  Hessen;  3.  die 
Mitglieder  der  Cattia  oderUassia  mil  deuFarbeorolh-weiss. 

C  a  u  t  e  I  (lal.),  1 .  Sicherheit  ^  2.  Sicherheilsformel,  e.  g. 
»ohne  liier  zu  vergeuden»;  3.  Formel,  deren  Gebrauch  straf- 
frei macht  [Mar.  Com.  §.  93]. 

C  a  0  t  i  o  n  (lal.),  1.  SiGherheUslefftlung;  2.  die  Bargschaf  1; 
3.  da»  DeposUoro« 

Cauifonfren  (lal.),  1.  Bieber  stelleo,  bQrgen ;  2«  ver- 
bürgen ;  3.  för  Jemanden  caviren, 

C  a  V  a  l  e  (ital.),  in  der  FechtkiHist  die  Parade,  yfo  mao  um 
•  die  Klinge  des  Gegners  herumgehl,  sie  belegt  und  Blösaeaza 
gewinnen  suchl. 

C  a  V a  Ii  0  n  (lal.),  1.  FechllKunsl :  das lEarQiikehren  In  die 
vorige  Siellang ;  2.  eine  Finle,  dorcfadie  man  die  Bidase  des 
Gegners  benuzl* 

Ca  vi  a  r(ilal.) ,  1.  der  eingesalzene  Rogen  des  HärlDgs, 
Slörs  und  Beloga ;  2.  das  RadicaimiUel  gegen  den  Kazen- 
Jammer. 

C  a  V 1  r  e  a  (lal.)«  !•  gnlslehen }  2.  bürgen ;  3.  FechUansl: 
die  Klinge  nach  einem  Zirkelhiebe  wieder  in  die  vorige  Lage 
bringen ;  4.  caviren-pariren ,  sich  nach  dem  Aoshaaen  des 
Gegners  richlen« 

Ceremonien  (lal.),  1*  Felerilchkeilen;  2.  Feslivtlätee; 
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3.  BierrUualien;  4.  Knelpgebräache ,  die  ao  Uoftafra  ge- 
handhabl  werden* 

Ceremonienmeisler  Hat.  bursch.) ,  1.  ein  auser- 
kiesener  Studio  ,  der  an  Hof-  und  SUHüngslageD  die  Feier- 
lichkeUen  und  Festivitäten  zu  teilen  und  zu  besorgen  bei; 
2.  der  Festhengsl  [Sch.  5,  29). 

Cerevis  lal.),  von  Cererls  vis,  Cereskrafl,  Gersten- 
saft, 1.  das  liier,  das  Kirch:  2.  der  Sludenfeimorlar :  3.  der 
Stoff  ;  4.  der  Wuirni ;  5.  das  Göllergeträuke ;  6.  die  Lebens« 
essenz  der  flotten  Welt. 

i]  e  r  (M  I  s  ,  auf  lat.  hursch.i,  1.  aufs  Bier,  auf  das  Hei- 
ligste der  Stutleiiteii  ;  die  Alten  schworen  beim  Wodan  und 
beim  Barte  Carls  des  Grossen,  well  Ihnen  beide  heilig  wa- 
ren ;  dieser  Brauch  ging  Im  Laufe  der  Zell  auf  die  Studenten 
über,  die  Ihn  sodann  aufs  Bier  übertrugen  ;  2,  die  Versiehe- 
ruDg,  Bekräftigung  des  Gesagten  ;  3.  das  Studentenja  ,  das 
Ehrenja  ;  4.  der  Sludenteueid  ,  daher  die  Redensart :  sein 
Cerevis  auf  eine  Aussage  geben ,  d.  b«  elwas  ais  wabr  be- 
slärken. 

Cerevis,  grosses  dal.  bursch.),  1.  das  burschlcose 
Ehrenwort ,  das  akademische  Ehrenja  ,  der  Sludenteneid  : 
2.  ein  Wort,  auf  welches  unbedingt  geglaubt  wird  und  ge- 
glaubt werden  darf,  weil  der  Studio  das  Höchste  in  und  auf 
die  Ehre  hält.  Das  grosse  Cerevis  gilt  bei  Studenten  vor  Ge- 
richt au  Eidesstalt ,  auf  dasselbe  bekommt  der  Student  ge- 
pampt,  wird  auf  dasselbe  auch  In  Crimlnalfällen  aus  dem 
Arrest  in  Freiheit  gesezt.  Auf  der  Verwichsung  oder  dem 
Falschgebeo  des  grossen  Cerevis  stebl  der  perpelueiie  Ver- 
schiss. 

C  e  r  e  v  i  8  i  a  (lat.),  von  Cereris  vis  ,  Kraft ,  Saft ,  Macht 
der  Ceres,  i.  e.  des  Korns,  daher  1.  die  Biergöttin;  2.  das 
Bier,  der  SlolT,  der  Gerstensaft;  3.  das  Bich  ,  der  Wumm; 
^.  die  Ceres  ,  als  Biergöttin ,  Beschüzerin  des  Korns  ,  der 
Brauereien,  Kneipen  und  der  —  BesoflTenen  ;  5.  die  ilaupt- 
gottheit  der  deutschen  Nation  ,  Ihr  Götlerslz  ist  München  , 
dort  Ist  ihre  Narrhalla,  ihre  vielen  Tempel  und  heiligen 
Haine,  und  in  der  ganzen  deutschon  Well  ihre  Priester  und 
Verehrer,  vorzüglich  auf  Tnivcrsilalen. 

Cerevis,  Icieines  (ial.  but scb.),  !•  das  gewöhnliche 
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Ja;  2.  das  Studenten-,  Bierja  ,  weiches  In  ßiersachcn  als 
Beweis  gilt ,  und  beim  Verwichsen  und  bei  Coüisioaea  mit 
dem  leraporaren  Verschiss,  Jamm  bestraf!  wird. 

Cerevisius  (lat.),  !•  der  Gott  des  Biers,  der  Kneipen 
und  der  Zecher,  des  Bacchus  Bruder;  2.  trop.  Bacchus  selbst, 
weil  er  auch  Bier  Icneipt  und  mit  Uopfea  bel^räuzt  wird;  3. 
der  Srhii/j^eist  des  Gambriuus. 

Cerevisiuspriester,  1.  ein  Verehrer  und  Diener  des 
Bierf?o((cs  ;  2.  ein  Kneip wirth;  3.  ein  Holter  Student;  4.  eia 
Bierhaiiti ;  ö.  ein  Kneipgenie. 

Cerevisius  und  Schnabel,  l.  Burschenfiuch  ;  2.  beim 
Biergoll  und  seinem  ersten  Priester;  3.  zum  Schwanzaus- 
reigsen  ;  4.  zum  Abbrechen;  5.  zum  Stel^eolasseo ;  6.  Donner 
und  Dorla ! ! 

Cerevi  sin  üze,  1.  die  Kneip-  und  Zimmermüze  ohne 
Schirm  ,  mit  den  Verbinduugsfarbeo  und  einer  wüttieudea 
Quaste  ;  2.  die  ßierliappe. 

Cerevisname,  1.  ein  Hngirler  Name,  den  man  auf  der 
Kneipe  fuhrt  und  der  gewöhnlich  von  den  nassen  Talenten 
abgeleitet  wird,  e.  g.  Trunklieb,  Ehrenfest,  Saufbold,  Bler- 
hahn,  Volimann,  Bierharl,  Knüllheim;  2.  der  Bieruame»  der 
bei  gewissen  Commerseu  geführt  werden  inuss. 

Cerevissp iel,  1.  das  Bierspiel ;  2.  das  Pereatsplei,  bei 
dem  die  Karlen  LölTel,  das  (iehen  rühren,  die  Kreide  Drek, 
der  König  Rülps  ,  die  Dame  Mensch,  der  Bauer  CalTer,  das 
Ass  Sau  heisseii.  JederWortversloss  wird  mit  einer  Schwalbe 
(-f-)  bestraft ;  10  machen  einen  Galgen,  20  noch  ein  Rad  aus; 
so  viele  Schwalben,  Galgen  und  Räder  einer  erhält,  muss  er 
entweder  Gläser  trinken  oder  poniren.  Belm  Trinken  wird 
gesungen:  »Der  Meister  Frendenreich  der  hat  uns  anbe- 
fohlen ,  Euch  versotToen  Schneiderleins  das  Arschloch  zu 
versohlen ;  man  sieht's  Euch  an  den  Federn  an,  wa&lhr  für 
Vögel  seid,  etc.«  Am  heslen  lernt  man  es  ex  usu. 

Cere v  is  tempel  (lat.bursch.) ,  1.  ein  dem  BiergoKe  ge- 
weihler Hain;  daher  2.  eine  Kneipe,  einBräu,  eiuBierkeller, 
eine  Spelunce. 

G  est  tout  comme  chez  nous  (franz.)>  1. esgehtgeiade 
wie  bei  uns  ;  2.  es  ist  gerade  wie  daheim.  ^ 

Ghacun  a  son  goüt  (franx.),  1.  Jeder  nach  seinem 
Geschmak^  2.  der  Gescbmak  Ist  verschieden. 
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Cli  a  i  se  (frjiDZ.)^  i*  «^ne  leichte  Kutsche ;  2«  elo  Bmeiieii- 
fnhrwerli ;  3.  ein  Brand,  elo  Rausch. 

Champagner  (franz.) ,  i*  Wein  aus  der  franz.  Provinz 
gietchen  Namens ;  2.  Jeder  angemachte,  niousslrende  Wein. 

Chancre  (franz.),  1.  der  Krehs,  die  Lustseuche;  2.  die 
Schwanzlauge. 

ChaQcreus  (franz.) ,  1.  mit  der  Lustseucbe  behaftet ^  2. 
krebsartig. 

Chapeau  d^honneur  (franz.),  1.  Ehrenhut^2.  Ehren- 
wächter, Ehrenbegieller  an  Hoftagen. 

Charge  (franz.) ,  1.  Auftrag,  Commission;  2.  Amt,  An- 
siellang;  3.  Würde,  Bürde. 

Chargiren  (franz.),  i.  beauftragen^  2.  mit  einer  Stelle, 
einem  Amt  bekleiden. 

Chargirter  (franz.),  1.  Beauftragter ;  2.  Angestellter; 
3.  Vorgesezter  eines  Corps ,  einer  Studentenverbindung, 
Senior,  Consenior,  Cassier  oder  Secrelär. 

Charivari  (franz.),  1.  ein  Spottständchen,  wobei  eine 
Sotlise  gesungen  wird ;  2.  die  KazenmusiJi ,  mit  Geheul  und 
Comp. ;  3.  das  Pereat. 

Chassen  (franz.),  1.  enlfernen;  2.  ausweisen  ;  3.  jam- 
men  4.  Fechticunst:  über  die  Mensur  hinaus  drängen. 

Ctiicane  (franz.),  1.  eine  in  böser  AbsiciU  erregte 
Schwierigkeit  gegen  die  Ausführung  einer  Sactie  (Oalumnia)4 
2.  dns  Hinderniss  ;  3.  die  Göltin  der  List  und  Tüiie. 

Christenheit,  1.  bei  der  Ulerfehde  ein  Quantum  vun 
6  (Bläser,  Schoppen,  Haiben  oder  Mass,  nach  der  Verschie» 
deoheitdes  Couiments  [Sch.  7,  51]. 

Chur  (bursch.Geogr.),Jat.  Curia  rhaetorum,  franz.  Coira, 
rom.  Coire,  1. Hauptstadl  des  Kantons  Graubünden,  mit  GOOO 
EiDwohnern  und  zwei  Kanlonsschulen,  einer  Itatholisctien 
und  evangelischen,  mit  40  Professoren  und  300  Sludirenden, 
wovon  SO  Professoren  und  200  Kantonsschüler  dem  evan- 
gelischen und  iO  Professoreu  und  100  —  150  Schüler  dem 
italhoiischen.Theii  zulioninien  ;  die  Erstem  tragen  hellblaue, 
und  die  Leziern  dunkelblaue  Unirormeo,  wie  in  einem  Con- 
vici;  2.  Fidelilät:  (loU;  3.  Kneipen:  Alorizi,  Rerri,  ßierhütle 
uod  Hofkellerei ;  4.  Bier  :  das  beste  in  der  Schweiz ;  5.  Wein : 
herrlicher  Veltliuer ,  Completer  und  Jeninser ;  6.  Corps  ; 
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Zoflnger-  und  Turnverein,  FIdelia  undRhaelio  ;  T.Comment: 
flieh  ;  8.  Leben  :  hiliig  und  angenehm  ;  9.  VergnüguQgeo  : 
Hof,  Sand,  Malix,  Rei<  henau,  Maifcsl,  Testers  W'ize. 

C  h  u  r fü  rs  hei  der  liierfehde  4  Gläser,  Slailgeii  Oder 
Stiefel  ;  vor/.ü«Iich  in  Marl>urg. 

C  i  (•  i  s  h  (' (>  i(ai.) ,  der  Frauengesellscfiafter  ;  2.  der 
])anienl)e^lei(er  5  3.  der  Liehh;iber^  i.  der  Dücheileiier ;  5. 
der  Sci»Iau(  liführeri  6.  der  Seticlwezer. 

C  i  reo  lal.),  1.  eine  alle,  feine,  durchge(rfebene  Hure, 
die  iiiren  i  it  l»h  »!  er  mit  Herz  und  Schwanz  zu  fesseln  ver- 
steht; 2.  ein  alles  Reil ;  3.  elue  Kuallbüchse ;  4.  eine  aHe 
Schnalle;  5.  eh»  Saun)ensch. 

Clrcumflex  I;it0,  ein  griech.  Accenl  von  dieser  (ie- 
stall  CT  ,  weil  viele  Hiebe,  und  namentlich  die  Quarten, 
grosse  Aehnlichkeit  mit  dieser  Form  haben  ^  2.  daher  die 
Redensart:  Jemanden  einen  (.ircumflex  aufiiauen,  was  of| 
solche,  die  keInWort  Griechisch  verstehen,  recht  gut  können. 

C  i  r  c  u  s  (tat.) ,  1.  der  Turaplaz ;  2.  der  Tuinmelplaz  ;  3. 
der  Fecht-,  Hauboden. 

Cidevanl  (franz.),  1.  vormals,  weihuid;  daher  2.  de  Ci- 
devantes,  i.  e.  die  frühem,  schon  ins  PhUisteriuui  abge- 
gangenen Burschen. 

Cl  I  adelte  (ital.),  1.  die  Festunir ;  2.  der  Ort,  wo  die  Stu- 
denten fiir  Duelle  und  Revolulionssedanken  brummen. 

Citalion  (lal.),  1.  Finladung;  2.  Vorladung  vor  das  Uni- 
versitälsanil  oder  vor  das  (jiminelt. 

Ciliren  (lat.),  1.  vorladen;  2.  amilich  rufen;  3.  vor  Amt 
einladen  ^  4.  zur  Verantwortung  vor  denSenat,  das  Rectorat 
oder  das  IJniversilalsaml  lordern. 

Cilo  le  ad  rectorern  tat.),  ich  citire  dich  vor  den 
Reclor  ;  2.  die  alle  Formel,  durch  welche  in  der  alten  guten 
Zeit  der  Pudel  die  Studenten  vor's  Amt  einlud. 

Clavis  omniaplus  ^lal.) ,  1.  eigentlich  der  Haupt- 
schlüssel  ;  2.  trop.  der  Vagiuenschlüssel,  der  Penis,  der  — 
Schwanz. 

C  I  i  o  (lat.) ,  I.  eine  der  neun  .^fusen  ;  2.  die  Muse  der 
(ieschichle  ;  ^,  die  Schuzgöttin  der  Historiographie. 

Cl  u  bb  ,  l.  die  geheime  Verbindimg  mil  politischem  Zwek  : 
2.  scherzliaft  das  Corps ,  die  Verbii»dung,  schlechthin}  3. 
daher  die  Redensart ;  »unser  Clubba. 
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Co  a  I  i  t  i  0 n  (lal.)«  !•  die  Verbindung  zu  einem  gemefo- 
samen  Zweite  ;  2.  der  Verband  zweier  Corps  zum  Sturz  eine» 

dritten  3.  die  Slurzbrüderschcirt. 

GölD  (bursch.  Geogr.),  lat. r.olonia  Agrippfneosiiif  flranz« 
Colonne,  t.  Stadt  in  der  preussischcu  Rheinprovinz,  mit 
einer  1388  gestifteten  Universität ,  die  Je/t  aufgelioben ;  2. 
Gymnasium  mit  200  Studirenden  und  30  Professoren;  S* 
Fideütät:  gut;  i.  Koeipen  :  Rheinhof,  Burger;  5.  Bier: 
ordentlich;  G.  Wein  :  gut;  7.  Corps:  Khenaoeo,  biau-welss- 
roth,  Amicilia,  blau-grüu-schwarzj  8.  Coinment:  Hieb;  8. 
Leben:  billig;  10.  Meinorabilia  :  Sarg  der  heiligen  3  Könige. 

Collega,  1.  ein  Rruderim  Amt,  im  Corps,  im  Handwerlc, 
im  Zug,  im  SufT^  2.  Einer  von  der  gleichen  Fahne:  3.  Einer 
von  der  gleichen  Beschäftigung  ;  4.  ein  Rru'ier  Liederlich. 

Coilegla  (lal.},  1.  die  Vorlesungen  auf  der  Hochschule; 

2.  die  Universitätsvorlräge;  3.  trop.  die  Uörsääie ;  4.  die 
Zwang-,  Schanzställe. 

G  0  1 1  0  q  u  i  u  m  (tat.),  1.  die  Rede;  2.  die  Unterrclnng  ; 

3.  die  Redefreiheit,  -Zeil;  4.  beim  Commers  der  Ruf  des 
Seniors  zu  einer  Pause,  in  der  gesprochen  werden  <larf. 

C  0  m  m  a  n  d  o  (franz.),  1.  der  Ruf  zum  Loshauen  auf  der 
Mensur;  2.  der  Tact  bei  der  Bierfehde  zum  Saufen;  3.  das 
Los;  i.  das  Halt;  5.  »ergreift  die  WatTeu,  slossl,  sezl  an.  los«. 

C  0  m  m  e  i  1  f  a  u  t  franz.',  1 .  w  ie  sich's  gebührt :  2.  nach 
Noten;  3.  famos  ;  4.  pübeiliuU,  e.  g.  er  sauft,  schlagt  coinme 
ü  faul,  d.  h.  famos. 

Comnri  e  n  t  (franz.) ,  1.  das  Wie;  2.  die  Art  und  Weise 
der  Vollführuug ;  3.  das  Wie  des  Burschenlobens ;  der 
Burschenbrauch;  5.  das  nasse  Gesez;  6.  die  lex  logum  ;  7. 
ilas  Buch  der  Bücher 3  8.  die  nasse  Bibel;  0.  der  Sludenlen- 
corau;  10.  das  Sauf-  ufid  Paukgesez.  Der  Connnenl  enthält 
alle  Geseze  ,  Regeln  und  Formaliläten  über  das  Bier-  imd 
Weinirinken  und  das  Lü>},'ehen  ,  bestimmt  die  Vei  hälluisse 
unter  den  Studenten  und  zu  den  Philistern.  Der  Commenl 
liiesse  besser  und  passender  der  Cerevisialprocess,  denn  er 
Ist  eine  Nachbildung  des  (livilprocesses  auf  der  einen  ,  und 
eine  Imitation  des  alten  Kiüerwesens  auf  der  andern  Hoch- 
schule, und  zerfällt  in  einen  allgenjeinen  und  in  einen  spe- 
ciellen  (Wclo-,  Bier-  und  Schnapps-Commeulj»  Der  allgc- 
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meine  eolhäll  die  Geseze,  Grundsäze  und  Bräuehe,  die  alle 
llochschuieD,  die  qua  solche  gellen,  gemein  hahen,  nämlich 
die  Rechte  der  Studenten,  die  Duelle,  die  öfTeulllcheu  Auf- 
und  Fakelzüge  ,  Leichenbegängnisse  etc.  Im  sperielieu  da- 
gegen erscheinen  die  Bier-,  Wein-,  Schnapps-  und  Pauk- 
verhältnisse ,  die  Corps  -  und  Localangelegenheiten  ,  also 
nasser  Process  ,  Duellniandat  und  Finanzen.  Diese  Codices 
bilden  das  Corpus  juris  burschiensis  und  die  Grundlage  der 
Aussprüche  der  BiergericlUe  und  des  Senioreiiconvents.  Der 
Comnient  wird  vom  Senior  verwahrt  und  den  rüchsen  beim 
Beginn  jedes  Senjcsters  vorgelesen,  aber  ni(h(  lu  ihre  pro- 
fanen Hände  gegeben.  Das  Nähere  siehe  unter  Bier-,  W  eiu-, 
Pank-  und  Schnappscomment  ^Sch.  5,  31.  Gr.  12,  178]. 

C  o  m  m  e  n  t  b  u  r  s  c  h  e  ,  1.  ein  Conimenlheld ;  2.  ein 
Milknetpant;  3.  ein  Benon^e}  4.  ein  eulfernteres  Mitglied 
des  Corps. 

C  o  m  m  e  n  l  ge  m  ä  s  s  ,  1.  l)ierrechllich  ,  biergeseziich  ; 
2.  rite ;  3.  nach  nassem  Brauch-,  4.  recht ;  5.  wuker,  tüchti^^ ; 
6.  famos;  7.  pöbelhart,  >vüthend,  quantitativ. 

C  o  m  m  e  n  t  i  r  e  n  (lat.) ,  1 .  auslegen ;  2.  über  den  Com- 
ment  certiren;  3.  über  dag  nasse  Gesez  dlspaUreo. 

0  0  m  ni  e  D  1  r  e  i  t  e  r  e  i ,  1.  das  Hängen  uud  Halten  am 
trokenen  Buchstaben  des  Comonenls ;  2.  die  äogstliche  Aus- 
legUDgdesseltien ;  S.dleCommeotfucbserelzattasseniZweke 
[Scb.  13,  104] . 

Conimentwidrig ,  i.  gegen  das  Biergesez;  2.  nicht 
blerrechtllcb ;  3.  deu  heiligen  Gesezen  und  Verordoungeu 
entgegen. 

Gommerclen,  1.  nasse  Handelsgeschäften  2,Saurge- 
scharte ;  3.  Gelage ;  4.  Hoftage  ^  5.  Commerse ;  6.  Capilal- 
sdffe ;  7.  Orgien  i  8.  Bacchanalien* 

Comnierclenrath,  LBierrath.;  2.Knelpratb;  3.  Bler- 
rtcbter ;  4*  Blerdoctor  ;  5.  Bargmeister ;  6.  Ehrentitel  für 
Jeden  Trankenbold. 

Comniers,  !•  Trinkgelage;  2.  Bttrscbehsoff^  3.  Hoch- 
gelage ^  4«  Gapitalsoffi  5*  Ehrensoff.  Die  Commerse  sind 
atigemeine ,  wenn  beim  Beginn  des  Semesters  die  säimnt- 
llchen  Corps  kneipen,  und  speclelle^  wenn  an  Ihnen  nur  ein 
Corps  oder  mehrere  Yerblndangsglleder  Tbell  nehmen. 
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Nach  dem  GraDdsazewrros  faciunlcollegium«  können  weniger 
als  Drei  iih  hl  conriwersir  eii.  Die  Sludenlen  sizen  beim  Com- 
niers  an  langen  Tafeln  ,  an  deren  beiden  Enden  je  zwei 
Präsides  mit  gezogenen  Schlagern  sizen,  um  Ordnung  Im 
Gesang  und  Trinken  zu  hallen  und  den  Conimeol  zu  hand- 
haben. Ein  Lied  aus  der  allen  Zell  eröflnel  den  Commers 
und  die  Präsides  schlagen  mit  den  Schlägern  den  Tacl  und 
die  Haltpuncle  an.  Nach  Beendigung  des  Gesangs  folgen 
Coiloquia,  in  denen  die  Präsides  die  Commentsünden  süh- 
nen und  Quanta  dictiren,  wohl  auch  Bierfehden,  ä  faire  neh- 
men elc.  beendigen  lassen.  Als  Intermezzo  folgen  sog.  Ho- 
spiclen  und  am  Schluss  der  Landesvaler.  Hierauf  endet  der 
Commers  mll  allgemeinem  Toll-  und  Vollsein;  die  Todlen- 
fahrleote  fahren  an  und  schanen  die  Seligen  In  den  Tarla- 
ra»; Sauf-  und  Raufljolde  bleiben  bis  am  Morgen  auf  dem 
Schlachtfeld*  In  der  allen  gulen  Zeil  sassen  die  Präsides  in 
Koller  OBd  Ranooen  auf  eloem  Blerfass  auf  dem  Tisciie, 
eröffheleo  den  Commers  mit  einem  lüchllgen  Propalrlason 
(2—10 Mass) ,  Becherblang  und  Hochgesang ;  die  Burschen 
sassen  obneRöke,  mit  zarukgestülplen  Hemdirmelo  and 
mll  Iluzeu  an  den  Tafeln,  und  keiner  wankte,  keiner  wieh, 
bis  er  unterm  Tische  lag  [Sch.  6, 44.Gr.20,216.Vollm.y,107]. 

Commershaoii,  1.  Burg;  2.  Kneipe;  3«  Schenke;  4. 
Wirlhshaus,  Bacchus-  oder  Cerevlslustempel* 

Commersiren,  K  kneipen;  2»  bechern;  3.  knöllen;  4. 
sich  toll  und  voll  saufen ;  5.  kanonenvoll  und  saudik  werden. 

Commersochs,  1.  der  Kellner,  der  Bteresel ,  der  die 
Sludenlen  beim  Commers  bedient;  2**derWlrtb,  bei  dem 
der  Commers  gehalten  ^ird;  3.  der  Narr  Im  Hause,  im  Corps, 

Commes  palatü  (lat.),  1.  der  Pfalzgraf^  2.  bei  den 
Pfäizern  der  erste  Bierralb,  wohl  auch  der  Blerdoctor  bei 
den  Gelagen. 

Coramilltonen  (neulal.),  i.  Gefährten;  2.  Genossen^ 
3.  Brüder  ;  4.  WafTengefahrten ;  5.  Sauf-  und  Zechcollegen ; 
6.  Saufbrüder:  7.  Colleurbrüder ;  8.  Verbindungsgenossen. 

Commilat  (lat.  bursch.) ,  1.  die  Ehrenl  egleiliinp;  2.  die 
Al)sbhiedsgeseiis(  hafi ;  3.  die  Begleitung  eines  ahziehenden 
Studio  bis  in's  nächste  Ort  zu  Ross  und  Wagen  mit  Sang  und 
Klang  zum  Scheidesoff  oder  Phiiisleriaicommers ,  bei  dem 
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es  Thränen  und  Küsse  regnet .  denn  es  ist  »das  lezte  Gfag, 
der  lezte  Kuss«  mit  trauten  Slu<lienbrüdern ;  hinter  uns  liegt 
dann  das  Lehen  —  die  Universität  —  vor  uns  aber  der  k«ilte 
Tod  —  das  Philistertum.  Wegen  der  häuflgeu  Sandale  siod 
die  feierlichen  Commitate  jezt  verpönt. 

Compaguüii  (franz.),  1.  Gefährte;  Freundes.  Bruder; 
4.  Zech-  und  Saufbruder. 

Comun  (lat.) ,  I.  gemeinsam  ;  2.  gemein;  3.  niedrig;  4» 
niederträchtige  5.  schuftig;  (i.  unter  allem  Luder. 

C  o  m  u  II  L  t  ä  t  (lat.) ,  1.  Gemeinschaft ;  2.  Gemeinheil ;  3. 
Mederträchtigkeit;  4.  Schurkerei. 

Comuniler  (lat.),  i.  q.  conuin. 

t:on  amore  (ilal.),  l.niil  Liebe}  2.  mit  Freuden; 3.  geru; 

4.  behaglich,  freudig. 

Conbibiren  ;lat.),  1.  mitkneipeo;  2.  zusammeosaufen ; 
3.  milzechen;  4.  bechern. 

Concediren  (lat.) ,  1.  zugeben ;  2.  baipaiehl6A| 3.  Mm 
Vortrinken,  annehmen. 

Concipiren  (lat.) ,  1.  abfassen ,  verfassen ;  2.  io's  Con- 
cepl  bringen« 

C  0  n c I  a  tn  a  tom  est  (lal.),  !•  öie  Sülle  Ist  ex;  2.  Basta^ 
genug. 

Coiieabiren(lat.),  i.  zosammenschlafen;  2.  beischlafen; 
3. knallen,  feilen,  nggen ;  4.  bftrsten, bögeia, buzea;  5. saken, 
belegen,  ressen ;    loslegen,  vögeln. 

Goneabitus  (lat.),  I.  der  Beischlaf;  2.  der  Figg;  3.  die 
Buzlade ;  4.  die  Spassvogelel. 

Co  Bear  s  (Jat.) ,  1.  die  Zahlengsonfflhlglieit ;  2.  die  Ebbe 
im  Beetel;  8.  der  Hund ;  4.  der  Spiessaos ;  5.  der  Geldstag; 
tf •  die  gerichlllche  Liquidation. 

GoBdIscIpel  (lat),  i*  Mitschüler;  2.  Scholeamerad ;  3. 
mitstudent. 

Conditio  sine  qua  oon  (tat.)«  1-  eine  noerlässllche 
BedlagBttg,  ohne  welche  nichts  geschehen  kann ;  2.  frlss  oder 
stirb ;  3.  Moss,  nicht  Suppe ;  4.  der  categoriscbe  Imperativ^ 

5.  die  dura  necesstlas;  6.  das  Pech,  die  eiserne  Biethweo- 
dtgkell. 

Conferenz  (M.),  I.  die  ^usammeaktmll ;  2.  «ierBar* 
schentag. 
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Con^^esM  o  neu  \lat.),  1.  Blutandränge  3  2.  ScbwanzanT- 
wdlliingen  ;  3.  Stangenfiehor  ;  daher  die  Uodeusari:  Er  hui 
Congeslionen  nach  dem  Kopf,  f.  e.  SUni/en. 

Conniviren  (lat. : ,  Fechlküusl  :  1 .  i\em  Gegner  durch 
einige  Schrille  seitwärts  eine  Blosse  euUokeu  ;  2.  Seilen- 
•  J^prünge  machen  ;  3.  (inlireiK 

C.oiireclor  lal.; ,  1.  ünlerreclor,  2.  Mit-,  Vicedirector^ 
3.  Slelh erli  eter. 

r.ons  e  n  i  0  r  (lat.) ,  1 .  der  zweile  r.haryirle  des  Corps  ;  2. 
der  Slellvertreler  (!es  Präses;      der  Vice-,  IJnlersenior. 

Consenioral  lat.  ,  4.  d  iS  AnU ,  die  Würde  des  Coü- 
seuiors  ;  2.  die  Viclebuzlerei. 

Cousil  iren  (lal.),  I.  aus  dem  Verbände  slossen;  2.  mass- 
regelo ;  3.  den  Rath  zur  Entfernung  von  der  Hochschule 
geben ;  4.  schassen. 

Cons  Mir  te  r  S  l  u  d  i  o  (lal.),  1.  ein  von  der  Universität 
verwiesener  Akademiker  ;  2.  ein  Yerbaouler  ;  3.  ein  Jamm- 
trafer. 

CoDslltum  (tat.)«  1*  der  Rath;  2.  das  Biergerichl ;  3.  der 
Untversitälsralh. 

CooftllfoHi  abe«odi  (lal.),  i,  der  Ralb  vemRectorat 
oder  DnlversItlUsamt  zmi  Yerlasseo  der  Hachseiiule;  2.  der 
Wink  7.um  Abschieben ;  3.  der  Beschlusft  vom  Ami  zar  Maag- 
regltttt^  eines  Slodfo;  i^dieVerpfllehlongdarchUalerseliriri, 
das»  man  beim  nächslen  Vergeiien  «bsoken  wolle ;  5.  der 
Äbscbledsiaoz. 

GonsUiu  tiOD  (lalOt  !•  die  Corpsverfassuog ;  2.  die 
Gesese  und  Beschlösse  der  Verliiadang ;  3.  das  Buch ,  wei- 
cbes  sie  eothäiU 

CoQlrahiren  (lal.)i  i.  äberelnkommen,  einig  werden  ; 
2.  ein  Doell  verabreden ;  3.  schimpfen  ,  fordern ,  nnd  dann 
Ort ,  Waffen  nnd  Zelt  znm  Losgehen  besUmmen  ;  4.  Illem 
coBiesUren. 

Conlrecavlren(franz.)f  Fechifcunst:  I.  in  die  dnroli 
eine  Cavate  gegebene  Blösee  des  Gegners  bauen;  2,  Blossen 
benozen  $  3.  Fleksohnelden. 

Conlremarque  (franK.),  Gegenniarke,  die  man  beim 
Hinaosgohen  aus  dem  Thealer  oder  bei  der  Abgabe  von 
Mantel,  Hui  und  Slok  in  grossen  Hotels  erbiUt. 
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Contrelectioii  (franz.),  FecbIkaDiiI:  t.  der  G^geDhieb; 
2«  die  Gegenbewegung ;  3.  das  Vorrükeo  auf  der  Mensor» 

Contribotlon  (lal.),  1«  Braodschazuogi  2.  Strafgeld- 
erbebUDg;  3*  Prellerei. 

Coovent  (lal.),  die  ZusammeBkUDfl,  die  Versanun- 
lang ;  2«  das  Biergericbl,  der  SenioreDConveiil^  3.  das  Ober- 
gericht 

Convendoo  (tat.)«  i«  UebereinkaufM  2. die  Sittlich- 
keit, das  Belleben. 

Conversiren  (la(.),  1.  Umgang  haben;  2.  verkehren;  3. 
sich  unterhalten  ;  4.  Ivneipen,  sauren,  bechern. 

Coquett  (franz.),  1.  puzsüchlig ;  2.  gepaxl;  3.  Im  Wichst 
4.  paleut ;  5.  gestu/t^  6.  l)uli)orisch. 

C  0  q  u  e  1 1  e  (fratiz.) ,  1.  ein  Alodel.esen  ;  2.  eine  Palenl- 
scheissen'n ;  3.  eine  Puzstule;  4.  eine  Sluzfoze;  5*  eine 
Wichsenle  ;  (J.  eiue  Patenlschnalle. 

C  0  r  a  ni  i  r  c  n  (lal.)  ,  1 .  vornehmen ;  2.  vorführen ;  3.  zur 
Rechenschaft  zietien  ;  4.  abcnpiteln^  5.  zurechtweisen;  G. 
den  Sauhund  machen ;  7.  strafen. 

Cordel  (franz.),  1.  Band,  Schnur;  2.  Pfeifenschnur. 

Curdial  (lal.),  !•  herzlicli;  2.  freundlich,  freundschaft- 
lich; 3.  Herz-  und  Schwanzergrelfend^  4.  gemüthlich,  brü- 
derlich ;  5.  fidel,  traulich. 

Corps  (franz.),  1.  das  Ganze;  2.  die  Mas.^e  ;  3.  eine  Gesell- 
schaft unler  tjleic  henGese/en ;  4.  die  Sludenlenverbindung. 

Corpsband,  ein  dreifarliger  Seidenstreif,  als  Kenn* 
zeichen  der  Studenten,  mit  dem  Nunicn  und  Wahlspruch  der 
Verhiiidung  ;  Füchse  undRenoncen  tragen  es  von  der  linken 
zur  rechlen oder  in  der  linken  Tast  he  aLs  Uhrband,  Burschen 
und  alte  Häuser  von  der  rechten  zur  linken  Seite  oder  in  der 
rechten  Tas»  he. 

Co  rps  bursc  h  e,  1.  ein  Student  im  3  —  4  Semester  ;  2. 
ein  Allljursch  ;  3,  ein  Corp.siers ;  4.  ein  Mitglied  der  Ver- 
binJuiii^. 

C  o  rps  casse  ,  t.das  (iemeingeld:  2.Aerarium des  Corpt^ ; 
3.  die  Gehler,  welche  der  Verbindung  iiehören. 

C  0  r  p  s  f  a  r  be  ,  1.  die  Lieblingsfarben  der  V(m  hindung  au 
Mözen,  Bändern,  Quasten  und  Wappen  i  2.  die  l'ntersciiei<« 
duugszeicheu  nach  aliademischer  Art.  . 
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Corpsfechttiaden,  i.  der  Rhreosaal ;  2.  der  Paoksaal, 
itt  dem  die  Leate  der  Vefbiodang  eingebaoen  aod  einge* 
siechen  werden  j  3.  der  Btotlantsaah 

Corpsrechlmeister»  1.  der  Fechlprofessor $  2.  d^r 
Fochsrelf lehrer  $  3.  der  Baaria  rltero« 

Corpaheze,  l*eln  Propalriascaiidal;  2.  elneallgemeiae 
Ehrensache  der  Verbindung ;  3,  ein  Strangs,  der  vlrUim  ab- 
geklopft wird ,  wo  Senior  mit  Senior «  Consenlor  mit  Con- 
senior,  alter  Bursch  mit  altem  Burschen ,  Junger  Bursch  mit 
Jongeni  Burschen ,  Brander  gegen  Brander,  Crasser  gegen 
Crassen  pauki;  4.  die  Conirahage  mehrerer  Corps. 

Corpshunde,  Hunde,  die  von  abgeschwappeICen  Häu- 
sern zurukgeblleben,  sich  zum  Corps  halten  und  auf  dessen 
Kosleo  gefuttert  werden. 

Corpsjamm,  1.  Corpsverschlss;  2.  Verruf  einer  Ter- 
bindong. 

Corpskelier,  1*  ein  Keller,  der  von  einem  Corps  am 
häufigsten  besucht  wird;  2.  der  Leibkeller  einer  CoLeure* 
Corpskneipe,  1.  das  Commershaus  einer  Verbindung; 

2.  die  Exkneipe. 

Corpsloch.,  I.  der  erste  Bierhahn;  2.  der  Hauptschlok, 
der  Generalschiauch  des  Corps;  3.  der  Professor  Schluk. 
Corpsmalraze,  1«  Corpsschnalle;  2.  persona  publica; 

3.  aligemeines  Sprizleder ;  4.  die  VerbindungsbQrsle. 
Corps  Philister,  1.  ein  Candidat,  der  nur  noch  an  ob- 
ligatorischen Hof-  und  Stiftun'gstagen  auf  der  Kneipe  er- 
scheint; 2.  ein  entfernteres,  privilegirtes  Mitglied  der  Ver- 
blödung. 

Corpssache,  l»eln allgemeiner,  das  Corps betrefl'ender 
Gegenstand ;  2.  ein  Propalriascandai ;  3.  ein  Corpsverschiss» 
Corpsscan  dal ,  i.  q.  Corpshezc. 
Corpslakel,  1.  der  allgemeine  Hund  gegen  Ende  des 

Semesters ;  2.  die  Ebbe  Im  Corps ;  3.  die  allgemeine  Geld- 
oolh. 

Clorpslodie,  solche,  die  beimCommers  unter  den  Tisch 
fallen,  und  daher  dem  Corps,  dem  sie  angehören,  eine  mo- 
ralische Niederlage  beibringen. 

Corpswaffe,  1.  ein  Apparat  der  Gesammtheit  $  2.  eine 
Waffe,  die  der  Verbindung  als  solcher  angehört. 


« 
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11^     Corj^iiwiirat  —  Credal  Judn^us  Appella 

CorpswursI,  1.  «illgeiuelne  Apathie;  2.  (ileirhmulh 
gegen  Duelle;  3.  die  einem  Corps  iuuewohnende  Gleich- 
gültigkeit gegen  die  Aleusur  und  deu  Tod  ;  4.  daher  ülulti 
Uüd  Tapferkeil. 

Corpus  delicti  (lat.' ,  1.  Anzeichen  der  That;  2.  Klei- 
uigkeilen^  3.  Kälber;  4.  Bären  y  5.  Andenken  ;  6.  Hunde. 

Co  r yph  ape  grlech.  ,  1.  das  Facloluni  5  2.  die  Seele  des 
Ganzen  ;  3.  die  ilauptpersou ;  4.  der  Held  des  Tages  ;  5.  der 
Erste. 

Cotlllon  ^franz.),  1.  ein  Gesellschaflslauz ;  2.  voo  Lud- 
wig dem  XVI.  her  eine  Schnalle,  ein  Sauniensch. 

C  0  u  leur  (franz.) ,  1.  die  Farben  2.  trop.  unsere  Farbe, 
das  Corps,  die  Verbindung. 

Cour  (franz.  ,  1.  einem  Besen  die  Cour  machen,  i.  e.  den 

Hofinachenj  2.  pousslren  ;  3.  aufwarten;  4.  buzen,  bürsten. 

Coorage  (franz.),  1.  der  Muth;  2.  die  Tapferkeit,  die 
Force. 

Court  isaue  (franz.),  1.  die  Unterlage j  2.  die  Schnalle; 
3.  die  Flöte,  das  Hausblilard. 

Cousin  (franz.) ,  1.  der  Vetter ;  2.  der  Creditor  i  3.  der 
Trittvogel. 

Coogf  De  (rranz.),  1*  die  Base;  2.  die  Creditorin  j  3.  die 
Splessfoze ;  4.  der  Lelbbesea. 

C  r  a  p  u  i  a  (lat.) ,  der  Braud ,  der  Sturm  ,  der  Rausch,  der 
Tritt,  der  Spiz,  f      ^  > 

Crapullreo  (lat.),  1.  beigere,  bumpen;  2.  Icoeipeo, 
iKoaiieQ ;  S.  sich  füllen. 

C  rapu  I OS  (lat.),  !•  bespizt;  2.  koQll ;  3.  besofTeo)  4.  toll 
und  voll ;  5.  saudlk  und  kanonensebwer. 

Craquelins  u.  -Iota  (franz.),  1. Kazenjammer  heilbar; 
2.  geräucherte  Härlnge. 

C  r  a  s  s  ,  1.  dik ;  2.  unpolirt ;  3.  grob ;  4.  uneingeweiht; 
5.  ländlicli. 

C  r  a  s  s  e  r ,  1 .  ein  crasser  Fuchs ;  2.  ein  Fuchs  im  ersten 
Semester,  der  noch  keinen  Comment  los  hat  und  vom  Uni* 
versltätsleben  wenig  versteht,  ein  Neuling. 

c  r  a  V  a  1 1  (franz.),  1.  Lärm ;  2.  Spectacel,  Scandal ;  8.  Holz, 

Rauferei. 

Credal  Jud«us  Appella  (lat.),  1.  das  gib  du  dem 
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Judeo  Appell  —  iiiciil  mir  —  sa  glauben;  2«  dag  glaub  der 

Teufel. 

Credeiizen,  1.  den  Becher  in  die  Runde  gebeo  lassen; 
2*  aurwarlcn^  3.  kneipen,  bechern,  knüllen. 

Credit  in  Hänken,  1.  Pump  vollauf;  2.  Zulrauen, 
Fiduz  zum  Zcrpiazen  ^  3.  Glauben  auf  Geld  und  Kahlen. 

Credillren  la(.}  ,  1 .  pumpen  ;  2.  vorschiossen  ;  3.  auf 
die  Kreide  iieliiueu ;  4.  iu  mellorem  roriuoam  sCunden 
lassen . 

G  r  e d  i  lo  r  (lal.)»  1.  Fuoipier;  2.  Gläubiger ;  3.  TrlUvogel; 
4.  Sple^tshund. 

C  r  i  m  i na  I  (lat 1.  das  Grfmioalgebäudei  2.  das  Criml- 
nalgericlit,  der  GriirtfnalarresG 

G  rl  m  i  nal  gerich  ( flal.  deul.) ,  1.  das  pelullche  Gericht 
hei  lödllichen  Duellen  ;  2.  das  Ilalsgerlcht. 

Grimioaliter  (lal.)»  Lpeiulich^  2. deuüals belreffend, 
schwer. 

G  r  Im  Inell  lat.) ,  I.  1.  der  Griminalrlchler;  2.  der  Ver- 
hörrlehler  ;  3.  das  peinliche  Am(,  wie  es  Ekeusieber  Naoie 
bezeichnete.  II.  4.  pefnllch;  gravlrend. 

Gu  II  u  r  (lat.),  !•  SiUeo,  Bildung;  2.  Ton,  daher:  der  Kerl 
hat  CuUur. 

Cuneus  cuneum  Irudil  (laG),  1.  den  Teufel  (reibinian 
durch  Beizebub  aus  ;  2.  auf  einen  groben  Kloz  einen  gruben 
keil  und  auf  einen  Schelmen  anderlhalben. 

G  u  r  a  1 0  r  ^lal.) ,  1.  der  Vormund  j  2.  der  Schuzvogl ;  3. 
der  Geldesel. 

Curia  (lat.) ,  1.  das  Gorps  in  pleno;  2.  die  Plenarsizung 
vom  Senior  bis  zum  Fuchs. 

Cur! OS  (lat.),  1.  wunderlich 3  2.  lächerlich  ;  3. aufifalleud; 
4.  sonderbar. 

C  uriosa  (lat.),  1.  WIze r2. Merkwürdigkeiten  ;  3.SeUen- 
beiten ;  4.  Anecdoten;  5.  Zolen;  6.  Sauhundiaden. 

Cu  rs  u.  Gu  rs  US  (lat.) ,  1.  das  Studienjahr;  2.  die  Lehr- 
zelt ;  3.  die  Laufbahn. 

G  u  r  u  1  i  s  s  e  1 1  a  (lat.) ,  1 .  der  Senatorenstuhl  ^  2.  das  Bier* ' 
fass,  auf  dem  der  Senior  sizl. 
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Da  capo  ilal.^,  1.  von  Vorn,  von  Neue«i  ;  rlaher  2.  im 
Thealer  ein  Dacapo  verlangen,  d.  h.  eine  Wiederholung  des 
vorigeuSlüks }  3.einenWiz  da  capo  gehen,  i.e.  Ihn  reclllreo. 

Dachs,  I.  1.  ein  Sludio,  der  nichl  Mitglied  einer  Ver- 
blödung isl  5  2.  ein  Cnmeel ;  3.  ein  FInke ;  4.  ein  Wilder; 
5.  ein  Hirsch;  6.  ein  Bär;  7,  ein  Jude  ;  8.  ein  Mohr;  9.  ein 
Bedaioe;  10.  eiu  Hase;  11.  ein  BüfTel;  12.  ein  xNachlstuhL 
In  Jena  und  Halle  helssen  sie  Wilde  und  Finken ,  in  lleidei< 
berg  Qod  Freiburg  Gameele ,  in  Tübingen  NachUtuhle,  in 
.  Bero  Bäreo  aod  in  Zürich  Juden.  II.  13.  Ela  Pelzlhiercheu  ^ 
ein  Zobel  $  15.  ela  Baaeo;  16.  eio  GefälligkeKsklnd ;  17. 
eloe  Flöte ;  18.  eiaUaosbillard;  19.  eine  Handorgel ;  20.  etoe 
Sclinalle. 

Dacbsdampf,  1 . der Cameelrauscb ;  2.  dleWildenwulhi 
3.  die  Jttdenschnilerei  4.  der  Bärenlana;  5.  die  Hirsch- 
bransC}  6.  die  Nachlsiabiraile. 

Dachsen,  1.  sich  cameelartlg  benehmen ;  2.  Cameel 
sein;  3.  sich  absondern,^ zu  Icelner  Verblndoiig  halten;  4. 
Anken;  5.  jadeln"^;  6.  wildein;  7.  Jagen;  8.  auf  Besen  los« 
gehen;  9.  dämmern  $  lö.  angeln)  Ii.  Ilscben;  12.  knallen. 

Dachsfiok,  1.  ein  angehendes  Cameel ;  2.  ein  Studio, 
der  sich  an  die  Nachtstähle  anschllesst ;  3.  ein  Juoghirsch ;  4. 
ein  Bärchen. 

D  a  c  h  s  g  a  b  e  1 ,  1 .  der  Ziegenhalner ;  2.  die  Hand ,  well 
die  Cameele  sich  gewöhnlich  mit  Ohrfeigen  behelfen;  3.  die 
Waffe  zum  Dachsen,  daher  der  Penis. 

Dachs  höhle,  1.  die  Cameelknelpe;  2.  das  Flnkenneat^ 
3.  das  Judenhaus;  4.  der  Hirschgraben;  5.  das  Beduinen- 
fort ;  G.  die  MohrenhüUe  ;  7.  das  Hasenquarder;  8.  die  Bä- 
renhalle 5  9.  die  Büffelweide;  10.  die  Wildniss;  11.  der  Ab- 
tritt;  i2.  der  Olymps  13.  das  Freudenhaus ;  14.  der  Puff; 
15.  die  Pelzmühle  ;  IG.  die  Nabelreibe;  17.  die  Stossbörae; 
18.  die  Wechselbank;  19.  die  Eisenbahn. 

Dachshoflag,  1.  ein  Capitalsoff  der  Cameele;  2.  eine 
gemeinsame  Ausfahrt  und  Völlerei  der  Nachtslühle;  3.  die 
Bärenfahrt ;  4.  der  HasenschwansE }  5.  der  Finkenzng  ond 
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Da€hsl#cii  —  DämmerrUt  IM 

Flnkensrhuof ;  6.  der  Juden ru mm  ;  7.  der  Beduinenduram ; 
H.  die  BütTelinesse  :  9.  die  Hirschbrun«;!^  \0.  die  Xachlsluhl- 
wäsciie:  11.  der  PufTuall ;  12.  der  Schnallenlao^ ;  13.  die 
Flolerei ;  Ii.  das  Lochfest  an  AIIerlie2;endon. 
Dachsloch,  1.  die  Cameellcneipe ;  2.  die  Dachshöhle ; 

3.  der  Puff;  4.  der  Olymp ;  5.  pars  pro  iolo,  die  flöte ,  die 
Schunlle. 

Dachsohren,  1.  grosse,  einfarbige  Quaslen  ,  wie  sie 
die  Cameele  Iragen  ;  2.  Hirschzlerdeu  ;  3.  Finlienfederii ; 

4.  ßärenzolteln  ;  5.  JudenlöfTel ;  6.  Mohrenslrlke. 
Dachspech,  1. physische  und  pecuniäre  ünfiille,  welche 

einCariieei  IrefTen  Itöunen^  2.  die  Geldnolh;  3. die  Krankheit; 

1.  die  Abfassung  ;  5.  das  Consil ;  6.  das  Relegat. 
Dachsrandal,  1. (iameellarm ;  2. Finkenslreit;  3. Juden- 

misl;4.  Bärenbrumm;  5.  IMohrenstoss ;  6.  Nachtstuhllärm. 

Dachsülk,  1.  der  Dachshoriag;  2.  der  CameelsolT;  3« 
der  Bärenwi/;  1.  die  Nachlsluhlwäsche. 

Dachsuz,  1.  das  Schlndludertreiben  mit  einem  Cameel; 

2.  der  Bärenzwaog;  3.  das  Aufziehen  eioes  Fiuken;  4.  der 
Judenmarkt. 

Daclyios  (griech.))  1.  der  Finger;  2.  der  Mittelfioger; 

3.  der  Penis;  4.  der  Sorgenbrecher. 

Dämmern,  1.  an  einem  Plaze  sich  ohne  Beschäftigung 
aafslellen  ;  2.  an  einer  frequenlen  Stelle  lauern ^  3. auf  Etwas 
speculiren;  i.  über  die  Vorbeigehenden  Wize  reissen  ;  5. 
dieDeseu  beaugapfein,  bekritteln  ;  0.  einen  Fang  ausspähen ; 
7.  auf  einen  Dachs  warten  ;  8.  auf  eine  Abfassung  Nro.  3 
lauern;  9.  sich  dem  Zufall  überlasse«! ;  10.  ohfie  Plan  und 
Iwek  da  stehen;  11.  jagen,  dachseu;  12.  anschnallen.  In 
l0Oa,  Halle  und  Marburg  ist  das  Forum,  in  Heidelberg  die 
Brfike,  in  München  der  Odeonsplaz  uu  l  iu  Hern  das  Ständll 
«lerDäramerungspIaz  [Sch.  7,50.  B.X,28.  Ak.  Aarr.  15, 123]. 

Dämm  e  ro  pf  e  r ,  i.  der  unnüze  Zeitverlust ;  2.  die  Zu- 
fsülsgeldfresserei;  3.  die  Gelegenheilsfreude;  4.  die  beim 
Bimmern  eroberte  Beute;  5.  der  Fangbeseu. 

Dämmerpuz,  1- der  Zufallsanzug;  2.  die  Alttagsklei- 
<lQDg;S.  fo  Flaus  und  Cerevismuze,  mit  Stok  und  Pfeife. 

DämmerrUt,  1.  der  ZufallsriU;  2.  eine  Slosspartte;  3. 
eine  Besenrahrl. 
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Damnah'on  (lat.),  1*  die  Verurlheilung ;  2.  d<is  Veiknar- 
reu  vom  Blergerichl;  3.  dasßeisleken;  4.  die  Verdonneruiig. 

Dam  niren  (lal.),  l.verurlhellen ;  2.  verknurreu;  3.ver- 
doiifiern  ;  t.  hcislckcn;  5.  beifjihren^  6.  anleimen. 

nanioisoau  (franz.),  1.  ein  Student,  der  sich  der  IJeseu 
(imisl  /u  erwerhen  versloh!;  2.  ein  Resendiener:  3.  ein 
Äliidcl>enschN>engeI ;  4.  ein  Düclielloilcr ;  5.  ein  Knaliitengst. 

banioii  u.  Pythias,  1.  zwei  treue  Freunde  in  Syr.ik'is-, 

2.  daher  das  Bild  der  Freundschaft;  3.  scherzhaft  Name  für 
2\^ei  Busenfreunde,  für  Zech-  und  Saufbruder. 

Da  n  d  in  franz. \  1.  der  Idiot ;  2.  der  Pinsel ;  3.  der  Stok- 
flsch;  4.  der  Tölpel;  5.  der  Esel;  G.  der  Narr  von  Haus  aus. 

D  a  V  u  s  s  um  ,  n  o n  Oed  i  p  us  (lat.),  1.  das  kann  ich  nicht 
enlrälhseln  ;  2.  ich  versiehe,  errathe  es  nicht  i  3.  scher7han : 
das  isl  zu  gelehrt  zum  fcrrathen  [Axt. Spur,  lyr.rel.  paj?.l  V4]. 

D  e  absenl  Ib  US  n  i  I  nisi  bene  (lal.),  1.  von  Abwesen- 
den soll  man  nur  (iules  reden;  2.  über  Leute,  welche  Bich 
nicht  vertheidigen  können,  niuss  man  nicht  schimpfen. 

Dehanquiren  (franz.),  1.  die  Bank  sprengen ;  2.  den 
Banquier  auf  den  Hund  sezen;  3.  so  viel  gewinnen,  dass  er 
niclil  mehr  bezahlen  kann. 

Debent  (lat.),  1.  der  Sollmann^  2.  der  Schuldner;  3.  ein 
bis  an  die  Ohren  in  Schulden  slekender  Musensolio;  4.  ein 
Obäratus  ,  den  die  Pechhütte  erwariet. 

Debet  (lal.),  1.  das  Soli  in  Rechnungen;  2.  das  Uuglük, 
das  Pech,  weil  für  den  Studio  Schulden  Unglük  sind. 

Debitor  (lal.  ,  1.  der  Sollmann;  2.  der  Verv^audle ;  3.  der 
Vetler;  4.  der  l  reund  ;  5.  der  Schuldner;  6.  der  Hund. 

Debituni  (lat.),  1.  die  Pflicht;  2.  der  catecioriscbe  Impe- 
rativ^ 3.  die  Verwandtschaft;  4.  die  Schuld;  5.  das  Pech;  6. 
die  Üeberraschung.  ^ 

Deba  1 1  i  r  e  n  Jranz.) ,  1.  schiessen  ;  2.  kappern  ;  3.  weg- 
fuchsen ;  4.  vorzüglU ii  schlechte  Stiefel  gegen  gule  austau- 
schen,  was  gewöhnlich  auf  Fucliskneipcn  geschieht. 

Decade,  1.  ein  preuss.  Zehnthalersiük ;  2.  ein  Friz; 

3.  Plech  Im  Allgemeinen,  daher;  er  hat  Decaden. 

D  e  c a  n  (laU) ,  1.  Vorsteher  einer  Faculiät ;  2.  ein  geisl- 
ileher  Oberbeamter ,  Klrcbeuvorsleher^  3.  der  Senior  der 
Studenfen;  4.beider  Bierfebde  ein  Quantum  vou  2  Gläsern, 
Schoppen  oder  Sliefelo. 
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Deceot  (iaL),  i.  nöchlern,  massig;  2.  (rop.  u.  subj.  efti 
iiGchlerncr  Studio;  3.  eiu  Fiok,  Dactis,  Hirsch,  Catneel;  4. 
ein  Leiüisiedcr. 

Deel  inalh  rucli  (lal.bursch.l,  l.derliruch,  Durchbruch 
nach  einem  DecimalsofTe;  2.  der  ij^t  osse  Kez>  3.  das  Jämmer- 
liche Erbrechen  ;  4.  die  Magenrevolulion. 

Deci  malsoff,  1.  ein  Zehnj^läsersolT ;  2.  ein  zehnspMn- 
niger  Uid ;  3.  eine  Uiorfehde,  liei  der  zehn  Glaser,  Schopiieu 
oder  Seidel  nacheinander  getrunken  werden  ;  4.  das  Vor- 
spiel zum  Dectn)albru(  listük. 

1)  e  c o  r  a  l  i  o  n  (lal.) ,  1 .  die  Verzierung ;  2.  das  Ehrenzei- 
chen; 3.  ein  Bier-,  Pauk-  oder  Poussirorden. 

De  cor  Iren  [laL) ,  1.  zieren;  2.  aasstafflren;  3.  mit  Or- 
den versehen ;  4.  zum  Sauf-  oder  Paukhetdeo  ereirw. 

D  e  c  0  a  r  a  g  i  r  e  n  (franz.) ,  1  •  enUnottiigen;  2«  doreb  Renom- 
mage  Qberbielen^  3*  ei  Dem  Finken  oder  Ctmeel  dareh 
»Btklhona  den  Uotli  nehmen ;  4.  Jemanden  Sclilss  efn- 
Jagen. 

Oeeredl  tf  ren  (lat.) ,  1.  Einem  den  Pnmp  abflclinefden; 
2.  Jemanden  um  den  Credit  bringen ;  8.  anechwärzen;  4. 
verieamden. 

Decrnstiren  (lat.),  l.entkrnsten;  2.  die  Pfeife  YomAn- 
saz.  Graste,  reinigen ;  3.  bazen ;  4.  laxlren;  3.  den  Beotel 
fegen;  6*  auageldern. 

Dedication  (lat*),  i«  die  Weihe;  2.  die  Zuelgnang;  3. 
die  Ehrengabe,  e.g*  die  Dedication  eines  Pfeifenkopfes.  Die 
Namen  der  Dedicanten  kommen  nacheinander  anf  der  Ruk- 
seite  nnd  dann  nnlen  der  des  Dedicaten ,  e.  g.  Trnnklleb, 
nibax,  Seidelnfieyer,  Lochmann,  Schlok,  Kehlroann  etc.  ihrem 
Ziehfelder. 

Dediel  ren  (lat.),  I*  zoeignen;  2.  weihen^  3.  schenken; 

4.  zum  Andenken,  zum  Ehrengeschenk  geben. 

Deduciren  (la(.),  1.  herleiten;  2.  aaselnandersezen  ;  3. 
folgern:  4.  beweisen;  5.  abhandeln;  6«  recbilich  und  nach 
Vernunftgründen  erörtern,  zergliedern. 

Deductis  dedacendi9  (lal.),  1.  nach  Abzug  des  Be- 
trefTeoden ;  2.  nach  dem  Beweis  des  Nolbigen  ;  3.  uarh  Zer- 
gliederung des  Sachverhälfnlsses^  1.  mit  Voraussezung  des 
Geschehens,  des  Wissens  einer  Sache. 
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IM  Pe  faeto  —  De  gustibu«  etc« 

D  e  fa  c  l  o  (lato»  1.  der  Thal  nach  $2.  sächlich;  3.  reell  als 
Gegensaz  voo  rechtlich. 

De  falso  (la(.)i  1*  der  Verrälschung  nach;  2.  wegen  der 
Fälschung)  3.  in  Ansehung,  in  Beireff  der  Fälschang. 

Defendiren  (la(.),  !•  scbüzeD,  beschuzeo;  2.  verlheldi*  - 
gen,  helfen,  uoterstüzen. 

D  e  fe  r  i  re  II  (lat.) ,  1.  aozeigen ;  2.  verzelgeo ;  3.  attkla« 
gen;  4.  bezen,  deuunciren. 

Den  (franz.)  1  1.  die  Forderuno^  aufs  Doell;  2.  das  Be- 
stimmen der  Waffen,  Gänge  und  des  Tages  zum  Losgehen. 

Defi  Iren  (frOv  i.fordern; 2. treten  lassen;  3.  bestimmen. 

Ueflcetitepecu  —  deficit  omne  —  nia  (iat.),  Disti- 
chon Yon  Ennius  ü!)cr  das  römische  )»Pecunia  regal  mau- 
dum«,  und  zu  deulsch  : 

Fehle!  das  Geld  in  der  Tasche  des  commersirendenBurscben, 
Ist  Uiabolus  los,  sezet  den  Jüngling  In's  Pech. 

Deficll  (Int.),  1.  das  Fehlende;  2.  der  Cassaslurz ;  3.  das 
Pech,  der  Hund  ;  4.  das  Niesen  der  Taschen  nach  Geld. 

Def  I  a  g Ii  reu  iai.).  1.  abbrennen  ;  2.  vom  Dursl  verzehrt 
werden:  3.  niil  dem  SlofT,  dem  Geld  zu  Kade  liommen;  4* 
in's  Pech  gerathen,  auf  den  Mund  kommen. 

D  e  n  o  r  I  re  n  (lat.),  1.  enlfloren ;  2.  mit  einein  Besen  den 
Vorritt,  Vorlanz  inachen  ;  3.  ihm  dasRuselage,  die  Jungfern- 
schaft nehmen;  4.  ftnallen;  5.  eniehrcn;  6.  schänden. 

Defragi  ren  (franz.),  1.  Icneip-,  zechfrei  hallen;  2.  auf- 
wichsen j  3.  gasliren. 

Degagiren  ^franz.),  r eclitkunsl :  auf  der  Mensur  der 
Klinge  eine  rasclie  Wendung  geben  und  cinhriuen  ;  daher  ein 
degagirler  Kerl,  ein  rascher  niuthiger  Paukhabn. 

Degen  (altdeul.),  1.  Einer,  der  den  Degen  gut  zu  führen 
weiss;  2.  ein  wakererKerl;  3.  ein  Feger;  4,  FechtkUQSl : 
eine  lange  Waffe  zum  Ziehen  und  Stechen. 

Degeneriren  (lat.),  1.  aus  der  Art  schlagen  ;  2.  fehl- 
schlagen; 3.  liederlich  werden;  4.  ausarten. 

Degrad  i  r  en  (lal.) ,  l.enlgraden;  2.  herunlersezen  im 
^  Rang;  3.  repromoviren,  e.  g.  vom  Bursch  zum  luchs,  vom 
Senior  zuin  Consenlor. 

D  e  g  u sl  i  bu  s  no n  es  t  d  i sp u  t  a  n  d  um  1a(.) ,  1.  über 
den  Geschmfik  lässt  sich,  well  er  zu  verschieden  ist,  nicht 
urlheiien  ;  2.  Jeder  hat  seinen  Geschmaii. 
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De  gastlbos  non  d isputandlbos  ^lat.)»  !•  elg.  Kß- 
cheDlaleiD,  doch  scherzhafl  Qblich:  dte  Gescbmaksaaehe  tat 
i  erscbledeu ;  2.  was  dem  Bioen  acbmekl,  ekelt  den  Andern  an. 

De  gaatfs  non  diapla  (iat.)»  Köchenlaleln  a.  i.  q.  de 
goaU  non  dlspotandtbas. 

Dei  gratia  (tat.),  von  Golfes c;naden;iiaberdfe Redens- 
art :  dei  grada  £hreDrlUer  der  Cnfillla,  Unsfnla  elc. 

Dejenne  (ftanas.),  t.  der  Morgenfrass;  2.  das  Fruhslök; 
a.  das  ScbwanzslQk. 

Dejeune  ä  la  Foarchelle  (franx.) ,  !•  das  GabeUrfih- 
slück  ;  2.  die  Herz-  und  Schwanzreslauratlon;  3.  die  Besen- 
coteletfe;  4«  der  Schinken;  5.  dcrNieren-oder  Mltlelbraten. 

De  Jure  (lal.),  1.  von  Recbleuswegen ;  2«  dem  Recble 
nach;  3.  rechdlcb;  4.  rite;  5.  comnienfgeniiiss. 

Oeliberiren  (lal.)»  1.  beralben$  2.  überlegen^  3«  er- 
örlern;  4.  abwägen,  prüfen. 

De)  ical  (franzOf  !•  zarl,  fein;  2.  rar,  seilen;  3.  ausge- 
zeichnet ,  famos* 

Del ic  Glesse  franz.),  1.  das  Zarlgefübi;  2.  Sellenbeits- 
frass  5  3.  Feinstük  ;  4.  eine  Jungfer. 

Deliclum  (lat.)«  1*  das  Vergeben;  2,  das  Verbreeben > 
3.  die  Coninienlwidrigkeil. 

I)  e  I  o  f>  i  r  e  n  (franz.) ,  1.  aus  der  Wohnuna:  (reiben;  2. 
einen  Studio  ,  weil  er  den  Mieltizins  nicht  iie/.ihlen  kann, 
aus  (Jein  Logls'jngcn ;  3.  schassen;  4.  siispcndiren. 

I)  e  I  u  d  i  r  e  n  (lat.),  1.  sclierzeu*,  2.  zum  Besten  ballen; 
3.  Uiit  Einein  Scliindluder  treil  en. 

D  e  m  a  g  0  g  (griech.),  1.  ein  Volksmann  ;  2.  Volksfreund, 
Volksleiler;  3.  ein  Volksverfüiirer ;  i.  Einer,  der  Monarchien 
und  Dei^poiicn  iuisst;  5.  ein  Studio  mit  verderblichen  poli- 
tischen Tendenzen. 

Demagogische  Umtriebe  f^riech.  l  ursch.),  1. 
Volksunilriebe ;  2.  Aufliczereien  desi  Volkes  gei;en  die  ver- 
fassun^smässijie  Reiiierunu  ;  3.  das  verderlillche  Slrel  en  der 
Iiursclieiist  hafl  auf  den  Sturz  der  deulsdien  Monnrcliien  und 
die  Veiändei  uiig  aller  geseziiclien  Zusläude  iia^  h  ihrer  un- 
heilvoll('[i  Idee.  Diese  waren  zwar  selir  verschieden:  da  gab 
es  Revolulionäi s  ,  die  den  Unislurz  alles  l>eslehendeü  be- 
/is\ekteD,  die  die  alle  gute  Zeit  wieder  einfüluen,  alle  Pri- 
vilegien vertilgen  und  als  Halbwilde  in  einer, WHdnlss  — 
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i{lei(  Ii  den  Aaren  in  den  deutschen  Forsten  —  horsten  woll- 
ien.  Ue|)ul)lik;iner,  etwas  gemässigter  als  jene,  aher  dennoch 
allen  l  ur^lüi»  und  Aristuliraten  Tod  und  Vt  iderljcn  schwö- 
rend. Conslitntionelle,  die  eine  Vereinigung  aller  deulsrheii 
Oiwiv  uüler  einem  dem  Geseze  unlergcl>enen  llerrscluir 
wünsctiten.  Die  Periode  dieser  demagogischen  ünilrlebo 
ijeht  von  1819—  1844;  der  erste  Act  gegen  sie  Ist  die 
J.Ihr  1819  gegen  das  Turnwesen ,  die  Burschenschafl  un«l 
den  Tugeudbuod  von  Seile  Preussens  eingeleitete  Unter- 
)iu€liuug ,  welche  nachher  von  der  Mainzer  Unlerauchangs- 
coinmlsslofi  vod  Baudeswegen  Qber  alle  deuUchen  Uni v er- 
siläten  verhängt  warde*  Die  verderbllclieD  Demagogen  aus- 
aerleo  zuerst  Ihr  MIsabehagen  durch  die  Presse --Weslbote 
und  Wächler  — ,  durch  Turn-  und  politische  Vereine  ,  so 
beim  Warlburgfest  am  18.  Oct.  1817  etc.  Die  Censur  wurde 
schärfer,  die  Polizei  strenger  und  der  alte  lahn  wurde  ver- 
trieben. Am  23.  März  1819  Qel  der  russische,  auf  Deutschlands 
studirende  Jugend ,  die  Universitäten  und  das  Commenl« 
wegen  achlmpfende  Staatsrath  v.Kozebue  durch  den  Jenen- 
ser  Studenten  Carl  Ludwig  Sand.  Dieser  bfissle  die  Thal  mit 
seluem  Leben  uad  die  akademische  Freiheit  wurde  beschrän  k  t 
und  die  Burschenschaft  vom  deulschen  Bund  verboleR«  Für 
einmal  hallen  die  Regierungen  den  Brand  der  unhellvolf en 
Demagogie  gedämpft,  aber  die  Giulh  glomm  unter  der  Asohe 
und  die  französische  Revolution  von  1830  brachte  sie  wieder 
leider  zur  Flamme*  Der  am  8.  Januar  1831  von  Professoren 
und  Studenten  geleitete  Göllingerstorm  war  das  erste  An- 
zeichen der  wieder  auftauchenden  Demagogie ;  Ihm  folgte 
am  27.  Mai  1832  das  von  Wirth,  Sielienpfeifer  und  Rauschen- 
platt  veranstaltete  Hambacherfest  und  das  Frankfurter-* 
attentat  vom  3.  April  1833^  dirigirt  von  Dr.  Kdrner,  Bansen, 
Trapp,  Schaler,  Koseriz  und  Rauschenpiatt.  Ebenso  hingen 
mit  diesen  verderblichen  Umtrieben  das  Auftreten  de»  Jun- 
gen Deutschlands  in  der  Schweiz,  des  Hesscuvereins  in  Büs- 
bach,  des  jungen  Europas  unter  lireitensteln ,  Barth  und 
Slrohmayer  in  den  Jahren  18:^3  und  1834  zusammen,  sowie 
auch  das  iSeslrehen  des  Sihihölzlivereins  in  Zürich, wo  1835 
der  abtrünnige  Student  Lessing  flei.  Andere  lassen  auch 
noch  die  Ciesetienvereine  In  Bremen  und  Franlcfurt  in  den 
Vlerzigerjaftrea  upddiecommunistiscMo  uodsoclalistiaehen 
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Verbrü(Ieruni,'eu  in  Zürich,  Waadl  etc.  !n  den  Jahrcii  1844 
und  1815  zu  den  demagogischen  UnHrieben  zählen.  Alle 
diese  Auswüchse  der  Deiiia^oijic  efidclcMi  zun»  wohl  verdien- 
ten Verderben  der  ünlernelnntM ,  weil  ihih  n  keine  l.e?alilät 
zu  Grunde  lag  [verijleii  lie  Ii.  ZeiliJ:e^s^,  Fnllarvuiig  der  de- 
magogischen liiitriebe,  Allenburg,  1832^  Ilollenher^,  Aclen- 
stüke  über  den  Männer-  und  Jiinjdintrsbund,  Leipzig,  1833; 
ilie  Unruhen  in  llesscndanusladi  1H3U^  Haupts  Landsmann- 
SChafleo  q.  Burschenscharten,  Leipzig,  1820;  llerbsls  Ideale 
Q.  Irrlbömer  des  aMad,  Lebens,  SluUgari,  1823;  Freiherr  v. 
WagemaDDsHauptresQltate  der  revol.CornpiQtle,  Fraokfiirt 

M.«  1834;  BlootoelilU  der  GommuQlsBiQs ,  zarfeii,  1845]. 

DeoaagogismQS  (grfecti.) ,  I.  die  Ansieiifen  and  Ab- 
sichteo  der  Demagogen;  2.  das  yerderbilohe  Streben  der 
Revolotlonsniäiiner ;  3.  der  Bang  zur  Durcbfubrniig  des  Ille~. 
galen  und  «uni  Umslurz  des  Bestebenden. 

Demission  (ia(.}i  1*  dieBotiassaag;  2.dleBntrernung; 
3.  das  Ansstossen  ans  dem  Corps;  4,  die  Chassiade. 

B  e  m  i  t  ( i  r  e  n  (lal.) ,  1,  entlassen ;  2*  enlfernen ;  3.  aus 
dem  Corps  Jagen;  4.  zur  Kneipe  hinauswerfen,  chassen. 

D  e  m  o  I  s  e  1 1  e  (franz.),  i*  ein  Jdngferchen;  2*  eine  Jung- 
fer; 3.  ein  Besen;  4.  ein  Pelzthierchen ;  5.  eine  Flöte;  6.  eine 
Schnalle^  ?•  ein  Sprizleder;  8.  ein  Saumensch. 

Demokrat  (griech.),  1-  ein  FreiheKsmann ;  2,  ein  Va- 
terlandsfreund;  3.  ein  Volksmann;  4.  ein  Patriot,  der  die 
Herrschaft  des  Volkes  will. 

Demokratie  (griech.) ,  1.  die  Volksberrsobaft;  2.  das 
Freiheitsthum;  3.  die  Vaterlandsliebe. 

Demokratisch  (griech.),  !•  volksthümlicb;  2.  volks- 
herrlich; 3.  frei,  republikanisch. 

D  e  m  o  I  i  r  e  n  (tat.)«  1. schleifen ;  2.  niederreissen; 3.  zer- 
stören; 1.  abUekeo;  5.  ruinirea,  in  Stüke  schlagen,  0,4. 
eine  Kneipe. 

D  c  u  k  z  e  d  d  e  I  ,  1.  die  Philislerrecbnung;  2.  der  Trett- 
brief;  3.  die  Einladung  in  die  Pechhütte;  4*  ellie  Tracht 
Prügel ;  5.  Wunden;  (i.  Schmisse  Im  Gesicht. 

D enteg ra  (griech.)«  1*  das  Zahnweh,  die  Zahnschmerzen 
Im31und;  2.  der  Schmerz  am  Millelzahn;  3.  die  Luslseuche. 

D  e  n  t  i  s  t  e  (franz.),  1.  der  Zahnbrecher  ;  2.  liei  Zahnarzt; 
3.  der  Mittclzahnniker>  4.  der  Schwauzre:>tauraleur. 
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Departement  —  Dessert 


DepnrteiTienl  (franz  ),  1.  die  Abfheiluiig ;  2.  der  Ce- 
schäftskreis ;  3.  die  polilisthc  Ahlheilung,  die  Provinz,  der  , 
üeziik:  i.  die  Deputirlen,  Chargiilen  derSludculcn.  Daher 
das  Bier-,  Sauf-,  Figg-  und  Keusrhheils-Departeineiil. 

De  plenis  nil  nisi  bene  et  pene  Jat.),  1 .  über 
die  BesolTenen  soll  man  nur  Gules  reden  ,  weW  die  Armen 
im  Geiste  selig  siud  ;  >,  von  einem  Vollen  erzähle  man  nur 
seine  genialen  üeldeolhaleOf  denn  das  Andere  versieht  sich 
von  selbst. 

Deprecation  lat.) ,  1.  die  Abbille ;  2.  die  feierliche 
Ilükrufung  ;  3.  die  schlmpflirhe  Salisfaclion  ,  welche  wegen 
iucommentmässigeit  Tousrh's,  e.  g.  Hundsfott,  Schuft,  mit- 
telst Rüknahme  und  Bitte  um  Verzeihung  gegeben  werden 
muss  [Sch.  13,  !04]. 

.   Deprecireo  (lat.),  1.  abbitten;  2.  feierlich  widerrufeo; 
3.  schimpdich  zuruknehraen;  4.  hODdsdemölhfg  revociren. 
Deputation  (tat.)»  i*  der Aossehass ;  2.  dleAbordoung ; 

3.  das  elegirte  Comfle  zum  Empfang,  zur  Danksagung  oder 
Ueberbriogung  eines  Aaflrags;  4.  der  Ausschass«  der  im 
Nameo  der  SladeDlenscbart  dem  Rector  mag.  die  öblicbeii 
Gralulalioiieo  maclit 

Depuliren  (tat.),  1  •  abordnen  ;  2«  aasschiessen;  3.  er- 
l(iesen;  4.  erwfiblen. 

Depotirtenlcammer,  1.  der  Senioreoconvenl ;  2.das 
Blergericbl;  3.  bei  der  Burscbenscbafl  der  Ausscbass. 

Derogiren  {VdL)^  l.seineKrafl,  2.  sein  Ansehen,  3.  sein 
Geld  verlieren ;  4.  abrnfeni  ersezeo,  von  Gesezen. 

Desarmiren  (lal.),  1.  entwaffnen  $  2.  dem  Gegner  den 
Schiäger ,  das  Florelt  aus  der  Hand  scbiagen ;  3.  glanzvoll 
anscbeissen ;  4.  aasbauen. 

Descendent  (lat.),  1.  der  Abkömmling;  2.  der  Spröss- 
iing ;  3.  die  Burschenprodactioo;  4.  der  Junge  Brelbabn; 
5.  das  Slodenteukind. 

D  es  ennuylren  (franz.),  l.sich  die  lange  Weile  vertrei- 
ben ;  2.  sieb  so  so  unlerhalten^  3.  sieb  wenigstens  nicht  lang- 
seilen. 

Desperat  (lat.)«  1*  verzweifelt;  2.  verrukt$  3.  besoflTen; 

4.  sauvoll  und  kauonendik. 

i:^  e  s  s  e  r  t  (franz.) ,  I.  der  Nachfrass ;  2.  das  dike  Naeh- 
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Deutsche  Gesellschall  —  Dich  odcrUeloe  199 

spiel ;  3.  scherzhaft  bei  deo  S(adeo(en  Käsesalat,  oder  Uä- 
ring  und  Kartoffelsalat. 

Deutsclie  Gesellschaft,  ein  im  Jahr  1820  in  D;irm- 
stadt  entstandener  Verein  von  allen  Sludcnten,  Corpsphill- 
slern  und  Bürgern  ,  welcher  ein  einiges  Deutschland  als 
Republik  bezwekte;  seine  unsinnige  und  verderbliche  Idee 
i^urde  durch  das  Frankfurteraltentat  geheill. 

Deutschland,  junges,  ein  Verein  mit  verderblich- 
politischen Tendenzen,  welcher  von  deulschen  Flüchllingen 
und  andern  Deutschmicheln  1833  zu  Ziirirh  «esliflel  wurde 
und untereinem leitenden Coiuite,  Breilenslcln,  Biulh,Slroh- 
meyer  und  Peters ,  stand.  Er  war  gebildet  nach  Mazzinis 
))Glovane  Itniiaa  und  dem  jungen  Polen,  und  trat  im  Juli 
183i  mit  diesen  zu  einem  »jungen  Europa«  zusammen.  Am 
27.  Mai  1835  hielt  das  junge  Deutsi  hland  eine  Versammlung 
im  SihI-  oder  Strahlhölzli  bei  Zürich  und  sezte  auf  Verrälher 
die  Todesstrafe  fest,  die  dann  auch  gegen  den  Stud.  jur. 
Lessing,  voo  Frefenwalde,  wirklich  vollzogen  wurde.  Im 
Jahr  1836  verbot  der  deuUche  Bund  mit  Recht  dte  Schriften 
des  jungen  Deatschlanda  und  Europas,  ood  ergriff  ernste 
Uassregeln  ood  forderte  von  der  Schweiz  Im  Interesse  des 
europäischen  Friedens  dfe  Wegweisung  der Fdhrer,  welchem 
Begehren  dann  auch  von  der  willfdlurlgen  Tagsazong  ent- 
sprochen wurde. 

Diabolus  (tat.)«  1*  der  Teufel;  2.  Beizehub;  3.  der 
Salan;  4.  der  böse  Geist;  daher  pereat  DIabolns. 

Diät  (lat.) ,  1.  die  Lebeosordnuog ;  2.  die  Solidität  Im 
Saufen  und  Fressen ;  3.  die  Regel  fiber  I^ass  und  Dili. 

D la  r  rh  CB  (griech.),  1.  der  Durchfall ;  2.  der  Dunnschlss ; 

3.  der  Blerschlss;  4.  der  permanente  Schlss;  5.  die  Arsch- 
riilnigung. 

Diarium  (lat.)»  1*  Tagebuch;  2.  Gehelmbucb;  3.  das 
Pumpregister. 

Dicasleri  am  (griech.) ,  U  der  Seniorenconvcnl;  2.  das 
Ehren  -  oder  auch  Biergericht ;  3«  das  Universitätsgericht; 

4.  das  Criminalgericht. 

Dich  oder  Keine,  1.  ein  bursch. Gompiiment,  da^ man 
jedem  Knalibesen  macht,  um  ihn  zutrauensvoll  zu  machen; 
2.  der  Lokgesang ;  3.  der  Fangwurf. 
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Biefistbesen  ,  1.  das  Dleos(madoh(  n  ;  2.  die  Magd  ^  ^ 
die  Flöte;  4.  der  Catdinbcsen ;  5.  die  Kn;i!lt)üch'^e;  0.  die 
Schnalle;  7.  dieünlerhallung ;  8.  <las  S^rizlerter  Sch.:55,310L 

DIesirae,  dies  lila  (lal.j,  Laus  der  calhol.  Todien- 
niessc,  heissl:  jenerTag,  der  Tag  des  Zornes  elc;  2.  bei  dem 
Sludio  Ironisch  das  Pech,  der  Hund. 

D  i  i  ln(.\  dieGöUer.  »Esfürchle  die  Göller  da<  Menschen- 
geschlechl,  und  doppelt  fürehle  sie  der,  den  je  sie  erheben.« 

Dil  niajorum  genlluMi  (lal.),  1.  ergenllicli  die  zwölf 
*  ObergöUer;  2.  trop.  der  Senioreacouvcut^  3,  alle,  au&ge- 
sofTene  Häuser ;  4.  Hauplhäbne, 

Dil  mlnoruni  gentium  lat.j ,  1.  ünCergöUer;  2.  da«* 
Biergoricht;  3.  Maullhiere  und  rürhse. 

Diouysos  (grioch.),  1.  T.iufnanie  des  Valer  Bacchus;  2. 
Cerevisnamc  für  einen  gulenWeinhengsl  und  Traubcrirllter. 

DIploma  (lal.),  1.  die  Uc  künde  üler  den  Doctorschlag  5  2. 
der  Verbalprocess  über  die  Proniolion  ;  3.  der  sog.  Doctorhnl. 

Dira  necessllas  ^lal.),  1.  die  eiserne  Notliweudigkeil; 

2.  das  harte  Muss ;  3.  der  caleixorische  Imperativ ;  4.  da.s 
Teufelholen:  5.  der  Zustand  zum  Scliwanzausreissen  fiioraz]. 

Discite  juslItlaraacuonlemnereDIvos  (lat.),  1. 
lernet  Gerechtigkeit  und  ehret  die  GöKer;  2.  leset  das  Ur- 
lhell und  achtel  die  Richter  ;  3.  denket  der  Macht  und  ver- 
gesset das  Recht  [Virg.  JE.  VI,  «20\ 

,  Diskus  (griech.) ,  l.  die  \Vurfscl»eibc  der  Alten ;  2.  der 
Ger  der  Neuen;  3.  der  Schwanz, 
Disputat  (lat.),  l.  der  VVoitslrcil;  2. das  Pro  undCoatra; 

3.  der  Wortwechsel. 

Disputation  flal.j,  l.  Gelehrlcnslreil;  2.  Abhandlung 
über  ein  wIssenschafUiches  Thema;  3.  Wisseuschaftsstreit. 

Distichon  (griech.; ,  1 .  ein  Hexameter,  dem  ein  Penta- 
meter folgt ,  e.  g.  : 

»Im  Hexameter  steigt  des  Springquells  flüssige  Säule, 
Im  Pentameter  d'rauf  fällt  sie  melodisch  herab«  [Schillerj. 

Dilhyrambos  (griech),  1.  Beiname  des  Bacchus;  2.  der 
Sorgenbrecher;  3.  der  Seelensprenger. 

D^van,  i.  das  Rnhebett;  2.  das  Sopha ;  3.  d»8  Ganape ; 

4.  die  Arschpflege ;  a.  die  Unterhaltung ;  tt.  die  Uatraze 
[Sch.  28,  2fi7J. 
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Dixi  (lat.))  i-  icli  babe  gesprochen  ,  geendigl;  2.  leb  bin 
zu  finde,  ich  habe  meine  Rede  geschlossen.  ' 

DoGtor  (lal.j,  !•  elo  gelehrtes  Haas;  2.  bei  der  Bierfehde 
ein  Qaanlarn  von  einem  Glas,  SchopiieiioderSlierel ;  3.  eiae 
Forderuug  auf  dieses  QuanCum. 

Doctorat  (lat.j,  Ii  die  Würde;  2.  das  Ami  eines  Doclors. 

Doctor  bihendi  (lat.)f  i.  soviel  «le  der  rcx  viul  der 
Allen  ;  2.  der  Bierdoclor;  3.  der  Senior ;  4.  der  Kneipwarl ; 

5.  ein  Saufheld. 

Doctor  hat,  1.  das  Diplom  als  Doctor;  2.  das  Patent  als 
SölTer;  3.  der  Bierorden;  4.  das  nasse  fihrenzelchea. 

Dociormässtg,  1.  gelehrt;  2. ti^ehtig$  3.  famos ;  4.  wu- 
thend ;  5*  pöbelhaft ;  6«  viehisch ;  7«  saamässig« 

Doge  (ital.),  1.  anf  den  ital.  Hochschalen  der  Senior;  2. 
ein  Qoaniam  von  zwei  Gläser,  Schoppen  oder  Halben. 

D  o  k  e  n ,  1.  deken ;  2.  schözen  sich  \  3.  sich  vertbeldigen; 
4*  abwehren,  e.  g«  Trittvögel  und  Denkzeddei. 

D  0  ma  tn  e  (franz.)«  ^«  Staalseigenthnm ;  2.  das  Corps- 
gut;  3.  die  gemeinschaftlichen  WalTen,  Hände  etc.;  4.  die 
CorpsschnaUe ;  5.  der  allgemeine  Aasleereplaz. 

Domicliiren  (lat.),  i.  wolmen;  2.  kneipen,  lagern;  3. 
sich  aufhalten,  einbürgern. 

Dornt  n a  (tat«) ,  1.  die  Phillslresse}  2.  die  Hansfrau ;  3. 
<fasHaasübei ;  4.  die  Börste;  5.  das  Uaasciavier;  6.  die 
Stute. 

Dominus  (lal.)«  1-  der  Hausphiiisler  ;  2.  der  Haoshahn; 
3.  der  llaussller  ;  4.  der  Narr  im  Haus;  5.  der  Treppenochs; 

6.  der  Thürhengel ;  7.  der  Fenslerliiii :  8.  der  Riümelster. 
Donna  ital.) ,  1.  Fräulein;  2.  Jüiigfercheo ;  3.  Besen;  4. 

Zobel;  5.  Flöte;  6.  Matraze;  7.  Glavier;  8.  Schnalle;  9. 
Bürstia;  10.  Saumensch. 

Donner  uhdDorla,  1.  Sludentenduch,  e.  g.das  ist  zum 
Schwauzausreissen  und  Fozensprengen  J  2.  poz  Bierhand 
.  und  Uopfenglft ! 

Donqui  xoli  aden  ,  1.  Hselsslreiche ;  2.  Narrheiten;  3. 
Folianten ;  4.  Viehereieu  ohne  Gleichen. 

D  orrol  fori  u  m  (lat.),  1.  das  Srhiafgemach;  2.  dieTodten- 
kammer ;  3.  der  Raum  für  die  Besoffenen;  4.  der  Olymp; 
5.  der  Puff;  6.  die  Knallhütle. 
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Drache,  1.  die  Xaulyppe;  2.  diellaussprize;  3.  die  böse 
llciusfrau. 

Drtiiigeo,  1.  Irelen  ;  2.  lUcihneD:  3.  manichiiern;  ^.  auf 
4ield  u.  Zahlen  erinnern  ;  5.  aushäulen:  (>.  in's  Peel»  bringen. 

U  r  a  u  fgeh  e  n  un<l  - 1  a  s s  e n  ,  Llüchtig,  unersi  hi okeii 
dreinhauen  ;  2.  viel  verschiasen  ,  In  dulci  jiiMIo  leben;  3. 
den  Beutel  fesen:  4.  aufwichsen 3  5.  Windniai  hen  ;  G.  renoni- 
niiren  und  cununersireo ;  7.  slerljen,  abiirazeu  ;  8.  kuaileii, 
feilen. 

1)  reli ,  1.  die  Kreide  beiniPeroal :  2.  dns  Pech :  3.  derflund. 

D  r  e  k  i  g  ,  1.  pecheusi  2.  unglükllch:  3.  verschuldel;  4.  im 
Verlag  ;  5.  verhaflel ;  6.  ausgegelderl ;  7.  reiu  ;  8,  ohne  ;  9. 
abgebrannt :  10.  am  Arsch. 

Drek  sizeu ,  im,  1.  ungiükllch  sein  ;  2.  auf  dem  Hunde 
reiteo ;  3.  big  ao  die  Ohreu  drinn  streken  ;  4.  im  Saaverlag, 
am  Arsch  sein. 

DrescheD,  1.  schlagen;  2.  pauken;  3.  draufgehen;  i» 
dreiohaueD;  5.  Dicht  gut  schlagen;  6,  holzeD;  7.  booten 5 
8.  knallen ;  9«  seien ;  10.  durchhobeln. 

Dreschmaschine^  1.  der  Pankapparal; 2.  dar  Fecht* 
bodeo^;  3.  der  Knotenstok ;  4.  die  Unterhaltung ;  5*  die  Fidte  > 
6.  die  RnallbOchse. 

Drilien«sich,l.  sich  beeilen ;  2.  sich  zn  helfen  wissen ; 
3.  sich  benehmen;  4.  savoir  vivre  haben;  5.  sich  machen; 
Ci.  eut  anrauchen. 

Droilen,  sich,  1.  grob  sein;  2.  sich  uugalant  beneh*- 
nien ;  3.  saugrob  anfahren ;  4.  kaffern,  knoten. 

Drollig,  1.  grob,  unhöaich;2.  ländlich $3.  kafferlg;  4. 
saugrob« 

Drüken,  sich,  1.  sich  fortschleichen;  2.  sich  durch-r 
drängen  und  helmlich  entfernen  von  der  Kneipe^  3.  abschle-t 
ben ;  4.  absoken;  5.  abstinken ;  6«  Pech  geben ;  7.  ziehen  ; 
8.  sich  schleppen;  9.  einkorben. 

I>  u  ,  1.  in  der  allen  guten  Zeit  der  allgemeine  Titel  unter 
Siudirenden  3  Jed|er  redete  den  Andern  mit  dem  trauten, 
brüderlichen  »Du«  an;  du  sagte  der  Landshuter-  zum  Ber- 
liner-, der  Zürcher-  zum  Leipziger-Studio :  bis  in  die  neuere 
Zeil,  wo  die  französische  Galanrhomie  der  allen  deutsclieii 
^itie  Einhalt  und  Verderben  brachte,  erhielt  sich  das  traute 
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Du  ;  2.  Anrede  uiiler Freunden;  3.  Freundesgrussi  4.Scbuiol- 
Iis.  Heule  tial  nur  noch  Jena  den  nuromment. 

Ducoinmen  l ,  1.  das  Diigeseir ;  2.  die  Art  und  Weise,  mit 
l>u  nnxaredeu  :  -5.  der  Braut  h  do<iI)u/ens;  i.  die  BrTider- 
weise;  5.  das  Zeiclien  der  Inliinilal;  (i.  der  Kruderlon  der 
üllen  guten  Zeil,  der  nur  noch  in  .len  i  lebt  [Sch.  12,  21'. 

Dudeln,  1 .  sicli  füllen ;  2.  vollniacfien :  3.  sich  ansaufen; 
4.  ios^elien  auf  Slich  :  5.  linallen ;  G.  liRi^eu,  bürsten. 

Dudelsak,  l.einDrük-  und  Blasinslrunient:  2.  die  Flöte: 
3.  das  llausclavler;  4.  die  ünlerhallun!; :  5.  die  Schuallei 
6.  das  Sprizle<ier;  7.  die  Stute;  8.  das  Sauniensch. 

•  I)  n  eil  (tat.) ,  l.  das  Zwiegefecht ;  2.  der  Zweikampf  der 
Studenten;  3.  der  Elirenslrauss ;  i.  die  Paukerei;  5.  die 
Kraft-  und  Kunstproduclion  ^  6.  das  GoKesurlheil.  Das  Duell 
zerfälll  in  drei  Klassen,  naniUch:  a.  Duell  auf  liieb,  Schlä- 
ger, Krumme  und  Hnppier;  b.  in  Duell  auf  Stoss  ,  FloreU , 
Parisiens  und  Slossdei^en;  c.  in  Duell  auf  Schuss,  Pistolen 
und  —  Kanonen.  Das  Duell  wird  hegründet  durch  eine  Be- 
l^^di^funij,  die  im  AuFln  uinmen  eines  Dummen,  Sonderbaren, 
in  Bempeln,  Nicbtnachtrinken  und  andern  direclen  und  in- 
direclea  Touschen  bestehen  kann,  dieses  ist  das  Objert  des 
Streites;  rechtshängig  wird  <lie  Beleidigung  durch  die  For- 
derung des  Verlebten  und  die  Acception  des  Injurianten  , 
dies  ist  die  ))liiis  contestatio» ,  ihr  Fnde  erreicht  sie  durt  h 
Salisfaclion,  Kevocalion,  Deprecalion  und  Ansi  hiss,  sowie 
auch  durch  das  Abklopfen  der  bezüglichen  Gänge  —  res  jii- 
dicata.  Die  Beleidigung  muss  ferner  sein  eine  commenl- 
^emässe  —  justa  causa  —  und  darf  nicht  in  einem  Hunds- 
fott, Schuft  oder  Infamen  bestehen  ,  und  sich  ebenso sveniu 
auf  OlJt  leigeii  oder  Holzen  erslreken,  weil  eine  solche  nicht 
durch  ein  Pri\atduell,  sondern  durch  öUenllichen  Verschiss 
gesühnt  wird.  N<ich  gefallenem  )) Tousch«  erklärt  der  Belei- 
digte, dass  es  nun  gut,  oder  dass  er  mit  ihm,  sc.  dem  Belei- 
diger, fertig  sei  und  ersucht  ihn  um  seinen  Xaraen^  hierauf 
hört  nach  norddeutschem  Commenl  aller  Verkehr  zwischen 
den  Litiganten  auf,  nach  süddeutschem  dagegen  nur  der 
eerevisielle.  Der  Beleidigte  darf  nicht  selbst  fordern  ,  son- 
dern er  muss  dies  dem  Beleidiger  durch  einen  Carlelllrager 
^iiizeigen  lassen ;  dieser  hat  dann  einen  geräunilgeo  and  sl- 
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cliem  IPtaz ,  mit  dem  der  Beleidigte  zufrieden «  zo  bestfm* 
roen.,  Auf  diesem  Plaze  habeu  sich  dann  gesezlich  I.  die 
beiden  PaukanCen,  II.  die  zwei  Secuodanten,  111,  jlte  zwei 
Zeugen,  IV.  der Unparleilsche,  V.  der  PaulEarzt ,  YL, die 
zwei  Bchleppföchae  einzufloden.  Die  legale  ZabI  der  beim 
Duell  uorolUelbar  noIhwendlgeD  Persooen  Ist  also  10,  ge- 
wöhnllcb  fludeu  sich  aber  ooch  Freunde  der  Duellanten  etc. 
ein.  Sobald  alte  versammelt  und  die  Paukanten  fertig,  I*  e« 
angezogen  sind,  nehmen  die  Secundanlen  die  Mensur«  geben 
Jenen  die  Waffen  in  die  Hand  und  sielien  sieb  Ihnen  als 
scbOzende  Genien  zur  Rechten  beim  Hieb*»  und  zur  Linken 
heim  Stossduell;  In  einiger  Entfernung  dämmert  der  Unpar- 
teiische ,  welcher  den  Gommeut  zu  handbabea,  die  Gänge 
zu  zählen  uud  den  Anschiss  zu  prüfen  hat ;  hinter  diesem 
oder  hinter  den  Secundanten  nehmen  auch  die  Zeugen  und 
der  Doetor  Position«  Nach  diesem  Präludium  geben  die  Se- 
eondanlen  iiiren  Cllenten  die  Waffen  In  die  Hand ,  es  don- 
nert das  verhängnissvolle  »legt  euch  aus,  bindet  die  Klingen 
los,  N.haul  ausl»  Nach  diesem  Commaudo,  aber  nicht  eher, 
haut  der  Beleidigte  aus  und  der  Kampf  geht  fort ,  bis  ent- 
weder eih  Hieb  gesessen  oder  Einer  aus  Ermüdung  kampf- 
unfähig wird.  Sizt  ein  Hieb,  so  springen  di^  Secuodanton 
ein  und  rufen  »hall»,  womit  dann  ein  Gang  beendet  ist;der 
Unparleiischc  und  der  Paukarzt  prüfen  den  Hieb,  Ist  er 
durch  3  Häu(e  hindurch  ,  so  isl  der  Anschiss  legal  und  die 
toite  ex,  isl  er  nicht  le^al,  geht  der  Wiz  fort,  bis  entweder 
einer  siz(  oder  die  conlrahirten  Gänge  fertig  sind;  ist  aber 
ilie  Wunde  so,  dass  sie  den  Angeschissenen  vor  Ablauf  der 
4iänge  am  »Weitergehen»  hindert,  so  ist  d^  Duell  ebeu- 
falls  ex.  Isl  dies  jedoch  nicht  der  Fall,  so  beginnt  ein  neuer 
Gang,  beim  sechsten  kann  der  Beleidigte  mit  Ithren  Satls- 
faction  nehmen,  wenn  auch  kein  Anschiss  vorhimd  ^n,  nimmt 
er  diese  an ,  so  reichen  sich  die  Paukanlen  die  Hände  und 
den  Bruderkuss,  und  damit  Ist  die  Ehre  in  iiilegruin  resti- 
tuirt.  Der  gewöhnliche  Paukanzugbestehtinwattirtcn Pauk- 
hosen, einer  dikeii  Paukcravatte,  grossbeschiniiler  Möze 
oder  rundem  rilzhul,  den  Vorderarm  durch  einen  Stülp  und 
deu  hintern  durch  seidene  Binden  in  der  Arterienge«[end 
geschuzt;  bei  grossen  Beleidigungen  dagegen  sind  diePao*> 
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kaiilcn  in  Ihrem  gewöhDlIchen  Anzug,  in  kleiuen  Müzen 
und  oime  Binden  uud  BaDdage.  Zu  IJnparleiischen,  Zeugen 
Iiüil6eciinr1an(en  werden  In  der  Hegel  gute  Schläger  ,  und 
«Ulli Paukiirz4  ein  der  MedicSn  beflissenes  Haus,  das  sich 
sefton  ofl  iiu  SchmlssDähen  und  Auschisspflaslern  producirl,  • 
üea-ähil.  Der  Aussprocli  des  ünparltMischef)  Ist  Ge<ez  ,  die 
Aussage  der  Zeugen  üheralle  Kinwendun},'  erhaben,  und  die 
ßrörlerungen  und  AnslcWen  der  Secundanlen  für  ihreClien- 
leu  biadeud,  nie  darf  von  den  Duellanten  widersprochen 
werden.  In  der  Regel  niuss  das  Duell  8  Tage  nach  der  For- 
derung vor  sich  gehen;  Füchse,  die  auf  andere  als  aufihrer 
ünIversKäl  comnienlgeinässe  WalTen  losgelien,  haben  Mer 
Wochen  Zell,  um  sich  einzupauken  ;  auf  dem  Ehrenfelde 
muss  In  der  Sladljede  Parle!  eine  Vierlelslunde,  und  ausser 
der^adl  eine  halbe  Stunde  auf  die  andere  warlen,  und  wenn 
»tezwcl  verschiedenen  üniversiläleu  angehören,  der  an- 
-d^'  halben  Wegs  entgegen  gehen.  Ein  Versöhnungssoff 
-tbäut  die  gebrochene  Freundschaft  der  Duellanten  nach  dem 
'•^Odal  wieder  auf  Seh.  8,  f)9.  Gr.  40,  418.  Stud.-Lex.  34J. 
...puell  auf  Hieb,  1.  ein  Ehreustrauss,  der  durch  eine 
'dtreh  Hieb  herbeiüeführte  Wunde  beendigt  und  gesühnt 
^rd5  2.  die  Hauplsühne  ^  3.  die  SchlagsalisfacUon.  Das  Duel 
aar  Hieb  findet  auf  Rappiere  ,  Schläger  und  krumme  Säbel 
•iflU;  Beleidigungen  unbedeutenden  Belanges  werden  auf 
geschliCfene  Rappiere,  grössere  durch  Schläger  und  grobe 
auf  Krunnne  abgeklopft.  Bei  einer  Forderung  auf  Krumme 
wird  gewöhnlich  noch  »ohne  Binden  und  Bandage»  conlra- 
hlrt-  Der  allgemeine  Anzug  ist  der  oben  angegebene,  eben- 
so das  Commando  und  die  Personen,  welche  gesezllch  bei-- 
zuwohnen  haben.  Die  Wunde  oder  der  Anschiss  muss  we- 
niifslens  1  Zoll  lang  und  durch  3  Häute  durchgedrungen  sein, 
bis  er  zieht.  I^^l  auf  24  Gänge  contrahirt,  so  kann  man  nach 
jedem  sechsten  Sallsfaction  nehmen,  oder  alle  abdresthen, 
IQ  welchem  Falle  dann  erst  mit  dem  lezten  eine  Ansshfss- 
erklärung  erfolgt.  Bei  der  Forderung  auf  1  Gang  wird  15 
Minuten  forlgeschlagen,  bis  Einer  sizh  ff»^«^™^^^^^ 
leoder,  so  gehls  fort,  bis  der  eine  Paukanl  selbst  Hall  roft. 
Die  Secundanlen  springen  nur  ein  ,  wenn  ««0«  MOM  raw 
oder  ein«  üiinge  springt.  Ordenllicbe  »Aodreker»  glbf^ 
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beim  Duell  auf  Kruiiunc  ohne  Rinden  und  Randa<^e,  Läh- 
mungeo ,  Auj^envcrlezungen  ,  auch  Tödtungeri  sind  nicht 
selten.  —  Eine  andere  Coulrahage  ist  noch  die  auf  halbe 
Mensur,  vso  die  Klifige  his  auf  die  Brust  des  Gegners  reirht, 
.  und  auf  HMib-Hieh,  Ilalb-Stoss  geklopft  wird.  Forderungen 
auf  Lebeu  und  Tod  sind  auf  Hieb  höchst  seltea  [Sch.  8,  GU. 
20,  1791. 

Duell  aufSchuss,  1.  der  Kugelstrauss;  2.  die  Pul- 
versühne; 3.  die  Plstolensalisfaclion.  Die Scliussduelle  sind 
eigeiillich  gar  nicht  burscliicos,  weil  bei  Ihnen  weder  Kraft 
Doch  Kunst,  sondern  der  blinde  Zufall  richtet;  sie  fallen  da- 
her gewöhnlich  auch  nur  mit  Offlcieren—  Leichnams  —  und 
fremden  RenofUfnlsten  ,  oder  bei  einer  sehi  grossen  Belei- 
digung, auch  mit  andern  Studenten  ,  vor.  Die  Forderungen 
gehen  auf  5,  10  und  20  Schritte  Barriere,  auf  Leben  und 
Tod  und  iiber's  S  ikluch;  crslcre  sühnen  2  S(  hüsse,  diese 
dagegen  nur  der  Taii  des  einen  Schussanleii.  Carlelltrager, 
Secundanleu,  Zeugen,  Unparteiischer,  Paukarzt  und  Schlep- 
per sind  gleich  wie  beim  lliebduellj  der  Anzug  der  Schus- 
saoten  fällt  weg.  Der  Unparteiische  niisst  die  contrahirte 
DIstauz  ab,  und  bezeichnet  sie  am  Eude  durch  einen  Stok, 
auf  dem  ein  Taschentuch  weht.  Die  SecQiidaiiten  messeo 
hlervOD  die  gleiche  Streke  gegen  ilireo  Schassanleu  bin  aus, 
80  dasd  es  auf  5  Schritte  Barriere  15  Schritte  Entferuuog 
aosmacbt.  Hierauf  werdeo  die  Piiftolen  vor  den  Augen  der 
Zeugen  und  des  Unparteiischen  geladen ,  und  den  auf  der 
Mensur  stehenden  Schussanten  Qbergeben;  nun  zählt  der 
Unparteiische  eins,  zwei ,  drei«*  Auf  das  ominöse  Drei  darf 
Jeder  schlössen ,  muss  aber  nach  dem  Schusse  stehen  blei- 
ben; sein  Gegner  hat  das  Recht,  bis  an  die  Barriere  vorzu- 
röken  und  dann  erst  zu  schiessen ;  oft  hat  der  Beleidigte 
den  ersten  Schuss.  Zielen  dörfen  die  Schussanien  nicht, 
sondern  von  unten  nach  oben ,  oder  von  oben  nach  unten  - 
mit  der  Pistole  fahrend  losdrüken.  Fällt  eine  Wunde,  oder 
beide  Schüsse  blind,  so  nimmt  der  Beleidigte  Salisfaction 
und  die  Schlessere!  ist  ex!  —  Bei  der  Forderung  auf  Leben 
und  Tod  dauert  der  Kugel  Wechsel  solange,  bis  einerschwer 
verwundet  oder  todt  am  Boden  liegt;  ist  lezteres  der  Fall, 
so  flachtet  der  Schussant,  der  sich  gewöhnlich  mit  Papieren 
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uoü  Gel(J  hiemuf  versehen,  in's  Au^^lan  t,  und  rtieöecundau- 
len,  Zeugen,  Arzl  und  der  Lnparleiisclie  scfiloirlHM«  sich  im 
Willen  vom  Schaupla/o  wej?.  Warfen,  SaklücJier  und  Slöke 
Verden  vorsiclilii?  erüfernl  ,  auf  dass  keine  Simr  auf  die 
Theilriehmer  leile.  Die  Forderung  üher'si  Saklucli,  worunter 
eiue  gel^idene  und  eine  ungeladene  Pistole  gelegt,  dieSehus- 
j»an(eii  anziehen  und  sich  auf  di<3  Brusl  feuern,  wahretidsic 
mil  der  Linken  jeder  einen  Zipfel  des  Tuches  halten  ,  sind 
höchst  seilen  und  fallen  nur  hei  Liebesaheniheuern  und  da- 
herigen  Beleidigungen  vor.  Schiessl  KIner  vor  dem  Com- 
mando  »drei»  ,  so  sind  die  Secundanlen  aufs  K!iren\v(Mi 
verpflichtet,  auf  ihn  zu  schiesseu.  —  Eine  i^eschärflere  For- 
derun? ist  die  auf  Kanonen,  2  Schrill  Barriere, 

oder  um's  Ek  herum,  worauf  man  scherzweise  Renonuni- 
sleu,  Schissiers  und  Mohren  fordert,  und  welche  hie  und  da 
sogar  »auf  Koller  und  Kanonen»  ergeht,  weil  diese  Leute 
aus  Furcht  auf  andere  WalTefi  niciil  losgehen  dürfen.  Durch 
eine  solche  Forderung  isl  die  Blamage  de^  Geguers  mU 
(dan/  vollendet  I Sch.  20,  17i).  Ed.  X,  127  . 

Duell  auf  Stoss,  1.  die  SlechalTaire ;  2.  die  Stosse- 
rei;  3.  die  Lungenweihe.  Das  Slossduell  llndel  auf  Fechlel, 
Florett  und  Parisiens  stall,  und  bedarf  keiner  besondern 
Vorbereitungen  und  Anzüge,  Hüle,  Paukhosen  elc. ,  Alles 
fällt  hier  weg,  und  das  fatale,  langwierige  Anziehen  unter- 
bleibt. Man  kann  w  ie  man  isl  und  in  jedetn  Anzüge  an  jeder 
beliebigen  Stelle  stossen;  man  zieht  den  (loUd  ied  aus,  legt 
den  kleinen  Slulp  an,  zieht  das  Florett  und  sorgt  für  einige 
Vorrathsklingen  und  eine  lederne  Binde  um  den  Unterleib; 
das  Ist  Alles  ,  und  der  Slossanl  Isl  gerüstet  auf  der  Mensur. 
Das  Ziel  für  alle  Slosse  ist  die  Brust.  Das  Personal  istgleich 
wie  beim  Hiebduell,  Secundanteu,  Zeugen,  Arzt,  ünparleii- 
sclier  und  Schlepper.  Der  Unparteiische  nolirl  die  (iam^e, 
deren  jeder  zieht,  die  Zeugen  hallen  die  VorralhswatTen, 
feilen  und  spizen  die  verle/ten  und  dispuliren  über  Nach- 
slösse  und  andereCommenlversldsse.  DieSecunJanlen  neh- 
men mit  ZIegenhainern  die  bezeichnete  Mensur,  dekenihre 
Slossanten  und  hallen  gefahrliche  Stösse  durch  das  donnermle 
''hall((  ab.  Hei  den  Florells  sind  die  Slichbläller  so  gross  wie 
kleloe  Teller,  bei  geschärfleu  Forderuugen  auf  halbe  Meu~ 
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sur  aber  um  zwei  Drlüthelle  kleiner  uod  die  Ktingenspisen 
reichen  bis  auf  die  BrosU  Als  legaler  Anschiss  gellen  eine 
Wunde  In  der  Brust,  dem  Leib,  oder  im  Gesichl,  oder  drei 
auf  dem  Arm,  oder  endlich  die  EntwalTnung.  Hauplregelist 
TolUren,  piiriren,  flntlren  ondlegiren;  die  gefährlichsten 
Stiche  sind  die  s.  g.  Lungenfuchse,  sie  ziehen  den  Tod  nach 
sich.  Heute  wird  der  Stosscomnienl  nur  noch  In  Jena  und 
Erlang'*n  anerknunt  [Sch.  14,  118*119.  Ren.XTI,  207]. 

Duell  pro  patrIa,  1.  ein  Bhrenkampf,  den  eine  Ver- 
bindung qua  solche  mit  einer  andern  wegenCorpsbeleldigung, 
e.  g.  in  Verschiss  thun,  Nichtanerkennung  etc. anhebt;  2.  das 
Vaterlandsgerecht,  in  dem  sieh  dIeChargIrten gegen dIeChar- 
girten,  vom  Senior  bis  zum  Fuchs  hinunter,  schlagen.  Jeder, 
der  in  einem  PropaCriascaiidal  verwundet  wird,  hatAnspruch 
auf  Koslcnersaz  und  Entschädigung  aus  der  Corpscasse.  Die 
Ordnung  der  Schlagenden  ist  folgende :  Senior  mit  Senior, 
Subseuior  mil  Subseuior,  alter  Bursch  mit  altem  Burschen,^ 
Junger  Bursch  mit  Jungem  Burschen,  Brander  mit  Brander, 
Oasser  mit  Crassem.  Das  Corps,  welches  mehr  Verwundete 
zählt,  Ist  abgerührt  oder  angeschissen.  Alles,  was  Pracht  In 
Anzügen  und  Waffen ,  Kunst  im  Schl;ip:en  aufbieten  kann, 
tritt  bei  einem  solchen  Scandal  zu  Tage,  dessen  Grundsaz 
das  horazische  »duice  et  decorum  est,  pro  pntria  niorlalsl. 

Duellant  (lal.).  1.  ein  Ehrenfeger;  2.  ein  Paukhaho;  3. 
ein  Haudegen  ;  4.  ein  Eisenfresser;  5.  ein  Held. 

Duellgeseze ,  lat.  judicia  duellica,  die  Bestimmungen, 
Verordnungen  und  Geseze  des  Staates  gegen  das  Wesen  des 
Duells.ImAllgemeinen zieht  einDiicll,  bei  demJemandlödtllch 
verwundet  oiier  draufgegangen ,  Feslun^^sslrafe  von  2—8 
Jahren  für  die  Paukanlen,  und  (larcer,  Consil  und  Relegal 
für  den  Unparteiischen,  die  Secmidanleii  und  Zeugen,  nach 
sich.  Nach  gemeinem  deulsclieni  Hechte  werden  die  Unpar- 
teiischen, Zeugen,  Secundanten  und  Duellanten,  wenn  keine 
Tödtnng  erfolgt,  an  allen  Ehren,  nebst  Landesverweisung— 
Relegation  —  oder  nach  Gelegenheit  und  Utnsländcn,  bei 
Tödtung  an  Leib  und  Leben  bestraft  [Reichsgutachten,  d.  d. 
30.Juliiri88.  Pacht,  Samml.  d.  R.B. ,  ThI.I,  N.  181,  pag.  302. 
Eeuerbach,  peinl.  Rechi,  §.  1Ü2,  pag.  179].  Nach  den  ver- 
schiedenen deuUcheu  JLandrechleu  folgt  a.  InPreussen: 


«uf  ein  Duell  ohne  Tödlun^  hiose  akademlsctie  Disfiplliuir- 
str<ife,  IjCiTödiung  dapo-en      derCrimlnalcodex  ^Verord., 

d.  d.28.Dec.l810.  Henke,  llandh.  d.  Crim.Rechls,  |);ig.(n2  ; 
b.  iti  Oesterreich:  hei  Tödlung  10  — 20jährlgcr  Kerker, 
ohD6Tödtungl--5u.  5— 10  Jahre  Festung  [Gesezh.  v.  1803, 

e.  20];  c.  In  Rafern  Ist  ein  Doell  ohne  Tödlung  slranos, 
¥fell  der  Codex  Yon  einer  Duellsirare  gar  nichts  enthält, 
hei  Tödliinir  «l>er  tritt  die  Strafe  des  peinlichen  Gesezea  ein 
[Codex  V.  1813] ;  d.  Württemberg  bestraft  Duelle  ohne 
Tödlung  mit  Carcer ,  mit  Tödtung  aber  mit  5—10  Miren 
Festung  [SCrafgesezb.  v.  1839,  g.  200-205] ;  e.  Baden  be* 
legi  ein  Duell  ohne  Tödtung  mit  vier  Wochen  Carcer  und 
Consil.  ab.,  eins  mit  Tödtung  roll  5-10  Jahren  Festung  [Bad. 
alcad.  Geseze,  Tit.  V,  g.  4i,  Ziff.  i— 10] ;  r.  Sachsan  vor* 
hftDgt  Uber  ein  Duell  ohne  Tödtung  1  lloaal  bis  1  Jahr  Car- 
cer oder  Haft ,  mit  Tödtung  5  —  20  Jahre  Feslong  för  die 
Duellanten,  8  Wochen  Carcer  fOr  die  Zeugen  und  Becandeo- 
len  [Gesexb.  v.  29.  März  1822  o.  v.  1835] ;  g.Churhesaen 
verpönt  das  Dpellireo  gfinzlieh  und  bestraft  ein  Duell  olme 
Tödtung  mit  1—4  Mona!  Carcer,  mitTödlung  mll2-'iOJalire 
Festung  [Verord.  V.  11.  Jan.  1830];  h.  Hessen- Dar  m- 
aladl :  ohne  Tödtung  mll  1—2  Monat  Carcer,  bei  Tödtung 
mil  Festung  [Verord.  v.  28.  Apr.  1835,  S*  62  78] ;  i.  Ba  - 
ttover:  ohne  Tödtung  mll  8— 14 Tage  Carcer,  mit  Tödlung 
nach  dem  Crimlnalcodex ;  k.  Braunschwelg:  ohne  Tod 
mit  Carcer  ,  mit  Tödtung  durch  Festung  oder  Todesstrafe 
[Gesesb.  V.  1 646] :  I.  Holstein:  ohne  Tödtung  frei,  mit 
Tödtung  5 --8  Jahre  Festung  [Verord.  v.  14  Sept.  1835]; 
in.  Mekienburg:  ohne  Tödtung  mit  1—4 Monat  Arrest, 
bei  Tödlung  mit  der  Todesstrafe  [Duellmand.  v.  1750] ;  n. 
Sachsen- Weimar :  ohne  Tödtung  3  Tag  Uis  1  i\lonat 
Carcer,  mit  Tödtung  5—10  Jahre  Festung  [Verord. v.  1835] ; 
o.  i  ir  F  r  a  n  k  re  i  c  h  gilt  der  Cod.  Napoi. ,  der  vom  Duell 
schweigl:  p.  Jn  der  Schweiz  werden  Duelle  nach  Civil- 
gesezen  bestraft,  daher  ein  Duell  ohne  Tödtun$2:  mit  1  — 8 
Monat  Civiiarrest,  bei  Tödtung  mit  5-10  Jahren  Zuchtliaus 
[Crini.  Cod.  v.  Bern,  Zürich,  Basel,  Waadt  und  Genf]. 

Duell i  re n  ,  1.  Zweikämpfen  :  2.  fechten 5  3.  pauken;  i. 
rappleren  ;  5. schlagen; 6.  hauen  i"^.  slossen  ;  8.  schiessen;  ü. 
die £hre fegen;  lO.aliklopfen;  11. dreschen;  i2.draurgebeQ. 
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Duelisi  PPS  Chart,  alle  bei  eloem  Daell  Röthigen  Per- 
sonen, daher  die  Paukaiiten,  Secundanten,  Zeugen,  Unpar- 
teiischer and  Doctor  [Sch.  34,  303]. 

Duft,  l.'der  Geruch}  2.  der  Dampf;  3.  der  Säbel;  4.  der 
Brand,  der  Rausch. 

Duften,  i.  riechen;  2«bewaflrnen,  sich ;  3. knüllen,  voll 
sein ;  4.  gerben ;  5.  schllTen ;  6.  landen,  stallen. 

Duhinen,  1.  Credit;  2.  Pump)  3.Zatratten;  4.  daher 
Hausduhnien,  Credit  Im  Hause  haben  [Sch.  12,  96]. 

Dukinäuser ,  1.  ein  llelmllchkeitsmaon ;  2.  ein  Nacht- 
vogel ;  3.  ein  guter  Haashalter ;  4.  ein  Vollbengel ;  5.  ein 
Ochse;  6.  ein  Cameel;  7.  ein  Fink  [Sch/2€,  246]. 

Dulce(tat.),  l.sQss;  2.  angenehm;  S.fldel;  4.  Jovial; 
5.  fippig. 

Dulce  et  decorum  est,  pro  patrIa  mori  (la^Ov 
angenehm  isrs,  za  sterben  fOr's  Vaterland ;  2.  Yaterlandes- 
wohl  Ist  das  Höchste  [Hör.  III.  II.  13]. 

Dulce  est,  desi pere  InJoco  (lat:),  1. angenehm  ist's, 
unsinnig  za  sein  zur  rechten  Zelt ;  2.  Alles  zu  seiner  Ze4t$ 
'  3.  am  rechten  Orte  und  zu  seiner  Zelt  darf  man  olch  f renen 
[Hör.  IV.  XI,  28]. 

Dulce  est,  socios  habere  malorum  (lat.),  1.  es  Ist 
süss,  Genossen  zu  haben  im  Pech  ;  2.  mit  Andern  zu  leiden 
erleichtert  das  eigene  Pech ;  3.  Ungluksgenossen  erheitern 
einander  [Hör.]. 

Dulce  mihi  f  ur  rere  est  anlmo(lat.)«  l.erfreuend ist 
es,  im  Geiste  za  wülhen,  /u  (oben;  2.  augenehiii  isfs ,  un- 
sinnig zu  sein  im  Geiste  ;  3.  bisweilen  erfreut  es  den  Geist, 
Duinrnheilen  zu  machen  [Hör.  II*  V,  28]. 

Dult  (hair.!,  1.  die  Messe,  der  Markt;  2.  der  >lesskram, 
das  Messpräsent,  wornacb  die  Münchner  Sprizen  so  lüstern 
sind. 

i>ullen  (hair.),  1.  auf  der  Messe,  auf  dem  Markt  kramen; 
2.  kramen  und  nicht  bezahlen ;  daher  3.  schiessen,  kappern, 
saken. 

Dumm,  1.  ohne  WIz  und  Versland  ;  2.  geistlos,  plech- 
köpfig  ;  daher  3.  der  grösste  Tousch  bei  den  Studenten,  well 
sie  als  gelehrte  Häuser  nicht  dumm  sein  wollen  ;  4.  Provo- 
catiou  zur  Forderung. 
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Dinnin er  J II  nge,  1.  akademische  Injurie; 2. ßludenteii- 
(ousrh  :  3.  Burschenschlnipf ,  weil  dadurch  das  Gelehrlsein 
ungogrifTen  wird  ;  Ochse  ist  nur  deshalb  keia  Tou8€b,  well 
es  Kran  ausdrükl  [Sch.  14,  114]. 

Durchbläuen,  I.  aashmien;  2.  blauschlageo,  abfegen; 

3.  holzen  :  \.  prögelo  Dach  Noten. 

Durch  brenneo,  1.  sich  ohne  Abschied  emprchlen  ; 
2.  sich  von  bluten  empfehlen;  3.  fortgehen  and  die  Schulden 
zu  bezahlen  vergessen  ;  4.  in  melioreni  fortnnam  stunden 
lassen  ;  5.  sich  mit  S(  tiulden  davon  machen  ;  (>.  die  Phiiisler 
i^arlen  lassen  :  7.  Bären  anbinden;  8.  mit  dem  Arsch  be- 
zahlen; 9.  sich  drüken:  10  schieben  [Sch.  35.  306.  3JJ,  307  . 

DurchbüffelD,  1.  mit  TeufelsgewaU  einsludiren  :  2. 
einochsen;  3.  zum  Arsch  einlrichlern ;  4.  mü  Siunn  ver- 
Schinken. 

Durchbürsten^  1.  abhauen:  2.  holzeo ;  3.  prügelo; 

4.  /urecht  legen;  5.  saken,  solen  ;  0.  knallen,  (iggen. 
Durch  b  uzen,  1.  radfcal  reinigen  :  2.  laxiren  :  3.  ein- 

srhniieren ;  4.  feilen >  5.  üggen>  6.  bürsten;  7.  knallen,  los- 
legen ;  8.  bügeln. 

Durchdreken,  1.  durch's  l»ech  gehPii ;  2.  sich  aus 
dem  Unglük  erheben  ;  3,  ^njs  (iein  Drek  wieder  auferstehen. 

Durch  drüken,  1.  durchzwängen  ;  2.  sich  davon  ma- 
chen ;  3.  fortschleichen. 

D  !j  r  c  h  e  s  e  I  n  ,  1.  mühevoll  eitipräuen  :  *2.  rne«  haniscb 
einpauKen  :  3.  zum  Arsch  einlrichlern  ;  'i.  einochsen. 

Durchfall,  1.  das  I)ur(  bfallcn  beim  Examen  :  2.  das 
Abstinken  bei  der  wissensctiaftlichen  Prüfung;  3.  das  Teu«- 
felspe(h  ;  \.  die  Bursi  heiisüiiden. 

Durchfallen  ,  1.  na(  h  vollendeter  akademischer  Lauf- 
/II  PJiodus  Kxaminatorius  scheitern  ;  2. durch  das  Fege- 
feuer nii  hl  passiren  :  3.  (Ins,  was  man  wissen  soll,  nicht 
Nvissen;  4.  die  IliHlenprobe  nidil  bestehen;  .^>.  ahsllnkeir. 
(i.  durch's  Examen  fallen.  Das  Durchfallen  Ist  das  grosste 
Pf  rh  des  Studio  .  denn  nur  durch  das  geislii-e  Fegefeuer  des 
i  \  triiens  seht  der  Leib  in's Paradies  einer  fetten  Anstellung 
:V2,  28J)  u.  293\ 

Durchfuchteln,  1.  durchwalken  ;  2.  durchbauen;  3r 
durcbsolen>  durchprügeln,  durchbolzen« 
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Darohganf ,  L  q.  Durcbbrand. 

Durchgehen,  i.  q.  Durchbrennen. 

0archgol  d  eni ,  1.  durch  (iie  fiurgei  yduvn  ;  2.  vorknei- 
pen ;  3.  verteufeln ;  4.  um  mit  Sailusl  zu  redeu :  »peue  booa 
palrua  iacerarc  !<( 

Durch  hau sen  ,  l.  als  llan^  anbringen  ;  veraarrcn; 
3.  ungeschikl  verjagen;  \.  verwichsen. 

Durchhobein,  1.  durchprügeln;  2.  inil  Besen  verjageu; 

3.  verpuffen  ;  4.  der  Venus  opfern. 
Durchhol/en,  !•  durch s  ttolz  jagen  ;  2.  prügeln;  3. 

hauen :  4.  ahknolen. 

D  ur c hh  11  ni  p e n  ,  l.  niil  denillnnipen,  Sliefel  'lurch- 
jasen  ;  2.  verkueipeo  ;  3.  durch  die  Gurgel  fübreu;  4.  ver- 
kuüllen. 

Du  roh  husten,  1.  verfellen  ,  vciliggen;  2.  versaken, 
versolen^  3.  verbursleii,  verknaiieu;  4.  verpuffen ,  ver- 
scboallen. 

n  u  rc  h  j  a  g  e  n  ,  1.  mit  Gewall  fortwerfen  das  (ield ;  2. 
drauf  geben  lassen ;  3«  versUefeiu;  4.  verkneipeu;  5.  vec- 
teufein. 

Du  roh  jagd,  1.  der  Wlz;  2.  die  Fahrt :  3.  derSchnof; 

4.  der  Kuhschwanz  ;  5.  das  Verteufeln;  6.  die  Liederlichkeit. 
Durch  kalben,  1.  als  Kalb  durchlaufen,  durchmachen; 

2.  die  Anfänge  durchmachen  ;  3.  das  Gyranasiuui  durchlau- 
fen; 4.  eine  schlechte  Zelt  verlebefi. 

Durchkaspero,  1.  als  Ivaspar ,  i.  e.  Esel,  verthun  ;  2. 
gulmülhig  wegwerfen >  3.  veruarreu;  4.  tböricbl  durch- 

D  urchkeilcn,  1.  durch  die  eiserne  Noth  gehen;  2. aus 
purer  iNothw^n<ilgkeit  —  Keil  —  verkaufen;  3.  bis  auf  den 
lezten  i<ezen  verkluppen  ;  4.  Iiis  auf  den  Mund  verkaufen; 

5.  sich  gän/.lich  enlblösen. 

Durcbkirren,  1 .  ^Mnz  zahm  werden  ;  2.  anloken  :  3. 
auf  den  Hund  kommen  ;  %.  durch  Verlokun^eu  drum  kommen. 

D  u  rch  k  n  e  i  f  e  n  ,  1.  sich  der»  jjnton  Wind  zu  \uzen  ma- 
chen; 2. sich  davon  scbleicben;  3.  sich  drüken;  4.den  guten 
JVIoraent  benuzcn. 

Durchknurren,  1.  mit  Knurren  zubringen:  2.iin(:ar- 
cersi/en;  S.imCarcer  verkueipcn  :  4.iiuArrest  drauf  uiaciien. 
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Durftclilauekt     Durchwumiiieii  l'MS 

Durch  lauchl,  1.  ein  Durchgebrannter  i  2.  eine  Pech- 
hoheit:  3.  ein  Bierfürst,  der  auf  Kosicn  der  Philister  meinen 
Hofstaat  besirilt  ^  4.  scherzhaft  Seuioreii*  uud  Ghargirleu- 
Titel. 

Durchlöffeln,  l.nls  LölTel  behandeln;  2.uzeu  ;  3.  zum 
Besten  halten;  4.  Schindluder  treiben. 

Durchlochen,  i.  durchs  Loch,  MiKelloch,  jagen;  2.  mit 
Besen  verschlagen;  3.  verludero;  4.  verschnalleo ;  5.  ver- 
knallen; 6.  verreilen. 

Darchludern,  1.  liederlich  zu-,  hinbrinsen;  2.  durch 
€10  Luderleben  verteufeln;  3.  verflggen  ;  4.  verfeilen. 

Durchlumpen,  1.  verschwenden ,  verschleudern;  2. 
liederlich  wegwerfen;  S.aULump  durchschlageo»  4, durch- 
bringen ;  5.  verwichsen. 

Durchmachen,  sich,  1.  sich  davon  schleiclien:  2. 
(liehen,  Pech  geben  >  3.sich  voohiuteoeinpfehleoi  4.  durch- 
brennen. 

Durch  ni  a  us  e.n,  1.  durchsuchen,  durchsti)l)ern  ;  2.  nach 
Art  der  Mäuse  durchlüchero)  3.  lochen;  4.  Dggeu;  5.  knal- 
len, buzen. 

Durchtiagei  n,  1.  vcrkloppeo ;  2.  verkeileu;  3.verlhun; 
4.  verschwenden,  verteufeln. 

Durchnoclen  (bursch.  lal.) ,  1.  durchniu  hteln  ;  2.  die 
ganze  Nacht  hindurch  kneipen,  lumpen  oderietleu;  3. einen 
('«omiuers  halten;  4.  eine  Altica  feiern. 

Durchochsen,  1.  einstudlren;  2.  einpauken;  3.  ein- 
blauen; 4.  mit  allem  Fleiss  sich  aneignen;  5.  mechanisch 
lernen;  6.  einarschen;  7.  eintrichtern. 

Durchpechen,  i.  im  Pech  aushalten;  2.muthig  djirchs 
Üngiük  gehen;  3.  ausliarreu  .  4.  fest  und  beharrlich  sein. 

Dnrchpudern,  1.  Ijolzen ;  2.  bauen  ;  3.  scliiagen  ;  4. 
prügein;  5.  nach  Noten  aushauen;  (i.  vou  oben  i>is  unten 
dur(  hprü.^'eln. 

Durchschlagen,  1 .  verbu/eu  ?  2.  versi.mren  ;  3.  ver- 
teufeln 5  4.  auch  prügeln« 

Durcliw  Ichsen,  1.  mit  liederlichen  (Kameraden  drauf 
gehen  lassen  ;  2.  verludern  ;  3.  versaufen;  4.  handgrei.Qich 
▼erthan;  daher  5.  holzen,  prüj^eln. 

D  a  r  c  h  w  u  m  m  e  u  ,  1 .  verbieren  ;  2.  versaufen  }  3.  foil 
Wamm  —  Bier  —  verbuzen;  4.'verkneipeu. 
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1^        Durst  -  Edite  bilritf»  collegialM 

Durst,  t.  Cerevisnarne  für  einen  Ilanplliahn:  2.  ein  Bler- 
held ;  3.Corvph,Te  der  nassen  Zunfl;  4. die  grössie  Bursctiea- 
plage  ;  5.  das  I.elden  der  versoffenen  Ziinfl. 

Durslensohri,  1 .  das  Kneipgenie  ;  2.  der  Ilauplhahn : 

3.  der  Blerfürsi,  4.  der  ZeclisUer;  5.  der  Herrseber  aller 
Nassen  Sch.  22,  1991. 

Duzbruder,  1.  ein  1  reuod^  2.  ein  Busenfreund  3.  ein 
Corps-  oder  Carlellgenosse  ;  4.  ein  Sanrcollega^  5.  eiQ  Glas- 
hruder  ;  G.  ein  Bierfreund  -  Sch.  10,  80]. 

Duzen,  1 .  mit  dem  trauten  Du  anreden  ;  2.  freundlich  . 
cordlal  sein  ;  3.  rauh,  saugrob  anfahren.  Das  Du?^en  herrscht 
noch  vorzüglich  in  Jena,  auf  allen  übrigen  Hochscbuleo  ge- 
t)rauchen  die  Sludefilen  das  philiströse  »Sie». 

Dzondinische  Cur,  1 .  eine  Liebescur  ;  2.  eine  Cur 
.  gegen  die  Lustseuche,  nach  der  Methode  des  berühmten 
Dzondlui  [vide  seiii  Werk:  oeue  Heilung  der  Yenerie.  Halle, 
ma.  Sch.  7,  54]. 

lU 

Ebbe,  I.  der  regehnässige Ablauf  des  Geldmeeres  gegen  ♦ 
das  Ende  jedes  Seinesters  ;  2.  das  Zurüktreten  der  Silber- 
ilulhen  des  grossen  akademisclien  Oceaus;  3.  der  Fortlauf 
der  fioidwellen  aus  dem  Burschenbusen  von  Senjpervoll ;  4. 
die  Leere  des  Studenlenbeutels ;  5.  das  Deficit  des  Silber- 
wassers ;  G.  das  Sch\>  immeii  im  Trokeuen ;  7.  das  Stranden  ; 
H.  der  Hund  [Gr.  9,  171. 

Ecarte  (franz.),  1.  ein  Karlenspiel  mit  32  Piquettkarten 
zwischen  zwei  Personen ;  2.  eia  Caineelspiel ;  3.  eine  Fio- 
kenunlerhaltung. 

Ecce  quam  bonum(lal.),  1.  seht  welch  ein  Mensch  ? 
nach  dem  Spruche  des  Pilatus  bei  der  Geisselung  Christi; 
2.  ein  leidender  Studio  ;  3.  ein  voller,  sauknüller  Bursche: 

4.  eine  Kazeujammerphysiognomie;  5.  eine  Wachsfigur  nach 
dem  Comniers  ;  6.  der  personificirte  Kazenjammer,  sowohl 
der  physische  als  moralische  iJo\\,  19,  5.  Gr.  20,  319J. 

Eccope  griech.),  1.  die  Schädelwunde  ;  2.  die  Verlezung 
der  Hirnschale  durch  einen  nicht  tief  gehenden  Säbelhieb. 
Edilebjbite  collegiales  ilat.),  i*  die  Anfaogsworte 
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rines  tierftbmieo  Kneiplieiles ;  2.  ein  &iiiaied;    ein  Rmd- 

gesanj^. 

Ediren  lat.) ,  1.  herausgeben  —  ein  Buch^  2.  drukeo 
lassen  —  Sc  hriflen ;  daher  3.  Irop.  horausgelien  iius  dem 
Magen;  4.  liezen  ,  gerben;  5.  sich  erbrechen ;  ß.  heraus- 
druken  —  das  Uebergewicbi ;  7.  la  die  Hasen  pUfieo ;  ia 
die  Buxen  scheissen. 

Edition  lat.),  1.  die  Herausgabe  eines  Werkes  ;  2.  der 
Druli  einer  Schrift ;  3.  Irop.  die  Magenenlleeruug ;  4.  die 
Heraus-  oder  Abgabe  eines  Frachlslüks;  5.  das  Erbrechen; 
6.  der  Kez  ;  7.  der  HosenschilT;  8.  die  Buxenstallage ;  9.  die 
Abgabe  von  Hinlen ,  unter  Zulage  der  Fraditgebül^r  von 
Voriien  (Voll.  Ant.  X,  87]. 

Eduübüs  malls  mioimum  cligendum  (lat.)^ 
1.  von  zwei  Uebeln  muss  man  das  bessere,  gelindere  wäh- 
len^ 2.  dem  Drek  muss  man  das  Pech  vorziehen;  3.  aus 
deoi  Regen  muss  man  unter  Umständen  unter  die  Traufe 
flüchten  ;  4.  der  Pechhütte  ziehe  man  das  Durchbrennen  vor. 

Egoismus  (lat.) ,  1.  die  Ichsucht ;  2.  die  Selbstsucht ; 
3.  die  Eigenliebe  ;  4.  die  Icbeselei ;  5.  die  Neigung,  Alle^ 
auf  sein  Ich  zu  beziehen.  • 

E  g  g  i  s  t  (lal.) ,  1.  ein  Ichesel ;  2.  ein  Eigennarr  ;  3.  ein 
Selbslsuchlsvogel  ^  4.  ein  Sell>sthcngst;  5.  ein  mit  100  Grad 
Arroganz  und  Selbsticheselei  versehener  Kerl ;  6.  ein  Narr 
von  Anmassung. 

Ehre  (deut.) ,  1.  der  äussere  Vorzug;  2.  das  Ansehen 
der  Person  und  des  Characlers;  3.  die  Achtung;  4.  der  ehr- 
liche, gute  Name;  5.  die  Bewahrung  seines  Characters  und 
seines  Ansehens:  6.  die  öfTentliche  Achtung  unsers  Beneh- 
raens, uiisers  physischen  und  moralischen  Handelns;  7.  die 
Tax«Tlion  und  Würdigung  unsers  Ichs  von  der  Ausseuwelt. 

Ehre  ,  b  urs  chi  cos  e,  1.  das  Halten  des  Studio  auf  Treu 
und  Glauben  *,  2.  die  Heilighaltung  des  gegebenen  Worts; 
'•das  traute,  bruderilehe  BeDebmen  unter  Burschen;  4.  das 
Gefühl  des  gleichen  Slrebeos,  das  Studeolen  io  Gläk  mid 
logiük  aneinander  keUet;  5.  die  aoropferndeBrodefliebe; 

die  mfiuniiche  WQrde ;  7.  das  Angehen  und  die  Achtang, 
«eiche  der  Slndenl  genfesst)  8«  die  Bewandernng ,  welche 
4er  Philister  der  Person  and  dem  Characler  des  Barschen 

10 
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140  Ehre»  Freiheit,  Vaterland  —  Ehrei^rosch 

lollf;  9.  der  ehrliche,  brave  und  gefürchlefe  Nam-e ,  da» 
Ponoerwort  »Student«  ;  10.  die  Bewahrung  des  IJursclieii- 
charaeters  und  des  akademischea  Ansehens  durch  Wort  und 
Thal,  Gurgel,  Stak  ond  Sehläger  [Voll.  Anl.  XXi,  217], 

Ehre,  Ftetlielt,  Taterlaail,  i.  der  WaAilsprach  der 
detHscheft  MrsehoaselMifl ;  2«  die  Zusammeaslelfoiig  der 
böchslen  BrdeDgüter,  der  persdnliebeo  Ehre,  der  göltlldien 
Freiheit  md^dee  imdlscheft  Talerlaiides:,  von  der  deetscben 
Jagend  ne^h  der  MUuioft  ms  den  FreibeilskämpfMi;  3.  das^ 
Bestvebea  der  Burscheasdian  für  die  Reallslrung  ibre^got- 
deaea  WaMsproeha»  Leider  werde  aber  dieser  Sprecb  nur 
m  baM  vergessea  aad  das  'Bestrebefi  ela  yerderbHcbes^ 
welches  die  deatocbeo  Regleruogea  mit  Totleai  Recht  mter- 
drfibfeo. 

Bbrenbaad,  f.  des  drefiparbige  Corpsbaad  der  Staden- 
tea,  welches  sie  rm  dea  PMlistera  rfthaillcbsl  uolerscbeide^ 
2.  das  BurscbeabaDd  mit  demVerzelcbnlss  der  Corpsbruder, 
derDa^le  aod  ^uplwize  des  Trägers  ^  S.  das  blergelbe 

Band,  an  welchera  die  Bier-,  Sauf-^  Paok-,  Reuommir-  und 
Sulti^ir-OrdenderStudenteii  getragen  werden;  4*dasiie}deQ*- 
band;  5«  das  Band  der  Ehre  und  des  Rahmes  der  nassen  Well. 

Bhrendaoll,l.eiu  Propatrlascandai,  iadem  eiu  Corps 
qua  solches  für  seine  verlezte  Ehre  gegen  ein  aaderes  viritlm 
steht;  2.  die  Paukerei  für  den  beleidigten  Namen  elaes  ab- 
gegangenen oder  ahwesendon  Freundes  ;  3.  ein  Strauss  für 
die  iMauen  eines  Abgeschobenen ;  4.  eiu  Duell  für  tief  ge- 
kränkte Burschenelire. 

Ehre  «  fes  t  Truoklieb  von,  1.  Name  für  die  Bierher» 
zöge  und  Nassgrafen  der  Jenenser  Bierslaalen  zu  Kahla, 
Winzerla,  Wöllniz  undZiegeuhain,  e.  g.  Ehrenfest  Trunklieb 
von  Kuüllwiz  der  LXI  ,  vermöge^  seiner  weiten  Kehle  Bier- 
herzog von  Kahla  3  2.  Cerevisuauie  für  eiueu  guLeu  Uabu 
und  Capitalkerl  [Sch.  21,  188J. 

Ehrenfrosch,  1.  Khrengyninasiast ;  2.  ein  Penal,  den 
die  UniversitatsstuilenlLMi  lu  eiuer  Gyranasialstadt  zu  Ihrem 
Keiiagenten  für  die  Zuweisung  der  Maullhiere  zu  ihrem 
Corps  erkoren  haben  ;  3.  Einer,  der  die  Ehre  hat,  Studenten 
auf/.uwichscMi,  sie  zu  beherbergen  und  iimen  zupuinpeu;  4. 
eiu  wohigeiUleuor  Schuier  uuter  Studios. 


Bbreafuchs,  l.derTOD  eiomn  alteo  Hause  auserwäMte 
Fuchs  zur  Krzl^ODg  «od  Bildung  ;  2.  der  Leftbünob»;  itor 
Zögling  der  nassen  WfsseDschaft;  4.  der  Client« 

Bhrenfuze,  1.  Ehrenjungfer ;  2.  Ehrendame  ^  3.  die 
AoserwähUc^  1^.  die  Duicliiea;  5.  die  Vortänzep(D4  die 
EhrcnbegleiteriD)  T.dasLeibross;  8. die  UiUerfiallUBg;  9.  der 
Zobel;  16*  die  Flöte;  11.  die  Kiiallüücbse;  12.  die Scliualie^ 

Ehren  gas  t ,  1.  ein  Sludle  ab  6inor  amiern  Hoehschule, 
der  bei  Cartellhrüdern  einsprichl  und  mit  ihnen  auf  die 
Kueipe  steigt ;  2.  ein  eingeladener  Sludio*  Der  Ehrengast 
ist  uQverlezlich,  Niemand  darf  ihn  toucbiren  ede?  obae  Ein- 
willigung vorreiten;  er  hat  den  Plaz  neben  den  Cbargirten 
oben  am  TIsebe  and  geniessl  das  Fremdeiireeiil  in  ftecag 
auf  die  GeriMcasse.  ' 

Ehre  Dg  asterei,  i.ein  Commers,  den  ein  befreandetet 
Corps  einem  andern,  mit  dem  es  im  Cartell  steht,  gibt;  2.. 
«1er  Corpswichs ;  3.  der  FreisolT;  \,  der  Ehrenuz.  Die  Ehren- 
gäste erhalten  immer,  je  Einer,  zwischen  zwei  der  Einla- 
(ieuden,  IMäze;  mit  ihnen  anzubinden,  ist  strenge  verpeott 
sie  iiiederzusaufen  dagegen  erlaubt. 

Eh  ren  gas  l  ro  I  i  e ,  1.  das  [benehmen  und  Auflrelen  eines 
Ehrengastes ;  2.  die  Produclion  eines  solclien  auf  der  Kneipe  ^ 
und  dein  Fechlboden ;  3.  die  Renommage  und  das  Dueil  eioee 
heruTii/i(»liei!(!en  Bierhelden. 

Ehrengericht,  ein  Institut  der  liurschenschafl,  durch 
sie  eingeführt  und  mit  ihr  untergegangen;  es  bestand  aus 

Burs<  hen  und  Hess  jedesmal,  >venfi  z  wei  Burschenschafter 
miteinander  contrahirt  hatten,  dieselben  vorladen,  unter- 
suchte die  Beleidigung  und  srfiiiclitele  die  Sache  entweder 
«l'Jrrh  A!)\veisung  des  Klagers  oder  durch  Satisfactlons- 
erkennung  über  den  Beklagten  gütfich.  Das  Ehrengericht 
eolschied  finaliter  in  ordentlichen  und  erstinstanzlich  in 
aiHserordentlichen  Ehrenfällen.  Durch  die  Einführung  dieses 
lii?litüN  V  erininderlen  sich  die  Duelle,  so  dass  im  Jahr  1818 
in  Jen  i  ia  oinem  Semester  nur  12  statt  fanden,  während  dem 
Mcli  früher  ihre  Zahl  auf  2üü  helief  [Stud.  Lex.  I,  36]. 

Etjrengipf  el  ,  1.  dns  Zenfih  hurschicoser  Ehre;  daher 
1  das  Seniofat ;  3.  die  Steile  eines  Cbargirteu  der  Verbiu- 
duuij. 
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Bhrengold,  I.  auf  Ehrenwort  oder  Bhreoscbeio  geniie- 
UieleGoldfMise;  2»ffemachle  BhreDBebiildeb;  3«  eoUehDles, 
gepomptes  Geld«  welches  man  anf  Ehrenwort  erhallen. 

Ehrenrache,  1*  daa  Doetl ;  2.  die  Paekeref ;  3.  die 
Bbrenflikerel ;  4.  der  akadeoiische  Bhrenstraosa. 

Ehrenrltt,!.  der  YorrlU  bei  einem  Hof-  oder  Sllflnnga* 
tag  4  2.  daa  SIzen  Im  Wagen  der  versoffenen  Darchlaacbt,  sei 
es  als  Charglrler  oder  CU^ppeaax  d^honneurs. 

EhrenreiniguDg,l.das  Daell  als  Rechlslnstital  zar 
Wiedererlangung  der  verlorenen  Ehre ;  2.  die  Panltanstalt; 
3.  das  FechtinslllQt;  4.  dIeEhrensehlelfe. 

Ehrensache«  !.  eine  Angelegenheit,  dledaspolot 
d*honneor  betrifft,  daher  eine  persdnilche  Beleidigung;  2« 
ein  Handel,  der  die  Ehre  der  Corporation  angreift;  3.  ein 
Corpsverschlss  ;  4.  eine  Yirltimalforderung^  5.  ein  Propa- 
trlascandal* 

E  h  r  e  n  s  ä  b  e  1 ,  1.  ein  brillanter,  mit  Dedicatlonen  etc. 
gezierter  Sftbel,  den  ein  Haudegen  zum  Präsent  erhSIt ;  2. 
eine  Ehren-,  Helden  waffei  3.  trop.  ein  Raosch,  den  man  sieb 
bei  einer  Ehrengasterei  holt;  4.  die  Yaterlandsfaboe. 

Bhrensan,  i.  die  durch  Zufall  erhaltene  Ehre,  miiGIGk 
gepaart;  2.  Stelle  und  Geld 4  3.  Lobspröche  und  AVechsel 
von  Hause ;  4.  Sparta  et  Maria ;  5.  Frau  und  Geld  5  G.  Lob 
und  Gewinn  am  grünen  Tisch :  7.  das  Saugiök ;  8.  das  klin- 
geude  Ansehen  $  9.  eine  Tänzerin,  die  sich  bekoeipt  und  sich 
und  ihren  Galan  prostlluirt;  10.  der  Florbesen  2(er  Classe. 

Ehren  «schein,  1 .  eine  schriftliche  Obligation  niil  ver- 
pfändelem  Ehrenworte  für  eine  gepumpte  Schuld  ;  2*  eine 
Hypothek  aufs  Burschen  wort.  Ein  solcher  Schein  muss 
honoris  causa  wieder  eingelöst  werden  ,  weil  die  Nichleiu* 
lösung  pcrpetueilen  Verschiss  und  Infamie  als  SIr.ifc  nach 
sich  zieht.  Auf  einen  Ehrensi  heiii  erliäii  daher  der  Studio 
ütierall  gepumpt,  weil  der  Philister  weiss,  dass  das  Ehren- 
wort die  beste  Hypothek  von  einem  liurschen  Ist. 

Ehrenschuld,  1.  eine  Schuld,  für  deren  richtige  nezali- 
lung  man  das  l*:hrenworl  gegeben  ;  2.  eine  noble  Verwandt- 
schart,  die  geachtet  werden  muss  ;  3.  Pump  i  ei  den  Corfis- 
hrüdern  :  i.  (.iithaben  der  Kostpbilister ,  Zinmierhengsie, 
Piichliaudler  und  Wäscherinnen  [Scb.  24,  227.  39,  3a6j. 


BfarenslB  —  Ehrenwort  140 

BhreDsiz,  1.  def  FremdeDpIase  oben  am  Tische;  2.  der 
Plaz  zar  Rechtea  des  Seniors ,  der  dem  Ehrengäste  ange- 
boten wird ;  3.  der  Siz  in  dem  Winkel  aaf  dem  Divan ;  4. 
der  Siz  zur  Reclilen  im  Hofwagen  bei  Haaplwizen. 

Eh reus teile,  1.  die  ßeltleidung  eines  Amts  oder  einer 
Würde  beim  €orps  ;  daiier  2.  das  Senioral,  Sai>seuioral  oder 
die  Cliargirten Wörde  [Sch.  4,  221. 

K  h  r  e  n  u  I  Ii ,  1.  Ehrenhall  s  2.  Ehrenfest ;  3.  Üofiag  ;  i. 
SliriuQgsrest;  5.Gapiiai>Yiz;  6.Ahschiedscommers,  Comniitat. 

Ehrenwache,  1.  die  vor  der  Wohnung  eines  mit  Haus- 
nrresl  he^;( raffen  Studio  aufgestellte  Polizeiwache,  welche 
der  UelreiTende  t>ezaiiien  niuss ;  2.  die  Pel/wäcbter ;  3.  die 
(lageladeoen  Barscbenhöter;4.  die  Corpshrüder,  welche  bei 
einem  Angeschissenen  wachen,  ihm  l&alte  Aufschläge  machen 
und  auf  seine  Rechnung  zechen. 

EhrcQwaf  f  e,  1.  der  Paradeschläger ;  2.  das  Burgscbwert 
ao  iloftagen  ;  3.  der  Schläger  beim  fihrendueli. 

Ehrenwort,  1.  das  Männerwort;  2.  das  heilige  Bur- 
schenja;  3.  das  jus  jurandum  burschicosum  ;  4.  die  höchsle, 
heiligste  und  lezle  Versicherung  eines  Akademikers  aar 
«eine  Slaudesehre ,  die  ihm  Alles  gilt;  5.  diis  Wort  der 
Wahrheil  und  des  Rechtes;  6.  die  Verpfändung  seiiierjndi- 
viduellen  und  der  Slandesehre.  Das  Ehrenwort  des  Studio 
vor  den  Gerichten  an  I^üdesstaü.  itn  öfTenlllchen  Leben 
stall  des  Geldes,  im  Iraulen  Bruderkreise  an  der  Stelle  der 
Wahrheit;  das  akademische  Ehrenwort  ist  eine  Goldmünze, 
die  überall  den  gleichen  edeln  Werlh  hat,  ein  Zauberwort, 
auf  das  man  Gold  und  Eisen  ,  Silber  pnd  Blei  erhält.  Kein 
Achler  Sludio  gibt  falsch  sein  Ehrenwort,  keiner  lässt  es 
uueiuL^elöst  /urük,  nnr  ein  elen;ler Schuft,  der  unwürdig  den 
edelii  Namen  »Slu  iio»  Iragl,  treibt  Unfug  mitdem  Heiligsten 
'ies  Burschenslandos.  Auf  d<is  falschgeben,  rvichtetulöseu 
oder  Verwichsen  des  Ehrenwortes  sezt  der  all^enieine  Com- 
nieul  <len  perpeluellen  Verschiss ,  den  ewigen  Schimpf  und 
drossle  Schande  des  Stu<lenlenlebens,  und  eher  w  ird 
ein  Mörder,  als  ein  ehrloser  Sludio  bei  der  akademischen 
Welt  Mitleid  utid  Gnadeünden.  Denlsehes  Ehrenwort,  Zierde 
deutschen  Vaterlandes,  deutscher,  biederer  Xäter  heilii,'es 
i^rbe,  edler  deutscher  Söhae  treu  und  reiu  bewahrtem»  Hei- 
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ligUiuiii!  bleü)e  wahr,  so  lange  dein  deutscher  Name  voti 
deutscher  Zuni;e  kliiigf ,  und  so  lanj^e  es  deutsche Uoiversi- 
laleu,  deulsciic  Studenten  und  doulsche  Ehre  gibt!  —  [Sch. 
20,  175.  24,  227.  Voll.  AuL  L«  40(i.  Ak.  Gese^Ke  VOD  ^adeo, 
Tit.  VII,  §.  (i9-7KJ 

E  h  r  e  II  >v  u  ni  ni ,  1 .  Ehrenlu'er ;  2.  Freibier,  welche»  den 
Ehrengasten  auf  Corpsrecbouiig  gegebeji  wirdi  S.Freiuden- 
bler  für  Gäste  :  4.  1  reisoff. 

Ehrl  ich  mach  en,  1.  zu  Ehrenziehen  ;  2.vonderSchande 
abbaileu ;  3.  ein  ^gepfropftes  Kind  ehelichen ;  4.  einen  gefüll- 
ten Besen  heiratheu ;  5.  ein  Haushillard  durch's  Pfarranil 
weihen  lassen;  G.  beiralhcn ;  7.  iirs  Joch  gehen. 

Ei,  1.  Anhängsiii)e)  2.  EndunKi  welche  die  norddeutschen 
Studenten  den  Hierkneipen,  CafTe's  und  ihren  Wohnungeo 
etc.  anzuhaniien  pflegen,  e.  g.  Speierei  in  Heidelberg,  Mül> 
lerei  io  Glessen,  llonniannei  in  Halle  etc.  Die  süddeutschen 
Musensöhne  haben  die  Endung  »  E  0  »  und  »Bräu»,  e.  g. 
beim  Bayer,  beim  Beo,  heim  Wajiner,  beim  Wageo,  oder 
Augustinerbräu ,  Scbwelzerbräu  eie.  [Sch.  39,  331.  Voll. 
Aul.  XV,  2l2j. 

E  ia ,  1.  för  »Ja» ,  daher  der  Esel ;  2.  der  Bieresel ,  Kell- 
ner; der  Pedell;  4.  der  Pudel;  5.  dl^  Scbuurre;  6.  der 
Spürhund;  7.  die  Police. 

El  nank  en  (Schweiz.),  1.  einsaufen;  2.  füllen;  3.  knüll 
machen;  4.  sich  toll  uiid  voll  saufen;  5.  sauvoll  und  kanooea- 
dik  werden. 

Ei  na  rs  eh  e n,  1.  auf  den  Arsch  gewöhnen ;  2.  auf  Sizen 
einpauken:  3.  an's  Sludiren  gewöhnen;  4.  drängen;  .5.  indie 
Enge  treiben,  in  Verlegeuhelt  sezeo;  6.  kualleu ,  buzeuy 
bügeln. 

El  ob  a  Isam  i  ren,  1.  mit  Bier  einweihen;  2.  vor  Ver- 
wesung und  Vergessenheit  schüzen^  3.  einwcii>en;  4.  an- 
raocbeij;  5.  einpauken ^  6.  anscheissen;  7.  ausschmieren; 
8.  fo  die  Enge  treiben >  9.  lo  Verlegenbeil  bringen;  10.  luU 
Schulden  überladen. 

Eiübläueu,  t.  mit  Gewalt  beibringen^  2.  meclianisch 
«lopauken^  3.  eiDtri<^lero ;  4.  mit  Prügeln  beibringen;  5. 
handgreiflich  demonstriren. 

Einbohren,  K  efndrljugen;  2,  mit  Gewalt  elndr  ngeu; 
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3. <Elwas  erstürmen,  e.g.  eine  Kneipe  oder  SMuiice;  4.  zum 
Fenster  hinerusteigen. 

Einbüffel  n  ,  t.  durch  eisernen  Fleiss  erlernen;  2.  ein- 
ochsen; 3.  für  kurze  Zeil  in's  Gedächlniss  prägen;  4.  mühe- 
voll erwerben;  5.  einlrfchlern;  6.  einhiäuen. 

Einbürgern,  1.  sich  mit  dem  Lehen ,  dem  Thun  und 
Lassen,  Saufen  und  Schlagen  einer  Hochschule  bekannt  und 
vprfraul  inachen;  2.  sich  nach  der  Mode  richten  ;  3.  sich 
hacli  i\c\u  Coniment  benehmen;  4.  sich  heiniisch  machen. 

Einbürslen,  1.  sich  in  den  nassen  Commenl  Boden;  2.  . 
8lch  einreilen;  3.  mit  den  geheimen  Vergnügungen  verlraul 
werden  ;  4.  sich  einpuffen. 

Einburschen,  1.  in  die  Kurschensprache^liiweihea; 
2.  mit  dem  CommeiU  bekannt  werden  ;  3*  tu  das StadeQteft- 
leben  einführen ;  4.  mit  dem  Dienst  des  Cerevlslos«  Bacebas 
uud  der  Venus  vertraut  machen;  5.  zum  Studio  macbea;  6. 
einsaufen:  7.  einpauken^  8.  anrauchen  [Gr.  IL  IS,  ISSO]. 

E j  n  b  u  \  e n ,  1 .  mit  Hosen  ,  UoseonDten ,  Beinkleidern 
versehen;  2.  Uuaussprecbllclie  kaiilett;  3«  die  Heeea  eozle«- 
lien;  4.  sich  in  die  Buxen  sieicefl. 

E  i  n  ca  m  ee  I  e  n ,  1.  sich  elttsehrftnken  ?  2.  sich  vom  S4ro- 
del  des  Burscheiiiebens  surukzlehea ;  3.  sich  ais  Cameel 
einrlchlen^  4.  sich  aofs  Arbellen  und  8iodireo  verlefen ; 
.  5,  sich  mll  ochsen,  böffeln,  schanzen ,  steia^sela  befassen ; 

'    Cameel  werden. 

Ei  oca  mmern,  !•  In  die  Caminer,  U  e.dee  Senioren* 
eoovent  wählen;  2.  zotn  Senior  «aehen;  d.chargiren;  4.aa 
Hause  auf  seinerKaroiner  tilelben  müssen;  5.  im  Korbe  liegen. 

EIncarceriren  (lal.).  Linolen  Carcer  steken;  2.  in's 
Loch  werfte}  3,  auf  den  Hund  bringen;  4.  in  diePechbttUe, 
Sebuldibiirm  briitfen. 

Bincödern,  1.  sicii  bei  den  Besen  belieht  machen ;  2. 
sich  aufs  Pouslren  verlegen ;  3.  sich  durch  Schmeicheleien 
in  Ivunsl  sezen ;  4.  sich  anhängen. 

Eindaehsen,  1.  sich  eingraben;  2.  sich  auf  die  Buxen 
sezen;  3>  ochsen;  4w  schanzen;  5.  büfTeln;  6.  arbeilen. 

BlndäHimeru,  1.  sich  In's  Lauschen  und  Abfassen  ein- 
pauken; 2.  elnschiafen§  3.  Im  Rausch  einschlafen;  4.  selig 
werden;    abfallen;  6.  reif  sein»  sc«  för  den  Tartaros« 
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EfR dämmen,  1.  beim  Discurse  Jemundoii  fein  beleidi- 
gen, so  dass  er  fast  wider  seineu  Willen  fordern  muss,  e.  g". 
auf  osehr  schön»  antworten  »ja,  sehr  schön» ;  2.  Einem  den 
lezten  Ausweg  abächneldeuj  3.  iu  die  Enge  treiben  >  4.  iu 
Verlag  bringen. 

Ein  darren,  1.  züsamraendorren;  2.  uufUhlg  werden  ; 

3.  sauf-,  Oggmatl  sein  ;  4.  vom  zu  vtelen  »ach  Herr  jeha  die 
Rüiceudarre  bekommen;  5.  draufgehen  ;  6.  sterben. 

Eiodideln  ;bair.),  l.  einleiten:  2.  veranstalten;  3.  za- 
wegerichtea;  4,  orgauisireu  ;  5.  einweihen)  6.  einpauken; 
7.  anrauchen. 

Blndrlngeu,  1.  auf  der  Mensur  auf  den  Gegner  los- 
haaen;  2.  gut  drauf  gehen;  3.  eifrig  und  hizig  schlagen;  4. 
den  Gegenpaokantea  über  die  Mensur  hinausdräii-en. 

Blnduffen,  1.  einsteigen  ;  2.  einrüken  ;  3.  einfahren  tu 
die  Kneipe;  4,  ankommen;  5.  sich  einfinden  auf  Ort  und 
Stelle ;  6«  anfahren. 

Blndnxen  (schwefs.)«  sich  einschleichen  ;  2  sich  ein- 
drängen; 3.  sich  selbst  einladen;  4.  sicli  lud rängen ;  5.  sich 
obne  zu  bezahlen  in's  Golleginm  oder  fn*s  Theater  ein- 
schmuggeln; 6.  sich  ohneznbezahlenansder Kneipe  zapfen. 

Elndyrzen,  1.  toll  und  roll  zar  Thftre  hineinfallen;  2. 
kanonenvoll  und  saudik  hinfallen;  3.  wie  ein  Kalb  liegen  f 

4.  im  Suff  einschlafen;  5.  abfallen. 

Binebben,  1.  die  Ebbe  im  Beutel  verspüren;  2.  die 
Spiesse  verlleren;  a.  des  monarchischen  Princips  los  wer- 
den; 4.  die  Schwimmtiefe  nicht  mehr  finden;  5.  troken  wer- 
den ;  6.  stranden;  7.  anhänglich  sein$  8.  anfangen  aof  den 
Hund  kommen. 

Eineccen,  1.  einsehen ;  2.  begreifen ;  3.  eapiren. 

Eiuedeln,  1.  verbessern;  2.  edel  machen;  3.  höher  er- 
heben; 4.  in  etwas  einweihen;  5.  einfuhren;  6.  bekannt, 
vertraut  machen. 

Eineggen,!,  einpauken ;  2.  einbauen ;  3.  einschlagen ; 
4.  einholxen^  5.  einsaufen,  einweihen;  6.  elnrauehen,  eln- 
balsamlren;  7.  efnbürjjern,  einkorben;  8.elnreiten,einflg«en. 

Elnehren,  1.  mit  Ehrenstellen  versehen;  2.  charglren; 
3.  erheben;  4.  mit  einer  Würde  oder  einem  Amte  betrauen; 

respecUreu^  6.  Schiss  einfidssen. 
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EineiPii,  1.  oigenlMch  in  ein  Ei  hineindrängen;  2.  da- 
her In  Verlag  brlugeii;  3.  dranj?en  ,  bedrängen  ;  i.  treten , 
nianichäero;  5«  lo  die  PechbüUe  sezeoi  6.  iu  Sauveiiag 
briogen. 

E I  n  e  i  s  e  n,  1 .  mit  Eisen  umgfohen;  2.  hinter  Gilter,  Schlosi 
Bnd  Riegel  bringen;  3.  in  Criniinalarrest  sezen  ;  1.  auf  die 
Festung  thun ;  5.  mit  Kelten  und  Handschellen  vergehen. 

Eineken,  l.  mit  den  faulen  Eken  der  Stadtbekannt 
machen;  2.  iu  die  engen,  krummen  Gässchen  einführen;  3. 
mit  der  PufTgeograpbie  betrauen;  ^.  eiopufTen;  5.  in  den 
OIvmp  führen. 

Eine  Izeu,  t.  die  Pfeife  stopfen ^  2.  stoppen;  3.  füllen; 
♦.trop.sich  füllen;  5.  vollsaufen:  6. sich  antrinken,  pleniren. 

Einesein,  l.  als  Esel  erlernen;  2.  mit  Gewalt  einprä- 
gen; 3.  mechanisch  einpauken ;  4.  einarscheu  9  5.  eintrich- 
leru^  6.  einbüffeln,  einochsen. 

Eineul  e  n,  1.  sich  mit  dem  Riilen-  oder  Nachlieben  be- 
freunden; 2.  an  niichlllchen  Suiten  ,  (ieliigen,  P.irtien  <;e- 
fichiuitk  fmdeu  ;  3.  bei  Nacht  Geschäfte  machen  j  4.  den  duu- 
kelü  Sludien  obliegen. 

Einfahren,  1.  iu  die  Kneipe  steigen ;  2.  auf  die  Burg 
ziehen;  3.  In's  Colleg  gehen;  ^.  in  den  Korb  sich  logen  ;  5. 
auf  den  Fechtboden  ziehen;  6.  in  d«n  Olymp  steigen. 

Einfahrt,  i.  die  Kiieippforte,  das  Burgthor;  2.  der  Gang 
nach  der  Kneipe;  3.  die  Freudenthüre. 

Einfalben,  1.  vom  vielen  Saufen  blass-gelb  werdeoi 
2.  vom  Suilisireii  die  Fari)e  verlieren;  3.  von  zu  vielem  »Ach 
Herr  jeli  )  zusammenfallen;  4.  die  Auszehrung  bekommeo. 

Einfalt,  1.  die  Tugend;  2.  das  natürliche  slllltch.e  Ge- 
fühl; 3.  die  Sittlichkeit;  4.  die  Woral  des  IMaultbiersund des 
Fuchses;  .5.  die  Zeit,  wo  der  blosse  Anbllk  eloes  Beseo» 
Einem  die  Augen  übertreibt  und  eine  Zote  schamrcHh  roactil; 
6.  die  Keuschheit  [Sch.  16,  137]. 

Einfassen,  l.  das  Zimmer  burschicos  auwtaffiren;  2. 
mit  Schladern,  Pfeifen,  Silhouelleii  und  Gorpsbändera  l)«- 
häiigeii;  3.  nach  Burschenart  einrichten. 

Eiüfaulen,  1.  das  Schanzen  an  den  Nagel  hänjfeo;  2. 
liederlich  werden;  3.  sich  dem  Cerevisius,  Bacchus  Uttd  der 
Veous  ergcbeu. 
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Sf n  f enmeo  (desLfraiUEOf  l«si€h  eio« Femne  oehmfo, 
wie  4\e  Stras8lior^r  Studenten;  2.  sich  eiaflausliiilard  aa* 
sckuaileo;  eine  Peusage  aehtneD;  4.  So  die  alc«4eMls«lie 
Ehe  treten ;  5.  sich  für  ein  Semester  in  den  Mittelstok  ein- 
niie(hefi  [«r.  19,  187]. 

Elnflggen,  1.  einenSesen fir  die  liunfUgeBesUmniung 
vorlwrelten ;  2.  für  dea  oeaBen  Beruf  t)eCäliigen;  einpof* 
•  fen :  1.  einweihen« 

Eilirilzeo.,  i.  eich  eioen  Hut  anscIinaUeai  2.  den  Hui 
KU  ziehen  verstehen ;  3.  in  4eo  fel&eo  Tee  eIngewelM  wer- 
den ;  4.  couipllmenUren. 

Einfuchsen,  i.  den  Fuchs  roii  seinen  PttJcbleo  und 
Hechten  heliannt  machen;  2.  in  den  Fudificoainient  einwei- 
hen; 3.  eiusaureo;  4.  einpauicen. 

Einfülteru,  1.  einem  angeschissenen  Studio  den  Frass 
auf  die  Kneipe  bringen;  2.  den  Vogel  im  Korhe  nähren;  3. 
auf  dem  Zimmer  fressen;  4.  im  Slail  füdern. 

Eingehen,  1.  heim  Dueil  auf  den  Gegner  eindringen  ; 
2.  «uldraufiosschlagen  ;  3.  gul  draufgehen^  4.  wüUiettd  ein- 
hauen  ;  5.  hizig  schlagen  ;1S.  Blossen  lienuzeo. 

E  i  u  h  a  u  e  n  ,  1 .  auf  derMensur  auf  deuGegner  losschlagen; 

2.  zuerst  aushaueu ;  3.  recht  tüchtig  drauf-  und  dreinseliia'- 
gen  :  4.  wie  auf  alles  Eisen  dreschen  [Seh.  17,  147]. 

Einiialhern,  1.  in  die  Stube  kezen  ;  2.  am  Tische  ein 
Kalb,  I.  e.  Koz,  produciren  ;  3.  sich  erhrechen  ;  4.  sich  des 
Uebergewichls  ofUledigen.  Nach  allgemeinem Burschenrecht 
gehört  das  Kalb,  qua  superiit  ies,  dein  Wirlhe. 

Einlieilen,  f.  plemperig  werden;  2.  sich  verscln'essen ; 

3.  sich  verlieben 5  4.  lieben;  dies  sind  die  vier  Grade  der 
al^ademischeo  Liebe  ;  5.  anhänglich  werden  5  6.  sich  ver- 
lieben wie  ein  Steinesel;  7.  vor  Liebe  aufschwellen;  8.  aus 
lauter  Liebe  Congestionen  nach  dem  Kopfe  bekommen. 

Einkezern,  l.in  die  Kezerhistorie  ,  i.  e.  Kirchenge- 
schichte einpauken;  2.  Kircheugescbichle  studiren;  3.Xbeo- 
logie  reiten. 

Einklemmen,  1. schiessen ;  2. kapperu ; 3. wegfucbsen ^ 
fangen  ;  5.  fassen  ;  6.  stehlen. 

Elnklingen,  1.  auf  die  Klinge  einpauken;  2.  einbauen, 
einschlagen;  3.  auf  das  Glas  einüben;  daher  4.  elüsaufeu. 
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£in  knüllen,  1.  füllen  ;  2.  voll  inachen  ;  3.  liesolTen 
Riactien  ;  4.  k^nonenvoll  und  Mudi^  juacliea  i  5.  (too 
lisch  saufen  ;  6.  entwalTnen. 

E  in!  adeo,  1.  bechern ;  2.  zechen;  3.  saufen  ;  i.  knüllen; 
a.  sich  füllen  ;  6.  skh  loll  und  voll  machen,  saudik  werden. 

Ein  landen,  1.  in  die  Kneipe  ansieigen  ;  2.  Inden  Schaclil 
fahren;  3.  burgslapfen ;  4.  mit  etwas  an's  Land  kommen i  5. 
scheisseu :  fi.  stallen ;  7.  in's  Zimmer  hoflren  ;  8.  in  die  Hosen 
flche^ssen  j  9.  die  Buxqo  Uxiveui  10.  io  der  üueipe  nieder- 
kommen. 

Kiuiaufeo,  1.  eingehen;  2.  ankomiueii;  3.  eiospriogeo, 
von  Sachen,  nehiern  und  Wechseln. 

E  i  u  l  e  d  e  r  u  ,  1.  mit  Schuhen  und  Stiefeln  versehen  ;  2. 
Lederwerk  kaufen;  3.  sich  vom  P«€hl»eiigt^i,  Scbusier»  eiu- 
schneiden  lassen. 

Einlochen,  1.  in's  Locb  iliuii; 2» ia  den  Carcer  »tekeu; 
3.  beisleken  ;  4.  knallen. 

E  i  n I u dem ,  1.  in's  Luderleben  einweihen  ;  2.  liederlich 
werden  ;  3.  mit  den  nassen  Vergnügungen  vertraut  werden. 

EiMmauern,  1.  Jemanden  von  allen  Selten  zutrinken^ 
2.  gleichsam  mit  Bier  eiomau^ro  ;  3.  ii  faire  uelimeu ;  4. 
uoter  den  Tisch  saufen. 

Einmausen,  1.  in  den  nassen  Comment  einweihen ; 

2.  iu's  KuaUiebeu  eiofülireQ ;  3.  sieb  ia  diesem  i>eüaglicli 
finden. 

Einnoxen,  1.  übernachten  4  2.  die  Nacht  zubringen  ;  3. 
in  s  Nachtleben  eingeweiht  werden >  4,  ao  oächUicben  üe- 
iagen  Vergnügen  ünden. 

Einochsen,  1.  mit  Teufelsgewalt  elnstudircn;  2.  cin- 
«<rs(  hen  ;  3.  einbläuen^  4.  eintrichtern;  5.  uiecbauiscb  ein- 
pauken ;  6.  cinhütTeln. 

Einpauken,  1.  In  die  Fechtkunst  einweihen  ^  2.  auf 
Säbel,  Degen  und  Florelt  einüben  ;  3.  einschlagen  ;  4.  ein« 
hauen 9  5.  zu  etwas  befähigen ;  6.  zu  eioeni  tücbtigeu  Schlä- 
ger heranbilden. 

Einpökeln  ,  1.  tüchtig  einsalzen  ;  2.  in  die  Sauce  thun'; 

3.  bürsten,  polireu)  4.  anbreanen;  5.  belruvt  werden;  6. 
mit  Musik  abziehen. 

Eiuquartiren  (deut. franz.;,  1.  sieb  einbürgern;  2*  efa« 
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Wohoun^  nehmen;  3.  sich  im  MHlelstok  eiuLogls  versctiaf« 
fen ;  i.  sich  für  eine  Nacht  niederlassen. 

Einquastcn,  1 .  mil  Quasten  versehen  ;  2.  solche  an- 
•ctinallen;  3.  die  Corpsquaslen  an  die  Pfeife  hängen. 

Ei  n ra  u che n  ,  1.  eine  neue  Pfeife  aoplozen  ;  2.  sich  als 
Student  gut  machen:  3.  mit  dem  Comment,  dem  Raufen, 
Saufen,  Schlagen,  Renommireu  und  Pouslren  vertraut  wer- 
den ;  4.  in  das  Burschenlehen  einweihen;  5.  eiahaueu; 
elnsanfon  ;  7.  elnreiten  ;  8.  einführen. 

Einreiten,  1.  zu  Boden,  unter  den  Tisch  reiten  mit 
Bier:  2.  /usMiiimeusaufeu;  3.  so  vortrinkeo,  dass  er  abfallt; 
4.  reif  machen. 

Einsaken,  1.  schiessen  ;  2.  weguehmeQ^  3«  slrüppeu; 
4.  fuchsen  ;  5.  kappern:  6.  stehlen. 

Einsalzen,  l.  in  ein  Duell  verflechleo  ;  2.  in  Schwulli- 
taten  bringen  ;  3.  verleuuideu;  4.  lu's  Pech  sezeo}  5.  ia  die 
Pechhütte  bringen. 

Einsanden,!,  mit  Schulden  belasten  ^  2.  Verwandte  bis 
andieOhren  haben;  3.  In'sPech  oder  in  die  Pechhütte  kommen. 

Ei nsaufen,  1.  imTrinkenelnübeo  und  vervollkommnen^ 
2.  die  Kneiptaleute  ausbilden;  3.  in  den  Zug  führen  ;  4.  eiu- 
reilen ;  5.  die  Saufprobe  bestehen ;  Ö.  sein  (^erevisielles 
Doctorexameu  machen.  Alte ,  ausgesotTene  Häuser  über- 
nehmen gewöhnlich  das  Einsaulen  der  Füchse,  und  sind 
dann  für  ihre  Mühe,  wie  billig,  zechfrei  [Gr.  24,  219J. 

Einsaugen,  1.  trinken;  2.  zechen;  3.  becherui  4.  knül- 
len; 5.  sich  lullen;  6.  laden. 

Einschieben,  1.  hingehen  ;  2.  sich  an  einen  Ort  ver- 
fügen ;  3.  Geschäfte  machen  ;  4.  ia  die  Tasche  ibun ;  ö.  kap- 
pern  ;  6.  stehlen. 

Einschlagen,  i.  q.  einpauken.  - 

Eins  pri  ng  e  n ,  1.  beiin  Duell  bei  einem  gesessenen  Hieb 
die  P.mkanlen  auseinander  halten,  was  die  Secundauten 
Ihun;  2.  eindringen  auf  den  (ie^ner;  3.  anlan;^en  von  Gel- 
dern, Sachen  un.i  Wechseln  ;  4.  in  die  HaUile  kommen  von 
FI6teri,  Ciavieren,  Zobeln  un  1  Besen  TSch.  20,  173J. 

Einstreichen  ,  I.  die  Segel  einziehen;  2.  sich  für  he- 
gfegl  halten;  3.  sich  zurükziehcn;  4.  aui^eschissen  sein  ;  5, 
mit  Gestank  abziehen. 
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E  iiHi  zen,  1.  mll  WIzen  und  Zolen  bekannl  macheo;  2. 
in  den  Saucommenl  ein\seihen;  3.  JemaDdeo  durch  Wiz- 
reissen  in  Verlegenheit  bringen. 

Ei  uw  ei  he  n,  1.  in  Etwas  einführen  5  2.  mit  Etwas  bekannt 
und  vertraut  machen;  3.  lo's Burschenleheo  eioföhreo;  4.iQ 
de»  Conmienl  eiapaolieD. 

ElDwomniaD,!.  einsaafen ;  2«lo*8  Blerlrinkes  eiavei- 
ben ;  3.  vorlrfnkeo;  4.  onler  den  Tisch  reiten. 

Blnworsten,  1.  an  die  Glelchgölllgkelt  gewöhnen ;  2. 
mit  dem  Worstseln  bekannt  machen;  3.  liederlich  machen 4 
4.  lo's  Loderleben  elnföhren. 

Einzeichnen,  1.  in^s  schwarze  Buch  kommen;  2«  In's 
Schlingelreglster  notf ren ;  3.  das  Cousillum  abeondl  onler- 
schreiben  [Scb.  13, 107]. 

Bke^fanle,  1.  das  Ifirjfische  Ekhaas ;  2.  der  Olymp;  3. 
der  PofT)  4.  das  Bordeil ;  5.  das  Freodenhaas;  6.  dieHoren- 
kneipe  [Sch.  42, 357]. 

Bkensteher,l*ein  Tagarbeiter,  der  Lasten  tragt,  Gänge 
besorgt  and  an  einer  Eke  dammerl;  2.  ein  Allerweltsesel; 

3.  ein  Universitätshond;  4.  ein  Stlefelwlchser  [stehe  Bek- 
roanns  Nante]. 

Eldern/l.die  Unwahrheit  reden ;  2.  lügen:  S.aniögen; 

4.  aofsclmelden;5«  zum  Besten  halten;6.Schindluder  treiben. 
Eldorado  (span.) ,  1 .  HoflTnangsiand ;  2.  Ideenlhal ;  3. 

"Wönschefeld:  4.  SciilarafTenland. 

Elend  (altdeut.),  1.  die  Verbannung;  2.  die  Fremde;  3. 
trop.  das  Phlllsteriom :  4.  das  Caffernleben;  5.  der  Sprang 
ln*s  Sauland. 

Elender  Kerl,  ein  incommentmässiger  Xousch,  aof 

den  eine  Ohrfeig«  gehört. 

Embrassiren  (franz.),  1. umarmen ;  2. umfassen,  einf n 
Besen;  3.  loslegen;  4.  bürsten. 

Empirie  (griech.),  1.  die  Erfahrung;  2.  die  Erfahrangs- 
lehre  und  -künde 5  3.  die  Praxis. 

Emp  i  risch  (griech.),  1.  auf  Erfahrung  gegründet  1 2.  der- 
selben gemäss  5  3.  erfahren  ;  t.  pra(  tisch. 

E  II)  p  I  a  s  t  r  u  m  a  d  h  äs  c  i  v  u  m  (U4.),  1*  das  Heftpflaster ; 
2.  die  Schrm'ssdcke. 

Empl  astru^m  v  isicato  rium  dal.).  1 .  das  Zugpflaster; 
2.  das  Sfrizleder^.  die  Schnalle;  4.  das  MUlelpflaster. 

■ 


Empfe  h I  e  n ,  1.  begekler»  t  2.  mit  Pieeh  veraeheo;  3. 

plechcn;  4.  bezahlen. 
E m pfehliiiigen,!. Gelder v ^ Moneieo ;  3. Monarr heo ; 

4.  Sloff;  5.  Plerh. 

Ell  avanl  (franz.),  1.  vorwärts:  2.  [os  ;  3.  los  damll. 

En  btnc  (franz.),  1.  inßausrh  und  Bogen;  2.  oude  crude ; 
3.  Kraul  und  Rüben;  4.  Alles  durch  einander. 

En  Chef  (franz. )^  1.  als  LeUer;  2.  qua  Anfältrer;  als 
Präses  oder  Senior. 

Ency  k  I  opädie  (grierh  ) ,  1.  Kfnieilun??  und  kurzer  In- 
begriff einer  Wissenschaft;  2.  die  Einleitung  In  s  Burschen- 
leben;  3.  die  I'utbszeil i  4.  daher  vom  Fuchs:  er  hört  Ency- 
klopädle,  d.  h.  er  sizt  lo  der  kneipe,  spielt,  raucht,  sauft, 
renominirt  und  suillslrl. 

En  detail  (franz.),  1.  im  Kleine»;  2.  eiozeln;  3.  stitk- 
weise. 

Enfln  (franz.) ,  1.  Sprichwort  iu  Beru;  2.  Zusaz  zu  eioer 
Bernerrede;  3.  endlich. 
En  gar  de  (fraoz.),  1.  aufgepasst;  2.  auf  die  Meusur[Scb. 

41,350]. 

Engagement  (franz.  ,  1.  AufTorderung  zu  Etwas,  e.  g. 
eloem  Tanz  elc. ;  2.  Bestellung. 

EngMj?iren  (franz.),  I.anl ragen;  2.  verbindlich  machen; 

3.  verpdichlen;  4.  bestellen,  z.  B.  zum  Ausfahren,  zum 
Tanzen  etc.  [Seh.       l  iS  . 

Engel,  1.  ein  schönes  Fiind;  2.  ein  engelglekhes  Mäd- 
chen;  3.  eine  arme  Flöle  als  Enspel  der  Geduld  und  Entsa- 
gung ;  4.  ein  schöner  ,  lloKer  Besen  ,  der  ad  rem  gehl ,  als 
Engel  der  Hingebung  und  Aufopferung  [Scb.  7,  49,  und  22, 
204.  Gr.  118,  420 

Engelgleich^  1.  schön,  nelt>  2.  wunderschön  ;  3.  famos ; 

4.  geduldig;;  5.  hingebend;  G.  aufopfernd;  7.  gefällig;  8. 
fürblltend. 

Iii  II  grande  tenue  (franz.) ,  1.  in  Paradeuniform  an 
Hoftagen;  2.  Im  besten  Boke;  3.  im  grossen  Wichs,  in  Pi- 
kesche, Koller  und  Kanonen. 

Bo  gros  (franz.;,  1.  im  Grossen;  2.nach  Noten;  3.  ferm; 
4.  famos. 

Bo  pas&ant  (franz.) ,  l.  im  Vorbeigehen;  2.  l>eiläulig ; 
3.  circa;  4.  aoiiilierod.  " 
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Rn  peioe  sein  (fraoz.  deu(.),  i*  in  Sorgen  sein  >  2.  ia 
Sehwuilibas  sizen;  3.  im  Pecti  stellen« 

BDlehreo,  1.  eitl|tt»gCerB';  2.  scbAiiden ;  9.  siten  las' 
seo  ;  4.  unglüicllcli  macticfi^  von  B^mi. 

E  n  I  e  r  D ,  !•  Meb  einem  mit  Geldern  versehenen  Fnetne 
traeblen:  2.  aar  den  Faobslienlel  spcculiren;  3.  anebeoleln; 
4.  enIgeldePRi  5«  nacb  Geld  Jagen;  6.  fleehen. 

B  n Ifer n en ,  1«  ytm  Corpe  aufscMieMen ;  2.  von  der 
Kneipe  verweisen;  3.  Iiinanswerfen. 

Bnihronf  st i  cnra  (griecb.)«  i«  die  Einlrittslaxe ;  2* 
das  Abodnement;  3«  das  laod.  flgg.i  4*.  der  Koaiignlden. 

En  t  r  a i  n e  (frans.) ,  1«  Im  Zuge;  2.  auf  dem  Strumpf ; 
3.  Im  Tritt 

BntrAe  (franz.),  i.  der  Eintritt ;  2.  die  Eintrittstaxe ;  3. 
das  Stalif  eid. 

B  o ,  eine  EndiMg»  die  die  Studenten  vor  den  ersten  Unob- 
stalien  oder  die  erste  Silbe  im  Worte  sesen ,  um  dadnrcb 
dieBedeuiuDg  so  verdaoliela,  e.  g.  Scimabel  Sehneo, 
Seeihaeb  Seeo,  Vital  Veo,  Bernbard  Beo,  scblecbt 

s  6  b  I  e  0  e(c.  [Seh.  42,  361]. 

Eos  (griecl).),  1.  die  Morgenrölhe;  2.  die  Göttin  der 
Morgenrölhe;  3.  der  Morgen  ;  4.  der  Morgenbole ;  5.  die 
Magd,  Flöte,  mit  dem  Cade,  weil  sie  dem  Dursciieu  den  Tag, 
die  Zeit  des  Frühstüks,  veriiündet. 

l£pborat  (griec!i.\  1.  das  \mi^  2.  die  Würde  des  Kptior; 
3.  der  Ephor  selbst  ;  4.  auf  liochscliuien  das  laoullathaint. 

E  p  I»  0  r  u  s  (griechO  >  1 .  der  Vorsieher  einer  Schule  ;  2, 
der  Reetof  der  Facuilät ;  3.  der  V^M'sUud  eiuer  Gelebrtea- 
jtunn. 

E  p  i  c  u  r  '^grierh.; ,  1.  ein  IMiilosoph  zu  Athen,  der  die 
hüihsle  Glüliseligkeit  in  den  tienuss  sinnlicher  Irrenden 
sezle.  und  glaubte,  da<^  das  Seelenheil  lediglich  einzi«;  iiik} 
allein  vom  —  Saufen  abhänge;  2.  ein  Lebemann  5  3.  ein 
Brerphilosoph ;  1.  Kiner  nacli  dem  nassen  S>hlem.  Eplciirs 
Grundsii/f»  verfochten  und  realisirlen  in  neuerer  Zeil  auf* 
Üeste  zwei  Srhsvei/er  in  München  ,  die  Studiosen  S.  und  (i. 

Eplcuräer  (griech.j,  l.  Einer,  der  das  Ilöclisle  in'i* 
Saufen  und  Knallen  sezt ;  2.  Einer,  der  nur  durch  Vollseiii 
und  Geuu;^  «eine  ftesliuimuug  zu  erreicheu  glaubt ;  3.  eiu 
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Barsch  von  nmen  Grondsflien ;  4.  Biner,  der  dem  horaii^ 
nebeo  Groodsaz :  »Stccto  omnia  namdara  l^eo«  proposoll«, 
It  XYlll«  boldfgt ;  5.  ein  KDeipgenie :  6.  ein  Figgloder;  7. 
ein  6enu8sheDgs( ;  8.  ein  Saof-  und  Zachtsller. 

Bpicnrälsch  (griech.),  1.  genoMsGcblig ;  2.einDlicb; 
3*  geistvoll ;  4.  üass ;  5.  sctiwani wdihend. 

B  p  i  g  r  a  in  m  (grlech.)«  i  .efnSinn», Wiz*  oderSpoUgedichf , 
e.  g* :  »Weziar  ist  der  Olymp  der  deotsdien  Processe, 
»Denn  Im  Olymp  wohnen  die  Unsterblichen.« 

Epistel  (latO)  t«  ein  Brief;  2.  ein  Textbrief;  3.  das  T»t- 
lesen ;  4.  der  Sanhond ;  5.  ein  Trettbrief« 

Br,  1.  Titel  nach  der  dritten  Person;  2.  Prädlcatfflr 
CafTern,  Knoten,  Esel  und  WIcbslers ;  3«  Drektitei. 

Erfurt  (bnrscb.GeogrOt  lat*  Brfartam,  1.  Stadl  mit  4^,000 
Einwohnern  in  der  prens.  Provinz  Sachsen ,  mit  einer  1378 
gestifteten  und  1816  aufgehobenen  flocbsebnle  ;  jez(  noch 
Akademie  und  Gymnasium,  30  Professoren  and  200  Studio 
rende^  2.  Leben :  gut  und  iheuer;  3.  Fidelitäi:  leidlich; 
4.  Kneipen:  Bergmann  und  Sachsenschanze ;  5.  Corps: 
Sachsen,  blao-welss-blau,  Preussen,  w^lss-schwarz,  West- 
phatcn,  gröD-welss-schwarz  ;  6.  Comnient:  Hieb. 

Ergo  (tat.) ,  1.  also ;  2.  nämlich ;  3.  demnach ;  4.  daher  ; 
5-  rotglich. 

£rgotiren  (lal.;,  1* Schlüsse  machen;  2. folgern;  3.  be- 
meisen :  4.  vernünfieln. 

Ergre if  t  dieWa f  f en,  l.aurderiMensurCommandozum 
Losgehen  und  zum  Accepllren  der  Schläger ;  2.  Iiei  der  Bier- 
fehde Ruf  des  Secundnnlcri  zur  Fassung  der  Gläser  Sch.8,()'i  . 

i:  r  k  i  e  s  e  n ,  1.  wäbleu ;  2.  auswäbieo ;  3,  auserwäblen  ^  4. 
vorziehen. 

Erküren,  1.  frei  wählen ;  2.  ausziehen  >  3*  vorziehen ; 
4.  elegiren. 

Erlangen  (hursch.  Geogr.) ,  lat.  Erhmga  ,  1.  Stadt  im 
bairlschen  Franken  mit  12,000  Einwohnern  und  einer  1713 
gesUfielen  und  1809  durch  die  von  AUdorf  verniehrle  Hoch- 
schule, Fridricia  Alexandrina,  zählt  400 Studireude,  30  Pro- 
fessoren und  10  Privatdocenlen  ;  2.  Gymnasium;  3.  Fideli* 
lät :  gut  ;  4.  Kneipen  :  Onoldia,  Baicrhof  und  Frankenhräu  ; 
d.  Bier :  gut;  6.  Wein:  IrelTlicb  ;  7.  Corpü  ;  Fraiii^eu,  rolh- 
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▲aaliaeher,  rollte weii»,  flcbwelser,  fraB«>>rotti«*goM;  8.  Com- 
raeiit:  Hieb  ond  Moas  %  9.  YerfBigimgeB :  Bargterg* 

Brrala  (laU),  1.  Drakfehler;  2.  Leibaagebrecbaa ;  3.  oa« 
lurllcbe  Brokfebler ;  4.  Kletoigkelten«  5.  Sctalite ;  6.  Ver- 

wandtochaften. 
Erz  (alldeut.),  1*  bervorrageod ;  2.  aaagaaeicbaet$  S. 

dorch  und  durch. 

Erzbischof,  eio  Studio,  der  an  Hoflagen  den  Biaabof 
maeht  und  mil  der  Mylra  ,  dem  Rrummslab  und  einem  wü- 
thendeu  Bart  auf  einem  Esel  reitead  aloberslebt  mi^  den 
IHarfüratea  aalbt  [8ch.  23,  218]. 

Erzdemagoge,  1.  ein  Volksaufwiegler  ^  2.  ein  Volks- 
Verführer ;  3.  ela  Ravoiatiooär  i  4.  ein  Uocbverrätbar  [ßck. 
43,  379 J. 

Erzkämmerer,  1.  an  Hoflat?en  der  Bierrürslen  der- 
jenige, der  für  die  Unlerhnituugen ,  Schiafstälien  der  Her- 
zoge und  ihres  Gefolges  sorgt »  2.  der  Stailweister  (  3.  der 
fürstliche  PufTdirector. 

Erzmundschenk,  1.  der  Ganyraed;  2.  der  Mundschenk 
an  Hona{^en  ;  3.  der  Leibhumpenbewahrer ;  4.  der  ßauf- 
iBSpecloi  ;  5  der  Chef  des  nassen  Deparlenrients. 

Erz  Im  chsess  ,  1.  der  Oberlvuchenmeisler ;  2.  der  försl- 
liclie  Bratenwender;  3.  der  Frassinspeclor i  4.  der  Dik- 
lueister. 

Esoterisch  ^^griech.)  >  1«  geheim;  2.  abgeschlossen;  3. 
unler  der  Deke. 

Espadonhieb,  1.  Fechlkunsl:  ein  dotipeller  Zirkelhieb; 
2.  ein  Hieb  nach  derjenigen  Seile,  von  der  man  ausgegan- 
gen ist.  .  ,      ^  • 

Esse  (lal.) ,  1 .  das  Sein ;  2.  in  seinem  Bsse  aeio ,  d.  b. 

üdel,  toll  und  voll  sein. 

Est  est  est  (lat.) ,  I.  fet&er  Muieatellerwdio  iroa  Malte 
Fiascone ;  2.  es  hal,  nämlich  Altes  oacb  Herzenaloat;  9.  er 
ist,  nämlich  toll  imd  veW ;  4*  fdr  om,  Dämlidi  nach  oaaerm 
Sinn  und  Geist.  B]D  deutacher  Blacbof,  der  oacb  Eom  aeg 
und  die  Besen  ood  den  Becher  liebte,  sandle  selneo  Cämme- 
rer  voraus,  um  guten  Wefo  und  gute  Unterbaltong  ausni- 
spähen,  und  befabl,  weuD  er  beide  finde,  auf  die  Tbftre  des 
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Wirlhshauses  »est  est  esta  zu  schreiben  ;  dies  gesciiali  und 
der  ISischof  sotT  sicli  zu  Tode ,  und  auf  seinen  Grabsleio 
sezle  der  Diener  die  Insciirirt:  »Esl  est  est,  Dominus  —  — 
|)roi>(er  nimium  est,  morluus  csla  ;  datier  5.  Grabäclirifl  für 
einen  Trunlienbolden. 

Ethik  (griech.) ,  1.  die  Silleu-  und  Tugeudlehre;  2.  die 
Tugend;  3.  die  Keuschheit. 

Ethiker  (griech.),  1.  Sittenrichter;  2.  eiü  Tugeudheld  ; 
3.  ein  Keusebheitsverwaller ;  4.  ein  Dacbs. 

Etat  (fraoz.),  1.  eia  Tascheubeslek;  2.  einCigarreoTuUer  ; 

3.  ein  Knallbeseo ;  4.  eioe  Schoalle. 

Earopa»  Junges ,  der  aus  dem  Jungen  Beotschtand^ 
Jungen  Polen  und  jungen  Italien  durch  die  TereUilguag  Im 
lull  1834  gebildete  politiscb-demagogiscfae  Verein  mit  hoch- 
verräterischen Tendenzen ;  den  Vertrag  unterzelchaetett 
fördas  Junge  Deutschland  die  beiden  Breitenstein  und  Peters^ 
ffir  das  Junge  Polen  die  Celozky  und  Tertanavicz,  für  Italleo 
Jovint  und  LevozzI*  Jeder  Angenommene  leistete  den  fikl 
der  Treue /der  Aufoprerung  und  des  Gehorsams  gegen  dea 
Er^nnpunct,  Berg,  Zelt  und  Bach,  und  verpflichtete  sich,  an 
einem  Abtrßnnl$en  die  Todesstrafe  zu  vollziehen,  wie  dies 
mit  Stud.  Hessing  im  Mal  1833  in  Zürich  geschah.  Die  Ver- 
eins-Tendenz  war  die  Revolutionirung  Europa^s  und  dereu 
Vorbereitung  durch  hochverrätherische  Schriften,  welcbea 
beiden  die  Behörden  mit  Recht  entgegentraten. 

Evident  (lal.),  1*  einleuchtend^  2.  klar»  3.  handgreiflicti; 

4.  überzeugend. 

EvoeOacche  (lat.),  !•  Heil  dir  Bacchus;  2.  es  lebe  der 

SuflT. 

E  V  o  i  V  i  r  e  n  (tat.) ,  i.  herauswälzen ;  2.  sich  erbrechen ; 

3.  kezcn. 

K  X  (lat.),  1.  aus  ;  2.  zu  Ende;  3.  fertig  :  4.  gewesen^  5. 
vormals ;  6.  einst;  7.  beliebte  Vorsezs^ibe  für  aus,  e.  g«  ex* 

kneipen  etc. 

Kx  a  in  en  ,  I .  die  Schulprürung;  2.  die  Kenntniss- 
piol)e>  3.  (!io  l'^ichprüfung ;  4.  das  berühmte  Rhodus,  an 
den»  das  iJuisctieiKscIiin  nacli  volicudeler  akademischer  See- 
fahrt scheitert ;  5.  das  1- ej^efeni'r  ,  durch  welclies  die  ver- 
^(Teueu  Geiäier  der  Museuäöbue  iu  das  Paradies  der  Ver- 
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9orf «09  wandern ;  6*  die  Höllenprobe;  7.  der  Uosinn  und 
die  verkehrte  Welt,  wenn  nämlich,  was  oft  geschieht,  der 
Examinator  weniger  weiss,  als  der  Examinandas  ;  8.  eioe 
verkehrte  Einrichtung,  von  der  Gülhe  sagl : 

»Was  man  nicht  weiss,  das  eben  brauchte  man, 
»Und  was  man  weiss,  kaim  man  nicht  lirauchen«; 

9.  ein  Act ,  um  den  sich  ein  lloller  Bursch  ein  Teufel  Schirl ; 

10.  die  ilirneiilzüudung  vor  dem  Durchfall;  11.  der  Noth- 
stall  des  Geistes. 

Examen  maturitatis  (lal.i ,  1.  die  Pi  üluiig  der  Ueife 
zum  Besuch  der  Hochschule;  2.  das  Abj^angsexamen ;  3.  die 
Penalprobe;  4.  die  MaoltbieriDOSterung. 

Examen  rlgorosam  (iat.) ,  1.  das  ClaasenexameD ;  2. 
die  acliwere  Prfifaog;  3.  das  Staalsexaiueii;  4.  die  GapiCal<> 
pröfang. 

ExamioaDduB  (Iat.),  i«  der  Zapräfende;  2.  der  Geist* 
esel;  3.  Gandidat ;  4.  der  arme  Sünder. 

Bxaminiren  (Iat.)»  i*  prüfen;  2.  plagen;  3.  fuchsen; 
4.  qaälen ;  5.  fragen ;  6.  geistig  notbzücbtigen ;  7.  darch's 
Feaer  Jagen. 

Excel  lenz  (Iat.),  Titel  für  den  Bierfürsl  und  die  nassen 

Reichsheatnten. 

E  X  c  e  s  8  (lat.j ,  1.  der  Aufsland ;  2.  die  Holzerei ;  3.  die 
Prügelei. 

Excludireu  (iat.j,  1.  ausschiiesseu  ;  2.  chasseu^  3.  vom 
Corps  wegjagen. 

Execution  (Iat.,,  1.  der  Vollzug;  2.  die  Eintreibung 
einer  Schuldforderuug. 

E  x  e  c  u  t  i  V  (Iat.},  I.  vollziehend ;  2.  eintreibend ;  3.  grell ; 
4.  schmuzig. 

Bxenaplarisch  (Iat.;,  1.  tüchtig;2.  gehörig;  3.  famos; 
4.  wQthend  ;  5.  pdbelbafl. 

Bxequ Iren  (iat.),  1.  voiizieben ;  2.  ausfahren ;  3.  ein* 
treiben ;  4.  vollenden. 

Bxerciren  (tat.),  1.  sich  in  den  Waffen  üben:  2.  I>eini 
Salamander  nachreiten;  3.  nach  dem  Comment  saufen. 

Ex  est  colloquium  dat.),  1.  das  Colloquium  ist  zuEnde; 
2.  der  Commers  beginnt  wieder. 

Ex  gerben,  1.  auskezeu;  2.  wülhend  erbrechen;  3.  nach 
Noten  liozen. 
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Bzgralfett,  l.darchraiileo;  2. 8ondiren;3.uüter6ucben, 
VOD  Besen. 

Bxknelfeo ,  1.  abschieben;  2.  ziehen;  S.  soken ;  4.  sich 
drflkeo ;  5.  fortgehen }  6.  heimziehen. 

Bxlineipe,l.  die  Cor  psknef  pe ;  2.  die  Leibhorg ;  3.  df  e 
Alltagssehenke ;  4.  das  Commershaus. 

Exkneipen,!.  austrinken ;  2.  die  Nacht darchmaeheii ; 
3.  dnrcbkneipen  ;  4.  fortziehen. 

Expleno  bieten,  i.  nach  allgeineinem  Bierrechfe 
einem  öppigeo  Forderer  zur  Strnfo  1  —  2  Gläser  dictireii 
dürfeu  ;  der  Bietende  slosst  mit  dem  Gebotenen  an  und  leer! 
sein  Glas  ,  dessen  Boden  nur  mit  Bier  bedekt  sein  niuss, 
während  der  Andere  das  seine  voll  zu  leereu  hal;  2.  straren; 

3.  mores  lehren;  4.  den  Commenl  beibringen  [Scb.  14,115]. 
£  X  US  u  (tat.) ,  1.  durch  Uebung ;  2.  pracliscb. 

Facetien  (lat.),  l.Wize;  2.wizigeEhifftlle)3.Miwtoke; 

4.  Schnarren ;  5.  Zoten ;  6.  Sanhundiaden* 

Faoi  t  (tat.),  1.  der  Betrag;  2.  das  Resnltat;  3*  das  Bade 
vom  Liede;  4.  die  Rechnung;  5.  die  Yerwandtschaft;  3.  die 
Sohuid. 

Facon  (franz.),  1.  die  Form ;  2.  die  Gestait;  3.  die  Ma-^ 
nier^  4.  der  Ton;  5.  daher  sans  fa^on  einFlegei;  6.  ein 

Grobfan  von  Haus  aus. 

Fac tisch  (lal.),  1.  thätlich  ;  2.  thalsächlicb ;  3.  unwider- 
legbar; 4.  objecliv;  5.  handgreinich. 

Factotura  (lal.),  1.  dasMachalles  ;  2.  die  Seele  des  Gan- 
zen; 3.  die  leitende  Kraft;  4«  das  Agens;  5.  die  Yrlebfeder; 
&t  der  Allschelsser. 

Factum  (lal.) ,  1.  die  Thal;  2.  das  Geschehene;  3.  die 
Thatsache;  4.  das  Ereigniss ;  5.  das  Objecl. 

Faculläl  (lal.),  1.  die  Gelehrlenzunfl ;  2.  die  Wissen-  . 
scbafls-Ablheilung;  3.  das  Gelehrlencollegium;  4.  die  Pro- 
fessoren und  Eingeweihten  einer  Wissenschaft,  e.  g.  Juri^ 
sten-,  Philosopbea-,  Theologen-,  Mediciner-racullät. 

Fähig,  1.  noch  nüchleruj  2.  noch  aufrecht;  3.  noch  im 
Stande  vor-  und  nachzutrinken ;  4.  in  Hinsicht  auf  Bierrechte 
nicht  bcigeslcki;  3.  nicht  augeleiml;  6.  bierhooorigt 
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Fähigkeit,  1.  Nöchleniheit;  2.  aufrecliler  Zusland;  3. 
BlerhonoiilJit;  4.  aaste  RecbUrätilgkeiU 

r  a  Ii  re  n ,  1.  za  Wagen  ankommen;  2.  kommen,  ankom« 
men ;  3.  anstiefeln ;  4«  beifaliren ,  verdonnert ,  angeleimt , 
beigestekt  werden  $  5.  auskommen,  gehen,  e.  g«  er  ist  nicht 
9Qt  gefahren,  d.  h.  es  Ist  Ihm  schlecht  gefangen,  er  ist  ah« 
fefahren. 

P  a  h  r  I  ,  1.  dip  Uiilernehmung  ;  2.  der  Wagen wiz  ;  3.  die" 
Partie  ;  t.  die  Reise,  Bierreise;  5.  die  Verurllioiluiig ;  fl.  die 
Strafe;  datier  eine  f  iniosc,  fidele,  (iieure,  belruvie  F'ahrl. 

F  a  hV  (  h  0  c  ii  s  e  ,  l.  ein  Jünglerclieii ,  das  uerne  aus- 
fafiri;  2.  ein  Kind,  das  mil  sicii  ausfahren  lässl;  3.  ein  VVa» 
genbesen ;  \.  eine  Unlerliallunir  i  5.  ein  Sprixleder. 

F  a  h  r  l  b  u  r  s  e  h  e  ,  1 .  der  Ivulscber  ;  2.  der  Srhwager  : 
3.  der  Poslilion ;  4.  derilauderer>  5.derlio^eleuker>  6.  der 
Wagen  !nann. 

Fahrtcassler,  1.  derjenijje,  der  anf  der  Falirl  be- 
7.ahl(;  2.  ein  Studio,  der  die  Gelder  für  die  Falirt  von  deo 
Fahrendeu  eintreibt. 

Fahrtmiaister,  U  der,  welcher  die  Fahr(  arrangl  rl ; 
2.  Einer,  der  den  Wagen wiz  wichst;  3.  ein  Qhertdipolter 
Fuchs,  der  ffir  theures  Geld  diesen  leeren  Titel  erhält. 

F  a  k  e  1 ,  1.  ein  mit  Pech  begossenes.,  etwa  4  Fuss  lan- 
ges fttfik  Holz  zom  Leuchten;  2.  die  Bhrenkerze:  3.  die 
Leuchte;  4. die  Barschenlampe;  S.derBrand; 6. der  Rausch. 

Pake  In,  l.breoneu;  2.  brenoen  machen ;  3.  Fakeln  tra- 
gen ;  4.  einen  Fakelzug  bringen ;  5.  leuchten;  6.  im  Brande 
sein;  7.  dämpfen;  8.  im  Tritt  sein. 

Fakeilrasrer,  1.  Kirier ,  der  einen  Flambeau  fuhr!  ; 
2.  ein  Stiefelwichser,  der  für  seinen  Herrn  bei  einem  Zuge 
die  Fakel  trägt;  3.  ein  Feiltrager  von  Fakeln. 

Fakelzug,  1.  ein  Znsr .  den  die  gan/.e  Sludenlenschaft 
odereine  Verbindung  einem  Rector  magniflcus.  üniversitäts- 
amtmann,  Professor  oder  Beamten  zu  Eliren  in  Reihe  und 
Glied  mit  Musik  und  {»rennenden  Fakeln  l)ringt.  Die  Char- 
girten  erscheinen  hierbei  in  Paradeuniform,  in  Koller  und 
Kanonen  j  einer  von  ihnen  hält  dann  vor  dem  Hause  des 
^  durch  den  Fakelzug  Beehrten  eine  deutsche  oder  lateinische 
aedOy  nach  deren  Brwiderong  geht  der  Zug  auf's  Forum 
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oder  eiueo  sonslfgen  Stud^Dteuplaa,  dort  werden  die  Faketn 
auf  cliieD  Haufen  geworfen  und  dem  Vulcaii  geopfert ;  dim 
Sludeiitea  formirea  hierauf  einen  Kreis  aod  singeo  ein 
»Gaodeainiis  igiUir))  und  die  Präsides  schlagen  ein  Parade- 
assaut  darzu;  ist  dies  e\  ,  so  zieiit  man  in  die  Kneipen;  2. 
ein  Aufzug,  den  die  akademische  Well  oder  ein  Corps  zu 
Khreo  eines  geslorbenen  Bruder  Sludio  auf  den  Kirchhof 
hall;  Ijei  diesem  slelien  sich  dIeSludenten  auf  zwei  Glieder 
auf,  voran  in  einem  schwarzbehäni^len  Vierspänner  zwei 
Chargirle ,  nun  der  Leichenwagen  und  hinlemiach  wieder 
ein  Vierspanner  mil  Chargirlen;  langsam  bewegl  sich  der 
Zug  ,  dumpf  spielt  die  Musik  und  so  gehTs  auf  den  Golles- 
aker.  Am  Grabe  erlönldas  Lied  :  »Khrenvoll  ist  ergefaliena, 
oder  »Ist  einer  unsrer  BrQder  htngeschiedeu«;  hierauf  wer- 
den die  Faiceln  unter  einem  Gandeamas  und  dem  Schlagea 
einer  Todtenparade  auf  dem  Markt  verbrannt ,  und  sodann 
ruhig  nach  den  Körben  geschoben  und  nicht  in  die  Kneipen 
gesl  legen.  Wegen  der  häufig  entstandenen  Excesse  moss 
Jezi  die  Erlauhnlss  zu  Fakelzügen  vom  Unlversitälsamt  oder 
der  Civilpolizel  nachgesucht  ^^  erden  [Scb.  8,55.  Gr.l6, 180. 
Bad.  akad.  Gesez.  Tit.  V,  §.  51  . 

F  a  I  s  a  r  i  u  s  (iat.),  1.  Verfälscher  von  Schriften;  2.  ein 
Actenfabrikanl:  3.  ein  Frequeozscheinschmierer. 

F  a  I  s  u  m  (lal.j ,  l.  die  Verfälschung  von  Acten;  2.  die 
falstlie  xNachiiiacliung  von  Zeugnissen  und  Frequenzschei- 
nen,  worauf  Fe^lungsstrafe  steht. 

'    F  a  m  a  (Iat.  ,  I.  die  Göllia  des  Gerüchts  ;  2.  das  Gerücht; 

3.  das  Geschwäz;  4.  die  Verleumdung;  5.  die  Plebs-;  6.  die 
Gassen-,  Brunnenzeitung. 

Famös  (altl>ursch.) ,  1.  berühmt  in  gutem  Sinne;  2. 
schön;  3.  präctdig  ;  4.  i^esclimakvoll ;  5.  nach  dem  Comment; 

rite;  7.  burscMces^  8.  viel;  9.  luehtig;  10. waker;  11.  wü- 
thend;  12.  pöbelhaft;  13.  saumässig;  14.  viehisch ;  15.  be- 
rühmt In  schlechtem  Sinne ;  daher  16.  berüchtig  t ;  17.seblecbt; 
18.  unterem  Luder;  19.  unter  allem  Allen;  20.  aschcrau 
[Ren.  20,  177]^ 

Famos  (neubursch.) ,  1.  berühmt;  2.  forsch^  3.  noltf 

4.  commentscmäss;  5.  lidel  5  6.  ohne  Gleichen;  7.  sludeu- 
tische  &  quauiiUtiVy  viel ;  9.  tücbtig,  viehisch ;  lO^saamässtg; 
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11.  canalllö»;  12.  berüchligl;  13.  verrufen;  U.  bejaininl 
[Gr.  25,  212j, 

Famulus  (lat.),  1.  ein  Diener;  2.  Bedienter;  3.8UefeI- 
Wichser;  4.  Lelbesei;  5.  ein  Pedell,  ein  Welbel. 

Fangen,  1.  sich  Jemand  zum  Gonlrahlren  ereeiiea;  2.. 
Einen  so  i)ohaiuJeiu ,  dßss  er  fordero  muss i  3.  pro^ociren ; 
4.  Scandal  fassen;  5.  fordern;  6.  trelen  [Sch.  6,  45j. 

Faul  (alldenl.)»  !•  ein  junger  Mensch;  2.  ein  scblanker 
»uracb;  3.  ein  lokerer  Studio.  ^  ^ 

Farben,  I.  Zeichen  der  Verbindung;  2.  Corpsunlcr- 
seheidnng  dnrch  wilikariich  gewählle  Farben,  gewöhnlich 
drei,  denn  omne  Irlnum  perfeclum.  Die  Farben  dienen  den 
Corps  inr  Unterscheidung  ood  haben  ihre  besondern  Deu- 
liingen  und  werden  anMuzen,  Uhrbändern,  Pfeifenquaslen 
onii  Bändern  gelragen.  Corpsburschen  und  alle  Hauser  tra- 
MO  das  Corpsband  von  der  rechten  zur  linken  Seile  ,  oder 
das  Uhrband  in  der  rechten  Westentasche,  Füchse,  Brander 
und  Renonc en  aber  von  der  linken  zur  rechten  oder  m  der 
linken  Westentasche.  Die  bestehenden  Corps  haben  folgende 
Farben:  1)  Amicisten,  rolh-grün-gold ,  2)  Ansbacher,  rolh- 
weiss,  3)  Arminen,  schwarz-rolh-gold  ,  oder  schwarÄ-roin, 
4)  Architekten,  blau-gelb-grau,  5)  Aargauer,  »«hwarz-blau- 
welss,  6)  Basler,  schwarz-weiss  ,  7)  Berner,  schwarz-roth- 
gold,  8)Baiern,  blau-weiss-blau,  9)  Borussen,8chwari-weiss, 
10)(:allen,  weiss-rolh ,  11)  Cameeler,  schwarz-grau,  12) 

Dortmunder,  grüu-schwarz-gelb,  13)  ^^jn^^"' ?r"";^„t«^^ 
roth,  14;  Frankfurier,  welss-schwarz-roth,  15)  Fideler,grun- 
rolhlblau,  16)  Finken,  grau-geih,  17)Glarner,  fhwarz-rolh- 
welss,  18) Hanseaten,  weiss-rolh,  1«) Hambacher  schwarz- 
rolh-gold,  20)  isaren!  biau-schwarz-grun,  21)  Knuliia  weln- 
rolh  und  blercelb,  22)  Markomanen ,  weiss-blau-schwarz , 
23)  Märker,  orange-welss-gold,  24)  ^'^^'f^""^^^^^^^^^^ 
schwarz,  25)  Pfälzer,  biau-welss-roth,  26)  Rhaher,  blau- 
rotb-ffold,  27)  Rhenanen,  blau-rolh-weiss  ,  ^i»;  hacnsen, 
dankelblau-hellblau-sllber,  29)  Schwaben ,  schwarz-weiss- 
gelb  and  welss-blau,  30)  Schweizer,  «^ün-roth-gold  31)^^^^^ 
binger,  rolh- weiss,  32)  Turner ,  grun-blau,  33>  Ulk  aner, 
gelb-rolh-blau,  34)  üzlaner,  schwarz-roth-weiss,  3o)  van- 
dalen,  gran*\veiss-rolb,  36)  Verschlsslaner,  schwarz-grau, 
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37)  Weslphdlen,  gruu-weiss-scbwarz,  38)  Wärüeraberger, 
roth-schwarz,  39)  Zodnger,  rolb-welss»  40)  Zürcher,  blau- 
welss-rolh  [Ren.  24,  218]. 

Fassen,  1.  Jemanden  zur  Forderung  provocfren^  2. 
Hände!  suchen ;  3.  looscbiren  ;  4.  fordern ;  5.  rempeln  [Sch. 
14,  116]. 

Fasten,  t.  solid  sein ;  2.  auf  dem  Hund  sizen,  3.  Huo- 
ger  leiden ;  4.  aus  Ueberfluss  an  Geldmang«!  nleht  fressen. 

F a  8 1  i  d  I  ö 8  (fraozOt  i*  langwellig ;  2;  anaogenebm  $  S. 
widrig ;    zom  Aoareiasen ;  5.  zam  AbbrecbeD. 

FaKfranz.),  l.eInGek;  2.  ein  Laffet  3.-eln  Plo8el;4. 
ein  DammkopT;  5.  ein  Kalb ;  6^  ein  SaeL 

Fatal  (laU),  !•  vom  Fatom  yerbängl;  2.  nrlhellbar ;  3« 
widrig;  4.  iingluklloh ;  5.  unselig;  6.  pecheos ;  7.  zna 
Schwanzausrefssrii ;  8.  zum  Teufel  bolen  [Gr.  20,  a,  380]. 

F  a  I a  i  i  t ä l  (lal.) »  1.  das  Maibear ;  2.  der  Drek;  das 
Pech. 

Fata  morgnna  1.  Zauberbilder;  2.  LufUoblöe^ 

ser;  3.  Rauscblräun^e;  4.  Kazenjanimerphaiilasieii. 

Fecbtapparat,  die  zum  Losgeiien  erforderlichen 
Waffen,  weichedemCorpsgehören,  als:  Schlüger,  Krumrae, 
Säbel,  Pariser,  Floretls,  Rappler,  PIsloleii ,  Hüte,  Mü/eu, 
Binden,  Sti<  hbläller,  Stulps,  Paukhosen,  Cravatlen,  Secun- 
dirprügel.  Ein  solcher  Fechlapparal  kann  auf  200  —  400  (1. 
zu  stehen  komineü  [Sch.  10,  40J. 

Fechlboden,  l.  der  Ort,  Plaz ,  Saal,  wo  F'echtuuler- 
richt  erlbeill  und  das  Pauken  erlernt  wird;  viele  Hochschu- 
len haben  allgemeine.  Fecblböden  und  einen  vom  Staate  be* 
soldeten  Baariaritem ,  wo  Jeder  sich  einpauken  kann,  aaeh 
gibt  es  einzelne  Corps ,  die  besondere  Fechtböden  rftr  sMi 
halten^  um  ihre  Leute  elnzohauen ;  2.  die  Stitle,  wo  Dnelte 
abgeklopft  werden;  3.  die  Blutkammer ,  e«  g.  in  Heidelbetig 
die  Hirschgasse  ,  in  Mönchen  die  An  eto. 

Fechten,  1 .  sioh  in  den  Wciffen  zum  Schlagen,  Hauen, 
Stessen  und  Schiessen  üben;  2.  sich  einpauken;  3.  zwei« 
.  kämpfen:  4.  pauken;  5.  auf  der  IVlensur  dreschen;  6«  pum- 
pen; 7.  auf  der  laicinisdien  Zehrung  reiten;  8«  lateiuiseh 
bezahlen  [Cr.  7,  80J. 

F  e  c  b  t  i  e  r  (franz.),  1.  der  Lehrer  derf  echikuu^i;  2,  der 
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Fechtmeisler,  maitre  d'rirmes;  3.  der  Ehreofeger >  4. Ehreo- 
reKer;  5.  ein  reiioinmirler  Schläger. 

Fechtkorb,  1.  ein  VIsir  von  Kisendraht ,  welches' 
beim  Fechten  das  Gefräs^s  schüzl)  2.  ein^rahlkorbs  3.  der 
Paukhut,  scherzhaft. 

F  e  c  h  t  k  11  n  s  l ,  1 .  die  Kunst,  sich  durch  Hieb,  Sloss  und 
Schuss,  mit  Schläger,  Pariser  und  Pistole  geuen  den  mil 
gleicher  WalTe  versehenen  Gegner  zu  verlheldigen.  Die 
Fei'hlkunst  wird  nach  den  WafTeu  Id  den  Hieb-,  Stoss-  lud 
Scbusscommenl  gegchledeo:  der  erste  gehört  vorxiiglfcli 
DeatioMand,  der  iweiteaberaQSscbliessllchFriiiikreich  und 
efseiD  Tlieil  von  üeiilsohUDd  —  Jeoa ,  warzburg  uud  £r- 
liBgen  aa,  der  dritte  gtit  überall.  A.MIebcomoient. 
IMe biersa  gebridebllebeo  Waffen  sind:  I)  das  Bappler«  2) 
der  ScbiAger,  3)  kramaie  Sftbel;  die  Paukanten  slebeo  sich 
aar  gesezifelie  Entferaaog— Mensur  —  im  Paakanzag,  d.  b. 
la  Paukhoseo»  Btftden,  Gravalte  und  Hui,  den  rechten  Fuss 
vor  den  linken  gesezt,  mit  vorgebogenem  Oberlcibe  ,  die 
Holte  Hand  auf  den  Buken  gelegt,  in  der  rechten  den  Schlä- 
ger führend,  gegenüber,  und  führen  die  Hiebe  mittelst  des 
Handgelenks,  das  beim  Dueliiren  die  Hauptrolle  spielt,  aus. 
Jeder  betrachtet  genau  den  Gegner,  sucht  aus  seinen  Blikeo 
den  kommenden  Hieb  oder  eine  allfällige  Finte,  und  die 
Slelle  ,  wo  er  sie  anzubring^en  gedenkt ,  zu  entziffern  ,  und 
gegebene  Blossin  zu  seinem  Vortheil  zu  benuzen.  Ein  gutes 
Auge,  ein  richtiger  Scharfblik  und  ein  kräftiger  Arm  mil 
weichem  Handgelenkesind  Hauplerfordernissezum  Fechten. 
Der  erste  Act  ist  die  Parade  oder  das  Binden  der  Klingen, 
^erauf  folgt  das  Einbauen,  und  zwar  a)  Prim,  gebt  nacb 
Am  Kopf,  der  untern  Armseite  und  der  Brnsl,  b)  Terz, 
■aii  der  rechten  Seite  des  Oberarms,  c)  Qaart»  naeh  der 
IfaAen  Wange  —  Gefräss  — ,  der  Innern  Armselte  and  Bmst 
Parirt  wird  die  Prim  durch  eine  quer  vorgesezte  Seconde, 
die  Terz  mit  verhängter  Seconde  und  die  Qa>irt  durch  tiefe 
Faost  und  libhe  Klinge  in  Terz.  Fluten  und  Bailoten  werden 
febrancbt,  am  dem  Gegner  eine  Blösse  abzuloken  und  ihn 
anzuscheissen ;  das  Vorrflken  heisst  Avan^iren,  nnd  das  Zu- 
rQkwetchen  von  der  Mensur  retiriren,  dasCommando  »Los»  - 
Qod  »HM»  9  und  das  Heft  der  Waffen  in  der  Form  eines 
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Doppeless  Oller  Tellers,  Korb  und  Gloke,  die  Wunde,  Schi.<5, 
Scliiniss  uüd  Ansctiiss.  —  B.Stossconun e  n  t.  Neich  diesem 
wird  mll  der  Fechtel,  dem  Florelt,  FleureU  und  Pariser, 
einer  vierkanllgeu,  32  Zoll  langen,  spizigeu  WalTe  geslos- 
sen;  die  Auslage  narh  deulscher  Arl  Ist  mit  vorgebogenem, 
nach  Ti  an/ösischer  dagegen  mit  zurükge/ogenein  Oberleibe; 
<lle  SUisse  sind  hauptsächlich  auf  die  Hrust  und  den  Ober- 
arm ijerichtel,  und  zerfallen  1.  in  SecomJe  in  den  Oberarm 
und  die  lirust,  2.  Terzsioss  nach  der  rechten  Seile  des  Ober- 
arms und  der  Brust,  3.  Quart  nach  dem  Ausserarm.  Die 
Seconde  wird  mit  der  Quart  parirt  und  mit  der  Terc  naeli- 
ge9t08seo,  die  Terz  durch  Abiaufen  in  Seconde,  die  Quart 
durcli  Hoctisecond  und  Quartrevers.  Die'  Stösse  iieisaen  a) 
naclilige,  b)  fesle,  c)  legale  und  d)  Saustösse.  Die  Gegen- 
bewegung  des  Gegners  wird  Gontreiection,  das  Binden  der 
Klingen  Stringlreii,  und  die  Bniwaffnnng  Batliren  un4I«igf- 
ren  genannt^  durch  Finten,  Voitigiren  und  Goniviren  SQclii 
man  dem  Gegner  Blossen  abzugewinnen.  Der  Stosscomment 
gewahrt  den  Vorlheil  vor  dem  Hieb,  dass  man  des  langwel- 
ligen Anziehens  überhoben  und  gegen  Anschiss  ifn  Gefrass 
sicher  Ist.  Nach-  und  Sauhiebe  ziehen  nicht,  und  als  legaler 
Anschiss  gilt  eine  Wunde  von  1  Zoll  l.änge  und  Vj  Z.  Tiefe. 
Die  Klingen  werden  nach  Vierteln  gemessen.  —  C.  S  c  h  uss- 
commeot.  Dieser  fasst  in  sich  die  Waffen  der  Pistolen 
und  SakpisloleiM  die  Entfernung  der  Paukanlen  ist  5  —  20 
Schritte  Barriere,  oder  0  Zoll  über's  SaUtuch,  je  nachdem 
contratiirt  w  orden,  die  Beleidigung  eine  grosse  oder  kleine, 
un<f  die  Torderung  eine  auf  Leben  und  Tod  Ist.  Die  l^nlfer- 
nuijg  wird  von  dem  Unparteiischen  abgemessen  und  die 
Barriere,  bis  auf  weiciie  die  Pislollanlen  vorrüken  dürfen, 
mit  einem  aufgesteklen  Saktuch  bezeichnet.  Die  Pistolen 
werden  von  .den  Secundanten  vor  den  Augen  des  irnparteil- 
achen  geladen,  und  auf  das  GommandoDrei  darf  geschossen 
werden.  Auf  den  vor  dem  Gommando  Schiessenden  sind  die 
Secundanten  zu  schiessen  verpflichtet.  Ueber*s  Sai&tuch  wird 
nur  eine  Pistole  geladen ,  von  den  Pistollanten  unter  dem 
Tuche  angezogen  und  auf  die  Brust  geschossen,  der  Zufall 
entscheidet  hier  das  Loos.  Auf  Barrlöre  darf  nicht  gezielt, 
sondern  von  unten  nach  oben ,  oder  von  oben  nach  unten 
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gefahren  und  also  lospefeucrl  werdeu.  Zum  Scliusscommenl 
gehörl  autli  tlie  lorderuiii^  auf  Kauoiieii  uin's  Kk  her- 
um,  gewöhnlich  i^egeu  Mohren  augewaudU  Endlich  müssen 
bei  Jedem  Duell  die  geseziiche  Zahl  der  Tlieilaehiner  Yor* 
hatideu  sein,  nts:  2  Paukaoleo,  2  Secundauten,  2  Zeuffco«  i 
Uupartelf scher,  1  Paokarit  ood  2  Schleppfflehse,  also  zehn 
MauD.  2.  Die  Kunüt  zu  pumpeu;  3.  die  laleiniache  Manier; 
4«  das  Sohiiidenmachen  [irergi.  Roux,  Anleltaog  zur  Fechl- 
koost,  Jena,  1807;  VenturinI ,  die  Ferhtkunsl  auf  llieh  uud 
Stoss,  Hanov.,  1809;  (liimel,  Theorie  derl  echlkuusl.  Wie«, 
1820:  Vollm.,  Duell  aufSchuss,  We/iar,  1810'. 

Fechtmeister,  i.q.  Baaria  riloni  und  l'echlslier. 

Federfuchser,  1 .  ein  Sehreiberlein ;  2.  ein  Tinlen- 
schlekeri  3.  der  üniversiliilssecrelär;  4.  einCommis;  5.ein 
Ladenschwengel;  G.  ein  Schwung;  7.  ein  Canzllst;  8.  eio 
Büre  iuesel ;  ü.  ein  Tinlenhengsl ;  10.  ein  Federvieh. 

F  e  d  e  r  h  u  n  d  ,  1.  ein  Lohubedienler ;  2.  ein  Laquai ;  3. 
ein  FuiTangeülelller  ;  4.  ein  Bordellkuechl;  5.  der  PuHclator; 
6.  ein  unsllllichcr  Studio ,  der  die  Beseu  Nro.  4  riechl  uaA 
schon  von  Weitem  kennt. 

Federleiclit,  1.  abgebrannt ;  2.  verarmt;  3.  ohne 
Werth;  4.  rein  ;  5.  arm  am  Herzen»  krank  am  Beutel)  6« 
eantsedens;  7.  aplessaus ;  8.  Irreliglds ;  9.  troken;  lO.krei- 
denffthig;  II.  anhallig;  12.  auf  dem  Hnnd;  daher  das  Lied : 
»Federieicht  Ist  mein  Gepäke»  etc.  [vergleiche  Algiers  d. 
Llederbnch,  Nro.  1262,  Seile  692]. 

Federvieh,  l.ein  Federnföhrer ;  2.  ein  Tintensait^r; 
3.  ein  CaDzIeilink^  'i.  ein  Büreauesel. 

Fegen,  1.  den  Beutel  ausslöbern;  2.  ausheuleln;  3.  aus- 
geldern  ;  4.  um's  Geld  bringen;  o.auf  der  Mensur  aushauen; 
6.  auscheissen;  7.  anleimen;  8.  im  PulT,  bürsten  ,  knallen. 

Feger,  1.  ein  Beutelspeculant;  2.  ein  Ptnnpgenie;  3. 
ein  Haudegen  ;  4.  ein  Raufbold  ;  5.  ein  Eisenfresser;  6.  ein 
guter  Schläger;  7.  ein  Held  ;  8.  Bierhahn,  Saufbold;  U.  ein 
Flggluder^  10.  ein  Knallliengsl  [Ren.  Y,  27j. 

Feier,  1.  Fest,  Feslgelage;  2.  Freuden-,  Jabresfest;  3. 
Sliftungstag;  4.  Hoftag ;  5.  Hochgelage;  6.  tiemmers;  7. 
Capitalsotr;  8.  Suite;  9.  Snof;  tO.  SolT.  ' 

Feierlich,  l.feslUch ;  2.  prachtvoll; 8. pompös; 4.  «del; 
5.  hochber  >  6.  famos  i  7.  flott ;  8.  borscblcos. 
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referlichlieU,  ].FestlvUit;2«einHof-oderSUrmt««' 
tag ;  S.  der  Fakelzag ;  4.  das  GannrolUC;  5.  dte  Aoarabrl;  ^» 
das  Leicheobeg&oinf SS ;  7.  das  VIvat }  8.  djer  Commers. 

r e II e o ,  1«  aospQzen ;  2.  grosser  maoheD ;  S.  bllrstoa « 
bögelD  ;  4.  loslegeOf  koallen. 

Fei  len  h  auer ,  1.  Liebhaber  { 2«  BesenroanD;  3.  Eoall«-  " 
hengst ;  4.  ZuchUUer. 

Feinte  frnnz.),  1.  die  Verstellung;  2.  der  KnfflT?  3.  die 
Lisi;  4.  in  der  FechtkuQSl  ein  versleliter  Ausfall  oder  flo* 
girter  Hieb,  um  dem  Gegner  eine  Blosse  abzugewinnen. 

F  e  l(  e  n  ,  1.  die  Wahrheil  eolslelleo;  2.  die  üawahrhelt 
reden  i  3.  leugnen  :  4.  lügen. 

Felsenfesl,  1.  fesl;  2.  angenageil;  3.  festgekneipl ;  4. 
geslrandel)  5.  knüll ;  6.  toll  und  voll ;  7.  saudik  ;  8.  unlerm 
Tisch;  9.  unfähige  10.  abgefallen  ;  11.  exlex ;  12.  reir* 

Femme  (fraaz.) ,  1.  ein  Frauenslromer ;  2.  elo  geCklligea 
JuDgfercheo ;  3.  eia  Galtonbeseo ;  4.  eia  Stadenlenweib  In 
Fraokreieh.  Die  fraozöslscbeo  SladenteD  Debmen  sieb  aus 
(OeeoQomie  auf  den  HochschuleQ  eine  flaasbftiterfii,  mit  der 
sie  quasi  ebelicb  wohoen,  scblafeo  and  essen«  und  behalteift 
sie  das  gaoze  Semester  oder  bis  za  ihrem  Abgang.  Zieht  der 
fttadio  aaa,  so  hört  die  Bbe  auf,  und  die  Femme  weint  und 
trauert  um  den  hingefahrenen  HaDD  so  lange,  bis  sie  wieder 
einen  andern  gefunden  hnl,  was  gewöhnlich  nicht  schwer 
hält.  Diese  Einrichlinig  ist  sehr  praclisch  und  hält  den  Slu-* 
dent  von  andern  nassen  und  theuern  Vergnügungen  ab* 
Französische  Burschenöconomie !  [Sch.  18,  180.  31,  349]. 

Fensterkanonade,  1.  das  Boinbardemenl  auf  die  l'en- 
sler  eines  Philisters  oder  Professors:  2.  die  Fenslerbelage- 
rung  ;  3.  das  Einwerfen ;  4.  das  Glasen  en  gros.  £n  der  allen 
guten  Zeil  geschah  dies  oft  aus  Rüksichlen  gegen  die  anueii 
Glaser,  um  ihnen  Verdienst  zu  verschaffen. 

Fenslern,  l.dle  Fensler  einscbmelssen ;  2.  glasen ;  3. 
zum  Fensler  hinaosscbiffeo;  4.  hlnauskezen  oder  landen. 

Fenslersass,  1.  das  Sizen  unterm  Fenster  $  2.  der 
Prostensass.  In  der  goldenen  A.era  sass  der  Studio  unterm 
Fensler,  bearbeitete  mit  den  Pfundsporren  die  Blauer« 
rauchte  aus  einer  zehn  Fuss  langen  Pfeife,  die  ihm  ein  Fuchs 
fm  untern  Sick  anzündete  und  bediente;  er  nekte  und  be- 
krilielle  von  da  aus  die  FhiUsler  [Bur.  Antiq.  10, 
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Ferien  -  Fiaere  iY3 

Ferieo  (la(.) ,  1.  akademische  Feierlage;  2.  die  Zei(,  in 
der  der  UBterrfcbt  gesehloasen  fsl;  8.dle  VMaosf  4.  die 
Sehiiirrelheil ;  5.  die  Mose ;  6.  das  far  Diente  dolee. 

Fe  r  leDr  eis  A  (lat.deut.),  1«  eine  Vergoflgungsrelse  witi- 
read  der  Yacaoz ;  2*  die  Bierreise ;  3.  der  Aasflog ;  4.  der 
Wuodersog ;  5.  der  nasse  Feldiog;  6.  die  Eotdekongsrelse 
für  Hers  ond  Schwanz. 

Fer  m  ,  vom  lat.  flrmus,  1.  fest;  2.  tüchtig ;  3.  waker;  4. 
sattelfest;  5.  wülhend^  6.  pöbelhaft :  7.  cnnaillös;  8.  faroo««. 

Fernrohr,  l.der  Slok  ;  2.  der  ZiegenliaiDcr;  3.  Irop.  der 
Penis,  der  Schwanz 4  4.  daher  die  Redensart:  mildem  Fern- 
rohr eine  Kleinigkeit  —  Kind  —  entdeken  ,  uud  das  Fern* 
röhr  nicht  in  Ordnung  —  verbrannt  --  haben. 

Fertig,  l.ex;  2.  zu  Ende,  von  Spieipartieu >  3.  abge- 
brochen ;  4.  hängend,  v.  slatus. 

Fertig  sein,  1.  aus  sein  ;  2.  angebunden  habend;  3.  mit 
eiuem  häogeo;  4,  den  Bier-  uud  Barschenverkehr  abgebro- 
chen habend  $  5.  daher :  wir  sind  fertig,  d.  h«  ich  werde  dich 
tordern  lassen  [Bleth.  Vil,  120]. 

Fescenlen  (tat.) ,  1. schmuiige ,  onsfichllge  Verse ;  2. 
Zoiem  8.  Saohundiaden. 

Fescenisch  (lat.) ,  !•  schroozig ;  2.  oncftchtig ;  3.  sau* 
massig  ;  4.  schwanziich. 

Fes  ti  na  lente  (lat.)«  Eile  mit  Weile;  2.  kneipe  nicht 
JEU  schnell.* 

F  es  Ii  V  I  lä  t  (lat.) ,  I.Festlichkeit;  2.  Feierlichkeil :  3. 
Aufzug  ;  4.  Fakeizug  ;  5.  Vival;  G.  Commiiat :  7.  Pereat ;  8, 
Leieheubegängniss  ;  ii.  Ilortag;  10.  Stirtungsfest. 

Feslsizen  ,  1.  Im  roch  sein:  2.  brummen:  3.  Im  Carcer 
liegen  ;  4,  bis  au  die  Ohren  in  Schulden  stekeii  ;  5.  im  Pech 
sein  ;  G.  auf  dem  Hund  reiten  ;  7.  loil  und  voll  sein  5  8.  un- 
fähig daliegen. 

Fest u  Dg,  1.  der  Brammstall ;  2.  das  Zachthaus ;  3.  der 
Crlminellsaal }  4.  die  Verbannung. 

Fiacre  (franz.),  i*  eine  Mieihskolsche ;  2.  ein  LoHii- 
wagen;  3.  ein  Kniseber,  der  in  der  Stadt  um  einen  gesese- 
lieh  bestimmten  Preis  zu  fahren  verpQichtet  ist  und  eine  von 
der  Polizei  verzeichnete  Nummer  führt.  D«s  Institut  der 
]FiaJ(er  Ondei  man  in  allen  grlissern  SiädlMf« 


tY4  Fiat  jttflOtia  etc.  —  Fiducit 

Flal  juslilia  el  poreal  mundiis  (lal.) ,  1.  os  ge- 
schehe GerechtIgkeU  und  sollle  die  Well  darüijer  zum  Teu- 
fel ifchen  ;  2  es  gelle  das  strenge  Recht,  ohne  Uüksichl  auf 
Hilligkeit. 

Fidel  Hai.  ,  1.  Jreu  ;  2.  verlraul;  3.  luslig;  4.  heiler ;  5. 
freundliclj  :  G.  ioker  ;  7.  burschicos ;  8.  flall;  9.  herrlfeh  und 
in  Freuden  ;  10.  famos. 

Fidel  es  (M.),  1.  Getreue  f  2.  Wafreii^efahrlen ;  ^\  Brü- 
der in  coöllilaie;  4.  SaorcoUegea ;  S.Corps-  und  C^rlell- 
tirfider. 

F I  d  e  ( i  a  (lat) ,  1»  die  Versammlung  der  Gelreueo  and 
Heilero ;  2.  ein  Corps  mit  den  Farl>eu  grun-weiss-rotl)  ond 
grOn-btau-gold. 

Fldeliläl  flat.),  1.  Treulielti  2.  Heiterkeit;  3.  Jovialilätj 
4.  Cordialiläl;  5.  der  frohe,  muntere  Ton  einer  Gesellscliaft; 
6.  der  gute  Gang  eines  Commerses. 

Fides  (lat.),  1.  die  Treue;  2.  die  TreubeU}3.  das  Ver- 
Irauen,  das  Zutrauen. 

Fide,  sed  cui,  vi  de  (lal.),  1.  trau,  schau  wem;  2.  sieh' 
mit  wem  du  zu  thun  hast:  3.ö(Tne  die  Au^en  oder  den  Beutel. 

Fidibus  ^^lat.\  von  vide  l)os !  aut  fralribus  Hdelibus.  Nach 
Ebel  von  lezterm,  well  ein  jovialer  Studio  hei  einem  (Pom- 
mers auf  Papierslreifchen  geschrieben  habe  :  »Iralribus  li- 
deilbus«,  oder  abjLjekürzt :  »fidiellbus  fralr  ibus«  .  für  fidele 
IJrüder,  woher  dann  für  die  Pfeifeii/üiuler  der  Name  geblie- 
ben sei.  Nach  Andern  ,  und  zwar  richtiger  ,  stammt  es  von 
ersteren,  es  soll  nämildi  ein  Student  in  einer  Kneipe  einem 
Bleresel  um  Liclitliolz  gerufen,  und  ihm  eodlicti,  als  er  ibn 
ga  r  nicht  verstehen  wollte,  auf  den  Lichtstolc  und  seine  Pfeife 
mit  den  Worten  gedeutet  haben :  »vide  bosa!  schau  Ochs! 
worauf  dann  Jener  geantwortet  haben  soll:  »Ahse,  Odibus 
wolieus« !  und  sogleich  Lichlh'olz  gebracht  $  von  daher  sollen 
die  Pfeifenzünder  »fldibns«  heissen.  1.  Paplerstretfchcn  ; 
2.  Lichtholz:  .3.  Pfeifeii/ünderi  4. Zündhölzchen,  Zündappa- 
rat  [S(h.  6,  43.  Gr.  20,  217]. 

Fi  du  ci  l  (lat.  ,  1.  es  gefällt;  2.  man  stimmt  ein :  3.  an- 
genommen ;  4.  mit  Vertrauen;  5.  Antwort  auf  den  vom  Se- 
nior bei  Coinmersen  angetragenen  allgeineinen  Schmollis  : 
«is  moliismihi  amicus;  (i.  die  Annahme  der  llrüdcrscbaft  utui 
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WUum  -  Fils  iW 

d«8  Ou;  7.  die  Anlwortdet  Corps  nach  dem  Priladfunn  beim 

SofTe:  nducit  (flduciasil)  [Sch.6, 42.  AlIff.L.B.  Nr.  389, S« 211]. 
F  i  (i  u  /  (neulal.) ,  1.  das  Verlraueo;  2.  dag  Zulrauen  ;  3. 

die  UoCrnung)  4.  der  Respecl. 

Figg,  1.  die  Erweiterung  ;  2.  dio  Hoibuug  ;  3.  die  Nabel- 
reiben  4.  der  BesenriU;  5.  der  LIebesdietisl ;  6.  das  Eiiibän- 
geo  ;  7.  das  Feilen  ^  8.  das  Kualleu  ;  die  AppUcaliou;  10» 
die  Hurerei  [Ren.  XV,  190j. 

F  i  g H  |)  p  a  r  a  l  deut.  lal.),  1 .  Cottoiis  ;  2.  Schwanzful terals, 
durch  die  der  Penis  vor  Anslel£uagen  und  der  Resen  vor 
Kleinigkeiten  gescliüzt  wird;  3.  Arschpolsler ;  1.  Pfauen- 
federn zum  Kizeln  5  5.  Schollis  ä  la  Anislerdaiu  [Reu.  X,  100]. 

Figgcomment  (deut.  frauz.) ,  1«  die  KoallmeUiode  ;  2. 
die  Art  QDd  Welse  des  Dassen  Processes;  3.  die  Norm  des 
SlekeQlassens  *,  4.  das  Pateraitatsgesez;  5.  das  Kleiolgkeits- 
System;  6.  das  Wie  derScIlwaozresIaQralloo  [Ren.XlV«  167]. 

Figgeo,  .vom  lal.  tigere,  annagelo,  1.  einen  Besen  an- 
nageln ^  2.  vernageln  ;  3.  mausen  ;  4.  knallen ;  5.  feilen ;  6. 
buzeo;  7.  bürsten;  8.  saken;  9*  loslegen 10.  bureo. 

Figg i er,  1.  ein  Liebhaber  von  nassen  Vergnügungen 5 
2.  ein  Knailhengst;  3.  ein  Mausdireclor  >  4.  einPeUmaun; 
5.  ein  Zuchtslier^  6.  ein  Sauhund. 

F  Iggl  Uder,  1.  ein  Mauser i  2.  ein  Knallmeisler  ;  3.  ein 
Sleinesel;  4.  ein  Pelzniüiier ;  5.  ein  Schweinigel}  G.  ein 
Sautiund  ohne  Gleichen. 

Filia  crede  mihi  dulce  foramen  habeslat.),  t. 
glaube  mir,  Kind,  dein  Loch  freuet  mich  sehr;  2.  Jungfer, 
du  machst  einen  prächtigen  Figg  [Ovid.  Amor.j. 

F  II  lal  Verbindung ,  1.  eine  Tochterverbindung  $  2.  ein 
von  einem  andern  gestifletes  Corps  5  3.  ein  Corps  In  einer 
Gymnasialstadt. 

Filz,  1.  der  1421  zu  Wfirzburg  erfundene  Hul$  2.  die- 
Kopfbedekung4  3.  das  Dach;  4.  (rop.  die  Moze.  In  neuerer 
Zeit  ist  die  unburscblcose  Mode  des  Filztragens  unter  den 
Studenten  aufgekommen  ,  und  sie  gleichen  bald  mehr  den 
Ladenschwengeln,  als  den  Burschen  der  allen  Zeit,  und  man 
kann  von  einem  solchen  Schnippel  mit  Dr.  Rupp  nichts  An-- 
deres  und  IVesseres  sagen ,  als  ;  »der  Filz  häug.1  ihm  laxctk 
iiiulentt. 
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FIlzeD  f  i.  4ea  Bot  sfehtn;  3*  die  Vfti«  larteo^  9.  be- 
coinplimeDtireD. 

Filzmanier,  1.  die Hdflichkeltsmode  ;  2.  die  Ihörichte 
Art,  den  Hot  zo  ziehen i  3.  die  Sitte,  Gomplimeote  bq 

Dcbnetden. 

Filzochs  ,  1.  ein  Hutbengel ;  2.  ein  Pateoischei^aer;  3. 
ein  ComplimeiilenschDeider  ;  i.  ein  Carneel. 

F  i  D  c  o  n  i  a  (tat.) ,  1 .  das  Corps  der  Finken  ;  2.  die  Ver- 
bindung der  Wilden;  3.  jedes  Canieeilirauzchen  überbaupt. 
Die  Farben  der  Finconia  sind  blau-weiss-grau. 

Finesse  (fr.),  I.Feinheit;  2.  Schlauheil :  3.  Lisl-t  4.Kntff. 

Finis  (tat.),  1.  das  Ende;  2.  das  Ex^  3.  der  Garaus. 

Finiscoronatopus  (iat.),  1.  das  Ende  l^röul  das  Werk; 

2.  Ende  gut,  Alles  got. 

Fink,  l«*die  Stodenten  werden  nach  dem  Barschenrange 
eingethelU  a)  in  Verbündete,  Corpsburschen  $  b)  in  Renon- 
C€n,  iltticnefpanten ;  c}  in  Wilde ,  Hirsehen  und  Bfiffel ;  d) 
in  Finicen  ond  Dachsen ;  die  ersten  sind  Mit-  oder  Bhren* 
tntiglleder  einer  Corporation,  haiten  Commenl  und  Com- 
merse  i  die  zweiten  haiten  sich ,  ohne  engere  Mitglieder  zu 
sein  ,  an  ein  Corps  ,  anerkennen  Comraeut ,  Commers  ond 
SaUsfaclionsgabe  ;  die  drillen  hallen  zu  keinen  Corps,  son- 
dern renommiren,  commersir  en  und  vej^eliren  für  sich  und 
geben  Salisfacdon;  die  vierten  endlich  verstehen  weder  Coiii- 
rnent,  noch  Rui  schenarl ,  sind  solid  und  ochsen  und  haben 
sehr  lange  ^Janschetten.  Der  Name  Fink  kömmt  daher,  weil 
diese  Leute  meist  >vie  eingebauerte  Finken  in  ihren  Körben 
sind  und  schanzen  wie  Steinesel  ;  2.  ein  Obscurant ;  3.  ein 
Student,  der  sich  zu  keinem  Corps  hall,  nicht  raucht,  sauft, 
ranft,  reuommirt  und  nicht  pousirt  [Ren«  XXX,  227]. 

Finicenredern,  1.  Cameeiqoasten;  2.  Dachsohren ;  8. 
Hirschzf  erden ;  4.  BärenechwSnze ;  5.  JudenlöfiTel ;  6.  Be- 
duinenzotteln ;  7.  Mohrenstrilie ;  8.  grosse  Quasten. 

Finkennest,  1.  die  Dachshöhle;  2.  der  Ii  irschgraben; 

3.  das  Jodeuhaus;  4,  das  Beduinenfort;  5.  das  Ilasenquar- 
tier^  6.  die  Bärenschanze;  7.  der Büffelmariit;  8. die Cameel- 
knelpe  [Voll.  10,  37,  a]. 

Finkennet,  1.  flnkisch  schön ^  2.  cameellgj  3.  obscur 
raot}  4,  UQbursct^icos ;  5,  wild. 
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Finkenopfer  —  Plate  in 

F  i  n  k  e  n  0  p  f  e  r  ,  1 .  ein  Cameelbrnnd :  2.  eio  Dachsdampf ; 
3.  eio  Hirschbrand;  4.  eiu  Rausch,  weil  man  es  als  ein  Opfer 
hetrachteti  inuss  ,  weou  ein  fioke  etoige  Bazeo  ao  eiaea 
BfHnd  verwendet. 

Finkenordeo,  1.  Cameelorden^  2.  Kreuz  der  Obscu- 
ranlenlegion ;  3.  Dachsebreozeicheo;  4.  Bäreoobreo;  5. 
Mohreucorps. 

FInkenpabst,  1.  ein  Quantum  bei  der  Finkenbierfehde; 

2.  ein  italbcs  Glas;  3.  scberzhafi,  drei  Schlüke;  4.  sehr  we- 
Dig  [Elv.  IG,  80J. 

Finkenpage,  1.  ein  Fiiikeuwlchsier ;  2.  ein  Finkenesel ; 

3.  Finken-  oder  Cameeldiener^  4.  Einer,  der  um  einige 
Kreuzer  Dienste  verrichtel. 

FiDkenpanier,  1*  Cameelfahne ;  2.  das  flieheode  Obs- 
caranleDpanner;  daher  3.  die  Flacht ;  4«  der  SIrIch ;  5.  das 
Pech  geben. 

Flokenparade,  1.  PruDkschaa;  2.  Schnlppelglanz;  3. 
FInkeowichs »  ia  Ftiz ,  Haodschobeo ,  Yalermördern  und 
Manscbellen. 

Finkepplech ,  1.  Groschen;  2.  Rreozer;  3.  PfenniDge^ 

4.  Speazrndnze;  5.  Bettelgeld. 

Flokenpolster,  1.  derDivan;  2.  das  Sopha;  3.  das  Ca* 
nnpe;  4.  dastiausblliard;  5.  die  Flöte;  6.  die  ünterhaUang. 

F  i  n  k  e  n  qu  ast  e  n  ,  i.  q.  Finkenfedern. 

F  i  n  k  e  n  r  e  c  h  l ,  der  Ohrfeigen  -  und  Holzcommenl , 
weil  diese  Leute  keine  SalisfacUon  geben,  bedient  man  sich 
dieses  Rechtes  gegen  sie. 

Finkensau,!.  Cameelglük ;  2.  Dachsschwein  i  3.  Obscu- 
ranteufortuna. 

Finken  schwänz,  1.  derFrak;  2.  der  Cameelball ;  3. 
der  Dachstanz. 

Finken  schwof,  1.  der  Finkenuz ;  2.  der  Kahschwof ; 
3.  der  CafTernball. 

F  i  n  k  e  n  u  1  k  ,  i.  q.  Finkenschwanz ,  Ziff.  2. 

Finte,  Fechtkuiisl:  1.  ein  Trughieb  ;  2.  ein  Scheinhieb 
oder  Scheinstoss ,  den  man  zeigt  und  nicht  thut,  um  dem 
Gegner  eine  Blosse  zu  enllokeo.  Die  Finte  ist  eine  einfache, 
wenn  steh  darcb  dieselbe  der  Gegner  zor  Parade  verleiten 
lisst  und  man  dann  in  die  gegebene  Blasse  bei  seinem  Za- 
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Fiatiren  —  F^a^l^l^ 


rüktrelen  iu  die  vorige  Stellung  elnhttut,  und  eiAedoppeHe, 
Avenn  man  bei  der  awelleo  Bewegung  wieder  fn  dl©  erste 
zurukkehrt  ODd  daun  elBtiaut;  reraeretne  iuoere,  wenn  sie 
voD  eioer  vom  Gegner  vertier  aogewandleo  Innern  HalbquarU 
paradeaosgetit,  tmdendiictielueäusscre,  wenn  sie  aus  einer 
voriiergega&geneB  Qoartparade  eulsleht  [Ventur.  20,  212]. 

Fintiren,  Fechlkunsl:  1. einen Tm^iHel)  oder Truj^sloss 
tbnn  ^  t.  einen  Hieb  andeuten,  aber  nicbl  attöfübreu ;  3.  flu- 
giren. 

Firmeln  ,  1.  einsalben  ;  2.  einweiiien;  3.  einbrennen  von 
Füchsen,  welche  im  zweiten  Semester  gebrannt  wertlen. 

Firsten,  1.  landen  ;  2.  sialieu 3.  scheisseu  ;  4.  seine 
Nothdurft  verrichten. 

Fisch,  1.  ein  Besen  von  IG— 18  Jahren  ;  2.  ein  Jüngfer- 
€hen ;  3-  ein  Keuschheilskind  ;  4.  ein  Baküscli. 

Fischen,  1.  dämmern  j  2.  nach  keuschen  Uesen  jagen ; 
3.  nach  Jungfern  angeln^  4.  streichen;  5.  bekommen t  6. 
drankriegen. 

Flachkopf,!,  ein  berangener  Hensch ;  2.  ein  bornirter 
Kerl ;  3.  ein  Piecb  -  and  Dnmmkopr ;  4.  ein  Pinsel ;  5.  ein 
Narr  von  Hans  ans. 

riachs  ,  i.  der  Flaam$  2.  das  junge  Barthaar;  3.  die 
Flosafedern  der  Besen;  4.  der  Pelz  ;  5.  das  Haar. 

Flächsern,  1.  beflanmt;  2.  behaart^  3.  gefiedert;  4. 
measurfählg,  von  Uesen. 

Flagi  tlum  (lal.),  1.  die  Altica  ;  2.  die  Herz-  undSrhwanz- 
restauralion  ;  3.  die  Unzucbl;  4.  der  Figg^  5.  die  Hurerei; 
6.  die  Scbandlhat. 

V I  a  m  b  ea  u  (franz.)  ,  1.  die  Fakei ;  2.  die  Ehrenieucbte  ; 
3.  die  üurscheukerze. 

Flasche,  1.  die  Reisellasche  ;  2.  die  Trösterin  ;  3.  die 
Schuzgotlheit ;  4.  ein  gläsernes  Ding,  iu  das  sich  der  Studio 
allein  verlleben  soll. 

I  I  a  u  e  u  r  (franz.) ,  1 .  ein  Schmelebler ;  2«  ein  Spelebei- 
leker ;  3.  ein  Schoft. 

Plattiren  (franz.) ,  i.  sebmelcbeln;  2.  denttofmacben; 
3.  bundsfötlelo. 

Plans,  I.  ein  leichter  Rok ;  2.  eiu  Alilagsrok  ^  3.  ein 
Sommerrok ;  4.  ein  Gottfried  $  5.  der  einzige  aok  [Gr«ia,  130]. 
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Fleclere  si  nequeosuperos,  Acher onta  mo  ve- 
1)0  (lat.),  1.  kann  ich  nicht  hewegen  deu  tlimuiel,  wenl'  ith 
älürraea  die  UöUe  ;  2.  krieg  ich  von  Hause  keiu  Plech  ,  will 
ich  schmlereQ  die  Philister ;  3.  btlfl  elo  Hlllel  Bichl,  »o  hilft 
das  aodere  [Vlrg.  Ä.  Yll,  312J. 

Flechten,  1.  borgen ;  &  eDtleboeo ;  3.  pompen ,  4.  au- 
schmieren  >  5.  In  Yerwandtschaften  hinetnIlecMen. 

Flechterelf  i. der  Pomp;  2.  die  Schuld;  3.  die  Verwandt- 
schart. 

Flegel,  1.  ein  roher  Kerl ;  2.  ein  Holzkopf ;  3.  ein  <iro- 
bian  Nro.  1  ;  i.  ein  Esel;  5.  ein  stier  ;  ü.  ein  Kalb  Mosis. 

Flegeln,  1.  landein;  2.  roh  sein  ;  3.  dik ;  4.  grob  ^  .">. 
saiigroh  ;  G.  quantitativ  waker;  7.  tüchtig;  8.  wötheod;  9. 
•  saumiissig  ;  10.  famos. 

Fl  egelj  ahre,  1.  die  Buhenperioiie;  2.  die  Duniinheils- 
jahre  ;  3.  die  Zell  vom  12.  — 18.  Jahr,  wo  Grundsäze,  Ton  un(l 
Character  noch  nicht  selbstsläudig  ausgebildet  sind;  4.  da» 
Schul-tlrociniuni;  5.  die  l'uchszeit. 

Flennen,  vom  lat.  lleri  her  ,  1.  weinen  ;  2.  Thräuen 
schilTen  ;  3.  schreien. 

Fleppe,  1.  der  Aursclmill  j  2.  die  Inwahrheil ;  3.  die 
Lüge  ;  4.  der  Bär. 

Fle p pen ,  1.  aorscbnelden«  2.  aofbinden;  3.  anlügen ;  4. 
lügen» 

Fleuret  (franz.),  1.  die  dreikantige  oder  vierkanllge 
Stosswaffe;  2.  der  Pariser;  3.  der  Stichdegen. 

Flip  (engl.) ,  1*  ein  Getränke  aus  Bier ,  Branntwein  und 
Znfceri  2.  ein  Nudecrude;  3.  ein  SausofT. 

Flippen  (engl.),  1.  Flip  machen  und  Flip  trinken:  2.  Irop. 
allerhand  durcheinander  trinken ;  3.  Bier,  Wein  und  Schnapps 
kneipen. 

Flöte,  1.  das  Spielwerkzeug ;  2.  die  musikalische  tnler- 
hallung;  3.  die  ilausunterhallung;  daher  4.  die  Magd;  5. 
das  Hausl)illardi  6.  der  Dienslhesen  iGr.  25,  200J. 

Flöten,  1.  spielen;  2.  aulspieien  ;  3.  sich  unterhalUfi : 
4.  auf  der  Hausmusik  klimpern  ;  daher  5.  einen Dieustbesen 
buzen  ;  6.  knallen,  solen. 

Flölenjagd,  1.  das  Jagen  nach  Mägden;  2.  das  Dämmern 
am  Brunnen  j  3.  das  Abfassen  eines  Dienslbesens ;  4.  das 
Jagen  ohne  Hund. 


MO  Flötenkorb  -  Fluth 

F  I  ö  t  e  n  k  0  r  b  ,  1 .  das  Schlafgemacb  der  Magd^  2.  die 
Kucheukamincr ;  3.  das  Knallgcmach. 

Flütenpech,  1.  dor  Unfall  mit  einer  Flöle ;  2.  die  Ver- 
stopfung derselben;  3.  die  Gravaliou;  4.  die  Sciiwaiiger- 
gcliaft ;  5.  die  Kleinigkeit. 

Flötenspieler,  1.  ein  Hausmusiker;  2.  ein  Beseu- 
liualler;  3.  ein  Zobelfeger;  1.  ein  Mägdehengsl. 

Flöle  nsuof,  1.  der  Dienslbesenball ;  2.  der  Mügde- 
Schwanz;  3.  der  Sauball;  4.  der  Schnallentanz,. 

Flötenvoll,  1.  wohlklingend^  2.  unterhalleud;  3.  knal- 
lend; 1.  besenvoll;  5.  gravirt ;  6.  schwanger. 

Fiötenwunun,  1.  schlechtes  Bier;  2.  Dienstleulenbier : 

3.  Schilf;  4.  Seich* 

Flor  (lat.),  1.  die  DIöllie;  2.  die  Bl&lhenzeit ;  3.  die 
Pracht ;  4.  das  Blumenbelte. 

Fiorbesen,  1.  elD  Frialeio Nro«  i ;  2.  eiue  Jungfer 
böhern  Standes ;  3.  ein  keusches  Kind,  das  nur  Im  Beisein 
seiner  Ellero  auf  Ballen  mit  Studenten  verlKebrt;  4*  Eine« 
die  nicht  über  den  lüibicon  geht;  5.  eine  Riegelböchsei  6. 
ein  Peizfdzehen  [Seh.  35,  300]. 

Florbürhse,  1.  ein  Fräulein  Nro.  4 ;  2.  eine  Jungfer 
Ilaltnieyer;  3.  ein  Zobeh  4.  ein  ('attunbesen ;  5.  ein Gefäiiig- 
keitskind;  (J.  oin  Studentenwisch. 

F 1 0  r  b  ü  r  s  l  e  ,  1 .  eine  heruntergekommene  Florbüchse  : 
2.  ein  altes,  abgedroscIieuesSludeiUeuiiind ;  3.  eiue  Schnalle  ; 

4.  ein  Saumensch. 

F  lore l ,  I.  q.  Fleurel.  ^ 
Flori  n  (franz.)»  1*  ein  Gulden  i  2.  ein  Guldeuslük;  3.  eine 
Knatlniüfize. 

F  i  ü  1 1 ,  1.  beweglich  ;  2.  leicht ;  3.  loUer  ;  4.  jovial  :  5. 
lebensfroh:  6.  lidel;  7.  ausgelassen;  8.  scbwelueriscb :  ?). 
renominirend ;  10.  kreuzfidel;  11.  hellauf;  12.  vollauf:  Vi. 
viel  drauf-,  drüber-  und  dreingebeii  lassend;  14,  genieiii-> 
nüzii;;  15.  wegwerfend;  16.  famos  ^Sch.  15,  133J. 

Mültilät,  l.  das  Flotlsein;  2.  die  Lokerheil ;  3.  die  Aus- 
gelassenheit; 4.  die  Keuommage ;  5.  die  Verschwendung; 
6«  das  Drauf-,  llrein-  und  Drübergehenlassen  ^  7.  das  Weg- 
werfen des  Geldes,  der  Zeit  und  der  Gesundheit. 

F 1 1|  tl| »  1.  die  Scliwimmtiefe  Im  Barschenmeer ;  2.  das 
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Voilsein  der  Börse  ;  3.  der  Begiau  eines  Seiueslers,  weil  die 
Sludoiilen  auf  diese  Zeil  rnil  vollen  Beulein  kommen:  4.  der 
Saus  und  Braus;  5.  der tieidüberflusd i  6.  das  Ueberfliessea 
des  Pecunlameers. 

Folie  (rran/.\  I.  der  UnsiQu;  2.  die  Tliorheil;  3*  dl« 
Äarrheil;  1-  die  Vieherei. 

Folio,  in  1 .  en  gros^  2,  nach  Nolen ;  3.  ohne  Gloi- 

rhen ;  4.  daher  ein  Narr  in  Folio  ,  d.  h.  ein  Esel  von  ilaus 
aus,  ein  Kalb  ohne  Kuh  ^Alv.  4,  20]. 

Fonds  (franz.),  1.  ^i«  Aclien-,  2.  die  DIsponihilla :  3.  die 
Finanzen;  4.  file  Gelder;  5.  das  Plech ;  C,  der  Stand  der 
Börse;  7.  das  Beiinden  des  Beutels. 

Force  (franz.),  1.  die  Gewandtheit ;  2.  die  Kraft;  3.  die 
Stärl&e;4.  die  FerliglceU. 

Fo  rd  e  r  D ,  1.  veriaDgen,  daas  man  losgehe ;  2.  zum  Duelle 
bieten ;  3.  aozelgen  lassen ,  dass  man  sich  beleidigt  fühle ; 
4.  treten  zum  Kampfe ;  5.  tlefbeleidlgte  Stndentenebre  ret^ 
ten ;  Ü,  sich  SatlsfacUon  verschaffen.  Das  Fordern  geschieht 
nach  gefaflieiiem  Tousch  entweder  vom  Touscbirlen  selbst 
oder  durch  einen  Freund,  Cartelltrager  genannt;  nimmt  der 
Beleidiger  die  Forderung  an ,  so  wird  hierauf  Ort  und  Zeit 
zum  Losgehen  bestimmt  und  die  Sache  abgeldopft  [Sch* 

14,  114]. 

Forderung,  1.  das  Dueligebot 5  2.  die  Touschanzeigc ; 

3.  das  Salisfactionsverlangen ;  4.  der  Hnchogruss;  5.  die 
Ehrenrettung;  6.  die  Gerechtigkeit;  7.  die  Antwort  auf  einen 
Dummen;  8.  die  burschicose  »litis  conloslalio«  [Gr. 43,  412]. 

Forma,  in  (lal.),  1.  förmlich;  ^.gesezlich;  3.  rite;  4. 
comuientgeinii^s. 

F  o  r m  a I  i  lä  l  f lat  1 ,  1.  Förmiichkeil;  2.  Aegeizwangi  3. 
das  Wie  der  Ausführuns. 

Formell),  1 .  Sa/urmon  :  2  Ordnungen;  3.  Statuten  ;  4. 
nasse  Geseze;  5.  der  (^oniineiil. 

Formel  re iterei ,  1.  das  Hallen  am  lo  ljen  Buchslaben; 
2.  das  Verfahren  der  allen  Häusergegen  die  Füchse  in  Bier- 
sachen nach  dem  slreii^en  llechl  :  3.  das  Ausbeuten  des 
Komments  zu  nassen  Zweken;  4.  die  Fijcli>erei. 

Forsch  ,  1.  gewandt;  2.  (üchtig  ;  ^.  eingeweihl ;  4.  eln- 
l^eschosseu}  5.  angeraucht;  0.  mit  dem  Burscheuleben  be- 
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kannt  ;  7.  eingesoffeu,  cingeschtag^eu ,  eingelebt  und  einge« 
tiggi;  3.  stadeotiscb ;  9.  roh  and  reoommlffend;  10.  Jugend- 
äppig ;  11.  thalkräftig ;  12.  famos  [Scb.  If ,  90.  14, 112]. 

Forscht (ät,  1«  die  Töchtigkeit  in  nassen DliigeD 4  2.  da» 
BekaonlseiD  mit  dem  Burscti^nlehen;  3.  die  Gewandlbelt  Im 
Schiagen,  Rauchen,  Saufen,  Poosiren  und  Renommiren. 

F  o  rs  I,  1.  der  Wald ;  2.  der  Dcsenwald  ^  3.  die  Frauen- 
xtmmerweit;  4.  der  PufT;  5.  das  Freudenhaus :  0.  das  Kordell. 

Forsten  .  1.  den  Wald  lichten  ;  2.  Hol/  fällen^  3.  Besen 
schneiden  oder  fällen  :  4.  bearbeiten  :  1.  huzen;  G.  Icnallen. 

Forslpolak,  1.  ein  Wahlrnnun ;  2.  ein  llolzhengsl;  3. 
ein  Studiosus  foreslalis;  i.  ein  Candidat  der  Forstwissen- 
schaft: 5.  ein  Besenmann;  0.  ein  Anlhropolog ;  7.  ein  Lieb- 
haber von  nassen  Ver<?nügun£rpn  :  8.  ein  Figgier. 

Forststier,  1.  ein  Förster;  2.  ein  Student  der  Forst- 
wissensehafi>  3.  ein  Waldesel;  4.  ein  Knaliiueisler ;  5.  ein 
Zuchtstier. 

Forstvieh,  i.  q.  Forslpolak. 

Fo  rstvogel ,  1.  ein  Unlerförster ;  2.  ein  Bannwart;  3. 
ein  AnUiropolog. 

Portes  for  tu  na  Juvat  (lat.),  den  Tapfern  onterstuzt 
das  Gläk ;  2.  dem  Huthigen  bllft  Göll;  3.  frisch  gewagt,  halb 
gewoooen  [Bor]. 

Forld*hoDoeur  (fraoz«),  1.  das  Bbreoforl ;  2.  die  Sohfff- 
lfiode;3.  der  AblrlCU 

Fortuna  (lat.),  1.  die  Göttin  des  Glökes ;  2.  dIeSaoföltln; 
3.  das  Gluk;  4.  die  San ;  5.  das  Schwein )  6.  das  Saugluk. 

Forum  (lat.) ,  1.  der  Marktplaa  in  Rom  ;  2.  das  Gericbl, 
weil  es  auf  dem  Markt  gehalten  wurde ;  3.  der  Studenten- 
sammelpla/;  4.  das  Blergerichl;  5.  das  Ehrengerich!,  »Quid- 
f|uid  non  agnoscit  giossa,  nee  agnosclt  forum«  Seh.  16, 135]. 

F  o  u  m  o  i  r  franz.),  1.  das  Kaucbzlrnrner ;  2.  die  Rauch- 
kneipe ;  3.  das  Vorzimmer,  In  dem  sieb  die  Pfeifen  beßndeife 
und  wo  goplozl  ^wird  5  4.  <)as  Haueb-  und  iiiieipgemach. 

Franconia  lat.  ,  1.  das  Corps  der  Franken 5  2.  die  Ver- 
bindung derselben  zu  Jena ,  Halle,  Würzburg,  Heidelberg 
und  Müncben,  mit  den  Farben  rolb- weiss- grün  und  roth- 
gold-grün  und  dem  Wahlsprueb  :  »Kechl  und  Ehre«. 

Franeker  ^bursch.  Geogr.),  ial.  Franecorlum ,  Stadt  in 
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Friosland  mll  8000  Einwohnern  und  einer  1.385  (^e>;liflelen 
Universiläl,  die  bis  1809  besliind ,  dann  aber  in  ein  »Alhe- 
näuü)«  u mg cwaudell  wurde«  4ais  gegeuwäriig  circa  300  Siu- 
iiirendc  zähll. 

i  r  a  n  k  e  n  ,  1.  Mitglieder  der  Franconla  ;  2.  Leule  aus 
Trauken  oder  voui  (^orps  dci  l  r  aukeu,  mit  Ueu  Fari)eu  rolh* 
weiss- grün  luid  rolli-gold-grün. 

Frankfurl  «.II»  (burseh« €i««gr.),  iaU  Fraocofurtain  ad 
MdMni,  1.  Stadt  in  Deotschünd  mid  Freistaal  gleleliea  Na- 
rtkeoa,  Brtt  56,009  BiDwolioeni^  metirern  Gyrooasleo  und 
Lyceeo  mit  50  Professoren  und  etwa  400—600  Slodlreodeo; 
2.  FklelllAt :  IMl ;  3.  Koelpen :  BaIrJsober  Dof ,  Maialost« 
llAlier  i  ^.  Bier :  gut ;  5«  Weis ;  fräalUseb  end  rheinisch ;  6. 
Corps  von  Penälern:  Franicflirter,  rotb-weiss,  Mafoläoder, 
welaa-orange-roili ,  Fidelia,  grüo- weiss  «blau  $  7.  Leben: 
tlieaer  ;  8.  Commeot:  Hieb;  0.  Vergnügungen  :  Eisenbahn, 
Maiolusi,  Bokenheim  ,  Messe;  10.  Memorabilia :  Römer« 
Kaisersaal,  Constablerwache,  Bundestag,  Stift. 

Fr  a  u  k  r  u  r  t  a.  d.  O.  (bursch.  Geogr.),  lal-  Francofurtum 
ad  Viadrum  ,  1.  ehemalige  Universitätssladt  in  der  preuss. 
Provinz  Brandenburg  ,  mit  24,000  Einwobnorn  :  die  Hoch- 
schule entstand  1506,  kam  Im  Jahr  1516  wegen  der  Pest  nach 
Kollbus  und  wurde  1811  mit  Breslau  vereinigt;  2.  Gymna- 
sium Fridricutn ;  3.  Fidelität:  flott;  i. Kneipen :  Busctimühle, 
Tonberg;  5.  Bier  und  Schnabri :  gut;  G.  Corps:  Borussia, 
schwarz-weiss,  Fidelia,  grün-rolh-hlau,  i  raokfurtia,  weiss- 
schwarz-blau;  7.  Comment:  Hieb  ;  8.  Leben  :  billige  0.  Ver- 
gnügungen :  Damm,  Simonsmühle,  grüner  Tisch  etc. 

F  r  a  o  k  f  u  r  t  e  r ,  1 .  ein  Mitglied  der  Fraokrartla  a.  M*  mit 
den  Farben  roth-welss;  2.  ein  Studio  vom  Corps  der  Frank- 
rurtia  a.  d.  O.  mit  den  Farben  weias-schwars-biau  $.  3.  scherz- 
haft, ein  durchgebrannter  Studio ,  well  er  »frank  fort  kam« 
[Bursch.  AuU  44,  218j. 

Frankfurterecandal^a  Jtf 1  *  dieDemagogenthorheil; 
2*  der  grüne  Unsinn;  3«  das  von  den  Beroagogenföhrern 
Trapp,  Advocat  Gärth,  Dr.  Körner,  «Dr.  von  Rauschenplatt, 
Dr»  Buoseu,  Rector  Weidig  und  Koseriz  mit  Hilfe  der  bur- 
acbeoschafllichenAbtbeituogeu  von  Heidelberg,  Glessen  etc. 
am  grünen  Donnerstage  des  3.  April  ii^3  ao  f  raukfuri  a.  M. 
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auf  die  Conslablerwache  geüiiachle  Allenlal.  Der  verruchte 
Plan  der  Demagogen  ging  dahin  ,  durch  diesen  Slurm  die 
deutsche  Revolution  zu  eröfTuen,  die  16  Kanonen  zu  nehmen, 
die  Bundestagsj2esandten  zu  morden,  die  reichen  Casscn  zu 
plündern,  das  Militär  zu  gewinnen,  Hessen  und  das  Rhein- 
land zu  rovolutiouiren  und  republikanische  Instilulioneii 
einzuführen.  Gleichzeitig  mit  dem  Sturm  auf  Frankfurt  sollle 
auch  eio  Anfall  aof  Stuttgart  von  Ludwigsburg  aus  statlllD- 
den.  Schon  am  2.  April  trafen  WQrzborger-,  Heidelberger-, 
Erlanccer-,  GöUlOffer-  und  Gtesser-Sladenten  ood  Polen, 
etwa  50,  in  Bokeoheim  ein^  die  Frankforler  wollten  sich  mil 
Ihnen  unter  Dr.  Dunsen  vereinigen  und  dann  am  3.  April 
losbrechen.  Der  Plan  wurde  aber  zuvor  verreiben  und  dem 
Bürgermeister  Anreige  gemaeht;  dieser  Hess  hierauf  die 
Wachen  verdoppeln  und  ein  Bataillon  in  der  Kaserne  cod- 
siguiren.  Abends  i  )  Uhr  drangen  32  Studiosen  mit  Gewehren 
bewaffnet,  von  der  Wohnung  des  Dr.  Dunsen  am  Munzhofe 
aus,  unter  Rauschenplatts  Befehlen  gegen  die  llauptwache 
und  griffen  sie  mil  dem  Bajonnelt  an.  Zu  gleicher  Zeit  wurde 
auch  die  Constablerwache  von  andern  Studenlon  ,  die  si^ti 
beim  Wirth  Pauli  hinter  der  Rose  noch  bekneipt  hatten, 
anfiegrifTen.  Auf  beiden  Seilen  wurde  muthig  gekämpfl,  aber 
der  Huf  der  Studenten :  »Zu  den  Waffen  ,  es  lebe  die  Frei- 
heit!« verschafTte  ihnen  keine  Unlerslüzung;  dagegen  wur- 
den aber  beide  Wachen  durch  das  Linienmilitär  tüchtig 
uoterstüzl.  Die  Landleute,  welche  die  Demagogen  unler- 
stuzen  wollten,  fanden  zum  Glük  die  Thore  von  Frankfurt 
geschlossen  und  mussten  al)ziehen.  Die  Studenten  waren 
allein  und  erlagen  endlich  der  Uebermacht  und  dem  Ver- 
ratb.  Viele  retteten  sich  durch  die  Flucht,  andere  wurden 
gefangen.  Im  Ganzen  standen  sich  200  Mann  Stndenlen« 
Polen  und  Militärs  gegenüber;  2  Stndepten,  6  Soldaten  und 
1  Philister  flelen  Im  Kampfe;  2  Barschen,  t4  Soldaten  und 
S  Philister  waren  schwer  verwandet.  Schnell  kam  die  Nach- 
richt des  mlsstungenen  Attentats  nach  Glessen  und  Heidel- 
berg, und  die  Mainzer  Untersochangscommlssion  begann 
sowohl  gegen  die  Thelinehmer  In  Frankfurt,  als  auch  gegen 
andere  ausser  demselben  ,  ihre  Arbeiten  wieder.  Die  Bar- 
sohenschaft  verschwand  wieder  von  Bandeswegen.  Am  2. 
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Mnf  183i  vf>rsuchlen  6  SludenCen  aus  dem  riofängniss  /u 
Frankfurt  die  Kluch(:  sie  Hessen  sich  Abends  8  lliran  Bell- 
hicherii  aus  den  tenslern  tiinuiilcr.  KIfier  fiel  lodl,  drei 
Andere  beschiidigleii  sich  und  wurdcM»  erirrinei»  ;  nur  KIner 
enlkani.  Diejcnitfen  ,  welche  ihnen  zur  riuclit  x  prhiiflich 
waren,  hiellen  den  P.ilrouillen  Sland  ,  bis  sie  Icuet  len  und 
4  Mann  tödtelen  vergl.  Piera  VIII,  337.  V.Wasemann's  Ue- 
sultale,  I  rankf.  1837.  Weldiss  Unlers.-Proc,  Frankf.  18i:>> 

FraukTurUa,  die  Verbindung  der  Frankfurter.  a> 
der  Frankfarler  a.  M.  mit  deo  Farben  roth-v^eiss ,  b;  der 
Frankrurter  a.  d.  O.  mit  wel$6*8chwari-btaa. 

F  r  a  8  8 , 1.  die  Speise ;  2.  das  Elisen ;  S.  die  Tafel ;  daher 
einen  guleu  Frass  —  Tisch  —  haben ,  oder  zum  Frass  — 
Essen  —  gehen. 

Frassen^l.  speisen ; 2.  essen ;  3.  fressen ;  4.  sich  re-  * 
aUinrIren ;  5.  zu  Tische  gehen  ^  6.  den  Magen  befriedigen. 

Frazze,  i.  das  verzogene  GesichU  2.  das  Gericht;  3.  die 
Kazenjammcrphysiof^nomie  ;  4.  das  Trauergesichl. 

Fre ibe rg  (hursch.  fJeoar.),  lal.  Frlberga  Her Tnunduro- 
roih,  1.  Sladl  im  Königreich  Sachsen,  mit  10,(K)0  tlinwoh- 
oero  und  einer  1765  gesiifielen  Bergakademie  mit  ^  Pro- 
fessoren urid  80—100  Shidenlen;  2.  Fideliläl:  nord<ieulsch ^ 
3.  Kneipen:  Bergwerk,  Schacht  und  Adh'r;  1.  Bier:  leidlich; 
5.  Corps:  Bergmania  ,  weiss-gold-rolh  —  Sillier,  r.old  und 
Elsen  ,  Saxonia  ,  hlau-hellhlau-silber ;  (i.  Connnenl:  Hieb; 
7.  Memorabilia :  Sleiu  des  Kunz  von  Kauffuugeii  auf  dem 
Markt. 

Freibier,  1.  das  Fremdenbier  ;  2.  das  Bier,  welches  auf 
Corpskneipen  fremden  Sludenlen  und  Carlellljuidern  unenl- 
gelllich  gegeben  wirdi  3.  der  SolT,  welchen  ein  Verdonuerler 
sezen,  poniren  muss  ;  4.  das  Slrafbier. 

Frei  bürg  I.  B.  (bursch.  (ieogr.).  I«'»C  Friburgum  Brisgo- 
voruin,.  1.  UniversKälssladl  Im  badi>chen  Oherrlieinkreise, 
mit  16,000  Kinwohnerii  und  einer  von  Erzherzog  Alberl  von 
Oeslerreich  1457  gcsllflelen  Hochschute  — Alberlo  Carolina 
—  mit  ^1  Professoren  und 200-300 Sludenlen;  2.  Fideliläl: 
gut  and  gemölhllch ;  3.  Kneipen :  Kopf,  Kunzer,  Gramm  und 
Buk }  4.  Bier  und  Wein  vorzuglich  \  5.  Corps :  Franken , 
f rQn-weiss-rPlb ,  Rh^aneu,  blau-roth-iveiss ,  Schwaben» 
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M  l!Vv  ;ir/.-geli  1-1)1, ui,  ISIaiiiländcr,  oi  af^fte-^vels8-ß^ön,S(•^^^vei- 
/('^^  fii  ün-rolli-jjühlj  fi.  Comincnt:  Uieb;  7.  Leben:  put  un«l 
billig;  8.  Vermjüguugeu :  Guulerüthal,  Sihlossbei  g  und  S(all 
[Sch.  42,  352J» 

Freiburg  I.  Ue.  (bursch.  Geogr.),  laL  Frfbiirgum  Uel- 
\eliorum  el  -Nuilbonam,  1.  gchwefz.  GymnasialsCadl  von 
S090  Kiawobitern ,  mit  eioem  JesutteocoUegiain  nmd  eloer 
Kantonsscbttle;  ersteres  zäbU  600  und  teztere  100  Zöglloge; 
2.  Fidemäi,  d.  b.  d^r  Kanloosscbule :  leidMcb ;  3.  Kneipen, 
Mlioziiiger  und Si'bwelgerei ;  4.  Bier:  ordeulUcb;5.  Wein: 
gut; 6.  Corps,  Zofinger,  rolh-weUs,  Turner,  grün*reUi;  7. 
CoiiiHienl:  Hieb;  8.  VergnOgungen:  Neustadl;  0.  Memo- 
riLbilien  :  Muriner  Linde,  Drnhtbruke  und  RaUihnus. 

Freigeist,  1.  ein  licller  Denker;  2.  ein  Pbilosoph^  3.  ein 
Frefboitsmann ;  4.  ein  Demagoge;  5.  ein  Volksverfubrer. 

F  r  e  i  h  e  i  ( ,  K  b  r  c ,  K  i  n  i  g  k  e  II ,  i .  der  Wahlspruch  4er 
Franken;  2.  das  Mollo  ihrer  Conslllullon  [Sch.  14,  120]. 

Freiheil,  Ehre,  Vaterland,  1.  der  Wahlspruch  der 
deutschen  Burschenschafl ;  2.  MoUo  mebrerer  Corp« ;  3«  der 
Walilspruch  der  Schweizer. 

F  r  e  i  k  n  e  c  h  ( ,  1.  der  Schinder  ;  2.  der  Sinker  i  3.  der 
Scharfrichler ;  4.  des  Schinders  Henkersknecht. 

F  r  e  i  n  a  cb  l ,  1.  eine  Nat  hl ,  wo  das  (ie>e/  schweigt  und 
ausnahmsweise  gekneipt  und  rumort  werden  darf;  2.  die 
.Neujabrsnacbl ;  3.  der  Kbrenulk;  4.  dleAltica  i^Sch.39,  333]. 

F  r  e  i  s  i  n  g  (bursch.  (leogr.) ,  lal.  I<  risinga  ,  1.  Stadl  in 
Baiern ,  mit  4800  Eihwobnern  und  einem  von  200  Gyrnna- 
fdaste»  besucblea  Gymnagioni}  2«  FideiUäl:  bairlacb;  3. 
Kneipen:  Breuzerl,  Federbräu;  4.  Bier:  gut;  5«  Corps: 
Baieru,  laaren,  Frauken;  6«  Cemmeol:  Hieb« 

Fremdenbler^l.  das  Bier«  ^velcbes  fremd^a  Sindenten 
auf  der  Corpgltoelpe  uneolgeltilch  und  auf  allgemeine  Rech- 
nung gegeben  wird;  2*  das  Freibier*  Viele  Abgebrannte 
macben  sich  dieses  Institut  sehr  zu  Nuzea  und  beehren  alle 
Corps  mit  Ihrem  Besuche  [Sch.  G,  35]. 

F r  e  m  d  e  n  r  e  c  h  n  u  n  g ,  i .  die  Gasse,  die  jedes  Corps  für 
fremde  Studenten  hält ,  welche  seine  Commerse  besuchen 
und  hei  ihm  einsprechen;  2.  die  allgemeine  Rechnung;  3. 
die  Corpsrecbnung ,  welche  die  Auslagen  für  die  Fremden 
enihäli  [Scb.  6,  35J. 
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FreqoeDtlreu  (lat ),  1.  besttebm;  2*  hMlg  besnehen; 
3.  «tthdrea;  4. 4le  Collegieif  besnctMii ;  5.  lo  die  Börslüle 
stfefelo. ' 

Preqeeoz  (lat),  !•  Besuch;  2.  Anhöinog;  3«  Collegien- 
bes«rh. 

Freqoenzfteliei  n  (lat.  deol.)i  1«  Zeugnisse  über  den 
GoHegleobesuch  vom  Professor;  2.  Bcsuchsschcin;  3.  Hör« 
/cugnniss;  4.  scberchaft,  Saufcento,  die  Knetprectiitong;  5. 
das  Strafurlheil, 

F  r  i  p  p  i  e  r  f  franz.),  1 .  der  MaJOer ;  2.  der  Trödler ;  der 
Pumpagent;  4.  Lcnnpensensai. 

Frivol  (la(.) ,  1 .  leichlfortig ;  2.  ieichUiUDig ;  3.  niolli- 
willig  :  4.  lustig;  5.  HdeK  HoU. 

Frivolität  (lat.),  1.  Leichtsinnigi^eiU  2.  MaUiwille  ;  3. 
Fidelität ;  4.  Liederlichkeit. 

Frosch,  1 .  ein  Schüler ;  2.  ein  Kantonsschüler ;  3.  ein 
Gymnasiast,  Lyceisl;  4.  ein  Penal ;  5.  ein  Schorist ;  G.  ein 
Schulfachs ;  7.  ein  Studirender,  der  noch  nicht  auf  der  Hoch- 
sctalelsl ;  8.  ein  Halbmaullbier  [Sch.  16, 129]. 

Fröschen ,  I.  sehuleo;  2.  schulmeistern;  3.  schnlfiicli- 
sen;  4»  sehiteiiian  Iraihandela. 

F  TOB  eh  c  e  in  m  en  ( ,  1.  die  Art  und  Welse ,  wie  sieh  die 
Freschan  benehmen ;  2,  die  Nerm  der  Gymnaslallciielperei ; 
3.  das  nasse  Gesez  der  Penäle ;  4.  der  Scholconunent. 

Froschenmissig,  1«  schOlerhafl;  2.  ungeschüfTen;  3. 
fuclisartig  ;  4.  inhurschicos. 

Frugal  (lat.),  1.  aus  Früchten 4>eslehettd;  2.  eliifach;  3. 
ländlich;  4.  roh  [Sch.  16,  137J. 

Fuchs,  1.  ein  Slurtent  Ini  Islen  Semester;  2.  ein  ange- 
hender Studio;  3.  ein  in  den  Comment,  das  Universitälslebeii 
und  seine  nasseti  Vergnügungen  noch  nicht  eingeweihter, 
der  Wissenschaft  beflissen  sein  sollender  Jüngling,  imlsten 
Semester  heissl  er  t rasser  Fuchs,  im  2ten  Brandfuchs, 
Rrander,  lm3ten.Jungbursch,  junger  Bursth,  iiirilen  Bursch, 
(^orpsbursch,  Im  5len  Allhnrscli,  aller  Bursch,  im  (Ueii  Moos- 
barsch, bemooster  Bursch  —  Haupl,  im  7len  Allhaus,  altes  ' 
Haus,  im  8len  Schlukbursch ,  im  9ien  Schanzbursch,  Kerb- 
bursch,  wenn  er  siudirt,  soniil  VeBhunieh,  Im  lOlen  Box- 
barsch,  Ochshurscb,  wenn  er  »Indirl,  sonst  Tollburscb,  aus- 
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gesoH^nes  Haas ,  Im  Ilten  Pliilfster,  and  wcod  er  durch- 
gefallen  ond  zaro  xweilenmale  atadlrl  FalllHirsch ,  im  12ton 
Gandldal,  Sizburgch.  Zieht  ein  crasser  Fuch$  Im  Islen  Se- 
mester aur  eine  andere  Hochschule,  so  heisal  erGoidfuchs; 
erwählt  sirh  der  Fuchs  einen  altern  Studenten  zum  einschla- 
gen, einweihen  und  einrauchen,  so  heissl  er  Leihfuchs,  und 
Schulfuchs .  so  Ijinoe  er  noch  auf  dem  <iynniaslum  ist;  den 
Namen  Schleppfuchs  hekömnil  er,  wenn  er  hei  Duellen  die 
Schläfer  in  die  Schleifmuhle  und  auf  den  Paukplaz  tragt. 
J)er  h  uchs  darf  nach  dem  Commcnl  nie  im  Namen  eines  Be- 
leidigten fordern,  carlelllragen  ,  constiluiren  oder  seciindi- 
ren,  hei  Duellen  nicht  Zeuge  sein,  nie  vortauzen  ,  nie  prä- 
sidircu,  nie  den  Ton  angehen,  nie  hei  ötTeulllchen  Aufzügen 
reiten,  nie  einem  Burschen  ohne  Erlauhniss  vortrinken  oder 
ihm  Schmollis  anhleten.  Bei  Commersen  muss  er  stehend 
und  mit  enlblösteni  Haupte  singen  und  triuiieo,  er  darf  nicht 
im  Blerconvenl  sizeu  und  muss  die  nie  dem  Dienste  des  Corps 
verrichten,  bezahlen  und  wieder  bezahlen»  wichsen  und 
nochmals  wichsen,  aushelfen  und  aushelfen,  sezen  und  an- 
sezen*  In  der  alten  guten  Zeit  musste  der  Fuchs  Immer  mit 
Tabak  »  Geld  versteht  sich  von  selbst  —  versehen  sein , 
und  alten  Häusern  die  Pfeifen  stopfen  und  anzünden ,  die 
Schllfprügel  und  Kozapparate  an  Commersen  leeren,  die 
.  Hunde  zum Frass  führen  und  verchu  Verschiss,  d.h. schlecht 
tes  Bier,  trinken.  Bei  Beginn  des  2ten  Semesters  wird  er 
gebrannt;  alle  Häuser,  deren  Quellen  versiegt ,  leben  oft 
ganz  von  1' üchsen,  füllen  von  ihnen  ihre  Beule!  und  ersczen 
iiei  ihnen  ihren  Anzug  ;  sie  auszubeuleln ,  und  Ihnen  das 
Recht  abzudispuliren ,  sie  zum  Se/en  zu  bringen  ,  gilt  als 
Wiz.  Nur  einzig  die  ilolTnung  ,  befördert  zu  werden  ,  und 
einst  das  gleiche  f\echt  zu  erhalten,  macht  das  Fuchsleben 
erträglich;  ans  diesenj  (irimd  harren  die  guten  Füchse  mit 
<4eduid  ,  (leid  ,  Oodil  und  Zeit  aus,  deim  cuique  suum  !  — 
Ein  alter  Heidelberger  Coinnienl  deflnirt  den  Fuchs  als  ein 
Stülc  Fleisch  ohne  Sinn  ,  Wiz  und  Verstand  ,  und  ein  iialli- 
scher  aus  gleicher  Zeit  supplirt  noch:  Füchse  sind  scbiau, 
aber  sie  denken  nicht.  Suter  sagt :  der  Fuchs  Ist  zum  Zahlen 
geboren,  ond  zum  Wichsen  eritoren;  er  verliert  mit  dem 
Jiiamett  Geld  und  Credit,  und  sucht  beides  bei  seinen  Nachn 
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folgern  mit  vollem  BurschenreclUe  wieder  einzubringen.  — 
Einige  lellen  denXanien  «Fuchs«  von  den  allen  Franlien  her, 
bei  denen  er  ein  schlauer  Kerl  war,  dessen  Heriennun^r  für 
einen  Schimpf  galt  und  niil Schilling  bestraft  w  urde.  Andere 
lassen  ihn,  wie  alles  Edle,  von  Jena  stammen,  weil  dort  die 
jungem  Studenten  einst  einen  Weinberg  plünderten,  und 
ihnen  nach  erhaltener  Anzeige  dann  der  Ueclor  mag.  eine 
Slr.ifpredigt  mit  dein  Texte  ans  der  Ilibel:  »Und  die  !  üchse 
verwüsteten  die  Felder  der  Philister«,  gehalten  haheii  soll. 
Von  daher  soll  der  Name  oFuchs«  l  ür  die  Jüngern  Sluilenten, 
und  das  Ehrenprädicat  »[»hilislera  für  die  Bürger  geblieben 
sein  ;  der  Name  Fuclis  ist  sehr  alt  und  war  schon  zu  Lali- 
hards  Zeilen  gebräuchlich  [vergleiche  Böltiger,  deul.  Gesch. 
B.  I,  pug.  91.  Bibel,  Richter  1.  15,  \,  5.  Guriose  Inaug.  Di- 
sput. V.  Recht ,  Privilegio  et  Praerogalion  der  atbeii.  Pro- 
fessoren. Bursdiea  auf  der  GdUinger  Biblloth.  Marbarg. 
Com.  TU.  IV.«  Marb.  In  d.  J,  Bonner  Com.  Tit.  III.  Bonn, 
1845.  Sch.  6,  38.  Stattg.  1835.  Meyer  vom  Fach$e,  Manusc. 
Deut.  Vlerteljahrsschrirt  V.  18il,  Heft  2,  pag.  20€]. 

Fuctisbier,!.  achlechtes,  leichtes  Bier,  das  in  der  alten 
goten  Zeit  die  Föchse ,  als  Knappen ,  im  Gegensaz  zn  dem 
der  alten  Häuser,  Ritter,  Irlniteu  niussten.  In  Paris  mussten 
sie  unreiren  Traubensan  »Verchu«  trinken.  Von  daher  kömmt 
das  deutsche  Verschlsstl^inken  der  Füchse ,  d.  h.  leiebtes, 
schiechtes  Bier  trinken  ^  2.  Saubier;  3.  Breibahn. 

Fuchsbrand,  1.  das  Brennen  der  Füchse  zu  Anfang  des 
zweiten  Semesters 5  2.  der  Furor  der  Füchse,  mit  dein 
Burschenleben  schnell  und  e\  usu  vertraut  zu  werden;  3. 
der  Caprtalrausch  eines  Fuchses. 

Fuchsbrennen  ,  der  Act  am  Schlüsse  des  ersten  oder 
zu  Anfang  des  zweiten  Semesters,  durch  welchen  die  Füchse 
zu  Brandern  gemacht  »erden.  Fin  altes  versoflenes  Jlaus 
gezt  sich  benebelt,  bestielell  und  besporiit  auf  einen  Stuhl, 
die  Lehne  nacii  Vorn  gekehrt  und  den  Schlager  in  der  iland ; 
die  Füchse  ,  auf  gleiclieu  Hessen  ,  machen  sich  ebenfalls 
reillerlig  und  folgen  den»  Vorreiter  durch  einen  von  alten 
Burschen  gebildeten  Si)alicr ;  leztere  singen  das  Lied :  »Was 
komtul  dort  von  der  Höh  etc.a,  und  suchen  den  Füchsen  mit 
taugen,  nat  Harz  und  Talg  beschmierten  Fidibus  die  Haare 
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anzuzünden.  Die  Füchse,  weldie  Kchlaa  slad,  msicticii  di&te 
varsuclile  Operatioii  dadurdi  zu  nIcliU ,  dtiss  sie  Ihr«  Haare 
vorher  niii  liier  eiusalbaii.  Von  diesem  Acte  an  lieisseo  öle 
Füchse  Braader  oder  Drandfitehse  [Scb.  6,  4JJ. 

Fucliscoiflinenl,  !•  derjeulge  Titel  des  ComiiieiilK, 
der  die  Rechte  und  Pfliehten  der  Füchse  ahhaodeU  ;  2.  das 
Fuchsrecht;  3.  der  Fuchslirauch. 

Fuchscommers,  !•  der  Cominers,  an  dem  der  Fut^hs- 
riU  und  das  Fuchsbreuueii  sUtliiudcl;  ein  Soff,  bei  dem 
des  Wizes  Nve^ei»  ein  Fuchs  priisidirt  und  dnrrh  seine  Ver- 
stösse gegen  (icn  Conuueul allerhand  \Vize,LäcUerUcUkeileii 
und  Vcrirruii;;(Mi  veranlasst  S<h.  (i,  iOj. 

Fuchseisen,  1 .  Irop.  die  Zeil ,  die  man  als  Fuclis  auf 
der  iloclisolniie  zubringen  niuss  ;  2.  das  Leben  der  l'üch>e 
währeutl  jener  ;  3.  der  den  l- üchsen  anklebende  Leichtsinn, 
UngeschlilTenheil ,  rolies  und  reuomniirendcb  iienehmeu 
iSch.  31,  306 j. 

Fuchselend,  1.  das  einen  l  uchs  gelrotlene  (ion.^il  oder 
Kelegal;  2.  das  Sizeo  in  der  Pechhütte;  3.  der  AuöChiss  eines 
Fuebses. 

Fuchsesel ,  1.  der  Kellner,  der  die  Füchse  beim  Fuchs- 
commers  bedient  j  2.  der  Bleresel;  3.  der  dümmste  Fuchs. 

Ptteh8farbe,l.dle  vom  v  ieleu  Saufea  erhalteue  weisse 
Farbe  der  Füchse ;  2.  die  Säurerfarbe ;  3.  die  Saufblässe. 

F  u  c  h  s  fi  u  l( ,  1  •  der  solideste  Fuchs ;  2.  der  Cameelfuchs ; 
S.  ein  Fuchs,  der  wenig  sauft  und  wenig  rauft« 

Fuclismajor,  1»  derjenige  Fuchs ,  der  zuerst  losgeiu, 
und  sich  nicht  kiingenscheu  zeigt  und  drauf  schlägt,  wie  auf 
altes  Eisen  :  2.  der ,  welcher  das  erole  Duell  im  Semester 
hat  ^  dieser  erhält  dann  vom  Senior  ein  Dipiora  und  den 
Xitel  ))|' uchsinajor«  Sch.  8,  661. 

Fuchs  rn  a  n  i  c  häer ,  1.  Philister,  Juden,  die  \on  t  iiciiseu 
Geld  und  Zahlung  verlangen ;  2.  Triltvögel ;  3.  Schniuzhunde ; 
4.  unverschäiiile  Leute;  >.  lIofTnungsliengei    Sch.  10,  7Gj. 

F  u  c  Ii  ö  iii  a  n  c  h  e  1 1  e  n .  1 .  die  jedem  Fuchs  beim  erslen 
Uucli  innewohnende  Scheu;  2.  der  erste  Klingenrespect;  3. 
die  Fucbsmohren. 

Fuchs  paukerei,  1.  ein  Duell  zwischen  zwei  Füchsen; 
2.  ein  Wiz,  den  zwei  Füchse  abdreschen. 
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V  u  eil  s  p  f  I  i  c  h  t ,  1 .  der  calejjorischo  litiperotiv  ;  2.  das 
Verslehtsiclr,  3.  die  Pdichl,  bei  (lominer.'^en  den  Gäslen  den 
Plaz  abzuirelcn  und  sie  zu  bedieneiM  die  Verbitidlichl^eii, 
sich  inU  Geld  ond  Tabak  zu  verseheu ;  4.  die  Sehlepppfllchl  j 
5.  die  Zahl*  uad  WicNspHtclK  [Sdi.  7, 4S  e.  52]. 

Fuchsrfll,  i.  derRitl  auf  verkehrten  SlÜlileM >  2.  der 
Braodritl,  hei  dem  sie  zo  BraiidfQcbeeo  promovirt  werden» 
siehe  Fuchshrennen. 

Fürchterlich,  1.  Tvaker;  2.  lächU«}  3.  wttlhend;  4. 
pöhelhafh  5,  sauniässi^;  6.  Tantoa. 

Füll  Ilium  cl  fuiiiius  Troes  (lal  ),  1.  Troja  Isl  ge- 
fallen und  w  ir  mit  ihm;  2.  wir  waren  Studios,  aber  jezt  sind 
zu  Ende  die  Solle  :  3.  auch  icli  war  in  Ai  kadien  geboreü: 

4.  die  alte  Herrlichkeit  ist  vorbei  [Viri?.  A.  II,  .i2ö\, 
Fulda  Imrsch.fioogr.^  1.  Stadt  in  Churhessen,  inil  oiiiei 

am  19,  Sei)l.  I7;i4  ?i(\stirit  lon  ,  jedoch  1802  durch  W  iliiolin 
von  Oraiileii  aufm'lioheueu  Hochschule;  2.  Lyceum  und 
<Tymnasiuui;  3.  Fideliläl:  floll  :  1.  Ivii(3ipen:  Str«Mr/ol,  Adier> 

5.  (]orps  :  keJiMM  6.  Hier:  «ut  ;  7.  Wein  :  frauki&<:h. 
Furor  (lal.; ,  1.  die  Raserei ;  2.  die  VVuth;  3.  der  Allecl; 

4.  das  Aufsehen^  5.  der  Aufwand ;  6.  die  SchwanzwQih,  da- 
her lan  Furore  sein. 

Foror  peDicularis  (lat.),  t.  die  Sehwanzwuih ;  2.  die 
Congeslionen  nach  dem  Kopf;  3.  die  Stanzen. 

Faror  ulerinua  (lalOi  Mallerwulh ;  2.  die  Foz- 
beseasenheit;  3*  die  Manostollheit. 

Fusel,  i.achiechter  Branntwein;  2.  Schuabrt ;  3.  Schapps; 
4.  Seelensprenger  $  5,  Sorgenbrecher. 


Ct. 

Gabel,  an  die,  1.  Etwas  zum  speisen  ;  2.  eine  Delica- 
tesse;  3.  ein  Millelbraten ;  4.  ein  Miltelstük;  5.  ein  Bakfisch: 
ü.  ein  ZobeKrass  ;  7.  ein  Schweinebraten;  8.  Etwas  für  den 
Mlltelzahn;  eine  Unterhaltung;  10.  eine  Stich-  und  Kehr- 
Scheibe^  11.  ein  Koallbeseo;  12.  ein  Sprizleder  |.Ren.lV,30]. 

G  af  f  e  1 , 1.  die  Abgabe ;  2.  der  Beitrag  an  die  Corpscaase; 
3.  die  Strafe }  4.  das  S4ttdeugel<l. 
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Gaffain,  f.  Abgaben  bezahlen;  2.steaern;  3.  beitragen;  . 
4.  f&ubnen ;  5.  plecbeu ;  6.  Abgaben  einlrefben,  treten ;  7. 
auf  Geld  und  Zahlen  dringen. 

Gage  (franz.} ,  1.  der  Gehalt;  2.  die  Besoldung ;  3.  das 
Jährliche  Geld,  das  ein  Studio  zu  veriilopren  hat;  4.  der 
Wechsel. 

Tt  a  i  b  a  c  h  e  r  r  e  s  t ,  das  von  Bürgermeisler  Behr  von 
Würzbiirg  hii  Jahr  1832  zu  (lalbarh  veranslalleJe  und  »e- 
ieilele  Demagogenfesl,  bei  welchem  die  schwarz-rolh-i»ol- 
ileiie  Fahne  wehte  und  die  Revolution  proclaniirl  wurde. 
Das  verruchte  Fest  wurde  von  der  Regierung  durch  Truppen 
unlerdrükt  und  Rörgernieisler  Retir  und  die  andern  Haupt- 
rührer  auf  die  Festunj;  geschikt,  um  dort  ihren  revolutio- 
nären Schwindel  al»/.ukühlen. 

liala  u.  Gal  la  (Iranz.),  1.  der  Prunk  ;  2.  der  Staat;  3.  die 
Pracht^  h.  der  grosse  Wichs,  d.  h.  Picesche,  Koller  und 
Kanonen  (Seh.  19,  172]. 

Galan  (franz.) ,  1.  der  Liebhaber;  2.  der  Buhle ;  3.  der 
Curmacher ;  4.  der  Düchellelter;  5.  der  Schlauchführer ;  G. 
der  Sprizenmeister  [Seh.  9,  G9]. 

G  a  1^  a  n  t  (franz.) ,  1.  artig;  2.  höflich  ;  3.  gepnzt;  4«  ver- 
lieht; 5.  zuvorkommend;  6.  anhaltig;  7.  drein-  nnd.drauf- 
schlkljch;  8.  Iiand^refnich. 

Galanterie  franz.),  1.  feine  Lebensart ;  2.Scbönthuerei; 
3.  grosser  Ton;  4«  Zuvorkommenheit  gegen  das  schöne  Ge- 
schlecht; 5.  An-  und  Finhaltigkeil ;  6*.  LIeheshandel. 

<ial  anter i  ek  ran  khei  t,  1.  leichtes Liehesühel)  2.  Beu- 
tel besch  werden  ;  3.  CongesUouen  nach  dem  Kopf;  4.  leich- 
ter Tripper. 

4i  a  t  a  n  t  h  0  ni  in  e  (franz.) ,  1 .  ein  llofmann  ;  2.  ein  Fein- 
kerl; 3.  ein  Sluzer;  i.  ein  Zierl)engel ;  5.  ein  Patentschels- 
ser ;  G.  ein  Scitnippcl ;  7.  ein  Eitelkeitshengst ;  8.  ein  Ichesel ; 
U.  ein  bei  Basse  in  Quedlinburg  erschienenes \Yerk  mit  feinen 
Beteln. 

Galatag  ,  1.  Hoftag;  2.  Stiftungstag ;  3.  grosser  ülk;  4. 
Aufzug,  wobei  man  im  grossen  Wichs  erscheint  [Sch.  19,172]. 

Galimathias  (franz.) ,  1  •  eine  sinnlose  Wortverwlrrnns; 
2.  einWortgewirr ;  3.  ein  Unsinn ;  4.  Dummheiten ;  5.  Viehe- 
reien;*'«. Bseistreiche;  7.  Mist;  tt.  Saudrelc. 


Digiii^L,a  Ly 


Galopade  —  Cianteaaiaiiciit 


IM 


Galopade  (franz.),  i.  ein  Tanz  Im  Sturmmarsche;  2.  ein 
SchnelUanz  ;  3.  eiu  Uosiiin;  4.  eio  sctitielier  MiUel»pruug$ 
5.  ein  SclHiellfigg. 

Gamaschen  (franz.),  1.  üeberslrürapfe;  2.  Vorstrumpfe 
bis  ao  die  Knie  mit  vieieu  KDöpfeo ,  zum  Renommirea ;  3. 
Reoommagestrümpfe. 

GambriDiis,  1.  König  von  Flandern;  2.  der  gdtlliohe 
Erfinder  des  Biers  und  der  Blerbraaerel  $  3«  der  miebtigsle 
aller  Könige ,  der  die  beste  königliehe  Erfindung  machte, 
und  daher  mit  vollem  Rechte  cerevislell  canonlslrt  und  In 
die  deutsche  Narrhalla  erhoben  wurde;  ihm  zu  Ehren  stif- 
tete die  danlibare  nasse  Welt  Feste,  Orden  und  Feiertage; 
kein  König  zählt  so  viele  UuterthMnen,  wie  er,  keiner  hat 
ein  grösseres  Reich,  denn  seine  Herrschaft  geht  von  Auf- 
gang bis  Niedergang ;  4.  der  Sludenlengott^  5.  der  Schuzgeisl 
aller  Vollen  ;  f).  <1er  Blerfürst ,  dessen  Inslgnien  als'Throo 
ein  Fass,  als  Sce[)ter  ein  tluuipeo,  als  Corona  em  Uopfen- 
und  Aehrenkranz  sind. 

Gänsewein,  1.  Wasser^  2.  Gänsegeliänk ;  3.  beiden 
Studenten,  wenn  sie  abgebrannt  sind,  schlechtes  Hausbier, 
das  sie  sich  bei  dem  Kostphiiisler  auf  Pump  geben  lassen. 

Gang ,  1.  der  Zivlschenraum  beim  Duell,  wfilireiid  wel* 
ehem  die  Anschisse  und  gesessenen  Hiebe  mlersuchl  wer- 
den ;  2»  der  WaffeA64lltsland  ad  Interim ;  3*  dIeDueilperlode. 
Bin  Gang  ist  beendigt:  a)  wenn  ein  Hieb  oderfitess  gesessen, 
b)  wenn  ein  Paukanl  unleclanfen,  c)  wenn  er  gefasst,  d)  wenn 
er  sich  verbauen,  e)  wenn  eine  Klinge  gesprungen,  f)  wenn 
ein  Secundant  »halt«  ruft  [Ren.  XVII,  107]. 

Gans,  1.  eine  Kellnerin  ;  2.  ein  Burg-  and  Bumsbesen; 
3.  Cerevisname  für  einen  versoffenen  und  strauchelnden 
Studio;  well  In  Tübingen  einst  eine  Gans  einen  solchen  um- 
geworfea,  blieb  ihm  der  Name,  und  wurde  tropisch  auch  auf 
Andere  übergetragen  [Sch.  22,  358]. 

Gant,  1.  die  oflenlliche  Feilbietung;  2.  die  amtliche  Zu- 
AChlagung;  3.  derjenige  amtliche  Act,  durch  welchen  die 
Knectcn  eines  verschuldeten  Studio  ölleutlicb  au  den  Meist- 
bietenden verkauft  werden. 

Ga  ntcommenl,  l.dieGantordnung ;  2.  die  Liquidations- 
metbode ;  3.  der  Ceneursprocess;  4.  die  Ifezgordnung* 

13 
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Gantnfissif,  I«  nacb  Gaatrecbt;  2.  auf  dem  Wege  der 
Verstelgeniog ;  3.  aclMildeoresU  4.  olireii?ell,  nämifcl»  Ver- 
waodle. 

Ganymed  (grfech.),  t.  der  Mundscheok  der  Göüer  im 
Olymp;  2«  der  Tafelfuchs ;  3.  der  Bierfuchs ;  4.  der  Chef  de» 
nassen  Departements  an  lloflagen^  5.  der  Kellernieisler. 

Garant  (franz.),  1.  der  Gewährsmann;  ^  der  liürae;3« 
der  Puinpler;  4.  der  Leibbursche. 

Garantie  (franz.),  1.  die  Gewätirieistung;  2.  die  Bürg- 
schaft; 3.  die  Pampprolecllon. 

Garantiren  (franz.),  1.  gewährleisten ;  2.  verbürgen; 
3.  zusichern;  4.  einstellen;  5.  sieb  auf  Geld  und  Zahlen  ver- 
bindlich machen. 

Garaus,  1.  das  Ende ;  2.  das  E\  ;  3.  der  Tod ;  4.  der 
Draafgang,  sowohl  in  flnaozieller,  cerevislelleri  als  corpo- 
reiler  fieaiehong ;  daber  die  Redensart :  Binem  den  Garaus 
macben,  d.  b.  Ibn  rniniren,  zum  Teufel  ricblen. 

Garßen  (franz.),  1*  ein  Junggeselle;  2.  ein  SlallbengsU 

3.  ein  Kellner;  4*  ein  Bieresel;  5.  ein  Burghans;  6.  ela 
MarQueur. 

Garderobe  (franz.),  1.  das  Kleidermagazin;  2.  der 
Kieiderscbranlf^     der  Kleidervorralh ;  4.  die  Kleider. 

Garnison  (franz.),  1.  das  Puffpersonal;  2.  dos  Schnallen - 
reKiraenl}  3.  die  Göttinnen,  welche  ini  Olynipos  liegen  unci 
sich  unter  die  Menschen  wagen;  4.  die  Scbwemfurier-Com- 
pagnie. 

Garnisonlren  (franz.),  f.  in  der  Stosscaserne  liegen ^ 
2.  Im  Olympos  wohnen;  3.  vom  Schuailenreglment  sein;  4. 
im  Puff  bleiben  oder  übernachten  ;  5.  in  der  Pclzmühle  ar- 
beiten; G.  aul  dem  Pelzfort  schanzen. 

Garnitur  (franz.),  1.  die  Verzierung;  2.  das  Besleli ;  3. 
die  Eandzierde ;  4«  der  Filz  $  5.  der  Pelz ;  6.  der  Wald  im 
Sauforste» 

Garofen,  1.  ein  Bralofen;  2«  Sfedeanstall;  3.  Irop.  eine 
Garliache  lar  den  Miüelbralen,  fiir  das  Scbwelnstök ;  daber 

4.  das  Antrom  virg.;  5.  das  Loch. 

Gasofurien  (franz.)»  1*  Scbneilfeuerzeog;  2.  Zdndbdiz- 
cbenschachtelo. 
Gassat  im  (Kdcbenlatejn),  für  gradatim,  1.  scbrlttweisoi 
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2.  Schrill  für  Schrill ;  3.  auf  den  Gassen  ;  4.  gassenmässig: 
daher :  »GnssaUm  laufuui  Schurri ,  Sludeales  Pedeilque.« 
[Sch.  13,  102.] 

Gassen besen',  l.eiaSlrassen-  uod  iMarklkinü,  das  seine 
kurze  Waare*aa(  der  Gasse  aobielet  uod  verkauft;  2.  eine 
Erimerlo,  die  etwas  in  den  Handel  gehen  lässl ;  3.  ein  Ver- 
dienslbeseni  4.  ein  Kehrwiscii;  5.  eine  Sllcli-  und  Eelir- 
sehelbe;  6.  ein  Gerälllgkeltskind. 

Gassenhauer,  1.  ein  abgedroschenes  Lied ;  2.  ein 
Strassengesang ;  ^3.  ein  RalTernlledi  4.  eJn  Knolencaiitus; 
5.  eine  Zole ;  6.  ein  fiaulied. 

Gasseamen  sch  ,  1.  eine  Slrassensprize;  2.  eine  Saug- 
sprize ;  3.  eine  Schweioshaul;  4.'ein  Sauloeb;  ä.  eine  coiii«- 
.  mune  Schnalle  ;  6.  ein  Saumensch. 

Gast,  i.  ein  freinder  Studio,  der  auf  Besuch  da  isl;  2. 
ein  Freund:  3.  ein  Zech-  und  Saufbruder;  l.  ein  Tischfreund  ; 
5.  ein  Tafelinspeclor ;  G.  eiu  l- reizecher ;  7.  ein  unangeneh- 
mer Besuch;  daher  8.  ein  Schweingast.  Gäste  sind  fia<  h 
Burschenrecht  zechfrei  und  unverle/lieh,  d.h.  sie  durleu 
nicht  touchirl  und  mit  ihnen  nicht  ange't)unden  werden. 

Gasten ,  1.  besuchen;  1.  frei  zechen  ;  3.  lafoln;  4,  schmau- 
sen ;  5.  bechern;  6.  in  den  Collegien  hospiliren. 

Gasterei,  1.  ein  Freundesw  iciis  ;  2.  ein  Besuchsclimaus; 
3  ein  fiaslfrass  sammt  Völlerei ;  'f.  ein  CapilaisotTundHaupl- 
frass;  5.  lier  kleine  Commers. 

G  a  s  l  fr  e  i  ,  1.  der  Zahlung  überhoben  :  2.  kneipfrei ;  3. 
des  Fremdeurechts  Iheiihaflig ;  4.  allgemein;  5.  gemein^ 
oüzig. 

Gastfrei heU,  1.  das  Fremdenrecht;  2.  die  Kneip-  und 
Zechfrelheil ;  3.  das  Besuthsrechl 4.  das  ailgemeine  Krei<- 
denprivilegium  i  5.  die  Uuverleziichkett  der  Gäsle  in  Bezug 
auf  Tousch  und  Forderungen. 

Gastfreundschaft,!,  die  zuvorkommende  Behandlung 
von  fremden  Studenten;  2.  die  gute  Aufnahme  und  gute 
Bewirlhung.  Heulzalage  IrifTl  man  die  Gastfreundschaft  nur 
noch  auf  den  norddeutschen  Hochschulen  >  im  Süden  hat  sie 
merklich  nachgelassen;  während  .Im  Norden  jeder  fremde 
Student  auf  der  Strasse  abgefasst,  eingeladen,  freiuohallrn 
uod  beherbergt  wird,  hat  im  Süden  gewöhnlich  der  Eioge- 
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ladene  die  Elire,  »eitel  lo  bezahleo.  In  der  Sehw^z  isl  die 
Gaslfrenodschafl  aebr  gut ,  und  wird  ofl  von  Dealscheo  1« 
Anspruch  genommeo  aod  auch  hie  und  dp  inlssbrauchl. 
Gasthaus,  anstäudiges,  1.  eiu  Hotel  2len  und  3teu 

Rnuges ;  2.  eiu  Studentenwirthshaus ,  iu  dem  man  Bier  be* 
kömmt  und  sehr  wohlfeil  logirl;  3«  eioe  Burschenkoeipe 

[Sch.  3,  19]. 

Gasthumpen,  1.  ein  mit  (  Jas  gerüUerler  llolzhumpen  ; 
2.  ein  Birkenmaier ;  3.  ein  llorn>  4.  ein  Ehrenpocai  vun 
2  —  10  ^lass ,  der  bei  Gaslereieu  ligurirt  uad  aus  welchem 
den  Gästen  zugetrunken  wird. 

Gasliren  .  1.  bewirllien;  2.  freihallen*,  3.  beherbergen; 
4.  toll  und  voll  niaciien^  5.  nach  Frenidenrecht  behandeln. 

G  a  s  1  k  a  Ib  ,  1.  die  Niederlage  eines  Gastes  :  2.  die  Ent- 
ladung des  Uebergewichts ;  3.  der  Gaslkez ;  4.  das  Andenken 
an  deu  Gast. 

Gas  11  ich ,  1 .  gaslft^enndlieb ;  2.  frei ;  3«  boebher ;  4.  Iraa- 
lich  'f  5.  Adel ;  6.  zecbfrel ;  7.  vollauf. 

GaslraodaJ,  I.  derL&rm,  Gesang  und  Klaog  bei  Gasle- 
reieu ;  2.  das  Coolrabiren  mit  Gästen ;  3.  die  Verlesung  des 
Gastrecbts ;  4«  das  Contrabiren  wegen  und  fflr  Gäste. 

G  a  s  I  r  e  c  b  t ,  !•  das  bei  Cartellhrudern  gellende  Recht, 
auf  Kneipe,  Zeche  und  Bett  Ansprüche  zu  maeben;  2«  das 
Frenidenrecht  9  3.  das  allgemeine  Kreidenrechf. 

G  aslrolle  .  1.  die  Rolle,  die  ein  rremder  Studio  spielt: 
2.  die  ('onlraliaire  und  das  Duell  eines  Gastes  ,  der  l  orbee- 
ren  sucbl;  3.  das  Sicbherausbelss<'n  eines  Renommisten;  4. 
daher  die  Redensart :  N.  gibt  heule  eiue  Gastrolle,  d.  b.  er 
schlägt  sich   Sch.  17,  145], 

G  a stro la  l r i  e  (lal.),  I.  q.  Gaslrornanie. 

(iaslromanieflal  ),  1.  der  FeIngeschmak ;  2.  die  Leker- 
haftigkeil;  3.  die  Gulscbmekerel  ;  4.  die  Sauf-  und  Fress- 
kenntniss;  5.  die  Schwelgereikunde  ;  0.  Küchenkenntnisse; 
7.  die  Kenntuiss  der  Köchinueu  und  des  Kochenden ;  8.  die 
KOchenpousagekundIgkeit. 

Gaudeamus  igltur  (lal.) ,  1.  der  Anfang  zweier  alibe» 
llebler'fturscbenlleder;  2.  Studeutengesänge ;  das  allgemeine 
beginnt  mit  »gaudearous  Igilur  Juveues*  dum  sumusa;  (las 
specielle  deulscbe  mit  »gaudeamus  igltur  Juvenes  germanl« , 
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Bei  allen  Comroenen,  Aafzügeu,  Fakelzügen,  Lelcheo- 
t>egängni8sen  etc.  erldnt  am  Sode  noch  das  Hebe  wOaude- 
amtts  IgUurtf  [Allg.  Univ.  Liederb.  N.  582,  pag.  323  and  24. 
Sch.  9,  74]. 

Gaudtr en  (lat.),  1.  sich  freoen ;  2.  erfreuen ;  3.  belusU- 
gen  4  4.  anifistren ;  5.  ergösen;  6.  Herz  and  Schwanz  wohl- 
Ihun;  7.  vom  Kopf  bfs  zu  Fuss  ergözen. 

Gaudium  flnC),  1-  tüe  Frendei  2.  die  Ergözung;  3.  die 

Seeienfreude;  4.  Leibfreude. 

Gaul  (nied.  deul.) ,  i.  das  Pferd;  2.  das  Ross  ;  3.  der 
Klepper:  ^,  datier  ein  ILafferogaul,  Phüistergaul ;  eiue 
Schindmähre. 

G  azelte  de  bidre  (franz.) ,  1.  das  nasse  VVochonblall ; 

2.  die  Bicr/eilunsr;  3.  das  Kneip-  und  H(»fl)lalt,  das  für  eine 
Verbindung  wödienllich  einmal  erscheint,  vom  Hofpoelen 
redisirt  wird  und  die  Heldenlhnlen  der  nassen  Zunfl  erzählt. 

Geadelt,  1.  in  einen  höhern  Stand  erhubeiM  2.  durch 
eine  lieldenthut  beförderl:  3.  nach  Burschenrctht  gestiegen) 
daher  4.  gebrannt,  von  Füchsen ;  5.  promovirt  dorch  Schla- 
gen von  Borschen;  6.  dorch  Saufen  gestiegen. 

Gebaken ,  I.  gar{  2.  reif;  3.  würdig;  4.  von  Bakflschen, 
gahelfShlg ;  5.  mensorwQrdlg;  6.  flggibel. 

Q  e  b  o  r  I ,  i.  geboren ;  2.  angebort ;  3.  geknallt ;  4.  gra- 
virt ;  5«  schwanger. 

Gebriuche,  1.  feierliche,  förmliche Handlün^en  beim 
Comroers ;  2.  Rierformeln ;  3.  Acte,  e. g. Landesvaler,  Fuchs- 
brand, Beception  [Sch.  6,  43]. 

Gehrannt,  l.zum Brandfuchs gestiegeu ;  2. eingebrannt; 

3.  atmeraucht. 

G  e  d  o  Ii  e  n  ,  1 .  t(edekl :  2.  gesichert ;  3.  geborgen  ^  4.  draus ; 
5.  aus  den  SchüldcTH  ii-  auji  dem  Pech  i  7.  aus  der  Pech- 
hüKe  ;  8.  aus  der  Stadl;  ü.  aus  der  Festung;  10.  im  Sichern 
[Sch.  7,  18. 

tlefäbrl,  1.  ein  Wagen  ;  2.  eine  Chaise  i  3.  eine  Haudc- 
r(M  ;  I.  ein  schlechtes  Studentenfuhrwerk  ,  alte  Chaise  und 
Klepper. 

Gefährten,  1.  Genossen  ;  2.  Corpsl)rüder ;  3.  Günimlll- 
toneo;  4.  Carleil-,  Sauf-  und  KneipbrQder. 
Gefälle»  1.  Abgaben;  2.  Grundsteuern ;  3.  der  Ertrag; 
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^.  der  Abfall ;  5.  der  Kez  ,  den  man  dem  Burgwlrlh  ziirfik«» 
lässl;  (>.  die  Russe;  7.  das  S(allf?eld;  8.  Aiidonken,  Schulden. 

Gefällig,  1.  zuvor  konimeiid  y  2.  anlragend;  3.  einladend; 
4.  unlerhaKend  ^  5.  in's  Wasser  gehiM)d  ;  C.  ni ensur fähig r 
7.  bürslibel:  8.  liegend  ;  9.  ri?öil)el;  10.  knnllbar. 

ff  e  f  ä  1 1 S  g  k  e  U  ,  1 .  die  nasse  Zuvorkommenheil ;  2.  der 
^  Alilteinnirag  ;  3.  die  Einladung;  ^.  die  Unierhaltung;  5.  der 
Dienst ;  (i.  der  Liebesdienst;  7.  der  FIgg;  8.  die  Bdrsliade. 

riefäliigkeilskind,  1.  ein  DIenslbesen  ;  2.  ein  Zuvor- 
kommenheitsniädchen  ;  3.  ein  Kehrwisch  9  4.  eine  SUch- 
Scheibe;  5.  ein  Zobel:  6.  eine  Schnalle. 

G  e  f  ass  l,  1.  abgefassl,  das  Glas;  2.  erwischt,  von  der 
Polizei;  3.  gefordert;  4.  angebunden ;  5.  bei  den  AVorleo 
befassl;  6.  contrahirt. 

Gefegt,  1.  gereinigt;  2.  gebuzt>  3.  gebürstet;  4. geglät- 
tet; 5.  gesott;  6.  geknallt. 

Gefieder,  1.  das  Pedervleti;  2.  die  Besenscbafl;  3.  die 
Haare ;  4.  der  Forst  von  Schwelnfurt. 

Gefi ggl,  1.  losgelegt;  2.  geknalll ;  3.  geboxt;  4.  gravirl» 

Geflrslet,!.  gefilrslet;  2.  geadelt;  3.  erhoben.  ^ 

Gefllkt,  l.verwttodel;  2.  abgeführt ;  3.  angeschissen ; 
4.  benarbt  ^  daher  N.  hat  ein  gefllktes  Gefrilss. 

Geflügel,  1.  Federvieh;  2.  Frauenzimmer ;  3.  Besen; 
4.  Schönhiiicn ;  5.  Grazien;  6.  Engel  von  Profession  i  7.- 
Stossvögel  ;  8.  Lagerzeisige;  9.  Ilaltünken  [Ren.  XX,  244j»  . 

Gefordert,  1.  auf  das  Duell  geladen;  2.  auf  die  Mensur 
geboten  j  3.  zur  Sali^faclionsgabe  invitlrl;  4.  bei  der  Hier- 
fehde die  Antwort  auf  einen  Gole'irlen,  Doctor  oder  Pabsl, 
wodurch  die  SIeigerung  des  Quanlums  aufhört  -  Seh.  7,  5r. 

Gefräss,  1.  die  Fresse j  *i.  das  Maul ;  3.  das  (]esicbt;4» 
daher  die  Redensart:  liinem  das  Gefräss  verhauen. 

<le  frieren,  1.  steif  werden ;  2.  durch  zu  viel  Saufen  dik 
werden;  3.  toll  und  voll  werdcfi;  4.  still  werden;  5.  abfallen» 

Gefrornes,  1.  eine  au*;  Eis  und  Zuker  gekochte  Speise? 
2.  Eis,  das  auf  Bällen  den  üeseu  zur  Erfrischung  gegebeu 
wird. 

G  e  f  ü  r  s  t  e  t  ,  i.  q.  gefirstet. 

Gegensaz,  1.  ein  fester  Anhaltspunct ;  2.  ein  Resen  mit 
famosen  Arschbakeo;  3.  ein  festes  u«  lagerhaaes  Saamensch. 
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CeliiUlgre  -  Gelahrt  lft0 


Gehänge,  1.  der  Vorhang ;  2.  der  Beutel ;  3.  der  Sekel. 
Gehau,  1.  die  riviliis(e  des  Burscheo;  2.  der  Wechsel; 

3.  der  innere  Werlh  eines  Besens. 

G  e  ii  o  h  e  i  l ,  1 .  verfeiuerl  $  2.  abgerieben ;  3.  gegläUel ; 

4.  gefiggl ;  5.  gravirl. 

G  e  h  0 1  z  l,  1  •  durchgehauen  j  2.  geschlagen ;  3.  geprügell; 
4.  verwundet. 

Geige,  1.  ein  Slossbogeninslrument;  2.  eine  Tonbuchse; 
3.  ein  Verdienstlilnd ;  4.  eine  Gefälllgkellslirämerin  ^  5.  ein 
Zobel  4  6.  ein  Kehrwisch;  7.  eine  Slichscheibe ;  8.  eine 
öffenfifcbe  Person^  9.  eine  Hallendame ;  10.  ein  Saumensch. 

Geigen,  1.  auf  einein  tnstramenl  mit  dem  Bogen  spielen; 

2.  fideln$  3.  börslen;  4.  bögelii:  5.  xurefleo;  6.  saken. 
Gell,  1.  ausgelassen ;  2.  aufrichüg;  3.  flgglaslig»  4.  iin- 

zöcbllg ;  5*  schwanzwulheod ;  6;  rozbesessen. 
Gellhell,  1.  die  Attsgelass^nbeil ;  2.  die  AofrlchllgkelU 

3.  der  Furror;  4.  die  Schwaozwolb ;  5.  die  Fozbes^sseohell. 
Geist,  1.  die  Krafl,  die  Wirksamkeit  des  Weins,  Bfers 

oder  Schnnbris;  2.  der  nasse  Geball;  3.  die  Kncipanlage; 

4.  das  Saufgenie  ;  daher  5.  dieHedensarl:  ein  Kerl  vod  Gelsl, 
1,  e.  ein  besofTener  Studio. 

G  e  i  z Ii  a  I s ,  1 .  ein  Kölker ^  2.  ein  Pfenuiogspalier ;  3.  ein 
Canicei ;  4.  ein  ¥\nk. 
Gek,  1.  ein  Thor;  2.  ein  Esel ;  3.  ein  Kalb^  4.  ein  Stier; 

5.  ein  Narr  von  Haus  aus. 

G  e  k  e  n  ,  1.  thöricht  sein ,  oder  sieb  also  benebmeq;  2. 
eseln  ;  3.  kalben;  4.  flegeln. 

Gekeze,  1.  die  Rnliadung  ;  2.  die  Magenrevolulion;  3« 
die  Niederlage  :  4.  das  Kalb. 

Geknalle,  1.  die  Buziade ;  2.  die  Allika  ;  3.  der  Figj^ ; 
4.  das  Knalifest. 

Geladen,  1.  mil  Ucbcrge wicht  versehen >  2.  benebelt, 
besoflen  ;  3.  im  Trittj  4.  gravirt. 

Gelage,  1.  der  Schmaus ;  2«  die  Gaslerel  $  3.  der  Soff; 
4«  der  Capllalsoir;  5.  der  Commers;  6.  Frass  und  Ffllleret; 
7.  Saus  und  Braus  [Sch.  5,  29]. 

Gelahrl,  1.  gescheid  •2.  gebildet;  3*  sindirt ;  4.  blerge- 
lehrt ;  5.  hei  der  Blerfehde  Forderaug  oder  Tonsch  auf  elo 
halbes  Glas  [Nat.  d.  d.  Stud.  12,  99]. 


•OO  GeWirler  -  GenMUliliehcr 


GelahrleTf  i.  ein  Literat;  2.  ein  Stadirter;  S.eioHakBa 

von  Bitdung;  ^,  bei  der  Uierfelide  ein  QunntuiD  einem 
halbeti  (ilas,  Halbe  oder  Schoppen  [Seil.  7,  51]. 
Geiahriiieit,  i.  dleBUdung;  2.  die  Kenntnisse ;  3«  die 

Berittenhcil  fSch.  7,  51. 

Geldmittel,  1.  die  Geldquellen  ,  die  ein  Studio  von 
Hause  hal ;  2.  diejenigen ,  die  er  bei  Versieguug  der  häus- 
lichen in  Anspruch  nimnü ;  daher  3.  das  Pumpen  in  der 
Heimalb;  %.  dasVersezen;  5.  das  Verkeilen ;  6.  der  Bücher- 
handel ^  7.  die  Klciderspeculalion  i  8.  das  Schiesseu;  9.  das 
Ansezeu;  10.  das  Durchbrenueo  j^Sch.  3,  18]. 

Gelehrt,  i.  q.  gelabrL 

Gelehrter,  i.  q.  Gelahrter. 

Geleit»  1.  die  Begleitung  eines  scheidenden  Bruder 
Studio  bis  in  den  nächsten  Ort ;  2.  das  Commitat ;  3«  das 
Heimpauicen  eines  Besoffenen;  4.  die  Spedition  eines  über- 
ladenen Fuhrwerlii* 

G  e  I  i  c  h  l  e  r ,  1 .  ^ie  Callberglelche  ;  2.  die  Character^hn- 
licbiieit ;  3.  die  Gleichheit ;  daher  4.  die  MItgenossenschart; 
5.  die  Geseliscbart,  der  Ciobb  in  verächtiicbem  Sinne;  6. 
der  Hund. 

Gell  eiltet,  1.  entblöst;  2.  abgebrannt  >  3*  auf  dem  Hund; 
4.  ohne;  5.  rein;  6.  plechsinnig. 

Gemaust,!,  abgeoiauset ;  2.  losgelegt ;  3.  geknalil;  4. 

gefeilt. 

Gemein,  1.  populär,  volksthumiich  ;  2.  allgemein  ;  3. 
roh  ;  4.  ungeschlilTen  ;  5.  i;i  ob  ;  6.  schlecht ;  7.  ehrlos  i  8. 
SChuflig  ;  9.  unter  allem  Luder ;  10.  aschgrau. 

Gemeinheit,  1.  die  Gemeinde  ;  2.  das  Corps ;  3.  die 
RohhelC;  4.  die  Schlechtigkeit  i  5.  die  Schurkerei  ;  6.  die 
Ehrlosigkeit  $  7.  das  Aschgrau. 

Gemeinsinn,!,  die  Popularität  i  2.  das  Bedachtseio  für 
das  allgemeine  Beste ;  3.  die  Gemeinheit;  4.  die  Schufterei. 

G  e  m  ü  t  h  1 1  c  h  ,  1 .  cordial  j  2.  Qdel ;  3.  bruderlich :  4. 
studentisch  5  5.  hellauf  und  immer  voll. 

G  e  m  ü  (  h  Ii  r  h  e  r ,  !.  ein  Quantum  ad  libitum ;  2.  in  den 
Kranzchen  ein  Quantum  von  sechs  Schlüken ;  3.  bei  den 
i.orps  ein  viertel  bis  ein  halbes  Glas.  Bei  einigen  Verbln- 
duugeu  i$i  der  Geuiüthiiche  kein  gesezilcbes  Quantum. 


Digiii^L.a  üy  google 


Genereuü  u.  -  ös  franz.),  1.  grossniülhij^  ;  2.  edel ;  3. 
ivildo^  4.  liberal ;  5.  freigebig  ;  6.  gai^lfreuaUiicli ;  7.  wicli- 
seod. 

Genereusilät  (franz.),  1.  die  Grossniulh^  2.  der  Edel- 
sinn ;  3.  Liberalität)  4.  die  Freigeliigi&eit;  5.  die  Gastfreund- 
schaft. 

Genf  (hursch.  deogr.  ,  lat.  Gcneva,  et  Augusla  Allobro- 
gorum,  franz.  Geneve,  1.  Sladt  in  der  franz.  Sctiweiz,  mit 
ao,000  BinwahDero,  am  Geofersee,  niU  eioer  1368  gestifteten 
Universität,  die  Im  Jahr  1521  Iii  eine  Akademie  umgewandelt 
wurde;  Genf  hat  150-200  Siodfrende ;  2.  FIdellläl :  franzd- 
•iscli ;  3.  Corps :  Uelvelier,  grun-rotli-gold,  Zofinger,  rotli- 
welss,  Genfer,  schwarz-blau-gold;  4.  Knelpeu:  GafMede- 
ral,  Geo^Tols ;  5.  Bier:  leldllcli ;  6.  Wein  :  famos ;  7.  Com* 
ment:  Hieb  und  Stoss)  8.  Leben :  tbener ;  0.  VergnOgungen: 
Abbaye  de  Goligni,  Felrney,  Coppet$  10.  Memorabilia: 
Roosseaus  Denkinal. 

Geuialiscii  lat.),  1.  geistvoll ;  2.  gescheid;  3*  gelebrt ; 
4.  trop.  toll  und  voll  vom  Geist  des  Getränks. 

G e n i a Ii t n t  Int.),  1. die GeislesfüUe;  2. der  Genleslrelcb; 
3.  die  Auszeichnung. 

G  e  n  i  e  (franz.),  1.  Talent ;  2.  Geist ;  3.  Mutierwiz ;  4.  ein 
Geistrnann  ;  5.  ein  luriien  mundf. 

Geniren  ^ franz.),  1.  beschwerlich  fallen;  2. besebräalien; 

3.  ungelegen  sein;  4.  Scheu  haben. 

Genius  (lat.),  l.  der  Sebuzgeist ;  2.  der  Schuzizolt ;  3.  das 
Fatum  ;  4.  bei  den  Studenten  Cerevisius,  Gamhrinius,  iiac- 
thus  und  Schnabel. 

G  cnössi  i?,  1.  hörig  ^  2.  angeliörig;  3.  kueipbürgeriich;  *  * 

4.  bierrochLlit  h. 

(i  e  n  0  s  s  c  n  ,  1.  Gefahrleii ;  2.  Comnillilonen  ;  3.  Corps- 
und  Carlellbrüder;  4.  Colle^^en;  3.  Glasbrüder;  6.  Sauf- 
uiid  Raufgeführten  [Sch.  5«  30]. 

Geutiihomme  (franz.),  1. ein  adellcher Studio ;  2.  ein 
Edelmann;  3.  Biner,  der  geCurstet  worden;  4.  ein  Bier- 
Ordensritter. 

Genugthuung,  1.  die  Salisraclionsgabe ;  2.  die  Rük* 
»ahme  einer  genossenen  Beleidigung ;  3.  die  Abbitle ;  4» 
der  Anscbiss ;  5.  die  Blamage  [Scb.  8,  61]. 
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iieogiiMie  ~  GernaBia 


Geopnosle  fgriech.),  1.  auf  den  Scliwelzeruniversllälen 
die  Kunde  und  Kennt niss  der  Alpenbesen ;  2.  die  Besenkunde : 

3.  der  Scharfblik,  sie  nach  ihrem  Innern  und  äusserfjWerIhe 
zu  hixiren.  In  Bern  wird  die  Geosrrjosie  auf  die  Henieroher- 
länderinnen  und  in  Zürich  auf  die  Scliwyzerinneii  bezogen. 

G  e  o  g  n  o  8  (  (griech.)  ,  1.  eici  Alpenbeseiikenner;  2.  ein 
Mädehengeograph ;  3.  Kiner,  der  die  guleu  fiigenscharieu 
derselben  sogleich  enldekt. 

Geograph  (s^riect).  ,  l.ein  in  der  Kneiplopographie  be- 
rlUener  Studio;  2.  Einer,  der  alle  Kneipen  und  Wirihshauser 
nacliLage,  Bedienung,  Preis  etc.  kennt  j  3.  ein  Koefpen- 
genta. 

Geographie  (griech.)*  1*  die  Knelpeobesehrelbong ;  2. 
die  KDelpenkufide ;  3.  die  Kennlnlss  der  Wlrltishäaser  nach 
dem  tnocrn  und  Su8«ern  Werlhe  [Seh.  7,  491. 

Gepolglert,  1.  iagerbafl;  2.  surechtgelegt;  3. geladen; 

4.  überladen ;  5.  gravirl. 

Gerannt,  i.  ^erempeU;  2.  angeslossen;  3.  beleidigt; 

4.  blamirl ;  5.  gefordert. 

Gerben,!,  sich  erbrechen;  2.  kezen ;  3«  ausladen;  4. 
etne  Niederlage  erleiden. 

Gerichtlich,  1.  vom  Gerichte  aus ;  2.  amllicb ;  3,^on 
Gerichtswegen  ;  4.  dafjer  pecbeus  :  5.  drekig. 

G  e  r  1  c  h  ( s  s  (  a  n  d  ,  1.  das  Forum  l>ei  Vcrupfien;  2.  die 
roinpelenz  eines  (ierichls  zum  Judiciren  ;  datier  3.  a)  das 
Forum  domfcilii ,  b)  das  Forum  delicü,  c)  Forum  reisila>, 
d)  Forum  conlraclus,  ei  Forum  volunlarium  ;  4.  der  Senat; 

5.  das  l'niversilälsgerichl :  fi.  das  Crhninalgerlcht  [Srh.7, 58]. 
Gerlren,.slch,  1.  sich  iiel  ragen  ;  2.  benehmen:  3.  sich 

zu  benehmen  wissen,  sich  machen  ;  4.  sich  anrauchen. 

Germanen,  1 .  deutsche  Burschenschafler  von  der  ger- 
manischen Abiheilung  von  1822;  2.  Milglieder  vom  Corps 
der  Germania,  mit  den  Farl)en  schwarz  -  rolh -gold  ,  grau- 
gelb-weiss  und  grön-blau-roth ;  3.  deutsche  Studios. 

Germania  (lal.),  1.  diejenige  Ablhetlung,  welche  sich 
im  Jahr  1822  von  der  allgemeinen  deutschen  Burschenschaft 
trennte  und  als  selb8tsttlndlg.es  Corps  cooslllulrle ;  die  Ger- 
mania halte  practisch-polilischen  Zwek«  sie  bestritt  das 
monarchische  Princip  und  betracblele  das  constitullooelle 
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Wesen  b!os  ald  einen  Uebergang  zur  ^änzlfctien  Freiheit 
Deutschlands,  und  Irfichfeto  nach  republikanischen  Formen« 
Im  Jahr  1829  kam  es  zwischen  den  Arminen  und'Germanen 
zam  Bruche,  obwohl  sie  äusserlich  immer  noch  verbunden 

schienen  und  zwei  Mitglieder  die  gemeiosamcn  Gesrhäflo 
lenkten.  An  dieses  Comile  wandten  sich  die  zwei  Parteien 
der  Erlnusjor  Annlfien  und  Germanen  ,  Indem  jede  als 
alleinige  Burschens«  liafl  anerkannt  sein  wollte :  die  Ger- 
mania siegte,  und  Ihre  Tendenz  wurde  als  die  allein  rich- 
tige anerkannt.  In  Tübingen,  Wür/l)u^^? ,  Heidelberg, 
Glessen,  München  etc.  waren  Germanen ,  welche  milden 
Schweizer-  und  französisclien  Hochschulen  in  Carlell  und 
Corresponden/  standen.  Die  Untersuchungen  nach  dem  ver- 
ruchten FrankfurteraKentat  machten  der  burschenschafl- 
Hcheii  Germania  ein  Kmle.  2.  Eine  Verbindung  ohne  poli- 
tische Zweke  ,  eine  WafTen-  und  SauFverbindung ,  mit  den 
Farben  grau-gelb-weiss  und  grün-blau-roth. 

Gers(ensart,l.Bicr;2.  Sloflr;3.  Neclar ;  4.  Sludenlen- 
iiass  [Sch.  14,  III], 

*  Ge r ucfi 9 1.  Ruf;  2«  Gerücht ;  3.  Lob ;  daher  4.  lo  golem 
Gerüche  stehen. 

G  e  r  o  h  e  n ,  1 .  belieben ;  2.  wollen  y  3.  allergoädigsl  und 
huldvollst  thun,  vom  Bierherzog  oder  Rnelpgraf. 

Gesandter,  l.eln  abgeordneter  Studio,  der  sein  Corps 
an  Studcntenconfcrenzen  vertritt ;  2.  ein  Repräsentant  fOr 
den  Hof-  und  Stiflungstag  eines  andern  Corps  :  3.  ein  nasser 
Ambassadeur  am  Hofe  des  Bierfürsten  [Sch.  15,  2üj. 

Goseil Schaft,  1.  das  Corps  ;  2.  die  Verbindung ;  3«  das 
Kränzchen  ;  4.  der  Cluhb  [Sch.  5,  31]. 

G  e  s  e  z  9 1«  das  Feslgesezte;  2.  das  aBein  Gültige ;  3.  der 
Comment. 

Gesöff,  1.  der  Trunk;  2.  das  Getränk ;  3.  der  miserable 
Trunk  ;  i.  das  schlechte  Bier;  5.  der  Saulrank. 

Gespiessl,  1.  ausgepfändet ;  2.  seidlos ;  3.  bis  an  die 
Ohren  verschuldet ;  4.  In  der  PechhüKe. 

*  Gestank,  mit,  1.  mit  Glanz;  2.  ruhmvoU;  3.  laude  cum 
glorla;  4.  famos  >  5.  gehörig. 

Gestüte,  1.  die  Sluleiei  j  2.  der  Pull;  3,  der  Olymp;  4. 
die  l'elzmühle. 


Digitized  by  Google 


Geva  t(er  stehen  ,  zu,  1.  aushelfen ;  2.  tjavireo  ;  3.  efn- 
.stehen,  für;  4.  versezen  ^  daher  die  Redensart  :  meine  Uhr 
gleht  seil  sechs  Wochen  zu  Gevaller,  d.  h.  sie  ist  versezt. 

Glessen  (bursch.  Geogr.),  lat.  Glessa,  1.  Stadt  im  Gross- 
herzogthum Hessen,  mit  einer  von  Landgraf  Ludwig  dem  V. 
1607  gestifteten  Hodischule.  mit  vier  Facultäten  und  ^ — 500 
Studirenden ;  2.  Fidelilüt:  kreuzüdel  und  renommireud  ; 
Kneipen  :  Russischhof,  Adler,  Kloz,  Felsengarteo  an  der 
LabQ>  4.  Bier:  gut;  5.  Wein:  schlecht;  6.  Leben:  billig; 
7«  €orpg:  Hessen,  grün-roth-wetss^lfassMer,  oraoge-weiss- 
blau,  Slarkeoburger ,  rotlh-graa-achwarz ,  Teulonen,  grao- 
gelb-Maa;  S.Coinment:  Hieb;  9.  Vergnügungen:  Bierreisen 
oaehWezIar  and  Marburg,  Fraakfurt,  Gleiberg  und  Stoppel- 
berg;  10.  Glesseo  zihlt  10,000  Einwohner  and  bat  nocb  ein 
Gymnasium  mit  200  Gymnasiasteo«  Heidelberger  wollen  be«  ' 
baupten,  der  Ton  sei  in  Glessen  nicht  der  feinste,  aber  wobl 
der  fidelste. 

G  i  g  a  n  t  i  s  c b,  !•  riesenbafti  2.  w&thend  i    pdpelbaft ; 

4.  famos. 

Girant  (ital.) ,  1.  der  Uebertrager  eines  Wechsels ;  2. 

der  Wechselverkäufcr. 
G  i  r  i  r  e  n  (ilal.) ,  1*  einen  Wechsel  übertragen  i  2.  ihn 

verkeilen. 

Gladiator  (lat.),  1.  der  Feohler>  2.  der  Duellant^  3.  der 
Paukant. 

Glanz,  mit,  1.  nach  Noten  ^  2.  nach  den  Regelu  der 
Kunst;  3.  mit  Gestank  ;  4.  famos;  5.  laude  cum  gloila. 

Glaubiger,  1.  ßiner  ohne  Glauben  an  das  (leid  der 
Studenten :  2.  ein  Veiter;  3.  ein  Iriltvogel;  4.  ein  Scbmuz- 
hund  ;  5.  ein  Plaggelsl. 

Glaube,  bursch  icoser .  die  Ansicht  der  Studenten, 
dass Saufen,  Raufen,  Ueuommiren  und  Pousiren  das  Höchste 
sei  und  das  Seelenbeti  lediglich  vom  Saufen  abhänge  [SuterJ. 

Gleichgewiebt,  1. die  aufrechte  Hallung;  2.  dIeFfihig- 
keit,  zu  sieben  ;  3.  die  Vollbeit  in  gehörigem  Grade,  dass 
man  nicht  unterliegt;  daher  4.  die  Redensart:  er  hat  das 
Gleichgewicht  verloren ,  U  e.  er  ist  umgefallen  [Sch.  6,  48]. 

G  1  o  k  e  ,  1.  die  Scheibe  am  Schläger»  welche  die  Hand 
dekt ;  2.  das  glokcnförmiiie  Scblrmbiatt  am  Glokenscbläger, 
in  Halle  eigen  [Sch.  G,  44J. 
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Glokenschldger,  der  mil  der  Gloke,  i.  e.  mit  einer 
niieli  der  Hand  gebogenen  Tellerscfaefbe»  ood  nur  einer 
ParirsUnge  versebeoe  Schläger  [Scb.  6,  44]. 

Glozen,  1.  anstieren;  2.  fitei  dreinsehaaea ;  8.  an- 
gaffen  ;    verwirrt  belraeirten. 

Gno  (  e,  i.  q.  Knote. 

G  n  o  l  i  g  ,  i.  q.  Iinolig. 

G  ö  1 1  i  Q  g  e  n  (barsch.  Geogr.  ,  In(.  GoUinga,  1 .  Stadt  im 
Königreich  llanover  ,  mil  12, (KK)  Einwohnern  und  einer  von 
Georg  II.  am  17.  Sept.  1734  gesllflelen  und  1737  eingeweili- 
len ,  l)erühmlen  Hochschule  —  Geor*iia  Augusla  —  mil  7()ü 
Studirendeu,  48  Professoren  und  140  1  reitischen.  GölJingen 
ist  die  Landesuniversiläl  für  Haiiovi  r.  iUMunschwcig  und 
Nassau  -  es  liat  viele  l)urschicose  Slürine  erlehl :  im  Jahr 
1790  zogen  die  Sludt^nlen  wegen  lländehi  mit  den  Tisch- 
piiiMslern  nacli  dem  lierstiingeröderreld  um)  auf  die  llain- 
berge,  und  blieben  so  lange^  bis  sie  günstigere  nedingungen 
erzwungen^  180G  zogen  sie  nach  Münden,  und  die  Philister 
roossten  dnrch  eine  üeputatlon  um  Verzeihung  bitten  ond 
mit  ibnen  tractiren ;  1818  fand  ein  Auszug  nach  Wiuzen- 
bansen  statt ;  Göttingen  wurde  auf  zwei  Jabre  in  Verscbiss 
eriLlart,  aber  aucb  diesmal  conlrabirle  man  mit  den*81nden* 
ten ;  am  8.  Januar  1831  war  die  Göttingerrevolutton ,  siehe 
diesen  Artikel 4  2.  Fidel i tä t :  ziemlicb  flnlt ;  3«  Kneipen: 
Ueutsches  Haus,  Buseuia ;  4.  Bier:  gut;  .">.  Lehen  :  (heuer 
und  patent  9  6.  Corps  :  Hanoveraner .  Hanseaten,  Hildesen, 
Hessen,  Nassauer,  Wcslphaien,  Vandalen,  Holsloiner  und 
Curoneu 4  7.  Conimeut :  Hieb;  S  Vor:.'n'ii:(Jngen :  Civilclubl), 
Selen'scho  (ijtrten  ,  llainberg,  GaUinar ;  Memorabilia : 
Bürgers  Dcnt^mal. 

Gö  t  ti  ug e r r  e vo  I u  l i  0  n  ,  der  am  Abend  des  8.  Januar 
1831  in  (Böttingen  losgebrochene  Scandal,  wo  fünf  mit  Flin- 
ten und  Pistolen  bewaniicle  Philister  dem  Senate  den  (ie- 
horsam  aufl^ündetef»  un<l  die  Revolution  proclamirten.  Die 
Studenten  ,  uttler  Dr.  It  iuschenplatt ,  Dr.  Ahrens  und  Dr. 
Bchutister,  nahmen  wakern  Anthetl,  und  trugen  weisse  Arm- 
binden und  rolb-grön-weisse  Cocarden ;  als  al»er  General 
von  dem  Buscbe  mit  8000  Mann  Militär  einrOkle,  stoben  dfe 
Beroagogen  auseinander  und  flöcbteten  nach  Frankreicb  und 
der  Scbweiz.  Die  Ahgefassten  Icamen  auf  Festungen. 


(f  oldfurhs,  l.  ein  Student,  der  Irr.  ersten  Semester  die 
Hochschule  wechselt  uml  eine  andere  bezieht  j  2.  nach 
einigen  Comnienls  ein  Sludenl  itn  drillen  und  vierten  Seme- 
ster ;  3.  ein  Bursche;  i.  ein  Allbursch  [Sch.  13,  105]. 

Gold  lu  a  u  n  ,  1.  ein  Jude  ;  2.  ein  Wechsler ;  3.elo  Pam« 
pier;  1.  ein  Sludenl  mil  guter  Gasse. 

<; 0 1  d so h n  ,  1.  der  Liebling ;  2.  das  Scfaoossklod;  Z.  der 
den  Sludien  obliegen  sollehde  Sohn  [Sch.  1,  6]» 

Gossenrecht)  inGöUlngen,  Halle  ond  Krlangen  das 
Recht,  dass  derjenige  Studio,  der  auC Trottoir  oder  den  Brei- 
teosteln  der  Strasse  zur  Linken  und  die  Häuser  zur  Rechten 
hat,  den  ihm  Begegnenden  nicht  auszuweichen  braucht, 
sondern  ihm  ausgewichen  werden  muss.  Die  Verlezung 
dieses  Rechtes  fQhrl  zu  Duellen  fSch.  3(>,  314]. 

Gottesaker,  1.  bei  der  Blerfehde  das  höchsteQuanlum, 
auf  das  gefordert  werden  kann,  nämlich  acht  Gläser,  Schop- 
pen, Halbe  oder  Mass;  2.  die  Todtenkainuier;  3.  der  Kirch- 
hof [Sch.  7,  51]. 

Goltesgel  ahr  ter,  1.  ein  Studiosus  Theologiae;  2.  eia 
Candidat;  3.  ein  Kezerriller,  ein  PnifTe. 

G  o  l  tes  u  rlhe  II,  1.  scherzhaft,  das  Dueii ;  2.  der  Zwei- 
kampf; 3.  (he  Entscheidung  des  Zufalls. 

Gottfried,  1.  der  alte  Rok  ;  2.  der  Haus;  3.  der  Som- 
merrok  ;  4.  der  Alltagsrok  ;  "i.  der  einzige  Rok. 

G  o  u  r  m  a  n  d  (franz.  ),  1.  der  Gutschmeker  ;  2.  der  Fein* 
fresser^  3.  das  Lekermaul ;  4.  der  Kücheuhengst. 

G  0  il  t  (franz.) ,  der  Geschinak  ,  daher  chagon  sonl  goüt. 

Grad,  1.  der  Rang  ;  2.  die  Würde  der  Studenten  nach 
dem  Comment,  als  :  Crasser,  Brander,  Junger  Bursch,  alter 
Bursch,  altes  Haus,  etc.  etc. 

Graf,  1.  bei  der  Rlerfehde  ein  Quantum  von  einem 
Schoppen  ,  Stiefel ,  Halbe  oder  Mass ;  2.  Name  ffir  Docior ; 
3.  der  BierfQrst  In  der  üurg  (Sch.  12,  99]. 
.Grafschaft,  1.  die  Bierverbindung ;  2.  der  Bierstaat 
auf  dem  Lande. 

Grandios  (lat.),  1.  grossartig;  2. sehdni 3.  ausgezelch* 
net ;  4.  famos. 

Gratias  (lat.),  I.Dank;  2.  Verb  indlichkeU;  3.  Aner- 
kennung ;  daher  gralias  tibi,  Ich  danke  Ihnen. 
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Gr  «Iiis  flal.),  t.  imisonsl ;  2.  ohne  Rezahlung. 

riratuiireii  (lal.),  i.  Glük  vvünscbeu ;  2.  xu  eiaer  Stelle 
oder  einem  Amte  Glük  wünschen. 

(;  ra  V e  ur  (franz.),  1.  der  Pelschiersterher;  2.  der  Siegel- 
niacher  ;  3.  der  MiUeblecher  i  4.  der  Kualiheugst ;  5.  der 
Zuchtstier. 

Gravität  (lal.) ,  1.  Ausland  j  2.  Wurde;  3.  Ernstj  4.  Ge- 
wicht ;  5.  Characterschwere. 

Gravitätisch  (iat.;,  i.  austäadig^  2.  würdig;  3.  ernsl- 
licii  ;  4.  famos. 

Grazie  (lal.),  1.  eio  sehr  schöner  Besen ;  2.  ein  Patent- 
besen  ;  3.  ein  Enget  >  4.  eine  Huidgöttiii. 

Greifs  walde  (bureh.  Oeogr.) ,  t ,  Stadt  Id  der  preos- 
sischen  Provinz  Pommern  von  10,000  Einwohnern  und  einer 
1456  errichteten  Universität  mit  200  Siudenten ,  meistens 
Ganisedenten,  die  der  Stipendien  wegen  in  diese  nordische 
liusenstadt  ziehen,  wenig  berühmt ;  2«  Ftdelitäl :  passabet ; 
3«  Bier:  leidlich;  4.  Schnapps:  gat;  5.  Leben  billig;  6. 
Corps:  Preusseo,  schwarz-weiss,  Pommern,  blau-weiss;  7. 
Comment :  Hieb. 

Grippen,  1.  sclilessen ;  2.  eiosaken ;  3.  cappern  $  4. 
stehlen. 

G  r  i  s  e  1 1  e  (franz.),  1.  eine  Pelzarbeiterin  ;  2.  eine  Fuz- 
niarfierin  ;  3.  eine  Knpplerln  j  4.  eine  Ilurennmtter. 

G  r  0 1)  d  u  m  m  bä  u  r  i  s  ch ,  1.  flegelhaft;  2.  i>öl)elhaft ;  3. 
saugroh  ;  4.  hundsdumm  ;  5.  bausgrob  ;  6.  slailkaecbtariig ; 
7.  eselsgrob  [ScIi.  13,  III]. 

Groningen  (bursch.  Geogr.),  lat.  Gro^ninga,  1.  Stadl 
im  Königreich  Holland  mit  12,000  Einwohnern,  und  einer 
lloclischule  mit  30  Professoren  und  200  Sludenlen ;  2.  IFIde- 
lität :  holländisch  ;  3.  Corps  :  Batavia  und  1  idelia. 

G  r  o  g  franz.) ,  1.  ein  (lesöfT  aus  Runi ,  Thee  und  Eier; 
2.  ein  Kazenjanunersoir  [ScIi.  5,  28J. 

Grossherzog,  1.  beim  Bierscandal  ein  Quantum  von 
Yier  Schoppen  oder  Stiefeln  3  2.  der  Senior  tu  der  Land- 
kneipe ;  3.  der  Fürst  des  Bierstaates  [Sch.  5,  29j. 

G  rossherzogtham,  1.  der  Bierstaat;  2.  die  Bier-* 
rerbiudung  aufdem Lande;  3.  dieBurgregieruug  [Sch.5,28j. 

Grosslaquai,  1.  der  Erzmundschenk ;  2.  der  Leib- 
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Jnimpenhewahrer :  3.  der  Leihfuchs  des  Bierfürslen;  i.  der 
i:iier  des  nassen  Deparlemeols. 

G  r  0  s  s  m  e  I  s  t  e  r ,  1.  der  GommaAdear  des  Bierordens  $ 
2.  der  erste  Riller  desselben;  3.  der  Ordenspräses ;  4.  der 
Trnnklieb  Ehrenfest;  5.  der  Aar;  6.  der  Dorstensohn. 

Grosser  Wl chs «  1*  das  Pronkliteid  des  Studenten ;  2« 
Polonaise,  Picescbe,  Sfimmdlng,  Koller  and  Kanonen  i  3. 
der  grosse  Frelsolf,  der  Wfchs  im  issen. 

Grüz,  1.  Talent;  2.  Geist;  3.  Verslaad;  4.  Sinn,Wiz; 
daher  der  Kerl  hat  Gniz,  i.  e.  Verstand. 

GaleaMorgen,  1.  Slndentengruss  im  deutschen  Nor- 
'  den,  der  den  ganzen  Tag  get)rauchl  wird;  2.  ßurschenruf. 

Oymnasiarch  (griech.),  l.  Director  eines  Gymnasiums; 
2.  ein  $(  hulmooarch »  3.  ein  Schulslaubschluker;  4.  eiu 
Arschpauker. 

Gymnasiast  igriech.),  1.  ein  Schüler  vom  Gymnasium; 

2.  ein  Pcnal ;  3.  eiu  Schorist;  4.  ein  Frosch;  5.  eiu  Schul- 
fuclis;  ().  ein  Haihmaulesel. 

G  y  m  n  a  s  i  s  t  (griech.) ,  I.  q.  Gymnasiast. 

Gymnasium  (griech.)»  !•  die  Ltfleinschale ;  2.  die  Yor-- 
schule  zar  Universität;  3.  die  höhere  Lehranstalt;  4.  die 
Bildutigsschole;  5.  das  Pädagogium ;  6.  die  Kantonsschole. 

G  y  m  n  a  s  t  (griech.) ,  1.  der  Turnlehrer;  2.  der  Gerpro- 
fessor. 

Gymnastik  (griech.)«  1.  die  Kunst  der  Lelbesftbungen ; 
•  2.  die  Turnte unst.  ^ 

GyiitTcea  ^griech  ),  1.  dns  Gefälligkeitsmädchcn;  2.  der 
Zobel;  3.  die  Unterhaltung ;  4.  der  Cattnubeseni  5.  die 
Dirne ;  C.  die  Schnalle. 

Gynaeceum  (griech.),  1 .  das  Freudenhaus ;  2.  der  Olymps 

3.  der  PiifT ;  4.  die  Pelzmühte;  ^.  der  Schnaileudoni ;  (>.  die 
KuallhüUe. 

U. 

H  a  l)  e ,  1.  das  Eigeothum ;  2«  der  Beslz ;  3.  das  Alles; 

4.  das  Ganase ;  5*  das  Oninla  des  Studenten,  Kleider,  Bücher 
etc.;  6.  Sak  und  Pak. 

Habenichts,  B.aroia  von,  1.  ein  Herr  von  Pechfeld; 
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8«  ein  Gstebesliar  von  Hmideoiielni  i  S.  efo  CaBiM46attal- 
rallii  4.  eis  Slrandherr »  5»  efo  abgebrannter  SlQdIo ;  6.  alia 
reiner  Bursch;  7.  ein  PechhfiUeneandidat. 

Habllitiren  (lat.)«  seine  Fafoigkeii  beweisen;  pro- 
010V ireu ;  3.  sieb  als  Professor  an  einer  ttochscbule  meldea 
und  niederlasseo.. 

II  ab  i  l  (rranz.)«  !•  der  Anzog;  2*  der  Wicbs;  3.  die  Iraefct; 
4.  die  Kleidung. 

II  ad  es  (griech.)i  !•  die  Unlerwell;  2.  der  Tartarus;  3. 
die  Todtenkanifiier,  wohin  bei  einem  Comniers  die  Bcsoflto- 
utiii  gebracht  werden ;  1.  ein  tiefer,  dunliler  Bierkellcr. 

if  a^c8lu(ii<i  flal.i,  Erinnernng  an  eine  Stelle  des  Cicero 
über  den  Werth  der  Wissenschaften  ,  welche  vollständig 
dahin  lautet :  »llac  sludia  adolescenliarn  ahmt,  seneclutem 
oblectanl,  deiectaiit  dorn! ,  uon  iinpediuiU  Iuris,  pernoctaQt 
uobiscum,  peregrinaulur  rusticantur(^  [Clc.  pro  Arcb.  poel., 
c.  7j.  Zu  deutsch:  »Diese  Wlseenscliaflen  —  Philosophie « 
KhelborllL  und  Gesehichle  —  -erziehen  die  Jagend,  ergdaen 
das  Aller f  erheitern  das  Prlvalleben,  uQzen  in  amtllclier 
SIeiioog  und  bleiben  sowohl  bei  der  Nacht,  als  in  der  Fremde 
ond  auf  dem  Lande  Immer  onser  sicheres  Eigen thuma* 

Hängen,  1.  Illependent  sein;  2.  in  Fehde  stehen 8. 
zwischen  Duell  und  SatisfaclionvSgabe  schweben;  4.  mit  Einem 
auf  ein  Duell  oder  eine  Blertchde  contrahIrt  habend;  5. 
schuldig  sein  ;  6.  auf  dem  Pumpreglstcr  paradiren  ;  7.  ver* 
wandt  sein;  8.  auf  der  Kreide  liegen  [Sch.  37,  321 J. 

Hängt,  1.  beim  Pereatspiel  so  viel  als  angegeben;  2. 
nicht  gestochen,  tiiciil  vivat. 

Iläring,  lat.  h;tlecet  harengus,  1.  ein  kleiner,  nordischer 
Seefisch  ,  weh  her  in  ungeheurer  Menge  gefangen  und  ein- 
gesalzen wird;  die  liärlnge  zerf.Ulea  in  Milchner,  deren 
Leib  voll  Milch,  und  in  Uoguer,  deren  Leib  voll  Rogen  ist; 
ferner  in  ungesalzene  und  geräucherte,  liüklingeoderFllil- 
häringe;  2.  eine  kazenjammermediein  »*  S«  ein  Universal«' 
und  RadicaimlUel  gegen  denselben)  4.  das  alUHleBltebe 
Gabelfrfihsiafc  [Ren.  L»  412]. 

M&rlling,  l^einBatler;  2.einBrabanter*ederKroDeD- 
Ihater,  Im  Gegeosas  aom^Linden,  preussischen  oder  sicM- 
sehen  Thaler  [Sch.  9, 179}. 


tio 
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H  a  fe  n ,  1.  der  SicherhettsplAf ;  2.  die  AMteHmiff ;  S.  iim 
ftberslandeoea  Stmlfefi  md  ExamlDa ;  4.  die  Kneipe^  5.  die 
Burg. 

HafeDfor  1, 1.  die  Rampetkainnier,  wo  die  leeren  Bier- 
Maser  atebeo ;  2.  die  KoallatStto  der  Brinl^ngsle ;  3«  die 
EiDgftDge. 

nafner,  l.  ein  solider  Stadio;  2.  ein  Drekarbeiter;  3. 
ein  Fink ;  4.  ein  Cameel ;  5.  ein  Dachs;  6.  ein  Hlrsdi^  7.  eia 
Ochs;  8.  ein  Lelmsfeder. 

Hafneref,  1.  die  Caineelstube  ;  2.  die  Finkenkneipe; 
3.  der  Dachshag  ;  i.  der  HIrschgrabea;  5.  die  Obscnranlea-* 
kneipe  ;  6.  die  Judeuburg. 

Haft,  1.  der  Beschlag  von  Sacrhen ;  2.  der  Arrest  von 
Personen  ;  3.  die  Brummslube ;  4.  der  Carcer;  5.  der  Civil- 
arrest;  6.  der  Crlmlnalverhafl  [Seh.  9,  74*. 

Hages  ( 0  I  z  ,  1.  ein  keuscher  Student ,  der  nie  über  den 
Rubicon  und  nie  nach  Koin  gefahren ;  2.  ein  Keuschhellsver- 
waller ;  3.  ein  Jüngling ;  4.  ein  FoxeorOrehler* 

Hahn f  1.  ein  retscIierSHidio;  2.  ele  Ildeler Borsdi;  ete 
Held;  4.  elQ  Capltalkerl ;  5.  elnCorypiiie  ImBattfee,  Böhla- 
fOB,  RaafeB,  RenonomlreD  and  Pouslren;  6*  ein  BlerlMite; 
?•  eia  Baapthahn;  8.  ein  Bisenfresser  [Seh*  8,  67]« 

HalbeMensar,!.  die  Coatraliage auf  halb  Hieband 
lialB  Btess ,  e.  g.  auf  zwölf  Gänge,  sechs  auf  Schlager  und 
sechs  auf  Pariser;  2.  die  kleine  Entfernung  beim  Duell,  wo 
dleKlingenaufdieBrüstcder  Paukantenreichen  [Seh. 19, 179  . 

Halle  (bursch.  Geogr.) ,  lat.  Hala  Saxonum  et  Hala  ad 
Salam,  1.  Stadt  in  der  königl.  preussiscben  Provinz  Sachsen, 
mit  10,000  Einwohnern  und  einer  von  Friedrich  dem  I.  Im 
Jahr  1624  gestifteten  Universität,  mit  der  1813  Wittenberg 
vereinigt  wurde;  Halle  zählt  30  Professoren  und  500  —  600 
Studenten;  2.  FIdelitat:  gemülhlich  ;  3.  Kneipen:  Pflug, 
Löwen  und  Vollsenia;  4.  Corps:  Pommern,  blau-weiss. 
Märker,  orange- weiss -gold,  Weslphalen,  schwarz- weiss- 
grfln»  Baeiiaen,  tfankelblaQ-heilblaa-BUber,  Thüringer,  rolh- 
grfin-weiss;  5.  Bier:  gut ;  6.  Comoient:  Gfoiieaseliliger  and 
Pariser;  7.  Tergnögungen:  Trotha,  Kröllwli,  Passeaderr, 
Laachstidl;  8.  Leben:  billig;  9.  Memorabilfen:  Bomala, 
Breiieoslein-« 
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Hallendam  e,  i.  eine  Hallenkrämerin ;  2.  Eine,  die  zur 
KachCzefl  unter  den  Italien  ihre  Pelzsachen  verkauft;  3.  eiue 
l>irne;  \.  ein  Zobel;  5.  eine  SUchscbeibe;  6.  eiu  Saumeuscli 

[Sch.  15,  122j. 

Hallore,  1.  ein  Ar»»pi(er  im  Salzwerk ^  2.  eiu  guter 
Schwimmer  von  Halle 3.  ^'iii  Hailenser-Sludio. 

Hall,  1.  beim  Duell  das  Comniando  der  J^ecuDdantea 
zdin  Kinhaileii,  nai  h  detn  »halt«  darfnh'ht  mehr  geschlagen 
werden  und  die  gefallenen  Schmisse  werden  untersucht;  2. 
bei  der  Bierfehde  der  Ruf  des  Siegers  in  das  leere  Glas 
bloein ;  S.^ter  Sieger  Anschlssrof  [Scl>,  8,  6i.  13,  108]. 

Hambacber,  1.  der  grosse  Bakenbarl ;  2.  der  Bart  dem 
Halse  nach  onler  dem  Kinn;  3.  der  Renemmlrbart. 

Hamb  acher  fest,  die  am  27.  Blal  1832  von  WIrlb  ond 
Sfebenpfeifrer  auf  der  Schlossrulne  Hambach  bei  Neosladl 
an  der  Hard  verantlaltele  «nd  gelellete  Zusaamenkanfl 
deutscher  Demagogen  zur  Besprecbang  der  Volksrecbte 
und  zur  Feier  der  balrlschen  Constitatlon  von  1818.  Das 
Fest  wurde  feierllchsl  ausgekändet  and  von  circa  30—40,000^ 
Menschen  besucht;  alle  Demagogen,  alleRevolutioDärs,  alles/ 
was  Deutschtand  üeberspanotes  iuv\  Unheilvolles  In  seloeft 
Gauen  hatte,  erschien,  am  sich  gegenseitig  kenneu  zu  ler- 
nen, Vereine  zu  stiften,  mit  don  HurschenschafleD  und  den 
Demagogen  Frankreichs  und  der  Schwei/ zusammenziitreteo. 
Der  Auswachs  deutscher  Nation  fand  sich  zusammen ,  auf 
dem  Plaze  stand  ein  Freiheitsbaum,  auf  dem  hoch  oben  die 
schwarz  -  rolh  -  goldene  Fahoe  welile,  und  die  Festfilhrer 
trugen  Cocarden  von  gleicher  Farbe.  Nun  ging's  an's  Reden : 
die  verruchten  Demagojien  schilderten  die  deutschen  Fürsten 
als  Hochverrälher.  Deiilsrhlaiid  als  ein  Land  der  Schmach 
und  Erniedrigung  .  zeigten  Synip  ilhien  lur  Frankreich  und 
forderten  die  Masse  zum  frevelhaften  Aufstand  gegen  die 
legale  Regierang  aaf.  Der  Antrag  eines  hirnlosen  Studio, 
am  Festtage  die  Revolution  zu  prodaitilren,  vurde  swar  der 
Form  nach  terworfen ,  jedoch  dem  Wesen  nach  gebHItgi. 
Bei  der  Zasammenkonfl  auf  dem  Schlesshause  au  Neustadt 
bei  dem  Atigeordneten  Schoppmann,  am  28.  Blai,  wurde  eine 
provisorische  Regierung  und  ein  Nallonaleonvent  gewiiiiii, 
welcher  der  deutschen  Bundesversammlung  gegenüber  die 
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verrnetato  Sactie  der  Revolotiooärs  und  Demaf^geo  verlreieit 
QDd  die  «ogeblfchen  Rechte  des  belrogeneo  Volkes  wahren 
tollte.  Als  der  ScbwiQdel  soweit  ging,  schritten  endlich  die 

Regierungen  ein  gegen  die  uniieilvolie  Deni«igogle;  der 
TrelberWirth  wurde  verhaflet,  SiebenpfeifTer  nüchlete  nach 
der  Schweiz  und  andere  nach  t  rankreicli.  Bnirische  Trup- 
pen, unter  dem  Generai  von  Wrede,  dämpften  den  Aufruhr; 
die  Tribüne  und  der  Westhofe,  zwei  revoiulionäre  Blätter, 
wurden  vom  Bundestn?  verpönt,  die  Studenten  liamen  unter 
strenge  Aufsicht  und  die  Demagogen  auf  Festungen.  Der 
verruchte  Plan,  das  friedliche  Deutschland  zu  revolutiontreii 
und  die  rechtmässigen  Regierungen  zu  stürzen,  war  gott- 
lob misslungen  [Siebenpf.  Wirken  8,  2^.  B.,  demagog.  Um- 
triebe, C.  VII,  122.  Pier.  B.  8,  pag.  335].  , 

Handel ,  1.  der  Seandal ;  2.  das  Duelle  3.  dte  Holzerei; 
4.  die  Bierfehde;  5.  das  nasse  Gesebafl;  6.  das  Pamp- 
gesebäft ;  7«  das  Veriietien. 

Handeln,  1.  Geschäfte  machen ;  2.  verkaufen;  3.  ver- 
seien ;  4.  verludern ;  5*  verlumpen ;  6.  verthun. 

Hansea  lia  (lat.),  1.  das  Corps  der  Hanseaten  in  Göttin- 
gen,  mit  den  Farben  roth-welss;  2.  die  Verbindung  der 
Studenten  von  Haml>nrg,  LtitielK  und  Bremen. 

H  audschuh  werfen,  den,  1.  bei  der  Bierfehde  auf 
einen  Doctor  einen  Anttmann  auftirummen^  2.  die  Forderung 
steigern;  3.  zur  Forderuiiif  provociren  TSch.  12,  lOOj. 

Hann  I  bat  ante  portas  lat.)  .  1.  Hannibal  Ist  vor  den 
Thoren;  2.  die  grösste  Gefahr  Ist  da;  3.  der  Feind  ist  da; 
4.  die  Noth  steht  vor  der  Tliüre  :  5.  hei  den  Studenten  scherz- 
haft :  es  ist  ein  Trittvo^el  drausseu;  (i.  das  Cousii  steht  be- 
vor [Ren.  XXXV,  327'. 

Haus,  1.  ein  guter  Kerl ;  2.  ein  dummer  Kerl  ;  3.  ein 
redlicher  Caffer;  4.  ein  Flegel^  j.  eiu  Esel;  (i.  ein  Narr  vou 
Hausfaus. 

Hansen,  1.  zum  Besten  halten ;  2.  usen;  3.  mit  Einem 
Scblndluder  treiben;  4.  über  den  LöfTel  barbiren;  5*  aus-» 
beuteln;  6.  drankriei^en  [Natorg.  d.  d*  Stud.  5,  195]. 

Happern,  1.  fehlen ;  2.  hängen 4  3.  iKleben ;  4.  stelieu 
bleiben;  5«  liegen  bleiben;  6.  mit  Möhe  fortkommen. 

V  a  r  e  m  (arab.) ,  1.  das  >>auengemgch ;  2,  der  Fraue^in 
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feehaller;  3.  das  Besenknbincl;  4.  das  Sprizennuiseiim  ^  5. 
der  Olymps  fi.  der  PufT;  7.  die  Pclzmühle;  8.  das  Bordell. 

Ilarfeiiincnsch  ,  i.  efii  lebendiges  Spiel work/euo::  2. 
eine  rniisizirefideGrnzleNro.  3.elnemuslKalischeSchnalle; 
4.  ein  Sprlzleder;  5.  eine  IJuterhallnng;  (I.  ein  Saumensch. 

II  a  r  p  o  k  r  a  1  e  s  (larrlecli.)*  i.  nach  der  ägyp,  iMydiologIo 
der  <iu(t  des  Stillschweigens,  rnil  dem  Finger  auf  dem  Mundj 
2.Schlagworl,  wodurch  man  Jemand  an'HSchweigeperluuerl; 
3.  verrath  mich  nicht,  bei  den  Studenten. 

Harter,  ein  Kronenlhaler,  im  Gcgensaz  zum  Preusscn. 

Hase,  1.  efn  Slailent,  der  bei  keinem  Corps  ist;  2.  ein 
ObscaraiK)  3.  ein  Dachs ;  4.  efn  Fink;  5«  ein  Hlrficli ;  6.  efn 
Jude;  7.  ein  Lef insfeder ;  8.  ein  Mohr;  9.  ein  NaebtstuiiM 
10.  ein  Feigling.  Bei  den  alten  Franken  stund  sechs  Sehtfffng 
Bttsse  liuf  dem  Kamen  [Bdttfg.  d.  Gesch.,  B.  I,  pag.  91]. 

Dasenbalg,  1.  eine  Feigifsgshant;  2.  efn  rnrehtsanier 
Tropf. 

Hasenfass»  Uq*  Hasenbalg. 
Hasenfutter,  1.  eine  Cameelschnalle ;  2«  efne  Nacht« 
•tuhlbörste;  3.  Ohrfeigen. 

n  a  s  e  n  h  e  r  z ,  I.  q.  Hasenbalg. 

Hasenpanier,  1 .  die  Hasenfahne  ;  2.  der  Reissaus  ; 
3.  die  Flucht  ;  daher  1.  die  Redensart:  das  Hasenpanier  er- 

greiren,  d.  h.  davonlaufen. 

Hasen  quartier,  1.  das  Flokennesl;  2.  die  Dachshöhle; 
3.  der  HIrsrJigraben ;  i.  das  Judenhaus;  5.  das  Bedufnen- 
fort;  6.  die  Mohreubutte;  7.  das  Bärenlocb;  H.  die  Cauieel* 
kneipe. 

Hasenschwanz,  1.  der  Cameelwiz;  2.  der  Dachshof- 
tag; 3.  der  Ftniien.suor ;  4.  der  Judeurumm  ;  5.  die  Büffel-  - 
messe ;  6.  der  Kuhsuüf. 

Hassla  lal.),  1.  die  Verbindung  der  Hessen,  mit  den 
Farben  grun-weiss-rolh ;  2.  das  Hesseocorps  zu  Giesseu 
und  Marburg,  auch  Caltla  gehelssen. 

Hasso  -  Nasso  vi  a  (tat.),  das  vereinigte  Corps  der 
Hessen  und  Nassauer,  mit  den  Farben  rolh^orange-blau; 
2.  das  Nasso-Hesseneorps. 

Haube,  i«  die  Ifüxe:  2.  die  Burscbenkappe;  3.  Hol; 

Filz« 
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Hanblie,  i.  ein  Gesehis  voo  groMem  CallMr;  2* 
eloe  gelilirliebe  WalTe;  daher  3.  ein  aosgebQzles  Spria- 
tader;  4.  eine  alle  Kehrschetbe;  5.  efue  ausgebranale 
Feldachlange ;  6.  ein  angestektes  Saamensch. 

Ilaudereiy.  1.  das  Lohofuhrwerk;  2.  die  Miethku(srhe; 
3.  das  Kteppergefahrt ;  4.  das  Fahren  mit  eiiiem  solcben 
Fuhrwerk;  5.  das  Knallen;  6.  die  Buziade. 

Hauderer,  1.  der  l.ohnkulscher ;  2.  der  Mielhsfuhr- 
maun;  3.  der  Flaker;  i.  der  Scjiwager;  5.  der  AosseleD- 
ker;  R.  der  Knallhengst. 

Haudern,  I.  rnil  einem  Lohnkutscher  fahren;  2.  mit 
dem  Fiaker  rulsrtieiM  3.  selbst  fahren;  4.  bürsten;  5. 
knallen;  6.  loslci^eii,  liegen. 

Haupt,  1.  Kupf;  2.  Person;  3.  Mnnn;  i.  Student ^ 
5.  Bursdi;  6.  Haus,  daher  die  Redensari:  ein  bemooslea 
Haupt,  d.  h.  ein  Sladent  Im  6.  Semester. 

Haoplhabn,  1.  ein  Urkerl^  2.  ein  Kneipgenie;  S«  ein 
Raof-  nnd  Saufhold;  4.  ein  Haudegen;  5.  ein  Blsenfres- 
ser;  i.  ein  Renommist;  7.  ein  Blerbabn;  8.  einComiuent* 
held;  9.  ein  Anführer  bei  Wizen  ond  Suiten;  10,  das 
erste  Faclotnm  [Sch.  14,  113^. 

Hauptkerl«  1.  q.  Hauptbahn. 

Htfurappier,  FechtkttOfrtt  1.  ein  zweischneidiger  gera- 
der, jedoch  stumpfer  Degen  ,  der  in  ein  gloketiförmiges 
CiCfäss  ~  Gloko  —  mit  einer  Parlrstange ,  oder  in  einen 
Korb  mit  §  förmigen  Seitenstajigen  gehl;  2.  eir)c  Wa((e 
zum  Abdreschen  von  unhedenleiideri  Beleidigungen. 

Haus,  1.  eine  Form;  2.  eine  IMele  Wohnung;  3.  der 
Student;  4.  der  Akademiker^  5.  der  Musensohn;  (>.  der 
.  liiercandidat  i  7.  <ler  Durslerisohn ;  8.  ein  flotter  Uursch, 
daher  die  Uedens^arl:  N.  Ist  eiu  solides  oder  eiu  versof« 
fenes  Haus. 

Haus,  aUe^,  1.  ein  Student  im  6.  Semester;  2.  ein 
Candida!;  3.  ein  versoffener  Studio;  4.  eiu  betnoostea 
Haupt;  5»  Einer,  der  auf  Blerbinken  ergraut  Ist;  6.  ein 
Student  Im  vollslen  Sinne  des  Worts ;  7.  ein  Rurscb ,  der 
schon  Durebbrand ,  Durcbrall,  Consll  und  Relegat,  Carcer 
und  Pechhütte  gescbmekt*. 

Hausapotheke,  1.  die  HellmlUelsanimlung  zuHaqse; 
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2.  die  Medicin  für  das  MiUel  ~  Im  Haas;  3.  der  Haus- 
besen;  4.  dn^  Hausbfllard;  5.  die  Flöte;  6.  der  Aauswiscb« 

Hausbesen,  1.  die  Jungfer  des  Hauses;  2.  das  im 
gleichen  Hause  wohnende  Fräuleio;  3.  die  llaugflöle;  4. 
der  Kelirwisdi  [Sch.  6,  46]. 

Hausbillard,  1.  der  Spielapparat  im  Hause;  2.  die 
Unlerhalfung  zum  Stossspiel;  3.  die  gefällige  Haustoch- 
ter;  i.  die  zuvorkoitimende  Hausmagd;  5.  die  Kebr- 
sctieibe;  6.  die  Stichscheibe. 

Hausbuchse,  1.  die  Hausfrau;  2.  die  ualerhalleode 
Pbllislresse;  3.  die  bäusllcbe  UoterbaJtung. 

HausbdliDe  (scliweiz.),  i.  die  Sebirraoslall^  2.  4er 
Hafeo ;  3.  der  Abtritt  i  4«  das  Fort  d^boaoenr. 

Haasbfirate,  1*  der  hiitllche  Puiapparat;  2.  die 
Reloigangsmaaehiiie;  3»  der  zovorlsomnieade  Haoabeseo ; 
4.  die  ntcbts  Tereageode  Hanafrao;  5.  die  gedaldige 
Uausmagd. 

Hausbnms,  1.  Uaeabler;  2.  ScbeokbleTt  wie  es  ge- 
wöhnlich die  Philister  zu  Hause  (rloken. 

Hniisbursche,    1.  der  im  Hause  wohnende  Studio; 
2.  der  Haasmusensohn ;  3.  ein  im  Hause  Mohneoder  Mit- 
student; 4.  der  zum  Auslaufen  beslimmle  Uaasjuoge; 
der  Stiefelwichser. 

Hausdachs,  1.  das  Cameel  im  Hause;  2.  der  im 
Hause  neben  einem  ordentlichen  Studio  wobqende  Obs- 
curanl;  3.  der  Uausfluk;  4.  der  Leimsieder ;  5«  die 
Hausbürsle. 

Haoadrache,  1«  eine  böse  Frau;  2.  eine  zankgüeh«- 
tlge  Phlliatreaae;  3.  die  Xantyppe. 

Hauadreli »  1.  Anstftnde  Im  Haaae;  2.  Pecfa;  3«  Uelier« 
raachmgeo ,  wenn  e«  g.  der  Ptailiiter  beiahlt  sel0  wtll  eder 
Hiebt  Diebr  pumpt;  4.  daa  Sraebeineii  eines  haosliclMa  Att« 
deokens;  5.  die  Verstimmung  des  Hausklaviers;  6.  derBaln 
des  ReaonanzbodeDs ;  7.  das  Aofbliben  der  Unterhaltimgi 
8.  die  gravirte  Hausuhr. 

Hausduhmen,  1.  Credit  im  Hause;  2.  Pump  betm  Haus- 
philister,  3.  artige  and  zeyerkommende  Aofoalime  l>ei  den 
Hausleuten. 

H a  US  e  b  r  e »  1.  die  Ebre  des  Hauses ^  2.  das,  was  dem- 
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telädfi  Ehre  maebt;  dater  S.  die  Raosfrao;  4.  das  Hauarrla- 
lelo;  $.  das  sehöoe  Ilauaklodf  6.  trop.  «In  patenter  Fraes) 
7.  ein  guter  Seiler ;  8.  eine  famose  Bedienung  [Seh.  16«  IS7]« 

Hauscsel,  1.  der  Hausjonge,  der  kleine  Gänge  ele«  lie- 
sorgt;  2.  der  Sdefel^Ichser;  3.  der  dämme  und gevdlmllcli 
volle  llausphllister;  4.  der  Narr  im  Hanse« 

II  a  u  s  f  a  m  u  1  n  8 ,  i.  q.  Ilaiisesel. 

H  a  u  8  f  a  s  t  e  n  ,  1.  die  Zeit  der  Ebbe  auf  dem  Btirschen- 
luecre ;  2.  der  Hund;  3.  die  Geldloslgkell,  während  welcher 
der  Sludio  ort  zu  Hause  hun^rt  und  fastet;  4*  die  akade- 
mische Fastenzeit  zu  Ende  des  Semesters. 

IIa  usf  Igg,  1.  die  häusliche  Reibung;  2.  die  Unlerlialiung 
zu  Hause  ;  3.  die  Spassvoglerel. 

Hausfink,  i.  q.  Hausdachs. 

Hausflö  te,  1.  der  Zobel ;  2.  der  Kehrwisch ^  3.  dleSlIch- 
schelhe;  4.  die  UDterbaltuQg;  5.  das  Zugpllasier^  €•  die 

Hausm<igd. 

Ha  US  f  1  (ig  el ,  1.  die  jüngste  Tochter  vom  Hause ;  2.  dai 
Schosskind;  3.  das  Goldtöchterchen;  4.  das  Herzkäferchen. 

Hansflur,  1.  der  freie  Plaz  vordem  Hause;  2.  derHaus- 
hof;  8«  der  Hinterhor,  den  die  Studenten  gewöiinlicb  zum 
Rappleren  tMOuzen. 

Hausfoze»  l.die  gefällige  Hausfrau ;  2.  das  geduldige 
Hausfräuleln ;  3.  die  dienstfertige  Magd;  4.  überhaupt  eine 
bäusllcbe  Dalertialtung. 

Hausfrass,  1.  das  elnfaclie  Bssen  zu  Hause;  2.  der 
t  rass,  den  sich  ein  angeschissener  Sludio  In  seinen  Korii 
bringen  lässt ;  3.  Suppe,  Fleisch  und  Gemüse. 

Hausgaffel,  1.  der  Hauszins;  2.  das  Mietbgeid;  dag 
Zlmmergeld ;  4.  der  MIethzIns  für  die  Wohnung. 

Hausgala,  1.  der  ZImmerwIchs ;  2.  der  Hausanzug;  3. 
die  toga  sordida;  daber  4.Scbiafrok,  PantoiTein  und  Gerevis- 
roüze. 

Hausgeige,  1.  die  Hausmusik  ;  2.  die  Stossmusik  ;  3. 
die  Flöte  3  4.  der  Kebrwiscb ;  5.  die  Uuierbaltung  >  6.  die 
Sllchscheibe. 

H a  u  s  h  a  h  n  ,  1 .  der  bei  dem  ilausfräulein  von  allen  Haus- 
burschen am  besten  Empfohlensta >  2.  der  Habn  im  Korb; 
3.  der  Liebhaber. 
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IlHush alter,  1.  ein  voller,  sich  an  allen  Häusern  hallen- 
der SludiO)  2.  ein  Bursch,  der  sich  ,  an  allen  Häusern  bal- 
leiitl,  »aleb  feiner  Zeile  drfiiil  [Scb.  6, 46]» 

Haashlrscli,  i.  q.  HaasdaelM. 

Hausliobei,  1.  die  ZimmerbQrsle;  2,  der  Kehrwiieh ; 

3.  das  Sprizieder ;  4.  die  Scbnalle. 
Haasbumpen,!.  der Leibstlefei  des  Madfo  aurselaeni 

2liniiier  i  2,  der  gescbossene  Bierfcrag ;  S,  das  geitapperle 
BelKflas. 

Haushund,  i.  ein  eanfsedf  render  Phllisler ;  2.  der  geld- 
lose HauseseL 

Haasjarom,  i.  das  Missrerhällniss  zwlsclien  dem  Studie 
und  den  Uausleulen  ;  2.  die  häusliche  Spannung;  3.  der  über 
ein  Haus  ah  Seite  der  Studenlen  verhängte  Verschiss. 

Hausjeruni,  1.  die  Niederlage  im  Hnuse:  2.  drr  Kez 
im  Zimmer  oder  im  lieile;  3.  die  bäusiicbe  Schweinerei ; 

4.  <ier  Hausdrek. 

il  a  (1  s  i u: el ,  1.  ein  schweinischer  Philister ;  2.  ein  böser, 
>^^[ikischer  llauswirth ;  3.  ein  stets  toll  und  voll  beimlfcOtU"- 
luender  Hausherr  ;  4.  ein  Schweinfurlor. 

ilauskaffer,  i.  der  grobe  Hausherr 2.  der  saugrobe 
und  hundsdumme  Hausesei. 

Hauskamee'l,  1.  ein  solider,  im  Hause  wohnender 
Jhludlo  ;  2.  ein  Korhmann  ;  3.  ein  Ochsenhauser ;  4.  ein  Fink. 

Hauskanailie,  1.  die  zanksüchtige  Phllistresse ;  2.  der 
Haasteufel ;  3.  die  Xantyppe. 

H  a  a  8  k  a  s  t  e  n  I  1.  die  Sebtfferei ;  2*  der  Abtritt. 

H  a  OS  k  i  a  ts  c h e,  1  •  die  gescbwisige  Magd ;  2.  der  onter« 
haltende  Kebrwiscb ;  S.  die  Fidte,  welche  dem  Barseben  die 
Haasneuigkeiten  meldet. 

Haasklavf er ,  1.  die  maslkallscbe  Unterbaltong;  2. die 
Hausmoslki  3.  der  gefällige  Haosbesen;  4.  die  anbängliche 
Flöle. 

Hauskreuz,  \.  q.  Hauskanaille. 

Han^larre,  1.  der  dumme Uaussebni 2.  der  Jange  Bsel; 

'd.  der  Dummhans. 

Hausiafetto,  1.  das  Kanonenfutter ;  2.  die  Unterlage 
für  das  grobe  Treschuz?  3.  die  Hausmagd. 

H  a  u  s  I  a  q  u  a  1 ,  1.  der  Uausbedienle  i  2.  der  Wictisier; 
3.  der  Uausjunge. 
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il  a  u  s  I  a  r  V  e ,  1.  die  hässlicbe  Hautehre;  2.  die  garstige 
Hausfrau ;  3.  die  saumässig  wflste  PMIielraMe.. 

Haa^leder,  1.  die  Koallbficbee;  2.  das  Syrisleder;  3. 
die  SaubQrale ;  4.  die  Sdmalle. 

Hausloge«  1.  die  Feaalernlaehe;  2.  das  offene  Feosler ; 
daher  3.  io  der  Haasloge  dimniern« 

Ha  n sm a  I  Ires 8 e ,  !•  ein  GasseDmenscii,  das  mU  Jedem 
iirs  Ziiomer  sleigl;  2*  eine  öffentliche  Schnalle ,  die  von 
Haus  XU  Haus  den  Kehrwisch  macht;  3.  die  Haosoutertial- 
tung  ;  4.  das  Saumensch  von  Professioa« 

i^ausmalheur,  I.  q.  Hausdrek. 

Hausmanlchäer,  1.  der  Tritlvogel  im  Hause;  2.  der 
auf  Geld  und  Zahlen  wartende  Hausherr;  3.  der  den  Mieth« 
Eius  fordernde  Philister. 

Haus  mö  bei,  1.  das  weibliche  Hauspersonal;  2.  die 
Fr;)uenz{mmer  iniUnuse^  3.  die  häusliche  Unterhaltung, 
daher  liausklavier,  Hausflöte  und  ilaiisgelge. 

Haus  ncctar,  1.  scliiechles  liausbier;  2.  Schenkhier;  3. 
Phiiislerbier;  \,  Knoleuwuchs  ;  5.  tlnterwuinm. 

Hausuovelle  n,  1.  die  Vorfälle  des  Kort^es;2.  dlellaus- 
neuiskelten^  3.  die  neueslen  Hausverhältnisse,  welche  die 
Hausklatsche  miltheiU. 

Hausnymphe,  1.  der  Engel  des  Hauses;  2.  das  schöne 
Haosklnd ;  3.  das  hübsche  Hausfräulein ;  4.  dcrfamose  Haus- 
besen,  der  aber  nicht  über  den  Rabicou  geht. 

Hansochs,  I.  q.  Haoscameel. 

H a  ns 0 pfer,  I.  ein  dem  CerevIslus  zu  BHren  veraastal- 
leles  nasaes  Fesi  aof  dem  Zimmer;  2/  der  Zimmersoff;  3. 
der  Korbcommers ;  4.  die  altische  Nacht,  in  der  dem  Cere- 
ylslos  und  der  Venus  geopfert  ^Ird.  . 

Haosoperatlou  ,  1.  die  Elnsezung  des  Bllttelzahns  zu 
Hanse;  2.  die  häusliche  Bearbeitung  eines  Besensi  3.  der 
Uausflgg;     die  HausbürsUade. 

Hauspastete,  l.die  Hausfrau :  2.  die  Phlllstresse  ; 
3.  der  Bakflscto  zu  Hause;  4.  das  häusliche  Dessertf  5«  der 
Knallbesen. 

H  a  u  s  p  a  t  r  o  n .  I.  q.  Hausphilisler. 

ilauspaukcrei,  l.eln  auf  einem  Zimmer  stattfinden- 
des Duell;  2.  ein  Zituinerwiz;  3.  eine  Korhsatisfactlou. 
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Hauspec  Ii,  1.  ünrälic  im  Hause;  2.  das  Auütoren  de$ 
Pumps;  3.  die  SequeslraUoii ;  4.  die  Verslitninung  des  Haus- 
klaviers  ;  5.  das  Fell  werden  desHausbeseus  ;  G.  dieSchwäo* 
gemog;  7.  das  Andeiilien;  8.  die  KleinigltcK. 

Hausphilister,  1.  der  Kigeothümer;  2.  der  Besizer 
des  Hauses;  3.  der  Hausiierr;  4.  der  Mielhfierr. 

Uausphilistresse,  l.die  HduseigeutUümeriD )  2.  die 
Hausfrau  5  3.  die  Hauselire. 

Hauspudel,  1. die  Sudel magtl;  2«  die  Sehwefoeniagd ; 
3.  die  garstige  Flöle. 

Hauspump,  1.  Credit  bei  deo  Uausleuteo ;  2.  Zutrauen 
In  Hause;  3.  Aosprücli^  auf  Geldvorechflsse  uod  Stunden- 
lassen;  4.  Hausdubtnen* 

Hausretorte,  l.die  Kolbeoflasctke;  2.  der Destlllir- 
apparat;  3.  die  Reinigungsbuebse;  4,  die  Knalipfanne$  3. 
die  Hausunlerballuug. 

Ha  usscandal,  1.  die  Zwisüglieil  mit  den  Hausleulen; 
2.  die  Holzerei  mit  dem  bäusilcben  Pbiiislervoll( ;  3.  die 
liauscomödio. 

ilaus8chnalle,i.  q.  Hausbürsie. 

Hausslnipel,  1.  der  llausslier;  2.  der  hundsdumme 
Hausherr,  der  nichi  merkt,  was  bei  seiner Hausebre  drüber, 
drauf  und  drein  gclil. 

II  a  u  s  s  o  r  r ,  1 .  die  Zimiiierkiielperei;  2*  der  Korbcommers*. 

II  a  u  8  (  e  ti  r  e  I  ,  I.  q.  Hausdrache. 

II  a  US  ul  Ii  ,  1.  die  gule  Unterhaltung  in  der  Wohnung; 
2.  die  Wize  nnt  den  Hausleulen;  3.  das  gule  Vernehmen  mit 
diesen;  4.  das  Ilausvergnütfen  ;  5.  die  (i;jsterei  im  Korbe. 

H  a  u  s  11  7. ,  1.  das  Aufziehen  der  Hausrnöbel ;  2.  das  zum 
licslen  hallen  der  Ilausphilisler;  3.  das  Schiadluderlreil>eQ 
mil  den  Hausleulen.  ^ 

Hausverwandi,  1.  dem  Kost-  und  Hansberrn  schuldig 
2.  bausbänglicb  ^  3«  bei  den  Hausleuten  angescbrieben »  4. 
auf  der  Hauskrelde;  3.  auf  dem  Pumpregister. 

HausverwandlSGbafI,  1«  die  Hausscbuld;  2,  der 
Hauspump  $  3,  das  Scbuidverbältoiss  zu  dem  Hausherr; 
4*  die  Kreldenebre ;  5«  die  Burscbengläubiger  i  6.  die  Cre- 
dlloren  und  Gredit-Thoren. 

HMSwiebs,  1.  die  Uau^iaeUuttg;  2.  SehlafrolK ,  Cere- 
irismöze  und  Pantoffeln.  • 
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Haoswisch,  1.  der  Kehrwiach;  2*  die  Zlnunerbörile; 
3.  der  Pazapparal;  4.  der  Koallbesen ;  S*  der  Zobel ;  6.  die 
Flöte. 

Hauswomm  /  1*  dOnnes,  dchtechles  Sctieekbler;  t. 

Knoteowuchg;  3.  Hausbier  ;  4.  Saiibier. 
Hausxaety p pe,  1.  das  Zaiikleder;  2.  die  Slreitbüchse; 

3.  das  Sflumaui ;  4.  die  zäukische  Hausfrau;  5*  der  Haus- 
ICAjfel ;  (5.  (Ins  Hausubel. 

Haus?:ohel,  1.  das  feine  Pelztlnerclien  im  Hause:  2. 
das  llaiisiniidchen ;  3.  die  Hausflitte;  4.  die  losgehende  Magd| 
5.  fior  KnaMbesen;  b*.  die  KebrscIjeibQ. 

Hazard  franz.),  1.  das  Zufallsspiel;  2.  das  blinde  Glük- 
npiel  ;  3.  die  Rauk;  4.  das  Roulellj  5.  der  grüne  Tisch;  6. 
das  llöllenspicl. 

Hebe  (griecb.) ,  1.  die  Göllin  der  Jugend  ;  2.  ein  Palenl- 
bescu;  3.  ein  Bngel;  4.  Irop.  eine  Göüin,  die  herhebl;  5.  ein 
Engel  von  Profession;  6.  ein  Hebemädchen 5  7.  eine  Stoss- 
maschlne;  8.  eine  Lagerhafle;  9,  ein  KDallbesen ;  10.  ein 
Verdlenslkind ;  11.  die  Unterhaltung;  12.  die  Sticbschelbe ; 

15.  dieKehracbelbe;  14.  dIeKoallbQchse;  15.  dleBurgflÖte; 

16.  dasHfiQsbJllard;  17.  das  Ballklnd;  18.  das  Winkelklavier; 
19.  die  Stute;  20.  das  Sprizleder;  21.  die  Schualie. 

Hebräisch,  1.  Jüdisch;  2.  knikerig;  3.  uuversehimt; 

4.  schniuzfg:  5.  gewinnsüchtig 5  6.  scliuflig. 
Hebräisch  lernen,  1.  zu  den  Juden  kommen^  2.  ver- 

sezl  werden  ;  3.  auf  den  Pump  wandern;  4.  dranfj^chen :  5. 
Procenle  tragen  ;  daher  6.  die  Redensari:  mein  Hok  lernt 
.  hebräisch,  d.  h.  er  ist  bei  einem  Juden  versezl. 

Hecht,  1.  ein  Raubllschi  2.  ein  Besenflscher;  3,  ein 
Mädcbenbengst;  4.  ein  Nactitmann,  der  Bakflsche  angelt; 

5.  ein  llauptliahn:  (j.  ein  Heid. 

Hedon  ikus  («riech.),  1.  ein  netter Burscb;  2.  elnSultleri 
3.  ein  Rauf-  uud  Saufbold;  4.  ein  Verschwender. 

Hedonlsmus  (griech.),  1.  die  Lehre  von  der  Sinnlich- 
keit}  2.  der  nasse  Gommeut;  3.  der  Bpicurälsnius ;  4.  die 
Lehre«  dass  das  Seeleohell  vom  Saufen  abhinge. 

Hefte^,  1.  die  oachgeschrlebenen  YortrSgOi  2.  die  In 
Hefte  niedergelegten  Weisheiten ;  3.  die  Wissenschaft  In  der 
Happe;  4.  der  ausammeogeheflete  Yortrab  [Seh.  19,  18t]. 
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Heide,  1.  eiu  Studeut,  der  bei  lieiuer  Verblnduug  it>l;  2. 
ein  üjichs ;  3.  ein  Flok;  4«  eio  Hirsch  i  5.  ein  Jude;  6.  elo 
Motir }  7.  eio  Hase;  8.  eia  Cameei)  9.  eiu  Obscuraot ;  10.  elu 
Leimsieder« 

Heidelberg(bur8cb.Geogr.)»  lat.  Hel'delberga  ei  Heidel- 
bergiam,  t.grossherzogUch badische  Sladt  von  12,000  Ein- 
wohoerD,  nii(  eluer  berühmten,  1348  gesUfleteo  und  1386 
eingewelliien  ünfversität  mit  30  Proressoreu  und  700—800, 
früher  lOOOSludenlen  h  2.  (refTliches  (Gymnasium ;  3.  t  ideliläl: 
iiieuzflfiel ;  i.  Kneipen:  (.onlei,  Falknei ei,  S(  fiilT,  Ars(  hberg, 
die  14  ArschhnkeiK  Faulpelz  elc;  5.  Bier :  gut,  Ü.Wcin :  vor- 
IrefTllch^  7.  Corps:  Preussen,  s(  hwarz- weiss ,  Wesfphalen, 
schwarz-welss-grüu,  Rheiianen,  blau-rodi-weiss,  Frankeu, 
roth- welss-erün  ,  Hessen,  grün  -  weiss  -  roth ,  Schwaben, 
schwarz-gell)-L)lau ,  Schweizer,  grün-rolli-goid,  Hanseaten, 
rolli-welss  ,  \assauer,  orange- weiss  -  blau  ,  Pfalzer,  rolh- 
weiss-blau,  Vamlalen,  gold-grün-Rold;  8.  Coinnieut ;  Hieb  ;  ü. 
Leben:  Ibeuer,  aber  angenebm;  10.  Vergnügungen  :  Ueidel- 
berger  Schloss,  Eisenbahn,  Mochum,  die  Taute,  Necarwize; 
11.  Meniorahflia :  Heidelberger  Fassund  die  Bibllotbelt,  Pa|ia 
Mais,  Carcerbnch.  Auf  keiner  Hochschule  gelils  uobler^fldeler 
u.angenebmer  zu,  als  inUeideiherg,aberlhetter;deuD  »schnell 
wär  seine  Spur  verloren,  sobald  ein  Thaler  Abschied  nahuiv, 
SHgle  dersel.Thibaut.  Seinen  Juristischen  Hof  hat  Heidelberg 
immer  bewahrt,  auch  die  übrigen  Facullüieu  sind  gut  besezt. 

»In  Heideiberg  lös«  lien  die  Lichter  aus. 

Der  Necar  springt  in  Slüke; 

Die  Jungfer  Henriette  ruft  zum  Fenster  naus: 

VIve,  vive  la  Uepublique.« 
Heinrich,  sanfter,  1.  ein  süsser  Liqueur;  2.  ein  aus 
Zuker  und  Rhuin  bereitetes  Gesöff;  3.  eine  Kazeujammer- 
restaurfllion. 

Hekatombe  (griech.;,  1.  ein  hundertfatlies  Opfer;  2.  ein 
Fass  von  100  Mass  für  eineu  Coiuniers,  als  Opfer  für  den 
Cerevisius. 

Hektik  (griech.),  1.  die  Aus/clnuug  ;  2.  die  Seins ind- 
sucht  am  Körper;     die  Auszehrun;,'  im  lieutel ;  4.  der  Hund; 
das  Stranden  ;  6.  das  Ohne. 

II  ikllk  er  (griech,),  L  ein  Auszehrer;  2.  ein  Schwind« 
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süchtigere  3.  ein  Canlsedent;  4«  ein  abgebrannter Sfotfo; 
5.  ein  retner  Bursch. 

Heid,  1.  ein  Haoptbabn;  2.  etn  Capttalkerl;  3.  etn  Bier- 
batin;  4.  ein  forscher  Studio  [Sch.  7,  49]« 

Helikon  (griecti.) ,  1.  der  Musenslz;  2.  der  Olymp:  3.  * 
der  PutT;  4«  die  Peizmfihle. 

Hellauf^  I.  ßurscbengruss ;  2.  AolTorderung  zur  Fideli- 
läl:  3.  die  Losang  der  Cnullia. 

ilelleborus  (^rlecli.l,  1.  die  Messwurzel,  welche  bei  den 
'Alten  nl<  ein  Radicalmitlel  gegen  die  iNarrheil  galt*  2.  Ver^ 
standcsstorr;  3.  Grüz. 

Helm,  1 .  die  Haube ;  2.  die  Höze ;  3.  die  Kappe ;  4.  der 
Filz;  5.  der  Hut. 

Helmstadl  (bursch.  Geosr.),  lat.  llelmsladlum,  1.  Stadt 
im  Herzoglhurn  Braunschwels? ,  mit  7000  Kinwolmern  und 
einer  am  15.  October  157«  gesllfleten  ,  jedoch  1801)  aufjfe- 
hobeneu  Hochst  hule,  welche  seiner  Zell  von  iOO  Studenten 
besucht  war,  und  die  Corps  der  Hanseaten,  Wraunschwelger 
und  Curonen  zählte.  Gefallene  Grösse I 

Helot  (griech.),  1.  Irop.  ein  Cameel,  ein  FlnlL;  2.  ein 
Obscnrant;  3.  ein  Dachs. 

H  e  I Y  e  t  i  a  (lat.) ,  1.  das  Corps  der  Schweizer  in  Heldei- 
berg, Frelbdrg  etc.,  mit  den  Farben  der  alten  belvetlscben 
Mepablik«  grGn-roth-goid ;  2.  die  Terblndang  der  Schweizer 
in  Bern,  Ulrich  nnd  MCiocben,  mit  den  Nenschweizerfarben 
roth-weiss. 

Helvetler,!.  Leute  Yom  Schweizercorps ;  2.  Schwelzer- 
studios. 

Henri  quatre  (franz.) ,  1 .  der  Uiischelbart  zwischeu 

Kinn  und  Unterlippe  ;  2.  auch  der  l{()ksi)art. 

Heraus  Bursch,  vi  de  Bursche  heraus. 

Herausbeissen,  slch,l.  sich  aus  einer  Sache  ziehen  ; 
2.  sich  aus  dem  Pech  hf'lfen;  3.  scliiugeo;  4.  sich  gut  ma- 
chen; 5.  gut  wegkonmieii. 

Herausfordern,  1.  fordern^  2.  aufs  Duell  laden ;  5. 
provociren;  4.  zur  SatisfacUon  einiadeu;  5.  reizen;  6.  lou- 
schiren. 

Heraus  k  eilen,  1.  sich  aus  dem  Verlag  ziehen;  2.  aus 
dem  Kell,  d.  h.  der  Noth  herauskommen i  3.  aus  dem  Fech 
kommen;  4.  ausdreken;  5.  heraus  winden. 
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Herauskommen,  1.  fallen;  2.  begegnen;  3.  sich  er- 
eignen ;  4.  sich  zelgea;  5.  ein  Auscbifts  falieo;  6.  öffenlllcli 
verralhen  werden. 

Her  reu,  l.in  GöKiimeii  Name  der  Slndenlen ;  2.  Museo- 
ftöhne  ;  3.  ISurschen  ;  4.  Akademiker  Seh.  36,  312J. 

Heroisch  (griech.))  1.  heldenoiässig ;  2.  tapfer;  3.  kübo; 
4,  fainos. 

Herold,  1 .  der  Ausrufer  ;  2.  der  Cartelllrager. 
Heterogen  (griech.; ,  1.  ungleichartig  ;  2.  fremdartig; 

3.  abst09send. 

Herzog,  1.  bei  der  Blerrehde  ein  Quaatam  vob  iwel 
Selioppen  eioer  Halbe ;  2.  in  den  Blerslaalen  der  Bier-* 
fürst ;  3«  der  Herrseber  aller  Naf sea  [Sch.  12,  lOi]« 

Hersogllinni ,  1.  ein  Blerslaai aasser  der  UnlTeraUäla« 
aMt;  2.  ein  nasse»  fteieta  aofdem  Lande,  e.  g.  WMInii, 
LIcblenhain  [Sab«  12, 101]. 

Hera-  und  Schvanzrealanratlen,  1*  ein  nasses 
Museum;  2.  eine  weibliche  Menagerie;  3.  der  Olymp  mit 
liegenden  Göttinnen  und  stehenden  und  hängenden  Göttern  ; 

4.  das  Freudenhaus ;  5.  der  attische  Gasthof;  6.  der  Pult; 
7.  die  Pelzmühl  ^;  8.  die  Nabelreihe;  9*  die  Locbwlrlbsebaft^ 
10.  das  Bordell. 

liela^re  (griech.),  1.  der  Kebrwiscb;  2.  die  SUcbsebelbe^ 
3.  der  Zobel ;  4.  die  Schnalle. 

H  e  u  r  1  i  u  g  ,  i*  ein  kleiner,  diesjähriger  Fisch  '>  2*  ein 
Gangtischchen. 

Heuochs,  1.  ein  Landmann;  2.  ein  Bauer;  3.  ein 
Esel  vom  Lande;  4.  ein  Narr  in  Folio. 

Hexameter  (griech.),  1.  ein  Sechsfüssler;  2.  ein  sechs- 
füssiger  Vers,  e.  g. : 

»Noscitur  ex  lahiis  quantum  sit  virginis  anlrum, 
Noscltur  ex  naso,  quaota  sit  hasto  virla. 

[Ovid,  de  arte  auial.] 
H  e  z.e  ,  1.  der  Zustand  zweier  feindlicher  Corps;  2.  die 
Corpsconlrahage ;  3.  die  Virilalforderung ;  4.  der  Corps- 
sirauss. 

Heser,  1.  der  ilezpeitsolienstrelch;  2.  der  Peitscben- 
bleb;  daher  3.  die  Redensart:  Einem  den  Heser  gebeot 
d.  b.  ek^en  Hieb  Tersezen. 
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Hieb  —  Hiobspost 

Hieb,  1.  der  Streich  vom  Uaueo,  2.  die  Schlägerwunde; 
I*  der  Aoscbiss;  4.  der  Scbmiss ;  5»  die  Mlliigeabewegupg, 
wodorcb  man  den  Gegner  aniuschelssen  soehl.  Der  HÜeb 
wird  oor  mit  dem  Haudgelenke,  aber  niebl  mit  einer  Arm- 
bewegung ausgeführt;  er  mosa  zo  rei;bter  Zelt ,  wäbreo^l 
des  Ueberbebens  In  die  Beweinng,  und  aebarf,  Ja  nicht  flaeh, 
gefQbrt  werden.  Der  Hiebe  sind  folgende:  1.  Untere  Anssen- 
blebe,  a)  Prlm,  nach  dem  Kopfe;  b)Second,  nach  der  anlern 
Seite  des  Arms  und  der  Brust ;  c)  Terz ,  nach  der  rechten 
Seile ;  d)  Quart,  nach  dem  Gefräss.  ii.  Obere  Ausseiiliiebe^ 
a)  Halb-Terz  .  Halh-Quurt,  sog.  Wifikelqiiarl ,  nach  dem 
Gcfräss,  Schuller  und  Arm;  b  obere  Ter/,  nach  der  rechten 
Kopfseite;  c)  Terz,  nach  der  rechten  Seite  des  Oberarms, 
III.  Unlere  Itineuhiebe,  ai  Quart,  uach  dem  L'ulerleibe;  b. 
polnische  Quart,  uach  der  iunern  Armselle.  IV.  Obere  Innen- 
hiebe,  a;  obere  Quart,  uach  der  linken  Kopfseite,  b)  Quart 
nach  der  Brust  und  dem  linken  Oherarm.  Jeder  Hieb  ist 
bedingl  durch  die  Klin<;eni aj^e  uiui  die  Blöse  des  (iegners. 

II  i  el>  ap  p  ar  a  ( ,  1.  die  zum  llietten  erforderlichen  Waf- 
fen; daher  2.  Schläger,  Krumme,  Rappier,  Degen  etc.  [Sch. 
13,  109]. 

Uiebconimenty  1.  die  Art  und  Weise,  aurnieb*zu 
feeblen)  2.  die  Norm,  oaeh  der  auf  Hieb  gepaafcl  wird;  3. 
dasHiebgesez;  4.  der  Hiebcoinment  Im  GegensazxnrSloaa-* 
art.  Der  HIebcomment  gilt  aur  allen  dentsctien  Hoobscbir- 
ien  mit  Ausnabme  von  Jena,  Erlangen  und  Wörzberg  (Beb. 
13,109.) 

Hieben,  1.  schlagen;  2.  anf  Hiebwaffen  leageben)  3* 
einbauen;  4.  pauken. 

II  i  e  b  e  r ,  1.  der  Schläger;  2.  die  Waffe zam  Hauen,  der 
Säbel,  der  Krumme  [Sch.  17,  i45J. 

Hiebwaffe,  i.  q.  Ilieher. 

Hilarität  ^lal.),  1.  die  UeileriLeUi  2.  die  FideiUät;  3. 
das  Toll-  und  Vollsein. 

II  i  Ides  e  n,  1.  das  Corps  der  llildbnrghauser  mit  den  Far- 
ben blau-schwarz-blau    Sch.  3fi, 

Uluc  illae  lacriniae  (lat. ' ,  1 .  daher  diese  Thräoen ; 

2.  da  slekfs;  3.  da  ist  der  Teufel  los. 

Hiobspost,  1.  die  Unglükspost ;  2.  die  Pechnachricht; 

3.  das  Pech. 
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Ii  i  r  n  k  as teo ,  1.  der  Verslaadeabebälier ;  2.  der  WIz- 
kübel ;  3.  der  Kopf;  4.  der  Geist. 
Hirsch,  1.  der  Ob^uranl;  2.  das  Kanieel ,  3.  der  Fink : 

4.  der  Dachs;  5.  der  Jude;  C.  der  Mobr;  7.  der  ßeduiue;  8. 
der  ISichlverhindungssliideiit. 

Hirschboii,  1.  der  Kameelseaidr ;  2.  der  OberOQk;  3. 
der  Judenrabiner. 

Hirschgehege,  1 .  die  Kameeiltneipe ;  2.  die  Kaiueel- 
burg;  3.  die  Dachshöhle;  4.  <iHS  Bäreiiloch. 

Ui  r  s  c  lig  ra  ben,  i.  q.  Hirsch ge hege. 

Hi  rs  chzJerdeOy  1*  K«iueelquastcu  ;  2.  Dachsohreo;  3, 
Jadeoldffel  $  4.  Ili6hrenstrlke. 

Hobelet*  der  Feger  xam  Reinigen  der  Bleriische ;  2.  der 
Blerhobel ;  3.  der  Sdiwaiizi  4;  die  Sclmalle. 

Hebel  II,  i.  relolgen;  2«  fegeu ;  3.  bvzeii;  4.  bfiroleii; 

5.  Iiaalleni  Aggeo« 

HobelbaolL,  i.  der  Dlvan;2.  dag  Sopba;3.  daaCaiM- 
pee;  4.  das  Bette;  5«  tropisch,  die  Unterbaltoag;  6«derKDatl- 
besen^  7.  die  BArale;  8.  die  Schnalle. 

Mocbgelage,  l.der CapiUlaoff ; 2. der Cenunerai 9. dag 
groage  Opfer;  4.  die  Gasterei. 

Hochschü  1  er,  l.ein  Universiiälsstudent ; 2. ein ihirsch; 

3.  ein  Akafleinilter ;  4.  ein  Mnscnsohn:  5.  ein  Herr  5  Ii.  ein 
der  Wissenschaft  beflissen  sein  sollender  Jüngling;  7.  Einer, 
der  die  Schute  hinter  sich  und  die  Wissenschall  vor  sich  hal. 

Ho  cb  schule,  1.  die  Aiiscliule;  2.  die  Akademie  :  3.  liie 
Universitas  litterarum;  4.  das  Institut,  in  dem  alle  Wichen- 
schatten  gelehrt  werden;  5.  die  Anstalt,  an  derjunge  Leutege- 
bildetuod  verbildet  werden;<). die  Weisheitsschule  Seh. 1,23 :. 

Ho  d  e  g  e  t  h  i  k  (gricch.),  1.  die  Kinieitung  in  die  Wissen- 
scharten; 2.  die  Encyklopädie ;  3.  tropisch  dieSaufiuethode; 

4.  der  Coninient. 

Hodie  ni  i  Ii  i  c  r  a  s  1 1  b  I  (lat.),  1.  heule  mir ,  morgen 
dir ;  2.  zuer>t  ich  uu  i  dauQ  du  ;  3.  das  Glük  ist  waudelbar  ; 
4.  nichts  hat  Bestaod. 

Her,  i.  bei  dea  Biergtaateii  der  Blerf6rg| :  Aar,  Popp, 
Herzog  ,  Graf  i  2*  die  Uolerbeamleii  Im  Bierreieb ,  Truch- 
•eggf  Maiiiierer,  Cereanonieomelgter,  MoodgcbeBk  etc. 
[Sab.  3,  23]. 
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st  €  •  Uofadvocat  —  Uoljeruni 

llofadvocal,  1.  der  vom  Scolorln Blertach^ziirVer* 
theidigung  der  Staatsrechte  bestellte  Studio;  2,  der  StatttS- 
auwalt;  3.  der  Bierkläger* 

Uofbaaero,  selierzbafl  die  raciise ,  Iii (kDefpanteit 

und  ReooDoen. 

Hofborsche,!.  derStiefeUacbs  der  versefVBAen  Bttroh- 
laucht;  2«  der  Leibfucbs  des  Beherrschers  dller  Nassen;  3* 
der  Schlepper  an  Hoftagen. 

HofcaDdidat»  1.  der  erste  Mioisler  im  Brerstaal;  2, 
derjeorge  Hofmann,  welcher  vermöge  seiner  weileo  Talei>le 
beim  Sturz  des  Fürsteu  die  ersie  Anwartschaft  aaf  den 
'  Thron  hat^  3.  der  Kronprinz;  4.  der  VIcesofT. 

Hofdrek,  1.  der  Staatshun«!;  2.  die  Relehscassenleere; 
3.  der  Hund  des  Bierfürsten ;  4.  das  häusliche  Deficit; 
der  verlorne  Slaalscredlt ;  G.  das  Alifallen  des  Fürstea;  7. 
der  Herrschersturz;  H.  die  königliche  .Niederlage. 

Hofduhmeu,  1. Slaalscredit;  2.  Corpszulraueu ;  3.  Uof* 
pump;  4.  Staatsglök. 

Ho  fesei ,  1.  der  Erzmundscbeak  seiner  nassen  Hoheit^ 

2.  der  Lelbhuuipeobewahrer;  3.  der  Chef  des  nassen  De* 
partements*  . 

Hofetiqirette  (franz.)«  i*  dieHofsftte;  2.  der  Staats^ 
ioui  3.  der  feine  Brauch;  4«  das  Toll«  and  Voliseln  an  Hof- 
tagen. 

Uoffräulefn,  1.  der  fürstliche  Leibbcseii;  2.  das  Ste- 
kenpferd  seiner  Steifheit ;  3.  der  fürstliche  Kehrwisch;  4. 
die  königliche  Stichscheibe;  5*  die  Uofonterbaitung ;  6*  die 
Staatsschuaile. 

Horfoze,  f.  die  Bierfürstin ;  2.  die  liegende  Majestät; 

3.  das  fursüicbe  Leib-,  Hof-  und  Slossciavier»  4.  die  SiaaU- 
büchse. 

Hofgericta»  das  Biergerichl . an  Hof-  und  Stifluugs- 
iagen. 

Hofgesinde,  I.  die  Ilofbedienung;  2.  die  Knappen;  3. 
die  Füchse ,  Reooncen  und  Milknelpauteu. 

Hofjamm«  t«  der  gefallene Staatscredtl ;  2«  der  Ucfver* 
scbiss;  3.  der  Starz  der  nassen  Hoheit  propler  Aimloin. 

Hofjeruin,  1.  die  ffirstllebe  Niederlage;  2.der  Abfall 
seiner  Hoheit;  3.  der  Slorz  vom  Fasse  oder  Throne;  4.  der 
«iierdurchlaachtigste  Kez ;  5.  das  Staalskalh. 


U^tknffer  —  H«»fzeitung  *  9^1 

Uor  k  a  rrer ,  I.  der  Herr  Her  Hof  kneipe:  2.  der  Bur«- 
vlHh;  8.  der  Burgseier.  ««i^  »urg 

Hofkatb,  I.  q.  Uofjeroftt* 

Ho fla feile,  1.  die  fdrsUfche  Unterlage^  2.  die  Hof. 
schnalle ;  3.  die  SlaatsbQclise. 

1  i  0  r  1  a  QU  a  i ,  1 .  der  Lelbfachs  des  BlerförsteD ;  2,  der 
sicuusdiener;  3.  der  fürstliche  Oficbelierier;  4.  der  köoigi. 

SprfzeiHneistor. 

Ho  fm  Obel,  1 .  das  weibliche  Personal  am  Hofe;  2,  die 
Hofbürslen  ;  3.  dfo  Slantswische;  4^  die  fürslllchen  Uoter- 
lagen  5  5.  die  Leibscbnalleu  seiner  fürslllchen  Sleifheit. 

Tlofuectar,  1.  Doppelbier;  2.  Bokbier ,  3.  Salvalor; 
Slüir ,  der  nur  auf  der  Tafel  des  Bierfürslen  erschelnl. 

H  o  f  p  o  e  l ,  1.  der  Redactor  der  fürsdichen  llofzellung  ; 
2.  der  Gerant  des  Slaaisblaltes  ;  3.  der  Beslnger  der  Regie- 
rung und  ihrer  HeldeoitialeQ  und  ihres  nasseu  Aegieruugs- 
Systems  [Scb.  5,  29]. 

Hofpunip,  1.  der  Slaalscredll;  2.  das  Zutrauen  auf  die 
Corpscassej  3.  der  fürstliche  Glaube;  4.  die  königliche 
Kreldenfühigkeit. 

•  Uofrath,  l.Blerrichler)  2.  Kneipwart;  3.  Chargirler; 
4.  fQrslIicber  Beamter  [Sch.  15,  121] . 

H  0  f  s  c  a  n  d  a  1 ,  1.  die  Bevoiutioo  gegen  den  Bierfür* 
sfen;  2.  der  Abfall  vod  dem  Oberhaupt ;  3.  der  Regieruugs- 
Sturz ;  4.  die  Entthronong. 

Hofsecretär,  l.der  Gehelmschreiber  des FörsIeD ; 
2.  der  Oberkao2l6r  beim  nassea  Reich ;  3.  das  ffirstliche 
Federvieh. 

Hofstaat,  1.  die  fürstliche  Umgeboog ;  2.  die  nasse 
Bedienung  an  Hoftagen  ;  3.  der  Aufwand  und  die  Btiquette 
seiner  Sleifheit  [Sch.  5,  29]. 

H  o  f  t  a  ,  1 .  der  Jahrestag  der  Stiftung  des  Staates  ;  2. 
der  Geburtstag  des  D  issen  Herrn  ;  3.  der  Jahrestag  des  Re- 
glerungsaniritts ;  4.  die  fiinv^  cihung  des  Blerfürsten. 

Hofverschiss,  1.  q.  Hofjamm. 

Hofwumm^l.  Staatsbier ;  2.  Doppelbier ;  3.  Saivator ; 
4.  Nectar. 

H  o  f  z  e  i  t  u  n  g  ,  das  wöchentlich  ein  Mal  erscheinende 
Hofhialt,  das  die  Heldenfhalen  des  Fürsleu  ,  die  Abentheuer 
der  Siaatsdieuer  und  die  .Novitäten  des  Staats  euthält. 
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Hofzobel,  i.  q.  lioffoze. 

Koheüheim  (bursch.  Geogr.)«  lat.  Hohenhcmia ,  i, 
württeiiibergische  Forslakademle  bei  StuUgarl,  nill  12  Pro- 
fessoren und  120  Forsli)olakeu;  2.  Fidelilät:  ausgelassen; 
3.  Kneipe:  Foreslalia  im  Scliloss  selbst;  4.  Bier:  gut; 5.  Wein 
ordenliicli ;  G.Corps :  Forsipolacia,  grun-grau-schwarz,  Fran- 
ken ,  grün-weiss-rolh  ,  Vandaieii ,  grün-blau  ,  Schweizer, 
grün-rolh-goltl;  7.  Commenl:  Hieb;  8.  VergnügUDgen:  Jagd, 
Stuttgart ,  Caiiusladt ,  Eisenbahn  ,  Locbheira. 

H  o  I  z  ,  1.  Prügel ;  2.  ^chläge  ;  3.  Scandal ;  4.  WoniiaR. 

H  o  1 2  CO  m  m  e  n  t ,  !•  die  Art  uod  Welse^  den  Knebel  so 
ffibreu ;  2.  die  Prügeimanier ;  3«  das  HolzeB ;  4.  das PrqgelD. 

H  o  I  z  e  D  Y  1.  Schlagen ;  2.  prügeln ;  3.  dnrctiliauett ;  4^ 
atifischen ;  5.  ausschmieren  ;  6.  Einem  den  Siolt  aof  dem 
Kopfe  tanzen  lassen. 

Holzerei,  1 .  die  Sloicpartie  $  2«  die  PrQgelei ;  3.  die 
Schlägerei ;  4.  der  Scandal ;  5.  die  Elchensnppe  und  dleZIe'* 
genhainerpastele. 

II  0  ni  ö  o  p  a  l  h  (  e  (griech.) ,  1.  die  Heilmethode  durch 
Mittel,  welche  bei  einem  Gesunden  eio  ähDiiches  Leiden  er- 
zeu2en  :  2.  die  Heilung  des  Rausche^  durch  Saufen ;  3.  die 
entgegeiit'osezte  Metliode. 

}{  o  rn  i)  o  p  a  t  Ii  i  s  ch  (griech.^ ,  1.  durch  eutgegengesezte 
Alitlel  i  2.  durch  umgekehrte  Anwondupg;  daher  3.  den 
Kausch  durch  Trinken  liellen  ;  4.  den  Teufel  durch  Beelze- 
bub austreiben  [Seh.  18,  lö«]. 

Honiogeu  (griech.;,  1.  gleich  i  2.  gleichzeiUg;  3.  gleich 
laufend. 

Ii  o  1)0  rar  (lat.),  1.  der  Rhrenioha;  2.  die  Besoldung  eines 
Professors;  3.  der  Ehreiisold. 

Hon  ora  tiore  II  (lal.i,  1.  die  Ehrwürdigen:  2.  die  Vor- 
nehmen ^  3.  die  AobelLtürger ;  4.  die  Spiessbürger;  5.  die 
Palentphilisler« 

Houores  mulaul  mores  (lat.) ,  1.  Wörden  tedern  das 
Benehmen;  2,  das  Steigen  macht  den  Menschen  stolzer;  3. 
das  Gldk  entfremdet. 

Honoriren  (lat.),  i>  für  geistige  Arbeilen  bezahlen;  2. 
besolden;  3.  ehren;  4.  respectiren. 

Honoris  causa  (lai.),  i.  der  Bbre  wegen;  2»  ehrenbal« 
her;  3.  aus  EhrenharttglieU. 
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H^nosliabetORiift  (tat.)«  I.  Würden  sind  BOrden;  2. 
nebea  der  Ehre  Hegt  die  Scbeere ;  3.  Jeder  Stand  hat  seine 
Last* 

Horlzonl  (lat.),  1.  der  Gesichtskreis;  2.  der  Yerslan- 
«leskrels;  3.  die  CapacHat;  4.  der  ßegrlfT;  5.  daher  es  $(ebt 
über  ineinen  Horizont  iiinaus,  i.  e.  ich  hegreife  es  nicht. 

Horn,  I.  der  Ehreubecher;  2.  der  LeihAurirpen ;  3.  der 
Corpsporalt  1.  der  aus  einem  ufii^irlsiiieu  Ochsenhorn  ge- 
machte silherbeschlagene  Becliei  ,  der  2— 6  Mass  hält  und 
«n  Hoftaffen  paradlri.  Das  schön«>te  Horn  h.tt  die  Franconia 
in  Münclien;  Snier,  Sind,  med.,  ein  Sch^%eizer,  leei  le  e>  in 
ciiteni  Zuge  ufid  erwarb  sich  durch  diese  HeidczUhat  dtHi 
baierischeu  Sliefelorden  I.  Classe. 

Hornsoff,  1.  t:hrcnso(r^  2.  HofsofT;  3.  Sliflnn^scom- 
mers;  i.  ein  Capital-  uud  £hrenäOir,  bei  dem  aus  dem  Uoi  n 
gesoffen  wird. 

HeravlBli,  U  etn  Landkaffer^  2.  ein  Dmnmkoprj  3.  ein 
Steineseil  4«  ein  Narr  von  Haas  aus;  5.  ein  Stier;  6.  ein 
Oetiskalb.  * 

Herren t  (lal.)»  1«  sebauderhaft;  2.  wOtbend;  3.  pöbel- 
bafl)  4.  famos. 

Horsten  (altdeatseh)«  1.  neslen;  2.  wohnen ;  3.  sich  an- 
bauen; 4.  sich  einbürgern;  5.  sich  elnltorben;  6.  sieb  an- 
raachen:  7.  sich  machen  ;  8.  sich  zurecht  finden. 

Hespes  (lat.),  i.  der  Wirtb;  2.  der  Kneipier;  3.  der 
Hausherr:  i.  der  Phiiister. 

Hospila  (lal.^,  1.  die  Burgfrau;  2,  die  Wirlbin;  3.  die 
Hausfrau  ;  4.  das  Hausübet. 

Hospitant  (lal.),  1.  der  Gast  im  Hörsaal  ;  2.  der  Oiiren- 
gast»  3.  ein  Student,  der  die  Kollegien,  oime  zu  l»iMeiien, 
besucht;  4.  <ler  Freiueislscltiut^er;  5.  der  Wisaeu^cli^lt- 
ftChnapper  Ren.  HL.  89Ü]. 

Hospiliren  (lat.) ,  1.  Vorlesungen  hören;  2.  als  G-isl  iu 
dte  Coilegien  gelten;  3.  frelschuappen ;  4.  sctimaro/en. 

Hosp  iz  (iat.),  i.  eluGastgesang;  2. ein  Rundgesang,  bei 
d^m  jeder  ein  Lied  zu  Sinsen  oder  ein  Glas  tu  Irlnkeit  bat« 
die  lextoSlropbn  wird  gewöhnlich  vom  r.hor  recitirt ;  3,  die 
Vlrllalkneiperei ;  4.  der  TollsoflT«  KinLted,  das  schon  ein 
Anderer  gesungen,  -darf  nicht  wiederholt  werden  fScb« 
25,  236j. 
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Hote  I  (rraDz.)i    der  Gaslhof;  2.  das  G^sldaqf  i  3.  tr^« 

'die  ßurg;  4.  die  Kneipe. 

HüUe,  in  der  Deinagogenzeil  eine  Ablheiiuag  van 
3- 10  Mitgliedern  ,  die  Hülle  hiess  aucti  Zeil. 

Human  (lal.)«  1.  menscblicliy  2«  freundlich)  3.  ordeolr 
lieh;  i.  anständig. 

Hu  in  a  n  i  0  ra^  (lat.) ,  die  scliönen  Wissensctiaflen,  nach 
Cicero  pro  Archia  poeta,  c.  7,  Philosoj^hie ,  Rhetoril^  und 
Geschichte;  2.  Ir  unsern  Tagen  Philosophie. 

Humorist  (ial.) ,  1 .  der  Launenraauu ;  2.  eio  Jovial ;  3. 
ein  kreuzfldeler  Bursch>  4.  e|Q  WizDarr;  5.  ein  Geislesel. 

Humpen«  !•  ans  dem  Hompen  Irfokeu;  2.  bechern;  3. 
sanfen ;  4.  knallen ;  5.  con^Diersiren ;  6.  sieb  pieniren. 

Humpen^  ein  f rosser  Decber  ven  2—4  Mass  ven 
Holz ;  2.  ein  Gelftss  von  Zinn,  welches  2*-6i  Maas  häll;  3« 
ein  Trinkgeschirr  von  Steingat  von  gleichem  Quantum;  4. 
ein  Horui  5.  ein  Birl^enmajer;'^  6.  das  fibreng^fdss;.  7»dßr 
Paradebecher;  8.  das  Gastgeschirr. 

H  und,  tat.  Canis ,  1.  die  Keinhcit  der  Börse  ;  2.  die  Ebbe 
auf  dem  nurscheumeere;  3.  das  Stranden  des  Geldschin'es ; 
4.  der  Verlusl  der  Schwlmmtiefej  5.  der  Ueberfluss  an  Geld- 
mangel :  6.  das  Abgebraunlsein  ;  7.  das  Pech;  8.  die  Beu- 
leikrankheil;  9.  der  Spiessaus  ;  10.  der  Geldmall;  11.  die 
KntwafTuung^  12.  das  Ohne^  13.  die  Trokeniieit ;  14.  die  Ge- 
meinnüzigkeit ;  15.  die  Greditprohe;  16.  die  Krcidenrähig- 
keil;  17.  die  HoiTnung;  18.  die  Plechsiniii^ikeit ;  19.  die  Au- 
hänglichkeit;  20.  die  Geneiglheit;  21.  die  Solidität;  22.  die 
Oeconoraie;  23.  die  Zuvorkommenheil ;  24.  der  Blutslurz  ; 
25.  der  Schlag;  26.  derCarcer;  27.  der  Arrest;  28.  das 
Brammen;  29.  die  PechhQUe;  30.  die  Feslung.  Der  Aus» 
drnk  Hand  und  auf  dem  Hand,  and  nnlerm  Hand  kommt 
nach  Einigen  von  Altdorf,  nach  Andern  aber  von  Halle«  Die 
Alldorfer  geben  an,  der  Senat  habe  ein  neues  Garcer  bauen 
lassen,  mit  der  Bestimmung ,  dasses  den  Namen  von  dem- 
jenigen Studio  führen  solle,  der  es  zuerst  bewohne;  Wal- 
lenstein,  damals  Student  In  Alldorf,  halle  das  Glük,  wegen 
eines  Disciplinarvergehens  zuerst  ins  Garcer  verknurrl  zu 
werden.  Er  appeliirle  gegen  die  Strafe,  um  nicht  dem  Gar- 
cer seinen  Fauiiiiennoxaeo  lieben  zu  müssen,  an  den  Senat» 
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jedoch  ohne  Erfolgr,  er  mussle  hinein  ,  srhoh  aber  seinen 
ilund  vorsieh  ins  Carrer,  ohne  dass  es  der  Pedell  sah,  und 
rellete  durch  (Uesen  Wiz  st'iiien  Namen.  Von  daher  soll  das 
Carcer,  das  Perh  und  das  IJnglük  Ilund  helssen.  Allein  die 
guten  Hallenser  i»i  olosliren  peffen  die  Ulrhilukeil  dieser  Ah- 
leilunjr  und  vindicii  en  die  Khre  der  Aaniendalur  für  Ihre 
alteSl  ull  und  für  ihren  liehlen  Landlhard.  Sie  sagen,  Landt- 
hard,  der  flollsle  Sludio  der  allen  ^ulen  Zeil,  der  täglich  In 
Koller  aod  Kaiioae«  ausgeritlen,  sef  mit  seinem  Allen  zer- 
fallen und  dadurch  mit  der  Casse  auf  die  liefe,  und  um  den 
Credit  gekoiiiiiien ,  50  dass  er  kein  Boss  lum  Reiten  mehr 
erhalJeo  habe.  Voll  Zorn  ond  Hohn  habe  er  in  diesem  Zu* 
slande  seine  grosae  Bulldogge  genommen ,  und  sei  auf  ihr 
unler  dem  Andränge  und  Zulauf  der  Philister  Eum  ewigen 
Wize  zur  Stadl  lilnaus  geritten!  —  Von  daher  heisse  der 
geldlose  Zustand  Hund.  Also  die  Hallenser;  wer  Recht  hat, 
bleibt  den  burschicosen  Philologen  nocli  IQ  entscheiden  üb- 
rig [bursch.  Antiq»  II«  I.  3811.  H^lud*  Lex.  pag«45.  Wailenst* 
Leben  II.  204J. 

Hundsfott,  1.  ein  commentwidriger  Tousch  ;  2.  eine 
Beleidigung,  die  eine  Ohrfelge  nach  sich  zieht  [Sch.29,  211]. 

Ilurrah,  1.  Freudenruf;  2.  Feldruf^  3.  vorwärts;  4.  bei 
Holzereien  Ruf  zum  AngrStT. 

II  u  re  ,  1.  eine  dem  Tanz  und  andern  Vergnügungen  nacli- 
gehende  Jungfer;  2.  ein  Verdlenslklnd  :  3.  eine  öffeuiliclie 
Person;  4.  eine  Schnalle;  5.  eiu  Sprizleder* 

n  u  r  e  n  h  a  n  s  ,  1.  q.  PiilT. 

II  y  m  e  n  («riech.),  1.  der  Gott  der  Ehe  und  der  Hochzei- 
ten :  2.  bei  BakHschen  die  Buselage;  3.  das  Juugrerohäul-  ^ 
clien;  4.  die  Keusihheitspforte. 

Hy  pogeion  (griech.),  1*  dieBumsia;2.  der  dunkle 
Keller  5  3.  die  Spelunce. 

Hypothek  (grlech.),  1«  das  Pfand ;  2.  das  Unterpfand^ 
3.  die  versesten  Sachen. 

Hypothekarisch  (grlech.),  l .  pfandrechtlieh;  2.  nn*- 
terpfandlich. 

Hypothese  (grieeh.)«  i«  Mothmassong ;  2.  Yoran*- 
sezungi  3.  Wagesaz. 

Ilysteroraanle  (grlech.) ,  1.  die  Mnltorwuth ;  2.  die 
Mannstolilieit ;  3.  die  Schwanzwnth* 
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Hfsleron-proleron  ^griech.;?     die  VerkelirlheU; 

2.  der  l'iisiuu  y  3.  die  Vleherei. 

I. 

la,  1.  der  Keüner;  2.  der  Bieresel;  3.  der  Ks  ei :  1.  der 
Pedell ;  5.  der  Pudei;  G.  die  Schnurre;  7.  der  Spürhuud;  8. 
die  Peli^. 

Ibi  beiie,  abl  patria  (lal.),  l*da  alldfiigehU  mir  wohl, 
wo  mHa  yalerland  ist ;  2.  nur  In  der  Belmaih  ist  es  tief  mf  scb ; 
f.  nur  am  tiefoiathiielieD  .Herde  blötit  das  GIQk;  4.  fa  dem 
Vaterlatide  elostg  rahte  Ich  mich  wohl ;  5.  nichts  ersezt  das 
Yalerlandi  6.  auf  der  Helmaih  Berge  rniVchl'  Ich  wieder. 

Idal  la  (tat.),  f.  Beiname  der  Venus;  &  die  LIebesglWItt; 

5.  die  HuldgöUin;  4.  eine  liegende  Göttin;  5.  das  GeHINlg- 
fceilskfnd;  6.  die  rnterhaltung ;  7«  der  Zobel;  8.  die  Barslia. 

ideal  (ial.),  i.  die  Vorstellung ;  2.  das  Gedanlienbnd; 

3.  das  Phanlasiegcniäide ;  4.  das  Muslerbild;  5.  das  Vorbild; 

6.  die  GöUin;  7.  die  Schönhell^  8.  der  Engel  derllingebang 
und  Aiifopforung;  9«  ein  flollcr  Besen;  10.  ein  Stndeuieu- 
kind  [Gr.  20,  408L 

Idealisch  (lat  ),  1.  bildlich;  2.  verbindlich;  3.  geistig; 

4.  vorbildlich;  5.  nuisterhaft;  6.  famos. 

ldee(lat.),  1.  die  Verntinftvorslellung  von  einer  höchsfen 
VollkoininenheU;  2.  der  Vernunflbegrirr;  3.  das  Geistesbild. 

1(1  cm  per  ideni  (la(.),  I.Gleiches  durch  Gleiches;  2.  das 
(deiche  durch  Gleiches  sagen  ;  3.  den  gleichen  Sinn  mit  an- 
dern Worten  >vieder  geben. 

Identisch  (lat.) ,  1.  gleichbedeutend ;  2.  einerlei.  ' 

Identität  (lat.),  l.dle  Ueberelnstimmung;  2.  die  Gleich- 
bell ;  3.  die  Olelcharligkelt. 

Id  es  t  (lat.),  abgekürzt  i.  e.,  1«  das  lieisst;  2.  das  Ist;  3. 
das  bedeutet.  • 

Idiot  (griech.)f  !•  bei  den  Griechen  ein  Borger«  dem  eg 
um  das  Wohl  und  Wehe  des  Slantes  warst  war;  2.  ein  bl5d- 
sinniger  Kerl;  3.  ein  Plechkopf;  4.  ein  Dummhans  $  Si  ein 
Pinsel ;  6.  ein  Bsel;  7.  ein  Ralb$  8.  ein  Rindvieh ;  9.  ein  Narr 

in  Folio. 

Idol  (grlechO ,  !•  ein  Gegenstand  der  Verehrung;  2.  ein 
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Md;  i«  «m  eto;  ein  Mteobild;  5.  trop.  ein  Gegenstand 
der  Unlwlialtuiif ;  daher  6.  ein  Beten ;  7.  ein  JilDgfereheii; 

8.  «lue  PI5(e ;  9.  eine  Schnalle* 

Idylle  (griech.) ,  I  •  das  Hirten-  oder  SehiHergedleht ;  2 . 
die  Schilderung  lünditeher  Schönheiten;  3.  die  Besingang 
derNalort  4.  derLobgesang  aufeinensebdoeiiundirefSlIfgeft 
Landbesen;  5.  das  aUlsctie  Gedicht. 

Idyllisch  (griech.)«  !•  hirteomässig;  2.  ländlich;  3.  ein« 
fach  und  doch  simpel:  i.  sefälllg;  5.  unlerhalleiKi;  0.  aUUeh. 

Igel,  1.  ein  slachiicher  Kerl ;  2.  elu  grober,  ungehobelter 
Studio;  3.  ein  Grobian;  4.  ein  Sliulcbol^ ;  5.  ein  Schwein- 
furter ;  6.  ein  Saukerl  h  7.  ein  Knallhengal ;  8.  ein  Zuchtstier ; 

9.  ein  Finlc ;  10.  ein  Cameef . 

•  Ige  II  och,  1.  dieSluüerei;  2.  der  PufT;  3.  die  Pelzmühle; 
4.  die  Nabelreibe;  5.  der  Oiymp;  6.  das  Freudenhaus;  7.  die 
Cameelkneipei  8.  das  Judenhaus. 

I^^elstädt,  1.  Kualiheim;  2.  Lochlhal;  Stangenfort; 
4.  Titel  für  jeden  Iramoralischeu  Ort  in  der  Nähe  der  Hoch- 
schule; 6.  fihrenpridical  fir  einen  Rnallhengst  und  Soehl«* 
aller;  6.  der  Judeorabloer«  7.  der  Gameelse&tor. 

Igellaoa«  !•  der  Euhschuof;  %  der Etthschwanz ;  3. 
der  Pttinnill ;  4.  der  SaolaaB  1 5.  der  FhikeiilMill ;  6.  der  Be- 
dttlnendinniii. 

Ignominia  (tat.),  1.  die  Beschlmprung;  2.  der  Schhn^f; 

3.  die  Schande;  4.  die  Brandmarkong;  5.  der  Jamm ;  6.  der 
Verruf;  7.  der  Verschlss ;  8.  der  cerevlslelle  Tod  ;  1).  der 
Verlust  der  Bierrechlsfähigkeit  9  10.  das  Aufhören  der  Ehre. 

Ignominia  Heide  Iherglensis  (lat  ),  1.  der  lleidel- 
bergerjamni;  2.  der  grosse  Ueidelberger  Verscbiss;  3.  der 
Perpeluelle. 

Ignominia  maxima  (lat.),  1.  der  perpetuelle  Ver- 
schlss; 2.  der  cerevisiolle  Tod;  3.  der  Verlust  der  Bier-, 
Rechte-  und  Ehrenfähi^koil ;  4.  die  Aufhebung  des  Status 
famlila?,  civitatis  et  liberlalis  [Marh.  Com.,  Ti(.  V,  S.  lOO]. 

Ignominia  media  (lat.) ,  1.  der  temporäre  ßierver- 
sehiss;  2.  die  momentane  Einstellung  In  den  nassen  Hech- 
ten ;  3.  die  Auf hebuu^  des  stalus  civitatis ;  4.  der  Vierwöchige 
[Mar. -Com.,  Tit.  v,  §.  98]. 

IgnotilBla  BiiBfna(Ut.),  l.  der  ef stäche  Yeiechiss; 
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Igpnominia  etc.  —  lUat  post  ttomerum 

2.  der  Bicrverschiss  ,  welcher  einen  Abend  dauert  und  aus 
welchem  man  sich  herauspauken  kann;  3.  die  Binslellung 
im  ßierrechle;  ^.  die  Sui^peusioo  des  slalus  familiär  [AJarl>. 
Com.  TU.  V,  §.  07]. 

Ignojnlnia  VlAdabonnensf s  (laL),  1.  der  Wfeoer- 
vertrbfss;  2.  der  Cafiitaljamm ;  3.  der  PerMo^He;  4.  der 
grdssle  aller  Verschisse,  weil  Napolee«  im  Jalir  18IS  mit 
diesem  —  d.  h.  der  beitannten  Wiener  AcblseriilAniog  — 
tielegl  and  nadi  Sl.  Helena  geftehild/wiirde;  5.  trop^  der 
Alierwelisverscbies ;  6«  der  Ealserjafiiin  [eonf.  SlaalsleoL., 
D.  I,  Arl.  8,  pag.  208.  RoCMs  Gesch.,  B.  9,  §.  16,  pag..  195}. 

IgRoran  (  (Int.),  1.  ein  Ungebildeter;  2.  ein  Unwissen-« 
der;  3.  eio  Philister  $  ein  Kaller;  5*  ein  Pinsel;  6«  ein 
Esel* 

Ignorantia  juris  nocet  (lat.),  1.  Motto  des  Bonner 
•  Biercommeuls ;  2.  zu  deutsch:  die  tJnkenutnlss  der  Gesece 
ist  für  den  RclrelTenden  schädlich  [Bon.  C.oin.  v.  18115]. 
Ig n o  riren  (lal.),  1.  nicht  wissen;  2.  nicht  wissen  wollem 

3.  unbeachtet  lassen;  4.  abfahren,  abstinken  lassen. 
Ihr,  1.  Titel  nach  der  zweiten  Person  der  Mehr/ahi;  2. 

Prädicat  für  einen  Philister,  Krämer,  katler  und  Wichsier. 

Ihre  (altdeut.),  1.  Anrede  an  den  Bierfürsteni  2.  Tltet 
für  Kxcellenzen ;  3.  Ehren-,  Hohheiistitel,  e.g.ltiro  Steif  heil, 
Nassheil  etc.  [Ren.  V  I,  50]. 

IIIS  (lat.griech.),  I.Zeichen  für  die  Jesuiten ;  2.  Jesuiten- 
bezeichnung; 3.  Jesuiten;  4.  Heuchler;  5«  Schurlteu;  6. 
Spizbuben  [das  II  ist  das  griechische  Kla]. 

Iliacos  inlra  muros  peccaturet  extra  (lat),  in  und 
ausser  den  Iroiseben  Mauern  feblei  die  Well;  -2.  überall  ist 
die  SQnde  zn  Hause ;  3.  aucb  Im  Süden  scblesset  man  Bdiie; 
4«  es  wird  gegenseitig  gefeblt;  5.  gewdbnlloh  liegt  der  Feh- 
ler  an  beiden  Parteien. 

Iliadeelllias  (grieeh*)»  !•  Homers  Heldengedicbl  vom 
trojanischen  Kriege;  2.  eis  Bpos;  3.  trop.  die  Besiagnng 
einer  Bierreise  oder  Altlka. 

llias  malorum  (lat.),  1.  eine  Menge  von  Uebeln42.  die 
Unglüksfülle;  3.  der  Drekandrang;  4.  das  Pech  auf  Peeb ; 

Hund  und  Consll  ;  6.  Hund,  Pechhülle  und  Relegai. 

iiias  posi  Homerum  (laU),  1.  elg.  eine  llUde  oacli 
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Homer:  2.  elo  nachträgliches  Werk,  das  ein  Anderer  schon 
früher  und  besser  geliefert  hat;  3.  ein  überflüssiges  Werk 
oder  Möbel ;  4.  eine  geistige  Spätgeburt;  5.  ein  ftuch  ohoe 
Sinn,  Wiz  und  Versland  ;  G.  ein  Unsinn. 
1 11  a  ( a  (ia(.) ,  1 .  die  eingebrachten  Sachen  der  Fhefrau ; 

2.  dan  Heiraihsgul ;  3.  trop.  die  Effecten  des  Studio;  4.  das 
liarscblcose  Sak  itudpak;  5.  die  auf  eine  andere  Hochschule 
tnH^ebraelilefi  Schulden  ond  Verwandlscliarteo;  6.  die'mit* 
gebracble,  Krankheit,  der  Tripper  ;  7.  die  eingebrachte 
Kleiuigkeit ;  8.  das  Andenken«  daa  Sladenlenkind. 

Illegal  (lat.),  1.  uugeaezilcb;  2«  widerrechtlich ;  3*  nn- 
commentmässlg ;  4.  nicht  rite. 

1 1 1  eg  a  I U  ä  t  (tat.) ,  1.  die  Ungeaaslichkeit}  2.  die  Geaez- 
Widrigkeit;  3.  der  Goromeutversloaa ;  4«  -der  Einbruch  dea 
nassen  Gesezes. 

f  M  egt  (i  m  (tat.),  i.  q.  illegal. 

]  1 1  eg  i  Ii  m  i  tat,  I.  q.  Hlegalität. 

Illiberal  (lal.)»  !•  nicht  freigebig;  2.  knikerig;3.  karg; 
4.  schinuzig;  5.  kreuzerspaltend:  6.  geizig. 

llliberalität  (tat.) ,  1 .  die  Engherzigkeit ;  2.  die  Un* 
freigebigkeil;  3.  die  Knauserei;  4,  dleS^hmualgkeU;  dag 
Pfenniugspallen. 

Illiquid  fiat.) ,  1 .  nicht  nüsaig;  2.  von  Guthaben,  nicht 
kauntlich;  3.  niciit  einziehbar. 

Illiquidität  (Inl.)  1.  die  Stokung;  2.  die  UnkannUich* 
keit;  3.  die  Nichteinzugsfähigkeit. 

II  l  i  l  er  a  i  US  (iat,),  1.  ein  Unsludirter;  2.  ein  Ungelehrler; 

3.  ein  Philister ;  4.  ein  Kader;  5.  ein  Knote;  0.  ein  Plech- 
köpf. 

II  1  o  t  i  s  ni  a  n  i  bus  (Iat.),  1.  mit  ungewaschenen  Hän- 
den; 2.  ohne  gehörige  Sorge  und  Vorbereitung;  3.iinSturui; 

4.  im  Tritt. 

lllttinlnatlan  (iat.),  1.  die  BrleuchUing;  2.  die  Ehren- 
heieachlong;  3.  die  geistige  Erienchtnng;  4.  der  Brand  Ini 
Kopfe;  5.  der  Spiz;  6.  der  Raoacb;  7.  der  TriU;  8.  die  Seiig* 
kell. 

Illaminiren  (Iat.),  I.  erleochten;  2«  leacMen ^  3.  an- 
zftnden,  4.  fölieni  ^.  beaoflTen  machen;  6.  toll  und  voll 
inacbeo. 
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T 1 1  u  m  i  n  i  r  1  (la(.) ,  1 .  erleuchtet ;  2.  beleuchtet ;  3.  voll; . 
4.  besofTen;  5.  toll  und  voll*,  6.  saudik  und  kaiionenvoll. 

Illusion  (la(.)>  1  •  der  Sinnenbetrug ;  2.  die  Eiobildmic ; 
3.  die  Täuschung ;  i.  das  Blendwerk. 

Illusorisch  1at.),  1*  täuschend ^  2.  verfänglich >  3.  ver- 
führerisch ;  4.  fruclillos. 

Illustration  (lat.)i  !•  die  Erläuterung;  2.  der  Glanz; 
3.  der  Ruhm;  4.  die  Heldenehre;  5,  die  nasse  Ehre. 

Immatrfcttlalioii  (iaU)^  I.  das  Bfotehrefbeo  den 
Studio  In  dit  akademiscIieBargerreBteler;  2.  das  Eintragen 
fn^s  Buraclieiiiraclii  S.  die  Studeuleowellie;  4.  der  Bitrsdien- 
achlag. 

Immatriciillreo  (lai.),  !•  efnsebreibea  als  Stadl« ; 

2.  elobiirselieni  3.  znm  Sludeoteo  madiea;  4»  krooeo. 

I  m  m  e  r  1 1  o  (lal.),  1«  aaverdlealer  Weise ;  2.  miTerdleiif; 

3.  anwflrdig* 

Im  moralisch  (lat.) ,  1.  oosittlich;  2.  sittenlos;  3. 
knalll8Ch;4,  saumässig;  5.  hurenartig;  6.  steineselig. 

Immoralität  (lal.),  1.  die  Unsittlichkeit'i  2.  die 
Schweinerei;  3.  die  Sauhundiade^  4,  die  Hurerei)  5«  die 
Stutereil  fi.  die  Steinesolitäl. 

Impari  in  arte  (lal.) ,  1.  mil  uogleiclieQ  KriAeo;  2. 
mit  ungleichen  Waffen. 

Impedimenta  (iat.) ,  1.  Hindernisse ;  2.  Schwierig- 
keiten; S.Schulden;  4. Besen;  5. Andenken;  (>.  Kleinigkeiten. 

Impeusen  (tat.),  1.  Verwendungen ;  2.  Verbesserungs- 
kosten  ;  3.  Auslagen  ;  4.  Kosten  für  die  Reparatur  einer 
Flöte  ;  5.  Auslagen  für  ein  liausbiliard ;  6.  Cuilurkosten  für 
eine  Liegenschaft;  7.  Knall-  und  Stallgcider. 

Imperativ,  categorisch  er  (Iat.),  1.  das  höchste 
•  Sittengebot;  2.  der  unbedingte  Vernünflbefehl ;  3.  die  rsolh- 
wendigkelt;  4.  das  harte  Muss. 

Imperator  (iat.),  1. der  Kaiser ;  2.  trep. der  Bierfürst; 
3.  der  Kneipgraf;  4.  die  oasse  Burcblaaeht ;  5.  Senior;  6. 
der  SaafprAses ;  7.  liel  der  Bierfehde  ein  Qnatttom  von  acht 
Gldsern,  Stangen  oder  Halben ;  8«  der  Kaisersoff. 

Impertinent  (laf .) ,  1«  nng ehlVrlg ;  2«  unpassend ;  3. 
onscbf kllch ;  4«  nnbeseheldea ;  3.  grob;  3.  pöbelliafl)  7. 
saiigroli;  8«  saninässlg;  9«  haasbaaerndamm;  10.  dik. 
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Impertinenz  (lat.),  1 .  die  Uohesonnenheit ^  2.  die  Grob- 
heil  ;  3.  die  Uuver^cbänUheit,  4.  die  PübeiiiafliglieU;  5,  die 

Kafferei. 

I  in  p  e  l r  a  o  1  (laL),  1 .  der  Kläger ;  2*  der  Recurrent  i  3.  der 

Petent. 

I  m  p  e  t  r  a  t  (iai.)»  i«  <ier  Belilagle;  2.  der  Recurrirle>  3. 
der  Implorat. 

Impetralion  (lal.),  1.  die  Erlangung;  2. das  Begehren; 
3.  das  Recblsgesuch ;  4.  die  Klage. 

Im  pooiren  (lat.),  1«  Eindrnk  machea ;  2.  AchlUDg  gc- 
bieleo ;  3.  Furror  maehea;  4.  forocb  anflreleii;  5.  Bit^ect 
elDflösseo. 

I  m  p  o  s  an  t  (lal.) ,  1.  aolTallend;  2.  acblosgavoll ;  3.  ge- 
bieterisch; 4.  fomos* 

Impoteol  (lat.)f  1»  uofähig;  2.  luitQcblig ;  3.  seugoags- 
uofähig ;  4.  zu  l(urz«uod  zu  dönn. 

Impotenz  (iat.),  1.  die Unfähiglteil;  2.  dag Zeugungs- 
unvermögeo3  3.  die  Kurz-  und  Dünnheit. 

Imprägnation  (lat.)f  1 .  d  ie  Vereinigung  gewisser  Stoffef 

2.  die  Sctiwaiigerong ;  3.  die  rrravur^  4.  die  Yollheit. 
Imprägnator  (lat.) ,  1 .  der  Graveur ;  2» der  Scliwäage- 

reri  3.  der  Kieinigiceitskräuter. 

Iniprägniren  (lat.) ,  1.  hineindrülieu ;  2.  gravlreas  3. 
schwängern;  4.  laden;  5.  dilc  machen. 

Imprimatur  (lal.) ,  1 .  es  werde  gedrulii;  2.  die  brui^- 
erlaulitiiss :  3.  das  (^ensuf  j^i. 

Impuls  (lat.)»  !•  der  Aulriebi  2.  die  Triebfeder)  3.  daa 
Agens. 

Impune  (lat.;,  1.  ungestraft;  2.  exlex;  datier  3.  die 
Redensari:  »impune  ({Uieübet  facere  id  est  regem  esse«« 
[Sali.  bell.  Jug.,  c.  31j. 

Imputation  ^lat.),  1.  die  Zurechnungsfähigkeit;  2.  di« 
Zurechnung:  3.  das  rechtliche  Beimessen  von  Schuld. 

In  abstracto  (lal.),  1.  Im  Allgemeinen;  2.  dem  Verstände 
nach ;  3«  Uefatnnig;  4*  abgeseben  ven  ■ 

lo  agoue  (tat.) ,  1.  in  den  lezlen  ZQgeu;  2,  sterbend^  3.. 
abkrazend;  4, 4rop.  bekn  Abfall. 

In  albo  (lat*)»  1«  von  Böcbern,  nngebonden;  2.  in  Bofea» 

3.  von  Beaen»  aocb  ODgebnoden;  4.  nocb  In  4eB  Eeuaeh* 
beitsbogen ;  5.  scberzhaft,  im  Hemd ;  6.  Im  Neglige. 
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tM  In  nndB     In  eiment« 

In  armls  (lal.) ,  1.  in  den  Walten;  2.  uüler  denselben; 
3.  bewalTnel;  daher  4.  auf  der  Mensur  ;  5  beffn  rominers. 

lublamabel  (lat.),  1-  qut,  dass  man  nicht  ladetü  kann; 
2.  so  schlecht,  dass  jeder  Tadel  unoüz  isl;  3.  uiUer  alleiu 
Luder ;  ^.  aschgrau. 

In  hon  a  pace  (lat.),  1.  in  guter  Ruhe;  2.  behaglich;  'i. 
geniülhiich;  i.  ganz  pomadig. 

In  bona  pace  qulescal  (lal.) ,  1.  er  ruhe  in  Frieden  ; 

2.  es  gehe  ihm  wotil ;  3.  wir  göuQca  ihm  die  friedliche  Ruhe, 
von  Vollen  und  Todlen. 

Lii  bo  nis  (tat.jf  1*  am  YeniiögeU)  2.  ia  der  Cassc  ;  3.  iia 
Beutel ;  4.  an  Geldern. 

.  1  n  c a p a  b el  (lat.) ,  1.  aofShlg ;  8.  abgefallen ;  3.  relf^  ^* 
kämpf  unfätilg. 

luoarcerlren  (lat.),  1.  elnlocheD;  2.  aofdenHoocl 
bringen ;  S.  fn^s  Carcer  sleken;  4.  verhärten;  5.  stallen ;  6. 
gezen* 

Incasso  (ilal.)«  i«  der  Einzug;  2.  das  Guthaben;  3.  der 
Ausstand ;  4.  die  aotive  Verwandtschaft. 

IncidiC  In  Scyllnm,  quf  vu  1 1  vltare  Gba r y bdfm 
(lat.),  1.  wer  die  Charybdis  vermieden  ,  fällt  der  Scylla  an- 
heim ;  2.  aus  dem  Regen  köntint  man  in  die  Traufe ;  3.  durcli 
das  Pech  zum  Drek;  4.  hei  Umgehung  eines  Fehlers  oder 
Irrthums  rennt  mau  wieder  in  einen  andern  hinein. 

In  circa  (lat.) ,  1.  beiläufig ;  2.  ungefähr. 

Inclusive  la(.),  1.  einschliesslich  ;  2.  mitgerechnet;  3. 
mit  Einschluss  des  

I  n  CO  g  D  i  t  o  (lat.) ,  1.  unbekannt;  2.  unter  fremdem  Na- 
n»en:  3.  unerkannt,  aus  Gründen;  4.  daher  inrosinilo  reisen 
und  ausreissen,  d.  h.  anschmiereu  und  durchbrennen. 

I  n  c  o  m  m  o  d  i  r  e  n  (lat.),  1.  beschweren  ;  2.  belästigen; 

3.  beschwerlich  fallen ;  4.  zur  Last  selu. 

lucomp  e  tent  (lat.),  1.  vom  ßiergerichl,  nicht  spruch- 
befui?t ;  2.  gesezwidrig;  3.  unberechligl. 

1  ncompelenz  ;lat.),  1.  Uubefuglheil;  2.  Unzustäudigkelti 
3.  GesezwidrigkeiL 

ID  eomaai  (lat.),  U  In  Gemeinschaft ;  2,  im  Ganzen;  3. 
fftr  Alle. 

IQ  oonere-lo  (tat.) ,  1.  Im  fegebenea  Falle ;  2.  Im  Be- 
fondern;  8.  apeciell. 
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Tnconsequen(  (lal.) ,  1.  oogleicb ;  2.  groodsazlos )  3. 
ohne  Tatt  ;  4.  verschiedeu. 

Incoiilrariuui  (la(.) ,  1.  im  Gegentbell 3  2.  gegeulheiU ; 
3.  mit  nichlen. 

I n  coiitum a  c i a  m  (lal.),  1.  we^en  Ungehorsams,  bei  « 
Nichlerscheinen  verfallen;  2.  in  Abwesenheil  verf'oiinerii ; 
3.  Jemanden,  der  auf  peremlorische  CUalion  nichl  erscheint, 
einerkennen  und  ihm  einen  Purgalioiislermln  einräuineu, 
während  welches  er  die  Aulhebuug  der  Sentenz  bewirken 
kann. 

In  corpore  (latO^  i*  ins  Gesammt;  2.2asamraeii;  3.  ge- 
meloschafllicbf 

lod  ebi  (e  (lat) «  1.  nicbt  schuldig ;  2.  nicht  gebQhrend ; 
3.  unverbindlich. 

Indelical  (lat),  1.  nichlzart;  2«  nnfeln;  3.  nnbC^fllch; 
4«  grab. 

Indecore  (lal.),  1.  nnanaländigi 2.  ongeböhrendi  3.  nn- 
acblilicb;4.  unsitUlcb. 
Ind  Irecle  (lüt.),  1.  nicbt  gerade  zu;  2.  anmittelbar;  3. 

per  amba^es;  4.  hinter  den  Coulissen. 

individuell  (lat.))  i«  persönlich ;  2.  einzeln ;  3.  beson- 
ders; 4.  suhjectiv. 

Individuum  (lal.),  1 .  ein  Einzelwesen ;  2.  eine  Person ; 

3.  ein  Sul)je<  t. 

I  n  d  ubio  p  r  o  r  CO  (lat  ),  1.  In  zweifelhaften  Fällen  für 
den  Hekhigteu^  2.  bei  verschiedenen  Gesezen  das  mildere; 
3.  im  Zweifel  zu  Gunsten  des  Angeschuldigten. 

In  d  u  I  c i  j  ub  1  lo  (lat.),  1-  in  Saus  und  Braus ;  2.  herrlich 
and  in  Freuden;  3.  kreuzfidel  und  llult;  4.  toll  und  voll ;  5. 
drauf  und  drein }  6.  drum  und  drüber;  7.  für  llerz  und 
Schwanz. 

Industriell,  1.  gewerbslhätlg ;  2.  erwerbend  ^  3.  ver- 
dienstlustig; 4.  (]g^\be[;  5.  zuvorkommend;  6.  aubäuglichi 
7.  knallend;  8.  huretid. 

Industrielle,  1.  eine  gewerbsthälige  Person ;  2.  ein 
Verdieustkiud;  3.  eine  üuierbaltuog ;  4.  eine  Stichscheibe. 

Inedl  tos  (lat  ),  1.  von  BQchern,  noch  Dicht  herausgege- 
ben; 2.  noch  ongedrafcl;  3.  von  Besen,  noch  ongedruki;  4^ 
Itenseh  and  rein;  S.  von  Arbeileo, noch  nicht  gemacht,  nocli 
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iitdil  im  Kopie;  0.  v«ii  Mttero,  noch  km  4%r  GuMe^ oaeh  in- 

Torbrauchl. 

Inneobieb,  Fechlkunst,  i.  ein  Hieb  von  der  ioaern 
Seite  aus  3  daher  2.  Qiiarl,  Poi-Quarl  und  Oberquarl. 

In  ep  le  (iaU),  1.  uupasseud;  2.  uirhl schiklich ;  3. läppisch. 

I D  e  r  m  (lau) ,  i .  uiibewaffael ;  2«  oücbiera ;  3.  oodi  aul- 
rechl;  i.  noch  fähig. 

lu  eveuium  (lal.),  1-  auf  den  Ausgang,  aufdasCod« 
biu;  2.  eiülreleuden  Falles. 

luexpeiisas  coadeniniren  (laL),  1.  in  die  Koslen 
einerkeiineu ;  2.  zum  Sezen  verknurreU)  3.  V  iertelreileii. 

Inex  press  ibil  CS  Ual.) )  1.  die  Unaussprechlicheu  ;  2. 
die  UngeoauQleii;  3.  die  Buxen  ;  4.  die  Belukleider^  u.  die 
Hosen  [Sch.  6,  42.  19,  167J. 

IttFgeta  (lat.),  1.  iDder  That;  2.  wirklich. 

Inram  (tat.),  l.oboeEbre;  2.  ehrlos;  3«gchQflifs  4* 
sclMirfceaiBigsIg. 

lofamla  (lal.)9  1.  die  Ehrlosigkeit;  2«  der  Sehtmpr  ued 
die  ScbiBde;  3^.der  Jamni}  4.  der  Verschlss;  5.  daher  com 
infamla  schassen,  d.  b.  mit  Schimpf  und  Schande  von  der 
Hochschale  weglagen,  se  dass  man  nirgends  metir  Auf- 
nahme Hndet. 

Inferl  (lal.),  l.  die  ünleiirdischen :  2.  die  Abgeschiede- 
nen ;  3.  die  Todlen;  i.  die  Abgeschobenen:  5.  die  Abgefal- 
lenen; 6.  die  HesolTenen;  7.  die  In  der  Todlcnkaminer ;  8. 
daher  die  Redensart:  ad  iuferod  geben,  d.  b*  U.  slerbeii; 
Ii),  abfallen  ,  schieben. 

Inf igglbel  (lal  ),  l.  unbeftbar:  2.  nicht orgelfahlg^  3. 
keusch^  4.  rein;  5.  nicht  losgehend  ;  ü.  uicbl  gefällig ;  7. 
nicht  unteriiallend ;  8.  nicht  lagerhafl. 

Infi  amirt  (iat.j,  1.  erhizl;  2.  entzündet;  3.  besoffen;  4. 
knüll;  5.  voll;  6.  toll  und  voll. 

In  F  loribus  (lat.),  t.  hei  Isaf :  2.  drauf  und  drüber  ;  3. 
aufrecht  und  standhaft;  4.  In  Saus  und  Braus. 

In  Forma  (tat),  1.  in  Form  Rechtens;  2.  fSrmllch; 
3.  geseillch;  4.  rite. 

In  foro  cerevislaco  (lat.),  1.  vor  den  Schranken  des 
Blergerichls;  2.  am  nassen  Rechte;  3.  vor  der  Knelpinstanis. 

In  fuldrum  (lat.),  1.  fdr  die  Zukunft;  2.  für  nachher;  3. 
in  der  Folge. 
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IQ  fettere  (lai.)»  i*  9*  to  corpore. 

In  geuium  (lat.)«  i*  Genie;  2.  Geist;  3«  Taleot; 4.  Grüz^ 
5.  Verataad;  6.  WIz;  7,  Anlage;  8.  Fähigkeit. 

iDgoisUdl  (bursch.  Geogr.),  lat*  lugolstadium  ,  1.  Stadl 
im  l»airischeri  Regenkreise  an  der  Donau  mit  8.900  Einwoh- 
nern, einer  Festung  und  einer  1410  von  Ludwig  dem  Rei- 
clien  gesliflelen  und  1472  eingeweititen  Universität,  die  sei- 
jier  Zeit  nach  Landshut ,  und  von  da  1825  nach  München 
verlegt  wurde.  Ingolstadt  halle  000  Studirende  und  die 
Corps  der  Baiern  und  Frankea4  Jezi  ist  es  lodt  und  trauert 
-  um  die  alle  Herrlichkeit. 

lugrinnn,  I.Neid;  2.  Missguus  t;  3.  Ilass;  4-.  Rache 
[Sch.  17,  161]. 

luhabil  (lat  ),  1.  bieruafählg;  2.  knüll)  3.  abgefallen;  4. 
unterin  Tisch. 

iDliart Iren  (tat.),  1.  eiosezeo^  2.  belföhren;  3.  einlo- 
chen 3  '4.  restsezeu;  5.  los  Carcer  Uiun;  6.  auf  die  Fesiang 
seien  [Scb.  9,  74]* 

In liartirt  (lat.) ,  1.  feslgeuagelt;  2.  eingelocht;  3.  eln- 
gepecht ;  4.  carcerlrt 

In  honorem  (lat.)»  i«  zorEhre;  2.  zaBtiren;  3.  ans 
Rüksicbt« 

In  Ii  0  n  0  r  i  g  (lat.),  1.  unehrenhält;  2.  unebreuvolii  3,  bla- 
mabel ;  4.  schuriig. 

luhospi  t  (lat.),  i.  ungastlicb;  2.  ungdsUreuodlicb ;  3. 
knikerig. 

Inhuman  (lat.),  1. unmenschlich;  2.  grausam  ;  .3.  viehisch. 

Inhumanität  (tat.),  1.  die  üumeuschiichkeil;  2.  die 
Grausamkeit;  3.  die  Vieherei. 

In  integrum  (laL),  1.  iu  den  uüverlezten  Stand;  2.  in 
den  Status  abante. 

Injurie  (lat.),  1.  Beleidigung;  2.  Ehrenkränkang ;  3. 
Tousch.  Die  Injurien  zerfallen  In  Verbal-  iind  Reat-Injorien, 
zn  den  erstem  gehören  4.  die  Aosdrfike:  albern,  absnrd, 
arrogant,  aschgrau,  Gameel,  cameelig,  Gaffer,  cairrig, 
dnmm,  Dummer,  Dummkopf,  Dommhans,  Dummbart,  dum- 
mer Junge,  eben ,  einfältig,  Binfaltsplnsei,  einfach,  Egoist, 
egoistisch,  Esel,  eselhan,  Flegel,  negeihaft,  gallig,  GalN 
haps,  Hans,  bansen,  Hammel,  Heugst,  buodsdumm,  uuods- 
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foü,  impcrtinenl,  junp,  jugendlich,  Junge,  Jörg,  Kalb,  käl- 
beroärrisch,  Knote,  knotig,  Lümniei,  lünmielhafl ,  Lu<lor 
uuler  dem,  MHuscheKcn,  Manschellier,  maoscheltenarii^', 
Blohreo,  mohrig,  oatüiitch,  ndchslösfitg,  pöli^Hiari,  puderig, 
sauber,  sonderbar,  aaumässigjtrdlerisch,  uoslnnig,  versclits- 
sen  etc.  Za  deo  lezfern  recbiiel  man  5.  Oi^rfeigen  y  SIoIl- 
Schläge,  Hezer,  Ziegenbalner  and  Arschprfigel ;  6.  niehl  be- 
leidigend sind  alle  Jene  Beinamen  und  Prädicate,  die  nicht 
ein  Dommsein ,  sondern  nur  eine  Kraft  und  Stärke  bezeicb- 
rien,  e.  g.  Rindvieh,  Ochse,  Ross,  Löwe,  Stier,  Fiephautelc. 
(risum  teneatis  araicü)  Auf  einigen  Fecbtboden  sHid  die 
injuriöscn  Worte  ölTenllic  h  angcsclilagen. 

I  n  1  0  c  0  ilal.),  1 .  'Hl  Ort  und  Stelle  \  2.  hier :  3.  zu  rech- 
ter Zeil,  daher  dulce  est,  de>i|)ere  in  loco:  titii;t'nelirn  ist, 
lustig  zu  sein  zu  seiner  Zeit  [Hör.  IV.  Xf.  23.  Sch.  22,  206]. 

lunianschellis  ineulat.) ,  1.  in  den  Manschetten ;  2. 
in  Angst;  3.  In  der  Furcht ;  4.  im  Schiss;  5.  Im  Klingentieber. 

Inmargine  (lal.) ,  1 .  auf  dem  Randes  2.  auf  der  Seite. 

I  n  ni  e  Ii  0  r  e  m  f  0  r  t  u  n  a  m  lal.;,  1 .  Iiis  auf  besseres 
Gliik;  2.  bis  auf  bessere  Zeiten^  3.  daher  die  Redensart:  iu 
niellorem  fortunamslunden lassen,  d.h.  die  CoUegieugelder 
nicht  bezahlen,  sondern  bis  auf  die  Zeit  einer erhaiteueu 
AnstelioDg  stehen  lass^.  Dieses  Institut  besteht  zu  Gunsten 
der  firmern  Studenten  auf  vielen  Hochschulen,  die  Schuht 
wird  dann  beim  Abgang  im  Zeugnisse  vorgemerlil ,  und  Ist' 
rechtsgQitig;  4.  bis  auf  bessere,  bis  auf  ewige  Zelten  stehen 
und  warten  lassen;  5.  för  den  Himmel  pumpen)  6.  aosehmie- 
ren  [Sch.  3,  17]. 

In  m 0  n  e  l  i  s  (lat.)i  t*  l^i  der  Münze;  2.  die Möttze;  3.  in 
der  Cnsse;  4.  Im  Reulei,  5.  an  Geld;  (i.  an  Raar. 

In  natura  (tat.),  1.  wie  es  ist)  2.  wie  es  geschaffen;  3. 
im  ualürlichen  Sl;md  ;  4.  nakt. 

In  N e Ii ge  (^iranz.) ,  1.  Im  Nachtaozug ;  2.  daher  iu 
Schlafrok,  Cerevismüze  und  Pantofleln. 

In  nomine  Senat  US  (lat.),  1.  Im  Namen  des  Senats  ^  2. 
Formel,  durch  welche  in  der  alten  guten  Zeil  die  Pedelle 
den  IJurschen  Ruhe  gcboleu  ^Sch.  38,  329], 

In  ohscuro  lal.),  1.  in*  Dunkeln:  2.  Im  Verborgenen;  3. 
hinter  den  toulisseu ;  4.  bei  der  Nacht« 
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In  ai»Qiba8  alLfloid,  io  (oto^nihil  (tat.)  ,1.  in  Allem 
etwas  uDd  {m  Ganzen  nichts^  2.  von  Jedem  ein  S(uk>  3.  Bt 
hül  viel  gelernt ,  aber  nichts  grundlich. 

In  optima  forma  (lat.),  1.  io  bester  Form^  2.  recbtlicb; 

3.  coinrnentgemäss ;  4.  mit  vollem  Recht. 

In  pecho  (neulat. U  1-  >dq  Pech;  2.  im  Drek;  3.  im 
Bchiss;  4.  in  schwuliibus;  5.  am  Arsch;  6.  auf  dem  Hund. 

Impe  rti  uenl  (UM.)»  1.  grob;  2.  uDverschärntj  3.  sau- 
grob ;  4.  pöbelhaft. 

Impertinenz  (lat.),  1.  die  Grobheil;  2.  die  Unver- 
schämtheit; 3.  die  Saugrobilät;  4.  die  Pöiielei. 

lu  pe  tto  (ital.),  1.  im  liükhall;  2.  in  der  Aeserve^  3.  im 
Vorrath;  4.  im  Sinne. 

In  podicem  restitutio  (lat.),  1.  die  Reslilution  im  Hin- 
tergrund; 2.  die  Arschreparalur;  3.  die  ßcfreiung  voqi 
Dünnschiss. 

In  puncto  (iat.))  1«  in  Ansehung;  2.  in  Betreff)  3.  bezüg- 
lich ;  4.  rflksfciitlleii. 

Lo  puncto  pttjicti  (iat)«  i*  in  Apsehnng  des  BelreflTs} 
2.  bezüglich  des  Milteldnpfes ;  8.  in  nassen  Dingen ;  4.  in 
Knallsacben;  5.  Im  Figgen;  6.  im  Saken;  7.  im  Pancllren; 
8.  Im  Stechen ;  9«  Im  Stessen  $  10.  im  Huren. 

In  puncto  s  ex  ti  (lat.)  9  Hinsicht  auf  das  6.  Gebot; 
2.  iiezügllch  der  Unzucht ;  3.  in  Betreff  des  Bluhängens ;  4. 
im  Bürsten. 

In  puncto.  Vener is  (lat.),  1.  bezüglich  der  Venus:  2.  in 
nassen  Sachen;  3.  in  liegenden  und  stehenden  Freuden;  4, 
im  Drauf  und  Drein 3  5.  im  Feilen;  G.lm  Rossen  [Seh.  33,298]. 

I  n  p  u  n  e  q  u  a  I  i  b  e t  f  n  c  e  r  c  i  d  e  s  t  r  e  g  e  m  esse  ( lat. ), 
1  -  Alles  nach  seinem  Willen  und  ungestraft  Ihun  dürfen,  heissl 
König  sein  ;  2.  nur  der  König  darf  ungestraft  Alles  thun;  3. 
Irop.  uurder  Senior  istausserdemGesez  [Sali.  bell.  Jug.c.31J. 

In  sa  n  i  r  e  ju  V  a  l  (lat.),  I.Unsinn  erfreut;  2.  ergözlich 
ist's  ,  Thorheiten  zu  machen;  3.  auch  Narrheiten  haben  In- 
teresse und  nüzen  uns  [Hör.  III.  XIV,  18]. 

1  nsan  i  lat  e  m  (lat.;,  1.  zur  Gesundbeil;  2.  aufs  Wohl- 
und  Vollsein. 

lu  schwullibus  (noulat.),  1.  fn  SciiwulliUilen ;  2,  In 
Verlegenheil;  3.  im  Dreli;  ^.  im  Pechj  5.  am  Arsch ;  Ä.  Im 
Verlag. 
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In  solid  u ni  (tat.),  1.  Einer  für  Alle  und  Alle  für  Einem 
2.  unzertreuulich;  3.  gemein. 

In  so!  ven  ( 1-  zablungsuofähig;  2.  rein;  3.  ohne; 
4.  auf  dem  Hund. 

Insolvenz  (lat.)>  1.  die  Zatiiunj^äunfäliigkeit )  2.  der 
Hund;  3.  die  Ebl)e. 

Insuccumetsaoguinem  (lal.),  1-  in  Saft  und  Blul; 

2.  daher  die  Redensart :  etwas  in  s.  et  s.  verwandeln,  d.  h. 
verstellen,  verdauen,  sich  aneignen  ODd  seineu  eigenen  l  a- 
bigkeilen  anpassen. 

Intellecloell  (tat.)',  1.  den  Tersland belrelTend ;  2» 
geistig:  3.  wisseqschafUich ;  4-  gebildet. 

Interessant  (franz.) ,  1.  reizend ;  2.  anzleliend ;  3. 
merkwördig;  4.  selten;  5.  aufraliend ;  6.  sonderbar;  7.  ein 
Touscb  anter  Umständen. 

Inter  pares  (tat.),  1.  unter  Seinesgleichen ;  2.  unter 
Genossen;  3.  unter  Studirenden;  4.  onter  Kneip-  und  Flgg- 
brüdern. 

Inlerparletes  (lal.  ,  1 .  zwischen  den  Wänden  ;  2, 
im  Zimmer ;  3.  zu  Hause  ;  4.  in  einer  gescblosseueu  Gesell- 
schaft; 5.  hinter  Schloss  und  Kiegel. 

Interpretation  (lat.),  1.  die  Auslegung ,  die  Erklä- 
rung ;  2.  die  Erläuterung. 

luterprelirea  (lal.),  !•  auslegen  >  2.  erklären  i  3.  er- 
läutern. 

'  I  n  t  e  r  V  (  n  i  r  e  0  (lal.) ,  1.  ins  Milte!  treten  ;  2.  verniil- 
leln  ;  3.  zuieden. 

luterventloD  (laL),  1«  die  Vermittlung;  2.  die  Da- 
zwiscbenkunft. 

Ironie  (griech.) ,  1.  das  Hohnlob ;  2.  der  Schalksemsl; 

3.  der  feine  Spott ;  4.  der  beissende  Wiz. 

Ironice  (griecb.  lat.),  1.  spöttelnd;  2.  böbnischi  3. 
fein ;  4.  schalkhaft. 

Ironisch  (griech. )i  !•  q«  Ironice. 

Irregulär  (franz.),  1.  anregelmässig ;  2.  ungeordnet ; 
3.  regellos. 

I  s  o  i  i  r  l  (lal.) ,  1 .  einzeln;  2.  abgeschnitten;  3,  einsamr 
Item  (l4(.),  1,  ferner ;  2.  im  Weitero. 


Ja  —  Jammeii  ÜAS 


i  a ,  1.  der  (rokeoe  Beifall ;  2.  das  Ironische  Einstimmen ; 

3.  die  Antwort  auf  die  Geldanrede  eines  Trillvogels ;  4.  die 
Kaoallichkell,  e*  g.: 

»Alsdnnn  kommen  alle  möglichen  Schneider,  Ja! 

Und  brummen  von  \vej;en  der  Kleider,  jal 

Sie  mäken  wie  die  Bökc,  ja ! 

Von  wegen  der  polnischen  ROke,  ja  ! «. 
5.  die  Irokenc  Abferlisnng;  6.  der  leere  Trost  TSch. 42,  ;U;r. 

Jager,  1.  ein  «titer  Schüze;  2.  ein  Wildmelsler;  3. Zobci- 
fün^^er;  4.  ein  Besenbeld;  5.  ein  Cappermaoni  6.  ein  Pump- 
genie. 

Jagd,  1.  der  Frendenzug  ;  2.  der  Wüdfang;  3.  die  Blw^ch  ; 

4.  die  Däinmerei;  5.  der  Anstand;  G.  der  Fang;  7.  das  Aus- 
ziehen auf  das  Niederwild;  8.  der  Zobelfaug  ;  9.  der  Besen- 
strich ;  10.  der  Flöteofass;  11.  die  Schiesserei;  12.  das  Ab- 
fassen, das  Cappcrn;  13.  das  Borgen;  14.  der  Pump. 

Jagdhund,  1.  ein  berühmter  Jäger;  2.  einBesenflscher; 
3.  ein  Mädchenhengst ;  4.  der  Schicsspräses  j  5.  der  Capper- 
mann;  6.  das  Pumpgeuie  ;  7.  der  FamulQS,  der  Sdefelwloh- 
»er;  8.  der  Sorgenbrecher. 

Jagdrevier,  1.  das  Wildgebiet ;  2.  der  Thiergarten; 

3.  das  berüchtigte,  liegende  Stadtviertel ;  4.  der  Zobelwald; 

5.  das  Scbnalienfeld ;  6.  das  Hureoquartier ;  7.  der  Tammel- 
plaz;  8»  der  GeschSftskrels. 

J a  g d z  e  n g ,  1.  Cottons ;  2.  Sicherheitsventils ;  3.  Geld; 

4,  der  Ziegenhainer;  5.  der  Wnrfspiess. 

Ja  mm,  1.  der  Verlust  der  cerevisiellen  Rorhisfähigkeit^ 
2.  die  Einstellung  Im  Acllv-Bierrecht;  3.  der  Verruf;  4.  der 
Bierverschiss ;  der  Sc  hrmpf  uod  die  Schande;  6.  der  burr 
schicose  Tod;  7.  die  Infamie. 

J  a  m  m  b  (norddeut.) ,  i.  q.  Jamm. 

J  a  m  m  b  e  n  (norddeut.) ,  I.  q.  Jammen. 

J  a  m  m  e  n  ,  1.  mit  dem  Jamm  beehren  ;  2.  bcistcken  :  3. 
belfahreu;  1.  verdonnern  j  5.  verknurren ;  6.  luden  Bier- 
verschiss thuu^  7.  in  den  grossen  Heidelberger  sleken ;  8. 
ehrlos  machen;  9.  iu^aoiirea;  10.  braoijmarken  [Sch.4,22J. 
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Jam  atat,  jam  trepidat,  Jam  voll  intrare  fora^ 
meD(laL)t  1«  Jezt  steht  er ,  JfMstJukter,  Jesst  will  er  io^s 
Loch;  2*  Jezt  Ist  er  Im  Sturm  qod  suchet  die  Tiefe;  3.  wü- , 
thend  stürmt  er  dfe  Feste  und  berennet  das  Thor  [Ovld, 

de  arl.  am.]. 

Jass  (Schweiz.),  1«  ein  Zürcherspfe!  mit  neun  Kar(en; 
2.  das  Geistspief;  3.  das  Spiel  der  grossen  und  feinen  Well, 
das  dem  Mann  atiein  die  Würde  gibt;  i.  d  i*^  llajirsekelspiel. 

Jassen  (Schweiz.) ,  1.  mit  neun  Kar leu  spielen»  2.  feiu 
spielen ;  3.  einen  Jass  loslegen. 

Jassol  og  i e  (Schweiz.) ,  1.  die  Kunst  des  Jassens  ;  2.  die 
feinen  Regeln  und  KuirTe  der  Jasseiei)  3.  der  hoo  lou  im 
Spiele;  4.  die  Wuth  zum  Jassen. 

J  e  »n  ine,  1.  oh  w  eh !  2.  kreuz  schw  ere  Nolh !  3.  Donner 
und  Dorla  !  4.  Cerevisius  und  Schnabel  I  zum  Abbrechen, 
zum  Schwanzausreissen ! 

Jena  (bursch.  Geogr.),  tat.  Jena,  sächs.  Jene,  1.  Stadt 
TOD  12^000  Einwohnern  Im  Grossherzogthom  Sachsen- Wei- 
mar, mit  einer  158S  gestifteten^  frfiher  sehr  Derfihmten 
Hochschule  mit  4  Facqttiten  ,  20  Professoren  und  400—600 
Studirenden;  der  Grossherzog  ist  permanenter  rector  mag- 
nlficentissimns  der  Universität;  Jena  Ist  die  Wiege  der Bar- 
schenscbaft^und  der  Siz  der  Fidelität  nnd  Gemüthllchkelt, 
und  hat  nehen  der'HochschuIe  etn Gymnasium;  2.  Fidellliit: 
kreui^fidel ;  3.  Bier:  gut;  4.  Kneipen:  Schnurrbartei ,  Fran- 
kerei, Bumsia  und  Heisasa;  5.  Corps:  Thuringla,  roth-grän- 
weiss,  Saxonia,  dunkelblau-heUblau-silber,Frauconia,grun- 
rolh-gold  und  aucli  Silber,  Westphalla,  grün-wciss-schwarz, 
Rhenanen,  rolh-weiss-blau,  Vaudaiia  ,  reih- weiss -grün, 
Hansealia,  rolh-weiss,  Helvetia,  grün-rolh-gold  ;  6.  Cora- 
raeiit:  Sloss  und  Hieb;  7.  Leben  :  billig;  8.  Vergnügungen: 
Rauchlhal ,  Kaiila,  Weimar,  Leip/Jg;  9.  Wahlspruch  der 
Philister  :  »und  in  Jene  da  ist  es  beneu  j  10.  Memorabiha  : 
die  bekannten  sieben  W^under,  als: 

wÄlons,  pons,  ara  ,  caput ,  draco  vulpecula  lurris, 
'Weigeliaua  donius,  seplem  miraculx  Jeux.« 

Jeremtade  (latO)  1*  Klagelled;  2.  elnePeehode;  3. 
Saaverlag» 

Jerum,  o  qo«  mntatlo  rcrum  (lat.),  I.  o  welche  Ter« 
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ättderong  der  Dringe!  2.  ^eicbPeclt!  ^.  wie  kann. sich  da^ 
Leben  aiulern !  4.  »vom  ErbabeM^a  bis  zum  Lücberlicbea 
isl  nur  ein  Sc  hrill !« 

Jesu  II  (ial.,,  1.  Kfner  vom  Orden  des  Ignatius  von  Loyola; 
2.  ein  Scheinlieiliser;  3.  ein  Heuchler^  4.  ein  ReliKionsver- 
kehrei  ;  5.  ein  für  Kirche,  Schule  und  Slaat  gefährlicher 
Kulteuheiigsl  >  6.  eiu  Sciiuft»  7.  ^iu  Volki>b^lrüger  j  8.  ein 
Schurke. 

8 Q II  e r  (schwal«.)«  «ta  JeauUeoxögling ,  2.  efo  ma- 
chaiiiscber  Sludeoi;  3.  efo  dureh  dU  Rollen  geUUg  vecdor- 
bßtm  umA  irregeleileler  Junger  MaDo;  4.  ein  AobÜogvr  der 
staatogerährlfchen  Jesollen  ,  die  der  Schweif  aaoieaioaes 
Elend  brachten ;  5.  elo  Feind  des  Valeriaodeat  des  Recbks 

und  der  Freiheit. 

J  es  u  i  1 1  s  c  h  (lat.  dteutsch.),  1*  io  und  nach  Jesuitenact» 
2.  heinUükisch;  3.  heuchlerisch;  4.  schuftig;  5.  schurken- 
iHässIg:  0.  reliffionsverkehreod ;  7.  geisllödlend  ;  8.  frel- 
heilsiuoidend;  ü.  sctilecht ;  10.  durch  und  durch  verdorben. 

J  es  ui (Ismus  I  ii.  ,  1.  die  Lehre  der  Jesuilen,  ihr  Sino 
und  Geist;  2.  die  Moral  und  Philosophie  derselben  ;  3.  das 
Ganze  der  Jesuilerei ,  ihr  Lebrsyslem  ,  mit  dem  obersten 
iromoralischeu  Grundsaze:  »der  Zwek  heiligt  die  Mittel«; 

4.  die  Art  und  Weise,  die  Religion  als  Kuh  zu  behandeln  ; 

5.  die  Reliäiions-  und  Fr^tbeUs-Verketirereij  (i.  d^r  luhegriü 
aJl^r  Schlechtigkeit. 

Jobber  (engl.),  1.  der  Mäkler^  2.  der  Trödler ;  3*  der 
'Wucberer;  4.  der  iude^;  5,  derPuwpier;  G.d.erSabmuzbnQd; 
7«  der  Proceo  lesel. 

Joel  eau aa  (tat) ,  1»  wm  9chßni 2.  des  Wizes  vegea ; 
3«  aoia  Spaaa.  ^ 

Jocoaa  (laL),  1.  Wiaie;  2.  Spteie;  3w  Pe89eo;4a Kmc- 
dotea;  Zoten. 

Jf  o  ee 6  e  (lau) »  t«  wiz%  $  2.  aoberabafi;  3«  geiaivoll ;  4. 
sinnig. 

Johanniwechsel,  1,  der  Seraestraltröster^  2.  der 
Quactal/ap(eu;  3.  die  EmpfehluiKg;  4«  das  CrediUv;  5.  die 
Fluth  ;  6.  das  Geld  [Sch.  12,  187]. 

J  o  k  a  i  (engL) ,  u  der  AeUbiirscbe ;  2.  der  Bedieale;  3. 
Siiiefelwi<;b»er, 

* 

V 


* 


Jota  (frrleoh.),  1.  <las  j  des  griechischen  Alphabets;  2.  der 
kleinste  Buchstabe ;  3.  daher  das  Geringste;  4.  die  Rleloli^ 
keft. 

J  o  u  i'  (franz.) ^  ein  feiner  Roihweln,  Touralne. 
Journal  (fninz.).  1.  das  Wochenblatt)  2.  die  Zeltung; 

3.  die  Hof-  oder  Knelpzeilung. 

Journalist  ffran/  ),  1.  der  Redactor  der  Hof-  oderKneip- 
zeilung  ;  2.  der  <icislesel  des  Corps. 

Joarnailslili  (franz.),  I.  die  Zeitungsschreiberei;  2.  die 
KoQ9t  KU  erfreuen  und  zu  lügen. 

Jovial  (lat.)«  1.  heiter»  monier;  2*  loker;  3.  leichtsinnig ^ 

4.  notl,  fidel. 

J  0  V  i  a  1 1  s  c  b  (lat.),  U  Jovfal. 

Jovialität  (lat.) « 1.  die  Hellerkeil;  2.  die  Frdhlletikeil; 
3.  die  Flottheit;  4.  der  Lelebtsfon;  5.  das  Toll-  und  Voll- 
sein;  6.  der  Saus  und  Braus. 

Judas  (hebr.),  J.  der  Verrälher  des  Heilandes;  2.  daher 
jeder  Verräther ;  3.  ein  Schuft;  4.  ein  Schurlte ;  5.  ein  Bezer^ 
6.  ein  Geld-  und  Scbmuzbuod;  7.  eluFalscher;  8.elQJesiiU 
[Sch.  4,  22]. 

Judasliaar  (hebr.  deut.),  1«  rotbes  Fachsbaar f  2.  roUie 
Haare;  3.  Verratherhaare. 

Judask  uss  (hebr.deut.) ,  1.  der  Faischheltskuss ;  2.  die 
Schmeichelei 5  3.  die  Glei>sneröi ;  4.  der  Jesuitenconfiraenl. 

Jude,  1.  Einer  aus  dem  Stamme  Juda  ;  2.  ein  Mälclcr; 
3.  ein  Trödler;  4.  ein  Wucherer;  5.  ein  Pumpier;  6.  ein 
Geld-  und  Schmuzhund;  7.  ein  Obscurant;  8.  ein  Cameel; 
9.  elo  Fink;  10.  ein  Dachs« 

Juden«  I.  Obseuranten;  2.  Floken;  3.  Caraeeimulh  ;  4. 
Mohreo;  5.  filingenscbeo;  6.  Angst;  7.  Schiss;  8.  daher 
die  Redensart:  der  Kerl  hat  Joden»  d.  h.  Angst  [Sch.36»32e]. 

J  0  d  e  n  h  a  u  s ,  1.  die  Jodenknelpe^  2.  die  Cämeelbarg} 
3.  dIeDachsböbie;  4.  der  Hirscbgrebes;  5.  dleflfobreobatte; 
6. das  llasenquariier;  7.  das  Bäreoloch;  8.  das  Bedaloeafort 

Judenlöffel,  1.  Gameelquaslen ;  2.  Beduineoaotteln; 
3.  Hirj;chzierden;  4.  Mohrenslrike ;  5.  Dacbsobrea;  6.  FiQ- 
kenfedern;  7.  Bärenschwänze;  8.  Hasenohren. 

J  u  d  e  n  I  o  g  e ,  1.  die  Cameelbörfcjso  :  2.  das  Judenmensch; 
3.  das  Dachsloch;  4.  dieBedulueobalUer »  5.  das SprIzI oder; 
6*  die  Kebrscbeibe. 
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Judenrabiner  —  Juagler 

Judenrahiner,  1.  der  Oberfink  ;  2.  der  Bärenwärtcr; 
S.  der  >'ach(sluhireger )  4.  der  Camecisenlor  ;  5.  derDacbs^ 
bok. 

JodeDromin«  1.  d«r  Dachshof (ag;  2.  die  Blirenfahrl; 
S.  derHagensohwanx ;  4.  dieBOtfelmesse;  5.  dteNaebtstohl*-  • 
wische;  6.  der  Fiokensoof;  7.  der  Cameelbalt ;  8.  der 
lllrBchulk« 

Joden8ebet88er,i.  der  OberHek ;  2.  der  Gameelprüdei; 
d.  der  Dammhiraeh ;  .4.  der  BärenwSrier« 
Jagend  hat  noch  keine  Tagend«  1*  ein  norddeol- 

sches  Sprichwort ,  durch  welebes  man  die  Therheiien  dto 
Studenten  cnU^chuldigl^  2.  Junge  Leute  müssen  anstobeil-i » 
3.  durch  die  Narrheit  zur  Klarheit;  4«  eio  Jofiger  Brauae* 
wind  liann  auch  ein  Mann  werden. 

Ju^eiidlich,  1.  froh;  2.  lebensfroh ^  ^.  überflaQlblg^A.-' 
unbesonnen;  5.  lelchlsinuig;  6.  Ihörlcbt. 

Jugendstreiche,  1. Ausgelassenheiten  ^  2.  Unbesonnen- 
heiten^ 3.  Thorhelten;  4  Fselsslreiche;  5.  das  leichtsinnige 
aod  verschwenderische  Thun  und  Lassen  der  Studenten. 

Jung,  1.  unerfahren  ;  2.  zu  Jung;  daher  3.  thöricht;  4. 
dumm;  5.  kreuzdumm;  6«  Tousch,  der  eine Forderueg  nach 
tich  zieht. 

Junge,  1.  ein  Knabe;  2.  ein  roher  Bube;  3.  ein  dummer 
Bnrsch;  4.  ein  Dummhans. 

Junge,  dummer,  1.  ungeschlkter  Kerl ;  2.  ein  Vieh; 
3.  ein  kreuzdummer Sludio ^  4.  ein  Esel;  5.  ein  Kalb;  6.  ein 
Narr  von  Haus  aus;  7.  ein  Flegel;  8.  der  grösste  TpoaehP' 
bei  den  Studenten  ,  der  ipso  Jure  eioe  Forderuog  naeb  slib 
zieht  und  xleben  maas,  well  aonat  der,  welcher  elaeti  »daai^ 
Riea  iungeiia  auf  alcb  alseo  lässt,  in  Versohlsa  kdnmil 
[Sch.  6,  45J. 

Jaoggeaelie,  l.elo  onverbeiratbelerKerl;  2.elAAIIeiB- 
esel;  3.  ein  Zapfenwirtb^  4,  etn  Solohengati  5«  Einer,  der 
»lebt  losgebt;  6,  Biner,  der  keine  Unterhaltung  hat;  T.  ein 
Studio  ebne  Leibpferd,  Hautbillard  und  Flöte. 

Jung'gesellenwirthscbafl,  1.  die  Art  und  Weise 
allein  zu  leben;  2.  das  Agere  eines  ledigen  Kerls;  3.  die 
bSusliche  Einrichtung  eines  Solohengstes ;  4.  die  Solidität. 

J  ungfer,  1.  ein  kenaeber  Besen  von  14  —  16  Jahren;  % 
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etil  MiMiii  8.  «la  SfnA;  4«  ein  tobliiie»  EHiil^'  &  eta  R«- 
seo;  0.  ti»  sttvarkMiineDdet ,  wethllclies  Wesen;  7.  efo 
Bogel  der  Geduld ;  8«  ein  Engel  der  Hingebung  und  Aufopfi^ 
rang;  9.  atne  liegende  GMIn;  10,  eine  Grazie;  iU  ein  Ge- 
fftlligkeUsni^dchen;  12.  ein  Besen,  der  die  Studenten  gerne 
vor  sich  und  das  Risico  hinter  sich  hat ;  13.  eftue  Kurzwaa- 
renhäudlerin ;  14.  ein  Fräulein  Xro.  4;  15.  eine  Bürste;  16. 
dasPelzthlercheu ;  t7.dle  Uulerh.iltung;  18.  daHllausUillard; 
19.  das  Hau^clavier;  20.  die  Flöte;  21.  die  Malrazze;  22.  die 
Federbüi'lise ;  23.  die  i^Iappe;  diM-  Huzapparat;  25.  der 
Kehrwi.«*chi  2n.  die  Knallbüchse;  27.  die  Keiirscheil>e;  28. 
die  Stictischeil>e  ;  29.  die  Pelzinühle ;  30.  die  Nabelreibe;  Iii. 
die  Flöle;  32.  der  Catlunbesen;  33.  das  Verdienslkind  ;  3i. 
das  Uallkindi  35.  die  Venus;  30.  die  lluldgöUiü ;  37.  der 
Slallbesen;  38.  die  Schnalle;  39.  das  Sprizleder:  40.  die 
Dirne ^  41.  die  ilure;  42.  das  Saumensch;  43.  ein  Student, 
det  vou  der  Hochschule  zlehi,  ohne  gepaukt,  ffesesseu,  los- 
gelegt und  Scliuldeii  geoiacbl  2U  haben  [Ueu.  XV^  i^.^l^d* 
Lex.  47], 

Juug  fe  rnscha  ri ,  1 .  die  Keuschheit ;  2.  die  Reinheit; 
3.  der  Ussiz  der  Integrität:  4.  die  Buselage^  5.  das  Hynnen; 
6.  die  Ganzheit  i  7.  die  Leichtigheit  des  iJuterleibS)  8.  die 
lUiiMfcgH  de»  Gesfchta ,  die  Scbmissleere ;  9.  die  Besenwelt. 

Junior  (lat.),  1.  der  Jüngere;  2.  bei  gleichen  Namen  nntli 
dof  2weile* 

Iura  (1^*)«  i.  die  RecMo;  2.  dna  RecM^  3.  die  BecMs- 
wisaanacMIt  4.  dle^nrlfiterel  und  Jorla^doni. 

Jurameniam  (lalO»  i.  der  Eid;  2.  dIeeldUehe  Bekraf- 
tlgong« 

Juris  consultus  (lat.),  1.  ein Reeblsgelelirler ;  2.  ein 
Jorlal;  3.  ein  Advocal. 
Juris  die tlo  cere vlalaca (lat.),  1.  die ngiae Gericbl»- 

barkeit;  2.  die  BiercoHipetenz :  3.  das  Burschenrecht. 

Juris  praeceplatria  (lat.),  1.  die  drei  Uechtsgebote; 
2.  die  goldenen  Ue«  htsregeln,  als:  honeste  vive,  neminem 
Iffide,  suum  cuique  tribuc ,  /u  deutsch :  lebe  ehrlich,  schädige 
und  beieklige  IS'iouiand  gib  Jedem  daa  Seiaige  [l.  pr. 
£.  1.  I.j. 

Jurisprudeuz  (lat.)y  1.  die  aecblawUsenscbaf t ;  2«  die 
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liiristerei ;  3.  der  iDbegrlff  uud  das  Ganze  der  Rechte  und 
ihrer  Anwendung  etc. 

Jurist  (lat.  ,  1.  ein  Rechtskundiger;  2.  ein  Kechisgeiehr- 
ler^  3.  ein  Reclilsverkehrler ;  4.  ein  Advocat. 

Juristerei  (ueulaL),  i.  q*  Jurisprudenz. 

Jus  (lal.),  1.  das  Recht;  2.  die  Rechtswissenschafl  qua 
sok'he. 

Jtts  barschf  cosifRi  (tat.),  1.  das BursebeRrecM;  2.  das 
SlffdeDteorechl;  H.  das  nasse  Recht;  4.  dter  Commeul. 

Jas  cereYlsfaeom  (lat.))  t*  das  Bferreeht;  2.  die  nasse 
Gerlchl^barkeft. 

Jos  coallaadl  (tat),  l.da8Koallreebt;2.da9Flggreclil; 
9.  das  Natorreeht. 

JoscDelpaodi  (laU),  1.  das  Knelprechl;  2.df0Bler- 
hanorttSt. 

Jus  prima&nectis  (lat.l ,  1.  das  Recht  Vorrelton;' 

2.  das  VortaD2recht ;  3.  dieReragniss  des  Hymenbrechens ; 
4.  dias  Sprengrecht;  5.  Irop.  die  Ausübung  des  ersten  Bei« 
schictrs  t)ei  eioem  keuschen  Besea;  6.  die  £irtliKigferaug, 

das  Ding. 

Jus  vulpeculosam  (laU) ,  1.  das  Fucbsrecbt ;  2.  der 

Fuchsconirnent. 

Juslitia  est  conslansetperpetuavoluntasjus 
suuin  cuique  Iribuendi  (lat.),  1.  Gereclitigkeit  ist  der 
feste  ui^d  unumstüssiiche  Wilte  nnd  Yorsaz  ,  Jedem  das 
Seinfge  zu  geben;  2.  Jedem  das  Seintge  [I.  §.  1.  I.]. 

J  u  s  Ii  ti  a  ri  US  (ial.),  1.  der  Chef  der  Rechtspflege;  2.  der 
Richter;  3.  der  JusMzcommlssär. 

Justi  z  (lat.),  1.  die  Gerechtigkeit ;  2.  die  Rechtspflege; 

3.  das  Gerichts-  und  Rechtswesen. 

Jux,  vom  lat.  jocus,  1.  der  Scherz;  t,  der  Spass^  3.  der 
Wtz ;  4.  die  Zoten. 

Jaxier,  t.  der  Wiznarr;  2.  der  Spassvogel;  3.  der 
Posseüref sser ;  4.  der  Zotendoetor. 
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K  a  b  a  k e ,  1 .  das  schiechte  Schenkhaus ;  2.  die  miserable 
W'irthsciiafl;  3.  dieSpeiuucei  4.  dieKoeipe;  5.  dieSchmuz- 
und  VVinkelkneipe. 

Kabel  hier,  1.  Bier,  welches  nach  der  Loosverlheilung 
gebraal  wird ;  2.  Stoff,  den  die  Braaer  nach  der  Reihe  braueo 
iHid  verzapfen;  3.  Dunobler ;  4.  achlecbter' Wumm  9  5.  Saa- 
bler; 6.  Vercba. 

•Eabeln,  1.  nacb  dem  Loose  verlhellen;  2.  (bellen;  3. 
Loosbler  braoen;  4.  Kabelbler  ausschenken ;  5.  der  Reihe 
nach  verzapfen ;  6.  zapfen»  1 

Kabinel,  t.  das  Arbeitszimmer;  2.  die  Studir-  und 
Schwizstube;  3.  das  Nebengemach ;  4*  das  $cblafgemacb ;  5. 
das  Geheimziromer;  6.  das  Figgoir. 

Kabriol c,  vom  lat.  caper  ,  1.  der  Bokaspraog;  2.  der 
Lufisprung;  3.  die  Thorheil?  4.  der  Unsinn. 

Kadi  (lürk.),  1.  der  Richter;  2.  der  Amtmann;  3.  bei  der 
Bierfehde  ein  Quantum  von  4  Gläser  oder  Halben;  4.  eine 
Forderung  auf  4  Stiefel. 

Kämpe,  vom  lat.  campus  social,  1.  ein  Feldgenosse;  2. 
ein  Mitstreiter:  3.  ein  I  reund;  4.  ein  Zech-,  Rauch-  und 
Saufbruder;  5.  ein  Bruder  Lüderlich;  G.  ein  Schluk. 

K  a  f  f  e  r ,  nach  Einigen  vom  lat.  cavus,  hohl ,  leer ,  ohne, 
nach  Andern  aber  vom  oiedersüchsischen  Kafüler,  —  Kar, 
cörlam,  (lleo,  —  Abdeker,  SchlDder«  Scbmozbnnd,  nostrel* 
tig  jedoch  von  erstem  stammend,  1.  efn  bohler,  gelsllee- 
rer  Kerl ;  2.  Einer  ohne  Sinn ,  WIz  und  Verstand ;  ein 
Scbmazbengel ;  4«  einDrekroann;  5.  ein  Kölker;  6.  ein 
Schmuzbnnd;  daher  7.  ein  Mann  vom  Lande ;  8.  ein  Laoi^ 
esel;  9.  ein  Stallhengst:  10.  ein  Bauer;  11.  ein  Bauerium- 
mel ;  12«  ein  Bauernknebel  [borsch.  Autiq.  20,  207.  Ort.  2, 
278]. 

Ka  f  fe,  schwarzer,  1.  ein  aus  KaiTebohnen  und  Wasser 
bereileles  Getränke;  2.  ein  Wachgetränk;  3.  eine  Aufheite- 
rungsbrülie :  4.  ein  KazenjammorgesölT;  5.  ein  Reinigungs- 
wasser ;  6.  ein RadicalmiUei  gegen  kazeojaiumer  und  Rausch, 
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wenn  man  Itin  mit  Sali  vermlsdil,  blerdareh  erleidet  der 
Patient  eine  Nledm^lage  and  kest  sieh  ans,  so  dass  er  wieder 
Dficlitera  wird  [Sot.  raat.  med.  bursoh.  4^  26]. 

Kai,  1.  der  Uferdamm;  2.  der  Hafenplaz^  3.  derPlazam 
Sauhafen ;  daher  4«  der  PufiT;  5.  das  Bordell)  6*  der  Olymp; 

7.  die  Knallhüdc. 

Kaiser,  1.  der  Hierfürsl}  2.  die  nasse  Majeslät :  3.  die 
durstige  Hoheit;  4.  die  weite  Durchlauciit;  5.  bei  der  Bier- 
fehde ein  Quanlunfi  von  6  Gläsern  ,  Stangen  oder  Slicfeln. 

Kaiserlich,  1.  bierfürstlich;  2.  fürstlich i  3.  niajestä- ' 
tisch;  4.  hochher^  5.  in  Saus  und  JirauS)  6.  6echi>späuuig;  7. 
Tousch  auf  8  Glaser  bei  der  Bierfehde. 

Kais  erthum,  l.ein  Bierstaatmitmonarchischeo Grund- 
sä/en^  2.  eine  nasse  Monarchie;  3.  einBierslaai  der  Jeuen- 
ser  Burschenschaft  In  Zwäzeii  [Sch.  13,  100  . 

Kajüte,  vom  lat.  Gavns,  1*  das  Brettergeiuach ;  2.  die 
Sdiiiranstalt;  3.  der  Hafen  der  A|>irilt;  5.  die  Scbeisse- 
rel ;  6«  die  Lämle. 

Kalb,  1.  ein  noch  nicht  Jihrlges  StfilL  Yieh;  2.  ein  Jen- 
ger  kindischer  Mensch;  3.  ein  Dummkopf;  *4.  ein  Esel;  5. 
ein  Narr  von  Haus  aus ;  6«  die  Geburt)  7*  das  Brbrocheue ; 

8.  die  Niederlage,  der  Kez. 

Kalbern  und  -  en,  1.  dumm  thun;  2.  sich  hundsdumm 
und  kälbernärrisch  beoehmeo;  3.  aus  dem  Alagen  gebären; 
4.  sich  erbrechen;  5.  zollen;  G.  liezeu. 

Ka  ibsfell.  Toi  geudeni,  l.der  mit  einem  Kalbsfell  be- 
spannten Tronitnel  nachziehen ;  2.  Soldat  werden ;  3.  Dienste 
nehmen;  4.  sich  eugagircu  lassen  [Sch.  43,  380  . 

K  al  i  b  okus  (americ),  1*  eio  Geträuk  aut»  Kbum  und 
Sprossenbier;  2.  NudecrudesolT. 

Kaiiipädopöi  (griech.)  i  von  Kalllope  der  Schöneo, 
daher  1.  dieKunst,  schöneKinder  zu  raachen  ;  2.  die  Schön- 
kiuderniacherei ;  3.  die  Figgiologie;  4.  das  Gehcimniss  uud 
die  Quintessenz  der  Kuallinelhode. 

Kalmduser,  1.  ein  Meister  im  Kalmen  oder  SUilseio; 
2.  ein  Grillenfänger;  3.  einKameel;  4.  ein  Ochs;  5.  ein 
Kniker  $  €.  ein  Pfennigfuchser* 

.Kalmäusern,  1«  stlilsein;  2.  Grillen  fangen  $  3*  ka« 
meelen;  4.  ochsen;  5.  knlkern. 


04  Kalttisky  —  Kaiioacn|irores0or 

Ka  iDisky  (polD.)t  i*  ^  Reübrnebe)  2»  SAapi>e ;  3 
ilerJLelbfiMiis;  ^.  ier  Beilieiile ;  5.  der  WfciwiBri  $.4mr 
Stferetfoehs  [Seb.  6,  46]. 

E Alomet « 1.  mehrmals  geliiilerlea  Queksllber ;  2.  Ter- 
düiinies  und  ver&fissie6  Queksltber;  3.  ein  HeflmfUei  gegen 
den  Chaoker  aud  Tripper;  4.  der  Vorbote  der  Rukendarre« 

K a  rn  a  s  c  ti  e  n,  !•  lange  bis  an  die  ftitte  geheode  lieber- 
fllrunipfe;  2.  Renomnuirslrümpfe. 

Kamerad,  1.  Genosse;  2.  WafTenbrnder;  ."^  Zirannerge- 
no.«so:  i.  GcfahrCe;  5«  Saufbruder;  6.  Brudei*  Studio ;  7. 
Bruder  Lüderlich. 

Katiiiu,  vom  lat.  caminii^,  1.  der  Uauchfang;  2.  der 
Schornstein;  3.  das  Kaucblocbi  4.  irop«  das  Rauoblocb  der 
Besen  ,  daher  5.  die  Foze. 

Kaminfeger,  1.  der  Schornsleinreiniger;  2.  der  Kehr- 
mann;  3.  trop.  der  Lochbuzer;  4.  der  Koallbengsi;  5.  der 
Zuchtstier ;  G.  der  Schwanz. 

K  a  m  i  s  o  1  e  u ,  1.  das  Unlerkleid  öffnen ;  2.  buzen  :  3. 1)ür- 
sten;  4.  glätten  ;  5.  feilen;  6.  loslegen;  7.  saken;  8.  knallen. 

Kampf,  1.  der  Slrauss ;  2.  der  Zweikampf;  3.  das  Duell; 
4.  der  Streit»  5.  der  Wiz;6.  die  Ehreufege  [Sob.  10, 102]. 

KampfbabD»  1.  eio  Raafbold,  2.  ftlD  guter Scbläger ;  8. 
elo  Slseofreaser;  4.  eio  Hindelroacber  [Scb*  20,  176J. 

Kampfplaz,!.  der  Feohtbodeo ; 2. der Paafcplas ;  3. die 
Blolkamraer  [Sch.  20,  176]. 

K  aone,  i.  ein  verpfehtes  liölzenies  TrinicgefSss  in  Jena; 
2.  ein  Slübcben;  3.  eine  Lanze;  4.  einHumpen  [Seb.  12,  95J. 

Kanonen,  l.acbwere  Stiefel  bis  an  die  Knie;  2.  Poslil- 
lonsstiefel ;  3.  Renommirstiefel  mit  Pfundsporen;  4«  die  Pa- 
radedtiefet;  5.  das  Hauptmöbel  für  den  Studio  ;  die  Sporen- 
räder hahen  gewöhnlich  die  Grösse  eines  kleinen  Tellers, 
daber  das  Lied:  aam  scbwereo Stielet  iüirrtder  Spora»[Scb. 

4,  20*.  6,  3()j. 

Kanonen,  auf,  1.  scherzhafte  Forderung  gc^en  einen 
Dachs,  Juden  oder  Leimsleder,  derausSchiss  nicht  los^elfl ; 
2.  die  Blamage;  3.  die  Forderung  uuler  allem  Luder  >  4.  die 
Verschissforderung. 

Kanonen  Professor,  1.  der  Professor  des  canonischen 
Rechts  ;  2.  der  Klrchenrochlslehrer ;  3.  der  PfalTeu-Commenl- 
reiter;  4.  der  Kirch enrechlscsel. 
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Kanonenrechl,  i.  scherzhaft  das  jus  eanooicuni;  2. 
das  geistlictie  ßechl;  3.  das  Pfaffeurecbl)  4.  der  Kircbeo- 
coinment. 

Kauoiiikus,  1.  eta  Umnin*  iMter  Dömtierr ;  2,eiaSla- 
denl  des  Kircheurecfits;  3.  ein  Kanoaeni^rofez* 

Raa oafscli ,  1.  grob ;  2.  dik  ;  3.  voa  grossem  oad fro- 
betD  GaKbiBr ;  4.  kaaooeavoll ;  5.  toll  ond  roll ;  6.  viebteb ; 
7.  klrcbeorechtlich ;  8.  pfäfflsdi)  9.  rellflds. 

a  ao a  I s  1  r  e  B ,  1.  kaeoaeavoll  aad  sMidik  maebea ;  2. 
'  fiilleQ,*berwischen'>  3.  auf  Kaoonea  fordeni)  4.  daher  %ia- 
mlreo  auf  10  Jahre;  5.  touschirea;  6«  aach  dem  KanooeD- 
recht  behandeln;  daher  7.  heih'g  sprechea;  8*  verlielll8«tt; 
9.  mit  Gewalt  unter  die  Itelligen  stekeu. 

Kanth  ariden  (griech.) ,  1.  spanische  Fliegen^  2.  efa 
Milte!,  welches  auf  die  Geschlechlstheile  wirkt;  3.  eine 
SchwaniwuthbeförderuQgj  4.  eiae  SiaageoaiUlur ;  eia 
Zugpflaster. 

Kaotonsesel  (Schweiz.),  1.  schimpflich,  ein  Schüler 
der  Kaniousschuie;  2.  ein  Gymnasiast}  3.  ein  Pen.iU  4.  ein 
Schorisl ;  5.  Name,  den  die  Schweizerbaaern  den  sie  aekeu- 
dcn  Kantonsschülern  beilegen. 

K  a  II  l  o  II  8  n  a  r  r  (<chweiz.) ,  1 .  bllner ,  der  auf  Rosten  des 
Kantons  sich  in  der  Kealahthellungzum  Lehrer  bilden  lässt; 
2.  ein  Lehramtscandidat;  3.  ein  Schulmelslerzögliug;  4. ein 
aageheader  Arsehpaaker;  5.  Nsoie  für  die  Zöglinge  der 
Lehrersemlaare* 

Kaatoass  olial  e  (sehwelz.),  I.  la  der  Seb  weis  das  0yni- 
aaslotn,  Lyzeam  aad  die  Realsebale  zasaiamea,  wo  Byrn- 
Daslastea ,  ladaslrtesehfiler  aad  Irehrer  oft  la  dea  gteicheo 
e.  g.  gesebidillicbeB  aad  geograpMsohea  Ciasseo  slzea ;  2. 
das  Lyzeum;  3.  das  Gymnasfom;  4.  die  Wefsbeilskamserf 
5.  der  Zwangsstall  des  Rüpers  aad  des  fieistes;  6.  der 
Schwizpalast. 

Kantonsschuler  (Schweiz.) ,  1.  ein  Studireoder  an  der 
Kantonsschuie,*  2.  ein  Lyzeisl:  3.  ein  rcymaaslasti  4,  ein 
Peaai ;  5.  ein  Itiduslrieiier  ;  6.  ein  Lehrer. 

Kantonsschulmeister,  1.  ein  Professor  an  der  Kau- 
luiisschuie;  2.  ein  Kantonalarschpauker;  3.  eiu  VVei^^beU«- 
kabieu;  4.  elu  Lehrer  von  Prolessioii* 
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Kanto  n  $  s  c  !i  u  I  ra  OD  a  r  ch ,  l.  der  Reclor  der  Kantons- 
ichule;  2.  der  Director  des  scbweizerUctiea  Gymua&iuiojii 

3.  ein  slrenifer  Profax. 

fcäppchen,  l.die  CerevUmüze  ohae  Scbild^  2.  dieBier- 
luüze ;  3.  die  Stallhauhe. 

Kapilalfuchs,  1.  ein  sich  guiaoraucbender  Fuchs  :  2 .  ein 
Fuchs  inil  volleDT.  Beutel;  3.  Einer,  der  viel  drauf  geheu 
lässt;  4.  ein  WIclisfuchs  Sch.  3«,  317]. 

Kappe,  1.  die  aut  <lei  rechlen  Seite  —  «luf Krakel  —  gc- 
druktc  Studenleiiiitüzc ;  2.  die  Liürsclienhaube ;  3.  das  Bar- 
rel; 4.  der  Helm.  In  neuerer  Zeil  tragen  die  Pateulhengsle 
ooler  den  Studenten  auf  die  inburschicoseste  Art  Filze  wio 
die  Philister  und  —  —  Maosiilielleo. 

K  a  p  p  e  r  o,  1.  sebfessen;  2«  elnaalien;  3.  midanfen  iasaea; 

4.  entwendeu;  5.  stebleu. 

Kaps,  1*  Vorgebirge;  2.  Yorlrage ;  S.  Vorbäoge ;  daber 
4.  Brüste;  5.  WadeD$  6.  Hioterwangeo,  Arschbalceo. 

Karbonade,  1.  der  Roatbraleo;  2.  das  Reslbeef;  S.der 
Zigeanerbratett. 

Karessei  1.  dasLIebea;  2.di6 Liebe ;  S.dieLiebiiesiMig; 
4«  der  Liebesdienst;  5.  die  iiebevoUe  UnlerhaRiuig;  6.  der 
Liebesaloss ;  7.  der  Figg;  8*  die  Boziade. 

Karessi ren,  1.  lieben;  2.  liebeln;  3.  llelMiosen;  4* 
Liebedrüken;  5.  bürsten;  6.  knallen;  7. qoalteQ;  8.spieian; 
9.  saken  ;  10.  loslegen  ;  11.  feilen;  12.  glatten. 

Karlsruhe  (bursch.  Geogr.),  1.  Hauptstadt  des  Gross- 
herzoglhums  Baden  ,  mit  20,000  i^inwohnern  und  einer 
Forstakadeniie  mit  IG  Proressorcn  und  150  Studenten 9  2« 
Lyzeum  ^  3.  Fidelilat:  flott ;  4.  Corps:  Franken,  grün-rolh- 
weiss  ,  Badeuser  ,  rolh-gold  ,  l\henanen  ,  blau-weisu-roth, 
Malniänder,  orauge-weiss-grüii;  5.  Kneipen:  Müller,  Feil- 
mann etc. ;  0.  Leben  ,  gut  und  billig ;  7.  Bier  und  Wein :  gut ; 
8.  Vergnügungen;  Scbiossgarteo,  JDurlacb ;  1^.  JHemorabiiia; 
Hebels  Denkmal. 

Kassel  (bursch.  Geogr.),  1.  Hauptstadl  des  Churfürsten- 
Ibums  Hessen-Kassel ,  mit  26,000  Einwohnern  und  einem 
Lyzeum  und  Gymnasium  mit  300  Studirenden ;  2.  Fidelilät: 
leidlich;  3.  Corps  :  Hessen,  roth-weiss ,  Vaudalen,  grün- 
\vei^b-ro(h,  1  ideier,  i^rüu-roUi-blaU)  Franken,  grüu-weiss- 
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röili;  4.  Kneipen:  FelseDkeller ,  Wilhelmef;  5.  Lebw: 
theuer;  6.  Vergnügungen:  Wilhelrashöiie^  Marbart;  7« 
llemorabilia:  J.  v.  Müllers  Denkmai. 

KnsselerMärz,  1.  Kasseler  Doppelbier ;  2.  Felgen* 
keliertiier;  3.  üok  aus  dem  Felaeokeiler  in  Kaaaei  [Sdi. 

Kasse  n  stör m er ,  1 .  der  Gewiooer  beim  Spiel ;  2.  der 
Glüksinann  ;  3.  der  Ranichalter. 

kasseijslu rz  ,  1.  die  Ebbe;  2.  das  Obne ;  3.  der  Uund; 
4.  die  Geidiosigl^eit. 

Kassen  Verwalter,  l.der  Cassier  ;  2.  der  Fioaoz« 
niloisleri  3.  der  Abgabeaeinlrelber  [Sch.  22,  204{. 

K  a  s  8  e  r  n  e  Y  1.  die  Stube  ;  2.  die  Kneipe ;  3.  der  Korb ; 
4.  die  Zelle;  5.  das  Loch;  6.  das  Sludirzimaier;  7.  das 
ScIlUftiiDiDer  [Sch.  17, 154], 

Kaasemiren,  1*  wobneo * 2.  koeipen ;  3. korbeo ;  4. 
aehanten;  5.  t a  Haoae  aelD* 

Kaatea,  1.  der  Kopf;  2«  der  Hirokaaten ;  3«  der  Sion ; 
daher  4.  die  Redeoaart :  im  Kasten  tiabeD. 

Katarrh  (griech.),  1.  daa  ScbnopfeD |  2.  der  HualeD; 
a.  die  Bogbrfistiglteit. 

Kai-exochän  (griech.),  1.  vorzagawelae; 2« besooders; 
3«  zur  Auszeichnung  :  i.  namentlich. 

Ka  t  h  a  s  l  r  o  p he  (griech  ,  1.  der  Gluicswechsel ;  2.  die 
achnelle  Veränderung;  3.  der  Moment;  4.  die  Zeilwende. 

Katheder  (griech.) ,  1.  der  Lehrstuhl;  2.  die  Kanzel | 
3.  der  Dreifuss;  4.  die  Weisheilsbanlc. 

Katego  rie  (griech.),  1.  die  Eintheilung;  2.  die  Ciasse; 

3.  das  Gedankenfach;  4.  die  BegrifTsabtheilung. 
Kattunbesen,  i.ein Dienstmädchen; 2.einGefänigkei(s- 

kind;  3.  eine  Schnalle;  4.  eine  Stichscheibe  [Scti.  38,  310j. 
Kau  scher  (hebr.),  1.  gar;  2.  zubereitet;  3.  geniessbar; 

4.  leidlich ;  5.  gut ;  6.  probat. 

Kaai,  1.  ein  Oho;  2.  ein  Nacbtvogei ;  3.  ein  wander- 
lieber Kerli  4.  ein  Geizbals« 

Kaze,  !•  barie,  knorrige  Stellen  im  Bergbao;  2.  eine 
Stnmimaachlne;  3*  etwas  Harles;  4.  derDrek;  5.  das  Un- 
flik  Oboe  Gleichen;  6.  der  Hund ;  7.  die  Kräze;  8.  daher  die 
Redenaart:  onter  der  Kaze,  d«  b.  unter  allem  Luder. 
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Kaseniammer,  iat.  crapolMltas ,  engl«  orapolence, 
rhoort),  fraDz.  cbeveax  durs,  pers.  bldamag  Iraden,  wallach» 
treaz.  i.  Der  Kazenjamoier  Ist  elgeiilllcb  uoelielietieo  Ur» 
iRrangs  9  seine  Malter  eine  9elM>rne  OarsI  und  seine  ver- 
dttehtlgen  Väter  der  Wein  ,  dag  Bier  un  \  der  Sehiiapps. 
Ferner  sind  der  Valerschaft  mehr  oder  weniger  verdächtig 
die  jüdischen  Gebrüder  Lösulzer,  Meissner,  Wlzenhauser, 
Grüueberger,  der  Türke  Opium  ,  die  Prolestanleii  Puusch, 
Glühwein,  Grocr,  Nekos,  ('.ranibainbull,  Hoj»i>r!|)oppel,  Drei- 
fuss, Rbum,  Coguac ,  (iose,  Ureiiiahu,  Kiioleiiwuchs ,  Bok, 
Satvalor,  und  die  Ivalhoükeri  Cardinal,  Bischof  elc.  elc. 
Aus  alle  dem  sieht  man  ,  dass  .Histress  Durst  viel  drauf^ 
drüber  und  dreingehcn  liess,  we&shalb  ihr  die  l*o|j/el  über- 
all aufpasst.  Der  Kazenjanmier ,  dieser  uneheliche  Sohn, 
ist,  wie  die  Liebe,  die  Srhnldr*n,  die  Jesuiten,  das  Bheinlied 
und  die  Police,  überall  vai  liause,  voi/üs(lich  aber  in  dea 
Lnlversitalsstädlea ,  gerade  als  ob  er  zur  Wissenschaft  ge- 
hörte. 2.  Der  Kazenjammer  ist  eine  Kranliheit  bei  den  Stu- 
denten, die  Ihren  Grund  Im  propler  nlmlam  hat,  Im  Aiagea 
stzt  nnd  sieh  durch  ein  onbehagltohes  Gefühl  unterm  Haar, 
i.  e«  im  Eopfe ,  äussert.  Bes  Morgens  macht  der  am  Abend 
Berauschte  In  seinem  beschmuzlea  Lager,  seiner  Wisse, 
seinen  stieren ,  gerötheten  Augen ,  seinem  Kopfweh ,  der 
Untfichtigkelt  zu  allen  Beschäftigungen ,  Belilemmnng  auf 
der  Brust,  Heiserkeil,  Angst,  Brschrciien  ,  Zillern,  Mangel 
an  Appetit,  dumpfes  Hinbrüten,  Ueblichkeit,  Auctatio,  Nei- 
gung zum  Erbrechen  ,  Störung  der  Yerdauuug ,  Durchfall, 
Verstopfung,  brennenden  Durst  und  einer  besllmmlen  Ab- 
neigung gegen  alle  geistigen  Gelranke  die  wichtige  Eni- 
dckung,  dass  er  am  Kazenjammer  leide.  Der  erste  Gedanke, 
den  der  Kranke  fasst,  ist,  si<  h  in  seinem  Leben  nicht  wieder 
zu  berauschen (?!  ?).  Si  ham,  Gedächtnissschwache,  verwor- 
renes Reden,  Deliriren,  Verlleblseln  ,  Rülpsen ,  Würgen, 
Händerlngen,  Kopfrelben ,  Krbrechen,  VerzweiHung  über- 
nijiiuil  ihn  und  benKichtigt  sich  seiner  je  nach  seiner  Indi- 
vidualität und  den  ursächlichen  Verliallnissen.  3.  Das  Com- 
mersfleber;  4.  das  burchicose  Nachspiel;  5.  der  Zustand 
zum  Abbrechen ,  zum  Sehwanzausreissen.  Nözllch  Ist  «ler 
Kazenjammer  für  den  weitverzweigten  nassen  Stand  der 
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Wirthe,  Uestaurnlears  und  Cafeliers ,  uachthelllg  für  die 
Gesundheit  und  schädlich  für  den  «eulel.  6.  Als  Radical- 
heilnilKel  gegen  ihn  dienen  a)  der  Häring,  b)  Caviar,  c) 
scliwarzer  Carte  mit  S;Uz  ;  d  frisches  Wasser  mit  Salz ,  e) 
Kvlracl.  Belladon.  und  Aqua  lauroc,  f)  magn.  carhon.  larl» 
vilr.  rad.  rhah.  pulv.  aroni.  7.  (iegeu  den  gelinden  Kazen- 
janimer  oder  das  Kopfweh  {gebrauche  inaii  ein  (ilas  Wasser 
mit  einein  Ksslöffel  voll  kociisalz  oder  Sj)rnl.  minder.  In 
Fliederthee.  8.  AI«*  MiUel ,  um  nicht  betrunken  zu  werden, 
esse  man  bittere  Mauduln,  Piirsirhkrrn<Mi .  oder  ein  LöHel 
voll  Baumöl ,  Pfellerkucnen.  i).  Zur  ßelreiuug  vom  Kausche 
ein  Theelönel  voll  üirschhorngelst  in  einem  (;ias  Wasser, 
ein  W  einglas  voll  Kampfermi.xlur,  einige  Tropfen  Salmiak- 
geist io  einem  (ilas  Wasser.  10.  Der  Kazenjauuner  zerfällt 
feroer  in  den  moralischen,  pecunfären  und  physischen. 

»Welch  ein  Zuslaud!  Herr,  so  späte 

Schleichst  du  heuC  aus  deiner  Kanjfner; 

Perser  ueuneus  Bidania^  budeu, 

Dealscbe  sagen  Kazenjammer.« 
[Gdor.  d.  Kazenjammer  heilbar,  Bern,  18^2.  Sch.  17,  143. 
BalUs,  KaDSta.Wiiild€rbQcb^  Frankf.  a.  M.  1676.  De  Valenti 
Meiltcioa  derfoa»  Leipzig  1831.  Soler,  der  Ka/enjammer, 
Manoscript.  Dr.  Eupp  s  sllea.  B*egeiat.,  Rag.  18i5]. 

Kazeojammer ,  moralischer,  1.  die  Vorwurfe,  die 
man  aicli  öber  sein  Leben  macbl ;  2.  die  Anfälle  von  Rene 
über  verlorene  Zeltend  Arbeit;  3.  die  Besserung  sgedanken; 
4.  die  guten  Vorsäze  für  die  Zekunft;  5.  die  Sebanzslodlen ; 
B.  die  Oehsiologleberecbnongen ;  7.  die  Gewissensbisse;  8. 
die  Unziifrledenbelt  mit  sieb  selbst. 

Kazenjammer,  pecuniärer,  1.  die  Reue  über  den 
nus?egelderten  Beutel;  2.  der  Aerger  über  den  Geldverlust; 
3.  die  Unzufriedenheit  mit  dem  Finanzmeister  Ego;  4,  die 
Plecbgedauken ;  5.  die  Aufstellung  eines  geistigen  Spar« 
Systems;  6.  die  soliden  Vorsäze ;  7.  dieGeldnotb;  8.  der 
Hund. 

Kazenjaramerphysiognoniio,  1.  das  blasse  Sauf- 
gesicht ;  2.  die  Wachstigur ;  3.  die  i  odtenblässe  nach  dem 
SotTe:  4.  ein  blasser,  jamioeriger  Studio/     das  JUilcbge-  ' 
stobt ;  6.  ein  J^äseweiss. 
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Kazenjaromer,  physischer,  t. teUowohlsetfi oach 
dem  Rausche;  2.  die  BferkrankhelC;  3.  des  Geistfleber;  4. 
der  Janiroerstaod ;  5.  das  KepfWeh;  6.  die  Niederlage. 

RazeDiammerwizet  !•  schlechte  WIze;  2*  bei  den 
Haaren  herbefgezogeoe  Wize ,  die  man  im  Kazenjammer 
reisstt  am  sich  gegeosefOg  antaheilern  (Sch.  17,  liS]. 

Kazenmnsik,  1.  das  SpoUständchen ;  2.  Saamosilc 
durch  Geheal  und  Gebrüll ;  3.  der  Charivari.  Der  Name  soll 
daher  kommeo,  weil  einst  lo  Konstantinopel  ein  origineller 
Kopf  auf  den  Geburtstag  des  Sultans  ein  neues  loslrumenl 
von  Kazen  erfand;  er  machte  nämlich  einen  Kasfen  mit 
vielen  Zellei» ,  und  füllte  diese  mit  Kazen  vom  dikköpfigeii 
Kater  bis  zum  feinen  Schoosskäzrhen  herunter,  so  dass  jede 
den  Schwanz  zu  einer  OeflTnung  heraussfrekle;  am  Geburts- 
tHj^e  zog  er  mit  beiden  Händen  an  diesen  Schwänzen  und 
die  Kazen  miauten  die  rührendsten  Choräle ;  das  Ding  machte 
Aufsehen ,  der  Sultan  schenkte  Ihm  einen  Ehrensäbel,  und 
die  Studenten  spannten  sich  an  den  Kazenkasten  und  zogen 
Ihn  eigenhändig  ins  Hölel  des  Erfinders.  Seither  ist  es 
Mode  geworden,  einem  verdienten  Manne  (?!)  eine  Kazen- 
umsik  zu  bringen  [d.  KazenJ.  hellb.,  pag.  17J. 

Keilen,  1.  anioiien ;  2.  gewinnen;  3.  anwerben;  4»  an 
sich  ziehen;  5.  einnehmen  $  6.  in  Beschlag  nehmen;  7.  Ge* 
nossen  sammeln ;  8.  Füchse  durch  allerhand  Vorspiegiongen 
nnd  ErölThung  gläozender  Aussichten  zom  BeilriU  In  da» 
Corps  bewegen ;  9.  lieben ;  10.  sich  Torlieben ;  II.  verliebt 
werden;  12.  sich  verschiessen  [Sch.  12,  93]. 

Keller,  i«  die  DunkellLneipe;  2.  die  Erdknelpe;  3.  die 
Spelunke,  e.  g.  der  Bremer  RaUisiceller,  der  Berner  Korn« 
hauskeller. 

Keil  erm  äd  ch  en  ,  1.  der  Dienstbesen  ;  2.  das  Keller- 
kind; 3.  dfis  (Torältigkeitskind^  4.  die  Kellerbücbse;  5.  der 
Zohol ;  n.  die  Bürste  [Sch.  5,  28]. 

k  c  1 1  n  e  r ,  1 .  der  Bieresel ;  2.  das  Bierkalb ;  3.  der  la;  4. 
der  nasse  Diener. 

Kellnerin,  1.  q.  Kellermädchen. 

Kenner,  1.  ein  Besenkenner;  2.  ein  Anthropologe  3.  ein 
Flggiolose  i.  F:iner,  der  die  Besen  auf  den  ersten  Bilk  nach 
Ihrem  inueru  und  ausseru  Werthe  kennte  5.  ein  zweiler  Suter« 
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Kennt nisse,  1.  nasse  Erfahrungen;  2.  Routine  im 
Comnient;  3.  Gewandtheiten;  4.  gute,  nasse  Anlagen. 

Kerb  ein,  i.  kalbern;  2.  kezen;  3.  sich  erbrechen. 

Kerl,  1.  ein  Hahn  ;  2.  ein  Haupthahn;  3.  ein  (\ipital- 
bursch;  4.  ein  Bierbeld;  5»  eiu  £iseuCresser^  6.  ein  Häuf* 
und  Saufbold. 

Kesseln  (Schweiz.) ,  1.  gewinnen;  2.  anwerben  ;  3.  sich 
günstig  machen;  4.  keilen. 

Keusch,  1.  rein,  ohne ;  2.  sittlich  ^  3.  jungfräulich  ;  4. 
nocli  ganz;  5.  noch  nicht  geknallt;  6.  tugeudhaft,  nicht  ge- 
fällig; 7.  uneingeweiht;  8.  mit  den  nassen  Dingen  uuver- 
traul. 

Keuschheil,  1.  dieTugend;  2.  die  Unschuld :  3.  die 
^miicbkeitj  4.  die  Mittelsolidität;  5.  die  Unverleztheil  in  der 
Hille;  6.  die  Ungefälligkeit  in  liegenden  Sachen  [Sch.4,  22]. 

KeasehhelUgeges,  1.  das  SlUlichkeitsgebot  bei  den 
BarscIleBSGhaflertt ,  kraft  dessen  Jeder ,  der  knallte ,  ausge- 
schlosseD  werden  konnte;  2«  der  Solldititseoinment  [Seb. 
25,  24.1]. 

Keaschheltsverwaller,  i.  ein  Sitteoroaster;  2.  ein 
€ato ;  3.  trop.  und  aeberzkafl  ein  Knalliiengst)  4.  ein  Zoclii« 
stier  $  5.  ein  Figglnder» 

Keiergeschiebte,  1. Eirebengesebicbte ;  2.  Reforma- 
tionsgeschicbte ;  3.  Praffenbistorie* 

Kiel  (barscb.  Geogr.) ,  lat.  Kllia,  Kilonium,  1.  Stadt  mit 
12,000  Einwohnern  und  einer  1665  gestifteten  Hochschale 
von  20  Professoren  und  200  Studenten  im  llerzoglhum  Hol- 
stein ;  2.  Fideütat:  leldllcb)  3.  Corps:  Holsaten,  blau-griln* 
roth;  Borussen ,  sebwarz-weiss ,  Braunschweiger,  grön- 
gelb-weiss;  4.  Kneipen:  Umschlag,  Zeller;  5.  Comment: 
Hieb ;  6.  Leben :  billig;  7*  Vergnügungen:  Uinscbiag,  Thea- 
ter etc. 

Kind,  1.  eiu  Uesen  von  16  —  18  Jahren  ;  2.  eine  Jungfer; 
3.  eine  Grazie;  4.  ein  Engel;  5. eine  Göttin  ;  G.  einl  räuielo  ; 
7.  eine  Bürste;  8.  ein  Pclzthierchen  ^  9.  eine  Kleinigkeit^ 
10.  ein  Andenken ,  11.  eineLeze;  12.  eine  Burscheuproduc- 
tion  [Sch.  7,  49]. 

Kirre,  vom  tat.  cicur,  1.  sehr  zahm; 2.  gezäinut;  3.  an- 
hänglich; 4.  biegsam;  5.  nachgiebig ;  6.  unter  werft  icb ;  7, 
llggibel  9  8.  brauchbar« 
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&  I  r  r  e  D  9  1.  zähmen;  2.  b6MBlllg«i ;  IL  gewöhnen ;  4. 

anloken;  5.  brauchen;  6.  knallen. 

Klasse,  1.  die  Ablticiiung;  2.  eine  Abiheilung  der  Bur- 
schenschaft mit  eigenen  Leitern^  3.  die  SctmlkUsse;  4.  die 

Abtheilung  schlechthin. 

Klatsche,  1.  der  Bartsclierer  ;  2.  der  geschwäzige  Bar- 
bier; 3.  der  Neuigkeilskramer $  4.  der  Gerüchbkasieu  [Sch. 

31,  288\ 

Klatschen,  1 .  sch\v«izeu  5  2.  mit  Gerüchten  laufen ;  3. 
Neuigkeiten  aufschnappea  und  verbreiten;  4.lügeo;  5.  auf- 
schneiden. 

Klatschnest,  1.  die  Kieiosladi ;  2.  das  Schwazuest ; 
0.  der  Lügenort. 

Klause,  1.  die  Stube  ;  2.  das  Zimmer;  3.  die  Zelle;  4. 
der  Korb  [Scb.  9,  74]. 

Klaosnen^l.ln  der  Slobe hoken ;  2« korben ;  3. schan- 
zen ;  4.  sleineseln »  bfiffeln. 

K I  a  ü  a  n  e  r  f  1.  der  Korbmann ;  2.  der  Stabenhengst ;  3. 
der  BOffel ;  4.  der  Steinesel. 

Kleeblftttlefn,  1.  nach  dem  miUelalterliehen  Com- 
inent  der  RUler  ein  Soff  von  drei  Hampen ,  Jeden  auf  einen 
Zug;  2.  ein  Quantum  von  drei  Geschirren  für  drei  Mann. 

Kleeblatt«  !•  eine  dreigliedrige  Gesellschaft ;  2.  ein 
trifoiiuni;  3.  ein  nasses  Coiiegium;  4.  eine  Saufgeseilsebaft 
[Sch.  17,  1581. 

K  1  e  m  m  e  n,  1.  scbiessen;  2.  kappern;  3.  wegfucbsen;  4. 

stehlcfi. 

Klemmer,  1 .  ein  Sakbeld;  2.  ein  Schiessbengsl ;  3.  ein 
Kapper;  4.  ein  Scltelni. 

Kl  ep  pen,  1.  mit  elnerSchlndmähre  fahren;  2.  auf  einem 
Kalb  reiten 5  3.  mit  einem  Ludergefährt  haudern 5 4. spri/en. 

Klepper,  1.  die  Scliiudmäbre^  2.  der  Karreogaui;  3. 
der  Ko«en;  4.  der  Hüne. 

K  I  i  n  {;e,  1.  der  sUlilerneTheil  eines  schneidenden  Werk- 
zeuges; 2.  die  Degen-  und  Säbelklinge;  3.  pars  pro  loto,  der 
Degen;  4.  der  Sabei ;  5.  der  Schläger;  6.  das  Rappier ;  da- 
her 7.  die  Redensart :  eine  gute  Klinge  fOhren  [Scb.  6,  44]* 

Klingenehmen, vordle,!.  vor  den  Schläger  for- 
dern» 2.  zam  Zweikampfe  einladen;  $•  fordern  $  4.  mr  Bh- 
renfege  einladen ;  5.  sich  scblagen ;  6.  paaken. 
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K  Ii  n  e  0  n  f  i  e  b  e  r ,  1.  die  Furcht  vor  der  Ehren  waffe; 

2.  der  Ducil^i  hiss;  3.  der  Aiigslschweiss  ;  i.  die  iMohren ;  5 . 
der  Ju(leinuuU) ;  0.  die  Maoscbelleo;  7.  der  Aespecl  >  8.  die 
peurs  [Ken.  XL.  317^ 

K  1  i  ii  g  (Ml  f  r  e  s  s  e  r,  1.  ein  Haudegen  ;  2.  ein  Raufbold  ; 

3.  ein  Eiseurresser ;  4.  eiu  Duellraauu;  5.  eia  rcuomiuirter 
SchVifrer. 

Küjj  genscheu,  1.  furchlsam;  2.  feig;  3.  ehrlos^  4.  jü- 
disch; 5.  iiKihrl«;  Ü.  sdiuflig;  7.  der  8chiss ;  8.  die  Aogsli 
9.  die  Furchl,-  10.  der  Hespect  ^Sch.  5,  33]. 
'  Kl  ingensch  w  ä  che ,  Fechilc.,  1.  vom  Korb  an  gerech- 
net dag  3«  und  4«  Vieilel  der  Hinge ,  well  drese  In  4  Tiielle 
zerfälll;  2*dleVQrderlüiuge>  3. eloe  geblechte  Waffe,  welche 
gpriogt. 

Klingeoatlrke,  Fecbtk.,  1.  dag  i.  aod  2.  Viertel  der 
KtiDgei  2.  die  halbe  Elioge  vem  Stichblatt  ao  gerecbaeti  3. 
eine  gute  Klinge. 

Klingenwinde,  Fechtk.,  !•  elo  Hieb,  durch  den  man 
mit  der  Slärlce  die  Schwäche  der  gegnerschen  Klinge  fasst 
und  durch  eiaea  Zirkel  io  die  vorige  l^age  xarükkebrt ; 
der  Zirkelhieb. 

Klinikum  (grlech.;  ,  1 .  das  Krankenhaus ;  2.  die  Heil- 
anstalt; 3.  der  Olympi  4.  der  Puff;  5.  dag  üordelif  0.  die 
Pelzmühle. 

Kloben,  1.  die  grosse  Holzpfeife;  2.  der  Kopf  der  höl- 
zcroen  grossen  Zimtuerpfcife ;  3.  eiu  Pfeifeukopf  i  4.  eine 
Pfeife  überhaupt. 

Kloppen,  1.  handeln;  2.  verhandeln ;  3.  kaufen ;  4.  ein- 
haudeiü;  .>.  sicli  anschnallen;  6.  verkeilen;  7.  verjüdeln. 

K I  0  p  p  III  a  ii  n  ,  1 .  der  Trödler ;  2.  der  Pumpier ;  3.  der 
Jude;  4.  der  Schnjuzhund. 

Knalleo,  1.  feilen;2.  flggeo^  3.  glätten;  4.  poliren;  5. 
btirsten;  6.  loalegeu;  7.  gtoggen;  S.gakeo;  9.  fegen;  10«  bu- 
zei^  9  11*  rossen;  12.  einbingen. 

Knallbengsl,  1.  ein  Stoasbetd;  2. ein Figgloder ;  3.  ein 
Sprtngsfeld ;  4.  ein  Zochlstier« 

Knalliade,  1.  die  Bfirsterel;  2.  dIeBnzladei  3.  der  Ritt 
ins  romantfsclie  Land;  4. die  altiscbe  Nacht;  5.  der  Fi$?g9  3. 
die  blaoeFreode;  7.  das  nasse  YergnOgen;  8.  die  Herz- 
und  Scbwanzrestauration. 
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Kuallsyslem,  1.  der  nasse  Coniment;  2.  das  Gesezvon 
uuleu  herauf;  3.  die  Figgiologfe  ;  4.  der  Slosöcooiiiieul ;  5, 
die  FololechDilc. 

Knappe,  i .  bei  der  ßergmauia  in  Freiberg  oin  Fucbs ; 

2.  eiuEiseuruchs  ;  S.iodenBierslaalen  Jena's  und  Halle's  ein 
Fuchs,  ein  Renonce,  im  Gegensaz  zuoiRiUer,  zuiu  Bur- 
schen; 4.  ein  Leihfuchs  [Sch.  5,  29J. 

Knappen,  1.  Kuappendieusle  thun;  2.  Fuchs  seiu^  3. 
reiiooctreo;  4.  schlecht  geheut  5.  blaken;  6«  drollig  mar- 
flclifren. 

Kfiappeorecbl,  K  q. FaoiisrechU 

Kq  asler,  1.  Rorbtabak;2«Paqa«lMhak;3.lloraebaiikraeU 
•  KDaaaer^l.elQ  Obscaraati 2* eia Kameel >  3. als Leim- 
aleder ;  4.  ein  GeizhaU« 

Knansero,  !•  genau  aefo;  2«  kuifcero}  3.  leimsledeo;  4. 

Knebel,  1.  der  Ziegeobafner;  2.  der  Slok;  3.  ela  Eert 
von  Holz;  4*  ein  Doronikopr;  5.  ein  Kalb;  6.  ein  Narr* 
Knebelbart,  1.  der  Qnerbart  über  die  Oberlippe ;  2. 
'    der  Schnurrls  ;  3.  der  Schnauz;  4«  der  Scbwelaeerbärtf  5« 

auch  der  Boksbarl  [Sch.  4,  26]. 
Knebel  u,  1.  Holzen;  2.  mit  dem  Knebel  bearbeiten; 

3.  dumm  sein ;  4.  hundsdumm  sich  benehmen« 

Kneif,  vom  franz.  caulf ,  1.  daa  Federmesser;  2«  das 

Taschenmesser. 

Kneifen,  1.  drüken ;  2.zwikcn  :  3.  sich  nachdem  Winde 
richten  ;  4.  auf  der  IVJensur  einem  Eins  hinein  zwiken ;  5, 
in  eine  Blosse  einbauen  ;  6.  in  der  Kneipe  bechern  ^  7.  sau- 
fen ;  8.  abschieben,  heimsoken,  exkneifen  [Sch.  304]. 

Kneipbeseu,  i.  die  Wirlhslochter;  2.  die  Tochter 
der  Schenke;  3.  die  Kellnerin;  4.  die  Burgflöte ;  5.  ein  sich 
in  gewissen  Künsten  in  den  Kneipen  produclrendes  Fräulein; 
6.  die  Unterhaltung  ;  7.  die  Bürste ;  8.  die  Schnalle. 

K  u  e  i  p  b  ü  ch  s  e  ,  1.  die  Jungfer  Haltmayer  ;  2.  die  Ma- 
traze;  3.  die  Unterlage;  4.  die  Schnalle  ;  5.  die  Kurzwaa-- 
renhändieriii ;  6.  die  Fuzmacherin. 

Kueipbürsle,l.die  Dirne ;  2.  die  Hallendame  j  3.  die 
Stich-  und  Ketirscheibe ;  4.  die  Schnalle  ,  5.  das  Saumensch. 

Kueipbuxea,  1.  die  mit  Bier  beschmier leoKnelp-» 
bösen ;  2«  die  steifen  Ungeuaaalen* 
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Kneipe,  1.  eine  knappe,  elende  Schenke^  2.  eine 
Schenke  zu  ebener  Erde  ;  3.  das  Bierhaus;  4. dasCommers- 
liaus  ;  5.  die  Burg  ^  0.  die  Bumsia  ;  7.  die  Spclunce  ;  8.  das 
Sludeotenwirthshaus ;  9.  das  nasse  Hotel  ;  10.  der  Srhacht; 
11.  die  Sluhe  :  12.  dat»  Sludirziuiioer ;  13.  die  Zelle  ;  14.  der 
Korb  [Sch.  5,  27]. 

K  n  £  i  p  e  n .  1.  in  der  Schenke  sein  i  2.  bechern  ^  3.  dran 
schüUen ;  4.  zechen  ;  5.  commersiren  ;  6.  sich  loll  und  voll 
saufen  ;  7.  viel  drauf,  dreiu  und  drüber  geben  lassen  j^Sch. 
10,  80). 

K  n  e  i  p  e  r  ,  1.  ein  Bierheld ;  2.  eio  Yollmauo  ;  3.  ein 
Bierhengsl;  4.  ein  Saufboid. 

Kneiperei,  1.  der  Becherklang ;  2.  der  Sofr$  3.  fler 
Saas  und  Braus ;  4.  der  Goraniers  ;  5.  die  Suile  ;  6.  das 
ToU-  uDd  VoUseiD  [Sch.  10,  81]. 

Koelpfrel,  1.  naeh  dem  Fremdenreclit i  ledifrei ; 
3.  gastlich }  4.  der  Zahluuf  fiherhobeD ;  5«  carlelllslrl  [Scb^ 
10,  82]. 

Kneipgeld,  1.  die  Aualagen  für  die  Gurgel ;  2.  die 
lieraleuer ;  3.  Stoff  zu  naaaen  Verwenduugen }  4.  das  Saufr 
geld  [Sch.  10,  81]. 

K  n  e  1  pg  e  u  i  e ,  1.  ein  Student  von  naaaen  Talenten ; 
2.  ein  Buraehe  mit  weiter  Kehle ;  3.  ein  Bieriiahn ;  4.  ein 
Saufboid ;  5.  ein  bodenleaer.  Bierheld. 

Knelpgenoaae,  u Corpsbruder;  2« Sanfeoliega;  3« 
Bruder  Lüderlieh. 

Kneipgerecht,  1.  commentgemfisa;  2.  rite ;  3.  hur- 
schicos  ;  4.  nach  nassem  Becht. 

Koeipgerechligkeil,   1.  der  Srhenkbann^   2.  ' 
scherzhari  der  Seulor ;  3.  die  Gbargirten ;  4«  die  Blerräthe 
un  d  Kneip  warte. 

k  n  e  i  p    e  r  i  c  h  l ,  i.  q.  Bicrcouvenl. 

K  n  e  i  p  b  a  II  s ,  1.  der  Bieresei 2.  der  Kellner ;  3.  das 
Burgkail). 

Kneipier,  1.  der  Zapfenwirlh  ;  2.  der  Wirlh  ;  3.  der 
Burgvogi ;  4.  der  Schenknieisler ;  5.  der  Braubealzer  >  6. 
der  Knelpslier  ;  7.  der  Hausherr  fSch.  28,  269]. 

K  n  e  i  p  ni  a  d  a  ui  e ,  1.  die  Burgfrau ;  2.  die  Scbeokehre; 
a.  die  Wiriliiu. 
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KneliMMiglitcv  »  KDelpqnalm 

Kneipmagister,  1.  derBierdvetor;  2.  der  BierrMh; 
B.  der  Rneipwart. 

Knetpmamsell,  1.  das  Ilausjüngrerschen ;  2.  die  Barg« 
cselin:  3.  die  Wirtbstochler^  4.  der  Koeipbeseo;  5.  die 

Unlerhalfuii^. 

K  n  e  i  p  m  .1  n  d  a  l  .  1.  der  auf  der  E\kr)oif)o  coilcnde 
ComiDonl;  2.  das  uasse  AecbU  3.  die  Jüieipgeseze  oder 
Saufregeln. 

K  II  e  i  p  in  e  t  h  o  d  e  ,  1.  die  Arl  und  Welse  zu  kneipen  \ 

2.  die  Vollnianier;  3.  das  Plenirsyslem.  In  der  allen  ^.niten 
Zeit  lineiple  man  ohne  üöke  und  mii  aurgestülplen  Hemd- 
ärmeln Seh.  17.  1121. 

Kneipnarne,  1 .  Cerevisname ;  2.  Spiznante,  den  jeder 
auf  der  Kneipe  ffilirl.  • 

Kucipnapf,  1.  der  grosse  Kezkübel ;  2.  der  Hafen  ; 

3.  der  Napf  zum  AasleereD;  4.  die  Schweinstande,  die  bei 
ComroerseD  In  der  Stube  als  Ablrilt  dient* 

Kneipnatar,  1«  Bierlalenl;  2,  die Saufnator^ 3.  die  un- 
verwüstliche Natur. 

Kneipochse,  1.  der  Kneipwirlh;  2«  der  Burgvogt;  3. 
der  Bräuhengst;  4.  der  Schenicesel. 

Kneippoet,!,  der  Redaclor  der  Rofzeilong ;  2.  der  Ge- 
raot  der  nassen  Llleratur ;  3.  der  Fürsteubarde ;  4.  der  WIz- 
narr. 

K  n  e  i  p  p  o  I  i  z  c  { ,  1.  die  Kneipordnung ;  2.  das  nasse 
Rerhf ;  3.  der  VVirth;  4.  die  Wlrlbscbaftspolizei,  welche  um 
11  rhr  ahfassl. 

Kneippost,  1.  die  Fahne  vor  der  »nrg,  als  Zeichen  der 
Gcsellscbafi  für  Koniiueode;  2.  die  ßurgllötef-  3.  der  Haus- 
knecht. 

Kneippredigt,  i .  die  Rede ,  die  ein  jovi  iler  Theologe 
jeden  Sonnabend  in  der  Kneipe  hält;  2,  die  Siitenpredigl; 
3.  der  Ulltsermon. 

K  n  e  i  f)  p  II  d  e  I ,  I.  q.  Bieresel. 

Kneippump,  1.  der  Credit  in  der  Schenke;  2.  das 
Kreidenrechl ;  3.  die  Tafeirähigkeil ;  4.  das  Zutrauen  auf 
Geld  und  Zahlen;  5.  das  Borgen  in  der  Burg. 

Kneipqnalm,  !•  der  dike  Tabaicsdampf  in  der  Kneipe; 
2.  der  Kueipnebel,  vor  dem  mao  einander  i(aum  sieht* 
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Knjeipquasten     Kniff  tBt 

Kneipquaslen,  1.  die  grossen  Zodeln  am  Kiobea ; 

2.  die  Rcnoinniirquaslen  an  der  grossen  Um ^^pleile. 
Kneiprad,  1.  dieBierulir)  2«  die  Slubeuuhr;  3.  die 

Burgmesse. 

Kn  e  1  p  r  a  n  (l  «i  I  ,  1 .  der  Handel ;  2.  der  ^illr^^Urieg ;  3. 
der  Zechlärm;  4.  der  Sanj?  und  Klang;  5.  der  ünfriedeo; 
(i.  die  Streilsaci»e ;  7.  das  Holz. 

K  D  e  i  p  r  e  c  h  (  ,  1 .  das  Trinligesez ;  2.  das  nasse  Recht ; 

3.  der  Conunent;  4.  die  liefugniss,  zu  bechern. 

K  n  e i  p  red e  ,  1.  die  Eioweihungsrede  einer  neuen  ßurg; 

2.  die  Eröffnungsrede  der  versofTeuen Durchlauchl;  S.Bier- 
•ernion ;  4.  die  ErölTouog  eines  Actes. 

Koelprellgi  ou,  1.  der  allgemeioe  Plecligiaube;  2. 
die  Spiesse;  3.  die  Moneteu ;  4.  das  Geld ;  5.  die  Knöpfe; 
6«  die  Tlialer» 

Kuetpsaa,  i.  Bargglük ;  2.  Scbweln  tu  der Selieaite; 

3.  das  Saaglulc* 
Koeipscaadalf  i.q.  Rnetprandal. 

.  K  n  e  i  p  t  a  g ,  1.  der  zum  BeclierD  bestimmte  Tag  lo  der 
Woetie;  2.  der  Corpssonniag;  3.  der  Dasse  Feiertag;  4.  der 
Volltag,  deren  gewöholicti  zwei  io  der  Woche  sind,  velcbe 
liel  Strafe  von  allen  Gorpsiers  besucht  werden  müssen 
[Seh.  26,  245J. 

,  K  n  e  i  p  ta  I en t,  i.  q.  Kneipgenie. 

Kneipwache,  1.  die  Todlenwache;  2.  die  Todteo- 
k<nnimerverwaitung;  3.  der  Charon,  der  die  Vollen  zu  spe*- 
diren  hat. 

Kneipwang  st,  1.  der  dike  Bierbauch)  2.  der  f  assbaucb; 

3.  der  Sanbauch. 

K  n  e  i  p  w  a  r  t ,  1.  der  Subsenior ;  2.  der  Bierdoclor;  3. 
der  nierralt)^  4.  der  mit  Handhabung  des  Cooimeuis  beauf- 
Iragle  Sludio  [Sch.  G,  36]. 

K  n  e  i  p  w  u  m  m,  1. Schenkbier ;  2.  Dünnbier;  3. Zapfen- 
bier; 4.  KneipslofT;  5.  Sominerbier. 

K  n  e  i  p  z  e  i  t ,  1.  der  lieginn  des  Commerses  auf  der  Ex- 
kneipe,  also  7  Uhr  Abends;  2.  die  Zeil  des  Abschiebeos  — 
12  Uhr;  3.  die  gesezliche  Zeit  zum l^acblrinkeu,  5  Miiiulen 
[Sch.  13,  103]. 

Kniff,  1.  derKreuzer;  2.  die  ScheidemüDzei  3.  das  lieid; 

4.  die  LUl;  5.  der  aauk  [Sch.  21,  184^]. 
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Kölker,  i.  der  Geixlials,;  2.  der  Pfenoliigipaller;  3. 
der  Scbmuxbaad. 
Efilkeref ,  1.  die  Schmosigkelt^  2.  der  Geiz;  8. die 

Judeoiuanler  [Seh.  il,  88]. 
K  n  i  k  e  r  n  ,  1.  geizen  i  2«  sparen^  3.  fucbseo;  4.  scbma- 

/ein;  5.  jüdeln. 
Kuikeriff^l.  cameelig;  2.  geizig;  3.  sciimiizlg;  4.  ja* 

disch  Sch.  22,  204]. 

K  n  i  I  U  1.  Fleisch  ;  2.  Braten  >  3.  der  Rehbraleu^  4.  der 
Frass;  5.  für  koüli}  daber  6.  voll;  7.  besolleu;  8.  toii  und 
voll. 

K  n  i  1 1  e  II ,  1.  Fleisch  esseo;  2.  einen  Rehbralen  verzeh- 
ren; 3.  fressen;  4.  fressen;  5.  für kQüliea,8aufeo,  becbero; 
6.  sich  pleniren  ;  7.  comraersiren. 

K  n  i  1 1  e  I  c  0  m  m  e  n  t ,  1.  das  Holzen  mit  Stöken  und 
Hezern ;  2.  die  Kuebeiuianier ;  3.  der  Uolzcommeul  gegen 
Kaffern  und  Knolen. 

KDittelmann,  1,  ein  Holzbengst;  2.  ein  Knote  ;  3.  ein 
Kaffieri  4,  ein  Flegel* 

Rniüeln,  i.  mU^iem  Knillel  begra$8en;  2.  prügeln;  3. 
bolzen;  4.  bauen. 

.  Knopf,  1«  der  Kreuzer;  2.  das Kopfstik ;  3.  der  Zwölfer; 
4.  der  Harle;  5,  derTbaler;  daber  3.  die  Redensart:  Knöpfe 
springen  lassen,  d.  h.  Geld  Yorscblagen. 

Knote,  nach  Einigen  von  nodos  ^  Knopf -r  and  troplscb 
auf  geistige  Knöpfe,  auf  das  Fehlen  des  Verstandes  und  der 
Bildung  übergetragen  auf  die  Handwerksburschen  und  Ibre 
Stöke;  nach  Andern,  und  zwar  richtiger,  vom  lal.  ignotus  ~ 
Unbekannter,  Fremder,  NIchtgenosse  —  abstammend,  daher 
besser  Gnote  als  Knote,  weil  lezteres  aber  in  der  Burschen- 
Sprache  eingebürgert,  so  halten  wir  uns  an  dieses,  also  au 
die  neue  Form.  1.  Einer,  der  einen  Knoteiistok  tra^t;  2.  ein 
Kerl,  dessen  Bildung  und  Verstand  verkrüppelt  ist,  also 
geistige  Knoten  hat;  3.  ein  Handwerksgenosse;  4.  ein  den 
Studenten  Unbekannter;  5.  Einer,  der  in  seiner  Tracht, 
seinem  Thun  und  Lassen  gegen  die  Musensöhne  absticht; 
6.  ein  Mensch,  der  mit  dem  Burschenleben  und  seinen  Ge- 
sezen  nicht  vertraut  ist ;  7.  Einer,  der  den  trauten  (jclageii 
Crenide  bleibt ;  8.  ein  Ignorant  in  nassen  Dingen;  daher!). 
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ein  Kerl  ohoeSftle,  ohoe  Bildang,  ohne  Lebensphilosophie; 
10.  ein  Hand\verkdt)ursche;  11.  ein  SchafTeseli  12.  ein  Boa- 
tiqnenhund;  13.  einVorfellhengst;  14.  ein  ßlaumontngskind; 
15.  ein  Grobian  von  Haus  aus;  16.  ein  Esel  von  Natur;  17. 
ein  nie  zum  Ochsen  werdendes  Kalb;  18.  ein Arheilslümmel ; 
i9.  Einer,  der  ohne  ihre  Siüen  zu  verstehen  und  ihr  Leben 
zu  l)egreifen,  die  Studenten  in  Müzen,  Pfeifen  und  Quasten 
dumm  nachatTt;  20.  ein  Kerl  ohne  Sinn,  Wiz  und  Verstand, 
der  sich  zum  Anzug  des  Studio  sehit(t,  wie  Lichtenbergs  Kalt) 

zum  apporliren  1  und  dem  man  das  »ne  Knota 

ultra  raodum«  täglich  einl)lauen  sollte.  Characteristisch  für 
das  Knotenthum  ist  nachstehender  Wiz  von  Heidelberg,  den 
man  so  oft  hinter  Rahme  und  Glas  sieht.  Studio:  »Ihr  seid 
KDOteDl«  Knote:  was  stminer?  »Rootenü«  Drek  simmer, 
«od  wer  des  sagt,  der  Ist  ein  Esel,  and  des  sag  ich!  »Unter- 
stüzl«.  [Geof.  DIssert.  de  norma actionoiD Studiosorum,  edita 
ab  Renommista  reruni  borselileosarom  experleDlissfmo  eo- 
deiDaae  fntrepido  horriliilique  Martiale  Schlak.  Raarenfel- 
sensi,  MDCCCXXyUIy  2 Va  pL,  4.StQd.-Lex.,  pag.  43.  Sch.  9, 
60. 12, 92.  Gness liasde  re  igaotf oa  slve  kootica,  Diss.  borsch. 
Weziarl»,  MDGGCXL.] 

Knoteoehre,l.die  dike  Bhre  der  Handwerker^  2,  ia« 
blamable  Bbrei.3*  die  Hoizehre;  4.  die  Pechebre. 

Knotenesel,  1.  ein  Lehrjuoge;  2.  ein  angehender 
Knote;  3,  ein  Geseilenfucbs ;  4.  ein  Kalb  Gottes. 

Knetenscandal ,  1.  der  Lärm,  den  die  Knoten  in  der 
Kneipe  machen;  2.  das  Dnmmgebrüli  der  Gesellen;  3.  der 
Streit  mit  Schürzeumänaern ;  4«  die  Holzerei  mit.Uandwerks- 
burschen  [Seh.  9,  61)]. 

Knoten  Schaft,  l.die  Handwerker;  2.  die  Gesellen  i  3. 
die  Scbürzenbeiden,  als  Gesammibeit  betrachtet;  4.  die  Bsei- 
zunft. 

Knotensenior,  1.  der  Zunftstier ;  2.  der  Zunftmeister; 
3.  der  Obmann;  4.  der  Altgesell;  5.  der  Oberesel. 

Knoienlhum,  1.  die  Grundsäze  der  Gesellen^  2.  das 
rohe  und  ungehobelte  Leben  der  Uaudwerlier;  3.  der  Hand* 
wericston  ;  i.  die  Geselienschaft. 

Knolenwichs,  1.  in  Frak,  Hut,  Vatennörderu  und 
Knebelschuhen;  2.  in  der  blousei  3.  iu  der  Schürze  und  in 
PaütofiTela. 
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Kd o te n w Q chd ,  i,  Geselletibier ;  2.  Duoobier;  3.  Schenk« 
biet}  4.  Saubier  [Scb.  12,  ülj. 

K  n  o  t  e  II  w  u  rar  m  ^  i.  q.  KtioteD wachs. 

K  0  o  t  i  a  (neolat.) »  1.  die  Knolenscbart;  2.  dfe  Gesellen, 
als  Verein  gedacht;  3.  die  Blaumootagsgeseliscban. 

Knollade  (neuIaL),  1.  der  Gesellenstrauss ;  2.  die  Hol«» 
serei ;  3.  die  Grobheit;  4.  die  Dummheit;  5.  das  saugrobe 
Benehmen;  6.  die  Schmu/i&kcil. 

Knotig,  !•  gesellenrniissii;;  2.  roh;  3,  grob:  4.  saogrob; 

5.  handsdufnm  ;  6.  snndik  ;  7.  schmuzler. 

Knüll,  1.  (llk;  2.  voll;  3.  bejjoislert;  4.  helruiiken;  5. 
besofTen;  6.  (oll  iin  !  voll ;  7.  saiivoll;  8*  liauoaeadik ;  un- 
fähig: 10.  a'tgefallen  fSch.  22,  •iOi-l. 

K  n  (j  1 1  e  Ii ,  1.  bechern  ;  2.  zechen  ;  3.  (rinken ;  4.  cominer- 
sireii;  5.  saufen;  6.  sich  füllen;  7.  sich  toll  und  voll  saufen 5 
8.  steif  >verileii;  J).  abfallen;  10.  eine  Mederlaije  erleiden. 

Knüllhans,  1.  Cerevisname  für  einen  ti.iupihahn ;  2.  ein 
Vollmann  ;  3.  ein  Hierheld  ;  i.  ein  Zechslier>  5.  ein  Saufbold. 

K  n  Ii  1 1  i  a  lat.;,  I .  das  Vollcorps ;  2.  der  Mässigkeilsvereln, 
mit  dem  (iruikdsaxe,  nie  nüchtern  und  aufrecht  abzusoken: 

3.  die  personincirle  Ausgelassenheit;  4.  ein  Corps  mit  den 
Farben  welnroth,  biergelb  und  schnappsweiss. 

KnfiliUäl,  l.dte  VollheSt ;  2«  das  Uebergewichl ;  3.  die 
Besoffenheit  $  4.  der  Rausch;  3.  der  Capitalbrand ;  6*  die 
Bilederlage;  7.  der  Abfall  [Sch.  19,  164]. 

Knurren,!,  murren;  2.  schimpfen,  schelten; 3. brum- 
men; 4.  sizen;  5.  schwlzen;  6.  anleimen;  ?•  verdonnere. 

Köder,  1.  der  Resenfreund;  2.  der  Goormacher;  3.  der 
Liebhaher;  i.  der  Schlauchführer ;  5.  der  Sprizenraelsier; 

6.  der  Düchellelter  ;  7.  der  Knailhen$;st:  8.  das  Figgluder. 
Ködern,  1.  mit  Fleisch  loken ;  2»  anlokeo ;  3.  ziehen; 

4.  pousiren :  5.  handgreiQicb  den  Hof  maciieu ;  6.  bearbeiteu; 

7.  bürsten ;  S.  knallen. 

König,  1.  der  Senior  in  dem  Bierstaat;  2.  der  Meisler: 
3.  der  Held  des  Tages  ;  4.  der  Kueipwart;  5.  der  rex  vini 
der  Alten. 

Iv  ö  n  i  g  1 1  c  h  ,  1 .  hochher ;  2.  fürstlich ;  3.  fldel ;  4.  kreuz- 
fidel; >.  fanios;  6.  burschicos  Sch.  22,  203]. 
Königsberg  (buraich.  Geogr.)»  lat.  Regismoutium,  Re- 
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ITi'omontum,  1.  Stadt  In  der  preuss.  Provinz  Oslpreussen  mit 
70,000  EUiwoboeni,  am  Pregcl,  mit  efner  am  17.  August 
15i4>  gestifleten  Universität  mit  40  Proressoren  ond  700— 
1000  Stadenteo ;  2.  Lyceum  und  Gymnasium;  3.  FidelitSt: 
norddeutsch;  4.  Corps:  Preussen,  scbwarse-veiss,  West- 
phaien,  grun-weiss-sctiwarz,  Pommern,  blau-wetss,  Polen, 
schwarz- weiss-gold,  Schlesler,  schwarz-rolh^btau;  5.  Knei- 
pen :  Kanters,  D^tmann  ;  6.  ßier:  gut;  7.  Schnapps :  or- 
dentlicb^  8.  CommentiHleh;  9.  Leben  :  theuer;  10.  Vergnü- 
gungen: Eisenbahn  elc.^  ii.  Mernoiabiiia:  Kanliana« 

Köpfchen,  1.  ein  Kopfslük  ;  2.  ein  ZwölfkreuzersUili ; 
3.  ein  Sechsbäzner  [Sch.  12,  100]. 

Koffer  ,  1.  die  Reiseklsle;  2.  der  Kieiderbehälter;  3.  das 
SludentenschilT;  4.  das  S;ik  und  Pak  des  Sludlo. 

Kohl,  I.Unsinn;  2.  duuunes  Zeug;  3.  Mist,  Pech;  4. 
Viehereien  [Nal.  d.  d.  Stud.  2,  75!. 

Kohlen,  1.  scüwazeu;  i^.  niislen;  3.  Dummheiteu  ma- 
chen ;  4.  seichen. 

Kolben,  1.  der  Sorgenbecher;  2.  der  Penis;  3.  der 
Dachshund  i  4.  der  Schwf^nz. 

Koller,  1.  ein  wülhondes  Pferd ;  2.  ein  krankes  Ross : 
3.  ein  angeslekter  Besen;  4.  ein  verbranntes  Kind;  5.  ein 
Saamenscb;  6*  die  Hosen;  7.  die  gelben  Lederbosen  des 
Studio ,  welche  zum  grossen  Wichs  gehören ;  daher  8»  dl« 
Redensart :  in  Koller  und  Kanonen. 

Koller  und  Kanonen,  auf,  1.  eine  Blamageforderang; 
2*  eine  Forderung  gegen  einen  Juden;  3.  Antwort  für  einen 
Kiingenscbeuen. 

Koller  und  Kanonen,  in ,  1.  Im  grossen  Wichs;  2.  ia 
Parade;  3.  in  getben  Lederhosea  und  Postiiion8a4iefela 
[Sch.  e,  36]. 

Konstituiren,  1.  sich  unter  einem  gerneinschaftiichen 
Verbiuid  einigen;  2.  sich  als  Corps  aufthun;  3.  Verfassung 
und  Conimenl  anerkennen;  4.  deu  Tag  des  Duells  bestlm- 
uien;  5.  bestiintiien  jSch.  4,  21]. 

Konstit  utio  n  ,  i.  q.  Cousliluliun. 

Konstitutionelle,  1.  derjenige  Zweig  der  Burschen - 
sch  ift,  der  die  Einheit  Deutschlands  unter  eiueiu  Herrscher 
\ionte;  2.  die  Einheitsmannen  [Sch.  4,  23). 

K 0  ^ f, l.eiu Seclisba2uer;2.  ein ualerrcichischer  V* Guldea 
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Korb ,  1.  die  Studenlenstube;  2.  die  Zelle  ;  3.  die  Kneipe ; 
4.  die  Ilanddeke  am  Schläger ;  5.  die  Schüzuog  vor  Hiebeo; 
6.  der  Abschlag  und  Abweis  [Seh.  17,  14i]. 

Korben,  1.  zu  Hause  sein^  2.  Im  Zimmer  liegen;  3. 
schanzen;  4.  bülTeln;  5.  sich  erbrechen;  G.  kezen. 

Ko  rb  Ii  egen,  im ,  1.  die  Stube  hülen  ;  2.  in  der  Zelle 
sein:  3.  \^ei?en  Anschissen  Im  Belle  oder  in  der  Stühe  blei- 
ben müssen  ^  4.  ochsen  ;  5.  schanzen^  6.büflreln ;  7.st^inoseln. 

Korbr  appie  r  ,  1.  ein  Maurappier  roilKorb  imGegensaz 
YOii  Gloke ;  2.  der  stumpfe  Fechldegeo. 

Korbschläger,  i.  q.  Seliläger. 

Korn  nehmeD, aofs,  1.  aaf  dem  SlricAi  haben;  2,  aof- 
Kleben;  3.  uzen;  4.  zam  Besten  haben;  5.  Schindlader  trei- 
ben) 6.  beleidigen ,  blamlren  [Sch,  6 , 45]. 

Korps,  vtde  Corps. 

Kosmopolit  (griech.) «  1.  ein  WeltbQrgert  2. ein WeH- 
klnd;  3.  ein  Lebemann;  4.  ein  Philosoph  nach  nassem  Sy- 
stem ;  5.  ein  Kneipgenie. 

Kos th  aas,  1*  der  Ort,  wo  man  seinen  Frass  hält;  2«  die 
Spelsewlrlhschafl;  3.  die  Restaoratlon ;  4.  das  Frasshaus. 

Ko st phi lister,  1.  der  Hausherr;  2.  der  Wirth,  bei  dem 
man  frisst;  3.  der  Dlicroelsler^  4.  der  Magenpatron. 

Kostphil  i stresse,  1.  die  Frassfrau)  2.  die  Uagentrö- 
alerin;  3.  die  Hauswirthin. 

Kostüm,  i.  der  Anzog;  2.  die  Tracht;  3.  der  Wichs 
[Sc h.  31,  286]. 

Kost  und  Logis,  l.  Frass  und  Wobnunj?:  2.  Fjorge  und 
Mühlen  3.  Pfarre  und  Knarre;  4,  (rop.  eine  schöne  Toch- 
^  (er  und  eine  iietle  Flöte  im  Haus;  5.  Unterlage  und  Unter- 
haltung [Ren.  V,  2]. 

Krämpfe,  1.  ünterleibsbesch werden;  2.  Stanzen;  3. 
Congestionen  nach  dem  Kopf;  4.  Drülcungeni  5.  Anzeichen 
des  Vollseins  bei  Besen. 

Kränzchen,  1.  die  Unterabtheilung  der  Burschenschaft  9 
2.  die  Gesellschaft;  3.  das  Saufcollegiam;  4.  der  Glabb;  5. 
der  Freundenzirkel  [Sch.  4,  21]. 

Kränz!  aner,  1.  Glieder  eines  Kränzchens  ;  2.  Gesell- 
»chaflsglieder ;  3.  Leute  von  der  Burschenschaft. 

Kraf tsuppeuanstalt,  1.  eine  Suppenkucipe  in  Mün- 
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rhen  in  dor  Amalienslrnsse;  2.  die  Suppenwirlhscbafl^  3. 
Irop.  der  TulT,  4.  der  Olyrnp;  5.  das  Bordell. 

K  rag  0  II ,  1.  die  Kelile ;  2.  die  GurgeU  3.  der  Hals;  dalier 
4.  die  Keiiensarl;  Einen  Leim  Kragen  nehrpea^j  o.  durch  deu 
Krageu  jatren. 

Krakel\  1.  Lärm^  2.  Speclakel ;  3.  Streit ;  4'.  HoU;  5. 
Scandal;  6.  da^Mchie  Ohr^  7.  die  rechte  Seite. 

Rra  kel ,  auf)  !•  auf  Bolz  ynd  Streit;  2.  aaf  der  recMen 
Seite ;  S.  aaf  dem  reebten  Ohr$  daher  4.  dfo  Möze  cnf  Kra- 
kel tragen,  d.  h.  anstösslg ,  nicht  wie  andere  Leute,  aofm 
Ohf  [Reo.  S^T], 

Krallen,  1»  die  Händen  2*  die  groben  Utede;  3.  die 
Tazeo. 

Krambambull,  1.  ein  warmer,  mit  Zuker  gekochter 
Branntwein;  2.  der  Schnappi^luhweln ;  3.  ein  Gegöff  von 
ScfaAabri,  weldierangezäDdeltfiid  mit  Zoker  vehftJsehlwfrd$ 

4.  der  akademische^inistllieetSch.  20,  173]. 

^rank,  1.  an  wohl  a«  den  Beuteln^  daher  2.  verbrannt; 
3«  betripperl;  4.  abgebrannt,  rein,  ohne;  3.  pleehsinnig^  6. 
aur  dem  llund. 

Kr  a  nkbei  t,  i.  das  Unwohlsein;  2.  das  Bentelleiden ;  3. 
der  Tripper;  i.  der  Hund. 

K  ra nkh ei  is halber,  1.  wegen  des  «Trippers;»  2.  uro 
des  Hundes  willen» 

Krass,  vom  tat.  crassus.  l.dik;2.  grob:  3.  un p^esolil If- 
fens 4.  uneingeweiht ;  3.  unerfahren ;  6.  roh ;  7.  in  die  nassen 
Freuden  und  Leiden  noch  nicht  eingesalzen. 

Krasser,  1.  ein  diker:  2.  ungehobelter;  3.  daher  ein  an- 
gehender Studio:  %.  ein  Fuchs  im  1.  Semester  [Sch.  fi,  43  . 

Krazen,  1.  reihen;  2.  bürsten:  3.  bu/en:  'i.  slällen; 

5.  reinigen  :(>.  feilen:  7.nagelQ  j 8. knallen ;U.sakea;  10. se- 
ien :  II.  loslegen  J  12.  vögeln. 

K  r a  z  f  fi  s s e ,  1.  Complimente;  2.  Gratulationen;  3.  Ent- 
schuldigungen. 

Kraus,  1.  Name  für  den  KeitburscbeU)  2.  der  Bediente  ; 
3.  der  Sliefelfuchs  [Srh.  M)\ 

Kriegslager,  1.  hei  (hMi  Deniatroj^en  eine  Voreinsah- 
theiinns:;  2.  der  Proviu;tiai  -  Verein ;  3.  die  Ue/ivkitab- 
Ibeiluuj^. 

IS 
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KretiDS,  1*  uoi?esUliete  Kinder  voa  SöfiTBro ;  2.  Bier- 
missgebarlen;  Geislfabrleate  $  4.  BterJ^röpfe  a  la  /esa 
[Sciu  2t,  183]. 

Kreuzftitoli^l*  hellauf;  2.  lebensfroh;  3.  floU;  4.  semper 
lustig;  5^*iMbii9  ood  Braus;  6.  toll  ood  voll.  ^ 

EreufM«,  Fechtkuost :  1.  ein  Hieb  In  ^e  durch  eine 
parirte  und  dur^  fintlren  gegebne  Blfi^;  2.  ein  Uner* 
warte|ir> 

Kripie  (grfeehO»  1*  die  Edtschetdung ;  2.  der  Moment  der 
BotschelduDg;  3.  der  Wendepunct  In  den  Finanzen  ;  4.  die 
gefährlichen  Krankheitstage,  nämlich  der  3^  €,  9  nnd*ilj 
5.  das  aut  ant  für  den  Beutel. 

Kriterium  (griecb.),  i.  das  Kennzeichen ;  2.  das  Merk- 
mal; 3.  der  Prüfstein. 

Kritik^  unter  aller,  1.  schlecht;  2. pechens ; 3. asch* 
grau$  4.  QSÄrm  Loder;  5.  snm  Abbrechen;^,  zum  Anmls- 
sen  ;  7.  zum  Zerspreogeo^  8.  unter  der  Kaze. 

Krönung,  1.  der  Hoftag;  2.  der  Wahltag  des  BierförsttD; 
3.  Sliftlingsfest;  4.  grosser  Ulk  [Sch.  17,  151). 

Kro  nschmolll  s,  l.derall<;emelueScbmoliis  l)elmConi* 
mers;  2.  der  Schmollis;  3.  die  Duwelse. 
Krumm.  1  krank  am  Beutel ;  2.  betrippert;  3.  mit  der 

Lustseuche  behaftet. 

Krummer,  1 .  ein  Schläger  mit  gebogener  Klinge ;  2.  ein 
in  der  Mitte  eingebogenes  Bierglasi  3.  eine  JLanze;  4.  eine 
preussische  Stange  [Sch.  5,  28j. 

Krummstab,  1.  der  an  Hoftagen  vom  versofTenen  Erz- 
bisehof  getragene  Stab,  Inful;  2.der  Bischofsstab  [Sch.23,2i8  !. 

Krus,  1.  der  Bedieole;  2.  der  Lakai  j  3.  der  Wicbsier 
I  Sch.  6,46]. 

Kruste,  1.  der  An$az  in  der  Tabakspfeife ;  2.  das  Kalb  ; 
3.  der  Rez. 

Kr  uze,  1.  der  Ueberbleibsel  des  Aepfeis;  2.  der  Rest; 
3.  der  Polak:  4.  der  Philister. 

Kuchen  Professor,  1.  derKucbeot^äker;  2.  der  Paste- 
tenbrater;  3.  der  Teigesel. 

K  ü  m  m  e  i  l  ü  r  k  ,  1.  ein  Studio  aus  der  Nähe  der  üni- 
Tersitälstadt ;  2.  ein  Universitätsstadtburger^  3.  eiutauds- 
liuote  ;  4.  ein  Pflastertreter  [Scb.  12,  139J. 
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K  u  b  s  t  a  1 1 ,  1.  die  Narrhalla ;  2.  die  Todtenkamraer :  3. 
der  Ort,  vohin  man  auf  der  Burg  die  Yoliea  zum  Auskezea 
UDd  Ausruheo  briugt  [Sch.  16,  139]. 

Kahsuof,  1*  der  Bauerntaiiz  ;  2.  der  Landalk ;  3.  der 
]yiederball ;  4.  der  Sebwanz ;  5.  der  Fldliri!i0ftag  ;  6.  ein 
Taoz ,  aar  deia  KooteD  ood  Baaerlummel ,  tMdbfiebm, 
Zobel,  Fldteo  ood  Cattaubesen  erachefnep,  aof  dena  viel 
drQber ,  draaf  ond  drelaielil ;  7.  die  Herz-  und  Sclgvauz- 
restaiiralioo ;  8.  eio  Bidl,  wo  Jeder  fflr  alcbAetbst  aufäftieleo 
kanii$  9.  der  Sanball*,  lO.  der  Uareotaiiz  [6cti.  16, 1^9}. 

K  o  od  e  n ,  1*  Liebhaber ;  2.  Ahoebineri  3«  die  Figgaboo- 
nenteo ;  4.  die  Aohfingllcheo. 

Kmidscbaf  t,  I. Kundeii. 

Kunatapracbe,!. diefielehrleDdprache;  2.  die  Slii- 
deDtenapmehe ;  3*  die  Borsehenleniiliiolegle. 

rf  ü  r  8 1 ,  K  bei  der  Bierfehde  eio  QMolaoi  von  aeaha 
Gläsfra  oder  Siaogee ;  2.  in  Harburg  Name  fdr  deo  Bier- 

her^og. 

Kutsche,  1.  der  Schwank  4  2.  der  WIz  ;  3.  die  Zote ; 
4.  eioe  alle  Schnalle;  5*  ein  Saumensch  Nro.      6.  der 

Wagen. 

Kutscher,  1.  der  Possenreiaser ;  2.  der  Wizoarr ;  3. 
der  Knallhengst  ^  4.  der  Schwager  :  5.  der  Haaderer. 
Kutte,  1*  der  Schlafrok ;  2.  der  Abdeker ;  3.  die  Toga. 
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'«Ä.  2  vVöii 

Al)hrcrhfn  iies 

janiinrii  statt 

\,\n^n\e  in . 

.    4  . 

Touch  e» 

Tausch  es. 

ArminU 

• 

Fanal  er. 

-  w . 

Auf  AMta  Hund 

Lamlthar^i 

• 

Labard  t. 

.  38  - 

AuC  Tinoat« 

faori 

01  ort. 

.   40  • 

Baeeliiit]irMtttff  • 

UaUmaiar 

m 

Haltmdier. 

-   41  - 

Battttte 

Battttte 

Ballnte. 

-   45  - 

B«diliiun«rt 

kauontnaitur 

m 

kanoneukaUitc 

.    46  . 

Bcl*g«n 

iUtaKcali«». 

.   48  . 

Besen  attribllt 

VttrtrMba 

VorUke». 

.    73  - 

)>Iene 

• 

Plenum. 

-    79  . 

l^limmensteilMC 

ScheissliMU«ler 

Sch«usheuolcr. 

-    81  - 

Blintmensleiuer 

m 

Binrnirnsteiiifikj 

-    89  - 

Biir£rwa»l>ca 

III  Kulili'u 

1 

in  Kahlca. 

-  109  - 

Chur                •  •  - 

KK^toriini 

rhütorum. 

-  109  - 

Chur 

fr<iiu.,  Coiie 

-  109  - 

Cihur 

ruiii.  CucfA 

roll).  CoiK. 

-  119  . 

Credit  in  Banken  - 

Fiduiii 

fr 

FitlUL. 

-  124  - 

Deficent« 

Deficicnta 

m 

Dcficeiite. 

-  142  - 

Buvchjagd 

Sttof 

m 

Schnof. 

.  175  . 

Pidui 

Fidnm  and  Fidui 

m 

Fidii«.  allein. 

.  m  . 

Finkeusehwof 

Finkauauof 

m 

Fuikeutcb«  »f. 

.  177  . 

t» 

Kuhtuof 

Kiihtobvof. 

.  180  . 

Florhüchte 

H.iltmaier 

m 

Haltniejrer. 

.  185  - 

Fraukfiirter«e«1»dal  - 

fiertr 

m 

-  189  - 

Fttck* 

LautlthanU 

L.il)harda. 

-  189  - 

ft 

Professoren^BlWlcb.- 

Profeaioren.  Bi 

-  206  - 

Go«iciireclit 

auf  dem 

m 

mit'. 

.  20()  - 

dem 

m 

Jen . 

-  206  - 

G  0  t'i  t  - 

soll 

m 

sunt. 

-  223  - 

Hexxmetfr 

m 

hssto. 

.  251  - 

Juc  pri».  iiootia 

Jas  Durch 

Ja«  Diog. 
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oder : 

lärklärun^  aller  iin  Stodentenlebeii  Torkommen- 
den  Sitten»  Atisdruke,  WSHer»  Redensarten  und 
des  Comments,  ueb«it  Angabe  der  auf  allen  llni^  cr-  * 
sitäten  bestehenden  Corps»  ihrer  Farben  und  der 

Kneipen» 

Ein 

unentbehrlleiiM  Hand-  und  HUf^buch 

flir 

Lyceisfen,  GyrnnnsinslPn,  Penäler,  Polylechniker,  Forsl- 
polakeii,  Cantoiis-  und  Realschüler,  Maulthfere,  Füchse  und 
Studenten  ,  die  forsche  Häuser  werden  wollen  ,  diesen  zur 
Erlernung,  und  alten,  ausgesüff<'uen  Burschen  und  einphiU- 
slrirleu  iläuplern  zur  Erinnerung  an's  sei.  Burscheulehen. 

Vun 

J.  VUliUUAlViy,  Dr*  rei  enelpM 

Senior  Jer  Ciiiillia,  Commarulcur  des  könlgl.  preuss.  Stangenonlens  I.  Clasae, 
lUttcr  Je«  hajerscheu  Slielelor Jen*  roni  hl.  JBok,  Je«  Frankiurter  Seidel., 
de«  froflflherz*.  heni«cheii  Hiiin]ten.,  des  t^eheitehcn  Lanren-  und  de»  «ehvci- 
Renschen  IVIa««>Ordenx  ;  (  lulie.  ist  her  Com luer/.ienrath,  AsscMor  am  Jeuttchen 
i\eich«]uergeiiehteiu  Weilar,  LhreamitgUed  de«HeiJelliergexSaufcullegiuius, 
SeeretMr  dex  Gietser  RenommUtica,  Pvilset  der  Helvetia,  ordentliches  Mitgtied 
de«  Miiucheuei  IJiervereiii»,  und  mehrerer  ausländischen,  versoffenen  ttnd 
reckehKteu  GeceJi«obaft«n  Mitglied  luid  EhxcniuitgUed. 

Z'wetter  Tfaeil. 


^    Druk  nod  Verlag  von  Rudolf  üaleregger. 
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Ii. 

Laben,  1.  beleben;  2.  erfrischen  ?  3.  erqulkeoj  4.  slar-  , 
keil,  restauriren;  5.  inniges  Vergnügen  au  Ehvas  haben;  6. 
lüil  Seelenfreude  geuiesseii ;  7.  becheru  \ 8.  kueip«ii  s  9.  ^ni- 
mersiren,  10.  suitisiren. 

Labesoff,  1.  ein  Erfriscbungslraiik  ;  2.  eine  Uerzslär- 
luiüg;  3.  ein  CapilalsofT;  4.  ein  SolTnacU  Noten. 

Lab  Oratorium  (lat.) ,  1.  die  Werkslätle  eines  Scheide- 
künsUers,  Apothekers  oder  Feuerwerkers ;  2.  die  Schinelz- 
,  Stube;  3.  die  Giesserei;  4.  der  Schmelzofen ;  5.  der  liegende 
*  Schmelzofen  ;  6.  der  Puff;  7.  der  Olymp ;  8.  das  Bordell ;  ü. 
das  SctiulziiLimer. 

Laboriren  (lat.),  1.  chemisch  bearbeiten;  2.  schmel- 
zen; 3.  eiusezen^  4.  mischen;  5.  einhängen;  6.  buzen,  bür- 
sten; 7.  saken,  reilen;  8.  knallen,  huren;  9.  leiden,  krank 
ieüij  10.  in  der  Sehnte  schwlzea. 

Labaal,  U  dleLeibfreode;  2»  derLeibtronk;  S^dasLelb- 
esseo;  4.  das  FreudeostQk ;  5.  das  Seeleagaadium;  6.  die 
Herz*  ood  Schwaazerqulkung. 

Labyrinth  (griech.),  i.  das  von  Dädalos  auf  Kreta  ge- 
baaie,  mli  vlelealrr-  und  KreuzgäDfen  versehene Crehäode; 
2.  das  Irrgewiude;  3*  der  Wirrwarr;  4.  der  Irrgarten;  9. 
ein  verworrener  Handet ;  6.  das  Pech« 

Läehe  (franz.))  i*  schlaff;  2,  zaghaft;  3. feig;  4.ittingen- 
scheu»  5«  mohrig;  S.judisch}  7.  schisswässig;  8«  nieder- 
trlcbtlg»  ehrlos;  9.  ein  Tuschwort« 

L&che  te  (franz.)^  i-  die  Schlaffheit;  2.  die  Trägheit ;  3. 
'  die  Feigheit;  4.  die  Ktlngcnscheu;  5.  der  Schlss;  6.  die  Nie- 
derträchtigkeit; 7.  die  Schaf terei. 

Lachs,  i.  elngrdsscrweltmaallgerSeeflsch^  2.  ein  gross- 
mauliger  Besen;  3.  ein  VVasserthierchen  mit  weitem  Manl; 
i.etneSehnalie;  5.  ein  abgeattztasSprizieder ;  6.  ein  weitf— 
Saumensch.  , 

Lachsfaog,  i.  die  Lachsjagd  mit  einem  Gitterkasten, 
worin  sich  die  Lachse  verwirren;  %•  die  Beseojagd;  3.  der 
Dämpiierritt;  4.  der  Saufang. 

Laorimä  Christi  (tat.),  1.  eig.  Cbristuathränen;  t. 
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t9S  ILiaden  —  Lttdy 

Thräoeiiweiii;  3.  elL  edler  braaorotberWtiD,  der  amVesur 
wichst,  aod  woza  der  von  selbst  aus  deo  Beeren  laurende 
Saft  geDommeo  wird. 

Laden,  1.  beschweren ;  2.  mit  etwas  fQllen;  3.  füllen;  4. 
^oll  machen;  5.  hechern;  6.  trinken;  7.  saufen;  8.  kuelpen; 
9.  sich  Pleniren;  10.  sich  toll  und  voll  saufen;  IK  füllen, 
graviren;  12.  schwängern,  dik  machen. 

Ladenesel,  1.  eio  Ladeudiener^  2.  ein  Ladenschwen- 
gel; 3.  ein  PateutscUnippel;  4.  ein  Schwung;  S.einConiuiis; 
6.  ein  luekhändler. 

L  a  d  e  ti  Ii  u  u  d ,  1.  der  ilausluiecht ;  2.  der  Lastträger;  3. 
der  Kisteiisrhiepper. 

Ladenjung  f  er  ,  1.  die  Laienjungfer;  2.  das  gefällige 
Kiud;  3.  dir>  Kurzw  aaronhändtäi  in ;  4.  die  Ladjungferj  5. 
die  üulerlialtung;  6.  der  Kelirwisoh,  die  Slichscheibe. 

Ladenkalh,  1.  der  duomie  Lad«ujuuge ;  2.  der  Laden- 
esei  im  vollslen  Sinne  des  Worts.. 

Ladentuensch ,  1.  die  weibliche  Ladenbedienung ;  2. 
Eine,  die  viel  drein  und  draul  geucn  ias^l;  3.  die  Sclmalici 
4.  das  Saunieusch. 

Ladenschwengel,  1.  ein  Ladendiener  2.  ein  Paten l- 
hengst;  3.  ein  Ictiesel ;  4.  ^io  Kerl  mit  50  Grad  Arroganz; 
5«  ein  Zierbeugel;  6.  ein  Scbnipi  el,  der  Cigarren  raucht,  in 
Filz,  Frak  und  Uandschuhen  lieransteigt ,  und  zu  Hause  Im 
Ladeukiltel  Oel  verkauft. 

Ladkarte,  1.  die  Rechnung  vomWirlh;  2.  der  Sauf- 
conto;  3.  die  Zeche ;  4.  das  Paternitatsurtheil. 

L  adung,  i.  die  Ladung  für  einen  Studio;  2.  ein  Studen- 
tenquautum ;  daher  3*  auf  dem  Gymnasium  6  Mass  oder  12 
Halbe,  4.  auf  dem  Lyceum  10  Mass  oder  20  Seidel;  5.  auf 
der  Akademie  oder  deniForsliuslitut  loMass  oder  30  Halbe ; 
6.  auf  der  Universität  18  bis  20  Mass  oder  3ü  bis  40Stiefel. 
Gute  Talente  bringen  es  oft  noch  weiter,  sogar  auf  50  bis 
tiO  Halbe  oder  Stiefel;  Suler  sotl  au  einem  Abend  in  Mün- 
chen \0  Sliefel,  ohne  voll  zu  werden,  Schwarz  50,  ohne  ab- 
zufallen, Saufbold  in  Glessen  leerte  60  und  sassnoth  felsen- 
fest; allein  dies  sind  die  Coryphäen  der  neuem  nassen  Well, 
denn  jeder  fährt  ihnen  nicht  nach  [Menjorab.  Suler.  4,  271. 

Lad)  (engl.),  1.  eine  Lordfrau;  2.  eine  Barouesbe^  3.  eiu 
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LäeherUch  -  Ländeln  %t9 

Fräulein  hoher  Abkunft ;  i.cineYonbäcbse;  5*eine liegende 
Priocessio ;  6.  ein  Engel  der  Ergebung. 
Lächerlich,  1.  drollige  2.  ungeschikt;  3.  zum  Lachen 

•eizend :  4.  duinm;  5.  Tusrhworl  hei  den  Sludenlen. 

Lächerl  i  «  hkeil,  l.  die  Drolligkeit;  2.  die  Ungcschik- 
ichkeil;  3.  die  Xborheit;  4«  die  Dummbeii;  5.  das  Xusch- 

Lader  .Schweiz.) ,  1-  eine  zähe  Haut:  2.  ein  Solleder; 
ein  Sprizlederi  4.  eiuSauteder;  5.  eiue  Schnalle >  6.  ein 
Sauniensrh. 

Lä d er n  Schweiz.'),  1.  in  Leder  arbeilen;  2.  solen;  3. 
schnslern:  4.  knallen;  5.  buzen>  6.  bür&len;  7.  gläiteu  ;  8. 

Iiiderlich  sein. 

Lämmchen,  1.  ein  unschuldiges  Kind  ;  *i.  ein  tarier, 
«chöuer  Besen;  3.  ein  Liebchen;  4.  ein  Kind^  5.  ein  «»edul- 
diges  Rind;  6.  ein  Kugel  von  Proression;  7.  eine  liegende 
Göllin  :  8.  ein  Kind  der  Aufoprerung. 

Lämmer,  i.  q.  Länmichen. 

Lämmerbralen,  1.  ein  Capitalfrass;  2.  ein  junges 
Slük;  3.  ein  Miffelslük ;  4.  ein  holdes  Kind;  5.  eine  Sellen- 
heil  ;  6.  eine  Juiiijfer;  7.  ein  Premierhjji?. 

L  am  m  e  r  b  rüs  te  ,  l.  Jungfernvorlräge ;  2.  Jugendbims: 

3.  Vorgebirge  der  guten  HofTiiung  und  des  sü^sen  Troslei ; 

4.  Empfehlungen^  5.  Repräsentanz. 

La  m  m  er  fe  tl ,  1.  Getränke  für  Lämmer  ;  2.  Besennass; 
daher  3.  Champagneri  4.  Limonade;  5.  Zukerwasser ;  6. 
Caffe ;  7.  Thee :  8.  Salvator«*  oder  Bokbfer. 

Linimerfutter,  1.  Besenapeiseu;  2.  Mandeln;  3.  Con- 
fect ;  4.  Schwanztorten ;  5.  Kerlspasteten. 

Lämmergeier,  1*  Einer»  der  nach  Lämmern  Jagt;  2, 
ein  Besenheld;  3.  ein  Liebhaber  vom  nilltetbraten;  4.  ein 
Figgiolog;  5.  ein  Fololeclin)ker$  6«  ein  Knallhengst. 

Lämmergras,!,  grüne  Läromerspelsen ;  2.  grüne  Sehln- 
keo;  3*  Schweinehralen;  4.  Schwaozheef« 

Landein  (Schweiz.),  1.  nach  den  3  Ländern,  den  ürkan- 
lonen ,  riechen;  2.  roh,  grob  sein;  3.  sich  ongehobelt  und  • 
nnmanterlieh  benehmen »  4.  vom  Barschenlehen  nichts  los 
haben;  5.  den  Comment  nicht  verstehen;  6.  ItaflTeriren ;  7. 
stob  natürlich  nud  ongekünstelt  benehmen* 
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Liäiidiicli  ^  Lag^er 


Läodiich,  1.  bäurisch;  2.  roh;  3.  <?rob;  saugrob ;  5/ 
einfach;  6.  simpel ;  7.  haadgreiflich  ;  8*  onburscbicos  ;  9. 
olchicommeD (gemäss )  10.  l^afferarüg. 

Länderkoade,  1.  Renata iss der Laader,  derLandkoei- 
pen  ond  Laodbesen;  2.  das  Ganze  der  nassen  LandcuKur; 
3.  die  Bauernanthropoiogie;  4.  Weltkennlniss,  Lebensphilo- 
sophie; 5.  dieSaaf-,  Frass-undFiggkeunlnissauf  dem  Lande. 

Läppisch»  1.  eiüfälUg ;  2* dumm;  3. huudsdumm ;  4.  ein 
Tuschwort. 

Laren  (schwel/. ),  1.  leeren,  das  Glas;  2.  bechero;  3. 
koeipea;  4.  knüllen;  5.  füllen  ;  6.  pocullren. 

L  äsi  o  en  o  rni  is  (lat.) ,  1.  die  ungeheure  Verlezung ;  2. 
die  grosse  Benachtfieiiigung ;  3.  die  Schädigung  über  die 
Hälfte  ;  4.  die  Dinndiarverlezung :  5.  ein  Act,  durch  den  der 
eine  Conlrahent  um  die  Hälfte  des  wahren  Werthes  über- 
nommen oder  geprellt  ist. 

Läufig,  1.  nach  dem  Laufe  der  Natur  trachtend;  2.  zu- 
lassungsfabig ;  3.  figgibel;  4.  schwanzwüthend ;  5.  fozbeses- 
scn  ;  G.  duelllustig;  7.  fasstuslig;  8.  zur  Forderung  provo- 
cireud. 

L  ä  u  f  i  g  k  e  i  t ,  1 .  die  Zulassungsfähigkeit ;  2.  die  Schwanz- 
wuth;  3.  die  l  o/besesseoheit ;  4.  die  Uuellbegierde. 

Läutern,  1.  klar  machen;  2.  reinigen;  3.  buzeu;4.  po- 
liren ;  5.  bürsten;  6.  knallen. 

Laffe,  1.  ein  dummer  Junge;  2.  ein  Pinsel;  3.  ein  Fle- 
gel ;  4.  ein  Dummkopf;  5.  ein  Kalb  Gottes)  6.  Studenten- 
tusch. 

Lafette,  1.  eiu  Kanooeogestell ;  2.  eine Sc^assooter- 
läge;  3.  die  ünlerhaiiiiBg ;  4.  eiue  liegeode  Crdttin;  5.  elo 
geilaldiger  Beseo ;  6.  die  Kehrscbelbe. 

LareUeo,l.die  Artillerie  richteo ;  2.  sehiesseD  mit  gro- 
bem Geschüz;  3.  ftnaileo;  4.  loslegeo;  5.  sakeo;  6.  bobetD. 

Lage,  die  Art  und  Welse  des  Liegeas;  2.  der  Staad 
der  Dinge;  3.  die  BeschalTeDbeit  der  Umstände  und  Verbftit« 
nlase;  4.  der  Stand  der  Actlen  and  des  Burscbeowetters ;  5. 
daher  der  Drek ;  6.  das  Pech;  7,  der  Yerlag;  8.  der  Saaver- 
lag;  9.  der  Zustand  zum  Teufelholea;  10.  das  VerhftitDiss 
zum .fichwanzaus reisten  ood  Fozeosprengen.  * 

Lager,  1.  die  Demagogeaabthellaog;  2.  der  Burg-,  der 
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Bezirksverein;  3.  die  SchlafsläUe;  4.  das  Bett;  5.  der 
van;  6.  die  Matraze;  7.  das  Heu;  8.  der  Kuhstall;  9.  die 
Strasse;  10.  der  Ort  zum  Liegeu;  daher  Ii.  der  Olymps  12. 
derPuir  [Sch.  15, 131]. 

LagerUler,  I.  Alibier;  2.  Wlaterbier;  8.  Doppelbier; 
4.  Bier,  das  schon  längere  Zell  im  Eeller  gelegen ;  5.  Stark.« 
bler;  6.  Slüdentennass  [Soh.  27,  25i]. 

L agerfa  ss,  1.  ein  grosses  Stfikfass ,  das  nie  ans  dem 
Keller  kommt;  2.  einPass,  In  dem  das  Bier  gelagert  «nd 
naebber  in  kleinere Fdsschen  abgezogen  and  versapft  wird; 

3.  ein  guUeibiger  Besen ;  4.  eine  dike  Eneipwirthln;  5.  eine 
Stute;  g*  eine  Schnalle  mit  grossen  Empreblnngea ,  dlken 
Waden,  gelen  JLrschhaken  wd  gehöriger  Auslage. 

Lagerbafl,  l.gul  und  gemllegig $  2.  zulässig i  2.  ge* 
fällige  4.  zoTorkommend;  S^anbeblg;  6.  nnterhaltend^  7. 
aufopfernd;  8.  ergeben;  9.  gemeiooazig;  l§.flggibel|  11« 
viel  erfaliren ;  12.  kundig ;  13.  sattelfest ;  14.  mit  gnter  Ans- 
läge  verseheu. 

Lagerhaftigkeit,  1.  die  Zulassangsfähigkeit;  2.  die 
ZuvorkoQimeubelt;  3.  die  Aufoprerung)  4.  die  Saltelfesilg- 
keil;  S.  die  Meiisurfähigkeit;  6.  die  famose  Auslage. 

Lagern,  1.  sich  legen;  2.  überuaebten ;  3.  oamplren ; 4. 
liegen  $  5.  drauf  liegen  ;  6.  knallen. 

Lahm.  1.  krank  am  Beutel;  2.  gestrandet;  3.  abgebranol; 

4.  rein;  5.  ohne;  6.  spiess  aus  ;  7.  anhäoglicb^  8.  kreiden- 
fähig;  9.  plechsionig;  10.  auf  dem  lluud. 

Lahnalhen,  i.  eiue  Musenstadl  au  der  Lahn;  daher  2. 
Bfarburg  in  Churhessen;  3.  Glessen  in  Hessendarmstadl )  4. 
trop.  das  preussische  Gymnasium  Weilar;  das  L>ceo- 
Gymnasium  Weilburg  in  Nassau. 

Lahufische,  1.  Bakfische  aus  derLabngegend;  2.Besen 
aus  dem  Lahngau  ;  daher  3.  Marburgeriunen ;  4.  Giesser* 
hesen;  5.  Weziarerkäfer ;  6.  Weilburgerbüchsen. 

Laich,  vom  lal.  lacus,  1.  die  Zeit,  wo  die  Fische  lai- 
chen; 2.  der  Same  der  Fische;  3.  der  Ort,  wo  sie  laichen ^ 
daher  4.  der  Teich;  5.  die  Kneipe;  6.  der  Hoftag;  7.  der 
SUriungstag;  8.  die  Tagsazuug;  9.  der  Soff;  10.  der  Com- 
*  uiers;  11.  die  Niederlage;  12.  die  Kindbett. 

Laichen,  1 .  die  Eier  ablegen ;  2.  in  der  Brunst  »ein ;  3. 
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im  Teich  weilen;  4.  kneipen;  5.  tagen;  6.  Hof  halten;  7« 
feiern;  8.  juhiliren;  9.  conrimcrsircn  ;  10.  knüllen;  11.  be- 
chern; 12.  in  Saus  und  Braus  sein;  13.  einhan^ea;  14.  kaal- 
leO)  15.  gebären. 

-  Laleher,  1.  der  Knallbengst;  2.  der  Biertiabo;  3.  der 
Zecber;  4.  der  S5ffer. 

Lfll  chere  I,  !•  die  Zeit  des  Blobäogens;  2.  die  Buitade; 
3.  die  Kneiperei;  4.  der  Commers;  S.derHoriag;  6.  das 
Stiflongsfest;  7.  die  Gebort 

Lalcbflöte,  1.  die  Koeipmagd ;  2.  die  nasse  Unter« 
baltang. 

Laicbgans,  i.  q.  Biergans. 

Laicbbabn,  1.  ein  Bierbeld;  2.  ein  Koeipsller;  3.  ein 
Folotecbniker. 

Laiebjamm,  1.  der  Kneipverraf;  2.  der  Bierjamm;  3. 
der  temporSre  Yerscbiss. 

Laichkalb,  1.  der  Bieresel ;  2.  die  Niederlage ;  3«  der 
Kez;  4.  die  Kleinigkeit. 

L  a  i  c  h  1  eb  en ,  i.  das  Kneipleben  $  2.  das  Borscbentbom ; 
3.  die  Schwaozwolh. 

Laichmamsell ,  1.  die  Burgfräuleln ;  2.  der  Kneip* 
besen;  3.  die  Stichscheibe  ;  4.  der  Kebrwiscb;  5.  die  Unter- 
haltung; 6.  die  Jungfer  Haltmajer« 

L  a  i  c  h  n  a  m  e  ,  i.  q.  Cerevisname. 

Laie,  1.  ein  Ungeweihter ;  2.  ein  Profaner;  3.  ein  in  das 
Sludentenwesen  und  seine  nassen  Vergniij^uiijjen  noch  nicht 
Eingeweihter;  4.  ein  Philister;  5.  ein  Kader,  Ci.  ein  Koote. 

Laie,  1.  der  äussere  Anstrich;  2.  der  Anzug;  3.  der 
Wichs;  4.  das  Pflaster;  5.  das  Aufgetragene^  6.  die  Gravur; 
7.  die  Füllung;  8.  die  Schwängerung. 

Lakiren,  1.  anziehen;  2.  aulileiden^  3.  aufwichseu;  4. 
auftragen;  5.  pflastern;  6.  gravirea»  7.  rülleut  ü.  kuallen; 
9.  laden;  10.  schwängern. 

Lakirer,  1.  der  Schneider ;  2.  der  Kleiderhändler ;  3. 
der  Graveur;  4.  der  KaallheDgst ;  5.  der  Schwäugerer;  6. 
der  Zuchtslier. 

Lakonisch  (»riech.),  1.  kurz;  2.  kurz  und  gut;  3.  bun- 
dig; 4.  trefllichj  5.  wizig;  6.  nach  Spartanerarl. 

Lakonismus  (grlech.),  1.  Kürzen  2.  BüodigkeU;  3. 
Spartaoerwelse.  « 
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La  la  (franz.)^  1-  so  so;  2. leidlich;  3. passabel; 4. schlecht 
5.  zum  TeurelhoicD ;  6.  anter  allem  Luder»  7.  zam  Schwaoas- 

ausreissen;  81  zum  Fozensprengen. 

Lamm,  1  ein  Rind  :  2.  eiu  Jüngfercheo;  3.  ein  Zobel; 

4.  eine  Bürsie :  5.  die  l  nlerhaKuns:. 

L  a  m  e  n  M  r  e  n  (la(.; ,  1 .  klai:[oti ;  2.  Jammerü;  3.  leim- 
biedern;  \.  (ruten ;  5.  am  Arsch  sein 

L  a  na  ca  pri  n  a  fliil.) ,  1.  Boi^swolle  ;  2.  Ziegenhaar;  .1. 
Kleinigkeileu;  4.  Schulfuchsereieii :  5.  daher  die  Redensart : 
de  lana  caprina  streilen,  d.  h.  um  des  Kaiser«^  H;ir(  zanken. 

La  nca  de  (franzJ,  1.  der  Rogensprunsr  des  Pferdes^  2. 
der  Ausfall:  3.  der  Burschoriwiz  ;  4.  die  Reriominaye. 

Laucadiren  (franz. K  1.  Hogensprünge  machen;  2.  aus- 
fallen; 3.  wizeiüj  4.  reuouimireo;  5*  dik  tbun;  6.  sich 
blähen. 

Land  aar,  1.  der  Bierfürsl  auf  dem  Lande  ;  2.  die  ver- 
soffene Huhheil;  3.  die  nasse  Durchlaucht;  4.  der  Vortylaud 
des  Landcorps. 

Landbesen,  1.  ein  Besen  ah  dem  Lande;  2.  ein  keu- 
sches Kind;  3.  eine  lajjerhafle  Jungfer ;  4.  eine  Dorfbüchse; 
j.  eine  sanftliegige  Slule;  ü.  ein  Lagerfass. 

L  a  n  d  b  e  n  g e  1 ,  1 .  ein  Bauerujunge ;  2.  ein  Bierlümmel ; 
3.  ein  Knebel ;  4.  ein  Gro!>ian. 

La ndbok,  1.  Doppelbier,  Bok  vom  Lande;  2.  ein  Kuall* 
beogsl  aus  dem  Dorfen  3.  Einer,  der  auf  dem  Lancfe  Oe- 
achärie  macbt 

LandcommeDtf  f.  der  Jd  der  Laodkneipe  geltende 
Cammeni;  2.  das  Dorfbierrecht;  3.  das  nasse  Gesez  auf  dem 
Lande* 

Landcommers,  i.  der  Soff  In  der  DorCscheoke ;  2.  das 
Borggelage;  3.  der  Hoftag;  4.  der  Lafcbtag. 

Laudcommercienrath,  i.  q«  Comnierclenrath. 

Landconfect«  l.ein  schöner  Landheseo;  2.  ein  Jung« 
fercheo;  3.  ein  feines  Pelzlbierchen ;  4.  eine  Stallgais;  5. 
elD  Engel  von  Profession. 

Landcorps,  L  q.  Coras. 

Landdacbs,l.eln  wilder  Studio  ab  dem  Lande;  2.  ein 
Dachs  aus  einem  Dorfe  In  der  Nähe  der  Uolversitälsstailt; 
3.  ein  Cameel ;  4.  ein  Soli  lltäUkalb. 
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Landdrek,  1.  Unglük  auf  dem  Laode^  2.  die  Niederlage; 
3.  die  Rechnung;  4.  das  Treleo  vom  Kneipwirlb. 

Landen,  1.  die  Nolhdurfl  verrichten;  2.  fttalleo  ;  3. 
scheissen ;  4.  den  Arsch  reinigen;  5.  aus  dem  Pech  kommen ; 
(>.  in  der  Kneipe  ausleigeu;  7.  in  den  Schacht  fahren;  S.  in's 
Trokene  kommen. 

Landesci,  1.  der  Kelloer  lu  der  Landschenke ;  2.  der 
Bierlümmel. 

Landesfarbe,  l.  die  Valerlandesfarbe ;  2.  die  Farbe 
des  Staates;  3.  die  Insignien  derlleiniat;  4.  die  (.orpsfarbe. 

Landeskaffer ,  1.  ein  bäurischer  Landsmann^  2.  ein 
Kerl  aus  der  Heimat  >  3.  ein  Bauer  aas  der  Gegeud  der 
Heimat.  * 

Laodeskalb,  Kein  Geselle  ans  dem  gleichen  Ort;  2. 
ein  Knote  aus. dem  gleichen  Staate;  3.  ein  Schürzenhengst 
aas  der  Heimal, 

Landesliameel^t.  ein  Fink  aas  dem  gleichen  Nesi; 
2.  ein  obscurer  Slaatsbruder;  3.  ein  Jade;  4«  ein  Mohr;  5. 
ehf  ledaiiie;  6.  ein  Bär. 

Landeskiiidf  1.  Bürgel^  Stodenlen  desjenigen  Staates, 
in  dem  die  UniversilälMtadt  liegt;  2.  Staatsbürger;  3.  Kao- 
tottshengsle  [Seh.  8,  58]. 

L  a ndes k n o  te »  i .  ein  Vaferlandsknele;  2*  ein  Heimats- 
geseile ;  3.  ein  Mitglied  der  Bu rscheuschaft  \  4.  ein  Burscheo- 
sehafter  aus  dem  Staat  der  Musenstadl  [Sch.  9,  €8]. 

Landeslamm«  1,  ein  Heimalskind ;  2.  ein  Besen  aus 
dem  Vaterlande;  3.  eine  Mitbörgerin. 

Landespanir,  1.  die  Vaterlandesfahne;  2.  die  Corps- 
fabne;  3.  der  Gapitalrauscli  ^  4.  der  Haupldampr. 

Landessan,  1.  Heimafgluk;  2.  Schwein  zu  Hause  mit 
dem  Examen  und  dem  firhalt  einer  Anstellong;  3.  die  gute 
Protection. 

Landessekel,  1.  die  Staatscasse;  2.  das  heimatliche 
Stipendium^  3.  daher  die  Redensart:  aus  dem  Laodessekei, 

d.  h.  auf  Staatskosten  studiren. 

Landeslusch,  1.  die  NaMf^alinjnrie ;  2.  die  Valer- 
|aiMlstdanuifi;e:  die  Beleidigoug  der  Heimat,  ihrer  Ehre, 
Sitten  und  Geltiauche. 

L  au d  e  V  a  l  e  r ,  1 .  der  lezle  Act  des  Conuuerses,  der  ge- 
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wohnlich  auf  den  Fuchsritt  folgt  ;  2.  der  «ikadcmische  Bruder- 
bund; 3.  die  Uurscheoweihe ;  4.  die  Miizenhelltgun« :  5.  ein 
Studeotenlled,  mit  den  Worten  beginnend:  »Landesvaler, 
Schuz  und  Ratbercr;  6.  des  Vaterlandes  Hochgesaog :  »Alles 
schweige,  Jeder  neige«  ete*  Mit  Rabe  oed  WQrde,  wie  der 
Aofiaiif  des  cltirteo  Liedes  get>eat,  wird  der  Landesvater 
begangen;  die  Mstdes,  efl  Dar  die  ersten  Giiargirlea, 
ausser  in  dem  Falle,  dass  diese  sa  sclilecht  singen,  Ibetien, 
nactidem  des  Guten  selion  Tiel  geflossen ,  die  anwesenden 
Sittdios  in  gleiche  AbtheiInngen ;  hierauf  ordnen  sie  die 
Pldze,  so  dass  Jeder  ein  »vis  vis  a«,  d.  h.  einen  Gegenmann 
bekömmt.  Nach  diesem  stellen  sich  dann  Je  swei  Präsides 
an  die  ohern  und  untern  Ende  der  Tafeln  —  Bierbänke  ~ 
so  dass  Jeder  ein  Viertel  seines  Tisches  zur  Aufsiclit  erbilt« 
:^1it  spizgeschliffenen  Schlägern  Ruhe  —  Silentium  —  ge- 
bietend, urjd  den  Tact  unf  den  Tischen  anschlagend,  sinken 
die  Präsides  die  erste  Strophe  :  1)  »Alles  schweige,  Jeder 
neige  ernslen  Tönen  nun  sein  Ohr!  hört,  ich  siug  das  Lied 
der  Lieder!  hört  es,  meine  deutschen  Brüder!  hall  es  wieder, 
froher  Chor!a  Hierauf  schreiten  sie  links  und  rechts  zu  den 
i.omraersirenden,  slossen  \u\i  diesen  die  Gläser  —  Humpen, 
Lanzen,  Seidel,  Stangen,  Slübchen,  Krumme,  Krüge  etc.  — 
an  ,  und  singen  ,  zu  ihnen  gekehrt:  2)  »Nimm  den  Becher, 
wakrer  Zecher,  vaterland'schen  Stoffes  voll ;  nimm  den 
Schläger  in  die  Linke,  bohr  Ihn  durch  die  Müz'  und  trinke 
auf  des  Vdlerlandes  Wohl.«  Der  also  Angesungene  thutdas 
Begehrte  uud  legt,  nachdem  er  die  Müze  durchlöchert  und 
bis  aof  die  Gioke  oder  den  Korb  geschoben,  die  beiden  er- 
sten Finger  seiner  Rechten  aar  die  Klinge  ond  singt  Solo: 
3)  »Seht  ihn  blinken,  In  der  Linicen,  diesen  Schläger,  nie 
entweiht!  Ich  durchbohr'  die  Möz*  ond  schwdre:  hatten  will 
h  stets  anf  Ehre ,  stets  ein  iloUer  Bnrsche  sein«.  Diese 
Procedur  wird  bei  Jedem  wiederholt,  die  Präsides  trinken 
mit  ledern  ad  libitum ,  ylel  oder  «*enig,  nnd  werden  pii  so 
Yoll  und  hinfällig,  dass  sie  ihr  Amt  nicht  mehr  verrichten 
oder  vollenden  können^  und  abfallen.  Nachdem  die  Müzen 
der  Reihe  nach  durchlöchert  and  an  dem  Schläger  sind, 
treten  die  Präsides,  d.  h.  wenn  sfc  noch  können,  auf  die 
TischCi  und  darchbohren  sich  gegenseitig  auch  ihre  Muzcu, 
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weeliseln  dann  die  Schl&ffer  ond  Blöten«  ond  Uietlen  die  ani^ 
SchlSger  befindlichen,  dem  Breien  die  oberste  reichend  and 
den  Schläger  auf  dessen  Hanpl  legend,  wieder  ans«  Bei  die- 
sem Acte  singen  sie :  4)  »So  nimm  sie  bin ,  dein  Haopt  will 
Ich  bedeken,  ond  draaf  den  Schlager  slreken,  es  leb*  auch 
dieser  Broder  hoch,  ein  HuudsfoU ,  der  ihn  schimpren  soll ! 
so  lange  w  ir  ihn  kennen,  y,  o\Vn  wir  ihn  Bruder  nennen,  etn 
Hondsfoll,  der  itin  schiinpfen  solla.  Nachdem  die  Müzeu 
ausgetheiU,  oder  aucli  früher,  sinp^t  der  Chor  die  übrigen, 
oder  einiäre  SIrophen  des  schönen  Liedes,  z.  B. :  5)  «Deulsch- 
lauds  Söhne,  laul  erlöne  euer  Vaterlandsgesang^  Vaterland, 
du  Land  des  Ruhmes ,  weih'  zu  deines  Hoiiijzlhunies  Hü- 
tern uns  und  unser  Schwert«.  6)  »Hah  und  l.ehen  dir  zu 
geben,  sind  wir  Alle  saniml  bereit,  sterben  i>ern  zu  jeder 
Stunde,  achten  nicht  der  Todeswunde,  wenn  das  Vaterland 
gebeut«.  7)  »Wer's  nicht  fühlet,  selbst  nicht  zielet  stets  nach 
deutschem  Männerwerth,  soll  nicht  unsern  Bund  entehren, 
nicht  bei  diesem  Schläger  schwören  ,  nicht  entweihen  das 
deutsche  Schwerin.  8)  »Lied  der  Lieder,  hall  es  wieder: 
gross  und  deutsch  sei  unser  BIz;  seht  hier  den  geweihten 
Degen,  thut,  wie  deutsche  Burschen  pflegen,  und  durchbohrt 
die  freie  Müz'«.  9]  »Komm  do  blanker  Welhedegeu,  freier 
Männer  freie  Wehr ,  bringt  ihn  festlich  mir  entgegen  ^  von 
durchbohrten  Mozen  schweri  lasst  ons  feslüch  ihn  entlasten. 
Jeder  Scheitel  sei  bedekt ,  ond  dann.  lasst  ihn  onbeflekt  bis 
zor  nächsten  Feier  rasten«.  10)  »Wähnt  nicht,  diese  Bor- 
schenwelse sei  ein  neoer  Freodenbraoch,  nein!  in  eorer 
Täter  Kreise  blinkte  so  der  Schläger  aoch.  Froh  zom  Fe$te, 
traute  Brüder!  Jeder  sei  der  Vater  werlh,  Keiner  greife  Je 
an^s  Schwert,  der  nicht  edel  Ist  ond  bieder«.  11)  »Blank, 
sprach  Jeder,  wie  die  Klinge,  mQssen  alle  Herzen  sein ; 
Jeder  von  den  Brüdern  bringe  uns  ein  Herz,  das  deutsch 
und  rein.  Fort,  wer  edel  nicht  geboren!  dessen  Herz  nicht 
brav  u/id  biz,  müsse  einst,  wie  diese  Müz\  blut'iicr  Rache- 
stahl durchbohren«.  12)  »Zwar  wir  wollen  liebreich  dulden,  . 
gern  des  Bruders  Fehl'  verzeihen;  aber  schwarze  Frevel- 
»jchulden  njüssen  nie  sein  Herz  entweiiru.  Alle  drükt  der 
Menschheit  Schwäclie  ,  und  verzcih'n  ist  Burschenpllichli 
doch  wer  Uoha  der  lugend  spricht,  zilfre,  dass  das  Schwert 

Digitized  by  Google 


Landes  verein  —  Landliase  MV 


sich  räche«.  13]  »Drum,  ihr  Feslgenossen,  achtet  dieseSilte, 
heilig  Sühüu^  Ganz  mit  Herz  und  Seele  Irachlel,  reiner  stets 
sie  zu  hegeiin.  Lasst  das  Sch\\erl  nun  uns  entlasten,  jeder 
Scheltet  sei  bedekt!  und  dann  lasst  es  unlieflekt  bis  zur 
nächsten  Teier  rjislen«.  14)  »Ruhe  von  der  Uurscheufeier, 
blanker  Weihedegen,  nun !  Jeder  trachte,  wakrer,  freier 
uro  das  Vaterland  zu  sein!  Jedem  Heil,  der  sich  bemühte, 
ganz  zu  sein  der  Väter  werth!  Keiner  taste  je  an's  Schwert, 
der  nicht  edel  Ist  und  bieder.«  —  Mit  diesem  ist  der  Landes- 
vater, und  gewöhnlich  auch  der  Commers,  geschlossen.  Toll- 
und  Vollsein  ist  das  Ende;  die  Soliden  drüken  sich,  Rauf- 
uod  Saufholde  aber  bleiben  und  fahren  in  den  Tartarus.  Je 
mehr  eine  .Miize  durchbohrt  ist,  desto  ^Mössern  Werth  hat 
sie,  wie  bei  den  Soldaten  die  zerfezle  lahne;  dies  zeigt 
folgender  Vers  :  »In  der  bunten  Müz'  prangt  feierlich  die 
Landesvalerel,  er  schäzt  sie  mehr  bei  jedem  SUcli,  als  war' 
sie  gut  und  neu!«  [Vergl.  Sch.  6,  43— 43.  Slud.-Lex.,  i)ag.4H. 
Ailg.  Liederb.,  Nro.  21,  pag.  13.  Alte  u.  neue  Slud.  Lieder, 
pag.  55,  Laudsh.  184i.  Reo.  XL,  319.  Burscb.  Aul.  12, 176j. 

Landes  verein,  1.  der  Nalioaalvereln;  2.  das  Bruder- 
eorps;  3.  der  Valerlandskrauz;  4.  die  Verbindung  von  Mit- 
bürgern ; S.eine  Abiheilong  Demagogen ;  6. dasDylLasteriam. 

Landeswappen,  1.4as  Vaterlandszeiclienj  2,  das  het- 
inatHclke  Staatswappen;  3.  die  Corpsinsignien. 

Landes  wo  mm,  i.  vaieriändisclier  StolT;  i.  Landesbier; 
3.  Heiuiatbircli* 

Landtiscb,  1.  ein  Landbesen;  2.  ein  Cattanbesen ;  3.  ein 
Zobei;  4.  ein  B^uernmeusch^  5.  eine  Dorfslute ;  6,  einBauer- 
Diädchen;  7.  ein  gefäiiiges  Landiiind. 

Landnöte,  1.  eine  Magd  ab  dem  Lande;  2.  eine  Dorf- 
uaterhaltttiig;  3«  ein  Spielzeug  in  einer  DorfscbenlLe^  4.  ein 
Kehrwiscb. 

Landr^osch,  1.  ein  Gymuasfasl,  Lyceist,  Polytechnil&er, 
Reai-  oder  iCantonsscbüler  ab  einem ^Landgymnaslum  oder 
vom  Lande  her« 

Landhafeu,  1.  die  Sommerliueipe  vor  der  Stadt;  2.  der 
Dorrlaich;  3.  die  Burgi  4.  der  äussere  Schacht. 

Landhase,  1.  ein  Dorfmichel;  2.  ein Nachtstuht  ab  dem 
l^aode;  3.  ein  Leimsiederj  4.  ein  obscorer  LandülaUeut. 
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L  a  D  d  t  2  e  1 .  1 .  der  ßieresel ;  2.  der  Burgkaecbl;  3.  der 

Cirobian:  i.  der  Bauerahiiumel. 

L  a  n  (1  k  fi  e  i  p  e  ,  1.  die  Burg^  2.  der  Dorfbrau;  3.  der 
Laich:  4.  der  Schacht:  5.  die  Exkneipe  auf  dem  Laude. 

L  a  n  d  m  a  n  i  c  h  ä  e  r,  1.  elD  ländlicher  Trf'tvocel ;  2.  eia 
DorfveHer;  3.  ein  ungläubiger  Gläubiger  ab  detu  Laude; 
4.  der  Burgwirlh. 

Landochse,  1.  der  Burgkoecbl;  2.  der  Bieregel;  3.  eiu 
Kaller:  ^.  der  Laichwirtb. 

Landoperation,  1.  die  Bearheiluiicj  eines  Land- 
mädchens;  2.  der  Figg  auf  de^ii  Lande;  3.  der  Landdorfwiz. 

L  a  n  d  s  e  s  e  1 ,  1.  eiu  duitimer  Landsmann  ;  2.  ein  Mil- 
burger;  3.  eiu  Au^cUuriger  des  gleichen  Staates  j  4.  ein 
Landsmann. 

Laodsbut  (bursch.  Geogr.),  lai.  LandgtHilaiD,  !*  Stadl  in 
AltbalerD  mll  12,000  BiBwohaera  and  eiDeoi  GymBaslaoi 
mit  200  Stadirenden.  Laadsbol  halte  früher  die  luf olsladler 
VntTerallil  bis  Im  Jahr  1825  aod  war  elue  herrliche  Mmieii- 
Stadl,  lu  der  aleh's  viel  anseoehmer  als  lo  Muucfaen  lebte, 
dorl  war  und  galt  der  Studio  Alles,  in  Möncbea  dagegeo 
Diehls.  182S  massle  auf  Befehl  des  Königs  und  IMchters  Lud- 
wig I.  die  Bochscbnle  nach  der  Residenz ;  hierdurch  wurde 
Landshal  todt,  und  das  nach  doU  verlegte  Militär  ersezie 
die  hellem  ond  viel  brauchenden  Stodenten  nichts  2.  Flde- 
IMit:  früher  heiter;  3.  Kneipen:  Miaermajer,  Seywalds- 
brio,  Galsbrfia^  4.  alle  Corps:  Isaren,  Baiern,  Pfälzer, 
Franken,  Schwaben  and  Teotenen;  5«  Comment:  Hieb^  6. 
Leben:  billig  ond  guL  Lange  noch  werdendiegotenLands^ 
huler  um  den  Verlust  der  Hochschule  trauern,  ond  Jeder 
Sladio  wünscht  sich  wieder  nach  Ihm  sorük. 

Landsmann,  1.  ein  Mitbürger ;  2«  ein  Mann  ans  der 
UeimaL 

Lands m aonia d e,  1.  das  ZusammentrefTen  mit  Lands- 
leutcn;  2.  der  Soff  mit  solchen;  3.  der  YaterlandssofT;  1-.  • 
der  Pommers  mit  Mitbürgern,  der  mit  Leuten  aus  der  Hei- 
mat veranstallole  Wiz. 

Land  sin  a  nn  schart,  1.  ein  Studentenverein  von  Leu- 
ten aus  der  giefcheu  Heimat;  2.  ein  fideier  Circel  vou 
Laodsleulen;  3«  der  Vaterlandskranz;  4.  das  Heimatcorpa  ; 
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5.  die  Nalionalverbindung;  e.derYereiafurFidelität,  Schlä- 
ger-,  Beseo- und  Decherklang.  Die  laadsmanuschaftlichen 
Verbindungen  sind  so  alt  als dieüniversitäten;  mildem  Eol- 
slehen  der  ersten  Akademie  zu  Athen  durch  Pialo  um  iSO 
vor  Chr.  Geb.  traten  sie  ins  Lehen ,  und  haben  sich  über  2 
Jahrtaaseode  hindurch,  bis  heule,  erhalten;  lielne  Senats-, 
Cablnets-,  Kammer-,  Rechts-  und  Bundesbeschiüsse  haben 
sie  darniedergedonnert,  und  so  lange  es  Unlversitälen  und 
Studenten  gibt,  werden  sie  gewiss  nichl  ufitorgehen.  Wohl 
haben  die  Verbindungen  Ihre  Namen,  ihre  Tendenzen,  ihre 
Institutionen  und  ihreFarbengewechselt,  —  dennalles  weicht 
dem  Geiste  derzeit  und  richtet  sich  vernüoriig  nach  Ihm,  — 
aber  Etwas  ist  ihnen  gemein  gebliehen ,  nämlich  die  Sauf- 
und Paukwuth,  die  eigene  Tracht,  der  Peunalismus,  die  ei- 
gene Sprache,  die  eigene  Gesezgebuug  oder  das  Comment- 
wesen ;  dies  hatte  die  Athener  Dionyseia  des  5.  Jahrhundert!« 
vor  Chr.  Geb.  ebenso  wie  die  Heidelberger  Westphalia  des 
19.  Jatirhunderts  nach  Chr.  Geb.  —  Zu  Athen  bestand  schon 
frühe,  wie  oben  bemerkt,  eine  »Dionyseia«  oder  Cnüllla, 
welcher  Alklbiades  vorstand;  Plalo  erzählt  In  seinem  Sym- 
posion ,  dass  einst  Sokrates  diese  besucht  und  beim  Cnin- 
mers  den  Alkibiades,  der  zwar  einen  guten  Stien^l  führte, 
samrot  seinen  CommilUoneo  unter  den  Tisch  gesofTen  habe. 
Ebenso  spricht  der  alte  Horaz,  der  auch  dieBesen  undden Be- 
cher liehte,  von  grossen  Söffen  gelehrter  junger  Männer,  — 
Stadenten,  —  die  anter  einem  Rex  vinf ,  —  Senior,  —  in 
Masiker  and  Falerner  kneipten  $  der  Byzantiner  Glykas  er- 
waiint  schon  aos  dem  ersten  Jahrhundert  nach  Chr.  6eh. 
Ton  Akademikern,  die  sich  onter  der  Leitung  von  Phlloso- 
pbendorcli  Aafoiige,  Saufgelage,  Scholdenmacben,  Fennalif* 
mos  and  Farben  ausgezeichnet  haben.  Als  später  Justinlan 
aas  christlicher  Fürsorge  die  philosophischen  Golleglen 
scbloss,  hörten  ffir  einmal  natfirllcb  aacb  die  Studentenver-* 
biodangen  und  Ihr  Wesen  auf,  and  wir  hören  von  ihnen 
niebts  mehr  bis  ins  Mittelalter;  dass  sie  gänzlich  erloschen, 
ist  nicht  anzunehmen,  wohl  aber,  dass  sie  im  Geiieimen 
fortbestunden.  —  Als  sodann  im  Mittelalter  zu  Salemo  eine 
Arxnelscbule,  zu  Bologna  eine  Juristenfabrik  und  zu  Pari» 
•ine  Theologenbleicbe  entstanden,  and  als  GorporatiooeA 
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ReeMe  ond  Befugnisse  erwarben«  schieden  sich  Lelirer  ond 
Schüler  Id  Ifatloneo  oder  Landsmaonscharteo*  AnCdea  IIa- 
Ifenischeo  Ualversiläteo  war,  —  sogar  la  Pisa  bis  ln*s  18. 
JahrhQOdert,  —  die  gesezgebeude  uod  file  richterliche  Ge- 
walt In  den  Händen  der  Studenten,  In  Paris  dagegen  in  de* 
nen  der  Professoren.  Da  gab  es  In  Bologna  Cisaiplnler  und 
Transalplnier«  In  Parts  dagegen  Engländer,  Franzosen,  Nie- 
derländer uud  Deutsche;  die  Landsmannschaften  der  Gis- 
uud  Transalpinier  hörten  aber  i3()0  auf,  uiid  an  Ihre  Stelle 
traten  Corporationen,  eine  Uuiversitas  Juristarnm  und  eine 
Universitas  Artistarum  ,  erstere  aus  22  ,  und  leztere  aus  8 
NatloDoii  bestehend,  welche  durch  selbslgewählle  electores 
eiueu  Uector  aus  ihrer  Mitte  wählten,  in  Paris  rieben  sich 
die  versthicdeuen  Nationen  miteinander,  und  bestanden 
förmliche  Corpshezen,  so  die  Picarden  mit  den  Engländern 
und  Deulschen  ,  wobei  aber  erslere  abgeführt  wurden  und 
in  Folge  dessen  Paris  räumten.  Später  unterlagen  die  Deul- 
schen den  Normannen  und  Picarden.  Jede  Nation  hatte  ihre 
eigenen  Lehrer,  Versammlungsort,  Archiv,  Fiscus  und 
Kirche,  uud  bildete  eine  unabhängige  Corporation,  welche 
ihre  Magister  und  Baccalaureen  uiachte.  LiuStrcil  der  Theo- 
logen (nit  den  Beltelmönchen  veranlasste  das  Sichaufthua 
einer  i  acullas  Ihcologarum,  welcher  bald  nachher  die  Facul-  ' 
lales  uicdicinorum,  et  cauouicoruin  aachfolgteo ,  sodass 
ums  Jahr  1380  den  4  Nationen  oder  Landsmannschaften  drei 
Facaltälen  entgegen  standen.  Bei  dieser  Sachlage  entschlos- 
sen sich  die  Nationen,  sich  als  die  vierte,  als  Facultas  ar- 
tium ,  aufzulhun,  und  Jenen  anzuscbliesseu;  Jahrhunderte 
hatte  der  Rangstreit  unter  den  Nationen  gedauert,  Jezt  hörte 
er  für  einmal  auf.  —  In  Paris  schuf  der  Mangel  an  Privat* 
Wohnungen  für  die  Stodenlen  die  Einrichtung  der  GoUeglen 
mit  gemeinschaftlicheD  freien  Wolmungen,  Freitischen  und 
Uuterstüzungen^  *  collegia publica,  raensse  gratuita&,bursaD, 
eigenen  Lehrern  uod  eigener  Aufsicht,  die  Bursen.  Also 
gab  es  drei  Einrichtungen,  Nationen,  Facultäten  und  Bursen 
auf  den  italienischen  und  französischen  lloclischulen;  er- 
slere waren  gänzlich  frei  uud  selbslsländig ,  Jene  hatten 
Privilegien,  leztere  aber  waren  unter  klö^leri^che^  Zucht 
und  guuz  abhängig.  Nach  diesen  Mustern  entstanden  auch 
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«HC  den  deaUelieii  üalvenliatoD  Wien  imd  Prag  äMMe 
Eiorlchtungen.  Wean  wir  aber  oben  vonNatlonenimd  Lands- 
maooschafteii  spracheo,  so  moas  man  diese  Ja  nicbl  niltdeo 
spätern  unter  gleicbem  Nameo  verwechseln ,  denn  sie  wei- 
chen schon  darin  von  diesen  ab  ,  \lass  sie  Lehrer  und  Sta- 
deoten  umfassten ,  und  in  ihrer  Grossariigkelt  alle  kleinen 
Zwiste  und  Anstände  niederschlagen.  —  Kam  es  zum  Kampfe, 
so  war  dieser  ein  massenhafter  und  grossarlfger,  der  mit 
der  vollen  Niederinge  der  einen  Partei  endete.  —  Eine 
solche  rier  die  Universität  Leipzig  ins  Dasein;  erst  als  die 
•    ^raft  der  Nationen  durch  die  Faculläten  und  Uursen  ge* 
'  schwächt  wurde  und  Universitäten  ohne  Natloualverbiudun- 
gen,  z.  B.  Errurt,  entstanden,  traten  auch  kleinere  geheime 
Verbindungen,  namentlich  Bursen,  ins  Leben.  Die  eplstola3 
obscuroruni  virorum  schildern  in  derben  Zügen  die  Unsitt- 
llchkeit  und  das  Unwesen  der  Hursen,  sowie  die  Hezen  und 
Spektakel  der  Nationen.  Erst  die  Reformation  machte  dem 
Unwesen  der  Barsen  ein  Ende,  und  es  bildeten  sich  aus  den 
ausgetretenen  Bursaleu  wieder  Nationen  oder  Facuitäteu 
mit  dem  Princip  des  Pennallsmus,  nach  den  Unterabtlief* 
lungeu  In  Schorlslen,  —  alte  Häoser,  —  Spulwürmer,  Pe- 
itUe,  —  Fdchse,  —  Professoren-  und  Bfirgerbnrscben,  — 
Jungbarschen.  —  Diese  alle  hatten  Ibre  Privilegien  und  Ihre 
Pflichten,  die  sie  bald  ausdehnten,  bald  abwarfen;  dIeSchO' 
risten  sollten  gesezilch  nnr  die  Aufseber  der  Penäle  sein, 
allein  sie  machten  sich  selbst  zn  Ihren  Herren  und  Unter- 
drukera,  sie  verfugten  über  Ihre  Kleider,  ihre  Gelder  und 
threZelt.  Die  gutenPenäle  mussten  die  niedrigsten  Dienste 
thuQ,  e.  g.  die  SchifTprügel  leeren,  die  Keaeappa rate  tragen, 
die  Pfeifen  stopfen  und  schleppen  etc. ,  sowie  in  den  Knei- 
pen —  Verchu,  —  unreifer  Traubensaft  in  Paris,  und  später 
schiechtes  Bier  in  Prag,  woraus  das  deutsche  Wort  Ver- 
schiss  entstand,  —  trinken.  Und  für  alles  das  blieb  Ihneu 
der  einzige  Trost,  dass  sie  nach  Ablauf  eines  Jahres,  sechs 
Wochen,  sechs  Stunden  und  sechs  Minuten,  —  der  burschi- 
cosen  Verjährung  —  auf  gleiche  Weise  herrschen  können. 
Die  Professorenburschen  wohnten  bei  den  Lehrern  und  ge- 
nossen deshalb  vor  den  Bürgerburscheu  und  ConOctieru 
verschiedene  Vorrechte :  sie  hatten  die  vordersten  Pläze  In 
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#Br  Ktrdit  aod  tai  fldrsäaiea,  tief  Ihmm  war  allein  ins 
Bieclil  der  Secaodafeo  und  des  Degeotrageos  beim  Gange 
tarn  Prorectoratf  aor  ihre  Disputationen  durften  in  Folio 
gedrulit  werdea,  nur  itire  Hunde  durflen  in  die  ülrebe  und 
In  die  Gollegien,  nur  sie  Hessen  die  Thüren  ofTen,  nur  sie 
führten  das  Zeichen  P.  B.  E.  (Professorenburscheneigeu- 
thum)  und  nur  sie  allein  musslen  bcijn  l.eoren  <lor  SchifT- 
prOgel  nur  einmal  »Kopf  weg«  rufen.  Die  hechle  der  Bur- 
gerburscheu  dagegen  waren  sehr  beschränkt,  sie  durfleu  in 
der  Kirche  und  in  den  Collegien  nur  die  hintern  Pläze  ein- 
oehmen,  keine  Hunde  nullaufcn  lassen,  niesecundireu  oder 
mit  dem  Degen  zum  Prorector  gehen,  keine  Pfuudsporreii 
tragen,  die  Müze  nicht  auf  Krekel  sezen,  ihre  Disputationen 
nur  in  Quart  druken  lassen  und  niussteu  beim  SchitTlandeii 
zweimal  »Kopf  weg«  rufen.  —  Diesem  lJurscheuunwesca  und 
dem  Benehmen  gegen  Philister,  KaflTern  und  Knoten  such- 
ten Reichsgeseze  zu  steuern,  die  Beschlüsse  von  1654,  1660 
und  1662  waren  gegen  dies  gerlcblet ,  halfen  ähet  sehr  we- 
nig. Nacli  diesem  bildete  sieb  allmilig  der  Commeoi  und 
die  Barsciieospraclie,  die  StadenleDlrachl  aod  ibre  Maoler 
aes;  nacb  1700  entstand  <Ue  Elotbeilang  der  Studeoten  aacti 
dem  Buracheoaller  IB  Krasse 9  Brander,  Goldfüchse,  Bar- 
schen und  Häuser.  Ums  Jahr  1714  heram  entstandeD  bei 
den  Philistern  iLlrcbllche  Ordea ,  welche  von  den  Studenteo 
sogleich  auf  die  Universitäten  übergetragen  und  neben  den 
Nationen,  Facultäten  und  Hursen  als  viertes  Inslitut  einge- 
führt wurden.  So  kam  in  Jena  der  Orden  der  Moselianer 
und  der  vom  doppellen  Kreuz  (XX)=  vivat  amicitia,  auf.  In 
Halle  entstand  1717  der  Orden  der  Amicisten,  in  Helmstädt 
der  der  Constanlisten;  allein  ein  köül{^!iches  Uescript  voto 
22.  November  1717  verbot  sie  und  das  Tragen  der  Bänder, 
neben  diesen  Orden  gab  es  1750  zu  Uosluk  unter  dem  glei- 
chen Namen  Landsmannschaften ,  was  aus  der  Jenäischea 
Verordnung  von  1765  und  den  Göttingergesezen  von  1762, 
dem  Patent  vom  1.  Februar  1767  und  dem  Kielerverbot  von 
1774  hervorgeht.  lo  Glessen  blühte  1778  der  Orden  der 
Hessen  mit  weiss,  der  heilige  Fensterorden,  grün,  und  dec 
Keuommistenorden.  gelb;  zu'Göttingen  waren  die  Orden  der 
Möpse  ,der  Pommern  und  Märker,  gegen  weiche  das  Yer* 
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bot  vom  8.  A^vil  1778  gerichtet  war.  la  Jena  gab  es  einen 
Orden  der  schwarzen  Brüder  Im  Jahr  1783,  inBrrortglittST 
tan  die.der  Wesipbalen,  Iloistefuer  uod  Lüneburger,  gegen 
welche  das  Rescript  vou  1794  uod  der  Reichsbescbluss  vom 
2*  März  uud  das  Verbot  voto  15.  August  1785  dooDertea« 
I>lese  Orden  waren  von  den  Nationen  oder  laudsmana-^ 
8cbafllicben  Kränzen  dadurch  verschieden  ,  da8s  sie  jeden 
.  ohne  Rüksichl  aufsein  Valerlaud  aufnahmen,  unzertrenn- 
liche Freundschaft  über  die  Universität  hinaus  veriauglen« 
und  eine  Meuize  ei-zener  Gebräuche  halten,  liei  deuLandü- 
maunschaflen  Jiaiuen  scliou  die  Namen  Seniores  und  Sub- 
seniores  vor,  diese  pHegteu  den  Coruuient  und  hielten  die 
Ordnung  aufrecht,  jeder  Student  trug  seine  eigenen  Waf- 
fen, man  wezte  unter  den  Fenstern  des  Gegners  die  Klinge, 
rief  ihm  ein  Pereat  zu,  zerriss  ihm  mit  den  Sporen  die  Ho- 
sen, be»oss  ilm  mit  dem  SchifTprüge)  und  provocirte  also 
die  Üuelie,  geschlagen  wurde  auf  ufTeuer  Strasse,  und  com- 
inersirt  bei  jedem  der  Reihe  nach.  Mau  unterstüzte  die  Be- 
straften darcb  Beiträge  und  liiell  die  Senioren  zecbfrei, 
der  PennaJisffiQS  borte  auf  und  die  Fücbse  bekamen  ein 
milderes  Loos.  In  Eeldeiberg  kam  das  Verbindungswesen 
^efl|t8piler  in  Aufschwung,  der  beSiannteLabbard  oder Landt-» 


sagt^^nooh  Im  iabr  1780  von  Heidelberg ,  daas  dort  der 


CoiAMiMliiehr  elend  sei,  und  den  Studenten  das  freie  nnd 
unbefiwliiihe  WßBen  fehle,  well  sie  sieh  wie  Gymnaslastea 

betPiBig/en,  sich  selten  schlagen,  gar  nicht  ranten,  Ball  spie- 
len, aof  Stelzen  geben ,  Vogelnester  suchen  und  mit  Wein- 
s^l^tern  kneipen.  Was  sagen  wohl  die  jezigen  Heidelber- 
ger 2u  dieser  Schilderung  ihrer  Vorgänger?!?  Ailmälig 
verloren  sich  die  Orden  iamier  mehr  und  mehr  in  Lands- 
juannschafleu ,  und  es  ^'ali  auf  den  meisten  Universitäten 
Westphalcn,  Vandalen,  Sachsen,  Pomiiiern,  Franken  etc., 
die  eigene  Statuten  ,  Comment  und  (jeseze  hatten  ,  farbige 
liQzen  und  Bänder  trugen  ,  in  Koller  und  Kanonen  einher 
gingen,  renommirleu ,  suitisirten  und  pousirtdD ,  und  mit 
.  allen  Orden  und  lanü^nkaIlli^cil(<lliil:heu  Einrichtungen  in*; 
19.  Jahrhunderl  hinüber  schwappelten.  — Um«  Jahr  1808 
verschwanden  endlich  die  Orden  gänzlich,  die*LandsnMUD- 
schaltea  eigucteu  sich  ihre  Geseze  an  und  coustiluirten  sich 
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als  Corps,  d.  h.  WafTenverbindungen  zu  geselligem,  fldel- 
brüderllchein  Zusanttnerihallen,  Während  es  sich  später 
um  Deutschlands  Freiheil  handeile,  känipflen  auf  den  Uui- 
Yersitaleu  Franken  und  Wesiphalen  ihre  Propalria  Scan- 
dale.  Die  unruhigen  Zeilen  mögen  /u  der  Bildung  dieser 
Staaten  im  Staate  das  nieisle  beigetragen  haben.  Von  1808 
bis  1813  bildeten  sich  die  Landsmannscharten  aus ,  gaben 
sich  Geseze  üIk  r  Ehre,  Duell,  Trinken  etc.  und  zogen  voll 
Degelsteruug  in  die  Freiheitskämpfe.  Mit  der  Politik  hatten 
sie  nichts  zu  schafTeu,  ihr  Leben  drehte  sich  um  Freund- 
schaft und  Geselligkeit.  Saufen,  Raufen,  C^ommersiren  und 
Daelliren;  über  diese  Püiicio  sprachen  ihre  (iesezo ,  efne 
iXachbildung  des  CJvilprocesses  bei  den  Einen  ,  und  eine 
Immitalioo  des  alten  Rilterweseos  bei  den  Andern.  Die  Rich- 
tung der  Landsmauuschaften  war  entweder  eine  forsch- 
rohe,  ausschweifende,  oder  eine  Dobel-ordeotliche;  das  Duell 
war  die  bdchsle  und  lezte  Instanz,  und  die  Bhre  die  Trieb* 
feder  zu  Allem ,  was  zum  bnrscliicosen  Thun  and  Treiben 
gehörte.  In  die  Periode  von  1820—40  fällt  die  Aasblldnng 
der  Bier-  und  WeIncommeDts,  der  regnia  bibendi,  wie  wir 
sie  gegenwärtig  besizen,  die  Erfindung  der  sogenannlea 
Bierspiele,  Blerubr,  Pereat,  Schlauch  etc.  und  die  Farbäk 
WahlsprQcbe  und  Zeichen  der  Corps,  sowie  die  PaukwiHl( 
wo  oft  auf  einer  von  600  Studenten  besuchten  Hochschule 
in  einem  Semester  2-^300  Duelle  abgeklopft  wurden.  Als 
die  Burschenschaften  untergingen ,  kamen  die  Landsmann- 
schaften erst  recht  auf,  und  wurden  als  Waffenverbindungea 
sogar  von  den  Behörden  garanlirt.  Excesse,  mit  Ausnahme 
einiger  Auszöge,  Verschisse  und  der  Münchner  Kanonen- 
semmelstopferei,  fallen  den  Corps  keine  zur  Last.  Aus 
diesem  Grande  bestehen  sie  daher  heule  noch  auf  allea 
Hochschulen.  Ein  Senior,  ein  Consentor,  ein  Cassier  uud 
Secretär  mit  zwei  Repräsentanten,  üben  bei  den  Lands- 
mnnnschaften  die  richterliche  uud  vollziehende  Gewalt  aus; 
der  Senior  hall  mit  den  Chargirlen  besondere  Versammlun-' 
gen,  ohne  Zuzug  der  Corps,  über  die  vorzuberalhenden  Ge- 
genstände; ayj  Conimeul  wird  seilen  etwas  geändert  und  die 
Verbindung  hat  das  Velo  «le^on  liesohlösse  derChargirleu 
und  das  unbedingte  Wahlrecht  ihrer  Vorsteher*  HieSenio- 
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m  aller  aar  einer  Hochschale  besCelieiiiieii  Corps  Mldeii 
den  Seniorencooveot,  die  höchste  QDd  lezle  Instanz,  deren 
Anssprüclie  unantastbar  sind.  Ferner  gehört  zu  den  Lands»  , 
mannschaften  das  Institut  der  Biergeriehte  und  der  Bier- 
dociors,  sie  haben  zum  ErhnM  des  frenndschaniichen  Zu* 
gammeulebeus  der  frohen  Jugend  das  meiste  beigetragen, 
nur  In  ihnen  blüht  das  Leben,  »das  hohe,  edle,  robe,  barba- 
risclie,  liebliche,  unharmonische,  gesangvolle,  zurükstos- 
teude  und  doch  niiUierquikende.((  Wer  nicht  Student  ge- 
\>  ospn,  wer  das  üniversitäfslebcn  nirhi  mi(p:emachl  und  mit- 
jjefühlt,  der  hat  iiichl  gelebt  und  des  Lebens  Deuluii?  nicht 
erkannt^  nie  kehrt  die  goldene  Zeil  der  Burschenjahre  wie- 
der, oft  Ist  sie  die  einzige  Erinnerung,  die  uns  hienieden 
unter  allen  Stürmen  noch  ergözt.  AuT  den  Universitäten  bei 
den  Corps  werden  die  innigsten  und  dauerhaftesten  Freund- 
schaften geschlossen,  und  wer  will  den  lebensfrohen  Jüng- 
lingen verargen,  dass  sie  ein  paar  Jahre  austoben ,  ihre 
liüruer  abstossen,  ihr  nasses  Talent  benuzen,  und  im  Duell 
ihre  Kräfte  stählen  ?  Gewiss  Keiner,  der  einen  richtigen 
Begriff  vom  Leben  hat,  wird  verlangen,  dass  der  Studio 
Tag  und  Nacht  wie  ein  Pietist  schanze  und  den  Kopf  hänge, 
,  d^s  Bier  und  die  Besen  fliehe,  und  bei  einer  Beleidigung  die 
Polizei  hole  oder  vor  (ien  Gerichten  Genu{<lhuung  fordre!  — 
Diese  Leute  keliren  ja  n  ichher  alle  wieder  ins  öirentliche 
Leben  und  in  private  Berufsstellungen  zurük,  daher  soll 
man  ihneu  die  Freuden  und  Leiden  des  Burscheulebens 
gönnen,  weil  im  Philisterium  ihnen  kein  Arkadien  lächelt, 
und  keine  Rosen  blühen;  freilich  muss  aber  der  Student  nie 
vergessen,  dass  für  ihn  Studiren  die  Haupt-  und  Suitisiren 
die  Nebensache  ist  [vergl.  Plato's  Symposion,  Uoraz  I,  IV. 
18.  Glykas  res  Byzant.  Cttrlose  Inang«  Disp.  von  demRecht, 
dem  PriviL  and  der  Prärog.  der  Professorenburschen,  anf 
der  GöUinger  Bthlioth.  AnnaL  der  Universität  Schiida  und 
Laudt-  oder  Labhards  Leben  nnd  Trinl&en^  Jena  1778.  Lezles 
Wort  über  Götiingen,  1791.  Haupt,  Burschen»  und  Lands- 
mannsch.,  Leipzig  läo»  Herbstes  Ideale  und  Irrtb«,  SluUg« 
1823.  Deutsche  VIerleiJahrsscbrirt,  Heft  II,  «Jahrg.  1830, 
diUo  Heft  If,  Jahrg.  1841,  pag.  191.  Der  deutsche  Student, 
Sluttg.  1835.  Deber  die  Bedeutung  des  Zoflnger»  Vereins, 


Digitized  by  Google 


tM        LmAmiaMiniiaiter  ^  Laren 


ZG  Hell  1837.  ComniMits  TonHefilelberg,  BootipndMarborg. 
Minerva,  Noremiierhen  ton  1810.  Der RenommisI,  ßera 
IMI.  Natvrgesoh.  des  dtotScbeD  Stadenten,  Leipzig  1842]. 

Landsraannscha f ter ,  1.  ein Milglfed  derLandsmanD-» 
schafl ;  2.  ein  Corpsler;  $•  eio  VerbiDdaogastadeiit;  4.  ela 
froher.  Jovialer  Borsch. 

Laadaina nnsc h a ftlicb,  1.  narh  den  Gruodsäzen  der 
Landsmannschaft:  2.  corpsmässig;  3.  die  Verbindung 
trefTend;  4.  gesellig ;  5.  Odeli  %•  floU;  7.  rob  ood  renooi- 
jnireud. 

Landsoff.  1.  ein  Commera  auf  dem  Lande;  2.  eioeDorf- 
soite  ;  3.  ein  ßurgt  ta. 

Landtag.  1 .  stifiungaUg  des  läodücbeo  Bierslaales;  2. 
Hoftag ;  3.  grosser  Ulli. 

Lan  ist  (iat.),  i.  der  Fechtroeisler;  2.  der  Fechter;  3. der 
Paulcant;  4.  der  Haudegen. 

Lanze,  1.  die, hölzerne  Bierkanne:  2.  das  verpichte  höl- 
zerne Trinkgefass  ;  3.  der  Holzhumpeo.  wie  er  in  Jena  und 
Halle  noch  existirt ;  4.  trop.  jedes  Bler^las ;  5.  die  Halbe: 
fi.  der  Seidel 5  7.  der  Stiefel;  8.  die  Stange;  9.  das  Maserl; 
10.  der  Krug  ^Sch.  12,  100]. 

Lanzen  ,  1.  aus  Lanzen  trinken;  2.  Lanzen  brechen 
bechern;  4.  saufen;  5.  zechen  :  G.  comnierstren. 

L  a  n/en  bre  c  hen  ,  1.  sich  nnl  Lanzen  schlagen;  2.  aus 
Lanzen  slürzen ;  3.  bechern,  saufen;  4.  kneipen;  ^.  knül- 
len; 6.  toll  und  voll  machen. 

«Wahrlich,  so  nathVäterart,  hier  im  trauten  Kreis  zu /echen, 
PlstdleschönsteRKterfahrt,  ist  ein  mannt  ich  Lanzenbrechen. a 

Lapis  phi  I  osophorum  (tat.),  1.  der  Stelnder  Weisen ; 
2.  die  Wissenschaft;  3.  die  Kenotnisae;  4.  die  BerUtenheil. 

Lappallen,!.  KieinIgkeUen  i  2«  Lappeaachen ;  3.  Thor- 
boften;  4.  Eselslrelcbe^  5.  ViehereleB;6.  Dommbetten. 

Lappe,  1.  ein  Dummkopf; 2. ein SImpelmaJer 43« ehi Fle- 
gel ;  4.  ein  Kalb. 

Laren,  1.  die  HaosgöUer  der  Slodenlen ;  2«BaccbQs, 
Cerevlali»,  GUmbrlnoa,  Teoos,  Tbalia  und  Amor;  3.  trop. 
das  Rappier  als  GodIus  der  Kraft;  4.  die  Mappe  als  Symbol 
des  Fielsses ;  5.  der  Leibbumpen ;  6.  der  Kloben  als  Genien 
des  Tergodgens. 
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Larifa  ri  (lat.u  1.  eit^entii^  l)  dem  Hausgözen  sagOD;  2v 
dummes  Zeuu  schwazon:  3.  Uiisuui,  Mist  reden. 

Larve,  1.  die  Maske  ;  2.  dfe  Frazze ;  3.  das  Schrekt;^ 
Sicht;  4.  das  verhauene  Sludenlengesichl:  5.  das  Gefräsfi. 

Lassen,  1.  sich  ergehen;  2.  dulden;  3.  (ireduldig  sein;  4. 
sich  aufopfera;  5.  sich  hinletren  lassen ;  (i.  sanHIIegig  und 
zavorkoiiimeod  sein;  7.  losgehen^  8.  knallen;  i).  dd  rem  ge- 
hen; tO.  inlasmiogtfiliiir  nein. 

L«ftgltode,  I.  die  Alödigkeft:  2.  die  Ergehung;  3.  die 
Nlederlüge;  4.  dte  Auropferaog ;  5.  die  Zttverkomaieoheih 
6.  der  Figg ;  7.  die  FiggiblilUit 

LnlernenkaooDade,  I.  dae  Blaweifen  der  Lateraeo; 

2.  die  Milde  gegeo  die  Glaser;  3.  die  GemeiooQtigkeil. 
Latiaiselie  Zehrong,  U  dasReiseo  ohoeGeld;  2. 

das  Reisen,  olme  Geld  zu  hraocIieD;  S«  das  Fectileo$  4«  die' 
Manier,  bei  allen  geleiirlen  Leuten  am  ein  Viatteam  einiiit«» 
sprechen  and  bei  den  Geiailicheu  zu  öhernachten.  Gewdim- 
lieh  reisen  alle  ausgesoffene  Häuser  auf  dieser  Zelirong  oad 
beHnden  sich  sehr  wohl  dabei  [Sch.  32,  206i. 

Latinisches  Viertel,  1.  derjenige  Stadllheil ,  wo  die 
Studenteo  wobaeo;  2.  das  BurscbenquarUer;  3.  die  Galelir* 

^^aude  cum  gloria  (iat.),  L  mit  Glanz;  2.  mit  Gestank ; 

3.  mit  Respuni ;  4.  nach  Noten  ,  famos. 

Laudcmium  (InLs  t.  das  Lehrgeld;  2.  der  IlaadlobU) 
3.  das  Miethsgcid  für  einen  Besen;  4.  die  Knalitaxe. 

Lauern,  1 .  dämmern ;  2.  speculiren,  3.  jagen ;  4.  Üscben^ 
5.  streichen;  (>.  abfassen. 

Laugen,  1.  abbrühen ^  2.  nass  machen:  3.  mit  dem 
^bitTprügel  begiessen ;  4.  Bier  in  s  Gesiebt  werfen ;  5.  an- 
echifTen ;  6.  kexen. 

Laareatos  (lat.),  i.  ein  BelorbeeNer;  2*  ein  Bekränz- 
ter i  3.  ein  0octer. 

Laaaanae  (barseli.  Geogr.),  lat.  Laasenloni,  Laosodu- 
nam«  Laasanna,  1.  Hauptort  des  Schweix.  Kantone  Waadt, 
mit  I3«000  Bia^obnern ,  einer  franz.  Akademie  aod  einem 
'  Gymnasium  mit  I00*-160  Stndtreaden,  meist  Menthengsten 
und  Cameeien;  2*  Fidelltät:  keinem  3.  Kneipen:  Laharpe, 
Monier  $  4.  Corps  Zoflnger*  und  Tnniverein,  roth*  weiss» 
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Helvclia,  giün-ro(h-gold;  5.  Commenl:  Hieb;  G.  Leben^ 
gut,  aber  theuer;  7.  Vergoäguugeu  :  Seerahrleo ,  GeDf; 
Alpenreisen. 

Lava  (laU),  1.  Auswürfe  des  Vesuvs;  2.  Ausbrüche  dea 
YesQvs  Nro.  2;  datier  3.  Pollutionen,  Pergänger. 

L  a  V  f  r  e  D  f  1.  gegen  dea  Wiod  segelo ;  2.  Pech  haben  ; 
3.  sieh  naeh  den  Umalinden  richten* 

Laxantia  (lat.) » 1.  AbfährongMnittei ;  2.  aeherxhafl,  die 
medieinieehe  Wissenschaft;  3.  Schulden;  4.  Verwandle. 

Laxantfua  (lat.),  1.  Laxtnneister;  2.  ein  Mediciaer$  3. 
ein  Gliabiger;  4.  ein  Trittvogel,  ein  iianlchiler. 

Laxiren  (lat.),  1.  ansbnzen;  2.  reinigen;  3.  um\s  Geld 
bringen;  4.  den  Beutel  fegen;  5.  einziehen;  6.  bezahlen. 

Lazareih  ,  1.  das  Krankenbaus;  2.  die  Todtenkammer; 

3.  der  Vollstall ;  4.  der  Tarlaras;  5.  derKuhstall;  6.  der 
Ort.  wohin  die  Vollen  spedirt  werden  [Naturg.  d.d.  Stad.4> 
126]. 

L  e  c  l  i  0  n  (lat.) ,  1.  die  Lehrsiunde^  2.  der  Verweis;  3» 
der  RülTel;  4.  der  Anschiss. 

Lebemann,  1.  Einer,  der  zu  leben  versieht;  2,  e\n 
Weltbürger  5  3.  ein  Lebensphilosoph;  4.  ein  £picuräer ;  ^ 
ein  Bonvi\anlj  G.  ein  fideles  Haus. 

Lebensgeist,  1.  Sludentenuass ;  2.  I^ectar ;  3.  StotF^ 

4.  Bircb;  5.  Wumm  ;  6.  Bier. 

Leben  und  Tod,  Forderung  auf,  1.  bei  grossen 
Beleidigungen  die  lezle  Siiliiie  ;  2.  bei  LIebcsabenIheuerik 
und  daiicrigcn  Injurien  diejenige  Genugtliuung,  weiclie  den 
Tod  des  einen  Paukanten  fordert.  Solche  Forderungen  sinri 
höchst  selten ,  fallen  gewöhnlich  mit  OfOcieren  «  fremdeu 
Studenten  und  entzweiten  Freunden  vor  und  geben  aof 
Pistolen. 

Leeren,  1. umlsehren;  2.  ausleeren;  3.  bechern)  4. 
kneipen;  5.  commerstren;  6.  sullisiren. 

-Legal  (lat.),  1.  dem  Geseze  gemäss ;  2.  geseztksh;  3. 
rite;  4.  commeutmässig. 

Legale  Wunde,  ein  Anschiss,  der  durch  3  Haute 
gedrungen  y  wenigstens  1  Zoll  laug  ist  und  blutet  [Seh.  20» 
182]. 

Legalisation  (laL)  i  1.  Beglaubigung  durch  eine  ge^ 
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tezlieiie  Behörde:  2.  nradiche  BestlUfWig  der  AechlbeU 
eioer  Üiilerschrift  elc,;  3.  Vidinialioo.  . 
Lege  (lat.)r  1-  geseziicb;  2.  dem  Geseze  gemäss;  3* 

commeDli^enmss;  4.  rite. 

Legilf  ma  (ioD  (IhL),  1.  die  Rcchirerliguog ;  2.  die  Aus- 
weisung für  Biwas)  3«  der  Beweis  für  Mameo ,  Stand  uud 

Wohnort. 

I.  eg i  i  i  nti rea  (ial.),  i.  Sich  rechifer Ilgen ;  2«  aufweisen; 

3.  bcglnubigCD. 

Leibarzt,  1.  der  auserwähltc  Arzt ,  der  LeibvieharzI; 
2.  ein  Mediciner,  der  einem  reichen  Baron  den  liuf  niaclit, 
ihn  anzapft  und  sich  für  seinen  Leibvieharzi  erliiärl;  3.  der 
Schwanzdorlor. 

Lei  b  b  u  r  s  c  h  e  ,  1.  ein  aller  Studio  ,  der  einen  Fuclis 
zur  nassen  Erziehung  übernommen  3  2.  ein  Bursch,  der 
einen  Fuchs  einsrblägl ,  einsaufl  und  eiuraucht;  3.  ein 
F uitispatron  :  ^.  ein  Sludentenerziciier ;  5.  ein  Burschen- 
Professor;  (i.  ein  akademischer  (lenlus. 

Le  i  b  b  u  rsc  h  i  a  t ,  1.  das  Fuchsprotectoral ;  2.  das  Amt 
und  die  Würde  eines  LeibbursclieU)  3.  das  nasse  Lehramt; 

4.  die  ljursrhicose  Professur. 

>  L  e  i  b  r  u  (- 1)  s  .  1 .  ein  bis  zur  aliademiscbcn  Mündi^'keil, 
d.  Ii.  I)is  zur  Ferligkeil  im  Sciilagen,  Saufen  etc.,  unter  die 
(iura  eines  alten  Studio  getretener  Fuclis:  2.  ein  Hursclien- 
/.öglins: :  3.  ein  Sctiüler  der  nassen  Wisbeuscball;  4.  ein 
angehender  Studio. 

L  c  f  b  h  u  ni  p  e  n  ,  1.  der  Lieblingshumpen ;  2.  das  alltäg- 
liehe  Trinkgefäss  ;  3.  der  Ehrenpocal  9  4.  das  grosse  Glas ; 

5.  der  Dekelltrug ;  6.  die  grosse,  hölzerne  Kanne  des  Bier- 
förglen  an  Burg-,  Laich-  und  Boftagen  ISch.  23,  218]. 

Leiblanze,  1.  die  nasse  BhrenwaiTe ;  2.  der  Bhren- 
siliefel ;  der  Birlcenniajer ;  4«  der  Leibsliefel  der  vers^l^ 
feneif  üurchlauciiL 

Lelbpage,!.  der  nasse  Uofbediente;  2.  der  fürslliolie 
Schwanzlrager;  3.  der  Leibfuciis  des  Bierfurslen;  4,  der 
Liebling'  und  Zögling  des  Beherrschers  aller  Nassen  [Seh. 
9,  66]. 

Leib  w um m,  1.  Llcblingsbier;  2.  LeilislolT;  3.  Seelen- 
ffnudlum ;  4«  Nierensleiner;  5.  Sorgenbreeber;  6.  Slaugen- 
forler. 
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Leiche,  1.  ein  io  Baccho  entschlafener  Studio;  2.  ein 
Seliger;  3.  ein  Voller:  4.  ein  Abcefallener:  5.  ein  Steifer; 

6.  ein  propler  nimitini  unter  den  Tisch  gefallener  Studenl ; 

7.  ein  Tartarusvogel :  8.  ein  Candidatfür  dieTodtenkammer: 
9.  eine  volle  and  aobewegliche  SUchschelbe;  10.  ein  Draof- 
gegangener. 

LeiciieiibegängDiss,  1.  der  Act,  darcb  ^eleliMi  ein 
verstorbener  Stadio  xar  Eoheatfitte  begleitet  wird ;  2.  die 
ftiLaderofsche  Todtenweihe ;  S.  die  burstchicose  Abfaliri;  4. 
der  Sprang  in*g  Dunkle.  Bei  einem  soldienLelehenbegAng- 
bIm  CHlirteineebwanEbeliingter  Vlerspftnaer  mit  zwei  Ghar- 
girtea  voran :  diese  sind  Im  sehwarzea  WIcbs,  von  chapeauK 
d'honnears  und  Paradesohlagern  umgeben ;  nun  folgt  der 
ebenfallsachwarzuntnorte  Xodtenwagen,  hierauf  wieder  ein 
Vierspänner  mit  Chargirten,  sodann  die  Todtenrnuslk,  un»l 
endlich  die  Studenten  mit  hrennenden  Fakeln  und  auf  zwei 
Gliedern  ntHrschirend^  die  Musik  spielt  dumpf,  langsam 
bewegen  sich  Wagen  und  Zug  nach  dem  GoUesaker;  dort 
wird  iler  Verewigte  von  vfer  Studios  dem  Schooss  der  Erde 
übergehen,  hierauf  singt  die  Studentenschaft  das  l)ekarmte 
»f^hrenvoll  Ist  er  gefallen«  oder;  »Ist  einer  unsrer  lUmler 
hingeschieden«,  und  schiebt  nach  dem  Markt;  dort  werden 
die  Fakeln  verbrannt ,  eine  Todlenparade  geschlagen  und 
ein  Gaudeamus  Igltur  gesungen  ,  und  dann  ruhig  heimge- 
schoben. Zu  einem  solchen  Leichenbegangniss  ist  aber 
immer  die  Bewilligung  der  Uuiversilälä-  oder  StadtpoiUei 
erforderlich  [Seh.  8,  56]. 

Lelclinam«  1.  der  Corpus,  der  Körper;  2.  der  Cadaver; 
3.  der  lebendige  Cadaver;  daber  4.  ein  Officier ;  5.  ein  Mili- 
tär; 6.  ein  Sibeltrager. 

L  e  I  c  b t ,  1.  nicht  schwer  belastet  mit  Silber;  2.  rein;  3. 
ohfte;  4.  abgebrannt ;  5.  canlaedens;  6.  auf  dem  Hund* 

Leichtsinn,!,  der  allen  Studenten  Innewohnende  frohe 
Sinn;  2.  das  sanguinische  Temperament }  3.  die  Vergess- 
lirhkell;  4.  das  Slchhlnwegsezen  über  die  Folgen^  5.  der 
frohe  Muth;  6.  die  Fidelität;  7.  die  Flottheit;  8.  die  Art, 
sich  über  tolle  Streiche,  Pech  etc.  gleicbgiUig  btowegzasezoo 
[Sch.  3,  14  u.  17]. 

Leichtsinnig,  1.  unüberlegt ;  2.  lustig:  3.  muth  willig; 
4«  in  deu  lag  hinein  i  5.  auf  gutes  Glük;  6.  gleichgiiUg. 
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Leiden,  1.  etwas  haben ;  2.  Schmerzen  empflnden  :  3. 
krank  sein  j  4.  Pech  habeo;5.  dulden;  6.  sizeu;  7.  schwizeii; 
8.  hunclen. 

Leier,  1.  die  Handorgel;  2.  die  Masik;  3.  die  ünler- 
tiaiiun^^j  4.  das  liegende  Ciavier;  5.  die  Sprize;  G.  die 
Schnalle. 

Leiern,  1.  absingen;  2.  abspielen;  3.  musiziren; 4.8lcli 
ooteriialten )  5.  bflrsten;  6.  refleo^  7.  glätten ;  8.  knalleii. 

Lef  hbflnk,  1.  der  Trostlempel ;  2«  das  Hilfeforl;  3,  die 
Hoffhungsporte;  4.  der  NolhsCall;  5.  die  Versashallei  6.  dte 
Pompanslalt  Bte  Leihbaok  Ist  ein  von  Prfmleot  etoer  Ge- 
seltscbaffl  oder  dem  Staate  errichtetes  Institut,  welches 
geilen  bfnlätiglfche  Pfünder^  ffilr  bestimmte  Procente  nnd 
rar  eine  fatale  Zelt  lang  GeldvorschOsse  marbt;  die  Beam- 
ten der  Leihbauk  ,  sowie  die  Schäzer  der  zu  versezenden 
Sachen  sind  beeidigt  und  ainllich  controlirt;  Ober  die  Pfand« 
objecle  werden  Protocolip  T^il  laufenden  Nummern  aod  dop- 
pelten Scheinen  s^eführt  und  die  Sache  bestens  besorgt.  Die 
Procefile  steigen  von  8  bis  zu  10  und  20  hinan,  Je  nach  dein 
Werth  der  Pfandobjecle ,  und  das  Institut  hilft  dem  Prlval- 
uucher  der  Juden  und  der  Noth  der  Canisedeuten  zugleich 
ab;  mancher  arme  Teufel  wird  durch  die  Leihbank  gerettet 
und  aus  dem  Pech  gezogen,  und  ihr  ErOnder  halle  mit  Recht 
ein  Denkmal  oder  einen  Plaz  in  derNarrhalla  verdient.  Für 
die  Studenten  kixinte  es  keine  bessere  Elnrichluns  geben, 
als  die  der  Leihbank ^  diese  hilft  der  Ebbe  zu  Ende  des 
Semesters  und  während  des  g^inzen  Jahres  ab;  nirgends 
sind  im  Sommer  die  Mäntel  und  Winlerröke  besser  aufge- 
hoben ,  und  die  Uhren  ,  Ringe  etc.  an  keinem  Orte  sicherer 
anfbewahrt.  Aach  för  den  Pliiiisler  ist  die  lelhbank  nach 
der  Fastnacht  ood  andern  geidfresseoden  Tagen  zu  einer 
wahren  TrostanRialt  geworden.  PItcbts  Ist  possierlicher, 
als  an  den  UbrbSndern  die  gelben  and  grünen  Pomphaos- 
scbeine,  statt  der  Uhren,  sehen. 

Leimen,  1.  befesligen ;  2.  zasammcnffigen ;  8.  baaten ; 
4.  pressen;  5.  aufdrüken;  6.knallen; 7.cameeten;8.  finken. 

Lelmsleder,  !•  ein  Drekarheiter;  2. ein  Hafner;  3.  ein 
obscurer  Student;  4.  ein  Dachs;  5.  ein  Beduine;  6.  ein 
NacblstuhL 
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)<e  im  s  {  edern,.!.  caineelen;  2.  obscarireo;  S.  Unken; 
4.  sich  jüdiscb  beoehmeo;  5.  büffeln  t  6.  «chanzen  wie  eia 

Steinesel. 

L  e  i  n  -  A  l  h  e  D  ,  1 .  die  Musensladt  an  der  Leine;  daber 

2.  GötliQgcn;  3.  die  Gödinger  Hochschule. 

T.eipzig  biirsrh.  Geogr.l,  lat.  Lipsia,  1.  Stadl  von  60,000 
Einwohnern  an  der  Pleisse  im  Königreich  Sachsen,  mit  einer 
i  i09  gesf  ifleten  Universität  mit  30  Professoren  und  600-1000 
Studenten  ;  2.  Lyceum  und  Gymnasium 4  3.  Fidelität:  cor- 
dial  und  flott;  4.  Kneipen:  Rosengarten,  Lauch,  Demp, 
Mülierei^  5.  Bier:  gut;  G.  Corps:  Lausizer,  hellt)lau-rolh- 
gold,  Sachsen,  hellblau- dunkelblau -siiher,  Neoborussen, 
blau-wei<s-schwarz  ,  Monlonen,  grün-rolh-schwarz  ,  Thü- 
riuSer,  roth-wciss-grün,  Frauken,  grün-welss-roth,  Van- 
daien  ,  gold-grün-gold :  7.  Comment:  iiieb  und  Stoss;  S. 
Lelieo:  ^ut  und  billig;  9.  Vergnügungen  :  Messe,  Eisenbahn, 
Halle,  Jena,  Pleisse.  Resenrenncn:  10.  Memorabilien :  die 
Scblachtstätten,  ^luseuin,  Bibliotheken,  Buchermarkt. 

Leder,  1 .  eiue  f^ege^ble  HhuI^  2.  ein  Fell  zum  Klopfen; 
daher  3.  ein  Schweinteder;  i.  eio  Sprizleder;  5.  eine  Dirne; 
C.  eine  Knailbüchse. 

J.ed  e  rn  ,  1.  gerl)en;  2.  hammern ;  3.  klopfen;  4.  zurecfit- 
leseii  oder  drüken^  5.  glätten;  6.  feilen;  7.  bürsten ^  8. 
buzeUf  9.  poliren  :  10.  knallen. 

Ledern  lassen  (schwel/.),  1.  gehen  lassen ^  2.  sich 
nicht bekummero;  3.  fahren  lassen ;  4.  knallen;  5.  loslegen; 
6.  einschifren; 

Led  1  g ,  1«  anbemannl  oder  oobeweiht ;  2.  ganz^  3.  frei ; 
4.  uocb  zu  baben)  5.  frei  von*  dlicen  Dingen  ,  daber  nicbt 
gravirt,  leer,  von  Besen;  6.  frei  von  gewissen  Uebein,  daber 
rein  ,  nicbl  anseslelit,  von  Männern;  7,  lieuscb  bis  an  die 
Knie;  8.  wundenfrei,  nieht  angescbissen ,  aar  der  Mensur* 

L  e  d  t  g  k  e  i  l ,  1.  die  ünberitlenbeit ;  2.  die  GauzlieiU  3« 
die  nasse  Freiheil ;  4.  die  Saubericeit;  5.  die  Gesundbeii; 
6.  die  Reinheit ;  7.  die  Keuschheit  bis  an  die  Scbenlcel;  8. 
die  HeirathsfahigkeU. 

Le ge  n ,  1.  etwas  ablegen ;  2.  kezen ;  3.  landen ;  4.  etwas 
znrecht  legen;  daher  5.  buzen,  börsten.  ' 

L e  b  r e  n ,  1«  einpauken;  2.  beritten  machen ;  3.  wissen-* 
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«ehaftlich  ziireitea;  4.  Mores  lehren  ;  5.  abfübreo^  6.  sor 

Ordnung  weisen. 

Lehrer,  1.  ein  Arschpauker  ;  2.  ein  WeisbeilakasieQ ; 
3.  ein  Reitlehrer ;  4.  ein  Zurechlweiser. 

Leli,  1.  das  Loch  im  Beutel;  2.  der  Riss  des  ßurschen- 
Schiffes;  3.  das  Stranden;  4.  das  Abgebrauulseiti ;  5.  der 
Hund;  6.  der  Ruin  des  Fiuauzschifres. 

Leli,  1.  durciilöchert ;  2.  gestrandet;  3.  krank  am  Bea- 
lel;  4.  arm  am  Herzen;  5.  ohne;  0.  rein. 

Lenäos  (griech.) ,  1*  der  Ketterode;  2.  der  Beioauie  de« 
Bacchus:  3.  derSor^enl^recher. 

Lena  (laL),  1.  die  Staatsperson;  2.  die  Kupplerin;  3.  die 
Punrdirectrice ;  4.  die  tlurenmutler ,  5.  die  SchoallenbaUe- 
•  rin  ;  6.  die  Tante. 

Leno  flaf.),  i.  der  PulTdlreclor;  2.  der  PuflThaller;  3.  der 
Hurenwirlh;  4.  der  Pelzniüiler;  5.  der  Slutereibesizer  ;  6. 
der  Kuppler. 

LtMiocinium  (lal.),  1.  die  Kuppelei  5  2.  die  nasse  Wirth- 
Schaft;  3.  der  Olymp,  wo  die  (ioUer  liegen;  4.  der  Puff;  ö. 
das  Bordeil ;  6.  die  Pelzmühle. 

Leoninisch  (laL),  1.  löwenhaft;  2. löweDartig ; 3. stark; 
4»  allein  gewinnend)  5.  iiöniglich ;  6.  wo  einer  den  Gewinn 
nnd  alle  Andern  den  Sehaden  haben,  wie  der  L5we  in  der 
Fabel. 

Leoninisehe  Verse  (iat  deolscb),  gereimte  Hexame- 
ter, e.  g.  ■ 

»Rex  servat  legem,  servat  lex  optima  regem, 
»Lex  sine  rege  Jacet,  rex  sine  lege  nocet»« 
Lerche,  i.  elnSingvogel$  2.  eine  Sängerin ;  3.  eineBan* 
kelsängerln;  4*  ein  Harfeomensch« 

Lerchenfang,  1.  die  Abfassung  eines  Singvogels ;  2. 
das  Dämmern  aof  singende  Zugvögel;  3.  die  Vogeljagd. 

Lettkorrhde  (griech.)«  L  der  Fraoentripper;  2.  der 
weisse  Fluss. 

Leumund, 1.  der  Auf  $  2*  der  gute  Name ;  3.  das  Renom- 
mee ;  4.  die  Fama. 

Leute,  Tom  alidenlschen  Liutan,  wachsen,  daher  die 
Gewachsenen,  1.  Leute  vom  Corps;  2.  Adele  Brüder;  3. 
Burschen;  4.  Siudio's;  5.  Musensöhne^  6*  Akademiker. 
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Levis  Dolae  maciUa  , lat.),  1.  die  Anrüchigkeil  des  go- 
ten  NaiiH  Iis;  2.  der  durchlöcherte  gute  Name;  3.  die  eriit- 
leue  CapilisdemiQUtio ;  4.  das  schlechte  Renommee. 

Lex  1  egu  m  lat.),.l*  das  Gesez  aller  Geseze;  2.  das  Buch 
der  Bücher ;  3.  das  oafise  Becbt;  4.  der  beil.  Cotuiueut. 

Liber  (lat  ),  1.  q.  Bacebos. 

Liberal  (lat.),  i.frelgehig;  2.gastfreoodltcb;  3.ga8ttieh; 
4.  frelftiaoig. 

Liberalität  (lat.),  t.  dieFreigcbi^^keit;  2.  dieCrast* 
freaadachaft;  3.  die  FrelsioalglLelt. 

Liberarius  (lat.),  1.  eia  Bacbhiadler^  2.  ein  Böcher- 
maoai  3.  eia  Stndeat,  der  bei  der  Buchhandluag  auf  Pump 
Bflcher  Icaaft  and  sie  beim  Antiquar  gegea  Baar  absezt  aad 
das  Geld  vericoeipt;  4.  ein  zweiter  Saxen 

Lice  n t ia t  (lat.),  !•  eiae  alKademiscbe  WQrde  zwischea 
Baccalaareus  und  Doctor;  2.  ein  Gandidal,  der  nach  der  Prü- 
fung die  Erlaobulss  erhält«  Dr.  zo  werden  UDd  bis  dabin  die 
Bechte  eines  solchen  auszuüben. 

Lieb  teo,  i.  Licht  haben )  2.  leuchten;  3.  vermindern;  4. 
lülldn;  5.  umlegen;  6.  knallen. 

Liebe,  1.  der  natürliche  Hang;  2.  die  Anhäuglichlielti 
3.  dieBlnbänglichkeit;  4.  der  Trieb  nach  dem  Uesiz  und 
Genuss  eines  theuren  liegenden  Guts  ;  5.  die  natürliche  Auf- 
richtigkeil; 6.  ein  Geschwür  am  Herzen  ,  das  zwischen  den 
Beinen  ausläuft;  7.  ein  Studeulenleiden ;  8.  Unlerleibshe- 
schwerdeu  ^  9.  das  Zugpflaster.  Die  Grade  der  Slucleiileii- 
liebesiud:  a)  verplempern,  i.  e.  Getalleu  Gnden ,  knallen, 
buzen^  h)  verschiessen,  i.  e.  Wohlgefallen  an  eiueiu  Kind 
haben,  anhänglich  werden,  einhängen;  c.  verliel)en,  i.  e.  mit 
Herz  und  Schwanz  lieben,  hinein  schieben,  aufrlihtig  seifi, 
loslegen,  sleineseln;  d)  lieben,  i.  e.  von  ganzer  Seele  gerne 
haben,  sympnthisiren,  platonisch  lieben,  keusche  reine  Nei- 
gung haben  [Meyers  Anhängl.  4,  27.  ach.  J),  68], 

J^ieben,  1.  natürliciien  Hang  habend  2.  Wohlgefailea 
fluden;  3.  anhänglich  und  eiuhäütiüch  werden :  4.  aufschwel- 
len ;  5.  nach  liegenden  Gütern  trachten;  6.  sich  einen  5111- 
telstok  suchen;  7.  sympathisiren ;  8.  mit  Herz  und  Schwanz 
Autheil  nehmen;  9.  einhängen;  10.  bürsten;  11.  verplem- 
i;eru;  12.  sich  verschiessen;  13.  sich  verlieben;  14.  sica 
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LiebesabcBliieucr  —  ldie4erbuch  SOI^ 

verliebeo  wie  ein  SteioeaieL  Folgender  Vers  drükl  die  Slu- 
denteolielic  am  besten  aas:  »Heute  Jieb'  icb  die  Johanne, 
uDd  morgen  die  Susanne,  Qod  die  Lieb'  ist  immer  neu: 
das  heisst  Studentenlreu' ! «  —  Vielleiclit  iiönnteo  die 
schwärzen  gefäHigen  lleiileil)ergerinnen,  die  blonden  sanft- 
liegigen  Freiburgerbesen,  die  biauäugigen  zuvorkommen- 
den Münchnersprizeu  /  die  Hallenserzobei,  oder  die  antial- 
tigen  Berneriimen,  und  wie  sie  alle  heissen,  über  dieses 
Burschencapilel  noch  nähere  Auskunft  e\  usu  getjeu!  — 
[Meyers  Anhängl.  4,  36.  Sch.  7,  49]. 

Liebesabentheuer,  1.  derüeseowiz;  2.  die  fatale  An- 
hänglichkeit; 3.  die  Bürstfadei  4.  die  attische  Nacht;  5.  der 
entgangene  Fang;  6.  die  Bef%-  ond  SdiwaiixoperaUoii. 

LiebesbaDdel,  1.  das  Herzensgesehäri;  2.dieaalür- 
lIcbeBlotilliigUclikell;  3«  die.  Anweisung  des  Herzens  auf 
die  Benozdng  des  Mittelstol^s;  4.  das  anslaofende Geschwür; 
5«  die  Kleinigiceit;  6.  das  Zerspringen  des  Hausdaviers. 

Liebesgiulb,  i.  die  slarite  Aufwallung  des  Berxens;  2. 
das  Aufsch weilen  derLtetoesader;  3.  der  Trieb  nach  der 
Mitten  4.  die  CongesUeaen  nach  dem  Kopf;  5*  die  Sehwanz- 
wath;  6.  das  Zerspringen  des  Necars. 

Liebhaber,  1.  Naturfreund }  2.  ein  Figgiolog ;  3.  ein 
Mann  von  Aufrichtigkeit;  4«  ein  Besenhengst;  S«  ein  Knall- 
nieister ;  6.  ein  Zuchtstier« 

Liebling,  1.  ein  theurer  Gegenstand:  2.  das  Ziet 
aller  Wünsche ;  3.  das  Uerzkäferchen ;  4.  das  Schoesshind ; 
S«  das  Goldtöchtercheo. 

Lieblöcbein  (scbweiz.)»  t*  anhängen;  2.  einhängen  ; 
3.  drauf-,  drein-  und  drübergelien  lassen;  4,  buzen,  iuiailen; 
5,  loslegen,  solen  ;  6.  saken,  rossen. 

Lieder,  akademische,  1.  Studentenlieder;  2. 
Burschetigesange;  3*  Sauflieder;  44fldele  Buudgesänge; 
5.  Hochgesange. 

Liederbuch,  1.  die  Sammlung  der  Burscheulieder; 
2.  der  Inbegriff  der  Fideiiläl;  3.  der  Gesangscbaz;  4.  das 
Commersbuch. 

Liegen,  1.  sich  ausstreken  ;  2.  sich  ergeben  ;  3.  si(  h 
drein  schiken;  4.  gefältig  sein  ;  5.  unterhalten;  6.  zuvor- 
koiuuien  j  7.  knallen ;  8.  loslegen. 
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Ltiegkg  —  Losgeben 


Lieg  \  g  ,  1.  lageruugsfäbig  ;  2.  sauft  3.  industriell 9  4. 
bur8(inbei>  5.  knallhar. 

1>  i  g  i  re  n  (lal.) ,  1.  entwaffnen;  2.  die  Waffen  aus  der 
llafid  schlagen;  3.  zusammenhauen;  4.  von  der  Innern  Seite 
in  die  Quart  zurükgeheu  und  die  Ivliiige  senkrecht  gegen 
die  Schwäche  des  Gegners  riclUen,  in  Secoiul  übergehen, 

t«iraonade  (franz.)?  1-  GesöfT  aus  Wasser,  Cilronen 
und  Zuker  ;  2.  ein  Besennass. 

L 1  r  i  p  i  p  i  u  m  (lat.) ,  1.  die  Muze  der  LlceoUaten ;  2. 
der  Doctorhut. 

Literat  (lat.) ,  i.  ein  Gebildeter ;  2.  eiD  Gelehrter ;  3« 
ein  Studio ;  4*  ein  Gandidat. 

Lo  c  Ii  «  1.  der  Carcer ;  2.  die  P^hhülle;  3.  die  Festuogi 
4.  der  Puff. 

Locus  (lat.) ,  1*  der  Ort)  2.  der  Ort  des  Abslandes;  3. 
der  Abtritt ;  4.  die  Schlfferei. 
Löffel,  1*  die  Karten  beim  Cerevls-  und  Pereatspiel ; 

2.  die  Obren>  3.  ein  dummer  Kerl;  4,  ein  Esel ;  5.  ein  Narr 
von  Haus  aus$  6.  Cameelquasten. 

Löffeln,  1.  die  Karten  mischen;  2.  Cerevis spielen; 

3.  Ohrfeigen  geben ;  4.  aufziehen;  5.  uzen$  €.  zum  besten 
halten« 

]^  0  g  e  (frans.) ,  1.  ein  abgesonderter  Pias  im  Theater^ 

2.  ein  Sperrslz ;  3.  der  Uofsiz. 
L o  g  i  re  n  (franz.),  1*  wohnen;  2.  hausen;  3.  kuppen; 

4.  eingebürgert  sein. 

Logis  (franz.),  1.  die  Wohnung;  2.  die  Zelle;  3.  der 

Korl) :  4.  die  Kneipe. 

Lok  er.  1.  leicht;  2.  (idel :  3.  cordi.il;  4.  (loit>  5.  leicht* 
iinni^r  ;     federleicht;  7.  verschwenderisch. 

1j  o  k  e  r  h  a  f  t ,  i.  q.  toker. 

L  o  k  e  r  h  a  f  t  i  g  1^  i  t ,  1.  die  Anlage  zum  Leichlsino 

2.  dec  Leichtsinn;  3.  die  Flotlität. 

Lombard  (ilaL),  1.  die  Leihbaok  ;  2.  der  Pump  j  3.  die 

Verkoilanslall. 

Los,  1.  Commando  /um  Kinhauen  beim  Duell  9  2.  Ruf 
zum  Trinken  bei  der  Bierfehde. 

L  o  s  g  e  b  e  n  ,  1.  zum  uei»teo  geben  ;  2.  hören  lassen  ; 

3.  erzählen  ;  4.  Ihun. 
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Losgehen,  1.  sieb  sctilageo ;  2.  paolccn;  3.  ilaeHlreB; 
4.  ad  rem  geheo;  5.  bürsieo;  6.  koallea. 

Leslegen,  1.  /u  Hoden  legen;  2.  zurecbl legen;  3.  eln- 

bä]i;;cn;  4.  buzen  ^  5.  solen;  6.  sakcn. 

Loslegerel,  l.die  AnbängUcbkeU;  2.  die Baziade;  3« 
der  Figg  ;  4.  das  Sakeii. 

L  o  s  s  e  i  D ,  e  t  w  a  8 ,  1.  geben ;  2.  sich  ereignen  1 3.  zalra* 
a;eu  ;  4.  sieb  macheo. 

Losung,  1.  das  Wechsel  wort;  2.  das  Bjrüderwort ;  3.  das 
Kennzeichen  ;  4.  der  Wahlspruch. 

Losziehen,  1.  apf allen;  2.  überfallen ;  3. aasschimpfen ^ 
.4«  holzen,  prügeln. 

L  o  y  o  1  (lat.) ,  1 .  Jesuitisch  ;  2.  heuchlerisch  ^  3.  schuftig ; 
4.  schlecht;  5.  grundverdorben;  6.  schui keuniässig. 

Loyoliteu,  1.  Anhänger  des  Ignaz  Loyola ;  2.  unw  iirdige 
Nanienslrager  Jesu^  3.  religiöse  iieucbleri  4.  Schuften  vou 
Natur. 

Luat  in  corpore  qui  non  habet  In  aere(laL),  !• 
wer  Dicht  mit  dem  Beutel  bezahlen  kann ,  muss  mit  dem 
Arsch  50l Viren ;  2.  wer  kein  Geld  bat,  moss  den  Arsch  her- 
balten I  d.  h.  Prügel  bekommen. 

Lne^olliscb  (laL),  1.  fipplg;  2.  reich;  3.  verschwende^ 
Tisch;  4.  vlelbraochend. 

Luder,  1.  die  Bürste;  2,  dle^prlze;  3.  die  dehnalle; 
4.  das  Saumensch. 

Ludern,  1.  buzen,  bürsten ;  2.  knallen,  saken;  3.  ver- 
luropen,  verteufeln. 

Luder,  unter  allem,  1.  comun;  2.  gemein ;  3.  hunds- 
gemein; 4.  aschgrau;  5.  schlecht;  0.  zum  ausreissen. 

Luftbad,  1.  die  Nervenstärkuog  durch  die  Luft;  2.  der 
uakte  Spaziergang;  3.  die  Restauration;  4.  derl^igg;  5.  der 
Sprung;  0.  die  Buziade.  \ 

Luflen,  1.  erfrischen^  2.  stärken;  3.  reslauriren;  4. 
bürsten^  5.  feilen ^  6.  figgen. 

Luftig,  1 .  erfrischend ;  2.  herz  -  und  scbwanzstärkeud ; 
3.  zuiassungsfahig;  4.  knalibar. 

Lumen  luun d i  (lat.) ,  1.  die  WelUeu^hle;  2.  die  Sonne; 
3.  das  Genie;  4.  der  (leistkasleo. 

L  u^alia  (iaL)t         Corps  der  Lausizer  mUdenFarhes 
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•elbeo  [Sch.  9,  80]. 

Lasttier  (lat.) ,  1.  Leute  ymn  Gor^  der  Lanslier;  2.  * 
Laastier  Studios. 

Last4«,  Llielter,  froh;  2.  Adel;  S.  floU;  4.  barsdifoes^ 

Lustige  Bruder ,  1.  Studeoten;  2«  Borsdiea ; S.  Adele 
Zecberi  4.  üierhelden  [Sch.  25,  231]. 
Lastseuche,  l.dle SleiflieU;  2« der  Tripper^ 3.  der 

Gbanker;  4.  die  Veoerie. 

T  ust  UDd  Anlage,  1.  Kneipsinn  und  gute  Kehle;  2. 
Fleiss  und  Tsleal;  3.  WlUea  uad  Kraft  in  uassen  Diosea 
[8ch.  7,  51]. 

Luxuriös  (lat.)^  i*  schlemmend;  2. scbwetgeriscb ;  3* 
verschwenderisch ;  i.  vielbranchend. 

Luxus  (4at.) ,  1.  die  Prunksucht :  2.  die  Schwelgerei ;  S. 
Ftass  uod. Völlerei ;  4.  die  Ueppigkeilj  5.  die  Uuuüzitiit. 

Luzern  (bursch.  Geo^^r.) ,  tat.  Luceraa  und  Luccria, 
1.  Gymnasial-  und  Hauptstadt  des  Kantons  Luzern,  mit 
10,000  Einwohnern  und  100—200  Sludireiideu  am  Lyceuni 
und  Gymnasium ;  2.  Fidelität:  jesuilisch;  3.  Kneipen:  Je- 
sollerei,  Pfaffiana;  4.  Bier;  gut;  S.  Gerps:  Jesiiltrca,  pfaf* 
fenscbwara  and  esclgelfo,  Benwilca,  finkenarfio  aad  slok- 
fisebgelb,  Rolhstrampflaf  slokroth-rabeosebwan  ood  esel- 
fNbi;  0.  Coinnieol:  Beten,  Slnf  eo,  ScblakeD  oadKäskocbea; 
7.  Leben:  pfifflscb-JesaUisch-sIrdnipflseh ;  8.  VerguigaiH 
gel,  Vierwaldslädtersee,  Hlgl,  Pilatus,  Orüllli,  Tellsplatle$ 
9.  Memorabilieo:  das  Löwendeukmal,  PfyfTers  wficbseroe 
Sehnveiz,  der  Gütsch,  die  FrelschaareDaiederlage.  Luzern 
war  früher  das  beste  Lyceum  and  Gymnasium  der  Schweiz, 
als  der!  ooch  ein  l>r.  Troxier  und  ein  Pater  Girard  lehrten^ 
jezt,  nach  dem  Einzug  der  fluchbeladenen  Jesuiten  ,  ist  es 
lodl ,  die  Wissenschaft  liegt  darnieder,  der  Geist  ist  niclil 
inehr  frei ,  alles  Lel>en  ist  erstorben,  Heuchelei  und  Miss- 
trauen führen  das  Ruder;  wie  iansre  aber  die  Jesuiten- 
reglerung  dauert,  wird  die  Zukunft  lehren, 

L  y  ä  0  s  (griech.) ,  1.  der  Sorgenbrecher}  2.  der  Seelen* 
Sprenger;  3.  Meisler  Bacchus. 

Lyceum  (griech.),  l.die  Vorberellungsschul«  für  dIeUnl- 
msItat;  2.  das  höhere  Gymnatiium  j  3.  <ije  Gei«hrleiiscbute. 


Digitized  by  Google 


M  -- Märker  S09 


M,  1.  abgekürzt  für  Magister,  Lehrer  ;2.  für  Mauichäcr, 
TritlvogeU  3.  för  Maalliiier,  abgehender  Gymoasiasl;  4.  für 
Mettsar«  Haofejd;  5.  färMarchiay  das  Corps  der  Ifärker;  6. 
fir  llarimrg  ood  MflnobeD« 

Maebaltea,  das  Faclotam ;  2.  die  Triebfeder;  Z.4er 
Eüdelaföhrer;  4.  die  Seele  des  Gaiuaen. 

Mache«,  1.  fertigen;  SL  hervorbri&gea: J.i>e«irken;  4. 
dafetellea;  5.  ffthrlsireD;  6.  Geschäfte  machen  In  Pelc;  7. 
bürsten;  8.  buzen;  9.  bügeln^  10.  krialieo. 

Macblesyne  (grledi.)«  t»  die  Mannstollheit;  2.  die 
Schwanzwoth. 

Madame  (fraoz.),  1.  die  Frau;  2.  die  Hausfrau ,  3.  die 
Fhilislresse;  4.  das  Hausöhel ;  5.  diePliytiiia  imSaatempel; 
6.  die  PuHhalterio;  7.  die  Taute. 

Madeira  (afr.),  1.  ein  starker,  angenehmer  Weio  von 
der  Insel  Madeira  in  Nordweslafrica ;  2.  Luxuswein;  3.  £e- 
sennass;  4.  Hofwein. 

Madelonette  (franz.),  1.  ein  öfrentlicher  Besen;  2.  ein 
Kehrwisch;  3.  eine  Rnailbüchse;  4.  eine  Schnalle. 

Mademo ise  1 1  e  (franz.),  1.  ein  Fräulein;  2.  eine  Jung- 
fer höhern  Standes^  3.  eine  Jungfer  liegenden  Standes^  4. 
ein  Fräulein  Uaitmajer)  G.  ein  Gefälligikeitskind;  6.  eine 
Bürslia. 

Madonna  (Ital.),  1.  eine  Huldgöttin;  2.  eine  liegende 
GMIn;  3.  eta  £ngel  von  Profession;  4.  eine  Stossgrazie^  3. 
elM  mileriialteiider  Genies. 

Majdriren  (franz.) ,  i.  niaasett;-2.  Qggen;  3.  hnrsten;  4. 
lualleD ;  5.  haEon ;  6.  «alien. 

Mtdcheii,  1.  ein  mibllehes  Wesen  von  17—18  Jahren; 
2.  ein  Beseni  3.  ein  von  der  Natur  zur  Duldong  bestlmifites 
Oesebdpf;  4.  eine  Jnngferf  5.  einElnd;  6.  ein  lediges 
Frauenzimmer. 

Mänaden  (griech.),  l.  Bacchantinnen;  2.  besoffene  und 
fozbesessene  Menscher;  3.  Gassensehnallen;  4.  Sprizleder, 
Saobursten. 

M  firker,  1.  ein  Mitglied  der  Marchla ;  2.  eiuervom  Corpt 
der  Märker  mit  den  Farben  orange-weiss-gold  [Sch.  4,  23]. 
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liällttsh äring  (holL),  1.  der  vor  Jacobi  gefangene, 
«od  mit  grobem  Salze  eingelegte  lläriug;  2.  die  Kazeiijam* 
mermediciD. 

Maga  ziQ «  i.  das  Vorradtsgewölbe^  2«  der  Behälter  von 
liegeudea  Arttkelo;  3.  der  Olymp;  4.  der  Paff;  5.  dlefinall- 
liötte ;  6.  die  PelzmQhle. 

Bia.gazlDer,  1.  der  Yorrallisaofaelier^  2.  derKenaob- 
heflsverwalter;  3.  der  Puffdlrector;  4.  der  Basse 'Aufeelier« 

M agdalene  (ital.),  1.  ein  dem  Tanz  uDd  andern  Yergnü- 
pungcn  nachgebendes  Frauenzimmer;  2.  eine  untorhalleode 
Jungfer;  3.  ein  Geduldkind:  'i.  ein  Engel  der  Aufopferung. 

J\lacen,  akademischer, 1.  der  wciteVerdauungssakder 
Sludenlen ;  2.  der  vielfuhrende  Burschonmagen ;  3.  der 
alles  vor.i.iuonde  Saumageo;  4.  der  Biermagen,  der  Uoiver- 
silaLsniageu  [Ken.  V,  30^. 

Magister  arlium  liberatium  (lal.) ,  1.  der  Professor 
der  freien  Künste:  2.  ein  Docent  der  neuern  Spracbeo;  3, 
Klner,  der  eiDf  .«kademische  Würde  bekleidet. 

Maijister  legens  (lat.) ,  ein  Candidal,  der  durch  eine 
öfTentlictie  Iiis{)utatioo  das  Recht  zu  Vorlesungen  auUioch- 
srhulen  erlangt  hat. 

M  a  'j  II  I  Iii  ora  (lat.) ,  die  eitieiii  ronsilirlen  Studio  ge-» 
stattcu*  i  i  isl  von  14  Tagen  zur  Bezahlung. 

Älagnif  i  cenlissiinus  (lal.),  1.  der  Grossrector  der 
Hochschule ;  2.  Titel  für  den  Landesfürsten  als  Reetor  ond 
Erhalter  der  Universität ,  e.  g.  der  Grossherzog  in  Jena 
[8eb.  8,  56]. 

Magniricenz  (lat.),  1«  die  Herrlletikelt;  2.  die  nasse 
Durchlauclii;  3.  die  volle  Hoheit;  4.  die  Wfirde  desReclors 

[5;cli.  8,  56]. 

M  a  g  u  i  f  i c  u  s  (lal.) ;  1.  der  Rector )  2.  der  Vorstand  der 
Hochschule,  welcher  Jedes  Semester  von  den  Professoren 
gewählt  wird;  dalier  3.  die  Redensart:  ad  magniflcnm  oiti^r 
ren,  d.  h:  vor  den  Rector  laden. 

Mahnen,  1.  an  das  Zahlen  erinnel'n;  2.  auf  Geld  und 
Zahlen  dringen;  3.  treten;  4.  überraschen;  5.  verwandt- 
schaftlich anreden;  6.  inanichaern  Sch.  ö,  341. 

M  a  h  II  h  e  n g  s  t ,  1 .  ein  Verwandter ;  2.  ein  Vetler  ^  3.  der 
Mauichäer;  4.  der  Xrittvogel ;  5.  der  Gläubiger  ^  6.  ein 


Digitized  by  Google 


Maine  -  M^vilät 


Ml 


Schmazhaod^  7.  eio  Grobiao;  8»  eia  Geld  lorderBder  Mi- 

lister. 

Mainz  (burscli.  Geogr.: ,  lat.  Mogootium  ,  Mogonliaciim, 
1.  Stadt  von  40,000  Kinwotinern  im  Grossherzoglhuni  llcs- 
seo,  deutsche  Bundesfeslung  arn  Rhein.  Mainz  halte  früher 
eine  1477  sestiftete  Universität,  die  aber  *^p  iter  wieder  auf- 
gehoben wurde;  2.  Gymnasium  mit  200  Studirenden  ;  Fi- 
delitai:  geinülhlich^  4.  Kneipen:  lilieiuhof,  llerzer;  5.  Bier: 
|2:ul;  6.  Wein:  rheinisch;  7.  Corps:  Starlienburger .  Hessen 
und  Franlten ;  8.  Comment:  llieli:  9.  Versnütrungeu :  liam- 
bacher  Schlösscheo.  Wiesbaden,  Franl^furl,  Kheingau. 

Mais  Papa  (bursch.  Pumpiolog.),  1.  ein  sehr.achlungs- 
Tverther  Kaufmann  in  Heidelberg,  der  den  abgebranntea 
Studenten  gegen  einen  gesezlichen  Empfangs-  oder  Ehren* 
schein  pumpt  und  aus  der  Nolh  hilft,  und  sich  dafür  mit20V, 
begnügt;  2.  der  Rothschild  in  Heidelberg;  3.  der  lebendige 
Pump  am  Nekar;  4.  der  Heidelbergerlrost  [Sch.  38,  336j. 

Maitre  d'arines  (franz.),  1-  der  Fechtmeister ;  2.  der 
FechUer:  3.  der  WaHeuaufseher  beidersel.Butäcbeoschaft; 
4.  der  Zeugwart. 

Majestät  (lat.),  1.  die  Erhabenheit;  2.  die  Hoheit;  3.  die 
VoHlaacb($4.  die  Würde  detBlerföislen;  S.derKoeipgraf; 
6.  der  Herrseber  alier  Namen. 

Majestätlscb  (lat.),  1.  erbaben^  2.  bocbher ;  3»  herr-» 
Hell;  4.  fflrsUiob^  5.  königlicb;  6.  qaantItaUve :  viel,  Ifleb- 
tlg;  7*  waker,  famos;  8*  loH  and  voll. 

Ma jestäUverbrechen,  1.  der Hocbverratb;  2.  die 
Yeryreiroog  am  Bierftirslen ;  3.  die  gegen  den  KBeipgrafen 
angestrebte  Bierfebde ;  4.  der  Starz  der  vollen  Hobelt. 

Major,  i.  U  q.  Foebamajor;  2.  dem  Alter  nach  der 
ältere. 

Majoren  (lat.) ,  i*  es  anf  die  Mehrbeit  ankommen  las- 
sen i  2.  abstimmen ;  3.  abmehren ;  4,  daroh  Wabigänge  ent- 
•ebetden;  5*  mit  2  nn  geschrieben ,  volljährig,  rechtsfähig, 
also  aaeh  römischem  Rechte  das  25.  und  nach  deatsiÄem 
das  21.  Altersjahr  angetreten. 

Majoren  nität  (lat.),  1.  die  Volljährigkeit;  2»  die 
Rechtsfähigkeit;  3.  der  Status  civitatis. 

Majorität  (lat  ),  1 .  die  Mehrheil ;  2.  die  Stimmenmobr- 
beit ;  3*  die  Entscheidung  durch  den  Wablgang. 
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Xf  allrea»^  (nraii2.)f  i.  di« Fenne;  2,  die  Dltm;a«M 
Beiscbläferio 4.  die  Lelbicboalle;  5.  die  Bürste}  dai 

BSMDBUMMSb* 

M  a  I  a  f  I  d  e  (tat),  I.  mit  übler  Trwfef  2.  arglistig ;  nit 
Vorecht ;  4.  fo  böser  Absicht. 

Mala«  fidel  passessor  (lat.),  1 .  ein  wissentlich  un- 
rechtmässiger Besizer;  t^eUk  ftladeot,  der  auf  einem  Kuh> 
soof  einem  Knoleo  seinen  Besen  abfasat  ood  bameii  3* 
der  Inhaber  einer  geschossenen  Sache. 

MaldeNaples  (franz.),  1-  die  Kranlihcil  von  Neapel; 

2.  die  Lustseuche,  welche  die  Franzosen  im  Jahr  1493  aua 
Neapel  mi^  nach  Franlireich  brachleD;  3.  die  Veoerie. 

Mal  de  Paris  (franz.),  1.  das  Pariser  Uehei;  2«  die 
lliarrhöe;  3.  der  Dünnscbiss;  4.  der  Durchlauf. 

Malen,  1.  lebendig  portralliren;  2.  auf  die  Leinwand 
befestigen;  3.  börsten;  4.  seien;  sakeu;  6»kDalleii;  7» 
den  Pinsel  steken  lassen. 

Maler,  1.  ein  Pinselführer;  2.  ein  Leinwandnagler;  3» 
Einer,  der  die  Leule  lebendig  portrailirt ;  4.  ein  Büri»lier;  5. 
ein  knallisl;  6.  ein  Liebhaber  von  —  — 

Uailietir  (franz.),  1.  das  ungünstige  Sdilluaty  2.  das 
HlasgescMlK ;  3.  das  Fecii ;  4»  der  Dreli« 

Malice  (franz.),  1.  dieBoaiieit;  &  die  Argllsti  3.  der 
Zorn;  4.  die  Wotti. 

Malitleaae  (fraoz«),  1.  bosbafli  2.  hetmlfllEtaeb;  3.  soi^ 
nig;  4.  wttthentbraDDl;  5^.  ein  Teachwert,  walsfcea  nielil 
liebt. 

Malilleoser  (franz.),  1.  ein  Bösewicbt;  2.  ein  SetafI; 

3.  incommentmassiger  Tusch,  der  Ohrfeigen  sezt. 
Mally  ((Hinz«),  4.  rotber  Cbaanpegaer ;  2.  Hofwein)  3. 

Luxusnass. 

Maltraitiren  (frnnz.) ,  1.  übet  bebaudetoi  2.  rnftsshan* 

dein;  3.  holzen  ;  4.  prügeln. 

M  a  I Y  a  s  i  e  r  (griech.) ,  1.  guter  süsser  Wein  von  gelber 
Farbe  von  Malvasia  in  Morea;  '2.  Uelenenwein;  3.  Crrie* 
chisch-Gold. 

Malz,  1.  Talent;  2.  Verstand;  3.  Grüz ;  4.  Anstand ;  5. 
Berillenheit;  6.  Commentkenntnlss. 
Matzen,  1.  Talent  machen ;  2.  den  Verstand  wekeni  3. 

V 
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AJMlftad  lehren ;  4.  ehirelleo ;  5.  einwelkea;  tl»  elaschlageBt 
etaSMfen  ««4  eiorauctieD  [Of.  7,  12  . 

Mammon  (syr.),  1.  der GoUdesReicblhuins;  S.derGeid- 
teufel ;  3.  die  Uabsoclil;  4*  da»  Geid;  5.  der  Relebthom;  6« 

die  Casse. 

M  a  m  m  0  II  i  s  t  (syr.)^  1  •  der  Goldmann ;  2.  dirrfjiifcfimnlnie 
kcr:  3.  der  Geizhals ;  4.  der  Schinuzhund. 

M ams eile  (fraoz.),  1.  das  Fräulein;  2.  die  Jungfer;  3. 
das  Mädchen;  4.  das  Rind;  5.  der  Besen;  6.  der  Zobel;  7- 
dte Flöte;  8.  die  Mdrale;  d.  die  SUchscheUie;      da» Spriz 
le4er. 

Mancha  (spao.)«  ein  leichler,  rother  Wein  aus  Qibr 
siilien. 

Manchellen  (franz.)«  i*  die  Ueberli^e  am  Hemd ;  2. 
die  Spizen  am  Molh ;  daher  3.  Scbfss ;  4.  Juden;  5.  Möhren; 
6.  Peurs;  7.  lülugeiiileher;  8.  Iujc«lii  [Sc^.  90, 17^»  Aeo. 
II,  27]. 

Man  es  (la(.),  1.  die  Seelen  der  Abgefahrenen;  2.  die  Gel* 
sler  der  Vollen;  3.  die  Kälber  in  der  Todlenliainmer. 

Mangia  guerra  (ilai«),  ein  diiter,  duokeirolher Wein 
aus  Moulebella  in  Neapel. 

Mannhelm  (bursch.  Geogr.),  lal.  Manhemium  et  Mo- 
hom,  1.  Sladl  von  24,000  Einwohner  im  Grossherzoglhum 
Baden,  am  Rhein,  2  Stunden  von  Heidelberg,  iwelchedie  alte 
Pfalz,  ein  Theater  und  Gymaashim  bat;  :^.FfdeiUät:  leid- 
Uch;  3.  Kneipen :  Rl^eliihel,  Adler,  Prioa Gart ;  4.  Bier:  gut; 
5.  Wefn :  raino»;  herllliml  Ist  llaniiii^ai  wegea  eser  Sa»* 
dtode ,  dees  hAer  effii)ordele  Saod  a»  Min  iBi9  4n 
Staataratb  ve«  Scmhve  imd  warde  deshaU^  am  Mal  taso 
lifiigerieiilet  i  aela  Grab  ivlrd  dl  vea  SAndeateo  liesiicM« 

Maiileliier  (pera.),  von  Magi,  einen  periiachea Hagler 
tor«  der  ffir  aelie  EOnale  aegleieh  ail  Gel4  «od  ZaWee 
4raaf,  i.  et»  Trlltvonel;  2.  ef»  Mabolieiigst;  3.  elo  Spieas- 
koad» 4.  ela  Mgliiiblger  Gläubiger;  5.  etei  Sohuldferderer; 
^.  f«Q  gchnesliQad  [M.  9,  79], 

„Lagst  die  Manichäer  Immer  klepfea , . 
^Ich  verriegle  meiee  Slubentbur;  . 
„Der  Gestank  von  aoloben  Wiedehopfen 
„KeoHPl  4m  Bsraebett  gana  Yerteefell  fir  i'^ 
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Si4  MaaieliäerD  —  Mappiren 

Manichäern,  1.  auf  Geld  und  Zahleu  dringen;  2.  nicht 
att  die  Gelder  der  Studenten  glauben;  3.  mahnen;  4.  drän-^ 
gen;  5.  treteo;  6.  spiesseo;  7.  überraschen;  8.  belästigen 
[Ren.  V,  llj. 

Manichälsmos  (pers.IaL)«  1.  die  den  Phllisteni  Anne 
tpotoeode  Geldaacbt;  2.  die  gemeine  Art  ond  Welse,  l^el- 
der  za  fordern ;  3.  die  Uoglänbfgkeil ;  4.  die  Rolihelt  gegen 
Sludeaten ;  5«  der  SlHiergeeebmak;  6.  der  Fordernngscom- 
ment  (Gr.  II,  127]. 

M  a  o  I  e  r  (franz.) ,  1.  die  Arl  and  Weise ;  2.  das  Wie ;  3. 
Fet  htliunsl:  die  Art  za  schlagen  and  so  Stessen;  4.  der  8ta- 
dententon. 

M  a  n  e  u  V  r  e  (franz.),  l.  die  Bewegung;  2.  die  Tac(- 
und  SlandverMndi^rnnu ;  3.  der  Kniff;  4.  der  Act,  wodurch 
Sich  ein  Studio  ru<  dem  Pech  hilft  [Sch.  8,  56i. 

Maneuvrireu  /franz.),  1.  sich  bewegen;  2.  Front- 
und  Tactveränderungen  machen;  3.  Kniffe  brauchen;  4. 
schlau  sein;  5.  mit  den  Trlttvögeln  exercireu;  6.  sich  zu 
wenden  verstehen  Sch.  8,  5Gj. 

Manque  de  toucfte  (frunt.) ,  1.  Fechlk.:  ein  Fdhl> 
stoss  oder  Fehlhieb;  2.  ein  Sauhieh. 

M  a  n  q  u  i  r  e  u  (franz.),  1.  fehlstossen;  2.  flachhieben ; 
3.  handdreschen. 

Manschetten,  i.  q.  Manchetten. 

Maous  manum  lavat(lat.),  1.  eine  Haod  wäscht  die 
andere;  2,  ein  Dienst  ist  den  andern  werlh;  3.  ein  Studio 
hilft  dem  andern ;  4*  Einer  pumpt  dem  Andern. 

Mappe,  1.  die  Schriftentasche  yon  Pappe  dder  Leder; 

2.  die  Tasche,  worin  die  Studenten  die  Gellegienhefle  legen  ; 

3.  der  Weisheitskastea;  4.  das  Symbol  des  Flefsses;  5.-  das 
Vademecom;  6.  das'Haaptroöbel.  Die  Mappe  ist  dem  Studio 
das,  was  dem  Cavailerist  sein  Pferd ;  ohne  sie  geht  er  selten 
ans;  sie  muss  mit  ins  Coliegium,  in  die  Kneipe  und  auf  den 
Ilauboden;  sie  ist  das  Magazin  der  Gelehrsamkeit  und  des 
Wissens;  sie  Ist  verschw  e^en  und  bewahrt  die  WeisbeHen 
der  Professoren  gut  auf  [Sch.  15,  13i\ 

M  a  p  p  i  re  n  ,  1.  sich  mit  einer  Mappe  versefiea;  2.  sich 
einen  Weisheitskasten  anschnallen  ;  3.  sich  meubllren  :  V. 
sich  heritten  machen.  Füchse  versehen  sich  gewöhuUcb 
schoQ  iu  deu  ersten  Tagen  ihrer  Ankunft  mit  Mappen. 
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Marburgr  (bursch.  Geogr.),  lat.  Amnsia  Callonim,  Mar- 
burgum,  1.  Stadt  von  9000  Kiiiwohnero  Im  Charfürstenth um 
Hessen-Cnssel,  ao  der  Laiin,  mit  einer  am  %0.  Mai  1527  ge- 
stifteten Hoehscbale  mit  4  Faciittftfen ,  30  Professoren  und 
300— 4005tadenten ;  2. Gymnasium ;  3. FIdelltat:  gemöltilicti  ; 
4.  Knel|>en:  Pfeffer^  Lederer,  Atferlos;  5.  Bler^  gut;  6. 
Ilorps:  Hessen,  roth-welss^rOn,  Hasso-Nassoven ,  roth- 
orange-blau 9  Starkenborger,  roth-gold-blau ,  Westphalen, 
grün-welss-schwarz,  Teutonen,  dankelblan-gelb-hellblao; 
7.  Commeot:  Hieb;  8.  Leben  schön  und  billig;  9.  VergtiO- 
«ungen:  Glessen,  Cassel,  Lahnfisclierei ,  Besenrennen;  10. 
SIemorablila  :  das  Schloss. 

M  a  r  c  h  I  a  (lal.) ,  1 .  die  Verbindung  der  Märker  ;  2.  das 
^lärkercorps,  mit  den  Farben  orange*welss-gold  [Sch.6, 34, 
Ren.  IV,  28]. 

Marcomann  ia  (lat.) ,  das  Corps  der  Markomanen  In 
Leipzig,  mit  den  Farben  i?ell)-ro(h-blau. 

Marcusbrüder,  1.  Bäker ;  2.  Bäkergesellen ;  a.  Brot- 
knoten ;  4.  Mehlhengsle. 

Marcs  d\)  r  (franz.),  1.  rolher Burgunderwein  der  vierten 
Classe ;  2.  Vierspänner. 

Margaretha  (ilal.),  1.  ein  zuvorliommendes  Fräulein ; 
2.  ein  Engel  von  Profession;  3.  ein  Kind  der  Ergebung;  4. 
eine  Jungfer  bis  an  den  KeuschheiUsee. 
.  Margeaux  (franz.),  rolher,  französischer  Bordeaux- 
wein. . 

Mariage  (franz.),  1.  die  Helratb;  2.<ite  Gararobolage; 
3«  der  Rencontret  4.  der  Figg. 

Marignane  (franz.) ,  starke  Proreni^erweltte. 

Markt,!,  der  Marktplaz ;  2.  das  Forum ;  3.  der  Blnigungs- 
und  Sammelplaz  der  Studenten;  4.  die  Dämroerstfitte$  5. 
der  WIzplaz;  6.  der  KrlUelsleln  [Seh.  8,  56]. 

Vnrq  oe  (franz.) ,  1.  das  Merkmal ;  2.  der  Stempel ;  3, 
das  Zeichen. 

M  a  r  q  Ii  e  u  r  (franz  ),  1 .  der  Caffescbeisser ;  2.  der  Billard- 

ese! ;  3.  der  Anfsrttwanz.    '  '  ' 

Marseillaise  franz.),  1.  der  Marseiilermarsch  ;  2.  der 
französische  rrellieitsinarsch ;  3.  der  fräniiische  IValion.iI- 
marsch;  4.  der  Siurmmarsch  der  Kevolution,  welcher  mit 
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den  Worten  beginnt:  »Allons  eoCiioU  de  la  i^lriecc  [allg. 
Iiiedeib.,  Nro.  2G,  pag. 

Martial  Isch  (lat.)i  1.  kriegerisch  ;  2.  wfld^  3.  mutbigi 
4.  quaiiUialiy:  viel;  5.  tücbUg;  6«  waker;  7.  wüUieud;  8« 
famos. 

Martingale  sp  icleo  ,  1.  beim  Hazardspiel  den  Saz  so 
lange  verdoppeln,  bis  man  gewiuul;  2.  verdoppeln)  3.  Alles 
\vageni  \,  entweder  oder. 

Ma  r Ii ng  al eur  (franz.) ,  1.  ein  Hazardspieler,  der  deo 
Saz  verdoppelt;  2.  ein  Waghals:  3.  ein  Spielheld. 

M  a  r  z  e  ni  i  n  0  (ital.;,  i.  süsser,  roiher  Tiralerweiii  \  2. 
Süsswein;  3.  Besenwefn. 

Mascali  (ital.;,  1.  süsser Sicülaner ;  2.  llebllcberSictNa- 
"wein. 

Matke,  l.dleLarve;2. dasFrazeogesichl;  S.  dieFrs^ei 
4.  daa  teugesicht;  ^  der  IfoaCkopf;  6.  die  personlfiolrle 
WfialhefL 

Maakerade«  I.  der  Larveakall ;  2.  der  Goollaaeiiaaef ; 

3.  der.Praieoaohwans;  4«  derDonkeltaai;  3.  derFastaacbl* 
•eliwaiik ;  3»  der  Viatrtaaz. 

Maakireu ,  !•  sieb  verhQllen;  2,  sieh  elDtarrea;  3*  sieh 
ift  dea  HaalMawicha  begeben ;  4^  Gesiebt  and  Araeb  Ter- 
Welaleni. 

Mass  (schwelt.) ,  I.  ein  Quantam  Toa  4  8cbe|>peB  eder 
2  Halbea;  2,  ela  ftleinkrag  Ten  diesem  Gaiiber ;  3«  ein  Dep- 
pelglaa;  4.  ein  Humpeo. 

)f  asserl  (hair.)^  i.  eine  Mass:  2.  zwei  Haibe;  3.  ein 
Steinkrug  in  Mönchen,  der  zwei  halrische  Halbe  enlh&iii 

4.  ein  Slodenteoquantum. 

Massregel,  1.  der  Wiok  vom  Froreelor  zum  Absoken; 
2.  der  Aroiswind)  3.  der  Ziehgenich:  4.  das  Ceasillttaa 
abeundi ;  5.  die  leichte  Relegation  [ftcb.  13,  105], 

xMassregeln,  1.  abwinken ;  2.  zam  Soken  ermahnen  s  3.  - 
den  Rath  zum  Verlassen  der  Hochschule  geben;  4.  consiU- 
ren ;  5.  fein,  leicht  relegiren:  G.  wegweiseo  Srh.  13,  105\ 

Massi  V  (franz.)  ,  1.  dicht;  2.  fest;  3.  feuerfest^  4.  dik; 

5.  grob;  6.  ungeschlitTen;  7.  neu;  8.  saugrob;  3.  voll;  10. 
koülh  11-  geladen;  12.  angerissen. 

Mast,  1.  der  Segelbauni»  2.  der  Segelbaiun  am  Slosa- 
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schifTe ;  3.  der  Schwanz:  4.  daher  die  Redeosari:  er  bal  dea 
JUasl  gebrochen,  d.  h.  deu  Rerl  verbrannt. 

Malador  (spaa.),  1.  der  Stierkämpfer;  2.  der  Paukhahn; 
3.  derRaufhoid;  4*  ider  Biaenfresßer ;  5.  der  A08cheisser 
[Sch.  13,  116J. 

Ma  teria  rnedi  ca  (lal.),  1.  die  Lehre  der  Wirkuns-en  der 
Arzneien;  2.  die  Ar/neienkenntniss;  3.  die  ArzuetmÜlel- 
lehre;  4.  trop.  die  Tripperbehandlting. 

Mathematik  (griech.),  1.  die  (irösseniehre ;  2.  die 
Bechenkunst;  3.  die  Zahlenflikerei  i  4.  die  Langweiligkeit. 

Matrikel  (lat.)«  1*  die  litlelnische  AufDahoisacte  in's 
akademische  Bürgerrecht;  2. der  burschicoseHeicnatsscheio; 
3.  der  Rürgerrechtsbrief  des  Studio.  In  der  aHeo  guten  Zeit 
galt  die  Matrikel  Tür  den  Studio  alsPass,  aber  hei  der  jezigen 
Demagogeo  riechenden  Polizei  nicht  mehr  [Sch.  9,  79]. 

Matrimonium  morganalicum  (lal.),^  1 .  die  Ehe  zur 
Hokeo  Hand ;  2.  die  aoebeobürtige  Heiralb,  bei  weicher  die 
Frau  dem  höher  slebeodeo  Manne  an  die  linJce  Haad  ange«- 
Iraai  wird)  die  SeoMlefehe; 4. dltSHilefttenehe;  fi.  die 
Lochebe ;  6.  die  Ehe  ven  iwteD  heravT  [Phil.  deot.  Priv JkMtil, 
Bi.  2,  S.  184,  a,  paff.  188}. 

aiatarU8((lat.),  i.dleReifo;2.  die  ]«MU0fceU;  3.  dl» 
FählgiieU ;  4.  die  geistige  Fähigkeit  lom  Besuch  der  Hoch« 
schale. 

HatorltätsexaiaeD  (lat.),  LdteAhitarleBteoprörong^  2. 
dlh  GynmaslalfirQfaDg  zoni  Abgang  aef  die  Hochschule;  3. 
das  Bxamett  ftber  die  Fähigkeit  ond  WfirdlgkelCxoiii  Besuch 
der  Allsehole. 

MaturHätsseagiiiss  (lal.  deiit.)^ !•  das  Zeugni^s  Uber  • 
die  BeKe;  2.  das  Ahgaagsteugniss;  3.  das  UiUversitätszeag« 
nfss  ;  4.  die  Rescheinigung,  dass  mao  %üm  Besuch  der  aka- 
demiseben  Coliegien  luflndig  seU 

Manlesely  1.  eio  vom  Gymnasturo  abgegangener  Schü- 
ler; 2.  ein  angehender  Studio;  3.  ein  Penal,  der  zur  Hoch- 
ftcbttle  abgeht;  4.  ein  bofTnangsvoller  Scbulfacbs;  5.  ein  das 
lExamen  bestanden  habender  Schulwurm ;  6.  ein  Frosch, 
<ier  in  s  Burschenmeer  springt;  7.  eiu  Mudeut  In  spa  [Scb. 
3,  13.  Nal.  d.  d.  Slud.  2,  53]. 

Hauieselei»  1.  derSchalnia;  2.  dieFucbsbeldeoibat; 


« 
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3.  der  Crymiiaslalfltrefch  ^  4.  der  CommeDtvmtoss;  5.  dag 
Gymoaslam ;  6.  die  PeofiierkDefpe« 

II «ulesellat,  1.  die  ZeltTom  AI>gaDg  des  Gymoagiiuiia 
bis  zor  AnkaoCt  anf  der  HociwchQle;  2.  die  Wfirde  efsea 
Ilaoleseis;  J.  die  HoCnaangszelt;  4.  der  Zuslaod  zwisctien 
Isei  und  Ross. 

MauleselD,  i.  fieffen;  2.  harren;  3.  die  Zeit  als  Maai-> 
esel  zubringen ;  4.  von  der  Penalia  zur  Hoohschule  ab- 
«elieB ;  5.  Bursch  \verdeft  wolien ;  ü.  die  SctiuiCedero  ab« 
streffen  [Gr.  4,  27]. 

M  a  II  I  e  s e  I  s  c  h a  f  t ,  1 .  die  abgegangenen  Schulfüchse ;  2. 
'  die  l*enäler;  3.  die  zur  Hochschule  zieheadeaGymaasiastea; 

4.  die  Vbilarienlen  des  Gymnasiunis. 

MauUhier,  1.  ein  We<ieFi  zwfschen  Esel  und  Ross ;  2. 
ein  Gymnasiast,  f'er  zwischen  der  Penalia,  die  iiinler  ihm 
liegt,  und  der  üni\crsilät,  die  vor  ihm  steht,  hängt;  3.  ein 
hofTnungsvoller  Jüngllag>  4.  eio  aogetieader  Studio  [Naturg; 
d.  d.  Slud.  2,  53], 

Maus,  1.  die  Jungfer;  2.  der  ßesen;  3.  das  Lochlhier- 
dien;  4.  die  Bürste;  5.  die  Stichscheibe. 

Mansche!  (heljr.s  1.  Diminutiv  von  Moses;  2.  Spottname 
für  einen  Juden;  3.  Titel  für  jüdische  Christenseeleu;  4.  ein 
Schmuzhuud;  5.  ein  Geldjud;  6.  ein  GeizlialS. 

Maascliein(hebr.K  LJudeia;  2.schin0zelD;3.  wachern; 

4.  getneia  sein;  5.  betrögent  6.  sehioden. 

^      Maasdireetor,  t.  der  PufTiialier ;  2.  der  HureDwirili ; 

3.  der  Knailmeister;  4.  der  Zaehtstier;  5.  das  Figgluder;  ^ 
€•  der  Besenheogst. 

Maasen,  1.  faageii^  2.  nac^rabea^S.saehen;  4«flggen^ 

5.  feilen;  6.  seien;  7.  ioslegea;  8.  saiteo;  9>  bttrsteo;  10. 
baren. 

Maurer,  1.  der  Liehhaber;  2.  der  Besenmann;  3.  der 
Geschäfts  mann  j  4.  der  Zuebtstier^  o,  das  Figgluder;  6.  der 

Zuchthengst. 

Mausfalle,  1.  die  Junsfor;  2.  die  Flöte;  3.  die  Sprlze^ 

4.  die  Schnalle;  5.  trop.  der  Olymp;  ü.  der  PulT;  7. die  blaue* 
Freude;  8.  die  Pelzntülile. 

Mausfraze,  1.  ein  Mausgesicht;  2.  eine  KnalIphysio«x- 
nouiie)  6.  eiu  verOggtes,  blasses  Gesiebt;  4.  eiuWeltgesicbt. 
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Mausorden,  1.  der  Sauorden;  2.  die  Figgehrej  3.  da» 
HureaeoHegfom. 

llaaszobel,  1.  eiiiLocbthiercbeo;  2. etoe Sttebacheibe; 
3.  eio  Kehrwiscb ;  4.  ein  Sprizleder;  5.  ein  Saameoflcb;  6« 
eiae  Seboalle. 

Maximum  (tat.),  i*  das  Hödiste;  2.  ia  der  Bierfehde  dat 
l^rdsate  QaaDtum,  daber  ein  GoUesaker,  acb(  Halbe  oder 
Stangen. 

Ma-ya  (span.)*  i-  die  Göttin;  2.  die  Grazie  ;  3.  der  Engei; 
4-«  die  liegende  Göttin ;  5.  die  gefällige  Grazie;  6.  der  Engel 
der  Ergebung« 

M  a  y  0  (span.) ,  1.  ein  Ganymed ;  2.  ein  scböner  Kerl ;  3. 
eiu  Patenlheügsl. 
Mazemluer  (ital,)y  1*  rotber  Paduawein ;  2.  Süssweiu 

ans  Padua. 

M.  D.  (lal.),  abgekürzt  für  MedicificX'  Doctor. 

M  e  c  h  i  a  I  -  R  a  s  Gb  i  9  1.  der  Aofübrer  beim  Falielzuge ;  2. 
der  TouaDgeber. 

Medaille  » franz.),  1.  die  Deoli-  oder  Schaumünze^  2.  der 
Slern ;  3.  der  Orden;  4.  das  Ebreuzeicbeu ;  5.  die  Au&zeicb* 
nuDg  als  Held. 

Med  rase a  (türk.  ,  1.  die  Aiischule^  2.  die  Uocbscbule; 
3.  die  L'iiiversitäl;  4.  der  Wci^heilsislall. 

Medicasler  (lat.))  1*  ein  Afterarzt}  2.  der  Quaksalber; 
3.  scberzhafl  ein  Stud*  med* 

M  e  d  I  c  i  n  (lai.) ,  U  die  ArznelwIsaeosch^lR;  2.  die  BelU 
künde;  3.  das  Ganze  und  der  Inbegriff  desLanireos  ond 
Purgireos;  4.  das  Helimltlel,  die  Mixtur. 

Med  lein  er  (tat.),  1.  ein  ArzoBiberittener;  2.  ein  Laxlr« 
melsler ;  3.  ein  Arzt;  4.  ein  Student  der  HeillLuiide. 

Med io  tuti S8imus  ibis  (tat.),  i.  die  Mittelslrasse  Ist 
die  sicherste ;  2.  der  Mittelweg  ist  in  alten  Bingen  der  Vor- 
th ei  Ihafteste;  3.  nur  mittendurch. 

Medium  teouere  beat  i  (lal.),  1.  der  ehrüche  Mann 
gebt  ^en  geradeo  Weg?  2.  luiilendurcb  gebt  das  Gute;  3.  in 
♦der  Mitte  Isfs  im  sichersten. 

Medium  tenuere  Studiosi  (lat.) ,  1.  die  Sludeutea 
hallen  sich  an  die  Mitte;  2.  die  Mitte  hi  der  Bursi'i»eri  Ziel; 
3*  inili^n  dur«U  geht  die  Aurscbeufurcit;  4.  die  Muöen:»t»Ut4e 


Digitized  by 


M0tee  —  Mcnftiur 


wohneo  am  Uelislea  im  lliUelMok;  &.  die  Mille  isl  die  be&le 

Flgge. 

Mcdoc  Traoz.),  1.  rotlier  Frauzweia  aus  Medoc;  2. 

Bordeauxwein. 

Melancholie  griech.),  1.  dieSchwermalh :  2.  der  Tröb- 
siiin;  3.  die  Geinüthskraukbeiti  4.  der  Moraiiscbe;  5.  der 
Huud;  6.  die  Leere  im  Geldbeutel. 

Melaocbolisch  (grieeh.),  1.  schwermülhig ;  2.  mlss- 
sümnit ;  3.  gemülbskraok  >  4.  kazeojaiuiuerig^  d.plecbsioDig ; 
6.  abgebrannt. 

Melancholist  eriech.),  1.  ein  Schwerkopf;  2.  ein  Tröb- 
salblaser;  3.elDGemüthsuarr;4.eiuMoraiibl)  5.  ein  Kreiden- 
herr;  G.  ein  Canisedent. 

Melken  (scb^eiz.) ,  1.  abzapfen;  2.  heDachtbeiligeo ;  3. 
ausbeuteln;  4.  ausfegen;  5.  laxiren ;  6.  dran  kriegen. 

Memento  mori  (lat.),  1.  gedenk  des  Todes;  2.  der  Wahl- 
sprach der  Garlbdaser ;  3.  ein  Todlenblld;  4.  ein  lebeodiger 
Tod ;  5.  eine  Sebtndmihre;  6,  eio  alles  Reff  [fteh.  14, 122]. 

Meminisse  JoTet  (lat.),  1.  Brlnnerung  freuM  2.  die  . 
YergangeolMU  ergözl;  3. 4fe  Brlmierung  an  alle  Zeilen  und 
Süllen  Ist  angenehm  [Yirg.]. 

Memoratollla  (tat),  1.  DenkwOrdlgkelten ;  2.  Sehens- 
wertbes;  3«  Brinnernnfea;  4.  Sadien,  GegenslSnde  von 
Werlh. 

Meraorlren  (lat.) ,  1.  dem  GedäoMfiiss  elnprSgen ;  2. 
*  answendlg  lernen ;  3.  lernen »  4.  elnblSnen  $  5.  einpauken ; 
$.  einIrleMeni. 

Mensa  ambulaloria  (lat.),  1.  der  Freillsdi;  2.  der 
Freffrass;  3.  der  Ehrentlscb. 

Mensch,  1 .  eine  weibliche  Person ;  2.  eine  liegende 
Göttin ;  3.  eine  Dirne ^  4.  eine  Stich-  und  Kehrscheibe;  5. 
beim  Gerevisspiel  die  Dame  [Ren.  I,  14j. 

M  e  n  s  a  r ,  1.  die  gehörige  Entfernung  der  Fecblenden; 
'2.  der  Raum  zwischen  den  Paukanten;  3.  die  vom  ünpnr* 
teiis'  hen  bezeichnete  Linie  ,  bis  auf  welche  die  Paukanten 
Yorrüken  dürfen;  4.  das  Kampfterritoriam 5  5.  die  Mensur 
ist  eine  ganze,  wenn  die  Schlägerspizen  der  Paukanten 
auf  die  Hüte  reichen  ;  und  6.  eine  halbe ,  wenn  sie  auf  die 
Bnisl  geben ,  oder  wenn  auf  halb  Hieb  und  baib  Sloss  ge- 
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klopfl  wird.  Bas  Zardkweichen  von  der  MeMor  gfU  als 

Unehre,  daher  baltea  die  Studenten  viel  auf  den  zauberfschen 
.  Kreidenkreis,  durch  dcu  die  Meostir  bezeioboel  Ist  [Sdi.  8, 

6i.  Siehe  Artikel  Duell]. 

e  n  s  u  r  Ir e  n  ,  1 .  die  Mensur  bezeichnen ;  2.  den  Pauk- 
plaz  abmessen ;  3.  die  Mensur  nehrrieu ;  4.  aufs  Daell  gebeo* 

M  e  r  c  i  (franz.) ,  1 .  Dank ;  2.  icb  danke  Ihtieu. 

Messe,  i.  q.  Bieruiesse. 

Messe,  1.  die  Dult ;  2.  der  grosse  Markt,  welcher  eine 
"Woche  dauert;  3.  das  Fellbielen  und  die  Auswahl  einer 
Unmasse  von  Kur/waaren;  4.  der  Markig  5.  die  Fangzeil; 
6.  der  Studenleulalch. 

Messfrei,  1.  auszngsfrei ;  2.  messprlvilegirt ;  S.  In 
Leipzig  und  .^lünchen  eine  Studenlenwohnung ,  welche  der 
Sludenl  während  der  Messe  oder  üuit  nicht  i^vl  räameo  und 
au  Fremde  abzaireten  bat  [Sch.  9,  79]. 

Hl  es  sieben ,  1.  dag  aosläte  Lebea  wSbreod  der  Messe 
In  den  Kneipen»  2.  dag  Bierleben;  S.  das  Leben  im  Freien, 
m  mm  anter-den  Hatten  imd  auf  MalrBsen  scblafl;  4.  das 
Leben,  In  dem  viel  drauf ,  drein  und dröber  gebl;  5.  die 
attische  Welge. 

Mea g mensch,  1.  eiln  die  Messe  iMrofitirender  Besens  2. 
eine  Korz-  und  Pelzwaarenhandleriu;  3.  Eine,  die  Messge- 
schäfte  macht)  4.  ein  Zobel;  5*  eine  fahrende  Dirnen  6. eine 
JMarklsprize. 

Melh  (altd«),  1.  ein  Getränk  der  alten  Deutscheu  aus  Ho- 
nig und  Wasser;  2.  das  Bier  der  Alten;  3.  süsses  Bler>  4. 
Starkbier ;^5.  schlechthin  Bier;  0.  Gerstensaft. 

Methen  (altd.),  1.  Bier  aus  Honig  und  Wasser  machen ; 
2.  Meth  Irinken;  3.  bechern i  4.  knüllen;  5.  scblukea;  6« 
saufen. 

Me  t  h  yologle  (griech.) ,  1.  die  Zechkunsl ;  2.  die  nasse  * 
Wissenschaft;  3.  der  InbegriCT  ud<I  das  Ganze  des  Schin- 
kens; 4.  die  Saudust;  5,  die  Gurgeifäbigkeit;  6.  die  Bier- 
und  Saufkenntniss. 

rW  ethyologlsch  (griech.) ,  1.  die  nasse  Wisseoschart 
betrefleud>  2.  saufbezüglich  ,  3.  nass  -  4.  bierlich  ;  5.  suffo^ 
logisch;  6.  santuässig;  7.  toll  und  voll;  8.  sauvoll. 
Meuble  <franz.},  1.  das Uausgeräth;  2.  die bewegllcbe 
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Habe;  3.  die  Sache;  4.  das  Dlog,  5.  das  Zubehör;  6.  das 
Aggregat;  7.  daher  die  Redensart:  er  hai  eiu  sehr  gefälliges 
Aineubleinenl ,  i.  e.  lieseii  im  Hause. 

M  i  c  h  a  e  I  i  s  f  e  r  i  e  ij ,  1.  l  erieü  ,  die  mit  dem  29.  Sep- 
kMiiber  Ije^iiiirieu ;  2.  Herhätferieo ;  3.  Trauheurerieu;  4. 
Kui  /restauralionen. 

M  i  c  h  a  e  t  i  s  'w  e  c  h  s  e  1 ,  1.  der  Semeslerwechsel ;  2.  der 
llerhsttrösler)  3.  der  Sorgeubrecher  für  deu  Wlulei^j  4.  der 
Hatbjahrvetter  [Sch.  6,  53j. 

M  i  e  t  b  e ,  1.  der  Pacht ;  2.  die  WdhnuogsbestellUDg ;  3. 
das  WobDungsrecbt ;  4«  die  Ueber0lQkuiiri  über  die  Beau- 
zuog  eiues  Hanses  oder  Zimmers ;  5.  der  Haospump. 

Mielbsgaul,  l.das  Pachtross ;  2.  die Mietbsmäbre; 
3.  der  Geidgaol;  4.  der  Klepper,  deo  oiaa  auf  Geldaad 
Zabien  mielbet  [Sch*  3, 18]. 

M  i  g  e  (fraaz.), ! .  Burguaderwela  4.  Ciasse ;  2.  Franzwein. 

I»i  II  C  a  r  i  a  (lat.)«  i  •  Krlegssacbeo ;  2.  miiilärische  Dioge ; 

3.  die^Krlegswisseascbafi;  4.  die  Soldalerei. 
Milcbgesicbt,  1.  das  barllose  Gesiebt;  2.dieSäu*>' 

ferbtSsse;  3.  das  Faclisgeslcht. 
Mine,  1.  das  Bergwerk;  2*  der  Scbacbt;  3,  der  Gang; 

4.  der  Keller;  5.  die  Kneipe« 

Minimum  (lat.),  1.  das  geriogsle  Quaalum;  2.  ein  Ge- 
liiüthlicher;  3.  ein  Gelehrter. 

M  i  D  u  e  (atld.:,  i.  die  Liebe  ;  2.  der  Friede  ;  3.  die  Güte; 
4,  das  UebereiulKomiueu;  5.  die  £io- oad  Auhäogiicblieii ; 
a.  der  Figg. 

Minnen  (altd.) ,  1.  iiebea;  2»  gerae  babea;  3j  friedela ; 

4.  pousfren;  5.  huzen. 

M  i  n  u  e  s  ä  Ii  l;  e  r  altd.) .  1 .  ein  J.iebesbarde ;  2.  ein  De- 
ment) e  wunderer  i  3.  eiaDicbier  über  Uiei>iebe^  4.eiaSläa4l- 

thenheld. 

Mi  n  o  I  0  n  n  lat.),  1.  minderjährig;  2.  noch  nicht  rertits- 
fähig.  Nach  rum.  Ucchie  noch  uichi  25Jabre  uad  oacli  Ueul- 
Schern  noch  nictit  21  Jahre  alt. 

M  i  u  0  r  e  n  u  i  1  ä  t  (lal.)»  1*  die  Miuderjäbrigäeit ;  2.  dfl 
Kichtrechlsfähigkeil. 

M  i  s  a  u  d  r  i  e  riech.) .  1.  der  MäouerUass ;  2.  die  UäA« 
iieriichuu;  3.  diu  ^chwuuzlurchU  • 
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M  i  e  r  a  b  e  I  (lat.),  i.  bedaiieriiswertli;  2,  arnmllg;  3. 
elend ;  4.  schlecht ;  5.  TuschworL 

Miserabilediclu  (lal.)t  1«  mURespam  zb  sagco;2. 
acMeebl,  wenn  mao  es  sageadfiraejd.  erbärmlich;  4.  herx- 

brecheod  [Virg]. 

Miserabililät  (lat.),  1.  die  Erbärmlichkeit;  2.  die 
8cbur(erei ;  3.  das  £iend  ;  4.  der  Tusch* 

Miso^amie  (uriech.),  1.  der  II  ass  gegeo  ilaa  schöne 
Geschlecht;  2.  der  Weiberhass;  3.  die  Beseoacheu;  4.  die 
Ifozeiifurcbl. 

Misokapnos  (griech.),  1*  ein  Pfeifenfürchter ;  2.  ein 
Feind  des  Tabakraucheus  4  3.  ein  nicht  rauchender  Studio. 

Miss  (engl.) 9  1*  fräuleiu;  2.  Juogfer;  3.  Besen;  4, 
Büchse. 

Mist,  1.  I>rek  ;  2.  Saudrek ;  3.  Dunanoheiten;  4.  dummes 
Zeug;  5.  Unsiun;  6.  Plech,  daher  die  Redeasarl:  MisUus- 
führen  ,  Mist ,  i.  c.  Dummheiten,  schwazeü. 

Misten,  1.  dreken;  2.  in  Drek  arbeiten;  3.  dumm 
schwazeii;  4.  sUefelsiaaig  reden^  5.  ÜDSiaa  scbwazeu ;  6. 
seichen. 

Mistressc  (eoalOi  1.  die  Dame;  2.  die  Frau  von ;  3. 
die  Philistresse. 

Mitgehenheisscn,  1.  millauCeu  lassen ;  2.  schies- 
seo  j  3.  einsaken  ;  4.  stehlen. 

M  i  t  k  ä  m  p  e ,  1.  ein  Zechbruder >  2.  eiu  Bier-  und  Sauf- 
genösse;  3.  ein  Bruder  Lüderlich. 

M  i  t  k  Ii  ei  p  a  n  t ,  1.  ein  Renonce;  2.  ein  entferntes  Mit- 
glied der  Verbindung;  3.  ein  Corpsgenössiger. 

M  i  t  k  n  e  i  p  0  u,  1.  sich  zu  einem  Corps  halten 5  2.  ent- 
ferntes Mitglied  sein;  3.  Ansprüche  auf  nassen  Schuz  haben; 
4.  renougiren ;  5.  mittrinken  ;  6.  mitsaafen. 

M  i  Iii  n  e  i  p  e  r,  i.  q.  Mitknelpanl. 

Ifitmaeheo,  1.  fidel  sein)  2.  viel  drauf,  drelD  und 
druber  geheo  lassen;  3.  lästig  leben)  4«  saitisFiren;  5*  com- 
mersfren  ood  rehommiren  [Sch.  16,  135]. 

Mdbel,  i.  q.  Meable* 

Ii o b II i e D  (iat.)»  i«  bewegHcbe Sachen;  2.Bficher, War- 
fes «od  Kleider ;  3.  Klelnlgkeltea ;  4.  Kioder. 
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Modern  (franz.) ,  1.  oeu;  2.  beatig  ;  3.  nach  der  Mode 5 
4.  barschicos;  5«  famos. 

llodlBtiD  (frani.)»  «^n^  Puzbüchse;  2.  eine  fruz- 
macbertn;  3.  ein  Besen  ,  der  die  Mode  von  Vorncn  und  von 
Unten  los  hat;  4*  ein  Yerdienstkiudi  5.  ein  Zobel;  6-  eine 

Stichachetbe.  ,  ^ 

Mdnia  (lal.),  das  Corps  der  Mainlander ,  mit  den  Far- 
ben ffrün-welss- orange.  ,  ^/    ^  ^ 

M6pse,  !•  Gelder;  2.  Spiesse:  3.  Religion:  4.  Kmpfeb- 
longen;  5.  Moueleni  6.  Monarchen;  7.  Uarle;  8.  Keprasen- 

ianz  TReü.  VI,  8G]. 
Mohr,  1.  ein  Schwarzer:  2.  ein  Wilder;  3.  em  Beduine^ 

4.  ein  Caroeel ;  5.  ein  NacbUlubl ;  (»•  ein  Student,  der  sieb 
zu  keiner  Verbindung  hält.  .  *  .  .. 

Mohren,  1.  Schiss :  2.  Juden;  3.  Manschelten:  1.  Klin- 
genscheu; 5.  Furcht;  Ö.  Angst;  7.  Ehrlosigkeit;  b.  Sauscinss 

[Seh.  13,  110].  •  ^         .  o   .     I  M 

Mohreuflöte,  1.  das  Cameeliuslrumenl ;  2.  das  Juden- 
clavier^  3.  die  Schissbüchse;  4.  die  Obscuraüleü:^tliualle  j 

5.  die  Ueduinendirue. 

M  o  h  r  e  n  h  ü  1 1  e  ,  1 .  die  Wohnung  der  Wilden  ;  2.  die 
Camcelkneipe ;  3.  das  liärenlocli;  4.  der  liirschgraben;  5. 
das  Judenhaus;  6.  das  Dachsloch. 

M  0  h  r  e  n  s  l  r  i  k  c  ,  1 .  Canieelquasleu  ;  2.  Bärenzottelii; 
3.  Dachsohreu;  4.  Hirschzierdeu ;  5.  JudenlWel;  6.  Finken- 
federn. 

M  ü  k  u  ni ,  i.  q.  Mannheim. 

M  0 1  o  p  s  (griech.) ,  1.  der  Blntstrlch;  2.  das  Zeichen  von 
elneni  l  lächling;  3.  der  Blalanlerlaaf  von  einem  Flacbhleh. 
M  o  1  u  IM ,  1 .  ein  zum  Huhu  gewordenes  El ;  2.  ein  Hahn; 

3.  iiühucineisch ;  4.  der  Ransch;  5.  der  Brand;  6.  die  Voll- 
heit [Ken.  VI,  112].  '  / 

M  ü  ü  a  c  h  i  a  (lal.),  das  Corps  der  Mönchner  Gymnaslaslen, 
mit  den  Farben  hellblaa- weiss. 

Monarchen,  1.  Herrscher ;  2. Beherrscher  aller  Dinge; 
daher  3.  Thaler;  4.  Harle;  5.  Seelenspreuger ;  6.  ReprisoD- 
lanlen;  7.  Bmpfehluogen;  8.  Gelder  [ScIi.  G,  38J. 

M  o u  a  r  G  h  le,  1.  die  Cassel  2.  die  Börse ;  3.  der  Säkei ; 

4.  daher :  die  Monarchie  gehl  zu  Grunde^  Ist  am  Arsch,  d.  k. 
die  Casse  Ist  leer. 
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MoDarchfsch,  i.  herrscherartig;  2. gewichtig ;  3. klin- 
9eud;  4.  besplessU  5.  bemoost;  6.  bei  Gasse;  7.  gehörig 
reprSsoDtirt ;  8.  religiös. 

Bf  0  0  e  1  e  n  (lat.))  !•  MfiDze ;  2.  Piech ;  3.  Möpse$  4.  Geld 
[Ren.  I,  4]. 

Bf  o  n  i  1 0  r  I Q  m  (iat.) ,  1 .  die  Ermahnung ;  2.  das  Gesuch 
uro  Beförderung ;  3.  der  Tretbrief;  4.  der  Gruss  auf  Geld 
und  Zahlen. 

Bions  pietatis  (Iat.) ,  1.  der  Trostberg ;  2.  der  Gold* 
kamm^  3.  der  HofiTnungsstok ;  4.  das  Pumphaus. 

M  0  n  ( a  g  n  e  r  (ital.),  1.  guter  Veitelloer  von  Sondrio^  2. 
Velteliner  I^ro.  1. 

Moos,  1.  ein  Fiechtengewächs;  2.  eiu  Goldgewächs; 
daher  3.  Spiesse;  1.  rieche  5.  Gelder;  fJ.  Möpse;  7.  Monar- 
chen ;  8.  Religion  [Ken.  VI,  80.  JNat.  d.  d.  Stud.  I,  571. 

Moosen,  1.  Hechten;  2.  geldern ;  3.  tirelder  haben ;  4» 
Gelder  auftreitien;  5.  pumpen. 

Moral  (iat.),  1-  die  Sittenlehre ;  2.  der  Pflichtcomnjeuli 
3.  die  Sfttlichlieil;  ^,  die  Tugend. 

Moralisch  (iat.),  1.  siUlich  ;  2.  tugendhaft;  3.  brav  ^  4. 
keusch. 

Moralischer,  1.  der  nioraiische  Kazenjammer ;  2.  dif^ 
liesserungsjzedaDkeu ;  3.  die  Vorwürfe  ütn^r  das  Leben ;  4. 
die  nufrichtige  lieue  ;  5.  der  liurze  Vorsa/. 

Moralisiren  (lat.\  1. Sitten  profligeü:  2.  Plliihtcn  reiU  n- 
3.  Gedanken  über  Besserung  haben ;  4.  gute,  aber  liurze 
Vorsäze  fassen. 

Moratorium  (Iat.)  ,  i.  die  von  der  Staatsregierung  ev- 
halleue  Fristbewilligung  auf  Geld  und  Zahlen  ;  2.  der  An- 
slandsbriof 3.  die  Galgenfrist;  4.  die  Cassensislalion. 

Mores  lehren  (lat.deut.),  1,  den  i'oihinenl  beiliriniren; 
2.  einpauken;  3.  cinr  luthen  ;  4.  einweihen;  5,  civilisiren  ; 
(i.  ziehen;  7.  Ausland  lehren:  H.  zurechl  weisen. 

Morgen,  1.  Studenlengruss  während  des  ganzen  Tages: 
*2.  Phllislerlrost  für  alle  Tage  ;  3.  Triltvogelfuller  4.  Geld- 
iioflnung. 

>i  o  r  o  k  o  m  I  u  ni  ^griech.) ,  l.  die  Irrenanstalt ;  2.  das 
i\ arrenhan*  ;  3.  dit3  Narrhalla. 

Motto  (ilal.) ,  1 .  der  Deukspruch  ;  2.  die  Kraftbrühe ;  3. 
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die  AotortUl;  4.  die  BmpMloog)  5.  dae  Qtal;  6*  die  Stelle 
ao8  einem  Schriftsteller. 

Moarachel  (franz.)  *  velsser  BorgiiBderwelD  iweller 
Claaae. 

Mo a ton  (franz.),  1.  derPadeh  2.  die  Police;  3.  die 
Spionirbande. 

München  (boracb.  Geogr.) ,  lat.  Monacbnm  et  Mona- 
chlnm,  1.  Haopt-  nnd  Universflätsstadt  Bayerns  ond'die 
Bierresidenz  Europas ,  mit  90,000  Bin wobnem ,  mehreren 
Gymnasien  und  einer  1825  von  Laud.shut  hierher  verlealen 
Hocbschule  mit  50  Professoren  und  1600  —  2000  Studenten, 
einer  Maler-  und  Bergalcademie  und  einer  Veterinarscbnle; 

2.  Fldeti(ä( :  ilottund voll;  3. Kneipen:  Wagner-, Augustiner-, 
Koorr-,  Pscborr-,  Mader-,  Löwen-  und  Seicbbräu,  Zacherl, 
Bok,  Pollraann,  Stachus;  4.  Burschenlogie :  Stachusgarten 
und  blaue  Traube;  5.  Bier:  a)  Bolc ,  süssüch  und  gut;  b) 
Salvalor,  starli  und  berauschend;  c)  Lagerbier,  sehr  gut; 
d)  Winlerbier,  famos;  e)  Schenkbier,  gut;  f)  Sommerbier, 
leicht  und  augenehm:  W'eissbier,  gut;  b'.  ünlerhallungen: 
Vogelbach,  Marienstrasse,  Färbergraben,  Glokenzu?,  Au; 
7.  Corps:  Bayern,  blau-weiss-blau,  Pfälzer,  rolh-weiss-blau, 
Schwaben,  schwarz-weiss-blau ,  Franken,  roth-weiss-grön, 
Architekten,  ^eIl)-i?ran-scbwarzundgrün-blau-roth,  Schwei- 
zer, grün-rolh-j^old  und  roth-weiss.  Die  Archifokten  und 
Schweizer  sind  aber  keine  öfienlli(  h  anerkannten  und  amt- 
lich garantlrten  Corps  j  8.  Comnienl :  Hieb  und  Stoss ;  9. 
Leben  :  gut  und  l)illie  ;  10.  Vergnügungen  :  englischer  Gar- 
ten, Tliealer,  itinsiedeln,  Neuberghausen,  Brünnthal,  Prater, 
Sendlin;,'en ,  Menderschweig ,  Eisenbahn;  11.  Puraphäiiser: 
Sladlieihbauk  und  Auerpurap;  12.  Memorabilia  :  Ludwigs- 
kirche ,  Universität,  Pyuakolbeli,  Glyptothek  ,  UiuliolUek» 
Residenz  etc. 

M  u  I  e  l  (franz.),  1.  der  Maulesel ;  2.  das  Maulthier. 

M  u  I  i  e  b  r  i  a  (lat.) ,  1.  weibliche  Sachen ;  2.  Pelzdinge: 

3.  Menstration,  Figge  und  Kleinigkeiten. 

Mo 1 1  ipl  i  c i  ren  ^lat.),  1.  vervielfältigen)  2.  doppelt  ina- 


chen^  3.  graviren;  4.  schwängern.  1 
Munden,  1.  schmeken;  2.  gefallen;  3.  wohllhun.  | 
ainndus  vuit  decipi  ,ergodecipialur  (lat),  1.  die  i 
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Welt  will  betrogen  selo,  daram  soll  sie  betrogen  werden  ; 
2.  die  Philialer  mösseo  geprellt  werdeo  i  3.  Täuscbuotf  i8C 
erlaubt. 

Munition  lat.) ,  1.  Schf  :s8l)edarf ;  2.  Sauf-  aod  dtoss- 

bedarf;  3.  Moneten;  4.  Gelder. 

Musen  (griech.)«,  !•  die  Göi(ionen  der  Wissenschaflea 
und  Künste:  2.  die  Seelenspren^'erinnen  ,  als  :  a)  Eralo-M., 
der  Liebesiicder  und  der  Minne;  b)  Eulerpe*M.,  der  Ton- 
kunst; c)  Kalliope-M.,  des  lleldencedichts ;  d)  Eiio-M.,  der 
Geschichte;  ej  Melpomeno,  des  Irauerspiels  ;  f)  Polyhini- 
nia-M.,  des  Gesangs  ;  g)  lerpsicliore-M. ,  der  Tanzliunstt 
h)  Thaiia-M.^  de«  Luslapieiä;  üraola-M.,  der  sdiöDen 
Wissenschaften. 

M  u  s  e  n  s  i  z  ,  1.  die  Allschuie ;  2.  die  Aliademie;  3.  die 
Universität;  4.  der  Geiststall. 

Musen  söhn,  1.  ein  Verehrer  der  9  Göttinnen)  2.  eia 
Aiiadeiiuker ;  3.  ein  Student;  4.  ein  Sludioi  5.  ein  Bursch  ; 
(>.  ein  Herr  ;  7.  ein  der  Wissenschaft  beflissen  sein  sollender 
Jüngling;  8.  £iner,  dor  die  Schule  hinter  sich  und  die 
Wissenschaft  vor  sich  hat. 

Musens  ladt,  1.  die  Lmversitälssladt ;  2.  die  nasse 
Burschenstadt. 

Museum  (iat.))  1*  die  Sammlung  seltener  Gegenstände; 
2.  das  Kunstkabinet;  3.  das  Naturalieukabioet ;  4«  der 
Olymp;  5.  der  PuflT;  6.  die  Pelzmühle. 

Muskateller  (franz.),  !•  süsser  Franzwein ;  2.  starker 
Wein. 

M  o  z  (Schweiz.) ,  1«  der  Bär;  2.  die  Schuld;  3.  die  Ter- 
waiidUchafli  4.  das  Gameel;  5.  der  Flok$  6.  der  Bedsine ; 
7,  der  Obscorant;  8.  der  Nachtolubl. 

Myslerlen  (griech.)«  i*  die  Gehelroolsse;  2.  die  Bigeo- 
f  hfimllchkeüen ;  3.  die  Sooderbelteo  eioes  Standes ;  daher 
4.  die  Studentensacheo  [Sch*  5,  27].. 

My  Iholog  (grieeh.) ,  1.  ein  GoUerkundiger;  2.  trop.  ein 
Aorechneider;  3.  ein  BäreDoiaou. 

Mythologie  (griech.),  i.  die  Götterkunde ;  2.  die 
AarschneldekaDsl. 

Mythos  (griech.),  i«  die  Sage;  2.  die  Fabel;  3.  trop.  die 
Lüge« 
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Nach,  1.  Prapos.  c.  s.  D.  ,  welche  eine  Richtung,  eine 
Ordnung,  eine  Zeilfol;?e  oder  eine  Gemäs^^heit  bezeichnet: 
e.  g.  2.  nach  Schweiniurt;  3.  nach  dem  kazeujammer;  4. 
nach  Schnabel,  Suter  elc. 

Nachäffen,  1.  etwas  wie  ein  Affe  nachmachen;  2.  oach- 
ahiueu;  3.  in  Sitten  und  Manieren  das  Gleiche  Ihuu. 

Nacharbeiten,  1.  nachreiten;  2.  nachexercireu;  3. 
iiachtrinken:  4.  nachfahren;  5.  nachsaken. 

Nacharschen,  1.  nachkommen ;  2.  nachgehen ^  3.  fol- 
gen; 4.  auch  nach  Hause  gehend  5.  sich  auch  vom  Arsch  er- 
heben^ 6.  oachsoken;  7.  sich  ebenfalls  drüken. 

Nachbechern,  t.  nachtrinken;  2.  nachschwören;  3. 
nachreiten;  4.  nachsteigen. 

Nachbeizen,  1.  wieder  verdoooero;  2.  nacbstrafen;  3. 
zum  zweiten  Male  beisteken. 

Nachbezen,  1.  auch  anzeigen;  2.  ebenfalls  angeben; 
3*  niitschüfteln. 

Nachbrennen,  1.  im  Durchbrennen  folgen;  2.  6lcl) 
auch  von  hinten  empfehlen)  3.  nacht uschiren ;  4.  nadi- 
bruuimen. 

Nachbrummcn,  1.  auf  einen  Tusch  efaen  Tnseh  fol- 
gen lassen ;  2.  auf  eine  Bierforderang  mit  einem  grdssem 
Quantum  antworten;  3«  aaf  eine  DoeUforderong  von  seelift 
Gängen  noch  6  nachstürzen;  4.  nach  einem  Andern  Im  Loch 
sizen  • 

Nach  büffeln,  1.  nachholen;  2.  nacharbeiten;  3«  nach- 
schanzen ;  4.  nachschwanzen« 

Nachbürsten,  !•  nachreiten;  2.  nacbknallen ;  3.  nach- 
saken ;  4.  nachsolen. 

Nachbuzen,  i.  q.  Nachbürsten. 

Nachdachsen,  i.  einem  Cameel  In  seinen  Maolereik 
nachfolgen;  2.  sich  wie  ein  anderer  Dachs  benehmen;  3» 
ins  Dachsloch  nachfolgen  $  4.  nachsaken. 

Nachdammern,  1.  Jemanden  auf  der  Laaer  nachfol- 
gen; 2.  aaf  einen  zweiten  Fang  warten;  3.  nachjagen;  4. 
nachQschen.  ^ 


r 
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.  Naohdräagen,  i.  aucli  €r«len;  2.  auf  Geld  uad  Zahlen 
erianero;  3.  nach  Jemanden  wiederfordern;  4.  eiHsnfalls 
mahnen. 

Nachdreken«  1.  fn  den  Drek  folgen^  2.  darch*8  Pech 
oacbaiehen;  3.  iro  Unglilk  nacbreiCen. 

Nacbdreschen ,  1«  nacbhauen;  2.  nachschlagen;  3. 
nacbbolzen ;  4.  nacbhobelu. 

NachdrfUen,  1.  nacheilen;  2.  nacbslehen;  3.  nach- 
laufen. 

Nachebben,  1.  durch  die  Ebbe,  den  Iluod,  folgen;  2. 
auch  abbreniiei) ;  3.  ebenfalls  auf  den  Hund  kommen. 

Na  c  he  sei  u ,  1.  nachgehen ;  2.  nacbscbanzen ;  3.  nachfol- 
gen; 4.  einen  Unsinn  repeliren.  e 

Nachfahren,!,  folgen,  auf  die  Kneipe;  2.  nacbfabree, 
wohin;  3.  nachtrinken;  4.  nachgehen. 

Nach  fassen,  1«  u^chtuschiren;  2.  auch.aQfl)rummen;3* 
ebenfalls  fordern;  4.  uochnials  einbauen. 

Nachfaulen,  1.  In  der  Lüderlichkeit  folgen ;  2.  noch 
mehr  Durst  bekommen;  3.  Immer  lüderlicher  werden;  4. 
einem  Durstensohn  nachahmen. 

Nachfeilen,  1.  \vieder  bearbeiten >  2.  nachreiten >  3. 
nachschwanzeu;  4.  nachkoallee. 

Nachfiggeu,  i.  q.  Nachfeilen. 

N  a  c  h  f  1 1  z  e  n ,  1.  naohcompllmentlren ;  2.  auch  den  Hut 
ziehen )  3.  wieder  grussen. 

NacbfUchen,  1.  einen  Nachfang  versochen ;  2.  anf 
der  gleichen  Stelle  angeln;  3.  nach  dem  gleichen  Lachs  Ja* 
gen ;  4.  nachbnzen« 

Nachflennen,  !•  beweinen ;  2. nacbtranem ;  3. nach- 
weinen; 4«  R  ne  haben« 

Nachfolgen,  1.  nachtrinken;  2.  mitgehen;  ^.  das 
Gleiche  Ihnn;  4,  nachkommen;  5*  nachreiten ;  6.  nachstei- 
gen; 7»  nachschwanzen» 

Nachgaffeln,  1.  nachträglich  eine  Abgabe  bezahlen; 
2.  den  Beitrag  leisten;  3«  nachzahlen;  4.  einen  Rest  berich- 
tigen. 

Nachgastiren,  1.  nachbedienen;  2» nachbringen; 3. 
ersezen;  4.  nachträglich  aufwarten. 

Nachgefrieren,  1.  sich  auch  voll  saufen;  2.sichbla- 
miren;  3.  auch  steif  werden  $  4.  abfallen* 
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Nachgeldern,  1.  nachzahleo;  2«  ausbezableo;  3* 
Bach  (lern  Fortgeheu  Dachseadeo. 

Nachgreifeu,  1.  nachsucbeui  2.  oachsoodirea;  3. 
uotersuchen;  4.  nüchpakco. 

N  a  c  h  h  a  u  d  e  r  n  ,  1.  nachfahren;  2.  mit  dem  Klepper 
pachfolgen;3  nachsprizen ;  4.  nachreiten. 

N  a  c  h  h  a  u  e  r  ,  1.  auf  der  Mensur  nach  dem  Halt  schla- 
gen ;  2.  nach  einem  Schmiss  schlagen;  3.  sauhieben, 

>  a  c  h  h  I  e  b  ,  l  echlkunst :  1.  der  auf  die  Parade  folgende 
Hieb;  2.  ein  Hieb,  der  nach  dem  »Ualt^c  fällt;  3.  die  Nach- 
hiebe zerfallen  A.  in  äussere  Unlenhiebe,  auf  die  Prini  mit 
quer  vorgesezter  Secaud  folgt  als  Nachhieb  eine  Terz,  auf 
die  Terz  mit  vertagter  Secood  wieder  eine  Terz^  B.  in 
äussere  Obeolifebe:  nt  die  WioMqvart  mit  tiefer  Faast 
UQd  hoher  KHnge  in  Ter«  toigl  iils  Nachbfeb  eine  Ober- 
oder  Uaieniaarl«  oder  auch  eine  Uolarterz,  ebenso  Ist  der 
gleiche  Nachhieb  avf  die  Terz  anweodba^;  C  lo  iimere  Uo- 
tenhiebe,  ofimlicb  auf  Quart  mitTerhfiogter  Halbseeend  uod 
dHto  Prlm  folgt  die  WlokeKioart,  auf  die  Terhiu«le  Quarl 
Quart  oder  Priro,  auf  Halbterz  <Aere  Quart,  auf  poluisebe 
Quart  folgt  Quart  oder  Prin ,  auf  die  Oberquart  aaeh  dem 
linkeu  Kopfe  die  Ober-  oder  Vuterterz  uod  Uulerquart  und 
ebenso  nach  Brust  und  Arn« 

Naohfateben,  K  q.  NadMiauen« 

Nachholen,  l.q«  nachreiten. 

Nachhopsen,!,  uaobfellefi;  2.  nachbarsten;  3»  haeh- 
buzen,  nachsoken« 

Nachhumpeu,  1.  nachtrinken,  nachschwdren  2. 
nachbechern. 

Nachigeln,  1.  nachscbweinen ;  2.  in  der  Sauerei 

nachfolgen. 

Nachjagen,  !•  nachziehen ;  2.  aufsuchen ;  3.  nach- 

flggen. 

Nachkeilen,  1»  nachzielien;  2.  aowerbeui  3«  aufsu- 
chen ;  4.  nachslrllen. 

N  a  c  h  Ii  II  a  I  I  e  n  ,  i.  q  Nachbuzen. 

Nachkneifeu,  1.  nachgeben ;  2»  nachfolgen;  3.  nach- 
hauen; 4.  nachzwiken. 

Nachkuelpen,  1.  nachlrlakeu;  2.  uachbechern ; 
nacbscbwöreii;  4.  aachreiten» 


Digitized  by  Google 


Nachködern,  1.  ein  Besen,  den  eirt  Anderer  beriltaa^ 

nachpousircn  ;  2.  nachreiten;  3,  nachsatleln. 

N  a  c  h  k  o  rn  m  c  n  ,  1»  nadifolfeQ  im  Crehao;  2»  Im  XrUn 
ken ;  3.  im  Schlagen. 

Nachkorben,  1  auch  nach  IIruso  j^eben  t  2.  eben« 
falls  nachfolgen  ;  3.  in  den  Korh  nachfolgen. 

Nachladen,  i.  q»  Nachl>echern. 

N  a  c  h  I  a  i  c  h  e  n  ,  1.  in  die  Kneipe  nachsteigen;  2.  oaolH 
bechern:  3.  in  den  PulT  folgen^  4.  nachsaken. 

Nachlanzen,  t. nachreiten ;  2. nachkoiuiiieu;  S.oach- 
folgen;  4.  nachschwören;  5.  nachtrinken. 

Nachlaviren,  L  nachrutschen  ;  2.  nach  der  Art  elue» 
Windmanns  na(  Ijfolgen  ;  3.  nachschwappeln. 

Nachleiern,  1.  nachsiogeii;  2«  uacbsageo;  3.  nach- 
Bchwazen;  4.  nachlügen.  * 

Nachmahnen,  1.  wfeder  auf  Geld  und  Zahlen  treten ; 

2.  nachforderO)  3*  erioneru;  4«  überrascbeu;  5.  beläsUgeu  i 
6.  fordern.  ^ 

Nachmanschetten,  1.  auch  Schiss  bekommen;  2. 
inohrig  werden;  3.  ebenfalls  jüdeln;  4.  sich  fürchten. 
Na  ch man  1  chäe  rn ,  1.  nachfordern  ;  2.  wiederfordern; 

3.  zur  Abwechslung  treten. 

Nachmauscheln,  1.  nachjüdeln;  2.  schmüzelu;  3.  wie 
ein  Jude  streng  unci  schmuzig  sein. 

Nachmausen ,  i.  q.  Nachknalien. 

NachQapfen,l.im  Kezen  nachfolgen ;  2.  nacbkäiberu) 
3.  sich  auch  erbrechen. 

Nachoebaea^  1.  nachholen;  2.  nacharbeiten;  S*y«r- 
aSinnle  Lectienen  nachreiten  $  4.  oachbfifDeln. 

Naehparadiren ,  1.  in  Amt  nnd  Wttrde naohfolgen^  2. 
nachprftsMIren;  3.  im  Wichs  Jemanden  nachahmen* 

Nachpaulten,  1.  nachhaneo;  2.  naehsohiageniS«  nach 
dem  »Hailtt  noch  efnen  Hieb  thun. 

^  Nacbpankerei,  1.  ein  Duelikfnd;  2.einPillaiicandal; 
9.  ein  Dneli ,  das  aus  einem  Dneil  entsteht ;  4.  die  Mchfor- 
derong.  # 

Nachphilistern,  1.  ins  Fhlliaterinm  aaehfolgen;  2. 
aus  dem  Corps  treten;  3.  angefangen  ^  siiiid  zu  werden;  4.. 
den  Harschenton  ablegen. 
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M#  IVachpleehen  —  IVaeiitakclii 

Naehpl«oiien  *i.  q.  .xachgeldero. 

Nactiplozen,  1.  aus  der  gleicben  Pfeife  raucbeo;  2« 
efioen  Polak  raoclieo ;  3.  den  gleioben  Beseo  reilea. 

Nachpolakea,  i.  q.  Obtges.  , 

Naehponiren,  i.  nadiwlchaen;  2.  noch  nachträglfcb 
bezahlen ;  3.  sezen. 

Nach  po  US  Iren«  !•  im  Lieben  nachfolgen;  2.nachpiem- 
pern;  3.  nachbazen;  4.  nachhaudern. 

fi^achpumpea,  1.  nachträglich  anzapfen;  2.  wieder  auf* 
paoH^n;  3.  noch  Gelder  auftreiiten. 

Nach  rauchen,  i.  q.  Nachplozeii. 

Nachreiten,  1.  nachtrinlten;  2.  nachsaufen;  3.  nach- 
kommen;  4.  nachfahren;  5.  nachsprizen;  6.  nachhaudern. 

Nachsaufen,  i.  q.  Nachbechern. 

Nat^lischlagen,  1.  nach  dem  Hall  einbauen  9  2.  sauhie- 
ben ;  3.  nachbauen. 

Nachsoi(en,  1.  nachkonimen;  2.  nachfolgen;  3.  auch 
abschieben;  i.  in  den  Korb  nachsteigen. 

Nachstiefeln,  1.  nachtrinken;  2.  nachreiten;  3.  nach- 
gehen ;  4.  nachfolgen. 

Nachstoss,  l  echlliunst:  1.  ein  nach  dem  Halt  fallender 
Stoss ;  2.  der  Sloss  auf  eine  Parade;  3.  der  Gegenstoss;  4« 
dieNacbatösse  zerfallen :  I.  in  Nachstösse  auf  aflcblige  Stdase, 
diese  sind  5.  auf  Quarl  und  Second ,  Terz  und  flöchtige  in* 
nere  Quarl;  6.  auf  Quart  und  Second  Inwendig,  Quart  For- 
^e  und  Terz;  7.  auf  die  Second  unter  dem  Arm,  Quart  For« 
cee  und  Quart  Über  den  Arm;  8.  auf  Quart  coupee,  die 
Quart  revers  und  Second  unter  den  Arm;  H^Naebstosse  auf 
feste  Stösse^  9.  auf  Terz-Quart  For^^e  und  Quart  öber  den 
Arm;  10.  auf  Quart  For^^e ,  Quart  revers  und  Quarl  über 
den  Arm;  il.  auf  Quart  revers,  Quart  For^ee  und  Quart 
über  den  Arm  und  Quart  coupee  [D.  Fechtk.  Jena  1817]. 

Nachstossen,  1.  nach  dem  Hall  Stessen;  2.  den  Stoss 
durch  einen  Gegenstoss  erwidern;  3.  saustossen. 

Nachstürzen,  1.  nachtuschiren^  2.  nachtrinken;  3.^ 
nachreiten;  1.  nachsprizen  [Sch.  36,  3151. 

N  a  c  h  t a  fe  1  (1 ,  1.  nachessen;  2.  uacbknillen>  3*nacbträg- 
lieh  essen;  4.  wieder  fressen. 

Nachtakeln,  1.  Geld  nachsenden ;  2.  wiederbelakein; 
3.  Piech  fassen. 
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Nacht,  atliscbe,  1.  eine  kreozfldete  NaeM,  die  man 
dorchknelpt,  darcbreitet  oder  darchsaUislrU  2.  eioe  Nacht, 
dem  Bacchos,  CerevtsloB,  der  Veoiis  oder  Thalia  geweiht; 

3.  eioe  Nacht  für  Herz  ond  Schwanz;  4.  eine  Nacht,  in  der 
man  sanft,  pooslrt,  tanzt,  renoniniirt  ind  knallt;  5.  ein  Ritt 
auf  Besen  ins  »romantische  Land;«  6.  die  Sauf-,  San-  und 
Hurennacht. 

Nacht,  freie,  1.  die  Ehrennacht;  2.  die  Freinaeht,  in 
der  die  Policei  auf  ihr  Amt  verziehtet;  a.dieNeoJahrsnacht; 

4.  der  Ehrenulk. 

Nachlfoze,  1.  ein  NachlfaKer ;  2.  eine  nächtiiche  Un- 
terhaltung; 3.  die  Mnfra/c;  4.  die  Schnalle;  5.  das  Gassen- 
mensch;  6.  die  Stichscheibe. 

Nachtgeige,  1.  das  Ilausblllard  ;  2.  die  Flöte;  3.  die 
Schnalle,  weiche  aufs  Zimmer  steigt  und  den  Mittelstok  tür 
eine  Nacht  vermieihet. 

Nachtigall,  1.  ein  Singvogel ,  der  nur  zur  Nachtzeit 
spieltj  2.  ein  Stossvogel;  3.  eine  Jungfer,  die  unter  der 
Thäre  oder  unterm  Fenster  durch  Singen  Kunden  herbei 
lokl^  4.  ein  Sprizleder:  5.  ein  Verdienstkind  ;  6.  ein  Sauloch. 

Nachtige  1 ,  1.  ein  Nachtmann  Nro.  2^  2.  ein  nächtlicher 
Besenflscher;  3.  ein  Saulceri;  4.  ein  Nachlhengsl?  5.  ein 
Kerl,  der  auf  der  Gasse  angelt;  6.  ein  voller  Nachtvogel. 

Naohtkalb,  1.  der  Kez  im  Bette;  2.  die  Niederlage  auf 
4er  Strasse ;  3.  der  Pollnx. 

Nacbtkatsche,  1*  ein  nächtliches  Fnhrwerk ;  2.  ein 
NachUangferchen ;  S.  ein  Terdlenstkind)  4.  eine  Stich*> 
Scheibe « 5.  eine  Matraze ;  6.  ein  Schwanzakre.  ^ 

Nachtloch,  1.  die  Nachtkneipe;  2;die Wirthschaft,  mit 
dem  Recht,  die  ganze  Nacht  zn  zapfen;  3»  die  Punsehknefpe 
in  München* 

Nachtmann,!.  eine  Eule;  2.  ein  Student,  der  am  Tage 
schläft  und  zur  Nacht  sauft  und  paukte  3.  ein  Nachthengst; 
4.  ein  Dunbeinegotiant ;  5.  ein  Zuchtstier  und  Saufbold. 

Nachtnapf,  1.  der  Schiffpriigel ;  2.  die  Uoterhaltong ;- 

3.  der  Narhltoi)f. 

Nachtopfer,  1.  der  nächtliche  Commers ;  2.  der  Nacht- 
tvj^s^-^  3.  die  altische  Nacht;  4.  eine  der  Venus  oder  dem  Ce- 
revisius  geweihte  und  geopferte  Nacht. 
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Nachlorden,  1.  der  Eulenorden  ;  2.  der  Orden  der 
NachtDiäuner;  '6,  die  Ehrenzuiift  der  Sauf-  und  Koallbolde. 

Nachtusche,  1.  das  Aurbrummeu  auf  eioe  schon  ge- 
fallene Beleidigung;  2.  das  Nach leierü;  3.  der  Ueberfluss» 
4.  die  iM  iiiiage. 

Nachluschiren,  1.  nachschimpfea;  2.  auch  aufbrum- 
men; 3.  nachinjurireii ;  4.  nachesela. 

Nachtrinken,  1.  Jemanden  ein  vorgeschworenes  Quan- 
tum Bier  nachtrinken;  2.  uachreileo;  3.  aachkouiuieo  ;  4. 
iiachstierein. 

Nachtstuhl,  1.  ein  iinbewegiiches  Möbel;  2.  ein  Stink- 
apparali  3.  etwas  Massives;  i.  daher  ein  unbeNvegllcher 
Student;  5.  ein  Wilder;  6.  ein  Fiuk;  7.  ein  Beduine;  8.  eia 
Mohr ;  9.  ein  Jude;  10.  ein  Bari  11.  ein  Obscuraut ;  12.  €ia 
Cameei ;  13.  eia  Dachs;  14.  eio  Hirsch ;  elD  Ochs^  16.  eia 
Büffel;  17.  eio  Lelmsfeder;  18.  eio  KorbsUer;  19.  eftt  Och- 
seobiiuer;  20«  eio  •mdi,  der  im  Rerhe  elzt,  flcbanzl  wie 
%  eio  Steleesel ,  solid  Ist  ud  sich  so  kelaer  VerbiDdoog  hält 
[Seil.  42,  364]. 

N«ch4st«h  liege,  1.  das  Caffieelmeoseh ;  2.  die 
•  Birenfalle;  2.  das  Bachsiooh ;  4.  die  MobreDfldte;  5.  das 
FlBkenfalter;  6.  das  Leibmensch  eloes  Obseuraalen. 

Nacblsiiibiref  er,  1.  der  Oberfiak;  2.  derBarenwfirter ; 
3.  der  Jadenrabblaer ;  4.  der  Böffelhlrsch;  5«  derBirea- 
schanzer;  6.  der  Gameelpräses. 

Nach tslQhl wasche,  1«  die  Bärenfahrt;  2.  der  Dachs- 
hoflag;  3.  d^r  Hasenscbwaaz;  .4«  der  Fiokensuof;  5.  der 
Jadenramm;  6,  der  Beduioeadumm;  7.  die  Büffeliiiesse ;  8. 
dleHirschbronst;  9.  derCameelwiz;  10.  der  Ohscurantenball. 

Nachtulk  ,  1.  nächtliche  WIze ;  2.  NachlbäUe;  3.  Com^ 
merse;  4.  Holz;  5.  f  iggereien. 

Nachtunfug,  1.  der  Nachtrandal;  2.  der  nächUlcbe 
Spectakel ;  3.  das  Holz;  4.  die  Schlägerei. 

N  a  c  h  1  u  z  ,  1.  das  Spottständchen ;  2.  die  Kazeomosik  ; 
3.  die  Fenslerkanonade ;  4.  die  Holzerei. 

Nadelbüchse,  1.  ein  Sprizclavier ;  2.  eine  Nähterln  ; 
3.  eine  Fuzmacherin^  i.  eioe  &ehrscbeibe;  5.  eiu  Weiss- 
zobel ;  6.  ein  Sprizleder. 

J^achen,  1.  zusamiueoheflea;2.fesluäheO|3.befesiigea| 


Digitized  by  Google 


SM 


4.  nageln;  5.  börsten;  6.  buzen  ^  7.  loslefeo;  S.soIm;  9. 

saken;  10.  knallen;  11.  flggen;  12.  feilen« 

Nähmaschine,  i.  q.  Nadel bürhse.* 

Nägeln,  brennen  ntif  den,  1.  zuwider  sein  ;  2.  gegea 
die  Natur  gehen;  3.  daher  die  Redensart:  das  Arbellen 
brennt  ihm  aor  den  Mägela,  d.  tu  er  scbaosl  oicht*gerD 
[Sch.  ir>,  121)1. 

N  n  i  e  (lat.),  1.  das  Klagelied  ;  2.  der  Todtengesaug;  3. 
trop.  die  Rede  auf  einen  in  Baccho  eotschlafeueo  8ludio; 

4.  die  Todtenkaiuinerpredisl. 

Naß  elf  est ,  1.  steif;  2.  fest;  3.  feslgekneipt ;  4.  felsen- 
fest; 5. voll:  Ci.  toll  und volU 7.zulassuiig&fähig; 8. bür^Ubel; 
Ii.  hggibel ;  10.  knallbar. 

Nageln,  1 .  t>efes(igen  ;  2.  aonagelo ;  3.  aohefleu j  4.  bür- 
sten; 5.  knallen;  G.  loslegen. 

Nagelprobe,  1.  die  Bodenprobe;  2.  der  NeigesolT;  3. 
der  Tropfencommers;  4.  das  Glasduell.  Die  Nagelprobe 
stammt  aus  der  alten  Ritter/elt,  wo  nach  damaligem  Com- 
raenl  die  Humpen  bis  aaf  einen  Tropfen  geleert  werden 
inassten  :  war  derselbe  ex,  so  kebrle  mau  ihn  auf  den  Nagel 
des  linken  Daumens  um  ,  tloss  noch  elu  Tropfen  aitf  den 
Nagel ,  80  war  die  Probe  schlecht  ood  der  Hnmpeii  musste 
von  oeuem  gesofTen  werden.  Die  Nagelprobe ,  die  Formen 
und  das  Dttell  gingen  dann  späler  von  den  Rfitern  auf  die  • 
^  Sladenlen  über;  daher  die  Form :  »bis  aaf  die  Nagelprobe«, 
und  T»es  ist  ancb  nicht  die  Nagelprobe  drinn  geblieben« 
[Sch.  16, 212.  Burseh.  Ant.  XIX,  427]. 

Nagelschmted,l.ein  guter  Nagelarbeiter ;  2.  ein  Enaii- 
meister;  S.  ein  Zochtatier;  4.  ein  Zobeif Anger;  5.  ein  Figg- 
luder. 

Naiv  (lal.) ,  1.  natfirlich;  2.  ungekönatelt ;  3.  offen;  4. 
treuberaig ;  5.  lächerlich  $  6.  einfältig. 

Nai vi  tä t  (lat.),  1.  die  Natürlichkeit^  2.  die  Unbeftogeo- 
heit;  3.  die  Ucherllcbkeit. 

N  a  ]  a  d  e  n  (griech.) ,  1.  Bachnymphen ;  2.  Waaaergdttin- 
nen ;  3.  Göttinnen,  welche  ln*s  Wasser  gehen ;  4.  Stesaengel ; 

5.  Hegende  Grazien;  6.  Besen ;  7.  Borsten;  8.  Zobel. 
NakI ,  i.  rein;  2.  ohne:  3.  abgebrannt;  4.  mit  den  Klei- 
dern auf  dem  Hund;  5.  natürlich;  6.  in  natura;  7.  blos; 


Digitized  by  Google 


IValEtball  -  IVatales  ctc 


a  obne  Hemd ;  9.  In  natfirlielieo  Wtehg;  10.  im  Köchstea 
Reiz. 

Naktball,  1*  ein  reiner  Ball ;  2.  ein  natfirlicher  Tanz; 
%.  ein  Natursnof ;  4.  ein  ungenirter  WIz;  5.  ein  Ball«  an  dem 
Kerls  und  Besen  nakt  und  ohne  Hemd  mit  einander  tanzen  $ 
I.  elfc  Sauball;  7.  ein  unlKensdier  und  verbotener  WIz,  zu 
dem  sich  nur  Thealerschnallen  und  Harfenmenscher  her- 
geben}  8.  der  nasse  Slelfwlz ;  H.  der  Hurenlanz  für  Herz  and 
Schwanz. 

Napf,  1.  ein  G^rosscr  Kezkübel;  2.  eine  Schiffstaade;  3. 

ein  Commersniöhel ;  4.  der  Schlffprügel. 

Narbe.  1.  ein  gehelller  Schmiss ;  2.  eine  alle  Wunde; 
3.  das  Ehreuzeichon  ;  4.  das  Andenken;  5.  das  Universiiäis- 
denkmal ;  G.  die  Kliugenweihe. 

Narben  voll,  1.  benarbl;  2,  wundenvoll;  3.  vielbe- 
scbmisst;  4.  zerfezl;  5.  ehrbedokeii ;  C.  geweiht;  7.  ruhni- 
bedekl. 

Narben ne  (franz.),  rollier  Franzwoin  aus  Lauguedoc. 

Na  SS,  1.  nicht  Iroken;  2.  geisUg;  3.  sjunologisch;  4.  si  Io- 
nisch: 5.  bacchantisch ;  G.  burscbicos;  7.  studentisch  :  S. 
kreuzfidel :  9.  toll  und  voll;  lü.  hggiologisch ;  11.  folotech- 
uisch  ;  12.  knailibel. 

Nassauer,  1.  ein  Studio  aus  dem  Herzogthum  Nassna 
•2.  Einer  vom  Corps  der  Nassauer;  3.  ein  Quantum  von  vier 
Stangen,  Halben  oder Scboppenlo Göttlugeu,  Marburg  oder 
Wellburg. 

NasseZunftyl.die  StudenlenschafI  $  2.  die  akademische 
Welt;  3*  die  versoffene  Welt  als  solche;  4*  die  Bierbrauer; 
5.  die  WlrtbO)  6.  die  Beseu^  daher  7.  die  Redensart:  er  ge- 
hört zur  nassen  Zunft,  d.  h.  zu  den  Studios;  8.  ein  Mensch 
vom  nassen  Stande  haben,  i.  e.  eine  Schnalle  auftreiben. 

Nasse  via  (lat.))  1*  das  Corps  der  Nassauer;  2.  die  Ver- 
bindung derselben  In  Göttingen,  Marburg,  Heidelberg, 
Würzborg  und  Weil  bürg,  mit  den  Farben  orauge-welss-blau. 

Nasutus  (lat.),  1.  der  Nasenheld ;  2.  der  Grossnas;  3. 
der  Longlnasus  ;  4.  der  Naseweis. 

Natal  es  etNatalica  (lat.).  1 .  Geburlstage;  2.  Geburls- 
teste:  3.  Commerse  uud  Söffe,  welche  au  diesen  gehaliea 
werden. 


Digitized  by 


Nation  < lat.) ,  i.  die  Verbioduog ;  2.  das  Corps ;  3.  die 

LaiKlsrnaiinschaft. 

Nalionalconvcut  (lal.^  1.  der  Senioreoconveot;  2. 
der  Ausschuss;  3.  die  Chargirlen  des  Corps. 

National,  ji;raues  fpreuss.) ,  1.  im  preussischen 
Staate  die  Tracht  der  ohne  Infamia  entlassenen  Sträflinge; 
2.  die  graue  Cocarde,  welche  die  Staatsbürger  zweiler  Classe 
tragen  [Preus^.  l.andr.,  Tit.  V.  Sch.  20,  2771. 


Na  tio  nalhüttc,  1.  In  derDeniagogenzeit  das Frelheits- 
Vereinscomitei  2.  der  Brennpunct :  3.  der  leitende  Aus- 
schuss der  deutschen  Demagogie,  weicher  den  Dykaslerien, 
den  Bergen  und  Zelten  persönlich  unbekannt  war,  eigene 
Geheimschrift  und  als  Erkennungszeichen  das  c,  als  End- 
buchslahe  von  Nalionalhütte,  hatte. 

Natürlich,  1.  nach  der  Natur;  2.  ungekünstelt;  3.  bei 
Wiederholung  und  uuler  üniständeu  ein  akademisches 
T  Usch  w  ort. 

Natui  aliencahlnet,  1.  die  Scitcnheitssammlung;  2. 
der  Verein  von  Nalurproducten ;  daher  3.  der  Olymp;  4. 
der  PulT;  5.  der  Keuschhcilsstalls  6.  das  Bordell;  7.  die 
Pelzmable. 

Nataram  expellas  farca,  tarnen  osqae  recurret 
(lato 9  treib'  die  Natur  mit  Forfceo  heraas,  immer  iiebret 
sie  wieder;  2.  die  Nator  raacbt  lieine  Sprünge ,  sie  geht  ih» 
reo  ewigen  Gaog;  3.  die  Nator  l&sst  alcb  nicht  ändern,  nicht 
zwingen  [Hör.  Epod.  1,  10,  24]. 

Nebel,  im,  1.  im  Dampf;  2.  beranscht;  3.  bewafTbet;  4. 
knQII ;  5.  voü;  6.  aauvoll. 

Necesaitas  neu  habet  iegem  (lat.)i  i.  dieNothhat 
icein  Geaez)  2.  das  Gesez  entschuldigt  die  Noth ;  3,  Noth- 
wehr  ist  erlaubt;  4.N«)th  lehrt  beten  und  macht  eründerisch. 

Negativ  (lat.),  1«  dieYerneiuung;  2.dlegebietendeNoth; 
3.  verneinend;  4.  aufhebend;  5.  ausschllessend;  6.  aufhe- 
bend ven  Besen;  daher  7.  zulassungsfahig;  8.  flggibel. 

Neger,  l.  ein  IMohr;  2.  ein  Wilder;  3.  ein  Fink;  \,  ein 
Canicel ;  5«  ein  Obscurant;  6.  ein  Leimsieder;  7.  ein  Bär; 
8.  ein  Dachs. 

N'egerarllg,  1.  cameelfg;  2.  wild;  3.  linkisch; 4.  bären- 
haft; 5.  leimsicderisch;  6.  schissig;  7.  kliugenscheu ; 
feig ;  Xuscbwort. 
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WS  ]|e^€rg«ilftlit  ^  Ifequam 

Negergesteiii,  1.  ettt SeHeflsgesicbU  2«eioEalbs- 
köpf;  3.  eiD  Cameelgefriss;  4.  eioe  Dammfraze. 

N  e  g  f  r  e  a  (lat) ,  1.  veroeinea ;  2.  aufbetMo ;  8.  nicbl  ao- 
erkenoeo ;  4»  bestrelleo. 

Neglectengeld  (lat. deoL),  l.dleVersäuinnissbusse; 

2.  die  Strafe;  3.  der  Beitrag  wegen  eines  afehl  tkesaehlea 

Koeiptages. ' 

Negligee  (franz.),  !•  das  Haaskleid;  2.  der  Schlaf rok;  3. 
die  Toga  sordida^  4.  der  Nacht-  und  Baasaazug,  worin  die 

Beseo  am  srhönsien  sind. 

N  e  g  0  t  i  a  n  l  (lat.) ,  1.  der  Geschäftsmanu ;  2.  der  Kurz- 
^aareo-  und  Pelxkiändier^  i.  der  Knaithengst»  4.  der  Zachl- 
sller. 

Negus  u.  -  uz  (engl.),  1.  ein  Getränk  aus  roUienj  Wein, 
Zuker,  Cilronen  und  Wasser;  2.  ein  ReslaurationssofT. 

Nekragog  (griecii.),  1.  der  Charon;  2.  der  Todlenwäch- 
ter;  3.  der  Yollspeditor;  4.derBursch,  der  dieAbgefailejQeu 
iu  den  Vollsaal  liefert. 

Nektar  (griech.),  1.  Göltergetränk ;  2.  Irop.  Lagerbier, 
liük  und  Salvator;  3.  Klieiuweiu,  Boksbeutel  ;4.  Champagner. 

Nektar  isch  (griech.),  1.  göttlich;  2,  köstlich;  3.  famos; 
4.  für  Herz  aod  Schwanz. 

Nemesis  (griech.),  auch  Adrastela  und  Rbamnnsia  ge- 
nannt ,  1«  die  Göttin  der  strafenden  Gerechtigkeft;  2.  die 
IViedervergelterin  des  Bösen;  3.  die  BacbegöUiii,  die  den 
Schlechten  einst  sicher  erreicht;  4.  die  Allgereclite. 

Neminem  ISde  (lat.),  I.  beleidige  Niemand;  2«  brumme 
Keinem  ohne  Grand  auf;  3.  schädige  Niemand  [1,  I.  {.  i. 
de  Just,  und  Jure]. 

Nemo  ante  mortem  beatus  (lat.),  1.  Niemand  ist  vor 
seinem  Tode  glüklich  zu  nennen;  2.  das  Gluk  ist  wamdeibar ; 

3.  nur  am  Grabe  kann  man  das  Leben  beurtheilen.  . 

Neo  bo russia  (lat.) ,  1.  das  Corps  der  Neupreussen ;  2. 
die  Verbindung  der  preussiscben  Sachsen  mit  den  Farben 
schwarz-weiss-blau  [Seh.  32,  297j. 

N  e  p  h  a  I  i  e  D  (griech.) ,  1.  Mässigkeitsfeste;  2.  Cameei- 
si»tle;3.  Finkencommerse. 

Ne  q  u  a  m  (lat.),  1.  ein  Taugenichts^  2.  ein  Schlingel;  3. 
ein  Keinnüz. 
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If equi d  nlmis  (laL),  1.  nicht  za  viel; 2*  miMig; 2.  or- 
dentlich ;  4.  nicht  über  das  Miotmum. 

Nest,  1.  das  Bell;  2.  der  Divao ;  3.  der Kort»^  4» dtetrCar* 
cer;  5.  das  Lochj  6.  der  Puff;  7.  der  Olymp. 

Nesten,  1.  beUeu;  2.  sich  legen;  3.  sich  einricmej|;4, 
sich  einbürgern ;  5.  sich  niederlassen:  6.  knallen. 

Nestor  (griech.),  1-  ei"  Mann  aus  Pylos,  der  tu  den  tro- 
jischen  Krieg  zog  und  der  ällesle  Held  war;  2.derAeUe»te; 

3.  der  Senior;  4.  der  Errahrenste. 

Ne  ßutor  ultra  crepidam  (lat.),  1.  Schuster  bleib' 
beim  Leist;  2.  Jeder  sei  in  seiner  Sphäre »  3*  man  soll  nicht 
über  sciucn  Sland  hinaus. 

Nexus  (laU),  1.  die  Verblndlichlieit;  2.  die  Schuldver- 
ptrichluug ;  3.  die  YerwandtschaU. 

Nez,  1.  das  Fischgarn;  2tdas  fang  Werkzeug;  S.dieFalle; 

4.  der  Beseo;  5.  die  Schnalle. 

Nicetlana  herba  (lat.)f  der  Tabak,  also  benamal 
dem  FraozosenJeanNtcel  fnLiasaben,  der  fbn  1560  zu« 
ersl  von  der  Insel  Tabaceo  nach  Frankreich  brachte« 

Niedere resaen,  1.  nnler  den  lisch  fressen;  2.  in 
der  Bikfehde  besiegen. 

Niederkneipen,  I.  nnler  den  Xlscb  sauten;  2.  an- 
scheissen;  $•  besiegen. 

Niederpauken,  1.  zusammenhauen;  2«  abführen;  3« 
anscheissen;  4.  anleimen  [Seh.  4,  25]. 

Niederträchtig,  1« gemein;  2. schuftigi 3.  schlecht; 

4.  Tusch. 

N  i  e  le ,  1.  das  schlechte  toos;  2.  der  Fehlgriff;  3«  def 
schlecht  arbeitende  Besen. 

Nil  desperandum  (lat.) ,  1.  man  muss  ob  nichts  ver< 
zweifeln  ;  2.  nur  nicht  aufgegeben;  3.  lasse  dich  durch  oicl^ts 
aus  der  Fassung  bringen. 

Nil  mortaiibus  ardul  est  (lat.),  1.  nichts istdem Men- 
schen zu  sleil;  2.  Alles  bezwingt  der  Mensch;  3.  trop.  kein 
Glas  ist  dem  Hurschen  zu  gross  [Hör.  I,  Iii]. 

Nimbus  (lat.),  l.iierGötlerscheiu;  2. der Heiligeuscheini 
3.  der  Glanz  ;  4.  der  Brand. 

Nirnrodia  (lat.),  das  Corps  der  Nimroder  iu  Würz« 
bürg  mit  den  Farben  grün-gelb-grau« 

23 
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•  Nippen,  1.  wie  ein  Vogel  Iriuken;  2.  schlecht  ziehen, 
3.  laugsam  sdlilukeo. 

Mllmur  in  veiituro  (lal.) ,  1.  die  Menschen  strebeo 
nach  dem  Verboleneu;  2.  die  Sünde  bal  eioea  eigenen  Reix; 
3.  Verbole  sind  Gebole. 

Nobel,!,  aüstäadig;  2.  ordentlich;  3.  patent;  4. famos. 

Nob I  ess e  Jranz.) ,  l.  die  vornehme  Well;  2.  der  Adel; 

3.  die  Uoüoralioren. 

Nolens  volens  (lal.),  1.  gern  oder  ungern^ 2. nothwen- 
dig;  3.  mit  Gewalt. 

Nomina  passiva  (tat.),  i«  Sebnlden; 2.  Verwandtsebaf- 
ten ;  3.  Vetter  nnd  Basen. 

Nonne,  1.  die  Klosterbflchse;  2.  die  Riegelfoze;  3.  das 
Keoschheitsthierchen;  4.  ein  in  einem  Kloster  erzogener 
Besen;  5.  eine  Schwanzfurchterin;  6.  die  Himmeisbursle. 

Nonsens  (laU),  I.  der  üosinn ;  2.  der  Mist;  3.  der  Orek; 

4.  der  Seich. 

Nordhäoser,  1.  Schnabri  von  Nordbansen ;  2.  Seeien- 
sprenger^  3.  Sorgenbrecher. 

Noscitnr  exiabiis  qnanlam  sit  virginisantrum, 

NosciUr  ex  naso  qnanta  sit  hasta  viro  (i)  (lat.), 
1.  ans  der  Form  des  Mauls  errälh  man  die  Foze  des  Besens 
und  aus  der  Nase  den  Schwanz  des  Burschen  [Ovid]  5  2.  ein 
M&del  mit  weitem  Munde  hat  ein  tüchtiges  Loch  und  ein 
Borsch  mit  länglicher  Nase  einen  wülheuden  Schwanz. 

Nu  de  crude  (lat.),  i-  Alles  durcheinander;  2.  Kraut 
und  Rüben;  3.  in  Bausch  und  Bogen. 

Nudeln,  1.  absofviren;  2.  buzenj  3.  bürstenj  4.  I^oal- 
len;5.  loslegen;  6.  saken;  7.  seien;  8.  huren. 

Nulladiessinecrapula  (lal.;,  1.  kein  Tag  vergehe 
ohne  Kausch;  2.  jeden  Tag  einer  j  3.  voll  und  auCrecht  [Su- 
lers  Wahlspruch].  ' 

Nuncest  bibendum  (lat.) ,  1.  jezt  Isfs  Zeil  zum  be-  | 
ehern i  2.  jezt  Burschen,  saufei  drauf  los!  [llor.  I,  311. 

Nunc  vino  pellile  curas,  cras  ingens  ile- 
rabimusäquor  (iat.) ,  1.  heule  noch,  Burschen,  saufet 
euch  knüll,  denn  morgen  sizeu  wir  wieder  ira  Pech;  2.  jezt 
noch  Stiefel  geleert ,  denn  morgen  pumpt  mau  uns  uiiamer 
i^Uor,  1.  Yii,  31j, 


Digitized  by  Google 


IVjaipiien  —  Obcrbüchüe  311 


N  y  m  p  h  e  n  (griech.) ,  1.  WassergülliuoeD  ;  2.  liegende 
Grazien;  3.  Kngel  von  Profession;  4.  Scböuh^ten;  5.  Jung- 
fern bis  an  die  Knie;  6.  Knallbesen« 
•  Nymphunianie  (griech.),  !•  die  MaDOslollbeiU  2/ die 
Muderwath ;  3.  die  Schwanzwalh. 

N  y  o  n  (rranz.))  ^*  9^^^^  Burgunder ;  2.  Franzwefo. 

* 

O. 

0  \  1.  der  Vierte  Yocai  und  der  15.  Buchstabe  des  deut* 
scbeo  Alphabels;  2*  der  Eropflnduogslaut ;  3.  der  Ansdrul£ 
des  Staunens  $  4,  derPecb|aut,  e.g.oSludeoleoloSchntdeo! 

Oase  (griecli.}*  1«  eigentlich  ein  fruchtbarer  Landstrich 
in  einer  Wöste;  2.  ivo^.  dne  gute  Blericneipe  auf  dem 
Lande)  3*  die  PatenCscbenice  in  einem  schmuzigen  Kaflsern«* 
dorfe ;  4.  ein  schöner  Besen  auf  dem  Laude ;  5*  ein  Land- 
fischj  6.  ein  Kind  der  Ergebung. 

O  b  a  r a  tus  (lat.),  !•  ein  Crcditmann ;  2.  ein  Kreidenbursch; 
3.  ein  bis  an  die  Ohren  in  Schulden  stellender  Student ;  4. 
ein  Candidat  der  Pechhütte. 

Obäri  reu  (iat.),  1.  kreidenfahig  sein;  2.  angeieimi  wer- 
den; 3.  in  Schulden  kommen  i  4.  auf  dem  Hund  reiten. 

Obelisk  (griech.),  1.  die  hohe  Spizsäuie;  2.  das  Denk- 
mal; 3.  trop.  der  grosse  Humpen;  4.  der  Gorpsstlefel ;  5. 
der  Blrke1)majer ;  C.  das  Horn. 

Oberachl  (aitd.),  1.  die  Reichsacht  im  Gegensaz  der  # 
Territorialacht ^  2.  trop.  der  Jammi  3.  der  Verschij^s:  4.  der 
Perpelueile  ;  5.  der  grosse  Heidelberger ;  U.  der  Wiener 
Verschiss;  7.  der  Kaiserjanim  [Ren.  IX,  50j. 

O  b  e  r  a  p  0  s  t  e  I ,  l .  der  llenkelkrug ;  2.  der  Sf einkrug ;  3. 
der  Seelenspreiiger  von  10— 2ü  Mass  ;  4.  der  grosse  Hum- 
pen ;  5.  der  Obelisk ;  6.  das  Horn. 

Oberba  ;ir  iarllem  (deulsch-lat.K  1.  der  Fechtprofes- 
sor; 2.  der  Oberfechtier;  3.  der  erste  i  echtnieibler ;  4.  der 
Hauplschläger »  5.  der  Kisenlresser;  C.  der  Haudegen. 

O  her  bi  e  r,  i.  Doppelbier  ; 2. Slarkbier^ 3.  Bok-,  Salvatnr- 
bier;  4.  La^^erbier;  5.  Sludeuteunass  ;  0.  üursch^ubier  im 
i»egensaz  zum  Fucbsbier. 

Oberbüchse,  1.  die  Oberkelluer  iji .  2.  die  erste  Bier- 
eseiiuj  3.  die  Oberschnalle ;  4.  dai»  Leibpferd. 
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ZM      Oberbnrsehe  —  Obergclchrter 

Oberborftcbe,  i.efnCorpsbttraclie;  2«elnBferbttrseli6; 
3.  ein  Haos;  4.  eloKoappeiiprolector;  S.eiaRiUer;  6.  Alles 
im  Gegentas  vom  Facha,  Jangburacb  ud<I  Knappe« 

Oberkameel,  1.  der  Hirschbok;  2.  der  Obscoraoteo- 
prisea;  3.  der  Oberflnk^  4.  derCameelaenior;  S.derDacba- 
melster;  6.  der  Jaden rabbfoer. 

Oberkammer,  1.  der  grosse  Bferconvent;  2.  der  Ali-' 
gcmeloe;  3»  der  Seolorencooveot)  4*  die  böcbste  nasse  la- 
stanz. 

Obercanisedent,  i.der  Hundsmelster ;  2. der Uunds- 
director;  3.  der  Obaeralb^  4.  der  ComioaDdaot  vom  Fori 
Kreideufest. 

Obercarcer,  1.  der  sehwere  Arrest ;  2.  der  Crlmi- 

nalarresl;  3.  die  Festung. 

Obercomment,  1.  der  allgemeine  Conimenl im  Gegen- 
«az  zum  specietleo;  2.  der  Koraa;  3.  der  Aligemelae>  4«4iie 
iex  legum. 

Obercommers,  1.  derCapitalsotT;  2.  derSenlorencom* 
mers  3  3.  der  Antritts-  oder  Schlusscommers;  4.  der  Fuchs- 
sommers ;  5.  jeder  grössere SofT  imGegensaz  der  Kneiperei. 

Oberdachs,  1.  der  Cameelsenior;  2.  der  Bäreuwär- 
ier:  3.  der  FiukenpräseS)  4.  Judenrabbiner. 

Oberdoctor,  1.  der  erste  liierdoctor  bei  den  Kränz- 
chen ;  2.  der  Präses;  3.  bei  den  Duellen  der  bei  wichtigen 
Aiiscblssen  herbeigezogene  practische  Arzt;  4.  ein  Student, 
der  schon  das  grosse  Examen  bestanden  und  bei  Duellea 
pflastert. 

0  berdre  k,  1.  die  Relegation;  2.  die  Pechhütte^  3.  das 
Criminell;  4.  die  Festung;  5.  die  Kleinigkeit;  6.  der  Au- 

schiss. 

0  b  e  r  e  6  e  I ,  I.der  überbräuer  ;  2.  der  erste  Bräubengsl; 
3.  der  Oberkellner;  4.  der  Leibkellner. 

Oberfark,  1.  der  OberpedelU  2.  die  Ilofscbnurre;  3. 
der  erste  UaiversitäUhund. 

Oberf  1  aas,  I.  der  Ueberrok;  2,  derWinterrok^  3.der 
Paleton;  4,  der  Maotel. 

Oberfrosch,!,  der  Präses  derGymoasialverbladoog; 
t*  der  ObersehairoGhsi  3,  der  PeDaimelster» 

0  b  e  r  g  9 1  e  h  j  t  e  r « elo  Hocbgelebrter ;  &  ein  Berits 
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(ener;  3.  bei  derBierfehde  ein  doppeltes  Geiehrtenquaoiuiu} 
daher  4.  2  Halbe  oder  ein  ganzes  Glas. 

Oberhafen,  1.  eine  Kneipe  im  zweiten  Stokj  2.  die 
Sicheriieitsfcueipe,  wobia  keine  Police!  riecht;  3.  die  Wio- 
keilineipe. 

Oberliaupt,  1.  der  Bierfürst ;  2.  die  oasse  Hoheit;  S« 
der  Senior;  i.  der  Präses  'Srh.  8,  55], 

Oberhaus.  1 .  bei  einem  Wettsoff  die  l^lannschaft  am 
oberen  Tische,  welche  mit  dem  Unterhaus,  d.  h.  der  untero 
Tischhälfle,  sich  iu  eioeBierfehde  eingelassen;  2.  die  obere 
Abtheilung. 

Ob  erb  leb,  Fechlkunst:  1.  die  Winkeiqaart;  2.  Terz 
and  Oherterz ;  3.  Quart  und  Oberquart. 

O  her  h  und,  1.  das  non  plus  ultra  des  Hundes  ;  2.  die 
i;änziichc  Abgcbrannthelt ;  3.  der  Zustand,  wo  Beutel  and 
Koffer,  Credit  und  Hoffnung  leer  sind. 

Oberia,  1,  der  erste  Bieresel;  2.  der  fironesei;  3.  der 
Oberkellner. 

Oberjäger,  1.  der  Herr  Fischer  $  2.  derBesenriecher; 
3.  der  Wildkundige;  4.  der  Kuallhengst ;  5.  das  Figgluder; 
6.  der  Zuchtstier. 

Oberjagd,  l.dfe  Hochjagd ;  2.  der  Fang  aofs  HoeiH 
mild ;  8.  der  Strich  anf  Besen  Nro.  2,  d.  h«  anf  anetindtge 
BfirgerstöchCer  und  Professorenkloder* 

OberJaaini,l.dfe  Oberaeht^  2.  der  Heidelberger;  t. 
der  Wiener;  4.  der  Perpetoelle;  5.  der  Verschlsa  cum  !«• 
famla. 

OberkaateOthq.  Obercarcer* 

.Oberkulll^l.  Brustbralen; 2. NIerenbrateD ;  3. Schio- 
fceo ;  4.  Mlltelbraten. 

Oberknote,  1.  der  Altgeselle^  2.  der  Attbaracbe ;  3* 
der  Meistergeselle;  4.  der  erste  Schaffesel. 

O  b  e  r  k  o  r  b  9  i.  der  oberste  Stok ;  2.  das  Dachstabehen; 
3.  die  Dachkuefpe. 

Oberkfus,  I.  der  Oberwlcbsier;  2.  derHoMiefel- 
fuchs i  3«  der  Leibesel, 

Oberladuttg,  eine  doppelte  Ladung ,  daher  12  Masa 
oder  24  Halbe. 

O  b  e  r  I  e  n  0  (lat.) ,  1.  der  Puffdlrector;  2.  der  PuHImoz- 
1er  I  3.  der  Hurenwirlh. 
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3441  Oberiuaüsregel  —  Obllg^ation 

Obermassregel,  1.  die  Relegalioo;  2.  die  Chasse;  3. 
der  Abmarsch. 

Obermassregeln,  i.  relegirea;  2. 'wegjagen;  3.' 
chassen. 

Oberoachtsliilil ,  1.  der  Oberflak;  2.  derBfiffelbirseh; 
3.  der  Gameelpräses. 
Oberochse,  U  q.  Oberesel. 

OberochseDt reiber ,  1*  eioPrivaldoeeol;  2. der 
FrHratpaaker)  3*  der  Weisbeftsmaon;  4.  der  Oehsenbirt." 

Oberpaakerel,  1. das  Daell  auf  Kramme  ohne  Bin- 
doB  Bod  Bandage  $  2.  das  Doell  anf  Pistolen)  3.  der  Slraoss 
aar  Leben  ood  Tod« 

Oberpedell,  1.  die  Oberschnnrre;  2«  ein  VnlverslUits- 
hund  Nro.  eins;  3«  ein  Sabelmaun  vom  Welshellsstall  [Seh. 
38«  329]. 

Oberqaart,  der  Hieb  nach  der  linken  Kopfseite. 

Obersaa,!.  Doppelglük;  2.  Sanglök}  3»  Gluk  bis  an  die 
Ohren;  4«  Schwein  In  Folio. 

Oberschnarre,  I.  q.  Oberpedell. 

Oberseconde,  1.  beim  Duell  der  zweite  Hieb;  2.  der 
Schmlss  ins  Gesicht  oder  auf  deu  Oberarm  [Sch.  25,  239J. 

Oberstok,  1.  bei  den  Kneipen  die  Dachzimmer;  2.  bei 
Besen  der  Busen,  die  Vorträge,  die  Brüste  im  Gegensaz  zum 
Millelstok,  der  Foze,  aodzam  Untersiok,der  Waden [Meyer's 
Bes.  12,  m\ 

.0  b  er  te  r / ,  ein  Hieb  nach  der  rechten  Seile  des  Kopfes 

und  Gefrässes. 
Obersuof,  1.  der Kronprinzbail ; 2*  der  Palentscbwanz» 

.3.  der  Philislerwiz. 
O  b  e  r  u  I  k ,  1.  Uoftag ;  2.  Stiftungsfest;  3.  grosser  Wiz. 

O  b  e  r  Iw  u  m  m ,  i.  q.  Oberbier. 

Obertusch,  1.  der  Obrfeigenluscb ;  2.  der  Hundsfott ; 

3.  der  Infame. 

Object  (lal.) ,  1.  die  Sache;  2.  der  Gegenstand;  3.  der 
Gegensaz;  4.  der  auhaltige  Besen;  5.  die  Jungfer  Nro.  vier; 
a.  die  Schnalle. 

O  bjectiv  (Ut.),  i.  gegenständlich;  2. reell;  S.beseniscb; 

4.  nass. 

O  bl  i  g  a  t  i  0  n  ; tat.) ,  1.  die  Schuldverschreibung  j  2.  der 
Geldbrief>  3.  die  Yerwaudlschaft. 
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Obieiii  —  Qeksens  wegen        .  SM 


Ob soöD  (lal.)f  i*  sehmnifg }  2.  onzflehllg;  3.  saumSstig. 

Obscaf  (lal.)^  1.  dunkel i  2.  flusfer;  3.  unbekaonli  ^. 
unwichtig ;  5.  Dicht  vertraut  mit  nassen  Dingen ;  6«  caraee- 
llg;  7.  wild ;  S.  bärenhaft;  9.  JOdig;  lO^achsartlgi  11.  ohne 
Talent  för  Saufen  und  Raufen;  12.  unburschtcos. 

Obscuranl  (lat.)«  !•  ein  Finsterling ;  2.  ein  Dunkel- 
mann; 3.  ein  FInk$  4.  ein  Dachs;  5.  ein  Beduine;  6.  ein 
Bär;  7.  ein  Jude;  8.  ein  Hirsch;  9.  ein  Hase;  10.  einNacbl- 
stuhl;  Ii.  ein  Sludent,  der  sich  uro  Comment,  Saufen  und 
Raufen,  Pousiren  und  Renommfren  nichts  bekümroerU  issf, 
trinkt ,  schläft  und  schanzt  wieeinSteinesel[Gr.l8,i27]. 

Obscurlren  (tat.)i  1*  im  Verborgenen  leben;  2.  im 
Dunkeln  rounkeln;  3.  als  Leimsieder  zubringen;  4.  nicht 
barschicos  leben;  5  .philislriren;  6.  steineseln;  7.  knfTeriren. 

Obseqiilum  amicos,  verltas  odium  parit  flat.),. 

1.  Nachf?lel)igkeit  macht  Freunde,  Wahrheit  aber  Feinde; 

2.  geben  ist  besser  als  nehmen ;  3.  das  Ja  trägt  ein«  das 
Nein  kostet  Geld. 

Obsi  gnation  (lat.),  1.  die  amtliche  Beschlagnahme; 
2.  die  gerichtliche  Versieglung  der  Effecten  eines  verschul- 
deten Studio. 

Obsigniren  (lat.),  1-  amtlich  sichern ;  2. siegeln;  3. 
gerichtlich  verwahren.  ^ 

Occulta  (la(.)i  !•  Geheimnisse;  2.  lierzensaogelegen- 
heiten. 

Ochlokratie  (griech.),  1.  die  wilde  Volksherrschafl;  2. 
die  Pöbelwirlhschaft:  3.  die  Regierung  der  Canaille. 

Ochlokratisch  (griech.)»  1.  pöbelhaft;  2.  wülhend;  3. 
unsinnig;  4.  zügellos. 

Ochse.,  1.  vom  alten  Ok,  Joch,  daher  das  Jochlhler;  2. 
ein  Arbeilsvieh:  3.  ein  geistiges  Lastlhier ;  4.  ein  Tag  und 
Nacht  arbeitender  Student;  5.  ein  Bücheresel;  G.  ein  Kerl 
ohne  Lehensphilosophie;  7.  ein  Schanzler;  8.  ein  Steinesel, 
der  glaubt,  dass  das  Seelenheil  des  Studio  vom  Arbeiten  und 
Cameelen  abhänge;  9.  ein  Student,  der  nicht  sauft,  rauH, 
pousirt undsuitislrt;  lO.einLelmsleder [Schw.Slud.  10,100]» 

Ochs  en,  1.  im  Jochgehen;  2*  büffeln;  3.  schanzen;  4. 
sielneseln ;  5.  arbeiten;  6.  stuillren;  7.  hii^ter  den  Böcheni 
sizen)  8.  auf  dem  Arsch  pauken  [Sch.  12,  92]. 

Ochsens  wegen,  1.  bovis  causa;  2.  Studlrens  halber. 


Digitized  by  Google 


Och«ie  n  (r^iber,  1.  der  Profax;  2.  der  Professor i  3. 

der  WeisheiUkaslen. 

Ochsof^raphie,  1.  (rop.  aod  scherzhaft  die  Recht- 
schreibekunst;  2.  das  ArbeiUsysteni ;  3.  das  Gauze  des 
Sleineselns;  4.  der  I  lelss  [Ren.  XV,  109], 

Ochsologie,  i.  q.  Obiges. 

()  d  e  b  e  s  t  e  r  (slav.) ,  guter,  rottier  Moldauwein. 

odeon  («riech.),  1.  der  Uuterhaltuogssaal;  2.  der  Olymp; 

der  Puff;  i.  die  Kneipe. 

Oderini,  dum  metuant  (lat.),  1.  Kaiser  Domitians 
Sprichwort:  sie  üiögen  mich  tiasseo ,  wenn  sie  mich  nur 
rariMeD;  2«  wegen  der  Meioong  Ist's  gleich ,  wenn  sie  nur 
tneloe  Rtifige  rfirehlen. 

•  O  dl  0  8  a  (lat.) ,  1.  verhassfe  Dinge ;  2.  daher  Sehdldenf 
a.  Terwandtschaflen;  4.  Kleinigkeiten. 

Oekonom,  1.  der  Landwirtti;  2.  der  Caltormanns  S. 
der  gute  Hanshalter;  4.  der  solide  Stnd^il;  5«  der  Pfenning- 
ftachser;  €•  der  GanlaedenL 

Oekonomtev  1.  die  Laodwirthsehaft;  2.  die  Hadswirlh* 
schart^  3.  die  SolldllSt;  4«  die  Knikerei;  5*  der  Rand. 

Oekonomisch,  1.  landwlrthschartlich;  2.hfinsilch;  S. 
sparsam;  4.  eolid;  5.  auf  dem  Hund;  6.  ohne. 

Oestro  m  ante  (grlech.),  1.  die  Geilhell  |  2.  die  Sehwanx« 
wulh ;  3.  die  Congeslioneu. 

Ofen  (bursch.  Gcogr.),  lat.  Buda  ,  Stadt  In  Ungarn  mit 
30,000  Einwohueru  und  einer  1463  gesliflelen,  jedoch  später 
aufgehobenen  Universität,  denn  diese  wurde  nach  Peslli 
verlegt.  Ofen  halte  seiner  Zeit  000  Sludeuleo. 

Ofen,  1.  der  Warmespender ;  2.  die  Heizmaschine;  3, 

dleZlmmerbächse94.eipambuiireQderfieseaj  5.einGassen- 

meusch. 

Officier ,  1.  ein  Militär;  2.  ein  Degenmannchen  ;  3.  ein 
Säbeitrager;  4.  ein  Arroganzhengst ;  5i.  ein  zweifarbiger 
Patentscheisser;  6.  ein  Leichnam. 

O  fortunatam,  natam  me  consule  Romam  (tat.)» 

1.  Ciceros  Seibsllob:  o  glükliches,  von  mir  regiertes  Rom; 

2.  o  herrliche  Arbeit  von  luirs  3.  gütlliches  Werk  meines 
Geistes. 

P  g  e  r  (franz.},  eine  gute  Sorte  Champagner. 
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ah  e  i  III ,  1 .  der  Verwaodie ;  2.  der  Veller ;  3.  der  Credilor> 
4.  der  Trillvogel. 

Ohe  j  an)  slalis  est  (lat.))  1*  o  weh,  jezl  isC^  gpimg:  2. 
Alles  isl  verloren;  3.  ex.. 

Ohne,  1.  iu  Eriiianglung ;  2.  ohne  die  llauplsache,  ohoe 
fiold  und  Silber;  3.  die  Ebbe  j  4.  der  Huud ;  5.  der  GeidiuaU; 
6.  die  Kasjienleere. 

O  Ii  rfel  g  e  ,  1*  der.Schlag  ao*8  Obr;  2.  die  Ohreowelhe; 
3.  die  Aalworl  auf  eioeo  lofaiBca  eder  H«iidarott  . 

O  JeraiB,  o  qu«  niiitatio  reruin  (lal.)»  1.  o  welctie 
VerioiierQog  der  Dioge;  2*  zum  BrtianiieD;  3«  xum  Ab- 
brecheo. 

OieoB  et  operum  perdldl  (lat.)«  !•  Oel  ttiid  Mfibe 
tiDd  verlerea;  2.  Geld  und  Zeit  ist  umseost  verwendet;  3. 
Matz  und  Hopfen  sind  dabiu;  4*  Alles  ist  zum  Teufel. 

Olim  memiolsse  Juvat(iat.),  1.  die  Erinnerung  freut; 
2.  einst  wird's  mich  noch  Treuen;  3.  der  Wiz  ist  gut. 

0  1 1  n  d  e  n  (bras.),  feine  Schlägerklingen  aus  Brasilien. 

Oiia  fer  vet  (iaC.)«  1.  der  Topf  kocht,;  2.  die  Gelder 
springen;  3.  die  Gasse  spriugt  in  StüiLe ;  4.  der  Aurscb  iässt 
viel  draufgeheu. 

Olla  male  fervet  iat.),  1.  der  Topf  kocht  nicht  gelbst; 
2.  die  Gelder  springen  uicbt;  3*  es  geht  nicht  viel  drauf;  4. 
der  Kerl  Ist  ein  Kniiier. 

Olla  p  0  t  r  i  d  a  (spau.) ,  1.  ein  spanisches  Gericht  von 
klein  geschnittenen  und  gedampften  i  leischarten ;  2.  ein 
Biunienlopr  mit  schönen  Blumen  und  wohlriechenden  Krau- 
tern ;  3.  ein  Alierweltslopfi  4.  eine  Stichscheibe,  ein  Sau- 
niensch. 

Olymp  (griech.),  1.  der  Göttersiz;  2.  der  Himmel;  3.  der 
Ort,  wo  die  Göttinnen  liegen  und  die  Götter  stehen  ;  4.  das 
Freudenhaus  ;  5.  der  Pulf;  G.  die  Pelzmühle;  7.  die  Nabel- 
reibe;  8.  die  llerz-  und  Schwanzreslauratiou;  i).  der  heilige 
Ilain  von  unten  herauf  [Gr.  IG,  138]. 
'  Olymplade  (griech.) ,  1.  die  griechische  Zeilieclinung  ; 
2«  die  altUche  .Nacht;  3.  die  (Juterbaltuug ;  4,  der  l  igg;  5. 
4le  Hurerei* 

.  Olympisch  (griech.),  l.  götilicb;  2.  freudig;  3.  drauf 
«od  drfiber;  4.  kreuzfidel;  5.  Herz  und  Schwanz  erfreuend; 
6.  burend. 
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Omne  nimlum  nocet  —  Orden 


Omno  nimium  nocet(lat«)^  1.  zaviei  ist  uogesand;  2. 

zaviel  sctiadet. 

Omne  simile  Claudicat  (lal.) ,  1-  jedes  Gleichniss 
tiiiikt;  2.  ein  Gloichuiss  passi  nicht  für  alle  Fällen  3« Beispiele 
sind  selten  wahr. 

Gm  n  e  tri  nuin  perfectum  (lat.)^  1*  aller  guten  Dioge 
9ind  drei;  2.  die  Zahl  3  ist  heilig. 

O  miiia  mea  mecum  porto  (lat.) ,  1.  mein  Alles  trage 
^  ich  mit  mir  ;  2.  ich  habe  nichts  als  meine  Kenntnisse  [Biasj. 

Omnibus  (lat.)  ,  1.  ein  Wagen  für  Alle ;  2.  ein  Aller- 
"Nvellswagen;  3.  ein  Stellwagen;  4.  eine  Blamage,  well  der- 
jenige, welcher  einsizt,  sich  blan;)irt. 

Omnisamansamens  (lat.) ,  1 .  jeder  Verliebte  Ist  ein 
Narr,  oder  thot  wie  ein  solcher;  2.  die  Liebe  macht  Felller 
^ibersehen ;  8.  die  Liebe  ist  blind. 

Oiiera  (tat.),  1.  Lasten;  2«  Schulden;  3«  Terwandt- 
schalten. 

Onoldia  (lat),  das  Corps  der  Ansbacher  In  Briangen 

mit  den  Farben  #olh-welss  [Sch.  25,  238}. 
Onoldiner,!.  Ansbacher ; 2.  Ansbacher  Corpslers* 
Operation  (lat.) ,  1.  die  Aluhe;  2.  die  Bearbeitung  i  3. 

der  Flgg. 

0  per  Ire  n  (lat.),  1.  bearbeiten  ;  2.  flggen  ;  3.  loslegen. 
Opfer,  1.  das  Geschenk;  2.  die  Abgabe ,  3.  die  Unter- 
«tüzung;  4.  ein  gefallener  Besen;  5.  der  Canon;  6^  die 

Börstia. 

Opfern,  1.  darbringen ;  2.  darlegen;  3.  füllen;  4.  hin* 
igeben;  5.  hinlegen;  6.  knnllen. 

O  p  Ii  me  (lal. \  1.  sehr  gut;  2.  guU  3.  aufs  Beste. 

Orden,  1.  nasse,  heilige  Vereine;  2.  Blerkränze^  3. 
Sr^ufcollegien;  4.  burschioose  Verbindungen.  Als  sich  im 
Mittelalter  das  geistliche  Ordenswesen  immer  mehr  und 
mehr  entwikelte ,  ging  die  Mode,  Orden  zu  stiften  und  in 
solchen  zu  leben,  freilich  mit  nass-weltlichem  Zweke,  auch 
auf  die  Universitäten  und  Studenten  über.  Die  Orden  wareö 
die  Grundlage  der  uachberlgen  [>andsmannschaften,  hatten 
ihre  geheimen  Zeichen,  Statuten  etc.  Die  ältesten  waren  in 
Jena  <lle  Orden  derMoselianer  und  der  von»  doppelten  Kreuz 
mxk's  iahr  1714  ;  iu  Ualle  war  der  Orden  der  Amici^leo,  In 
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Ordensbruder  —  Originell  349 

lleirnstädt  der  der  Conslanlislen  1717.  Zu  Giesscn  bint)(p  um 
1798  der  der  Hessen  und  der  vom  heilljjen  Fcnsler;  in  r,n(- 
Üngen  gab  es  einen  Mopsorden,  in  Halle  sogar  einen  Orden 
der  Desperalislen.  Ferner  gab  es  ülisten  und  schwar/e 
Brüder  in  Jena  und  Amicisten  in- Willcnberi?.  Sie  gingen 
gegen  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  gän/.lirti  ein,  laurljlen 
aber  nach  1830  in  einer  andern  Form  und  in  anderm  Geisle 
^vieder  auf,  nämlich  als  Ritlerablhellungen  für  Ilaupihähne 
und  Helden  in  gewissen  nassen  Dingen;  daher  haben  wir 
heule  einen  Stangenorden  in  Preussen  ,  einen  Sllefelorden 
in  Bayern,  den  St.  Tonnenorden  und  I.anzenorden  In  Sach- 
sen, den  Seideiordön  in  Hessen,  den  Schoppenorden  in  Ba- 
den ,  den  Massordeu  in  der  Schweiz  ,  ferner  die  Ordeü  des 
heil.  Bok,  St.  Schnabel  und  Meister  Seeiensprenger. 

Ordensbruder,  1.  efnHltrltter;  2.  eia  Btirenglied vom 
gleichen  Orden;  3.  ein  nasser  Held;  4.  ein  Hauplhalin  der 
Kaste.  » 

OrdenszeleheOfl.das  Band  des  Ordens ;  2.  der  Stern ; 
3.  die  AuszelchDung.    /  % 

Ordnen,  1.  bereiten;  2.  zurlcfitent  3«  anordnen;  4*  vor- 
bereiten, e.  gl  eioe  attisclie  Nacht. 

Ordnung,  1.  die  Handhabung  desComments;  2.  die 
nasse  Regel;  3*  die  Koeipzuchl;  4.  die  cerevislelie  PolIceU 

Orestes  u.  Pylades  (griech.),  1.  zwei  treue  Freunde 
fn  Griechenland  ;  2.  das  Bild  der  Freuodscbafti  daher  3. 
IBusenfreunde ;  4.  Studienbrüder* 

Orgel,  1.  das  Spielwerkzeug ;  2.  der  Musildcasten;  3. 
die  Fräulein  ;  4.  die  Jungfer;  5.  der  Besen;  0.  die  Flöte;  7« 
der  Zobel  :  8.  die  Kohrscheibe  [Ren.  XTV,  122\ 

O rg ein ,  1.  spielen»  2.  mosizireu;  3.  loslegeo^  4.  flöten; 
5*  saken :  C.  knallen. 

Orgien  (griech.),  !•  Gelage;  2«  Söffen  3.  Baccbanalieo; 
4*  attische  Nächte. 

O  r  i  g  i  n  a  I  k  e  r  1 ,  1*  ein  Uauplhaho ;  2.  ein  Heid;  3.  ein 
Capitaibursch. 

O  riginalstuk,  1.  der  Gapitalwiz;  2,  der  Urwiz;  3.  der 
Ulk. 

Originell,  1.  ürspruDgUcb^  2.  eigen  j  3.  seltsam ;  4. 
famos. 
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Orkus  griech.) ,  1.  äie  UolerweU;  2.  der  Tarlaru«;  3. 
die  Todlcnkammer. 

O  sancia  s i in p  1  i citas  (lal.) 9  1.  0  heilige  Eiofalt;  2. 
ixoU,  weirtie  Duiiiinheit. 

Oslerferiea,  1.  die  FrüiiiiJig&vacanz ;  2.  Ferieu  zu 
Otflern. 

O  (eiiipora,  o  mores  1.  o  Zeilen » o  Silten;  2« 

die  alte  Zeit  und  Tugend  Ist  dahin. 

Otia  daut  vitia  (lat.) ,  1.  Müssiggaug  ist  alier  Lasier 
Anfang ;  2.  Muse  macht  Busse. 

O  u  i  1 1  e  franz.),  1.  die  Kraflsuppe:  2.  Bouillon. 

Oulragirea  (franz.) ,  1.  beleidigen ;  2.  schimpfen , 
scbeilea.  # 

P.  a.  Tran/.) ,  par  amilie,  1.  auf  Briefen  abgekürzt,  d.  h. 
durch  Freundschaft;  2.  durch  einen  Freund. 

P  a  b  8  t ,  1.  bei  der  ßierfehde  ein  Quantum  von  2  Glast, 
Schoppen,  Halben  oder  Seideln  ;  2.  die  Doclorfolge ;  3.  das 
heilige  Quantum ;  i.  oln  grosses  Mass-  oder  Passglas:  5.  der 
grosse  liumpen  ;  6.  der  Ehrenpocal ;  7*  die  Gorpsebre  i  8. 
das  Horn  [Seh.  7,  51.  17,  li3]. 

P  a  c  a  r  c  t  (span.) ,  1.  der  beste  Xeresweia  in  Sevilla;  2. 
Seeleusprenger. 

Pacificiren  (lat.) ,  1.  beruhigen  ;  2.  Frieden  stiften ; 
3.  vergleichen;  4.  die  Paukanten  vor  dem  Losgehen  aui»> 
söhnen. 

P  ä  d  a  g  0  g  (griech.) ,  i.  der  Erzieher 2.  der  Profax ;  \i. 
der  Professor;  4.  der  Arschpauker. 

Pädagogium  (griech.),  l.  die  Erziehungsanstalt ;  2. 
das  Progynmasiuni ;  3.  das  Gymnasium)  4.  das  Lyceumj  5. 
der  Convict  in  Basel. 

P  a  g  e  (franz.) ,  1.  der  Edelknabe  ;  2.  der  Knappe  :  3.  In 
den  Bterstaaten  die  crassen  Füchse ,  im  Gegensaz  zu  dcu 
Kittern,  Burschen  ;  4.  der  Leibfuctis  [Sch.  5,  29]. 

Palaestra  (griech.),  i.  das  Gymnasium  der  Alten;  2. 
die  Aerai  3»  der  Fecbtboden^  4.  die  Ringschule;  5.  die 
Turnanstalt. 
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P  a  1  cT  9 1  r  i  k  («riecbOf  i  •  die  Rf Dgkonsl ;  2.  die  Fecbtkonst; 

3.  die  Gymnnslik. 
P  a  I  ae  s  t  r  i  t  (griech.),  1*  der  RiDgbaos;  2.  der  Kämpfer; 

3.  der  Fectiier ;  4.  der  Paukaot. 

Pa I  a  ( i  a  (lal.),  1.  das  Corps  der  Pfälzer^  2.  die  Verbin- 
dung der  StadeDten  aus  der  bayrischen  Pfalz  mit  deo  Farben 
blau-weiss-roth. 

Palermo  (ital.),  künstlicher  Wein  aus  Malagarosinen. 

Pallasch,  1 .  das  Rappier ;  2«  das  Florel ;  3.  der  Degeo ; 

4.  der  Schläger. 

P  a  1 1  i  s  a  d  e  (franz.) ,  1.  der  Schanzpfabl ;  2.  der  Brand; 
3.  der  Dampf ;  4.  der  Rausch. 

P  a  1 1  i  s  a  d  i  r  e  n  (franz.) ,  1.  hefeslIgeiM  2-  knüllen;  3. 
bechern  ;  i.  coinnierslreu ;  5. sich  füllen  ;  (i.sich  einen  holen. 

P  a  1  m  s  e  et  (lal.) ,  süsser  Wein  von  der  Insel  Palermo. 

P  a  n  a  de  (franz.),  1.  Krarisiippe  von  geriebenem  Brod. 

P  a  n  d  e  c  l  e  n  (griech.) ,  1.  K;iiser  Ju^linians  Sammlung 
von  Erörterungen ,  Aussprüchen  und  Gutachten  der  practi- 
sehen  Juristen  Roms  ,  pu\)liclrt  am  16.  Dec.  533  n.  Gh.;  2. 
das  Detail  des  römischen  Rechts ,  Im  Gegensaz  zu  den  In- 
sUCuliooeo;  3*  die  Digesleu ;  4.  die  römiscbe  Recblssainm- 
iuiig. 

P  andern  OS  (griech.;»  1.  die  RDallgöltin;  2.  Figgbescbü- 
zerln-i  3.  die  Venus. 

Panier,  1.  das  Banner;  2.  die  Fahne;  3,  pars  p.  U  das 
Gorps^  4.  die  Verbindung  TSch.  4,  25j. 

Paulo pbag  ^griech.;,  1.  der  Vielfrass;  2.  der  Ninimer- 
salt. 

Pap  a  (lat.%  1.  ein  GesötT  aus  Wein,  Zuker  und  Zitronen; 

2.  ein  Quantum  von  zwei  Gläsern  [Sch.  6,  90J. 
Papst,  I.  q.  Pabst. 

Pa  r ade  (franz.),  1.  die  Prunkschau;  2.  der  grosse  NVichs: 

3.  die  Abwendung  eines  Kliebes  oder  Stosscs  durch  Vorhal- 
len der  Klinge,  durch  Parlren^  4.  die  Hiebe  werden  parirl: 
a)  die  Prlm  mit  quer  vorgesezter  Seconde ,  b)  die  Terz  mit 
verhängter  Seconde,  v]  die  Winkelquarl  mit  hoher  Kling» 
Id  Terz  ,  d)  die  Terz  mit  tiefer  Fau.st  und  hoher  Klinge  in 
Terz  ,  e)  die  Quarl  mit  verhjingler  Halb-Secood  und  Halb- 
JlM  iui,  »ewie  mit  verhuui^ier  .^uarl  uud  llalb-Terz ,  (}  die 
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W9  Pandeseliläger  —  Parirnng 

polnische  Quart  inU  Halb-Terz,  liefer  Fausl  in  hoher  Klinge : 
5.  auf  die  Slösse  folgen  als  Paraden :  a)  auf  Quart  und  Secoud 
über  den  Arm  Quart  und  lloch-Second  ,  b)  auf  Quart  und 
Second  inwendiii  Quart  und  Second  über  den  Ami ,  c)  auf 
•^ccoik!  unlor  dcrj  Ann  Ilalb-Quart-,  d)  auf  Quart  coupe  die 
>alhausi,H'tiol)eiie  Quart  und  die  ausgewuudene  Seconde,  e) 
auf  Terz  Second  und  Quart,  fj  auf  Quart  force  Halb-Quarl 
uud  Quart  forco  in  Setüüd  verfallen,  g)  auf  Quart  reveis 
halbausgeiiolicue  Quart  und  ausgewuudene  Secoude  [^oux^ 
Anl.  z.  Fechlk.,  Jena  1807J. 

Parade  Schläger,  1.  der  Prunkschläger ;  2.  der  mit 
den  Corpsfarbcu  ain  Korb  verzierte  Schläger  j  3.  der  Ehren- 
feger;  4.  der  Hcspectknebel  iSch.  6.  42]. 

Paradeslichblätter,  1.  Stichblätter  ao  der  Stoss- 
waffe, welche  bei  Hauplwizen  durch  farbige  ersezt  werden; 
2.  ReoommlrbläUer  [Sch.  20, 179]. 

Paradeaoirorniy  1.  die  Hoflagsunirorm  ^er  alton 
Laodsmaooschanen  von  Stoff  der  Corpsfarben;  2.  nach 
neuerni  Comiueiit  die  Pikescbey  «Koller  und  Kaaooeo  [ScIi. 
31, 288]. 

ParadlroD ,  1*  pruDkeo ;  2.  renolniDlren;  3.  Im  grossen 
Wichs elobergeb'eii'y  4.pateatselo;  S^scholppöln;  6.  pateut- 
scbelssen  [Seh*  6. 42]. 

P  a  r  a  m  I  (franzOt  auf  Briefen :  durch  einen  Freund. 

Paraphimosis  (griech.) ,  1.  die  Vorhautgeschwulsl; 
2;  der  spanische  Kragen ;  3.  der  Auflauf  desSchwanzhemdes. 

Par  avance  (frauz.) ,  1.  vorschussweise ;  2.  pumpge- 
recht ;  3.  durch  Anleihen. 

Pardonne  (franz.),  1.  vergeben,  entschuldigen  Sie ;  2. 
ich  bitte  um  Entschuldigung. 

P  a  r  f  a  i  t  d  '  a  ni  o  u  r  (franz.) ,  1.  Liebesesitract ;  2.  Li-^ 
qfieur  iSch.  30,  275], 

Par  h  a  z  a  r  d  (franz.),  1.  durch  Zufall ;  2.  durch  Glük. 

Pariren,  1.  beim  Fechten  einen  Hieb  oder  Stoss  ab- 
wenden; 2.  sich  drüken  ;  3.  sich  sichern;  4.  dielliebe  durch 
fieuerihiebe  unschädlich  machen  [Sch.  13,  108]. 

Parirung,  1.  der  stärkere  Tl/eil  der  Klinge  nach  dem 
Gefäss  ;  2.  das  erste  Kiim^euvierlel  ^  3.  das  Ableuiieu  uaU 
Abweisen  eines  Uiebes  oder  Stosses. 
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Parirstange  —  Pa^siT 

Pari rs  lange,  1.  die  eisernen  Stangen  ant  Korb,  welch« 
die  Hand  deken;  2.  die  Sicherlieilsslaugen  [Seh.  17,  142]. 

Pariser,  1.  die  franz.  SlosswalTe  ;  2.  das  Floret;  3.  die 
.Fechlel;  4.  der  Slüssdegen  fSch.  25,  23Ü]. 

Pariser duell,  1.  ein  Diiell  auf  Sloss;  2.  die  Stich- 
aflaire;  3.  die  Lunj^enwelhe  [Seh.  25,  23.)> 

Pari  Sien,  1 .  i.  q.  Pariser ;  2.  ein  rreiiieilslied  auf  die  Jull- 
Revolulioii  vüu  1830  vou  (Casimir  Delavi^Mje. 

Parnassus  (grlech.),  1.  der  Dichlciuerg;  2.  die  Dicht- 
kunst; 3.  die  Verslerei. 

Paruobiiefratrum  (lal.),  1.  ein  edles  Brüdorpnar;  2. 
zwei  würdige  Zech-  und  Saufbrüder;  3.  zwei  Holle  liauser 
a  la  Marschaud's. 

Paröoieu  (grlech.),  1*  Zech-  und  Kneiplieder ;  2.  Zoten. 

Pftr  renooiage  (fraoz.),  1.  aas  Ehrgeiz;  2.  um  zu  re- 
nommfren;  3.  Qm  sich  aoszuzeichueo ;  4,  um  den  üursch  zu 
zeigen. 

Parlerre  (franz.),  1.  das  Erdgeschosse  2.  zu  ebener 
Erde;  3.  der  onterste  Plaz  im  Theater;  4.  der  Studentea- 
plaz  [Sch.  15, 123].. 

Parlie  (franz.),  1.  die  Geseüschaf t ;  2.  das  Kränzchen; 
3«  e.  g.  die  Rolschpartie. 

Partariunt  niontes,  nascetur  ridiculus  mus 
(laU)f  i*  wenn  die  Berge  gebären,  Icommen  Mäuse  zu  Tage; 

2.  wenn  sich  die  Grossen  streiten,  gibl*s  Narrheiten  genug  ^ 

3.  vieie  Hoffnung,  wenig  Erfolg  [Hör]. 

Passglas,  1.  ein  grosses  Gias,  das  wenigstens  eineu 
Schoppen  bält^  2.  ein  Seidel  oder  StIefeU  3.  eine  Stange  3  4. 
ein  StQbchen;  5.  eine  Lanze;  6.  ein  Blasser!;  7. einBirlien- 
'najer^  8.  ein  Humpen. 

Passabel  (Hranz.),  i.  ziemlich ;  2.  leidlich;  3.  so  so.  ' 

Passquiil  (iat.),  1.  die  Schmähschrift;  2.  dasSaugedichU 
3.  die  Lästerung. 

Passepartout  (franz.),  1.  der  Hauptschlössel;  2.  das 
eld;  3.  der  Schwanz. 

Passeport  (franz.),  1.  der  Reisepass;  2.  die  Matrikel; 
3.  die  Burscheokarte. 

Passiv  (iat.) ,  1«  leidend;  2.  duldend ;  3.  Itegend;  4.  sich 
ergehend;  5.  uuthätig}  i6.  industriell« 
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Passiva  —  Patriotismns 


PRssfva  (lat.),  1.  Leiden;  2.  liegende  Güler;  3.  Scbsai- 
len   4.  Schulden. 

Pijstele  (ital.) ,  t.  das  Gebakene;  2.  die  Geschichte;  3. 
der  Ausland;  4.  der  Vorfall;  5.  der  Verlag;  6.  der  Sauverlag. 

Palen  t  (lal.),  1.  nach  Noten;  2.  fein  ;  3.  a  la  naode;  4. 
gewirhsli  5.  sauber;  G.  sluzerig;  7,  prunkend;  8.  schnippe* 
llg  i  Sch.  4,  25  L 

Palen  thet^cn,  1.  eine  Huldgöülu;  2.elneDonna  ;  S.eto 
Fräulein;  4.  ein  feines  und  keusches  Jüngferchen 9  5.  ein 
lUegoUozchen  fSch.  7,  49]. 

P  a  Ipnlh  andschuhe,  1.  Glacehandschuhe;  2.  Tanz- 
iiandschutie  ;  3.  Fechliiandschuhe  ;  4.  Slulps  [Seil.  17, 144}, 

P  a  t  e  n  t  h  e  n  g  s  t .  1 .  ein  Schnippel ;  2.  ein  Modeesel  ^  S. 
ein  SUizer:  4.  eine  Puppe. 

P  a  i  e  n  ih 0 h Ol ,  1.  eine  ansehende  SUcbsctieibe ;  2«  ein 
Zobel;  3.  eine  Dirne;  4.  eine  Schnalle. 

Palcntsc  helsser,  i.  q.  PalenlhengsU 

Palenlschnippel,  t.'efn  Ladenscbwengel;  2.  ein 
Schwung:  3.  ein  Karrensalbhändler;  4.  ein  Korswaarea- 
csel;  5.  ein  Kalb  von  Commls;  6.elD  Arroganznarrvonilaod« 
Jungsdiener. 

Palentschrabbe^  1«  ein  canonlscber  Besen)  2.  elae 
sallel-,  stich-  ond  kageUesle  Jungfer;  3.eSoePraffsaiL5cblo; 
4.  ein  Assecuranzthierchen. 

Pater  patrite  (lalO^  1*  der  Yater  des  Taterlandes;  2. 
der  Landesvaler;  3.  der  LandeslHrsI;  4.  derUerrscber  aller 
'  Nassen.  —  Roma  parenlem,  RofnapatreinpalrlsCieeroaeni 

]iberadlxU[luvO* 
PalernfUlsgesez,  1.  der  nasse  Goanment  des  Staates; 

2.  das  Gesez  Qber  KlelnIgkeUen  nnd  Spassvdglereien;  3«  das 

Gesez  Ober  den  Stand,  die  Reebte  und  Alimentation  ausser- 

*  ehelicher  Kinder. 

Pate  tisch  (griecb.),  U  feierlich;  2.  wfirdevoU;  S.  er- 
haben ;  4.  mit  Glanz* 

Pathos  (griecbO,  !•  mit  Feuer;  2.  mit  Würde;  3.  die 
].eidenschan;  4.  der  Naehdrok. 

P a  tient  (lat.) ,  f.  der  Kranke;  2.  der  Abfebrannte  ;  3. 
ein  Caoisedent. 

Patriot isiD  US  (lat.),  1.  die Yaterlandsllebe ;  2«  dierrei- 
bsitsliebe;  3.  der  Bürgersian. 
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Patron  1.  der  Bescliazer;  2.  der Lelbbarsota ^ 

der  Fuchsproieclor. 

Paironat  lat),  1.  die  Würde  und  daft  Amt  eioes  Pa- 
IroDs;  2.  das  Leibburschial. 

Paukaot,  1.  der  F^chteode ;  2.  der  auf  der  Mensur  sle- 
heode  Studeot;  3.  der  Duellant;  4.  der  fibreafeger;  5.  der 
Held;  6.  der  Eisenfresser  [Sch.  8,  63] . 

Paukapparat,  1.  die  zum  Duell  erforderlichen  Waf- 
fen, Anzöge,  Binden  eto. ;  2.  die  Mensurmöbel;  3.  die  Eh- 
rensachen: 4.  Schläger,  Binden,  Anzüge  und  Raridagen;  ein 
solcher  Apparat  kommt  auf  200—400  ü,  zu  siebea  und  bil- 
det das  torpsverraögen. 

Paukarzt,  1.  der  dem  Duell  anwohnende  Arzt;  2.  der 
Paukdoclori  3.  der  Schissoäber;  4.  der  Schisspflasterer 
£Sch.  8,  20]. 

P  a  u  k  b  i  n  de,  1.  die  Armbinde :  2.  die seidenea Tücher, 
iirelche  die  Arterleu  schüzen  [Sch.  8,  ()3J. 

Paukcomment,  siehe  Duell  und  Fechtkunst. 

P  a  u  k  c  0  s  t  u  m  ,  1.  die  Dueliuniform ;  2.  derPaukwickis; 

3.  der  Ehrenauzug. 
Paakdoctor,  i.  q.  Paukarzt. 

'  Pauken,!,  sich  schlagen ;  2.  duelliren;  3.  ehrenfegen ; 

4.  kämpfen;  5.  ehredreschen^  (i.  abklopfen;  7.  einweihen; 
8.  knallen,  loslegen  [Sch.  8,  62].  ^* 

P  a  u  k  e  r ,  1.  ein  Fechter;  2.  ein  Duellant;  3,  ein  Ehren- 
feger;  4.  ein  Schläger )  5.  ein  Knallhengst. 

Paukerei,  1.  das  Duell )  2.  der  Strauss ;  3.  die  Ehren- 
wäsche; 4.  die  Drescherei  [Ren.  Vi,  20]. 

Pauke  sei,  1.  derjenige  Fuchs,  welcher  die  Waffen 
auf  Ort  und  Stelle  tragen  muss;  2«  der  Schlepper;  3.  der 
Schleppfuchs;  4.  der  Mensurhund  [Schw.  Stud.  12,  124]. 

P  a  u  k  f  i  1  z ,  1.  der  mit  breitem  Rande  versehene  Duell- 
hut ;  2.  der  Paukhat;  3.  der  Ehrenfilz. 

Paukfuchs,  i.  q.  Pankesel. 

P  a  u  k  g  a  f  f  e  I  ^  1.  die  Ehrengabe ;  2.  die  Schlägertaxe; 
3.  die  Gebühr,  irel<^e  man  einem  Corps  für  den  Gehraaoii 
der  Waffen  bezahlt. 

P  a  u  kka  b  B ,  1.  eloMChiger  KämpCer;  2.  elBHaudegtB; 

24 


Digitized  by  Google 


9.  ein  Ffsenfresser;  4.  ein  renommir(er  Schläger;  d.  ein 
Itfano  mit  avec ;  6.  ein  Atjsrheisser  iSch.  20,  181J. 

Paukhosen,  l.  die  fcihreDbuxen;  2.  die  Duellhosen;  3. 
die  bis  über  die  Hürie  gehenden,  dik  watUrten,  deo  toier- 
leib  schuzendeu  Mensurbuxen  [Sch.  8,  63], 

P  a  u  k  h  u  t ,  1.  der  Ebreobul;  2.  die  Siurmbaabe;  3.  der 
Duellhut  [Sch.  8,  i>V. 

P  a  u  k  i  e  r  ,  1.  ein  guter  Schlager;  2.  ein  Liebhaher  vom 
Pauken;  S.einCommentheld  \oi\  hinten:     ein  Arschpauker. 

P  a  u  k  j  a  g  d  ,  1.  das  Ausgehen  auf's  Conlrahiren  ;  2.  das 
lländeisuchen;  3.  das  Anbinden;  i.  die  Wulb,  Elneu  zu  fas- 
sen und  zum  Losgehen  zu  zwingen. 

P  a  u  k  j  a  mm  ,  1.  der  Duellverschlss  ;  2.  die  klingende 
Ehrlosigkeit^  3.  die  verworfene  Klincenscheu;  i.  die  ßei- 
Btekung  eines  Mohren;  5.  der  eekrünte  Judenniulh. 

Paukkablnet,  1.  der  re<  hlsaal  j  2.  der  UaiibodeQ{;r3. 
die  Blulkaniiner  ;  ^.  das  Ehrenfeld. 

Paukknebel,  1.  der  Secundirprugel ;  2.  der  Ziegen- 
hainer;  3*  der  Schläger;  i.  das  Rappier. 

Pauk  kneipe,  1.  das  Kiopfhaus  ;  2.  die  Kneipe,  in  der 
geschlagen  wird  ;  3.  die  Reslaurationsscbeoke  ;  4.  die  Burg, 
wo  die  Duellanten  Versöhnung  Irinken* 

Paukladung,  1,  die  Dueiicitation ;  2.  das  Erscheinen 
des  Cartelllrägers;  3.  das  Heslinnnen  ;  4.  der  Khrenruf. 

Pauklieder,  1.  Schlachtgesänge;  2.  üiuliieder  ;  3. 
Mulh-  und  Anschissoden. 

Paqkloch,  1.  der  Ort,  wo  oft  und  viel  losgegangen 
wird;  2.  das  Ehreufeld;  3.  der  Heldeusaal ;  4.  die  Diut- 
kammer. 

Paukmalheur  (franz.),  1 .  das  Unglük  auf  der  Mensur; 

2.  der  Aoschlss ;  3.  der  Schmiss.  - 
Paakmaaehetteii,  1.  die  Klingenscheu;  2.  MobreD> 

3,  Jodeo;  4.  Schlss;  5«  Furcht;  6.  Angst. 
Paukopferyl.  der  Angescblsseoe^  2.  der  Abgeführte; 

3*  der  Angeleimte. 

Paofte  rdea,  1.  4ie  AaszeidiMQg  als  baudegen;  2.  das 
Scblägerkreuz. 

Paukpraais,  1.  der  DoetlgebNiaeli^  2.  dl^MaHniiig ; 
3.  der  Meosarusas;  4.  die  Gewaadtiieit  lai  PaaMf  md  An- 
seheissen  [Scb.  14,  iirj. 
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Paukprügel,!*  der  Stcondürprügel ;  2.  äaslIapphM- ;  'S. 

der  Schläger* 

Paukrenommee,  1.  der  Ruf  als  Schläft^;  2.  die  Ho- 
rOlNiiitieU  ini  AoscfaeiMeo;  3.  (ferKJioijeortthra ;  4.did|leu- 

surehre. 

Pauksau,  I.  das Meosttrschweiu;  2.  das Dueliglük*»  3, 

das  Saug  Iii  k. 

•Pauklrillv Oerel,  1.  der  Cartellträger ;  2.  der  Khreiise- 
sandte ;  3.  derjeuife,  der  Eiueo  zwax  IHiell  einladet  and  t)e-> 

Pauklröster,  1.  der  sehüaeiideiieoius  auf  d^r  Mensur^ 

2.  der  Secundanl. 
Paukulk,  1.  der  MauwU;  2.  das  Daeilvergougeo;  3.  des 

Holzduell  ;  4.  die  Holzerei. 

Pa  u  k  w  u  1  h  ,  1.  d(  r  11  an«;  zum  Dnolliron :  2.  die  Bet:i(»rde 
71101  Losgehen  ;  3.  die  Kiseofresserei ;  4«  der  Mulb  zum  fiio- 
haueu;  5.  die  Klingenliehe  Srh.  12,  97]. 

Pavian,  1.  der  Pauk>^a<-.hler 5  2.  der  auf  die  Police 
lauernde  Fuchs;  3.  der  Wachhahn. 

P.B.E. ,  1.  abgek.  für  Profc-Jsorenburschenelgeuthum  ^  2. 
In  der  alten  gulen  Zeil  das  Zeicheu,  \>elclies  die  Euude  der 
Professorenburschen  trugen;  3.  das  Privilegium. 

l*ech  ,  1.  feslos,  klebriges  Harz;  2.  Urek;  3.  Malheur;^». 
I  riglük;  5.  Schulden;  (J.  (!f*t  Hund;  7.  Kleinigkeileu ;  8, 
Haft;  9.  PechhüUe,  10.  die  lesluiig  [Seh.  X.  55;. 

Pechen,  1.  dreken  :  2  unsauber  werden ;  3.  in  s  Pech 
gerathen;  4.  uiiglükii(h  werben.  5.  auf  den  Hufid  kommen; 
6.  sich  aus  dem  t  iiüliiK  hellen  ;  7.  Pech  gehen;  8.  Heissaus 
DPhnien  ^  0.  sich  von  hinlen  empfehlen;  10.  durchbrennen. 

Pech  geben,  1.  sich  davonmachen;  2.  das  Pech  Andern 
7-urüklassen ;  3.  ausreissen;  4.  durchgehen;  5.  sich  von  hin- 
ten empfehlen;  G.  fliehen:  7.  Schulden  /urüklassen. 

Pech  ha!»en,  1.  ungKiKlich  sein;  2.  auf  dem  Hunde  rei- 
ten;  ^.  Schulden  haben;  4.  krank  sein;  j.  angeschissen 
werden.  * 

Pech  h  engst,  l.Eiiier,  der  viel  mit  Pech  zu  thun  hat; 
2.  ein  Schuhster*  3.  ein  Schuhmacher  ;  4.  ein Led ermann;  5. 
ein  Sluhle^e'  ;  t>-  ein  Drahl/ieher  iSch.  16,  iW . 

Pechbuile,  1.  das  Uuglükähaui)^  2.  der  i>ickort;  3* 
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der  Schuldthurm;  4.  das  Zahllokah  5.  der  Schuldenarrest; 
6.  der  Ort,  wo  man  mit  dem  Arsch  bezahlt  [Seh.  33,  299]. 

Pecunia  ;^lat.),l.  ursprünglich  ein  römisches  Metall, 
mit  dem  Stempel  eioes  reciis,  einer  Kuh;  2.  später  das  Me- 
tallgeld; 3.Baaria9  4.  Spiesse 9  5.  Möpsen  6.  Religion;  7. 
Geld;  8.  Moiiarelieo;  9.  RepräsentADS ;  10*  Hoog  [Reo* 
XXII,  189]. 

P  eeu  D I  &  r  (lat.) ,  I.  das  Geld  belreffeod;  ^.  geldliei^; 
3.  die  Rasse  betreffend;  4.  io  Hlnslcbt  auf  Geld  oodZalileD. 

P  e  c  a  n  i'i  r  e  r ,  1.  sc.  Kazenjammer «  dleReue  über  das 
verbraechie  Geld;  2.  die  Besserongsgedankea;  3.  der  Miss- 
molli  öber  die  Beatelleere. 

^P  e  d  a  o  t  (lat.),  1*  eto  beschränkter  Kopf;  2.  ei&Formen- 
relter;  3.  ein  Sctoulfkicbs)  4.  ein  Schulmonarch  [Ren.TI,  20]« 

P  e  d|a  n  t  e  r  i  e  (lat.  deut.),  1.  die  Art  und  Welse  des  For- 
menreitens ;  2.  die  Fuchserei;  3.  der  ScbulGommeDt ;  mpas 
Formen wesen  [Ren.  Vif,  29]. 

Pedantisch  (lat.)»  !•  steif;  2.  schulfacbsig ;  3.  Cor- 
menreitend. 

Pedantismus  (lat.) ,  1 .  die  Kleinigkeitskrämerei ;  2. 
die  Schulfuchserei ;  3.  der  Formenrilt;  4.  der  Unsinn. 

^  e  d  e  1 1 ,  1 .  der  Nachlreter ;  2.  der  akademische  Trlll- 
vogel;  3.  der  Spiouj  4.  der  Pudeln  5.  der  Goldaga;  6.  der 
Fark  ;  7.  der  Universitälshund ;  8.  der  Amtsbursche 3  9.  der 
Plagüeist  der  Studenten;  10.  der  Gesezesesel ;  11.  der 
Spürhund;  12,  ein  Kerl,  der  eine  Uniform  trägt,  dieUniver- 
sitatsbehörden  bedient  und  die  Geseze  iiaudtiabl,  ein  nolh-f 
wendiges  üebel  [Seh.  8,  58i. 

Pedellenfutter,  l.die  Lieblingsspeise  der  ünirer- 
silät>bunde;  daher  2.  Marie;  3.  Linden  4.  Gulden;  5.  Gold 
und  Silber;  G.  Geld  und  Plech;  7.  gewöhnllcli  eiu.Guldeu, 
weil  diese  die  harten  Pudelherzen  erweichen. 

Pedro-Xiineues  (spau.j ,  v#rlre(riicber ,  weisser 
Wein  aus  Granada. 

P  e  g  a  s  o  s  (griech.),  1.  das  Flugelross;  2.  das  Dichter^ 
pferd;  S.  die  Dichtkunst)  4.  daher  die  Redensart:  auf  dem 
Pegasoe  reiten ,  d.  h.  verseln. 

P  e  1 1  e  t  e  f  I  e  (rtanz.) »  1 .  der  Pelzhandel ;  ^^  die  RnaN 
lage;3.  derFigg.  .1  * 
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1P  e  1  s  t  i  •  das  Httur;  2.  dteBedekang  1 3.  die  blaoeFreode; 
4.  trop.  das  nasse  Geschäft;  5.  ein  Mensch;  6.  eine  Schnalle; 
7.  der  Ort,  wo  Schnallen  sind ;  8.  der  Paff. 

Felzarbeiler,!.  elnPelzniOIler ;  2.  ein  Knallhengst; 
t.  ein  Poffmann;  4.  ein  Besenhengst;  5.  ein  Figginder. 

PelzartAiterln,  1.  ein  JQngrerchen ,  das  in  Pelz 
Oeschäfte  macht;  2.  eine  Pazmacherln ;  3.  eine  Galanierle- 
händlerin  ;  4.  ein  Verdfenslicind. 

Pelzbachse,  1.  ein  Zobel  ;2.eineFldte;  3.dieBörsle; 
4.  die  Dirnen  5.  die  Schnalle;  6.  das  Saumensch. 

P  6 1  z  d  a  c  h  8  ,  1»  ein  vollsläudiges  Cameel ;  %  ein  Jäger; 
3.  ein  Liebhaber ;  4.  eio  Zuchlstier. 

P  e  I  z  m  ä  h  1  cr^.  die  Nabelreibe ;  2,  dns  Kii  iliingiitut;^» 
der  Schnallendorn;  4.  der  Olymp;  5.  der  PuflT^  6«  das  Freu- 
denhaus; 7.  Hand  In  Haud;  8.  Pelz  auf  Pelz. 

Pelzmüllcf,  1.  der  Inhaber  der  Pelzniühle;  2.  der 
Pttffdit-ector ;  3.  derHnrenwIrth;  4»  der  Herz-  undSchwanz- 
restaurateor. 

Pelzmüllerin,  1.  die  PufTdirectrice ;  2.  die  Frau  der 
Pelzmfihle;  3.  die  Kupplerin;  4.  die  Hurenwirthin ;  5.  die 
Tante. 

P  e  I  z  n  a  c  h  l ,  i.  q.  AUica. 

P  e  n  a  I  (lat.) ,  1.  in  der  alten  Zeit  und  bei  der  Bursciien- 
clnlheilufiüi  in  Schoristen ,  Penäle  und  Spulwürmer ,  ein 
unter  der  Aufsicht  eines  alten  Hauses  stehender  jum?er  Stu- 
cieut;  2.  ein  Lehrtfng:  3.  ein  nasser  Zö^lin^  ;  i.  jezt  ein  Ly- 
celst;  5.  ein  Gymnasiast ;  6.  ein  KaiHonsschüler;  7.  ein 
SchulTuchs;  8.  Einer,  der  sich  auf  der  Vorbereitungsschule 
TUT  Universität  befindet.  Die  Schorlslen  vcrfü^lcii  über  die 
Cielder  und  Kleider  der  Peuäle  und  bcbantiellen  sie  £^anz 
tyrannisch,  Zahlen  und  Wichsen  war  ihre  Bestimmung,  und 
B\e  mussten  sich  dies  1  Jahr,  6  Wochen ,  ii  Stunden  und  6 
ginnten  gefallen  lassen,  nach  Ablauf  dieses  Termins  wur- 
den sie  Schoristeu.  Das  Wort  Penal  wird  auch  mit  zwei  un 
geschrieben  und  hat  im  Plural  Pennale  und  -1er. 

Penalia  (lat.),  1.  die  Vorbereilun^jsschule  für  die  Uni- 
versität; 2.  die  Anstalt ,  auf  der  noch  \iel  Federn  —  pennnr« 
—  gebraucht  werden,  d.  h.  geschanzt  wird;  3.  daher  das 
i^yyum;  4.  das  Gymnasium  ^  5.  das  polytechnische  Institut; 
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MO  PcnalismiHl  —  Pereat 

6.  das  Progymnasiom;  7.  die  KaDloossc^le  >  8.  der  W  eif« 
heiUstall. 

Penalismus  (lat.),  1.  die  Schultyranoei ;  2.  der  Unrug, 
deo  im  MiUelaller  die  Schoristea  ^  alten  Häuser  —  milden 
PeDälen  Fflclisen  —  triebeo;  3«  die  Prellerei i  4.  di« 
tiMiire  Weihe;  5.  die  BexaWang  des Lehrtfeidl^  €. die  Cem- 
mcDlsreflerei ;  7.  die  AnsfiliuQg  der  UeberiegeoMi  nod  der- 
ErrattroDg  in  nasseo  Diogen  auf  Ko^teo  der  üng evelbieo; 
fL  die  SclNilfuchserei.  Bs  werde  dem  Unwesen  des  Penatls* 
mos  dnrcb  das  Relrhsgesez  von  166i  geatenerL 

PenalM  (ist),  i.  Hansgöller;  2.S€hazgottheilen;  3»  da-. 
Iier  Cerevislus,  Bacclius,  Venns  nnd^Thslia  [Gr.  20, 390]. 

Penis  (griecb.)^  !•  die  GöUin  der  Armüh;  2.dieBescha- 
ferin  der  Canisedenten;  3.  die  BansgöUin;  4.  der  GenlBSt 
5.  das  Durch. 

Penis  (Ist),  !•  der  Federhaicen;  2.  der  Sorgeobreclwr; 
i.  der  Seelensprenger ;  4.  der  Hauplsct)lüi>sel ;  derJuag- 
fernzwinger;  6.  der  Keuschheilsknebel;  7.  der  Kerl; 8.  def 
Schwanz,  daher  die  RedeHsart:  »peue  bona  patrua  lacera- 
verittt,  d.  h.  mil  dem  Schwanz  die  väleriiciieu  Güter  ferleu- 
fein,  wie  Sallusl  von  Calilina  sagt. 

Pensum  (lai.  ,  1.  die  Aufgabe^  2.  dasTbemai  3. dieTbe- 
sis;  4.  die  Disposition. 

Per  (lat.),  1.  durch;  2.  durch  und  durch  j  3.  fort,  wegi 
4.  vermittelst:  5.  der  Durchbrand. 

Peracti  la^jores  j  u  cun  d  i  (lat.),  i.  gethane  Arbeiten 
sind  angenehm;  2.  nach  gethauer  Arbeit  ist  gut  rubeo;  3. 
auf  Lorbeeren  ruht  man  sanft. 

Pera  cig  u s  l  a  a d  a u g  us  t a  (lat.),  1.  durch  den  Drek  zur 
Sau;  2.  durclfs  Gedränge  zum  Gepränge ;  3.  durch  dasiloiz 
Ulm  (lOhi ;  4.  durch  das  ünglük  zum  Glük.      ;  *• 

Per  a s  pera  ad  astra  (lat.) ,  1.  durch  das  Irdische  xiim 
Himmel ;  2.  durch  das  Pech  zum  Ruhme. 

Per  dativurn  (iai.),  1.  durch  den  Gebefall ;  2.  darchGe^ 
benj  3.  durch  R.'slcchung;  4.  durch  Schmieren. 

Per  dio  (ilal.),  i.^ei  Gott;  2/20  Gell. 

PerekBt  (lat.),  1.  er  gebe  zum  Teofel;  2.  er  krepire;  3. 
die  Kazenmusik ;  4.  das  gpottständcbea ;  5.  der  i^arivari 
mit  Gebeal,  Fenslereinwerfen  und  Saaniasfk|i6.  der  baiA* 
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Perfns  et  ncfaft  —  Pcrs«a«  publica  Ml 

grainfche  Beweis  von  Verachtung,  den  man  Jemanden  aus 
Bache  gibt;  wegen  der  häuUgeii  Scaudale  isl  das  Pereal- 
briageife^ür  alteu  HodiscbaleQ  verpönt»  wird  aber  dennoch 
voltzogen  [vide  bad.  ak.  Ges*,  SS*^  «-^7] ,  7.  eio  bellebUs 
Bierapi«!  der  Sludenleu  ä  la  Cerevis  und  Schlaueli  [Seh.  8^  56]. 

P e  r  f  a  8  %  t  II  e Ca  8  (tat.)  9  auf  Jede  Wel8e ;  2.  mit  allen 
mueln :  3.  gleich»  ob  recht  oder  uarechL 

Porfräagor,  1.  der0archrei8eude;2.  derlHierwtrtete; 
8.  der  Potox*,  4.  der  Ausbrach  des  Vesuvs;  5.  der  Nasse;  6. 
der  Uurreiwlllige  [Sprech.  !]• 

Pergehen«  1«  durchgehen;  2.  sich  aus  dem  Siaube 
machen;  3.  durchbrennen;  4.  sich  von  hinten  empfehlen; 
5.  mit  SclMlden  abziehen. 

Per  gen  Iii  V  um  (lat.),  1.  durch  den  Zufall;  2.  durch  den 
Figg;  3.  durch  Uelralhi  4.  mit  dem  Schwanz. 

Periculum  in  mora(lal.)t  i*  Gefahr  im  Versag;  2. 
bchadeirim  Zuwarten. 

P  e  r  i  k  e  I  ,  1 .  gefähriich;  2.  bedenklich;  3.  schädlich. 

P^rmac  h  e  I) ,  8  i ch  ,  1.  sich  davon  machen;  2.  Reissaus 
nehmen ;  i.  abschieben;  4*  Qlauhea  haben;  5.  warten  lassen; 
Ii.  durchbrennen. 

Per  major,  1.  der  Brandmajor;  2.  der  Held,  der  sich 
durchgesctiiai^en  durch  die  Schuhfcnheere;  3.  der  geschiiiie 
i5Chuldeniriacher  ;  4.  der  gule  Geograph. 

Per  pedes  (lat.),  l.zui  ussc;  2.  auf  dem  Slel^enpferd; 
3.  auf  dem  väterlichen  Eseh  gehend. 

Per  peues  (,iat.) ,  1.  scherzhaft  fürperpedes;  2.  zu 
Schwänze:  3.  hurend  ;  i.  auf  einem  Besen. 

P  e  r  p  e  l  u  c i  1  (iat.) ,  1 .  immerwährend ;  2.  für  immer  3  3. 
beständig. 

Perpetueller  (Iat.),  l.  sc.  Verschiss;  2.  der  Verruf  mit 
Blirlosigkeit;  3.  der  Kaiscrjamm^  4.  der  Geaeralverscbiss  j 
5,  der  grosse  Heidelberger  [Sch.  13,  104]. 

Peppetttirea  U^^O  »  1»  in  dem  Perpetuellen  stekeai  2. 
rar  immer  verftaarreu ;  3«  cum  infaroia  Janmen;  4*  in  den 
VerscMss  thon;  Jammen. 

Persona  publica. (iat.) ,  1.  elnS  öffenUloho Barne;  2. 
eine  iUNüidame ;  3.  ein  Slaalsmenseh;  4.  eine  Schnalle; 
^cteeStloii-  und  Kehrseheiho;  6»  etai  fiauloeh. 
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Persuadiren  (lat.) ,  1.  bewegeo;  2«  äberreil6ii;3.  be« 
redeo;  4.  zu  etwas  bringen. 
PertuFDuiu  (iaL)f  i*  der  Rolbe  nacb ;  2.  Eioer  i^cb  den 

Andern. 

Per  >nrios  casus,  per  tot  disrrimlna  rertin> 
(lat.) ,  1.  durch  viele  Unfälle  und  so  viele  Schiksalsscbläge 
doch  im  Ifafen;  2.  endlich  am  Ziele  [VIrg.  JE.  I,  20i]. 

P  es  th  (barsch.  Geogr.))  lat.  Pestiaum,  1.  Stadt  in  Ungarn, 
an  der  Donau,  mit  42,000  Einwohnern  und  einer  Hochschale 
iniieOOStudenlen;  2.FideIität:  tlolti  3.  Kneipen:  Ungereida, 
Wardei;  4.  Bier:  gal;  5.  Wein:  famos;  6.  Corps:  üagard, 
Donauer  und  Slaven  ;  7.  Commeul:  Uieb. 

Petum  (lat.)«  1.  der  Tabak)  2.  die  Tabakspflaaze$  3.  das 
fturschenkraut. 

Peurs  (franz.),  1.  Juden;  2.  Mobreo;  3.  Scbiss;  4.  Klio- 
genscheU)  5.  Angst  [Sch.  20,  176]. 

P  e  z  ,  1.  das  Schwein;  2.  die  Sau:  3.  der  ifniker;  4.  der 
Hund ;  5.  der  Schmuzhund ;  6.  der  Schulroonarch  ;  7.  der 
Schuifuchser ;  8.  der  strenge  i'rofax.  Der  Name  Pez  kömmt 
von  Weilburg  ,  und  wurde  Ton  den  nassauischen  Gymnasia- 
sten dem  sehr  gelehrten  ,  aber  auch  sehr  strengen  Herrn 
Oberschulrath  und  Direclor  von  Friedemann  beigelegt; 
daher  9.  ein  Gymnasialdirector ;  10.  ein  Streughans.  % 

1' raffe,  l.ein  Geistlicher;  2.  ein  Theolog ;  3.  ein  Student 
der  Theologie ;  4.  der  Bur9cb  ,  welcher  die  Kneippredigi 
hält  [Sch.  23,  213]. 

Pfälzer,  1.  ein  Student  aus  der  bayrischen  Pfalz;  2. 
Einer  vom  Corps  der  Pfälzer  mit  deo  Farbeo  blau-weiss-rotb 
[Sch.  37,  328]. 

Pfandhaus,  i.  q.  Leihbanic. 

Pfeife,  1.  das  Burschenmöbel;  2.  die  akademische 
Unterhaltung;  3.  die  Sludentenpfeife  mit  Wappen*  oder 
Silhouelleükopf ,  Weichselrohr  und  bunten  Quasten;  4.  das 
Geld  fressende  und  unnöthige  Sludentenaggregat. 

Pfeifeaquasten,  1.  die  kleinen  Eicheln  mit  den  Ver- 
blödung sfarben;  2.  die  grossen  Zotteln;  3.  die  Beuoumiir- 
obreo;  4.  die  Hauplzierden  [Sch.  18,  154]. 

PrerdepbllUler,  l.derRossevermiether;  2.  der  Hao- 
dereri  3.  der Katsoher;  4.  der  Stolereibesizer>  5.  der  PiUh 
balter;  6.  der  fiureowirlb*  .  ^. 
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Päff  ~  Phantasie 


Pf  i  f  f ,  1 .  die  Feinheil ;  2.  die  Schlauheit;  3.  die  Hälfte  des 
gehabten  Quantums;  4.  beim  Bier:  ein  Schoppen;  5.  beiitt 
Wein:  ejo  halber  Schoppen  [Sch.  21,  18G]. 

Ffifficus  (lat.),  1.  ein  Weiser;  2.  ein  gescheidter  Keiif 
3*  ein  Wiznarr;  4.  elo  politischer  Stadent;  S.  elnWel^ 
mam;  6,  ein  Pampgeole;  7.  ela  iwaiter^ntef. 

Pfiffig,  1. wizig ;  2.  geigbrl;  3.  fein; 4*  dorehgelrieben; 
5.  tronfflcb  dotnm ;  6»  bondidamin. 

Pflngstferleo,  1.  4l6  Maiferlen;  2«  die  FrUiilHigs^ 
vaeansf;  3.  die  Erboioog  zu  Pflagsten  [Scbw.  Stad.  7,  W]. 

Pfingstocbfle,  l*elDSIazer$  2.  ein  PateotbeoAsl;  3. 
ein  Scbnippel;  4.  Qln  Schwang ;  5.  ein  Pronkesel.  ^ 

Pfingstschnb,  1.  das  Absolren  zo  Pfingsten ;  2.  der 
Dorcbfall)  3.  der  Durchbrand;  4.  dieEmpfebiang  von  hinten. 

Pflanzschule,  i.  das  Gymnasiaro,  woher  sich  die  Corps 
recrutiren;  2.  die  Kneipe  und  der  Fechtboden;  3.  das  nasse 
lustitui;  4.  die  Fuchsschule  [Sch.  18,  93]. 

Pflasterer,  1.  der SobmisspAasterer ; 2. der Pankarat ; 

3.  der  Dueildtictor. 

Pflastertreter,  1.  ein  Studio  aus  der  Universitätsstadt; 
2.  ein  Bursch,  dessen  Eltern  in  der  Musenstadt  wohnen;  3. 
ein  Akademiker,  der  das  eigene  Pflaster  tritt;  4.  ein  Quark; 
5.  ein  Gemeiudsstier ;  6.  ein  Bürsferbursch  [Sch.  16,  137]. 

P  f  I  e  g  e  1 ,  1 .  der  Pfleger >  2.  der  Curaior ;  3.  der  Vorniand^ 

4.  der  Fuzvogl. 

IHiegelsohn,  1.  der  Pflegesohn ;  2.  der  Mündel ;  3.  der 
Morande;  4.  der  Schüzling. 

Pfleger,  bei  der  Burschenschaft  der  Chef  des  nassen 
Departements ,  der  mit  der  Sorge  für  das  Gastrecht  der 
fremden  Burschen  betraut  war;  er  hatte  für  Wohnung  und 
Bewirthung  zu  sorgea  uud  die  Kranken  i^u  besuchen. 

Pflichterfüller, 1.  der  Spürhund ;  2.  der  Spion  i  3.  der 
Gendarroe;  4.  der  Pudel;  5.  der  Pedell;  6. ^ie  Schnurre ; 
7*  die  Poli^. 

Pfnndsp(y'en ,  i.  gresse,  mit  Teller  gresseaRAdem 
Tersebflie  Simran ;  2.  RenemaiirsporaD  ^  3,  Hef tagsporea; 
4.  Festtelter  [Seb.  9,  67]. 

Pbaatasle  (griecb.),  !•  die  BtnUidangskrafl;  2.  das 
ai^ungavermögen;  3.  das  CMstgemälde;  4.  das  Ideal 1 3. 
d^PKeislfV*  «las  Genie. 
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Phanta<^i  re  D  (i^riech.))  1.  schwärmen :  2.  irre  redea; 
9.  uilslcii;  V.  geistigreden;  5.  exleinpoi  iroii. 

Pharao  hehr.),  1.  das  Hazardspiel  mit  der  vollen  fran- 
zösischea  Juirle;  2.  lier  grüae  Xiscli;  3.  das  AouleU;  4#  die 
Hölle. 

Pharm  aceut  (griech.),  1.  ein  Stod.  pharm.;  2.  eiu  Arz- 
veiiiengel ;  3.  ein  I.axlrniacher;  4.  ein  Apolhekergehüife. 

Pharmaceutik  (griech.j,  1. die Arzaeibereituugswisseo- 
SchaR ;  2.  die  Arzneizersezuugskuiide. 

P  h  a  r  0  (IUI.),  feuriger  Rolhwein  aus  Srcliien. 

P  h  i  I  i  p  p  i  c  a  (lal.),  1.  eine  heriige  Rede;  2.iiie  Kraftrede; 
3.  das  Texliesea;  4.  die  Slurmrede. 

Philister,  1.  die  Bewohner  zwischen  Aegypten  und 
Phönlcieii  am  Miltelmeere;  2.  die  Feinde  der  Israeliten,  des 
auserwälilleu  Volkes ;  3.  die  Feinde  der  AufJgewähllen,  der 
Studenten;  ^.  die  nicht  zu  den  Burschen  gehörigen;  5.  die 
Bürger,  6.  die  Splessbürger ;  7.  ein  Nichlstudenl ;  8.  Einer, 
der  nicht  Mitglied  einer  Sludentenverhindung  ist;  9.  ein 
Feind  der  akademischen  Kiorichtungen  ,  des  Schlukens  und 
Drukens  der  nassen  Zunft;  10.  ein  Student,  der  aus  dem 
Corps  getreten  und  schanzt;  11.  ein  in  s  iliilisterlum  a!)Sü- 
kender  Barsch  ;  12  der  Rest  in  der  Pfeife;  13.  der  Hausherr; 
14,  der  Koslgeber.  Der  Name  Philister  wurde  aus  der  Bibel 
eutlehnt  und  von  dem  ewigen  Streitverhaltniss  der  Israeliten 

—  der  Auserwählten ,  —  luil  den  nicht  zu  iiineu  Gehörigen 

—  Fremden,  Feinden,  Philistern  —  auf  die  Auserwähllen  der 
nassen  Welt  —  die  Studentcr'  —  übergetragen.  Na«  h  Kinigeo 
Holl  der  Name  Philister  von  Jena  kommen  ,  wo  einst  ein 
lleclor  mag.  eine  Srhiesserei  der  jün«;ern  Studenten  ge«en 
die  Bürirer  in  den  Weinbergen  mit  einer  Verwüslun;^  der 
l  eider  der  Philister  durch  die  Füchse  verglich ;  von  da  an 
seien  die  Nanjca  I  uchs  und  Philister  in  der  Burschensprache 
eingebürgert  worden.  Es  sind  über  diis  Khrenprädical  »Phl- 
lislera  eine  Unmasse  von  guten  und  schlechten  DeQnitiooen 
vorhaodeo.  Gölhe  sagt  vpn  Ihm :  »Nichts  Bessres  weiss  Ich 
mir  ao  Sona*  aod  Feiertagen,  als  ein  Gespräch  \m  Krieg 
aod  Erlegsgesebrei ,  wenn  hiuleii ,  weit  in  der  TMrkei ,  die 
▼Mk^  aiT  «loaMle^scIilageii ;  iiniq  siit  \tk  Ruhe,  trinkt  aeio 
4*Uielieii  ans ,  dann  kebrt       Abends  Xrob  ttac|^iia^i|||^ 
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sefnet  Fried*  und  Friedeii8zei|jen.K  —  Besser  als  Meisler 
G<Hlie  definirt  ihn  ßenedix  im  »bemoosten  llaupC«,  indem  er 
iai;t :  »Ein  Piiilisler  isl  ein  Kerl ,  der  niciils  kennt,  als  sich 
und  seinen  Geldbeutel;  der  dem  lieben  GottBuobvad  Aee^ 
Mng  füiirt  Uber  die  PTeoDlDge,  die  er  einem  armen  Hand«» 
^erksburscheo  giM;  der  vor  einem  goCen  Rok  den  Hut  tiefer 
abnimmt,  als  vor  einem  abgetragenen  4  der  Kunst  und  Wissen* 
fiehaft  für  diimntes  Zeug  hält,  weil  sie  oft  brod.los  sind  ;  der 
um  10  Uhr  zu  Belje  geht,  weil  dann  der  Nachtwächter  ruft ; 
der  sich  Souolags  ex  offlcio  amusirt ,  weil  er  ein  reinet 
Hemde  angezogen  ;  der  sich  für  fromm  hält,  weil  er  regel- 
inMssig  in  die  Kirche  geht  und  der  Frau  Nachbarin  neues 
Kieid  bekrittelt  9  dessen  Lebenslauf  mit  einer  Zeile  zu  be- 
schreiben ist:  er  ward  geboren,  ass,  trank,  schlief  und  — 
starb  I«  —  Schüze  sagt :  »Der  Character  eines  sogenannten 
Philisters  bestehe  darin,  dass  er  sich  in  seiner  FJeschränkl- 
heK  glüklich  fühle  und  stolz  sei  auf  den  en^en  Kaum,  wo  er 
flehe,  und  dass  ihm  dasWichttgste  ausserhalb  dagegen  niclils 
sei  t.  —  Suter,  der  flotte  Schweizer ,  sagt  hierüber :  »Der 
rhilisler,  sehr  viel  Isst  er,  nicht  viel  liest  er,  nicht  viel  ist 
er,  nicht  viel  missler,  doch  sehr  viel  nies'ter,  weil  Philister, 
bleibt  er  Mister!«  —  Pliuius  fassl  in  seiner  » N|i tu rgesch lebte 
des  deutschen  Studenten«  den  Philister  philosophisch  also 
auf:  »Der  Philister  ist  das  dem  leb,  dem  Studenten,  ent- 
gegengesezte  Nichtich  der  Fichlescheo  Philosophie.«  —  Die 
iMirschicose  Literatur  hat  noch  ein  tretTlirhes  Philisteriied 
von  einem  Studio:  1)  »VVisst  ihr,  was  ein  l^hilisler  heisst? 
Ich  will  sein  Bild  entschleiern!  Geht  irgendwo  ein  finstrer 
Geist  behutsam  wie  auf  Eiern,  und  trägt  geschmükl  den 
hohlen  Kopf  mit  Azel.  Ilaarsak  oder  Zopf,  der  ist  ein  Herr 
Philister!  hoP  ihn  der  Kukuk  und  sein  Küster !«  2)  »Wer 
da  ,  wo  Traubensaft  vom  Rhein  der  Männer  Herz  erquiket, 
den  Göttertrank  mit  (Winsewein  in  seinem  Becher  mischet, 
und  wo  ein  freies  Lied  ertönt,  Gesichter  zieht  und  Seufzer 
stöhnt,  der  isl  ein  Herr  i'hilisler  etc.«  3)  »Wer  Immer  vom 
gesunknen  Staat  und  bösen  Zeilen  pimpelt,  und  jede  kühne 
,Männert|^at  spiessbürgeriich  begimpelt,  und  alle  Musen- 
knnste  schilt ,  weil  sich  dadurch  d«r  Sak  nicht  füllt ,  der  isl 
^re^|^er|^b|Uster  etc.«  ^  »i^^s^umma,  wer  die -Weit  um  siel» 
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so  dunkelstolz  betrachtet,  als  war  sie  seloeii  hohen  IchvM 
lieben  Gott  verpachtet,  und  drurnm  verlangt  mit  dummeni 
Groll ,  dass ,  wie  er  pfeift,  sie  tanzen  soll ,  der  ist  ein  Herr 
Philister  etc.«  [ConQde  Bibel,  Richter  1,  15.  4,  5,  10.  6  u.  7. 
Sch.5,  32.  Plin.  Naturg.  d.  d.  Stud.  2,  63.  Stud.-Lex.  pag.  58. 
Benedix,  bemoos.  Haupt,  20.  SutersMemor.  VI,  1^.  Allg. 
deut.  Liederh.,  Nro.  1537,  pag.  8i5]. 

Phil  isterei,  1.  die  bürgerliche  Engherzigkeit;  2.  die 
.Knfliere?:  3.  die  Beschränktheit;  4.  die  Bornirtheil ;  5.  die 
Formenreiterei ;  n.  das  Pfenningfuchseo;  7.  das  spiessbur- 
gerliche  Benehmen;  8.  die  Gemeinbetii  9«  die  Grobheit;  10. 
die  Schufterei  [Ren.  V, 

Philisleria  (lat.) ,  1.  die  Göttin  der  Philister  und  der 
Philislerei;  2.  die  Beschüzerin  der  Gemeinheiten;  3.  das 
Fhilistertr4um ;  4.  die  j^hilislrireode  Welt,  5.  die  Spiessbür- 
ger  in  pleno. 

Philisterinm  (lat.) ,  1.  das  Spiessbürgerthum ;  2.  das 
einförmige,  Geist,  Herz  und  Schwanz  erlödtende  Philister- 
leben;  3.  die  Aussenwell  der  Akademie;  4.  das  Landleben; 
5.  das  Staatsleben;  6.  die  Heimath;  7.  das  Elend;  8.  dieVer- 
bannung;  daher  9.  die  Redensart:  in«;  Philisteriura  ziehen, 
d.  h.  nach  Hai^se  schieben,  lu  s  bürgerliche  Leben  eintreten 
fSch.  21,  188]. 

Phiiisterkalb,  i.  ein  Bürgersohn ;  2.  ein  Spiessesel; 
3.  ein  Kalb  von  Natur;  4.  die  Niederlage,  der  Kez. 

P  h  il  Is  l  erko  p  f ,  1.  der  Kalbskopf:  J.  der  Bosskopf ;  3» 
das  Eseisgesicht;  4.  der  Dummkopf;  5.  das  Schafsgesicht. 

Philisterladüug,  1.  ein  Schöppcheoj  2.  eioeUalhe^ 
3.  ein  Maserl. 

P  h  i  1 1  s  t  e  r  I  a  m  ra ,  1 .  eine  Bürgerstochter ;  2.  eioe  Haas- 
kaze ;  3.  eine  Eselin. 

Philisterlaich,  1.  die  Burgerschenke;  2.  die  Spiess- 
heldenkneipe;  3.  die  Knikerbnrg. 

Pbi  I  isterm  ässig  ,  1.  bürgerlich  ;  2.  spiessbürgerlich  : 
3«  knikerig;  4.  schmozig;  5.  grob;  (i.  saugrob,  geinein;  7. 
hoQdsgemein ;  8.  schuftig. 

Philisteroalur,  1.  die  Saunatur ;  2.  die  Ka^enoalur; 
3.  die  Geldaator.  • 

Piiillsterress,  1.  der  Bauerngaul >  2.  das  Mieihsüferd: 
3.  die  BirgerschDalle  [Stf^.  c,  39J.  ^  fpr 
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Philistervolk,  1.  Bürger ;  2.  Bauern ;  3.  Beogel ;  4. 
Knoten;  5.  ScVIveogei ;  6.  Sclioippel;  7,  XriUvögel;  & 
Schmuzhunde. 

Philister  wamm,  1.  Bürgerhier ;  2»  Dttoabler ;  3.  Sora« 
merbler;  4.  Scheokbier. 

Philistrai,!.  spiessbürgerilcb ;  2. kaikerigi 3.  schmiif 
^^Uf^'  gemeto. 

rbi listresse,  1.  die  Bürgerin  :  2.  die  Bürgersfrau;  3. 
die  Hausehre;  4.  die  Hausfrau;  5,  die  Uaui^ftau)  6.  das  Haus- 
übel  [Seh.  21,  186]. 

Philislrl  r en,  1.  bürgerlich  leben  ;  2.  solid  und  saulid 
sein;  3.  schniüzeln^  4.  Jüdeln ;  5.  nicht  mehr  Studio  sein ;  6. 
auf  dem  Lande  iebeo;  T.scbauzeo;  8.  bülTelo)  U.  ocb:»eoi 
10.  steineselu. 

Philiströs,  1. spiessburgerllch;  2.  unburschicos;  3. g«« 
mein;  4.  schmuzig^  5.  hundsföttisch  [Seh.  21,  190]. 

Ph ilön US (griech.),  1.  ein  Weioliebbaber ;  2.  eio  Reben^ 
freuiKi;  3.  ein  Weinlrinker. 

Philogyn  (griecb.),  1.  ein  veränderlicher  Liebhaber; 
2.  ein  Besenfreund ;  3.  ein  Geograph ,  4.  ein  Weltmauo;  5« 
ein  Lochfreund;  6.  Liutr,  der  die  Abwechslung  liebt. 

Philolog  (griech.),  1.  ein  Kenner  der  alten  Sprachen; 
^.  ein  Sprachforscher;  3.  ein  Slud.  pUiiol. ;  4.  Einer,  der  sich 
dem  Studium  der  Alten  und  der  Aiierlb  ums  Wissenschaft 
widrnel. 

Phi  I ü  1  ui,'ie  (griech.),  1.  die  Sprachkunde  :  2.  dieSprach-'  * 
\visseuschari ;  3.  die  Keuuluiss  der  Alten,  ihrer  Sprache, 
Sitlen  und  Gebrauche. 

Pbiloposie  (griech.) ,  1.  Trink-,  Zechliebe;  2.  die  nasse 
Vorliebe;  3.  die  Saufwulb;  4.  4^  Hang  zum  LuaQy[»eQ  aii4 
I'uiiipen.  * 

Philosoph  i^griech.),  1.  Q(n  Weisheitskasten  ;  2.  ein  Well- 
weiser;  3.  eio  Vernunftforscher 5  4.  ein  Vernunftesel ;  5.  etif 
ILerl  miriOO  Grad  Wisseq$arrogauz ;  6.  ein  Ideenreiler;  7. 
ein  überspanoleraelebrler;  8.  irap,  tio  bobler  Kop^  «ia 
Flecbkopf. 

bllo^opbie  (griech.;,  i.  die  Wellwelsbelt;  2.  ile  V«r-> 
puQftwisseoi^ehafl ;  S.  d«r  IiibegrilT'aller  Wiasemcharieo; 
h      Anmmwgnist^mckjffii  5.  das  All  dtr  Idte«,  der 
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Hypniiu  sen  und  d«r  Arroganz ;  6.  irop.  ditt^Dooimlieil ;47. 

Viehologie.  " 
1'  Ii  i  1  o  s  o  p h  i  r  e n  (griech.l,  1.  nachdenken  ;  2.  forschen; 

3.  srhiiosseii ;  4.  folfiern;  5.  wissenschaftlich  dispuliren^ 
6.  Süiidilaist^cdanlien  habeu;  7*  über  Besserung  deuken« 
8«  den  AJoralischen  haben. 

Philosophus  non  curat  (lat.),  1.  ein  Philosoph  achtet 
dies  nicht;  2.  ein  Gelehrter  sezl  sich  darüber  hinwei?:  3.  das 
genirl  einen  grawea  Geibl  aichl ;  4.  ein  Gelehrier  köoiiut 
überall  durch. 

Phlesrina  Qfriech.),  1 .  ein  kaltblüliser  ,  träger  Kerl :  2. 
ein  (Tleicbi^ulligkeilsinann;  3.  die  personifizlrle  Fciulhelt; 

4.  die  Felsenfeslijrkeil ;  5.  ein  Kugelfest;  6.  ein  Sizgenie. 
Phleginatiscli  (ü:riech.l,  1.  kaltblütig ;  2.  trag;  3.  faul; 

4.  gleichgillig ;  5.  liederlich  :  6.  sizend. 

Phthisls  ^griech.),  1.  die  Auszehrung:  2.  die  Luuaen- 
ftchwindsucht;  3.  die  flotte  Kranktieit^  4.  die  ötudeateu- 
krankheit. 

Phlhislsch  (griech.),  1.  auszebreud;  2.  luugeuschwiuü- 
Büchtig;  3.  saufkrank. 

Ph  y  8  i  k  (griech.) ,  1.  die  Nalurkunde;  2.  die  Keunlubs 
der  Nalurproductes  3.  die  Besenkuode  ;  4.  die  Folotechra; 

5.  die  Figgiologie. 

Physisch  griech.),  1.  nalürlich;  2.  die  Natur  belrefTeud; 
3.  besenisch  ;  4.  iiirgiologisch. 

Physischer  mie<  h.),  sc.  Kazeojammer,  l.dasünwohl- 
teln  nach  dem  Kausche;  2.  der  Kazenjammer^  3.  das  Deli- 
rium tremens;  1.  der  Zustand  zum  Ausreissen. 

Phy^kon  griech.),  1.  der  Dikbauch;  2,  der  Bierwanst; 
^  der  Saubajich ;  4.  der  liselsranzen. 

Piano  (ilal.),  1.  leisem  2.  sanfte  3.  schwach;  4.  nur  lang- 
sam voran  [Seh.  19,  1641. 

Piecaote  (Wal.),  guter  Pavlawein. 

Pfeifst  (lat.),  1.  ein  Frommer;  2.  ein  Frömmler:  3.  ein 
Frönpiigkellsesel ;  4.  ein  Heligionskalb  ;  5.  Einer,  der  den 
hohen  Slno  und  Geist  der  Religion  nicht  zu  fassen  vermag  4 

6.  efn Gemüthsnarr)  7.  e!o  Kopfhänger;  8.  ein  Winkelblbel- 
relter;  9.  ein  Stöod1«r;  10.  efn  Esel  von  Natura  11  ein 
Kalh  Q9M$;  12.  ein  Scbeinbeiliger^  13/eiü  Heuchleri^4. 
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•in  Basler  Slud.  XheoL;  15.  elft  ftoltilar  Theot«g;  16.  eis 
Verrükler  Kerl. 
Pi^riticT  causa  ((al.),  1.  der  Faulheit  weacn;  2.  au» 

fräaheil;  3.  von  wegen  <Ier  Rcquenilichkeil  [Sch.  3,  106J. 

Pik  es  che.  1.  der  polnische  Rok:  2.  der  Burschenrok  i3. 
der  Schnürrok ;  4.  der  Samiiilling ;  5.  die  Polonaise;  6.  der 
Paraderoit;  7.  der  Hofrok  ;  8.  das  Slaalskleld  [Sch.  6,  45J. 

Pinik  (gricrti.),  1.  die  Trinklehre;  2. die  Saufkuost ;  3» 
die  ZechkuFide;  4.  die  SufTologie. 

Pinisch  £^rie(h.)9  !•  zum  Saufen  g.eliörig ;  2.  suffolo- 
gisch  ;  3.  burschicos. 

Pinscher  (eogl.),  t.  der  Zwikbuud;  2.  der  Kneipbelsser; 
3.  der  Sauhund. 

Pi  n  te  (franz. ^ .  1.  die  Kneipe;  2.  die  Schenke;  3.  die  Za- 
pfeuwirlhsctiaU;  4.  die  SauwirttischaU;  5.  die  Hurei^irib« 
«Chan. 

Pistolen.  1 .  Srhnsswarren ;  2.  Sakpislolen;  3.  Stiefel 
bis  an  die  Kniec:  4.  Kanoriensliefel. 

P  i  sl  o  I  0  n  d  uell ,  vide  Duell  auf  Schuss. 

Pissen,  1.  loslassen;  ^.  5^'^-)in>n:  3.  haroeo;  4.  seicbeo. 

Pi  lo  (afr.),  Maisbier  ohne  Hopfen. 

Placiren  franz.),  1.  eine  SteUe  auweiseui  2.  unierbrin- 
gei^ ;  3.  versor  aen  ;  4.  anstellen. 

Pianiage  (franz. \  1.  der  Omnibus,*  2.  der  Allerwells- 
wagen;  3.  der  St^dlw.igen ;  4.  der  Sauwasjeu;  5.  ein  Gelahrt, 
iu  dem  man  sich  wegen  den  Pass  igiers  hlainirt. 

Plaque  (franz.),  die  Stichhiätler  .un  Srhläsfer. 

Plaslron  ( fra !•/..} ,  i^as  Urustieder  der  liectitmeister ; 
2.  das  Sprizledcr.  ^ 

PI ebejer  (lal.) ,  1.  Einer  von  der  zweileo  Clas^e;  2.  eiu 
crasser  Fuchs ;  3.  ein  Fuchs. 

Plebejisch  (lat.),  1.  niedrig;  2.  fachsmässig:  3.  crass. 

TMebs  lal.),  1.  die  zw  eile  Classej  2.  die  Füchse;  3.  die 
Crassen  :  4.  die  Milkneipanten. 

rieoarU<tt  >  1 .  vollständige  2.  voll ;  3.  toll  uud  ydII  ;  4. 
sauvoll^  5.  sauüik;  G.  kanonisch. 

Plenaria  hil.),  1.  die  Volliana:  2.  die  Knüllia;  3.  die 
Verbindung  auf  den  Zwek  Jes  I  oll-  und  Vollsauleiis. 

rieuar^iz uug,  i.  eiue  Yollsiählige  Vertfaiumluog ;  & 
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aloe  Tolle  YersaBOilQDgi  3.  ein  saayolles  Collegium;  4.  efai 
Ceistcolleglam. 

Pleotreo  (laL),  1*  fOlleo;  2«  berauseheo;  3.  kofill  ma- 
cheo ;  4.  saoYOll  machen. 

Plenna  Yenter  non  aladel  libenler  (lat.)»  I*etn 
Teller  BauGbaladiitniebt  gern;  2«  mit  vollem  Ranzen  tat 
nteht  gata^banzen;  3«  aanvollnicbl  geistvoll  $  ^  felai.  iai 
nlcbt  Geist. 

Plech,  l.SUber  oder  Goldplech ;  2.  elwaa Klingendes ; 
3.  Monarchen ;  4.  Mooeteo ;  5«  Slofl;  6.  Spiesse;  Möpse; 
S.  RepräsenlaUon;  9.  Bellgion;  10.  Baaria;  11.  Harte  ;  12. 
Jjnde;  13.  Moos;  14.  Pecania;  15.  Respam}  1$.  Respect 

IReo.  XXV,  150] . 

IM  echeu  ,  1 .  zahlen  :  2.  bezahlen;  3.  aasgleicben;  4.  zo- 
frledeDslelleo;  5.  repräseütiren ;  G.  abferligeo. 

Plech  kopr,  1.  ein  Flachltopf;  2.  ein  Duinmhans  ;  3.  ein 
Idiot;  4.  eiu  Esel ;  5.  ein  Kalb;  6.  ein  r^arr j  7.  ein  r^arr  von 
Haus;  8.  ein  Kalb  Gottes. 

Plechhe  Dgst ,  1.  ein  Goldmaoo;  2.  ein  Kniker ;  3.  ein 
Jude;  4. ein  Wucherer;  5.ein Schinuzhund ;  G.ein  Wechsler. 

Piechhuod,  1.  ein  Manichäer;  2.  ein  Tritlvogel ;  3.  ein 
Trethengst;  4.  ein  Forslie^^  5.  ein Spiessbuod;  (i.  ein  Geld 
fordernder  Credilor. 

PI o in b Iren,  1.  amtlich  einpaken  ;  2.  versiegele;  3.  ver- 
haften; 4.  fülleo;  ö.  voll  machen»  6^  berauschen;  7.  sau- 
massig  füllen. 

Plozeu,  1.  rauchen;  2.  dämpfen;  3.  tabaken;  4.  sich  er- 
brechen;  5.  kezeo;  6.  lachen;  7.  auslachen. 

Fluralislreo  (lat.),  1.  vervrelfälUgeu 9  2.  verdoppeln; 
8«  doppel^acben;  4.  graviren;  5.  dik  machen;  6.  knallen ; 
7.  vernageln!  8.  schwängern. 

Pittsmtfcher,  1*  ein  Grosabans)  2.  ein  Vtelmaeher^  3. 
ein  Graveur;  4.  ein  Knallhengst. 

Plasmacherehl.  die  Prahlerei ;  2.  die  Fololeehnik; 
3.  die  JIgglologlei  4>das  Knallaystem. 

P  oVa  I  (tat.) ,  1.  der  Kelch ;  2.  der  Becher ;  3.  der  Ham- 
pen;  4.  der  Stlbfeh  5.  der  Bbrenmajer;  €.  das  Herft)  7.  der 
Corpsstlefei  [Sch.  14,  III]. 

P e •  « II r e n  (lat.) ,  1.  beshern ;  2.  kneipen ;  3.  aechen ; 
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Podex  -  PoUtedse  Stl 

4.  gaufen;  5*  commersiren;  6.  suiUsirea^  7.  kQüUea;  8.  sich 
loil  und  voll  saufen. 

Podex  (tat.),  !•  das  llinterqaarller;  2.  der  Arsch :  3. 
das  Füllli ;  4.  Irop.  der  Codex;  5.  daher  das  Spruch worlSu- 
ters:  »Sed  mihi  in  podice  Arcadia  ridell«  zu  deutsch:  auch 
mir  lächeil  das  Glük  am  Arsch! 

Pöbel,  l.  die  Canaille;  2.  das  Pak;  3.  die  Philister. 

Pöbelhaft,  1.  roh;  2.  wild ;  3.  quanlilaliv,  waker ;  4. 
fuchlig)  5.  viel;  6.  famos;  7.  auch  Tuschwort  uoter  Um- 
sCäodeD. 

P 5  n  a  (iit.),  1«  die  Strafe;  2.  der  RQffei ;  3.  der  Verweis; 
4»  der  YerschiM. 

P  dnen  (tat.)«  !•  strafeo;  2.  bestrafen;  3.  beistelLeo;  4. 
¥eri(oorren;  5«  verdonnero;  6,  anleimeD. 

PöDusjest  (iat.) ,  i.  er  Ist  elu  Garthager;  2.  er  Ist  eia 
Jode ;  3.  er  ist  eio  Schmoz-  and  Geldhand. 

Poet  (iat.)  ,1.  ein  Dichter;  2.  ein  Barde  $  3.  elu  Hofsän- 
ger; 4.  der  Redactor  der  Kneipzeitung. 

Poetisch  (tat.)«  dichterisch; 2.  gemöthlich;  3.  bild- 
lich; i.  uni^ezwungeo ;  5.  schön. 

P  o  I  a  k  ,  1.  der  Rest  In  der  Pfeife  ;  2.  der  Rest  im  Glase; 
3.  der  Pliilister;  *^  der  Rest;  5»  die  Polonaise;  6.  das  pol- 
nische Pferd. 

Police  (fr^tmz.),  1.  die  Polizei;  2.  die  Schnurre;  3.  der 
I'udel ;  4.  der  I^edell)  5.  der  Aga;  6.  der  hark;  7*  der  Spür- 
hund; 8.  der  Spion. 

Po  Ii  reu  (franz.),  1.  glätten;  2,  bügeln)  3.  knallen;  4. 
loslegen  ;  5.  saicen  ;  6.  bürsten. 

P  o  I  i  r  e  r  (franz.),  1*  Knallbengst ;  2.  Zuchthengst;  3.  Figg- 
luder. 

P  0 1  i  s  s  0  n  (franz.) ,  1.  Gassenjunge ;  2.  Zottier;  3.  Sau- 
hund; 4.  der  Schweinigel. 

Polissonnerle  (franz.),  1. Rubere!;  2. Zote;  3. Sch,wei- 
jierei ;  4.  die  Sauhundiade. 

Po  1  isso  unireju  i^franz.),  1.  bübelu;  2.  Zoteureissen ;  3. 
Schweinen. 

Ponte  sse  (frauz.;,  1.  I  ciuheit;  2.  ilüflichkeit;  3.  Abge- 
schlilleuheit. 

•  ^  25 
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p  0 1  i  l  i  c  a  (tat.) ,  1«  SUalsaDgelegeoheften ;  2.  StaaUsa* 
cheo ;  3.  pollUsche  Dioge. 

Politieas  (lat  ),  i.Staatoniaiin;2.Seblaakopr$ S.Pamp- 
geme;  4.  Bebalfc  \Seh.  18, 

Poiillseh  (lat.)»  alaatsklog;  2.  schlaa;  3.  pfifflgi  4. 
fein )  5.  durchgetriebeo. 

Patlttslreo  (lat.)«  1.  übcfr  Slaatssaelien  sprecheu;  2. 
klögela,  kaoaegfeaaern;  3.  seloe  polUiscbeAnsielitaassern; 
4.  aelae  Gruadaäze  verCeeMen. 

Pollutioo  (lat.)*  näihlliche  Samenergfessun^ ;  2. 
SehwanzQber Wallung ;  3.  Pergänger;  4..  der  AiMruoh  des 
Vesuvs« 

PellQX  (fat.)«  t.  Obiges  (vide  Ur.  Robe's  MlUel  der 
Terhfnd.  Nordbausen  2.  Aun.  1812]. 

Polonaise  (Traoz.),  1.  Schnürrok;  2.  Pikescbe;  3.  polo. 
Rok;  4.  Burscbenrok;  5.  polo.  Volkstanz. 

Pomade  (franz.),  1.  llaarsalhe;  2.  Ruhe;  3.Bequemlicb- 
keil;  4.  BebaglichkeU ;  5.  das  Phlegma. 

Pomadig  (franz.),  1.  gesalbt;  2.  rubig;  3.  beqttem£4. 
mit  Müsse;  5.  phlegmatisch. 

Pomadislren  (f  ra  n  z .),  1 .  s  n  l  h  en  ;  2.  r|||ien ;  3.  Im  Korbe 
liegen;  4«  dämmern^  5.  Masse  haben. 

P  o  lu  m  e  r  u »  Corps  in  Leipzig  und  Halle ,  blau  und  weiss 
[8cb.  4,25]. 

Pomp  (Ia(.),  1.  feierlicher  Aufzug;  2.  Pracht;  3«  Pruok; 
4.  Wicbs;  5.  Galaj  C.  Staat. 

Pompös  (lat.)»  i*  prächtig:  2.  prachtvoll;  3.  grossartig» 
4.  famos. 

Poosasinorum  (tat.),  1.  Eselsbrükej  2.  Ullfsbueh ;  3. 
üebersezuDg ;  4.  der  Trosler. 

PoQtac  (franz.),  rolher  Franzweio  von  Ponla?. 

PoDtifex  max  imiis  (lat.),  l.derPabst;  2.  Pabst  bei 
der  Bierfehde  $  3,  der  Kueipprediger  an  Hoftagen  [Gr.  20, 
2.  17]. 

Ponli  reo  (franz.) ,  1.  gegen  den  Bankhalter  spielen :  2. 
auf  die  Bank  losgehen. 

Po n Iren  (lat.),  !•  aufwichsen;  2.  sezeu>  3.  bezahlen 
4Sch.  33,  300]. 

Po  neu!  (lal.),  i.  Zahlmeister  i  2.  Wichsier;  3.^ner,der 
Bier  sezt« 
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Papp  —  P«ftlliund 


Popp,  bei  ilen  Blerslaafen  der  Sludeolen  der  ßiersraf 
—  Fürst  —  in  Jena  und  Halle,  e.  g.  Popp  X.  [Sch.  12,  99]. 

Poppä  a,  1.  die  Biergräüo  ;  2.  die  LandesmuUer;  3.  d;is 
grän.  Leibross;  4.  die  Leibhure  des  ßierfürsleni  5.  das 
fürsU.  Reitpferd  —  von  der  Röraeriu  Poppaa  tabioa,  d,er 
lieinahlin  iN'ero's  her  fSch.  19,  173]. 

Poppeo,  1.  knallen;  2.  hürsteo;  3.  loslegeu;  4.  buzeu. 

Poroie  (griech.),  1.  Unzucht;  2.  Hurerei. 

Porter  (engl.},  1.  Doppelbier;  2.  Slarkbier. 

Fortel  (franz.) ,  woliser  Franzwein.  . 

P o r II e r  (franz.),  U TbOrstelier ;  2. Tborwirter ;  3.  Tbor- 
hoDd« 

Portwein  (port.)«  rolher  nnd  weiaaer  Portngieserwetii. 

PoattloB  in  (lat.)«  in  der  Stellung  von  fertig;  2. 
Seil waozfertig ;  3«  iiereit  zum  Blohingeu )  4.  bereit  zum  Blu* 
haae». 

Poaito  aed  non  conceaao  (lal.)^  angenommen ,  aber 
nieht  zoiCf eben. 

Poste  res t ante  (franz.),  auf  der  Foat  verbleibend 

lila  zur  Abholung  [Sch.  10,  83]. 

Post  f  es  tum  (lat.} .  1 .  nach  dem  Fest;  2.  zu  spät. 

Posthitis  (griOcb.) ,  i.  YorhaiUentzuadoog ;  2.  Tripper- 
vorbote. 

Posthoncus  (griech.),  Vorhautgescbwulst. 

Pos  t  k  aslensystem  .  der  Modus,  in  Universiläts- 
städteu  die  Namen  derjenigen  Studenten,  welche  Gelder 
oder  Wechsel  per  Post  erhalten,  auf  einem  Verzelchulss  im 
Postkasten  bekannt  zu  machen ,  damit  sie  die  Philister  tre- 
ten können,  ein  hungriges  Institut  [Sch.  16,  132]. 

Postiudiom  (lat.)«  Nacbspiei;  2*  Machtanz;  3.  die  Folge; 
4.  Pech. 

Postnubilapböbus  (lat.),  auf  Pech  folgt  Schwein, 
auf  Drek  die  Sau  ! 

Postponiren  (lat.),  1 .  nachsezen;  2.  nachwichsen. 

Postvors  chu  SS,  1.  die  Posleinrichtung  der  alten  ^uten 
Zeit,  wo  der  Studio  auf  eiaen  leeren  KoCfer  oder  mit  Stroh 
gefüllten  Tornister  Nachnahme  nehmen  iffnute;  2.  diePost- 
zehrung;  3.  die  Slaatsrelse  [Sch.  10,  77|. 

Posthuud,!.  der  Briefträger;  2.  der  Postesel. 
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374:      Potior  tempore  etc.  —  Präsidiren 

FoMorteiiipore  potior  jure  (lat.) ,  der  erste  beim 
Hafeu  richtet  au;  2.  der  erste  hat  den  (lewinn. 

Polographie  (grierh.),  1.  Triakiieüchreibuug j  2.  Güm- 
mers- und  Saufwlsseiischaft. 

Potologic  (griech.),  Sauf-  und  Fresslehre,  Saufkunst. 

P  0  Q  8  a  g  e  (franz.) ,  1.  Ltebschafl ;  2.  Geliebte ;  3.  Leib- 
besen. 

Poaseur  (nranm),  1.  Lfebbaber;  2.  Goarmacber;  3« 
Galan. 

P  OOS  Iren  (franz.)  9  i.  den  Besen  die  Conr  machen ;  2. 
lieben;  3.  Jagen  [Scfa.  13,  106,  19, 168]. 

P.P.  (lat.),  abgek.  1.  prof.  public}  2.  prämls.  prämlt. 

Practica  (lat.),  1.  die  aosAbende  Eansti  2.  der  Gegen- 
saz  der  Theorie;  3.  die  Kneip-,  Pauli-  und  Figg-Prazisi  4. 
nfizliche  Studien;  5.  nasse  Dioge ;  6.  Pumpsachen. 

P  r«  (iai.),  1.  vor;  2.  voraus;  3.  das  Vor;  4.der Vorzug; 
5.  der  Vorrang;  6.  der  Vorritt. 

P  r  ä  d  i  c  a  t  (tat.),  1.  die  Eigenschaft;  2.  der  Bang;  3.  der 
Titel ;  4.  der  Leumund. 

Prämie  (tat.),  1.  der  Ehreosold;  2.  das  Honorar ;  3.  der 
Ueldenlohn  ;  4.  das  Sündengeld. 

P  r  ä  n  u  m  e  r  a  n  d  0  (lat.),  ^-  durch  Vorausi)ezahlung ;  2. 
vorausbezahlungsweise;  3.  durch  Vorlage;  4.  bei  liei^u, 
Bürsten  undCollegien  durch  Vorausbezahlung  [Sch.  13,  107]. 

Pranumeriren  (lat.),  1. vorausbezahlen;  2. vorplecheu; 

3.  belegen;  4.  bestellen;  5.draufaboDuireu ;  6. drauf, dreiu 
und  drüber  legen. 

Präpariren  (lat.),  1.  vorbereiten ;  2.  einbüOelo;  3. 
einschanzen;  4.  einochsen;  5.  einreiten;  6.  einsalzen. 

Präsent  (lat.),  1.  das  Ehrengeschenk;  i.'das Vermächl- 
niss;  3.  der  Bär;  4.  die  Schuld  :  .).  die  Schmiere;  (».  der 
lirek;  7.  der  An8chiss>  8.  die  Kleinigkeit;  U.  das  Audeuiieu, 
lü.  der  Anschiss. 

Präses  (lat.) ,  1.  der  Vorsizer;  2.  der  Vorreiter;  3.  der 
Leiter;  4.  der  Führer;  5.  der  Commersleoker;  6.  der  Se- 
niori  7.  der  CheL  des  nassen  Departements;  8.  der  Bier- 
doctor.  ^ 

Präsidiren  (lat.),  1. vorsizen ;  2. vorreileo ;  3. lenken; 

4.  leiten;  5.  regleren;  6.  nasa  herrscbeni  7.  anordnen;  8. 
darcbfQhraii;  9.  den  Ton  angeben. 


Digitized  by  Google 


Präsidium  (laU),  1.  der  Vorslz;  2.  der  Yorraof ;  3. 
die  vorsizende  Persoa;  4.  der  Präses;  5*  der  Aofftlirer;  6. 

der  SenioK 

PräveoireD  (lat.),  1«  zuvorkommen;  2.  deo  Plaa 
darchseheo ;  3.  vorfahren ;  4.  vorreiten;  5.  daher  die  Re- 
^fifcisart:  das  Präveoirespieleo,  d.  h.  io  einer  Sache  zuvor- 
komroeo« 

Prag  (bursch.  Geogr.),  lat.  Praga,  1.  llaupl- und  Uoi- 
ver8ilä(s6tad(  Böhmens  an  der  Moldau  mit  99,000  Einwoh- 
nern und  einer  1348geslirre(en,  berühmten  Hochschule  und 
mehreren  Gymnasien.  Prag  zählt  800— 1000  Studenten;  2. 
Fidelität:  gemüthlich;  3.  Kneipen:  Oldonia,  Stadiwerdei; 
4. Bier  und  Wein:  gnt^  5.  Corps: Böhmen,  grOn-weiss-rotb^ 
Oeslerreicher,  schwarz-weiss ,  Ungarn,  roth-gold-hlao  ;  6. 
Comment :  Hieb  ;  7.  Leben:  billig  ;  8.  Vergnügungen  :  Mol- 
dauwize;  9.  Memorabilieu:  der  Leibhumpen  Kaiser  Wenzels. 

P  r  a  c  l  i  c  a  n  t  (griech.j,  1.  ein  den  Geschäftsgang  ex  aSQ 
Lernender;  2.  ein  Lehrling;  3.  ein  Zögling  in  nassen Din~ 
gen ;  4.  ein  Leibfuchs,  der  sich  anrauchen  lüsst. 

Pracliciren  (griech.),  1.  ausüben;  2.  anwenden :  3. 
Geschäfte  macheu  ;  4.  einen  Beruf  ausüben;  5.  sich  in  nas- 
sen Künsten  produciren;  6.  sich  ahrauchen. 

Pr  a  et  i  c  u  s  (griech.),  1.  einausübender  Geschäftsmann; 

2.  ein  nasser  Held^  3.  ein  Paukaut»  4.  einBesenoiog ;  5.  ein 
Foiotechuilier  ;  6,  ein  SufTolog. 

Praxis  (griech.) ,  L  die  Anwendung  ;  2.  die  Ausiibnn?? ; 

3.  die  Kunslanwendung;  4.  der  Geschäftsverkehr >  5.  die 
nasse  Gcschärisfülle. 

Prellen,  1.  anschmieren  ;  2.  anscheissen  ;  3.  anfüh- 
ren ;  4.  nichi  bezahlen  3  5.  durchgehen  ;  6.  durchbrennen  : 
.7.  sich  niis  dem  Staub  machen;  8.  sich  von  hinten  empfeh- 
len [Sch.  22,  206]. 

Prellerei  ,  1.  das  Anschmieren ;  2.  der  Anschiss;  3. 
das  Pechgeben  ;  4.  der  Durchgang;  5.  das  Per. 

P  r  e  u  s  s  e  ,  1.  ein  Mitglied  der  Borussia  oder  Weslpha- 
lia  ;  2.  ein  preussischer  Thaler;  3.  ein  Linder  ;  4.  hei  der 
Bierfehde  ein  Quantum  von  G  Stangen  [Sch.  7,  53]. 

Priester,  t.  der  Kneipprediger ;  2.  der  Diener  im 
Hain  des  Baccinis  oder  Cerevisius;  4  an  Hoflagen  derjenige 
Studio,  weicher  den  Bierfürsteu  saibt  [Sch.  20,  202J. 
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FrletlerfOi  l.  dleDteoerio  einer uaisen ll^eodjßn 
Gotthell;  2.  Ub  Leibroes  des  Kneippredigers ;  3.  die  8tl6i» 
Scheibe ;  4.  die  beilige  Barstia  [Scb  22, 202].  ^ 

Frlma  (lat)«  1*  auf  dem  GymDasiam  die  erste  oder 
oderele  Glasse;  2»  die  AbltarleoteDClasse. 

Primaner  (tat.) ,  1*  eio  SebQler  der  obersleo  Gymiü- 
siaiclaflse ;  2.  Einer  anf  der  AbilnrienlenbanlL ;  3*  ein  W^- 
9611  zi^cben  Bsel  and  Rosa ;  4«  ein  M aaltbler ;  5.  ein  Scbul« 
tacbs* 

P  r  i  m  e  (franz.),  1.  dfe  erste  Siellang  auf  der  Menaar ;  2. 
der  erste  Hieb ;  3.  der  Kopfhfeb. 

PrincepsFiggenhemiensis  (lat.) ,  1.  Fürst  von 
Fisgeohelni ;  2.  Tliel  ffir  einen  Zuoblsiier,  KiiaUbengai.ond 

Daclisheld. 

1^  r  i  ü  c  e  s  s  i  D  ,  1.  ein  Palenfbesen  :  2.  ein  r-illuohesen  5 
3  ein  gerälliges  Kind  ;  4.  eloe  Lnlerliallsjuugfer  ;  5.  eiue 
Thealerdirne  ;  6.  eine  Bühnenschnalle;  7.  eine  Saugsprise; 
8.  eiue  liegende  Göttin  [Sch.  18,  160]. 

Privatim  (ial.) ,  1.  insbesondere;  2.  für  sich  1  3,  abge- 
sondert [Sch.  22,  197]. 

Prlvatisireo  {lal.),M,  für  sich  leben  :  2.  nach  sefnem 
Vergnügen  leben  :  3.  nicht  als  Sludenl  n»ehr  leben  ;  4.  die 
Colleglen  hinler  sich  haben;  5.  cominersiren  ;  6.  suilisiren. 

Priva  tissi  mum  (lat.),  1.  die  rrivaivorlesung;  2.  da* 
Zinimercolleglum;  3.  der  Octiseovortfag;  4.  das  Büflelcol- 
Icgium  rsch.  2'2,  Iü7]. 

Probe,  1.  die  Prüfung;  2.  (Ins  nasse  Examen  j  3.  das  Eia- 
saufen;  4.  das  Einweihen  der  Füchse. 

Procnl  a  Jove,  procul  a  fulmine  (lat.),  1.  welt*iNiRi 
Blla,  guter  WIz:  2.  weit  Tom  Pech  macht  fl^h;  3.wellda^ 
¥on,  sicher  schon ;  ^  weit  vom  Drei,  froher  Spek* 

Prodaciren  (iat.)»  !•  hervorbringen ;  2.  losgeben;  S« 
alch  benehmen;  4.  sich  machen;  5»  etwas  sara  Besten  ge- 
ben; 6.  fabriclren;  7.  steh  heraosbelssen. 

Pro  et  Contra  (lat.),  1.  das  Ffir  and  Gegen;  2.  Klage 
nnd  Antwort 

Profan  (lat.),  !•  aneingewelbt;  2.  nen;  3.  nichlvertraal; 
4.  roh;  5. unbeholfen ;  6.  fachsig. 

Pro  faner  (lat.),  1.  ein  Uneingeweihter;  2«  ein  üeollng; 
3.  ein  Foehs;  4.  ein  angehender  Student» 
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Pro  fax  (neutaU),  1«  ein  Professor ;  2.6iD  WetobeftoiaeD; 
3.  ein  Schulnielsler ;  1.  ein  Arscbpauker« 

Profei^or  (laU),  i.  ein  Lehrer  an  einer  liöhern  Gelehr- 
teofichuie;  2.  ein  Gymnasiallehrer;  3.  ein  Universitälspau« 
ker;  4.  ein  Wei^beiUkasleuj  5*  eio  Quaalum  von  2  Gläsern 

51] 

Pro  fessor  ex  Ira  Ordinarius  (lal.),  1.  ein  ausseror- 
denlliclu  r  Professor  an  einer  Hochscliule ;  2.  ein  fixlra- 
weit»l»eitskas(L»n :  3.  zwei  Stiefel  l)ei  der  Uierfehde. 

Pr  0  fe  s  8  o  r  Ordinarius  (lal.) ,  I .  ein  ordenlllcher  Pro- 
fessor; 2.  ein  (ieiiniliv  <<nges(elller  uad  vom  ötaale  besolde- 
ler  Arschpauker  ;  3.  ein  Sliefel. 

P  rofi  da  l  (la(.),  1.  Prosit)  2.  wohl  bekonim's. 

Pro  forma  (lal.),  1*  der  Form  i  2.  dem Scbeioe nach »  3» 
zum  Siliein. 

Prognose  u.  -is  (grlech.),  1.  das  Voraussehen ;  2  die 
Voraust)eslimnmn? ;  3.  die  Vorhersaguug;  4.  derlilili  ia  die 
Zukunft;  5.  der  Zukunri>8Chlu$8. 

P  r  ogn  osl  i  c I r  e n  (ijriech.) ,  1.  vorhersehen ;  2.  voraus- 
Ijestimnieo;  3.  erspäiien;  4.  ersehen;  5.  erralbeo;  6.  folgern. 

Proguostikon  (grf ech.) «  1« das  Zeidien;  2.  das  Anzel- 
chea;  3.  der  Späherblik;  4.  die  Zukuoriaschao;  5.  datier  die 
BedeuMTi:  einem  dasProgoesUkoa  alelleo,  d.h.wefaaagen. 

Programm  (griech.)«  1*  der  Flau;  2.der  Proapeelas)  3. 
die  Bloliidongsscbrirt  zu  gfoer  Feierlichkeit  auf  dem  Gym- 
iM|giam  oder  anf  der  Uocbscbule;  4.  der  Yorleguogscatalog. 

Progymaasium  (grlech.)f  die  lateioiscbeVorschole; 
2,  das  UiUergy  mnasiam ;  3«  die  Bezirksschule ;  4«  die  Laleiu« 
scboilede» 

Progymnaslasl  (griecb.) ,  1.  ein  Schüler;  2.  eio  Sehol* 
.fuchs;  3.  ein  Frosch;  4.  ein  Penal. 

Prolog  (griech.)»  !•  die  Biolellttogi  2.  der  Vorritii  3  •  die 
Vorrede. 

Prolongation  (lat.)t  l.dieVerläogerÜDg;  2.dleXermia« 
Verlängerung;  3.  das  Hinausschieben  einer  Zahlung. 

i'  r  o  1 0 n g  I  r  e  n  (iat.) ,  U  verlängern ;  2*  erneuern;  3*  den 
Zahitermin  verschieben. 

Promenade  franz.),  1.  der  Spazlergani;:;  2.  der  Ritt 
ins  romantische  Land;  3.  die  Sprizlouf}  4.  die  Jagd;  5.  der 
Fischfang;  6.  die  Besenjagd. 
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StA  Prtaeirtmi  —  Prorector 

Promeniren  (fnm.\  J.  «pazieren;  2.  ausgeheo;  3. 
amreileo;  4.  ausfahreo ;  5.  eiuschlffen :  «  jagen. 

pVomonl«rlani(lat.),  1.  das  Voraebirge;  .las  Cap 
4er  süssen  Hoffnung;  S.  der  Busen  ,uu  sciiw;.r/en  Meere, 

der  Vortrak;  5.  der  Busen;  6.  die  Brüste;  /.  ilu;  l»'"'*- 

pfomollon  (lal.),  1.  die  neförderuug:  2.  der  Fortschr« 
10  den  Wlssensohaften;  3.  der  Doclorschlag ;  *.  das  Doclor- 

""THiovIren  (lal.),  1.  weiter  bofördera;  2.  erhöhen; 
».  die  Doctorwördc  erhallen;  4.  docloriren. 

Prompt  (iraBJ!.),  1.  lekhi;  2.  schueU;  ä.schou;  *•  ge- 
wichst; &•  sauber :  6.  herrlich.  „  ,..    .  ^ 

Pro  palrla  (lal.),  1.  für's  Vaterland;  2.  für  das  Corps; 
t.  zum  alfgemeiuea  Besten.  4.  «ur  Ehre  der  Heimat  [Sch. 

^'pJopalrlakllnge  (lat.-deuU,  1.  eine  Degenklinge  mit 
der  AarschrlfC  »pro  palrta»  ;  2.  der  l'arndeschlager  für  die 
Corplheze;  3.  die  Prunk-  und  Bbrenwafle  j  4.  der  Schlager 

mit  den  Corpsfarben.  ^  ,  «  j.  f-.»- 

Pr  o  p  a  t  r  I  as c a  n d  a  1 ,  1 .  der  Corpshandel ;  2.  die  Corps- 
he»;  a.eln  Duell  für  die  Ehre  der  Verbindung}  4.  ein  v\  »z. 
derverltim,  d.  h.  vom  senior  bis  znm  Fuchs  gegen  den  Se- 
nior bis  zum  Fachs  mit  einem  anderoCorpa  abgeklopft  wird 

^^P^S'alrUsoff,  1.  der  Valerlandswiz;  2.  der Stiflungs- 
eommers;  3.  der  ADlrlllssofr;  4.  der  Hoflag;  5.  derCapilal- 
SOff-  6.  der  Doctor-  oder  OrdenssolT,  bei  dem  ein  gewisse» 

Qaantom  innert  einer  Stunde  gesoffen  '""''^•„.i.. 
Pro  palria  trinken,  1.  für,  auf  das  Wohl  des  Vater- 
landes trinken;  2.  bei  der  Bieruhr  saufen,  wenn  der  Zeiger 
auf  dem  allgemeinen  Felde  stehen  blöibl;  3.  für  sich  allein 
und  zu  seinem  Vergnügen  trinken.  r/v™— 

Pro  pöua  lal.),  1.  zur  Strafe;  2.  für  die  Commenl- 
verlezuDg;  3.  um  das  verlezte  Biergesez  zu  suboen  [8«*. 

'^Pro  quota  u.  -rata  (lal.) ,  1.  nach  dem  BelreHtalSs;  2. 
Terhältnissmässig;  3.  nach  seinem  Theil.       .  _ 

Prorector  (lal.) ,  1.  der  Regierlehrer;  2,  der  Untervor- 
steher der  Hochschule ;  3.  der  Director  der  Universität;  4. 
der  Uuiversilätsvorslaud  [Sch.  8,  34]. 


Djgitized  by  Google 


Proreel#iml  —  Pr^xteiai  uwM  eie»  MZIt 

Prorecloraf  Int.;,  U  das  Ami;  2.  die  ^ürde  des  Pro- 

reclors;  ?.  der  Proreclor. 

Vro  rer  l  ()  r  af  s  w  ec  h  s  e  1 ,  1.  die  zu  Anfang  jedes  Seme- 
j^ters  slaWÜndeiide  UeberU  ajjung  der  Prorectorwürde  auf 
piricn  andern  Professor  ;  2.  der  hei  diesem  Antns.se  slaiiflo** 
llende  Auf/uiz,  Fakcizug  und  Freinacht  'Sch.  8,  öij. 

Prosaisch  (lat.) ,  1.  Irokea;  2.  Qücblern;  3*  aUiäglicb; 
4.  p(a((;  5.  wiz-  und  uetiailios. 

Prosit  (Ia(.),  1.  ein  Sludenlen«rruss,  so  viel  wie  wohl  be- 
kotonrs.  Tiod  (;rüss  dich  etc.,  dessen  GegeugrussUei  tieissl; 
2.  heilaut ;  3.  vollauf;  4.  zur  Gesundheit. 

Proslibul  um  (lai.),  1.  der  Sauhof^  2.  derProsliiutions- 
stall ;  3.  der  Olymps  4.  der  PufT;5.die  ilirue;  6.  die  Schnalle; 
7.  die  Spri/e ;  8.  das  Sauloch. 

Proslituiren  (lat.) ,  1- <)ITentllch  fell  bieten  ^  2.  sich 
bloss  gehen;  3.  sich  lächerlich  luacheo  ;  4* sich  hiamiren,; 
9.  beschimpfen  ^  ß.  schänden. 

p  r  o  ( e  c  t  o  r  (iai.) ,  1.  der  Bescliuzer ;  2.  der  Patron  i  3» 
der  Leihijursch. 

P  r  o  te  cio  ra  l  (ial.),  1.  d ie  Beschüzuug;  2.  das  Leib- 
hurschlat. 

P  r  0  1 0  c  0  1 1  dat.),  das  Buch,  welches  die  Verhandlun- 
ge» und  Beschlüsse  der  Verhladuog  eulhäll ;  2.  das  Corps- 
lielllßthum. 

I  Provinz,  1.  die  Heimat;  2.  das  \^alerland;  3.  daher 
der  Ausdruk  :  nach  der  Provinz  schieben  ,  d.  h.  nach  UausQ 

Büken. 

P  r  o  V  i  1)  c  1  a  I  V  e  r  e  i  n  ,  l.  in  der  Demagfog  onzelt  die 
Be/irKsabtheilun^  ;  2.  die  Laudesablheiluug  ;  3.  die  revolu- 
tiofiäre  Ahtheilung. 

p  r  o  V  o  c  a  l  i  o  ri  (tat.)  ,  1.  die  Herausforderung  ;  2.  die 
Bewegung  /um  Duell ;  3.  die  Heizung  ,  weiche  eine  Forde- 
rung nach  sich  ziehen  muss. 

Provociren  (lat.) ,  t.  hervorrufen  ;  2.  herausfordern  ; 

3.  zwingen. 

Proximus  est  sibi  (juisque  lat.),  t.  Jeder  Ist  sich 
seihst  der  Nächste:  2.  /ucrsl  sorgt  mau  für  sich  ;  3.  das  Hemd 
ist  näher  als  der  Rok. 

Proximus  sum  egomel  mihi  dat.),  1.  ich  bin  Mir 
seiböl  der  Xacliöle;  2.  icli  bin  ein  Egoist. 


I 

Praselel,  l.dMHalc;  2  aiaHoiterei;  3.  dasAas- 
klopfen;  4.  das  DiircbprfigeUi$  5.  die  Slokweihe;  6.  das 
Aridtversolea. 

Prdgeln,  I.  darcMiaoaD ;  2.  abführen;  3. aasschmieren; 
%^  anshlepfeii ;  5.  darchholzen;  6.  schlageo ;  7«  blau  und  dik 
schlafen ;  8.  famos  abdreschea. 

Pudel,  1.  der  Üiiiversilatshund:  2.  der  Spioiilrgehilfe  ; 
3.  der  Sludenleiischineker;  4,  der  l^flichlerfüller ;  5.  die 
Police  der  ilochscbttle;  6.  der  Aga;  7.  der  Fark;  der 
Pedell. 

Puerl  |#ueri  IIa  (raclanl  dat.),  1.  Kinder  treiben  Kin- 
dereien; 2.  Huben  sind  Bubeo;  3.  Jugend  hat  noch  keine 
Tusend  ;  4.  E;»eltttrelahe,  nachher  Jllänaerwelche;.  5.  jung 
und  durum. 

Puff,  1.  das  Drauf  Drein  und  Drüber:  2.  der  Olymp :  3. 
ilie  b\i\ue  Freude;  4.  derParnass;  S.dernasse  Hain:  G.  d.i5 
1  reudenhau«;:  7.  das  Bördel;  8.  die  Pel/inüble^  U.  dieNabel- 
reibe;  10.  die  Herz*  und  Schwan/.resljuralion. 

Puffdireclor,  1.  der  Olymplialler;  2.  der  Schlaach- 
führer;  3.  der  Pel/miiller;  4.  der  llureuwIrUi;  5.  der  Kupp- 
ler; (i.  der  KeuscIihcllsverwaKer. 

Puffd  i  reclrU*e^  l.diePuirhallerin  ;  2.  die  llurenmuller; 
^.  die  Tante;  4.  die  Uureuwirlhiu ;  3.  die  Kupplerin;  i>.  die 
Pelzhülerin. 

Pvrrea,  i.stossen;  2.  hlaelnpal^n;  3.  hearbeilen ;  4. 
liegen :  5.  loiitegeu;  6.  feilen;  7.  hazen ;  8,  börslen ;  9.  flg- 
geni  10*  knallen»  iU  sahen;  12*  seien;  13.  rossen;  14. 
vügeln. 

P  a  in  p,  L  i.  Credit;  2.  Vertrauen;  3.  Fldnm  auf  den 
Beutel;  4*  HolTaung  auf  die  Monarchen <  5«  Credit  auf  Geld 
«nd  Zahlen;  6.  Kreidenfihigfceil.  II.  i.  Das  Anleihen;  2.  die 
liehald ;  3«  die  Rechnung ;  4.  die  Registratur.  III.  l.Ble  Leih- 
bank; 2.  der  Möns  pietalis;  3.  das  Purophaus  [Seh.  7,  52j« 

Pumpen,  Iwam  Credit  ziehen;  2.  heraufzwingen;  3.  ent- 
lehnen; 4.  borgen ;  5.  aufnehineti;  6.  auflrelhen;  7.  auf  Geld 
und  Zahlen  nehmen;  8.  aufschreiben  lassen;  9.  auf  den 
Pump  trafen ;  10.  versezen. 

»Und  hat  der  Bursch  kein  Geld  Im  Beutel, 
So  pumpt  er  die  Philister  an.« 
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P  (I  rn  p  e  r  n  i  k  e  1  (wftftlph.) ,  1 .  das  schwärze  BroU  2*  das 
grobeBrot;  3.  das  Roggenbrot,  fi^r Name kömiulvoo einem 
fraozöslatlieD  Drasoner  her,  welcher  von  diesem  Brole 
sa^'te:  »boii  pour  Mkelcr,  nämlich  sein  Boss. 

FuTnfYgeii  ie ,  1.  ein  Puinpmeisler;  2.  ein  CredKjiiger; 
3.  ein  Kreideabeld;  4.  Einer,  der  die  grosse  üyusl^fticJiobiie 
Geld  durchzoschtagen,  farnos  versteht. 

P  u  m  p  h  a  u  s  ,  1.  der  Möns  pietatis;  2.  das  Wohllhälig- 
keitsin<li(u( ;  3.  die  Creditbank;  4.  das  Leihhaus  ^  5.  die 
Versazhalic:  0.  der  Studeulentrost.  Den  ersten  Pump  stif- 
tete der  Frauziscaoer  B.  lulerainoeusis  im  Jahr  liG4  za 
JPerugia. 

P  um  p ha  US  z  e  d  d  e  1 ,  1.  die  Credifrarte;  2.  der  Schein 
für  die  versezteii  Sa(iien  zum  2w6ke  der  Wiedereiulösttog ; 
3.  der  Ehrensclieiu. 

Puniphtind,  1.  ew  dienstbarer  (leist,  der  für  geringen 
Lohn  für  Amien*  versezt  und  ihnen  die  Zoddel  eiiiliändtgt ; 

2.  der  (iroscheudieoer;  3..der  Pumpmäkier;  4,  der  f  röm«- 
niii^keilshund. 

P  u  ni  p  i  e  r  ,  i,  ein  Mann  von  Versland  und  Pietät ;  2.  ein 
1  lösler;  3.  Liner,  der  auf  Saclieu  (leider  anleimt:  4.  Klner, 
der  den  Studenten  auf  Tieid  und  Zahlen  gibi;  5.  ein  Ivreiden- 
führer ;  6.  eiu  Kegisierheld ;  7.  ein  Giäubiger;  b.  ein 
Hotrender.  « 

Pump  mag  ister,  1.  der  Direoior  der  i.elhbaai(;  2.  der 
Ol>eraufseher  des.  Pumphauses. 

Punipopfer,  1.  das  dem  Leihhaus  geopferte  EfTect;  2. 
die  nicht  eingelöste  Sache;  3«  das  dem  Uimmel  geopferte 
Stük. 

Pumprecht,  1.  das  Pumpcesez;  2.  der  Keiloomment; 

3.  das  Recht  der  Leiht»ank,  die  verfallenen  Sachen  zu  ver- 
steigern: i.  das  gerichtliche  Verfahren  in  Pumpsachen. 

P  u  ni  p  r  e  g  i  s  t  e  r ,  1 .  das  Creditbuch ;  2.  das  Schuldbuch ; 
3.  das  Kreidenbreli;  4.  das  Wirthschaflsbuch,  io  dem  die 
Zahlen  auf  ihre  Lösung  harren. 

»Freilich  kennt  mich  manches  Pumpregister) 

Doch  das  drükl  mich  nicht ; 

Pumpt  mir  doch  ein  jeglicher  Philister 

Auf  meia  froh  Gesicht.« 
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p  n  m  p  >  A  11 ,  1 .  (las  Schweio  Im  Borgeo ;  2.  das  Glük  ia 
Credilsachen;  3.  das  Sauglük. 

Pu  n  c  to  (lat.)t  1*  Aosehung^  2.  in  Beireff;  3.  hin- 
sichtlich. 

Puncto  puncli  punclorum  (lat.) ,  1.  in  BelrefT  des 
MitteipuncCs  aller  MUlelpaucle;  2«io  nassen  Dingen;  3.  im 
H'iren. 

P  u  n  c  l  0  8  e  X  l  i  ,  i.  q.  Ohlpes. 

Punsch  (hfndoHt/),  t.efn  Getriink  aas  Zuker,  Arak,  Thee, 
Cllroaeusaü  und  Wasser ;  2.  ein  Keslauralionssoff  (Scb.6f  45]. 

Q.  l).  f.  (M.) .  1.  abgekürzt  für  quare  bene  facluni ,  zu 
deutsch :  aus  diesem  Grunde  ist  es  gut;  2.  daher  wohlgelhan. 

Q.  h.  f.  f.  s.  (lat.) ,  1.  abgekürzt  für  quod  bonum,  felix, 
faustumque  Sil,  zu  deutsch  :  auf  dass  es  gut,  giüklich  und 
heilsam  vor  sich  gehe;  2.  zum  Frommen;  3.  die  alle  Formel 
der  röniischea  Senalsbeschlüsse. 

Q.  s.  (laU))  !•  abgekürzl  für  quanlum  salis;  2.  genug;  3. 
vollauf. 

Qua  (lat.),  1.  als;  2.  in  der  Eigenschaf  1;  ^  daher  die 
Redensart:  qua  vSeuior. 
Q  u  a  d  r  i  t  o  Ii  u  m  (iat  ) ,  1.  ein  vierblättriges  Kleeblall ; 

2.  eine  versoffene  Gesellscluift  von  vier  Studenten. 

Qucü  iiocent,  do  cent  (lat.i ,  1.  was  schadet ,  nüzt;  2. 
durch  Schaden  wird  man  klug;  3. Tech  macht  rein 5  4.  durch 
die  Fernen  zu  den  Sternen. 

Quäslor  (iat.),  1.  derCassier;  2.  der Abgabeneinlreibcr; 

3.  der  Geldjäger. 

Q  ua  i  (franz.),  1.  der  Olymp:  2.  der  Puff:  3.  der  Uaia  ; 

4.  die  Halle;  5.  die  Pelzmühle;  G.  die  Nahelreibe. 
Quaiis  rex,  talis  grex  (Iat.),  1.  wie  der  Hirl,  so  die 

Heerde;  2.  wie  der  Senior,  so  das  Corps. 

Quallläl  (Iat.),  1.  dieBeschaffeniieit;  2.  die Eigenschafi; 
3.  dfe  Oöle;  4.  der  Werth;  5.  der  Character ;  6.  der  Calfber* 

Qualmet*  der  Ranch ;  2.  der  Dampf;  3.  der  Tabaksdampf. 

QaaQtität(lal.),  1.  die  Grösse;  2.  das  Wieviel}  3.  das 
Maaa. 
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Q  II  SB  t  Q  m  (iBt.)  9  1 .  das  Mas ;  2.  der  Inhalt ;  3.  die  nasse 
Grösse.  « 

Qaark,  U  ela Student,  dessen  filtern  in  der  Universitäts- 
stadl wobneD;  2.  ein  Pflastertreter  $  3«  ein  Lelmsleder;  4* 

ein  Canieel. 

Quart  (lat.),  l.ein  Vlertclmass;  2.  Fechtlianst:  die  vierte 
Auslage;  3.  der  HIeti  lo's  Gesiciit;  4.  die  Quart  zerfallt  in 
die  Uoteral)thciluugen  von  Quartcoupe,  d.  h.  Stoss  mit  lioiier 
Klinge  und  iioher  Faust  in  Quart ;  5.  in  die  Quart  force, 
Stoss  mit  bober  Faust  und  tiefer  Klinge  in  Quart;  6'.  in 
Quart  revers,  Stoss  in  Quart  mit  tiefer  Faust  und  hoher 
Klinge  unter  dem  Arm ;  7.  in  die  polnische  Quart»  halbe  Terz 
mit  tiefer  Faust  und  hoher  Klinge. 

Quarta  (lat.)  .  1.  die  vierte  Classe ;  2.  die  vierte  Abtbei« 
luug  des  Gymnasiums. 

Quartaner  !  iat.^ ,  i .  ein  Schüler  der  vierten  Glasse ; 
2.  ein  lezter  Classenmann. 

Quartier  (lat.),  1.  die  Wohnung;  2*  das  Zimmer ;  3. 
der  Gasthof;  4.  die  Kneipe 9  5.  der  Korb. 

Quartieren  (lat.) ,  1.  wohnen  5  2*  hausen ;  3.  korben 
4.  kneipen. 

Q  uasi  (lato,  1.  als^  2.  als  ob;  3.  wie  wenn  ;  4.  gleich«;am, 

Quaste,  1.  die  Verzierung ;  2.  die  Eichel;  3.  die  ZoUel; 
4.  d^e  corpsfarbige  Pfeifencordel  der  Studeul&n  [8ch.4,19j. 

Q  u  e  1  n  e  (franz.) ,  Burgunderwein  vierter  Glasse. 

Queksllbercur,  1.  eine  venerische  Curv 2. die  Hellart 
der  Lustseucbe  durch  puiverisirtes  Queiuilber ;  3.  die  Küken- 
darrecur. 

Queksilbern,  1.  eine  venerische  Cur  machen;  2. 
chancriren^  3.  trippern. 

Qui  cito  dat,  bis  dat  (lat.),  1.  wer  schnell  hilft,  hilft 
doppelt;  2.  schneller  Pump  doppelt  für  den  Luaip;  3.bülmeile 
Uilfe  ist  die  beste. 

Q  uid  ad  te  ^iat.) ,  1.  was  gehts  dich  anj  2.  das  kann  dir 
wurst  soin. 

Quid  faciendum  (lat.) ,  1.  was  ist  zu  tbun;  2.  wie  hilft 
iiiau  sich;  3.  was  für  iMitlel. 

Quid  quid  agls,  piuclenleragas,  et  respice 
f  i H em  (lat.),  1.  Aileii,  wixh  du  Uiuil,  überdenke  zuei:»i;  2. 


Digitized  by  Google 


aM  auid  qmkd  deliraaU  mUt.  ^  Q,Mdo»plta  etc. 


denkö,  erwäQ:e  uod  handle,  3.  zucrM  dea  Plan,  daao  die 

Folgten  iirifl  so.i^jnn  die  Thal  rciceroj. 

Quid  quid  <i  o  i  i  r  a  lU  r  e  ^  c  s  p  1  e  c  l  ti  n  ( n  r  A  r  h  i  v  i 
(Jal.),  1.  wie  die  Grossen  pfeifen,  müssen  die  Kleinen 
tanzen;  2.  weuu  die  Köuige  raafeo,  müssen  die  ttaueru 
schwizen. 

O  u i  1  i  b e  l  p  r xvs ü  nii l u r  t)  o n  u s  a c  j u s t u s  ,  d o n  e c 
probetur  conlrariuin  (iat.),  1.  man  inuss  Jeden  für 
brav  und  ehrlich  hallen  ,  bis  der  Beweis  des  Gegenlhells 
vorliegt;  2.  Jeder  ist  oder  gilt  für  muI  ,  bis  er  als  schlecht 
enlschleierl. 

Qu  I  noii  habet  in  aere  ,  I  ua  t  i  n  c  o  r  f>o  re  (lal.j,  1. 
wer  nicht  luil  dem  Heulei  bezahlen  kann  ,  muss  mit  dem 
Arsch  solviren;  2.  wer  nicht  zahlt,  wird^soU;  3.  wer  Dicht 
zahlen  i^rinn,  muss  hinten  dran. 

Qui  iion  polest  simulare,  non  imperare  ilat.), 
1 .  wer  die  VVell  nicht  zum  Besten  hallen  kann,  wird  sie  nicht 
regieren;  2.  wer  nicht  kann  verführen,  lernet  nie  regieren. 

Quinta  (lat.) ,  1.  die  fünfte  Classe ;  SL  die  fünfte  G^m- 
nasialablheilung. 

Q  u  isque  si  b  i  proxinius  (lat.),  1.  Jeder  Ist  sich  seihst 
der  Nächste;  2.  zuerst  Jeder  für  sich,  dann  ist  für  Ailegesor:il. 

Quisque  suorura  verhorn ui  inlerpres(latJ,l.Jeder 
ist  Ausleger  seiner  Worte;  2.  nur  der  Sprechende  kann  den 
Sinn  seiner  Rede  richtig  deuten  [Fr.  9G.  D.  50,  17*. 

Qu!  suo^Jure  utilur,  neminem  faclt  injuriani 
(lat.) ,  wer  nach  seinem  Rechte  handelt,  schädigt  und  ver- 
lezt  keinen  Drrtten. 

QuI  tacet,ceusentire  v ide tu r  (lat.),  l.wer schweii?l, 
scheint  Ja  zu  sagen;  2.  wer  nicht  Nein  sagt,  sagt  Ja;  3. 
schwelgen  hejsst  neigen. 

Quitt  (lat.) ,  1-  ausgeglichen ;  2.  verrechnet ;  3.  frei. 

Q  u  i  1 1  i  re  n  (lat.))  1*  ausgleichefi;  2.  verrechnen >  3.  frei 
niachen. 

QuodlicetJovi,  nun  e^t  1  i  c  et  bovl  (lat.) ,  was 
dem  Grossen  erlaubt  ist ,  darf  der  Kleine  nicht  tbun;  Eines 
schikl  sich  nicht  für  Alle. 

Quotcapita,  to  t  sensns  (lat.) ,  1.  wie  viel  Köpfe,  sa 
viel  Sinne;  2.  jeder  Kopf  hat  aeioen  eigenen  Sinn;  3.  Jeder 
Mine  Mainant. 
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Qaotldtana  vll66CQBl(lat.))  1« BlMrMek»ll«it 
2.  Immer  das  Glelehe  macht  mtlde. 


R  a  h  e ,  1 .  eio  Stadto,  weicher  achtesat  ^  2»  eio  Fasamaio; 

3.  ein  Sakbtldi  4.  ein  Laogflaaermami. 

Rabeoach warz,  1.  achlesakoDdtg;  2«achwarzi  3* 
acbtechC ;  4.  verdorbeo ;  5.  Toschwort  anCer  Umatöniefi. 
R  a  0  e  (franzO ,  1.  die  Art ;  2.  die  Galtong  1 3.  der  Schlaft 

4.  daa  Gellefoter ;  3.  das  Geaehleebt  i  6.  der  Caliber ;  7.  da* 
her  die  Redeoaart :  von  naaser  Ra^e,  d.  b«  vem  Bnrscben* 
atande. 

Rad,  I .  beim  Pereatspiel  daa  zweite  Zeichen ,  daa  erele 
tat  der  Gaigen ;  2.  die  Zicherehre  i  8.  daa  Zetcben  naaaer 
Repriaenlatlon  und  Kaosf. 

Radeayge  (aebwed.),  1« dieLoslaencbe; 2. der Cbancre; 
3.  die  tfirklache  Masik. 

Radicaicur,  1.  dfe  Hanpfeor;  2.  die  lief  lang  von 
Gründaus^  3.  die  tbeore  Rrlabruug ;  4.  daa  Capital«  diMl 
Univeraalmittei. 

Radiren,  i.  krazen;  2.  auakrazen$3.  bftr8leo;4.  fei- 
ten 'f  5.  buzeo  ;  6.  knallen» 

R  a  r n  Q I  r  t  (franz.) ,  I.  gewandt;  2.  ilatlg ;  3.  durchge« 
trieben ;  4.  ausgelernt. 

Ragout  (franz.) ,  1.  ein  aus  Schinken  und  Bruststüken 
bereiteter  Wnratfraaa;  2.  ein  Miaelimaacb ;  3*  ein  Durch- 
einander. 

R  a  i  s  o  0  (franz.),  1  •  die  Vernunft ;  2»  der  Vernnnftgrand; 
3.  die  Binakht ;  4.  die  Kenotniss. 

Raiten,  I.  rechnen ;  2.  berechnen  ;  3.  auf  Rechnung 
nehmen  ;  4^  pumpen  ;  5.  ansezen  ;  anacbmieren ;  7.  auf 
dem  Hunde  reiten;  8.  canisediren. 

R  a  i  t  e  r,  1.  einRechner4  2.  ein  Rechenmeister ;  1.  Einer, 
der  auf  der  Kreide  reilot ;  1^.  ein  Schnldenoiacher  ;  3.  ein 
Punipgenie  ;  6.  ein  Canisedcnt. 

Rakete  (llal.) ,  1.  eine  mil  Pulver  und  Kohlen  gefiiinf* 
l'apierhücitse ,  die  angezündet  in  die  Höhe  sprin«!;  2.  ein 
Frosch  ;  H.  eine  liegende  Büchse^  4.  eine  Ranone ;  5,  eine 
Slicb&cheihe ;  6.  eine  liegende  Götlüu 


m 

Bamolade  (franz.),  1*  die  Kraftbrühe;  2.  derDouillon. 

B  a  D  d  a  1 ,  1.  Lärm  ;  2.  Spectakel ;  3»  Holz ;  4.  Wiii  5. 
9ang  uud  Klaug;  6.  Lärm  und  Holz. 

R  a  D  g  i  r  e  n  (franz.),  1*  ordaeo ;  2.  anordoeo ;  3.  berbei* 
•charreu  ^  4.  aussladieren. 

Ranzen,  1.  der  Tornister;  2.  derM<i^en  ;  3.  der  Bauch: 
4.  der  Wangs! ;  5.  der  Saubaueb ;  6«  stierig  seiB ;  7.  zulas* 
tangsfähig  werden. 

Rapitecaptile  (tat. 1 .  raubt  aodfagsi ;  2.  über  Eop( 
und  Hals  ;     inil  Teufelsgewalt. 

R  a  p  p  e  l  k  o  p  f  ^  1 .  ein  Koller ;  2.  ela  verrükler  vtebi- 
»eher  Kerl  ;  3.  ein  Narr. 

Happeiköpfig,  1.  kollernd ;  2.  verrükt ;  viebig ; 
4.  narriscli. 

R  a  p  p  i  e  r  .  1.  der  Fechtdegen  ;  2.  das  Schuleiseu ;  3.  die 
Fechtkiinge;  4«  der  uugescbliffeue ,  slumpfe  Ir'ecbidegea 

[Sch.  8,  üiu 

H  a  p  p  i  e  r  e  n  ,  1.  mit  dem  stumpfen  Fechldegen  schlagen; 
2.  sicli  einpauken  ;  3.  sich  einbauen;  4.  auf  stumpfe  üUngea 
losgehen  [Sch.  8,  GS]. 

K  a  p  p  i  e  r  j  u  n  g  e  ,  1.  ein  Duell  auf  slu?npfe  Klingen:  2. 
die  Uappierpaulierei;  3*  dieSpasshauerei.  Der  Happierjuage 
findet  i)ei  Beleidigungen  unbedeutenden  Belanges  und  im 
Sc  herze  Statt  ,  und  wird  ganz  wie  ein  legale«  iluell  abge- 
droschen :  i.  Forderung  auf  diese  Walle. 

R  a  p  p  i  e  r  s  c  a  n  d  a  1 ,  1.  q.  Rappierjuuge. 

R  a  p  p  i  e  r  s  Li  p  p  e,  l.dieAnscheisserei mit  Bappleren;  2. 
die  Wunden  von  solchen«  weil  sie  sehr  lau^  uiclU  bellen 
und  ordentlich  gross  werden. 

Rapport  (franz.),  1.  der  Bericht j  2.  die  Nachricht ;  3. 
die  iMeldung;  4.  die  Warnung  von  einer  Duellwacbe,  dass 
ein  Pudel  im  Anzug  sei. 

Rapporliren  (franz.) ,  1.  berichten ;  2.  henachrichti- 
e  n  ;  3.  in  Kenntniss  sezen;  4.  Kunde  geben  von  einer  an- 
ziehenden Schnurre. 

Rapuse  (lat.) ,  1.  ein  Bierspiel  mit  Karten ;  2.  daher  die 
Äedenjiart:  elwas  rapuse  geben,  d.  h.  verloren  geben. 

Bar  lat.,,  l.seltcu;  2.  kostbar ;  3.  faiuui  ;  4.  keuscb;  3. 
leiii  y  Ü.  fein. 
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Rarität  Hat.),  1.  die  Seltenheit^  2.  die Ko»täark6it$  3. 
«io  keasclier  Besen ;  4.  eine  Riegelbüchse. 

Rasen  r  (fraßz.),  1.  der  Bartscheerer;  2.  die  Stadi- 
klatsche; 3.  der  Jude;  4«  iler  Wucherer;  5»  der  Schmu- 
-  hand. 

Rasiren  (franz.),  1.  den  Bart  abnehmen;  2.  schneiden; 
3.  beluxen ;  4 .  drao  kriegen;  5.  über  den  Löffel  harbireo; 

j6.  aiischinicrcu. 

Rasier,  1 .  Leipziger  Stadtbier  ;  2.  Schenicbier.  Der  Name 
kommt  von  dem  Wirtiischaflszeicbeu,  dem  eisernen  Aechea 
mit  dem  Glase  —  rastrum  —  her. 

Rationalismus  (lat.) ,  1.  das  Vernunftsyslem ;  2.  die 
Vernunftreligiou;  3.  die  Philosophie  als  die  lezle  Kichterin. 

Rationalist  (lat.),  1.  ein  Anhänger  des  Ratiofiailsmos; 
2.  der  Vernunrtmann;  3.  ein  Philosoph. 

R a t u m  et  g r a  t u  m  (lat.) ,  1.  itekräfUgt  und  geaelimigl; 
2.  Aulwort  auf  eine  Forderung. 

Rauben,  U  schiesseo«  2.  eappern;  3.  wegfischen;  4. 
lauschen. 

Rauch,  1.  der  Dampf;  2.  der  Tabaksquaim;  3.  der  Slu- 

4lentennebe!;  4.  der  Rausch. 

K  a  u  c b  e  n  ,  1 .  dämpfen ;  2.  plozen ;  3.  qualmen ;  4.  ne- 
beln: 5.  labakeu  ;  6.  sich  machen. 

Raucher,  1.  der  Tabaksraucher;  2.  der  Dämpfer. 

Rauch  kabinet.  1.  dasFoumoir;  2.  das  Xabaksstübchen; 
J3.  das  Vorzimmer  eiücr  Sludenlenkueipe. 

Kaufbold,  1.  ein  Haudegen;  2.  ein  Eisenfresser;  3.  ein 
Feebtbeld^  4.  ein  Hauptbahn^  5.  ein  Uändelsacber>  6.  ein 
Keuomniist. 

Raufbuchse,  1.  ein  Gefälligkeitskind)  2.  die  Dirnen  3. 
die  Schnalle;  4.  die  Slichscbeibe. 

Raufen«  1.  schlagen;  2.  balgen;  3.  hoizen>  4.  dreschen« 
S.  prügeln;  6.  bauen. 

Raunen,  1.  iu's  Obr  sagen;  2.  heimlich  sagen;  3.  zulls- 
peln  [Sch.  25,  235], 

Rauratia  (tat.),  1.  die  Verbindung ;  2.  das  Corps  der 
fidelen  Basler  Studio,  mil  den  Farben  i^eiss-roth-gold,  und 
der  Corpskneipe  bei  Landolt  in  der  Burgvogtei. 

Rausch,  1.  das  Rauschen  im  Kopfe;  2.  das  Zuviel  des 
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Geistes;  3.  der  Znsland  eioes  ßetrunkneu;  i.  derSchuss;  5, 
der  Hieb;  0.  der  Stich;  7.  d«r  Dampf;  8.  der  Sturm;  ü.  der 
Jesuiler ;  10.  der  Nirnhus:  11.  der  Haarlieulel;  12.  ein  Glas 
zuviel;  13.  der  Stiefel;  Ii.  der  Tritt;  15.  die  Beleuchtung; 
16.  die  Zungenschwere;  17.  der  Abfall :  18.  dieüike:  19. die 
Saudike;  20.  die  Bass^eige;  21.  der  l  egere  22.  der  Haus- 
häüer  ;  23.  die  Sawalte;  2%,  die  Kanone  ;  9'y,  das  Dach;  26. 
die  Sonne;  27.  der  iMast^  28.  die  Segel;  29.  der  Talis ;  30. 
die  Seligkeil;  31.  der'ianipis;  32.  derPudeh  33. dieSchleif- 
kanne ;  34.  der  Strich ;  35.  der  Bart^  3().  der  ll  insdarapf; 
37.  die  Ladung;  38.  das  üebery:ewicht;  31).  der  Kf  üsel;  40. 
die  Kaze;  41.  das  hene;  42.  der  Taumel;  43.  der  SulTs  44. 
der  Säbel ;  45.  der  Thurm;  4G.  die  Schnurre;  47.  der  Ditto; 
48.  wuüde  Fühse;  49.  der  Gemülhiiche ;  50.  die  Fuselbulle; 
51.  der  Dudelsak^  52.  das  Kalb;  53.  die  Uebernahme;  54. 
der  Zopf;  55.  der  Knüppel;  3().  derSauturkel ;  57.  der  Habe- 
mus ;  58.  der  Habeas;  5!).  der  Nabelpamp;  60.  das  Bäsli; 
61.  die  Sau;  62.  der  Bok;  03.  der  Hund ;  6i.  der  Zieher;  65. 
ein  Steiler^  60.  ein  Gewalüger;  67.  der  Unaussprechliche; 
•68.  der  Unvergleichliche^  69.  ein  Freiwilliger;  70.  der  r,e- 
kaufte^  71.  derSluzer  ;  72. derSlaalsbeugel ;  73.derGrosse: 
74.  ein  Tiefer;  75.  der  Vorläufer;  76.  der  Capper ;  77.  der 
Alte;  78.  der  Sch\verei  79.  der  Süsse;  80.  der  Schuztieisl; 
81 .  der  Türke  :  82.  der  Kosak  ;  83.  der  Polak ;  der  \asse ; 
85.  das  Hebelseu;  80.  der  Anhängsel;  87.  der  Ankern  88. 
die  Stange;  89.  der  Stcij;  90.  der  Geometer ;  91.  der  Kerh 
92.  der  Kneller;  93.  der  Uri;  9V.  der^Vluz^  95.  der  Topp;  9(i. 
derKarli;  97.  der  Lange:  OS.  der  Schwehpass;  99.  der  Sekel; 
100.  der  Sarras  ■Conlide  Lichtenliergs  Trunkenh.  d.  Deul- 
scheu.  Kazenj.,  Bern  18i2.  SulersiTagebucb.  Die  100  Uaupt- 
Wörter]. 

Re  (lat.),  1.  zurük:2.  durch  die  Sache,  3.  gleichfalls; 
der  burschicose  Gegeugruss;  5.  die  Antwort  auf  das  Prosit. 

Kealcaution  (lat.),  1.  die  Miiderlaycj  2.  das  klingeude 
Depositum ;  3.  der  Ver^az  von  Sachen ;  4.  die  Beschlaguahme 
von  GegeDsiäodea ;  5.  die  Anweisung  von  Sachen. 

Realinjurie  (lal.),  1 .  die  tliälliche  Beleidigung ;  2.  das 
Rempeln;  3.  dieOhrfeiije;  4.  dieManlschelle;  5.  der  Uezer> 

die  Arichprügel. 


Rebus  8ic*staiiübus  —  Rectpe  2^9 


Kebus  Sic  stantibus  (ial.),  1.  bei  sobewändlen  Uii;- 
»landen  ;  2.  bei  dieser  Sachlage. 

Uecensiren  (lat.) ,  1.  prüfen  j  2.  durchsehen  ;  3. 
durcbhei  hein  ;  4.  durchhudelD. 

R  e ce  p  t  i  o  u  (lat.),  1.  df e Aafnahme  als  Corp^ier;  2.  die 
Burscbeüweihe  h  3*  die  Bhrenaornahme ;  4,  die  AufDaliine 
eines  Sladio  io  einen  Burschenl&reis.  Der  Recipient^wird  vor 
den  Senior,  Cousenior  ond*Secretär  bescbieden,  hier  wer- 
den ihm  die  StalQien  ond  der  Specialcomment  vorgelesen ; 
nun  fragt  ihn  der  Senior  an:  ob  er  diesen  getreu  nachlconi- 
men  könne  und  wolle ,  and  nimmt  ihm  dann  im  Bejahnugs* 
falle  das  Ehrenwort  ab ,  von  Allem  nichts  zn  verrathen  und 
getreu  znm  Corps  zu  halten.  Bei  einigen  Corps  dagegen  er- 
scheint zur  Aafnahme  eines  Candidalen  die  ganze  Verbin- 
dang  im  schwarzen  Wichs  uful  c'tctiso  der  Recipient.  An 
einem  erliabeuen ,  mit  den  Verbiodungsfarbeu  behängten 
Tische,  auf  dem  das  Wappen  stellt,  sizen  die  Chargirten. 
Ihnen  gegenüber  der  Recipient.  Auf  dem  Tische  stehen 
brennende  Ker/en,  in  der  Milte  liegt  die  Constitution  und 
auf  ihr  kreuzweis  dieParadeschliiger  und  das  Corpshaiul  für 
den  ueueuBrudcr.  Feierlich  verliest  hierauf  der  Secrelär  die 
Statuten,  der  Senior  fragt  den  Candidal  noch  einmal  :  ob  er 
auf  diese  und  auf  Treu  und  Ehre  schwöre;  antwortet  er  ja. 
so  erhebt  sich  die  ganze  Verbindung  ,  und  er  schwört ,  die 
lifike  TIfind  auf  die  S(  hläger  und  die  Cousliiutiou  geiegl.  und 
die  drei  Finger  der  Heelden  in  die  Höhe  [»alfend,  den  Kid 
der  Treue.  Nach  diesem  reicht  ihm  der  Senior  die  Hand  urnt 
liruderliuss,  legt  ihm  das  Corpsband  an  ,  und  die  übrigen 
<.!;eder  begrüssen  ihn  als  Bruder.  Das  die  gewöhnliche  lle- 
cejiMoii  fSch.  6,  35.  14,  UÜJ. 

Ii  c  Ii  n  u  ng  ,  allgemeine  ,  1.  die  Corpscasse:  2.  der 
Fiscus;  3.  die  Freradeurechnuug  ;  4.  das  Recht  eines  frem- 
den Studio  oder  Gastes,  auf  die  Corpscasse  zu  zech^o  [Sch. 
38,  326]. 

RecbDungsföhrer,  1.  der  Gassier;  2.  der  Finanzmini-  • 
•ter  der  Burschenschaft  $  3*  der  Abgabeoeintreiber;  4.  der  > 
Mönzmeister. 

R  e  c  i  p  e  (lat.) ,  1«  Antwort  auf  das  iiPraect ,  zu  deutsch : 
aDgeuomnen ;  2.  sauf!  3.  los! 
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Recipienl  (lat.)«  1.  der  Aofooiieliniende ;  2«  elo  Studio, 
der  in  ein  Corps  treten  will;  3.  der  Borschefteandldat  [Scb. ' 

6,  35]. 

R  e  c  I  p  f  r  e  n  (l«u.)  9  !•  aufoelinieD  i  2.  zom  Corpsier  m»- 
cbeu ;  3.  elDburscheo ;  4.  aU  Studio  aafoeliitiea  i  5.  in  den 
Bruderverband  eluverlelben  [Scb.  5,  32]» 

Reciprocität  (lat.)«  die  GegeaseitigkeUi  2.  die 
lK»*iedervergeltttng ;  3.  das  Cartell. 

R  e  c  i  t  i  r  eo  (tat.)»  1*  wiederbolen ;  2.  hersagen  $  3.  her* 
leiern ;  4.  ableiern. 

Reclant  i  r  en  (luL),  1.  fordern ;  2.  verlangen;  3«  begeb* 
Ten  ;  4.  auf  Geld  und  Zahlen  dringen. 

RecogDoscIren  (lat.) «  1*  ausspähen;  2«  ansliund- 
9( haften;  3.soudiren:  4.  dammern  [Sch.  4,  20], 

Reco  ni  maudalion,  1.  die  lirt.pfehiung ;  2.  der  grosse 
VorsofT ;  3.  der  Vorrill,  von  vier  Sliofei ;  4.  das^Wailiren 
der  Hosen  in  der  Schwauzgegend  [Sch.  19,  167j.^ 

R  e  c  o  in  ni  a  n  d  i  r  e  u ,  1.  empfehlen  ;  2.  für  einige  Glaser 
eir.pfctilen  ;  3.  vorrellen;  4.  ausstopfen. 

TU  c  rill,  1.  ein  neuer  Soldat 5  2.  ein  neuanjjekommener 
AVecb>et :  3.  Sut)sidiea  von  Hause ;  4.  küngeode  UUfsiruppen 
fSch.  lü,  82]. 

Recrutirung,  l.die  Ergänzung  ;  2.  die  Füllung  der 
C.asse  ;  3.  das  Nachreiten  der  Monarchen. 

R  e  c  t  o  r  ilat.) ,  1.  der  Lenker;  2.  der  Regierer;  3.  der 
l.eller;  der  Erhalter  und  IJcwahrer,  Leiter  und  Lenker 
der  Universitäl,  gewöhnlich  der  Landc^fürst  oder  eine  son- 
stige Vongoltesgaadcnscbaft,  die  sich  durch  einen  Prorector 
aus  den  Professoren  vertreten  Idsst.  In  der  alten  guten  Zeit 
wählten  die  Stndeiiten  ans  ihrer  mitte  den  Rector,  weiches 
Recht  sich  in  Padua  bis  1738  und  zu  Pisa  bis  1744  noch  bei 
den  Studenten  befand.  Der  Rector  führt  den  Beinamen 
i^Magnlflcus«,  daher  das  Lied : 
»Pereat  magnificus; 

Denn  er  macht  uns  nur  Ver^russ.«  [Scb.  10,  ^.J 
Rectnrat  (latO  9 1 .  das  Amt;  2.  die  Würde  des  Rectors; 
3*  der  Reefor. 

Redacteur  (franz.),  1.  der  Gerant  der  Bierzeitung ;  2* 
der  rhof  des  cerevisleilen  Uofblaites ;  3.  der  Hofsänger  j  4. 
der  Barde. 
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Rcdigiren  —  Reisen  291 

R  e  (i  i  g  i  r en  nat.',  1.  verfassen;  2.  sammeln^  3.  heraus- 
geben ;  4.  schreiben,  e.  g.  ein  Journal,  eine  Bierzeitung. 

Redoute  (frnnz.\  1.  der  Frazeoscbwaoz;  2»  der  Masken- 
ball; 3.  der  Muiiiicnsuof. 

Referendar  (lal.) ,  1.  ein  AngeslelKor  bei  einer  Ge- 
richtsbehörde, der  über  Falle  Gutachten  rnacliU  2.  ein  Rechls- 
candidal,  der  ohne  (iold  und  Silber  Acten  schmiert  und  den 
Richtern  zur  Eselsbrülie  dient,  über  die  sie  in*s  P.ir.idies  der 
Pension  gehen;  3.  ein  Titelinann ;  4.  ein  Canisedenl. 

ReTeriren  (lat.),  !•  berichten;  2.  abfassen;  aus- 
eiDMder  sezen;  4.  gesehichtlieli  aad  rechtlich  erörtern;  5. 
Jarl8lf»ch  dedociren. 

Reff,  1.  ein  altes  Weib;  2.  eine  abgenazte  Schaeblel; 
3.  eine  ratnlrfe  Sprize$  4.  eine  zerschossene  Stichsehelbe; 
5.  eine  Gewesene;  6.  ein  alter  Gaol ;  7.  ein  Hfine;  8.  eine 
SchiDdoiähre  [Sch.  21^  19}]« 

R egal  I  ren  (franz.),  1.  bewirlhen;  2.  gastlren ;  3.  anf- 
wichsen;  4.  bedienen;  5.  freihalten;  6.  aofmarsehlren  lassen. 

Regesoffen,  1.  abgesoffen;  2.  auf  den  Hund  gebechert; 
^  za  Grunde  gesoffen;  4.  von  za  vielem  Drein  rnlnlrt;  5. 
schwlndstichtiii ;  6.  auszehrend  [Sch.  2:^,  218j. 

Regiereu  (lal 1.  leiten;  2.  anführen;  3.  befehlen;  4. 
beaufsichtigen ;  5.  den  Ton  angeben;  6.  einen  Commers  an* 
ordnen:  7.  Rector  sein. 

R  e  2:  i  e  r  I  e  h  r  e  r ,  J .  der  Prorector ;  2.  der  Rector  magnif.^ 

3.  der  I  acultätsdecan. 

Rehabilitation  (lal.),  1.  die  Wiederein-e/HMfir  in  den 
vorigen  Stand  ;  2.  die  Aufbebung  des  Bierverticbisses;  3. 
die  Lösung  des  Bierttanns. 

Reihen,  l.  anslossen;  2.  Handel  habeti ;  3.  beleidigen; 

4.  conlrahiren;  5.  duelliren;  G.  abklopfen;  7.  bürsten;  8. 
buzen-  9.  sakerM  10.  knallen  [Sch.  20,  17^,. 

Reif  sein  für,  1.  würdig;  2.  fähie  ;  3.  geeignet:  4. 
tauglich:  5.  sesezlicb  berechtigt:  6.  daher  die  ilcMlonsart: 
er  ist  reif  für  don  Verschi?is  oder  unter  den  Tisch  Sch.  7, 511. 

Reise,  1.  die  Bierreise;  2.  die  Ferienreise :  H.  die  Besen- 
|agd;  4.  die  Krholün^stour i  5.  die  S{)rizlüur;  (i.  die  attische 
Reise;  7.  der  Durchbrand ;  8.  das  Per. 

Reisen,  1.  ausziehen  ;  2.  schieben  j  3.  siel)  drüken  ;  4. 
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30^  Reiten  —  Keiegircn 

sich  einpfebleu;  o.  eiue  Bier-,  Beseu-  oder  Pumpretse 

machen. 

Reiten,  1.  sich  nuf  etwas  weiter  liewe^en;  2.  aufsizen; 
3.  ausreiten:  k  sprizen:  5.  ausfahren;  6.  auf  Pelzlhierchen 
iitli  hewe?»pn ;  7.  bürsten;  S.  knnllen;  .0.  l)uzen;  10.  feeen. 

KelegaMon  '^lal.),  1.  die  Aufhebium  des  aiiadernischen 
Bürgerrechts ;  2.  dio  Wegweisun?  eines  Studio  durch  Senats- 
beschluss;  3.  die  Ma^sre^^eluni*  i  4.  die  unfreiwiHij?e  Em- 
pfeiilun^;  5.  der  Atischied;  G.  die  Fortweisuu«  ohne  Ehre, 
durch  die  man  ohpe  specieile  Erlaubniss  der  Landesbehörde 
nuf  keiner  Hocbschule  mehr  aufgenommen  wird.  Die  Rele- 
gation ist  efne  eliifarbe,  temporäre,  bei  geriogern  Vergeheo, 
and  efne  gesehirfle,  ehrlose  and  perpetuetle  bei  groben 
Vergehen ,  und  wird  eingetbeiit  In  die  »relegatio  sine«  — 
nnd  »relegatio  com  inrarola« ;  sie  wird  ferner  auf  das  schwarze 
Brett  aller  cartellfrenden  Hochschulen  angeheftet «  und  also 
der  ganzen  akadeaif sehen  Welt  bekannt  gemacht,  aaf  dass 
der  Gefichlele  nirgends  onentdekt  bleibe  und  keine  Aufnabroe 
erhalte.  Die  einfache  wird  auf  zwei  Jahre  aasgesprochen, 
nach  welcher  Zeit  der  Relegirle  wieder  zuriikkehren ,  aller 
nicht  mehr  alcademischer  Bürger  werden  kann.  Bei  der  ge- 
schärften wird  der  einfachen  noch  die  Belcanntmachung  an 
die  Obrigkeit  des  Relegirten,  nebst  dem  Urlbeil,  beigefögt^ 
sie  erstrekt  sich  auf  vier  Jahre  oder  in  perpetuum.  Relega- 
tion ziehen  nach  sich  folgende  grobe  Vergehen :  die  Ver- 
schisserklärung gegeo  dielTochschule,  ein  Institutoder  einen 
l'rofessor,  und  ihre  Beihilfe;  die  Aureizung  zum  DueHi  der 
Ruf  »Bursihe  heraus«;  die  Stiftung  geheimer  Corps  mU 
burscIienschafUi«  !ien  Teii'!enzen  [vide  Bad.  all.  Ges.  Til.  V. 
S§.  43,  ii.  47,  48.  Tit.  VI.  g.  60.  Sch.  9,  75.  14,  110]. 

R  e  l  e  g  a  t  (lat  ) ,  1.  der  Act  der  Wegweisung  ^  2.  der  Se- 
nnlsbeschluss  zum  Abscliiebeu;  3.  naher  die  Redensart :  sie 
haben  über  ihn  das  Reiegal  gezogen ,  d.  b.  ibu  geschassi 

[Seh.  r<,  iig;. 

Re  leg  Iren  lit.},  1 .  wegschiken ;  2.  fortjagen ;  3.  ent- 
fernen ;  4.  MUS  (iem  akademischen  Rürgei  \  erhande  ausstos- 
j»en ;  5.  spediren  .  (I.  mit  Schimpf  und  Scliande  wcgsendeni 
7.  ütTentlich  empfehlen;  8.  au  ^  schwarze  Brett  schlagen 
•Sch.  9,  75;. 
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Religiös  —  Renonunage  ^3 


R  c  1  i  i  0  s  dat.).  1 .  fronim ;  2.  slUlich  ^  3.  (ugendhaH  ;  4. 
repräsenlirt ;  5.  begeltlerl;  ü.  bemoost;  7.  mitEmpfetilUQgeii 
verseljeii;  8.  monarchisch  ;  f).  hesloflt;  10.  hespiesst. 

R  e  I  I  g  i  o  n  (lal.),  1.  die  dotlesfurcht;  2.  die  Fromraig- 
keil:  3.  die  Sitdichkeil  ;  \,  der  Glaube;  5.  der  Trost  der 
Erde;  daher  G.  Gold  ;  T.  Silber;  8.  Baaria  i  9.  Plech  ;  10. 
Vecuuia;  11.  Aioueten ;  12.  Monarchen;  13.  Knöple;  14. 
Spiesse. 

Reil c  1  (lal.) ,  1.  der  Uehcrbleibsel ;  2.  der  Rest ;  3.  die 
zaräkgelassenefiHabseligkeUeu  and  TrdmmereiDes  Studio; 
4*  die  ScItQldeo ;  5.  die  Bären ;  6.  die  KleioIgketteD. 
'  Rem  o  te  t  i  g  i  s  t  i  (lat.J ,  1.  da  hasl  den  Nagel  aof 
deo  Kopf  getroffen ;  2.  da  tiasrs  erratben^;  3.  da  bif t  elo 
7eger. 

R  e  m  i  0  i  a  0  e  n  s  (laL)  9  1  •  die  Brinneraog ;  2«  der  üeber- 
bleibsei;  I.  das  Aodenkea;  4.  der  Bär;  5.  die  Yerwaodt* 
aehafl;  6.  die  Klefoigkeil;  7.  der  Res;  8.  das  Pech. 

Rempeln,  1*  fntlie  Seite  Stessen;  2.  nach  einer  Seite 
dräken;  3.  rennen;  4.  nicht  ausweichen;  5.  neken;  6.  chl- 
eanlren^  7.  beleidigen ;  8.  reell  iujuriren,  dadurch,  dass 
man  aof  dem  breiten  Stein  oder  Troltoir  nicht  aasweicht, 
sondern  den  Begegnenden  rennt  [Sch.  14,  114]. 

Rencontre  (franz.),  1.  das  zufallige  ZusamroentrefTen; 
2.  der  Zufaiishandel;  3.  das  Gelegenheitsdaell ;  4.  der  For- 
tunastrauss. 

Reocontriren  (franz.),  1.  jedes  Mittel,  Hieb  und  Sloss, 
versuchen,  um  zu  siegen ;  2.  regelwidrig  schlagen;  3*  dre- 
schen; 4.  holzen;  5.  sauhieben;  6.  knoten. 

Rendezvous  (franz.),  1.  die  Bestellung;  2.  die  verab- 
redete Zusammenkuuft;  3.  die  Citalion  eines  Knallbesens 
auf  einen  Paukplaz;  4.  das  Stelldichein  und  Lassdrein. 

Rennen,  1.  zusamraenstossen;  2.  anstossen;  3.  aufstos- 
sen^  4.  rempeln ;  5.  buzeoi  6.  knallen;  7.  loslegen;  8.  saken 
[Sch.  14,  114]. 

Renner,  1.  der  Zusainmenstoss^  2.  derRaufbold^  3.  das 
Laufpferd;  4.  das  Siosspferd;  5.  der  KaallbeseO)  6.  die 
Schnalle. 

Renommage  (franz.),  1.  die  Eisenfresserei ;  2.  das  Dlk- 
Ibuo;  3.  die  Prahlerei;  4.  die  Grosshauserei;  5.  das  Seiliat- 


« 
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lob  Uber  seine  nassm  aiMi  ateiCea  Taleote;  6.  der  Helden- 
muth  rSch.  6,  36]. 

R  en  o  iD  m  e  e  (franz.) ,  1.  der  Ruf ;  2.  der  Name;  3.  die 
Berühintheil;  4.  dasficricht ;  5.  das  Bekauotsein  oach  seioen 
Eigeuscfiaften,  e.  vom  Saufen,  Raufen ,  Pousiren  ,  Sulli- 
siren  ;  6.  der  Burschcnruhm;  7*  die  FioUiüU;  die  Famo- 
silät  i  Sch.  6,  3G.  Reo.  X,  27]. 

R  e  II  0  m  m  i  r  e  n  (franz.),  t.  dikthun;  2.  sich  blähen  ;  3. 
sich  loben;  i.  sich  rühmen;  5.  durch  seiu  Benehmeo  Auf- 
sehen machen;  6.  furorireu;  7.  hurschicos  auftrelen;  8. 
famosiren;  auf  der  Hochschule  durch  Raufen,  Schlagen, 
Saufen,  Commer.siren  und  Pousireu  berühoit  macheu;  10. 
viel  drauf-,  drein-  und  drübergehen  lassen;  Ii,  den  Studio 
spielen;  12.  Aufwand  und  Wiad  macbeu  [Scb.  6^  36.  Gr.  9, 

107^ 

Renommist  franz.),  1.  berühmt:  2.  berüchtigt;  3.  be- 
kannt; i.  gefurcblei;  5.  talentvoll;  t».  bewäbrl;  7.  famos 
[Seh.  6,  37]. 

R  e  n  0  m  m  i  r  t  (franz.),  1.  ein  flotter  Bursch  ;  2.  ein  for- 
scher Kerl;  3.  ein  Studio,  der  sich  durch  Saufen,  Raufen, 
Coraniersireu  und  Ouelliren  auszeichnet ;  4.  Einer,  der  prahlt, 
sich  grosshansisch  im  Thun  und  Lassen  benimmt;  5.  ein 
Bierheld ;  6.  eiu  Paukhabn ;  7.  ein  Commentkundiger  ;  8.  ein 
Prunk-  und  Uikmann;  9.  Einer,  der  Alles  auf  die  nasse  Ehre 
sezt  und  viel  drauf-,  drein-  und  drübergehen  lässt;  10.  ein 
Eisenfresser;  11.  eiu  Uau-  und  Saudegen;  12.  ein  Capital- 
kerl  fSch.  6,  36], 

R  e  n  0  m  m  i  s  l  e  r  e  I  (franz.) ,  I.  q.  Renommage. 

Ren o nee  (franz.),  1.  ein  Student,  der  sich  blos  zu  einer 
Yerbindung*häll,  ohne  wirkliches  Mitglied  zu  sein  ;  2.  ein 
Mitkneipant;  3.  eiu  Commenlbursch;  4.  ein  nasses  Ehren- 
glied  ;  5.  ein  Verbündeier;  6.  ein  Zahlmann.  Die  Renon^ea 
haben  wegen  des  Beitrags  Ansprüche  auf  den  Schuz  des 
Corps  [Sch.  4,  21  u.  27]. 

Renonc  eband  (franz. -deul.},  1.  das  zur  Unterscheidung 
von  den  Bändern  der  Corpsburscheu  uur  mit  zwei  Farbeu 
versehene  Band;  2.  das  Fuchsband. 

ReooQ^ireo  (franz.),  1.  sich  zu  einem  Corps  halten;  2. 
mlünielpeo;  3.  Verbündeter  sein»  4.  die  Zeit  als  Reuoace 
darchmachea  [Scb.  6,  35]. 
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Reo  uegantc  etc.  —  Reprochirea  MW 


Heo  ne^ante,  in  cnmbit  actori  probalio  fla(.\ 
die  uasse  Rechlsforniel  bei  den  Biergerichlen ,  zu  dciilsch: 
beim  VVider2>i>f  eeheu  des  Bekiaglcu  muss  der  Klager  be- 
weisen. 

Reorganisiren  (lal.),  !•  wieder  errichten:  2.  neti  aof- 
tlKiii ;  3.  coo9tUiilr«n;  4*  eioe  alte,  elngegaogeoe  Yerbia« 
tfang  wieder  auCtbuii* 

Repetiren (lat.)i  !•  wiederholen;  2.  aordem  Gymnasinm 
und  der  üoebsciiale  das  Yoraelrafene  oder  Gelenene  nocli 
einmal  dorcluMiinieo;  X  dorehbülTeln ;  4.  einoctisen. 

Repetiloriam  (lal.)»  1«  auf  Hocbtielnileo  ein  Cellegiofn 
für  Gandidalen  zor  W|ederliolang  und  Eioochsung  sclion  ge- 
Mrter  Vorleaangen  rrfllierer  Semester  i  2.  das  BxamtHi- 
eolleg. 

Repignoration  (tat.)f  1.  das  Einlösen  von  Tc^rAezten 
Birecleo  ab  dem  Piimptianse;  2.  die  Pampsaiine;  .3»die  Stal- 
long  entiaurener  ^chen. 

Ropignoriren  (iaUU  1*  einlösen ;  2. abheben)  3.  wieder 

an  sich  bringen. 

Repräsentant  ilnl.\  l.bei  der  Barschenschaft  der  An«- 
gchuss  von  21  Mitgliedern  aus  dem  Corps ,  welche  dem 
Vorstand  zur  Seite  standen;  2.  der  Stellvertreter;  3.  der 
Vertreter;  i.  der  Gesandte  einer  Verbludumj  auf  einen  Bur- 
8Chentag;  5.  der  llauptreprasenlanl  am  Allerweltshofe  der 
Geldbeutel ;  (>.  das  Geld ;  7.  die  Moneten;  8.  die  Monarchen; 
9.  die  Baaria;  tO.  die  Religion.  ' 

Repräsentation  (lat.) ,  i.  q.  Obises. 

Repräsentativ  ilat  ),  1.  darstellend;  2.  vertretend;  3- 
bemoost;  4.  begeldert^  5.  bei  Casse ;  6.  einprehlend. 

Repräsentalivsystem  dat.),  l.  die  Art  und  Weise  der 
Vertretung:  2.  die  Würdigung  des  ^Menschen  nach  seiner 
Repräsentanz,  nacb  dem  Geld;  3.  die  Macht  des  Geldes 9  4. 
der  t(lins:ende  i^inlluss. 

Repräs e nti r en  (lat.)^  1.  vorstellen;  2.  vertreten;  3. 
Gewicht  geben;  4.  empfehlen;  5.  Geld  fassen;  6.  bezahlen; 
7.  plecbeu ;  8.  aosröken. 

Repröehe  (rraoz.),  i.  der  Verweis;  2.  derROffel;  3.  die 
Strafpredigt. 

Reproohiren  (franz.),  1.  verweisen ;  2.  räflTeln}  8.  ab-  ^ 
capiteln;  4,  den  Text  lesen. 
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Reproeiit  —  Resourse 


Ee  p  r  0  s  i  l  (laL)i  1«  Aalwort  aof  das  Prosit  beiai  Trinkeni 
2.  aach  wohl«  bekomms. 

Reptil  la  paroassi  (lat.)«!*  gelehrte Stdmper;  2*llalb^ 
belehrte ;  3.  Wisseoschaftskriecher. 

Reptilien  (lat.) ,  1.  kriechende  Thierchen ;  2.  Boden- 
thiere ;  3.  Lagerstöke ;  4.  trop.  lagerhafte  Kinder;  5.  liegende 
Göttinnen;  €.  Wassernymphen;  7.  Hallendaroen;  8. Schnal- 
len; 9.  Slichscheiben;  10.  Blectrisirmaschinen. 

Republik  (lat.)  y  1.  ein  Freistaat^  2.  der  von  der  sei. 
Borsclieuschari  In  JenazaZwäzau  und  Ziegenhain  gestiftete 
Rierstaat ;  3.  dieBlerstaateoaafdenSchwelser^llochschulen 

fSch.  13,  103]. 

R  e  p  11 1  a  t  i  0  n  (laL),  1.  die  Ehre;  2.  die  Achtung;  3.  das 

Ehrgefüiil;  4.  das  polnl  d'honneur. 

Requiem  at'tcrnam  et  poculum  dona  iis,  domine 
(lat.),  Anfaug  der  hursrhicosen  Todtenmesse,  zu  deutsch: 
»Gib  ihnen,  o  Herr,  die  ewige  Ruh,  und  einen  SoiT  darzu  1« 

Requfescat  in  pace  (lat.),  1.  von  BcsoiTeueu  und  Tod- 
toi) :  er  ruhe  in  Frieden;  2.  leicht  sei  ihm  die  £rde;  3.  kühl 
sei  liim  das  Grab. 

Requisit  (lat.) ,  1.  die  Erfordernisse  2.  die  gesezliche 
KiKenschaft;  3.  der  gehörige  Calit)er;  4.  der  gewöhnliche 
Stiefel. 

R  e  s  c  r  i  p  t  (lat.) ,  1 .  der  Erlass ;  2.  der  Bescheid ;  3.  die 
amtliche  Verfügung  ;  4.  der  hohe  oder  höchste  Erlass. 

Res  nullius  cedit  occupanti  (lat.),  l.eine  herrenlose 
Sache  ^ehöi  l  dem  Uesizergreifer;  2.  ein  verlassenes  liier- 
glas ist  dem,  der  es  abfassl. 

Reserve  (franz.),  1.  der  Yorrath;  2.  die  Aushilfe;  3.  die 
HUfetrnppen ;  4.  der  Vorrath  In  der  Gasse ;  5.  grobe  Hönz- 
•orten ;  6.  Thaler. 

Residlren  (lat.) ,  1.  thronen;  2.  Hof  halten^  3.  fllratlicli 
wohnen ;  4.  hoch  leben.  > 

Resignation  (lat.) ,  1.  die  Yerzichtleistang ;  2.  die  Ab- 
dankung; 3.  die  Niederlegung  eines  Amtes. 

Res  Ig  n  Iren  (lat.),  1.  verzichten ;  2.  aufkfinden;  3.  ab- 
danken ;  4.  entsagen;  5.  abtreten* 

Resourse  (franz.),  1.  die  Hilfe;  2.  die  HoflYiung;  3.  der 
Ausweg ;  4.  der  geschlossene  Ball;  5.  der  Hofball;  6.  der 
liobelschwanz* 
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R  e  9  p  e  c  t  (tat.),  1  •  df e  Rflksicbt ;  2.  die  Ehrerbietung ;  3. 
die  Actilung ;  4.  die  Wurdlgang ;  5.  datier  die  Redensart ; 
mit  Re^tpect,  d.  h.  mit  Anstand  ^  6,  mit  Respect  scliiagen , 
d.  Ii«  mit  Anschissen  vei^wunden. 

Re8peclabet(lal.),  !•  ansehnlich;  2.  ehrwürdig;  3. 
ehren werlh;  4.  ehrenhaft;  5.  famos. 

Respective  (lat.)»  1.  rökslQhtlich  des^  2.  hinsichtlich ) 
3.  in  Bezog  des;  4.  in  Ansehung  des;  5.  das  heisst  des. 

Respondent  (Int.),  i«  aur  llochschalen  der  Vertheidiger 
einer  gelehrten  Streitschrin^  2.  der  Vertheidiger  des  Docior- 
candldaten. 

Respum  (neulat.),  1.  Achtung;  2.  Rüksicbt;  3.  Ehre;  4. 
Respect ;  5.  die  Gewandtheit;  G.derAnschiss;  7.  dieWuiide^ 
H.  das  Loch. 

Rest,  1.  der  Ueberbleibsel  im  Glasen  2.  der  Philister; 

3.  der  Polak. 

Res  tanz  (lat.),  i.  der  Bär;  2.  die  Verwandtschan ;  3.  die 
Schuld;  4.  der  Hund. 

Restaura  ntia  (lat.) ,  1.  wiederherstellende  Midel ;  2. 
Sludenfenbeilmitlel ;  3.  Bier,  Wein ,  Crambarobnil,  Gaviar, 

Haringe  und  schwarzer  Caffe. 

Restaurateur  (franz.) ,  1.  der  Wiederhersteller;  2.  der 
Speisewirlh5  3.  der  Garkoch;  4.  der  Gabelwirih;  5.  der 

Olympier;  G.  der  Hurenwlrlh. 

R  es  ta  II  r  a  t  i  o  n  (lat.) ,  1.  die  Wiederherstellung;  2.  die 
WiedcrherslelluDgsanstail ;  3.  dieSpiess-  oder  Gabelwirth'« 
schnn:  i.  die  nasse  Wirlhschafl^  5.  der  Puff. 

Restauration  fürllerz  und  Schwanz,  1.  ursprüng- 
lich eine  von  Seichlhaler  in  F....  gegründete  Wirlhschaft, 
welche  diese  Inschrift  auf  ihrem  Schilde  führte  und  dann 
ihres  nassen  Zwekes  wehren  von  der  Polizei  aufgehoben 
wurde  :  2.  eine  nasse  Wirlhschaft^  3.  eine  Restauration,  in 
der  Herz  und  Schwanz  Refrledlgung  finden;  4.  eine  Sau- 
wirthei;  5.  eine  Hurenwirthscliafl  i  0.  der  Olymp;  7.  der 
PufT;  8.  die  Tante;  die  Pelzmühle^  10.  die  Nabelreibe? 
11.  die  Sto«slialle;  12.  die  Flgganslalt  [Sut.  Tageb.  4,  107]. 

R e  st a u  r  i  re  n  (lat.),  t.  wieder  herstellen  ;  2.  erfrischen! 
.1.  erquiken;  4.  stärken    5.  belu^lig«n;  6,  Leib  und  Seele, 

Herz  uuü  Scbwaoz  eriiebeü. 
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lictitircu  —  Rcvauchiren 


R  e  s  t  i  r  e  II  (la(.) ,  1.  at»dletien ;  2.  schuldca ;  3.  sollea; 
4.  bangeo;  5.  angeschriebea  sein* 

Reslttalreo  (lat))  i*  ersezeo;  2,  wfeiier»ezeD;  3.  wie* 
derfaer8telleo4  4.  wledereinsezea;  5.  zorflkgebeo;  6«  lo  deo 
vorlgeB  Sland  gteUeo. 

Restttatlo  in  iotegram  (lat  ),  l*dleWfederelosezaog 
lo  den  Yorigeo  Zustand ;  2.  di«  NalUtatserkläroDg  des  Ge« 
acfaebeoeo  i  3.  die  Auftiebuog  eioes  auf  irrige  Grüode  ge- 
sprochenen Gerlcbtsurlbelis. 

Reslilatlo  im  Hlatergrond  (laL-dentOf  t*  Kaffern- 
aus()ruk  für  rest.  fb  fotegr.  and  giefchbedeutend  initjeuero; 
2.  der  Abfall  vom  Tische :  3.  die  Abfübrnog  mit  Glanz;  4.  die 
Blamage;  5.  die  Wie<terherstellang  vom  Tripper  Oder  vom 
Dünnschiss;  6.  die  Arscbreinfgang;-?«  die  Laxanz. 

Resiürzen,!.  nachstürzen;  2. nacbloschireni 3.  nach 
einer  Beleidigung?  wieder  beleidigen  :  4.  auf  einen  Dummen 
einenüilto  erwidern:  5  überbieten;  6.  steigern  rsch.  8,  60!. 

Resturz  .  1 .  «ier  Naciilii^rh  ; '2.  die  Retourchaise ;  3.  die 
WiedertioluDg  i  i.  die  Sleio^erunj? ;  1.  das  Uebarbielen  im 
Quantum  bei  der  Bierfehde  [Srh.  8,  (iOj. 

Relirade  ^rranz.)i  i-  der  Rük/.ug42.  der  Abmarsch;  3. 
das  Zurükweicben  auf  der  Mensur ;  4.  die  Flucbi;  5.  der 
Reissüus. 

Reliri  ren  (franz.),  1.  den  Rükzug  anlrelen  ;  2.  sich  zu- 
rukziehen  ;  3.  auf  der  Mensur  doii  recbteu  Fuss  duziebeu 
und  den  linken  in  gehörige  Entfernung  bringen. 

Retour  (franz.),  t.  zurük ;  2.  den  ifleichen  Weg^  3.  auf 
die  gleiche  Art  und  Wei^e;  4.  die  iluki^elegeiiheil. 

Relourchaise  franz. ),  1.  die  Fahrgelegenheit ;  2.  die 
Wiederholung  ;  3.  die  gleiche  Entgegnung  ;  3.  die  Aulwort 
mit  gleichen  Worten ,  e.  g.  wenn  A  zu  B  sagt :  Du  bist 
ein  dummer  Junge ,  und  B  antwortet :  Du  bist  noch  der 
dflmmereals  leb,  so  ist  dies  eine  Retourchaise. 

Rensslren  (franz.),  l.  siegen;  2.  gelingen;  3.  gldkllch 
Aberwloden ;  4.  Sin  haben. 

Revanche  (franz.)«  L  die  Wiedervergettnng;  2«  der  Er^ 
saz ;  3.  die  Genngthoung ;  4.  die  Anlworl. 
}  Revanchlren(rranz.),  1.  sich Geoogtboung verschaffen; 
2.  sich  rächen ;  3.  wiedervergelien;  4.  erwidern;  5.  ein- 
Irinken. 
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Reveni  —  BMendo  dicere  ▼crum 


Revers  (laL),  1.  die  schrifdiche  Versicherung  äber  die 
Leistung  einer  Verbindlichkeit;  2.  der  Verwahrungsschein; 
S.  auf  Ho(;hschuien  ein  Schein,  durcb  welchen  sich  der  Stu- 
dent verpHichlel,  keinen  geheimen,  verbotenen,  poliUseben 
und  burschenschaftlichen  Verbindungen  beizutreten. 

B  evocali  on  (tat.))  1*  der  Widerruf;  2.  dieZurüknahroe 
einer  Beleidigung ;  3.  die  Ausgleichung  eines  Tusches  durch 
die  Erklärung,  das6  er  als  nicht  geschehen  zu  betracbten 
sei  [Sch.  28,  206]. 

R  c  V  0  c  i  r  en  flat.),  1.  zarülinehmen ;  2.  widerrufen ;  3. 
aufheben  Sch.  28,  206]. 

Revolte  (franz.),  1.  die  Empörung;  2.  der  Aufruhr ;  3. 
der  Aufstand  ;  4.  der  Randal^  5.  der  Kez. 

Re  V  Ol  liren  (franz.),  1.  aufstehen  ;  2.  sich  empören;  3, 
revolutioniren ;  4.  randalisiren;  5.  sicherbrechen;  ß.kezen. 

Revue  (franz.),  1.  die  Musterung;  2.  die  Heerschau;  3, 
die  ßesenschau;  4.  das  Dämmern;  5.  der  Fenslersass. 

R  h  a  m  s ,  1.  das  Unterhaltung sspiel ;  2.  das  iiierspiei  mit 
5  Karten. 

Rhede  (franz.) ,  i.  der  Ankerplaz ;  2.  der  Flafen;  3.  der 
Sauhafen^  4.  der  Knaliplaz;  5.  der  Olymp;  6.  der  Puff;  7« 
die  Knallhütte;  8.  die  Pelzmühle. 

Rheder  (franz. \  1.  der  Ankermann;  2,  der  Schiffsmak- 
ler ;  3.  der  Puffwirlh ;  4.  der  llurenwirth» 

R  h  e  (I  e  r  e  i  (franz.),  i.  q.  Rhede. 

Rhenanen  (lat.) ,  1.  Rheinländer;  2.  L^ule  vom  Corps 
der  Rhenanen  mit  den  Farben  rolh-welss-blau. 

R  he  n  an  i  a  (lat.)  ,  1.  die  Verbindung;  2.  das  Corps  der 
Rtieinländer  in  Ueideiberg,  Bonn,  Würzbur^,  freiburg  etc* 
mit  den  Farben  roth-weiss-blau  [Sch.  11,  911. 

R  hetor  (griech.) ,  1.  der  Lehrer  der  Redekunst)  2.  der 
Redner;  3.  der  xMauiheld. 

Rhetorik  (grlech.),  1 .  <lle  Redekunst ;  2.  die  WissenscbaCt" 
derselben;  3.  die  Uednerei. 

Rhetorisch  (griech.) ,  1.  die  Redekunst  betreffend;  2. 
rednerisch  ;  3.  redekünsliich. 

Ribes  (span.),  Rotiivsein  aus  Catalonien. 

Ridendo  dicere  verum  (lat.),  1.  Einem  lachend  die 
Wahrheit  sagen;  2.  im  Scherz  Einem  den  Text  le$eu ;  3. 
wahr  redeu. 


4M 


aieehen  -  Uvalität 


Iii  ec  he  II,  l.  fein  merken;  2.  errallien  ;  3.  enldeken;  i. 
beobaclUeu ;  datier  5.  die  Kedeiisart :  ich  kann  don  Kerl  uicht 
riechen,  d.  h.  nicht  leiden:  (5.  tiie  C('>(mi  riechen,  d.  h.  nach 
ihrem  innern  und  äus.'-ern  Werihe  kenjKM);  7.  gut  riechcu 
Uder  schlecht  riechen,  d.  h.  im  Kule  stehen;  S.  gellen. 

Rieu  de  t  r  0  ppe  franz.).  !•  zu  viel  ungesund;  2.  man 
kann  des  (hilen  /u  vit'l  Ihun. 

Rilly  franz.),  rother  Champagnerwein  zweiler  (.lasse. 

Kind,  1.  eine  jnnglräuliche  Kuh:  2.  tiop.  eine  Jim  .fei  ; 
.'S.  ein  Keuschheil!»lhiercheu;  4«  ein  Uiegelbescn ;  ö.  eiu 
Slurmljcsen. 

Rindsledern,  1.  mas.<iiv ;  2.  dik ;  3.  grob ;  4.  saugrob ; 
5.  zah;  6.  ungelenk;  7.  viehisch;  8,  saudik  [Ren.  V,  10]. 

RIodvieb,  !•  ein  meoschliches  Yfeb$  2.  ein  Caineel; 
3.  eio  Kalb  Gottes;  4.  ein  Narr;  5.  ein  Esel;  6.  ein  SUer. 

Rinteln  (borscb.  Geogr.) ,  lal.  Rfnlella  und  Rintellum, 
Stadt  von  8000  Einwohnern  an  der  Weser  im  Churrörslen- 
thum  Hessen-Cassel  und  einer  frubern  und  Jezt  aufgehobe- 
nen Hochschule.  Gefalleue  Grösse  1 

Ri  s  ic  o  (ital.)»  1.  die  Gefahr;  2.  die  Gefährde;  3.  dieWag- 
niss;  4.  die  Garantie. 

Risumleueatisamtcl  (lal.)^  ^*  Freunde,  lacht  doch 
nicht;  2.  cnlhall^^l  euch  des  Lachens  [llor.  ars  p.  5]. 
.  Ritada  via  (span.),  weisser  Wein  aus  Caslilien. 

Rite  (lat.),  1.  gebräuchlich;  2.  gesezUcb;  3.  coinmeni- 
gemäs$. 

KiUcr,  1.  ein  Ordensglied;  2.  ein  WalTenmanni  3.  in 
den  Bierstaaten  die  Ordensträger  und  IMifsjlieder  efne<?  nas-  < 
seil  Ordens;  4.  im  Gegeoöaz  zu  den  Kuappeu  die  allen  Hau* 
ser  -S(h.  12,  100]. 

Ritterlich,  1.  tapfer ;  2.  männlich ;  3.  tüchtig ;  4.  famos; 
5.  wüthend. 

Rittmeister,  1 .  das  Figgiuder ;  2.  der  Zuchtsller ;  3. 

der  Knallhengst. 

R  i  V  al  (franz.),  i.  der  Mitbewerber;  2.  der >iebeubuhler; 
•3.  der  Lochschwager. 

R  i  V  ai  i  si  r  e  n  (franz.),  1. mitbewerben  ;  2.  uebeubuhten; 
3.  angeln;  4.  fischen;  5.  jagen. 

Rivalität  »franz.; ,  I .  die  Neheabuhlerei ;  2.  die  Caudi- 
dalur ;  w.  uie  LoshverwaudtscbaiCl. 
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Robinbood-Clesellsehall  ^  Buadgefeeht  4ML 

Ho  b  i  nho  od-Gesellschaft  (ens:l.-(leut.u  1.  die  eag- 
1  Ische  Biergeseüschan,  bei  welcher  Jeder,  der  6PeQce  be- 
zahlt, ZiUrHt  hal. 

Rok,  1.  derliurschenrok  ;  2.  diePikoscho:  3.  die  Polonaise. 

Kok  lade,  \.  derAiikadi  eines  llokes  auf  Pump  i  2.  die 
Kükgeschichle;  3.  das  Versezeii  des  Hokes. 

Rollen,  1.  Goldrolleu ;  2.  t:niprohluugea;  3.  Baaria;  4. 
Gelder:  5.  IMoneten;  (>.  Monarchen. 

H  o  s  i  n  a  n  ( e  spau.},  1*  i>ou  v^uixolles  Ross;  2.  das  Reff; 

3.  die  Schindmähre. 

Rossen,  1 .  hearbeileo ;  2.  iusiegeu ;  3.  knallen ;  4. feilen; 
5.  bu/eij ;  G.  snken. 

Roslok  (hurscii.  Geo?r.\  lat. Roslochium  und  RadopoJIji, 
1.  Meklenburg  -  St  h\^erili'i»che  Lau(lo^UJlive^^ilat,  gesliflel 
1419,  Stadl  vou  20,000  Einwohnern  und  mit  600  Sludiren- 
den,  einem  Gymnasium  ,  Ilandelslehrauslall  clc. ;  2.  Fide- 
lUäl:  nordisch  und  gemölhilch;  3.  Bier:  [eidlich 4  4^.  Wein : 
theuer;  5.  Schnapps:  gnt;  6.  Kneipen:  Drudalc,  Meyerioeh; 
7.  Corps:  Uermonduren,  grun-schwarz-gold, Melilenburger 
mll  der  Landesfarbe ,  Hanseaten,  roth-weiss*  8.  Comment: 
Hieb.  ^ 

Aofegeetnoir  (franz.) ,  !•  roth  und  schwarz ;  2*  Wag- 
spiel  mit  Kugeln  und  Karten ;  3.  bazard;  4.  Roulette. 

RQffel,  1.  die  Reproche;  2.  der  Verweis;  3.  der  Text; 

4.  die  Rüge. 

Ruf  fein,  1.  verdeuten;  2.  verweisen;  3.  rüffeln^  4.  den 
Text  lesen  [Seh.  7,  51J. 

Rukzug,  1.  das  Abgehen  von  der  Mensur;  2.  der  Durch-* 
brand ;  3.  der  Abmarsch  [Sch.  7,  91]. 

Kuru  (franz.),  1.  Zukerbrauntwein ;  2.  Slarkschnabrl, 

Rumor  (lai.)>  <ler  Lärm ;  2.  der  Randal ;  3.  der  Scaudal; 
4.  das  ilolz. 

Runipi  r  eu  (lat.) ,  1.  den  Schläger  aus  der  llaud  schla- 
gen; 2.  ligiren;  3.  eulwalTnen. 

Rundgefecht,  1.  das  Glanzduelt ;  2.  der  Riindschlss; 
3.  die  AJannerweihe  ;  4.  die  Kraflproduclion.  Die  Taukanlea 
stellen  sich  beim  Rundgefecht  nach  dem  Alter  in  einen  kreia», 
der  crassesle  Fuchs  tritt  In  die  Mille  und  als  sein  Golmilm 
er$cheiiU  eiu  auderer  Cras^er  \  uuu  schlagen  bie  bu  icuiu 


Digitized  by  Google 


Abführen;  ist  Einer  an^^esrhisseu ,  so  slellt  er  sich  an  die 
uulersle  Stelle,  der  Sieger  paukt  ater  fori  bis  zum  Anschiss 
und  so  gebls  der  Keibe  nach.  Jr  üi  1?  ücb&e  giil  die  Tapferkeit 
als  Promoliou. 

Kundgesang,  1.  ein  Gesang  der  Reihe  nach,  bei  dein 
Jeder  ein  Lied  singt  und  sein  Glas  leert;  2.  das  Hospiz  ;  3. 
ein  Canlus  /um  Säulen,  den  der  Cbur  aljsiuiil  [Seh.  14, 1 1 

Ruperto-Carolina  dat.),  1.  der  ISame  der  Heidelber- 
ger Hochschule;  2.  trop.  Heidelberg. 

Ruslicus  in  stifelis   dat.),  1.  elu  Bauer  tu  Stiefeln ; 

2.  ein  Halbgelehrter;  3.  ein  Halbherr. 

Kuls  eben  ,  1.  schlecht  reiten;  2.reilen,  und  uichi  von 
der  Stelle  kon^men;  3. saken;  l.solen:  5.1  uzen;  6. bürsten. 
R  u  t  i  (  h  i  a  lat.),  1.  die  Uulbtln  ci biuduiig ;  2.  die  KuaHUi 

3.  die  1  iygiaua. 

Rutschpartie,  1.  der  Figg:  2.  die  Ruziade;  3.  die 
Koallage. 

Rutschqua  r  tier,  1.  das  sittenlose  Vierlet;  2.  die  nasse 
Atttheiluogj  3.  das  üurenquartier. 

E  u,  1 8  Gb  d  I  k ,  1.  4er  Rutschwiz;  2.  die  Reiterei  zu  FosSf 
3.  die  attiscbe  Nacbl ;  4.  die  Buzlade. 

S. 

Saal-Alheiif  1.  die  M  oseostadt  an  der  Saale ;  2.  die 
^aaiiscbe  Geiebrteit8tadt;  3.  das  Welaheitslager  ^  daber  4«- 
die  beiden  Mqsenstädte  an  der  Saale  —  Jena  und  Halte 
[Scb.  15,  129J* 

S  aballne  (itaL),  1*  eine  pbliosophlsche  Disputation  an 
Sonnabend ;  2.  die  Samatagstenng  des  sei.  RelebskamfaMr* 
gerichts  InWezlar»  3*  der  SamslagsccNnoiers  der  Studenten, 
den  sie  deshalb  auf  diesen  Tag  verlegen,  um  dann  am  Sonn- 
tag Ibre  Rättsehe  auszusclilafen« 

Saecarius  (laU) ,  1.  der  Saklrager ;  2.  der  Cassier;  3» 
der  Abgabenelntrelber;  4.  beim  Spiel,  der  Gewinner;  5.  der 
j^cbiesser;  der  Capper;  7*  der  Sakpräses;  S.  der  Knall- 
bengat. 

Sachsen,  1*  Slodenlea  aus  dem  Königreich  Sachsen; 
2.  Leute  aus  pr^ussiscb  Sachsen  5  3»  sächsische  Corpeler  mH 
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Saeiileglum  —  SalMiaiidiiftt  4M 

den  Farben  dunkelblau-hellblaa-sUber  und  weiBS-schwarz- 
grüu  uod  blan  [Sch.  4,  25]. 

Sacrilegfuni  ,  1.  die  Hnlheilipung ;  2.  die  En(- 
i;veihung  eines  Tempels  der  Venus  oder  Thalia  durch  Kezen 
und  /erbrechen  der  Möbel:  die  Tenipeiniederiage  i  4. 
l<-op.  die  Sakiade;  5.  das  Schiesseu;  6.  der  Figi?. 

S  a  d  u  (franz.),  rolher  Champagner  drider  Classe. 

Säbel,!,  die  Waffe;  2.  die  Geislwaffe  ;  3.  der  Zopf :  4. 
der  Brand;  5.  der  Spiz:  6.  das  Dach  ;  7.  der  TrlU;  8.  der 
Slurm  5  9.  die  Fahne  ;  10.  der  Rausch  fSch.  6,  40], 

Saint  d'argenl  (franz.),  1.  St.  riechlieim;  2.  St.  Baaria; 
3.  heil.  Semperroll;  4.  die  Bank;  5.  das  Wechseibureau, 
wo  man  die  Wechsel  versilbert. 
•  Saken,  !♦  deuSak,  Beutel  füllen;  2.  einziehen ;  3.  ca§- 
sleren;  4.  beim  Spiel  gute  Heschaflc  machen;  5.  gewinnen  : 
€.  einsaken^  7.  schiesseu;  8.  cappern ;  mitlaufen  lassen; 
10.  füllen  von  unleu  herauf;  11.  buzen ;  12.  knallen. 

Salamander,  1.  ein  Molch;  2.  ein  Feuergeisl ;  3.  der 
akademische  Ehrenloast;  4.  der  Ehrenrill;  5.  das  Lebehoch. 
Beim  Salan  ander,  der  zu  Kltrcn  eines  Studio  gerieben  wird, 
werden  die  Burschen  an  den  Tafeln  in  Kränze  getheilt  und 
dle>eii  Aufseher  oder  Exerciruieisler  vorgesezt,  hierauf  die 
(iläser  gefüllt,  und  sodann  auf  dem  Tische,  unter  Ausspre- 
chung der  Worte  »Salamander,  Salamandera,  geriehen,  hi» 
von)  Senior  das  Comnumdo  »Eins«  ertönt.  Nach  diesem  ist 
eine  kleine  Pause,  und  sodann  wieder  fortgesezles  Reiben 
his  zum  Commando  »Zwei»,  nun  nochmals  Pause  nnd  Fortse- 
zung  Iiis  »Drei«  ;  nach  diesem  Commando  w  ird  das  Quantum 
bis  auf  die  Nagelprobe  geleert,  die  Gläser  aber  ersl  mit  dein 
Commando  »Vier«  auf  den  Tisch  gesezt.  Während  des  Reibens 
müssen  «iie  Dekel  der  Gläser  offen  und  in  den  Pausen  bei 
Strafe  geschlossen  s<iin;  wer  sich  dagegen  verfehlt  oder  zu 
spät  trinkt  ,  imiss  von  den  Aufsehern  verzeigt,  und  nach- 
exerciren,  d.  h.  den  Act  w ie(ierholen,  bib  er  vom  Senior  für 
legal  erklärt  ist  [Schw.  Slud.  20,  200]. 

Sa  lam andern,  1.  im  Feuer  leben;  2. einen  Salamander 
reiben;  3.  zur  Ehre  reiben;  4.  einen  feierlichen  Bieracl  be« 
geben ;  5.  nachexerciren. 
SaUoiaodrist,  1  der Salamanderreiber ;  2. der Bfireii- 
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reiber ;  3.  ein  Studio,  der  am  Reibeo  eines  feierlicbeo  Bier- 

acles,  Salamander,  Theil  nifritiil, 

Salana  (lal.),  sc.  urbs.,  1.  die  HochscbuJe  an  der  Saale; 
2.  die  Saalakadenile)  3.  Jena  und  Halle;  %  diiher  <iie  Redens- 
art: aur  der  Salana  rutschen,  d.  h.  in  Jena  oder  Halle  studiren. 

S  a  I  e  r  n  e  r  (ilal.),  «uler  italienischer  Wein  von  Saleruo. 

Sali  (Ind.),  i*  das  Hier  der  Japaner  ;  2.  Keisbier. 

S  a  1  m  i  (franz.)  ^  1-  Ragout  voq  gebruleoem  Feder- 
Wildbret;  2.  Federvieh. 

Salmiakgeist,  1.  die  aus  der  Kochsalzsaare  und  dem 
Laugensalz- gezogene  Essenz;  2.  ein  Radicalniiltel gegen  den 
Rausch  ;  wenn  man  3-  -i  Tropfen  in  ein  Glas  Wasser  giesst 
und  trinkt,  so  verschwindet  der  grössle  Rraud  io  eioer 
Viertelstunde. 

Sammel  plaz  ,  1.  der  Ort,  wo  sich  die  Studeuten  zusam- 
luenlindcn;  2.  der  Dämmerplaz;  3.  das  Forum. 

S  a  n  t^-  c  r  e  (franz.) ,  ein  guter  franz.  Wein  aus  Berrv. 

S  a  D  d  i  a  d  e  ,  1.  Sand's  Lelien  und  Thal;  2.  der  von  Carl 
Ludwig  Sand,  Slud.  liieol.,  geb.  zu  Wunsiedel  im  Jahr  17,95, 
an  dem  russischen  Staalsralh  von  Kozebue  am  23.  Miirz  181J) 
zu  Mannheim  aus  verkehrten  politischen  Gründen  begangene 
Mord  und  die  an  diesen  sich  knüpfende  lliurichtuni;  S.nid's 
am  20.  Mai  182U;  3.  die  gegen  die  Burscljenschafl  von  Bun- 
de8\>egen  verhängte  Auflösung  und  Uulersuchuug;  4.  die 
Demagogenthorheit. 

S  a  n  d  s  t  r  e  k  e  n ,  in,  1 .  bei  der  Bierfehde  zu  Boden  saufen; 
2.  unter  den  Tisch  saufen ;  3  niedersaufen;  4.  besiegeu;  5. 
überwinden;  6.  anscheissen  [Sch.  12,  100]. 

Sanguiniker  (lai.),  1.  ein  Mensch  von  hizigem  Tempe- 
rimenle;  2.  etn  Brausewind ;  3.  ein  Lebensphilosopb;  4.  eia 
lebensfrotieTt  floCler  und  leichtsifinlger  aorseh. 

Sauguinfscb(lat.),  i. lebhaft;  2/r6orig;  3. MchlslDalg; 
4.  loker;  5.  scbwärmerisch ;  6.  OdeK 

S  a  II  R^em  o  (ilal.) ,  ein  gpter  flak  Mascalellerwelii. 

SanscomplimeQU  (fraaz.)«  1«  ebne  Dmstftoae ;  2.  un- 
geofrt;  3.  frei  uud  offen;  4.  wie  an  Uao^e. 

SauBfagoa  (franz.)«  1*  ei«  Obueumsldade ;  2.  ein  Gro* 
bian ;  :i.  F.egel ;  4.  ein  Sangroblan. 

.Sans  sottf  i  (rranx*)«  t.  das  Sorgenrrei;  2.  4u  Semper- 
l.^süg;  3.  das  Freudenlbal;  4.  die  Kneipe* 


Sapedaurl  (fraoz.),  Cbampa^^ner  drilter  Classe. 
Sapienli  sal  (ial.),  1.  lür  eiueu  Veroüufligen  geuugr«; 

2.  ein  Weiser  wird's  merken  ;  3.  Jeder  verslebls. 
Sardellen,  1.  kleine  Haringe  aus  der  Gegeud 

diuien  ;  2.  ein  K.izenjanimernMtlel. 

Saika»  lisch  [griech.;,  1.  hiUer;  2.  höhnisch:  3.  beissotid. 
Sa  r  ras  (liirk.),  1.  der  Srhleppsäbel :  2.  der  Prahldeüon  ; 

3.  iler  Säbel:  4.  der  lirand  ;  ö.  der  Sofl  :  (j.  der  Capitalraii^ch. 
Sasoir  (afr.j ,  1.  abyssiuisches  liier;  2.  Alischbier  j  3. 

Saubier. 

Sallel,  1.  die  Reltraaschiue  ;  2.  das  SIzIcder;  3.  der 
Brand ;  4.  der  Rausch;  5.  der  Sturm  ;  6.  daher  die  Redens- 
art :  im  Saltel  sein.  d.  h.  Eiuen  haben. 

Sattelfest,  1.  felseofest^ 2.  <tik;3.  saudik)  4.  kanouen-- 
voll ;  5.  loU  uod  voll. 

Satisfacllon  (lat.)»  !•  die  Geougthuung  ;  2.  dte  Ehre»- 
reparalur;  3.  dfe  Wfederberslellung  der  verlezteo  Burschen- 
ehre ;  4*  das  Duell ;  5.  die  Paukerei;  6.  der  Aosehiss ;  7.  die 
AhCahruDg;  8.  die  Revocatleo;  9.  die  DeprecalieD;  tO.  die 
Abbllle  [Sch.  4,  25]. 

SätisractlODlreo  (lal.) ,  I.  geDOgtbon ;  2.  In  lolegrui^ 
restiittireo;  3.  ehrenflikeu:  4.  widerrufen^  5.  abblUen« 

Satyrtseb  (griech.),  1 .  spöttelnd  $  2,  höhnisch ;  3.  hämisch. 

Sau,  1.  das  Schwein ;  2.  eine  unzQchtige«  ÖfTendiche  Per- 
son ;  3.  eine  Dirne ;  4.  ein  Saamenscb;  5.  der  Zufailsfang ; 
6.  das  GlOk;  7.  die  Fortuna^  8.  das  SauglQk  [Seh.  42,  336]. 

Saufen,  1.  bechern ;  2.  trinken ;  3.  dranschütteu ;  4. 
commersiren ;  5.  suillstren ;  6«  lumpen. 

Sa  Ufer,  t.  ^  Humpeumann ;  2.  ein  Hauptbahn;  3.  eltt 
Bierheld ;  4.  ellwuelpgenle. 

Saufbold,  1.  ein  Knelpgenie^  2.  efnSchluk;  3.  ein 
Dorstensohn;  4.  ein  Bierhahn  ;  5.  ein  Vollmann* 

Saufwuih,  1*  der  den  Studenten  innewohnende,  bereits 
xar  andern  Natur  gewordene  Hang  zum  Trinken ;  2.  das 
BlerOeber;  3.  die  nasse  Lust;  LdleWulh;  5«  die  Trink- 
•nebt  [Sch.  4,  2ij. 

Saugt  ük,  1.  Doppelglük;  2.  Sau  und  Schwein  :  3.  Glük 
«of  Glök ;  4.  Pfarre  und  Knarre ;  3.  Spartam  und  JklartaiM ; 
Anl  und  Weib. 
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Sa  ahleb  ^  1.  ooregelmäisiger,  nicht  kunsIgerechlarHfeb; 
2«  ein  Hieb  aof  eine  Illegale  Stelle,  c.  g.  auf  die  Paokhosen» 
den  Raken  oder  die  Beine )  3.  ein  Hieb  nacb  dem  Halt  der 
iecandanten ;  4.  ein  Hieb ,  der  nach  dem  Comment  nicht 
sieht  oder  zählt*  ' 

S  a  u J  a  m  m ,  1.  der  Siltllchkeltairerscblss ;  2.  der  Horen- 
Yerrof ;  3.  die  nasse  Acht;  4.  die  Scbwanzacht« 

Saukerl,  1  •  ein  Igel ;  2.  ein  Schweinforter ;  3.  ein  San« 
Igel ;  4»  ein  Schweinhuod. 

Saumässig,!.  tüchtig ;  2. waker ; 3.  vöthend ; 4. famos; 
5.  pdbelhari. 

Sa  u  s  u  n  d  B  raus  ,  in«  1.  in  dulci  jubito  ;  2.  hodiher; 
3.  voliduf;  4.  draufuud  drüber;  5.  floU;  6.  fidel;  7.  für 
Herz  und  Schwauz;  8.  mit  Besen  und  Bier  [Sch.  17,  143]. 

Sauverlas,  1.  der  Vorlag ;  2.  die  Verlegenheil ;  3".  der 
Drek;  4.  das  Ppch  :  5.  ci;js  famose  l'nglük  ;  6.  Pech  über 
1'ech:  7.  der  Zustand  zum  Sciiwanzausreissen ;  8.  zum 
Teufelboleu. 

S  a  V  i  g  y  franz.) ,  Burgunder  erster  Sorte. 

Savoir  faire  i(rraüz.) ,  1.  die  Kennloiss  zu  handeln  ; 

2.  die  (iewandlhelt ;  3.  die  Lebensphilosophie;  4.  die  Fertig- 
keit :  5.  die  Praxis;  R.  die  Geschlklichkeit  [Sch.  4,  20]. 

Savoir  \  i  >  r  e  ;fran/.),  1.  die  Lebensart :  2.  der  feii^ 
Ton;  3.  der  grosse  Ton;  4.  die  L'Uigänglichkell)  5.  die 
Lnlerhaltungsgabe  [Sch.  4,  20]. 

Sa  xoborussen,  1.  Corpsiers  von  der  Saxo-Preugheu- 
Verbindung;  i.  preusslsche  Sachsen. 
,  Saxoborussia  ^lat.),  1.  die  Corps  der  prcu>siscbefi 
Sachsen;  2.  die  Verbindung  der  Studios  auh^r  preussischen 
Provinz  Sachsen  mit  deu  Farben  v^eiss-scn^arz-grun  oder 
blau  i;8ch.  38,  327]. 

Saxonen,!.  Sachsen ;  2*  sächsische  Corpsler ;  3,  Leot* 
Tom  Sachseneorps. 

Saxonia  (tat.) ,  1.  das  Corps  der  Sachsen  mit  den  Far- 
ben dunkelblan-hellblau-silber  [Sch.  11, 

S  c.  (latOf  abgekdrzt  für  scilicet,  nämlich :  das  heisst. 

S  c  a  n  d  a  I  (grlecb.) ,  1.  das  Aergernlss :  2.  der  Ansloss ; 

3.  die  Balgerei ;  4.  die  Schlägerei ;  5.  das  ilolzfest ;  3.  die 
Frdgelei ;  7,  das  Daell ;     die  Pankerel ;  9.  daher  die  fte- 
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d€D8art :  einen  Scaadal  fassen,  d.  h.  eootrahireo;  10.  eiaea 
Scandal  abdreschea,  i.  e*  daelliren  [Sch.  8,  60]« 

Seandalier  (griecti,-rraoz.} ,  1 .  ein  Haudegen ;  2.  ein 
Sfsenfresser ;  3.  elo  Raufbold ;  ^.  ein  Bolzbeld  4  5.  ein  ScblS- 
ger ;  6  ein  Feger* 

Scandalisiren  (griech.)«  Aergemlss  geben ;  2.  bol- 
zen; S.  prfigeln ;  4.  mmoren;  5.Speklakel  aurichte»;  6.  sieh 
ichSndliche  Dinge  erlauben;  7.  2uni  Duell  bewegen;  8.  pro- 
vociren. 

Scandalös  (griech.) ,  1.  ärgerlich;  2  anslösMg ;  3. 
acbändlich  ;  4  hol/end  ;  5»  prügelnd;  6.  dreinschlagend ;  7« 

duellinässig;  8.  paukarllg. 
S  c  a  a  d  i  r e n  (lat.) ,  1.  Verse  messen ;  2.  Verse  nach  dem 

Sylbenroass  zergliedern. 

Seal,  ein  Spie!  rnil  deutschen  Knrlen  unler  3  Personen, 

Sceiie  (grioch.\  1.  der  Schauplaz;  2.  der  Atiflrilt;  3,  der 
Acl;  ^.  die  Handlung;  5.  die  Begehenheil:  6.  der  Sf>ektakel. 

Sccplcr  (griech.),  !•  der  llerrscherstab;  2.  das  Gewalls- 
zeichen ;  3.  die  Insignlen  dos  liierfürsten  ;  4.  der  Krumm« 
slal) :  5.  eine  niil  Hopfen  verzierte  W  urst  iSch.  5, 

Schaclier  n  (hebr.),  1.  handeln;  2.  r.eschafle  uiacbcui 
3.  jüdeln;  4.  gewinnsüchtig  und  betrüi,'erisch  handeln. 

Schach  m  a  1 1  (pars.),  1.  entkräftet  ;  2.  ermüdet ;  3,  er- 
mattet) 4.  auf  dem  Hund;  5.  abgesoüen ;  6.  abgetiggt. 

Schacht,  1.  der  Keller:  2.  die  Spelunke^  3.  die  Dunkcl- 
kneipe;  4.  die  unterirdische  Studentenkneipe;  5.  die  Dum- 
Ufa;  6.  der  liremer  Ralbskeller>  7.  der  Koruhauskeller  in 
Bern. 

Schachten,  1.  in  den  Keller  fahren;  2.  im  Keiler  kueU 
pen;  3.  unlerlrdisch  be<  hern, 

vS  c  h  ä  d  e  1 ,  1.  der  Kopf;  2.  das  Dach  :  3.  der  Knopf; 
daher  die  Redensart :  Binem  auf  den  Schädel  hauen. 

Schärpe  (franz.) ,  1«  die  Leibbinde  ;  2.  die  Feldbinde  ; 
3«  die  Ehrenbinde  mil  den  GorpsAirben,  i^elcbedle  Senieren 
an  Hoftagen  tragen« 

Schafren,  I«  arbeiten ;  2.  thun ;  3.  bearbeiten i  4.  bfir- 
aten;  5.  bayrisch  wollen;  6.  verlangen;  7.  befehlen;  8.,daher 
fo  llfinchen :  »was  Schaffens«,  d.  h«  was  befehlen  Sie. 

Schaf fesel »  1.  ein  Vorfellhengst ;  2,  ein  Knote;  3«  ein 
Blaumontagsklnd;  4.  ein  Kalb  Golles. 
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Schale,  1.  bei  den  TrinKgelagen  der  RiKer  im  Mittel- 
aller  ein  Triiikoapf;  2.  ein  Humpen  ;  3.  ein  Bierkübel^  ^. 
Jett  ein  Leibhumpen  ;  5.  ein  Horn ;  6.  eine  Punschbowle. 

Schanze,  1.  die  Studentenwohiiung ;  2.  der  Korb  ;  3. 
die  Kocipe  >  4.  der  Schmelzofen ;  5.  der  Schwizpalast ;  6.  der 
Hörsaal. 

SchanzeDyl.  arboflen;  2«  stadfren ;  3.  büHTelo;  4.  och- 
sen ;  5.  eloarschen ;  6.  elnbläaen. 

Schanzier,'!.  eiD  fleissiger  Studio  $2.  ein  Bfichereaei; 
3.  ein  Arschpaulier ;  4.  ein  Ochs. 

Schaozicorb,  1«  der  Apparat  zum  schanzen ; 2*  daher 
das  Bücherbrett ;  3  die  Bucher  $  4.  die  Coltegienhefte ;  $• 
das  Belt;  6.  der  Divan. 

Schassen,  1.  entferden ;  2.  wegweisen ;  3.  aasschiiea* 
sen';  4.  fortjagen;  S.  vom  Corps  exstreifen ;  6.  relegireo^ 
niassregeln;  7.  schwänzen ;  8.  fiber  die  Mensur  drängen« 

S  c  h  a  s  s  e  r  e  i ,  1.  die  £otfernunB ;  2.  die  Wegwetsiing ; 
3.  das  fortjagen ;  4.  die  Exciusioo  ;  5.  die  Massregel;  6.  das 
Gonsil ;  7.  das  Relegat 

S  c  h  a  t  te n ,  1.  der  Begleiter ;  2.  das  Abbild ;  3  der  Leib« 
fuchs 4.  der  Döchellelteri  5.  die  Rieinigkelt ;  6.  das  Si^bn- 
eben. 

Schattiren,  1.  nmreisseo ;  2.  lelchnen;  3.  Aber* 
schatten;  4.  knallen;  3.  figgeo;  6.  schwängern. 

Schema  (griech.) ,  1.  die  Gestalt ;  2.  die  Form  ;  3.  der 
Grundrfss;  4.  das  Vorbild,  das  Muster;  3.  die  gefällige 
Jungfer;  6.  der  liegende  Grundriss. 

Schematisch  (griech.),  1.  vorbildlich;  2.  muster^ 
mSssiir;  3.  liegend  ;  4.  sanflliegig. 

Schematislren  («riech.) ,  1.  verainnllchen ;  2.  fass- 
lich machen  ^  3.  grondiron  ;  4.  börsten. 

Schenke,  1.  eine  Knoipe  zu  ebener  Erde;  2.  eine  Krag- 
wirthschafl ;  3.  eine  Zapferei ;  4.  ein  lllerhaus;  5.  ein  Bor- 
ichenioch  ;  6.  ein  Bräu  [Sch.  14,  112], 

Schenkbier,  1.  Sommerbier ;  2.  leichtes  Bier  z\m 
gehneil  verzapfen;  3.  Dünnbier  im  Gegensaz  zum  Lauerbier. 

Scherlievo  (iial.) ,  1.  eine  Art  Lustseuche  in  Illyrieu; 
2.  die  Schwanzpliige. 

Scherzando,  1. scherzhaft;  2. launiges. heiter;  4. fidel* 
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Seb  ieb en ,  I.  geheo ;  2.  s^ken;  3.  sich  draken;  4.  oaefc 

Hause  gcheu. 

Schicsshar,  I.  was  geschossen  werden  darf;  2.  zu  oeh- 
imnerlaiibU  3.  läufig;  4.  sakihel ;  5.  zu  den  schiessbaren 
EfTeeten  frehören  kleihe  ßrochuren,  Mäzen,  Stöke,  Pfeifen, 
ilesser,  Nastücher ;  auf  einigen  Hochschulen  sogar  nach 
Kleider,  Sliefel,  CravalleD  elc.  Dios  Alles  wird  geschossen, 
ohne  dass  der  Eigeothumer  anf  Kükstellung  klagt  oder  kla- 
gen kann.  Freilich  Warden  diese  Sachen  öfTeudich,  Ja  nicht 
helmlich  geschossen ,  und  ebenso  öffeullich  und  ungenirt 
getragen  und  gebraucht.  Rükschiessen  ist  erlaubt,  und  Re- 
clprocftät  das  einzige  Recht  dog  Beschossenen  [Scb.  22,  li>8J. 

Sch  lesscommenl,  l.die  Art  und  Welse,  zu  sclilessen; 

2.  die  Sitle,  einsapakeu  und  etwas mltlanfiifl  au  lassen;  8.  , 
das  Capperusus. 

Schiessen,  1.  mitnehmen;  2.  einpaken^  3.  saklren;  4. 
niillaiiren  lassen;  5.  cappern;  6.  tauschen^  7«  abgetragane 
Sachen  für  gule  zarüklassen  [Sch.  22,  198]. 

Schi  esspr  ügel ,  1.  die  Flinte;  2.  das  Gewehr;  3«  die 
Pistole  ;  4.  die  Kanone  [Nal.  d.  d.  Sind.  2,  76J. 

Schiff,  1.  der  »rief;  2.  der  Werhsei;  3.  der  Trost ;  4« 
die  Hoffnung;  5.  das  Geld  ^  6.  der  Seich. 

S  c  Ii  I  f  f  a  g  e  (franz.) ,  i.  das  SchiflTeni  2.  das  Seichen  1 3. 
die  Schiffaiistait. 

Schirranstalt,  1.  die  Unterhaftung  j  2.  der  ^iacbUopf ; 

3.  der  Abtritt;  4.  das  Fort  d'honneur. 
Sc  h  iffa  pparal,  i.  q.  Srhiffprügel. 
Schiffcomnient,  1.  das  Wie  des  Schltfens;  2.  die  Slu- 

dentensitte,  unter  den  Tisch  zu  schiffen ;  3.  derSaucomment; 

4.  die  Sitte  9  beim  Senior  die  firlaobniss  zum  Schiffen  ein- 
zuholen. 

Schiffen,  1.  seichen ;  2.  loslassen^  3.  pissen;  4.  unter 
den  Tisch  lassen;  5.  auf  Gelder  und  Brief  hoffen. 

S  c  h  I  r  f  e  r  e  i ,  i.  die  ScbiffanstaU>  2.  der  Abtritt;  3.  die 

Sejcherel. 

*S  c  Ii  i  f  r  p  r  ü  g  e  1 ,  1 .  die  Unterhaltung  >  2«  der  Nachttopf; 
3.  das  Schwanzmöbel. 

Schiffprüselcommenl,  1.  die  Art  und  Weise,  dass 
der  Schiffprügei  auf  dem  Tische  steht ;  2»  die  Sitte ,  aus 
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NachUöpfen  ,  d.  h*  oeuen  und  reinen  ,  Bier  zu  (rinken  ; 
der  Reoammtreoff;  4«  die  Saamethode. 

Sehl rrprOgelaoff^  !•  dar  Saitsoff;  2.  der  Renaramtr- 
Mir ;  3.  der  Gommers ,  bei  dem  au«  oeoett  If aehü&pfeo  g»* 
soffen  und  vorgerftteo  wird.  Gewöhnlich  wird  ela  solcher 
Soff  von  Haoptbaboeu  yeraoslaile^  nad  blos  perReoonmage 
vorgenommen.  ^ 

Sebiken,  i.  Tabak  kauen;  2.  handeln;  S.  Geschiffte 
machen;  4.  knallen. 

S  6  h  i  k  s  o I  (hebr.) ,  1.  eine  Beschnittene;  2.  eine  Jddlu ; 
S.  etn  Jadenmädchen;  4.  ein  Judenmensch. 

Schimmel,  1.  ein  hellblonder  Besen  ;  2.  eine  Blondine. 

Schimpf,  i.  die  Schande;  2.  die  Beleidigung; ;  3.  der 
Dumme;  4.  der  Rippenstoss  ;  5.  der  llundsfoit ;  6.  die  Ohr- 
feige ;  ?•  die  Rlingenscheu ;  8.  der  Schiss. 

Schimpfen,  1.  beleidigen ;  2*  iiUuriren^  3.  aafbrnio« 

men;  ttisrliiren. 
S  c  Iii  m  p  fi  ade,  i.  die  Beleidigung^  ^  das  i^usschimpfenf 

3.  der  Tusch. 

Schimpfioiogie,  1.  die  Schimpfwissenschan  ;  2.  das>. 
Ganze  des  Schimpfens;  3.  die  Schimpferei  ais  Kunst  be- 
Irachlet. 

Schimpfsermon,  1. das TexUeseu ;  2. die Siiienpredigt> 
3.  das  Tedeum. 

Schinden,  1.  ubervortheilen  ;  2.  beoachlbeiiigeni  3«. 
am  halb  Geld-abjagen  ;  4.  betrügen. 

Schinder,  1 .  ein  Schmuzhund ;  2.  ein  Jude ;  3*  ein  Be- 
trüger; 4.  ein  Schindhund. 

Schinderei,  1.  die  Benachlhelligung ;  2.  dieScbmuzig- 
Iceii;  3.  die  Bedrüt^ung;  4.  die  Gemeinheit. 

Schinken,  1.  eine  Schweinsl^eule;  2.  ein  Sauhammea  ; 
3«  der  Sauknebei ;  4«  der  Schwanz ;  5.  aite  Bücher ;  6.  der 
literarische  Plunder; 

Schinken,  aller,  l»elo  alles  Reff;  2.  elneansgescbos* 
sene  Ranone ;  3.  eine  alte  Schnalle« 
.  Scb (nkenmässi  g ,  1.  scbweinartig ;  2.  alt;  3.  schwei- 
nisch: 4.  scbwanzllch« 

Sehlraker»  1.  ein  nachgemaohier  Champagner;  2. 
SaelensproDger. 
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S elil  p p e Q,  f.  SchMseii. 

S c  h  1 8  8 «  1.  Aogsl;  2.  Furcht;  3.  Möhren;  i.  litdeDi  5« 
Peors;  6«  Klfoiensclieo}  7»  Blirtosigkelti  8.  Schnderei ;  9* 
der  Ver8chl88. 

Scbf88eii,  1.  Retpam  babeo ;  2.  slih  fürchten ;  3.  feif 
«ein;  4.  die  Klinge  furchteo ;  5.  staiien;  6.  landen;  7.  loi 
-yer8c.hls8  sein. 

Sc  hisse  r ,  l«.der  Klingenfiirehter;  2.  das  Jammeriiind  $ 
3.  der  lade;  4.  der  Beduine ;  5.  der  Feigling ;  6.  der  erbdrns* 
liehe  Wicht;  7.  ein  Student,  der  sich  nicht  schlägt;  8.  ein 
HuiidsfoU^  9.  ein  Schua$  10.  ein  Blerschisser  [Seh.  13,  i64J« 

Schi  ssier  (franz.) ,  i.  q«  Schisser. 

Schlachtet),  1.  Rchtagen ;  2.  dueiliren  f  3*  pauken;  4. 
bolzeD;  5*  prügeln;  6.  dreschen« 

Schläger,  1.  der  Bhrenfeger;  2.  die  ReinfgungswaflTe» 
3. der  geschliffene  Fecbtdegen;  4.  der  Paradeschläger;  5- 
der  Paulcdegen ;  6.  ein  renommirter  Schläger;  7.  ein  Hau- 
degen ;  8.  ei n  Gisenfresser »  9.  ein  Uauplhahn ;  10*  ein  Paak-> 
bengei  [Seh.  5,  32]. 

S  c  h  1  ä  g e r b 0  d e n ,  1 .  der  Khrensaal;  2.  die Paukkammer;» 

3.  die  niuttille;  4.  der  Fechthoden. 

Schlägerei,  1.  die  Holzerei ;  2.  die  Prdgelei;  3,  dag 
Rundgefechl. 

Schliigericorb,  1.  die  Parirstangen  am  Schlager  für  dag 
Handgelenk  $  2.  das  lla'kidvisir. 
Schlägermässig,!.  waker ;  2*  tüchtig ;  3.luinstgerechl| 

4.  famos. 

Schlanglein,  1.  nach  mittelallerüchem  Comment  ein 
Ilumpen :  2.  die  Steigerung  von  einer  Schale  beim  Wettsoff 
der  Hilter^  3.  ein  Seidel;  4.  ein  Stiefel. 

Schlafrok,  i.  das  akademische  Neglige;  2.  die  toga 
sordida^  3.  der  Schanzrok;  4.  die  Oi  hsenhaiit;  5.  das  Büf- 
felfell.  In  der  allei||guten  Zeit  ging  der  Studio  in  Cerevis- 
inüze ,  Schlafrok  und  PantotTein  in  die  Kneipe  und  in  das 
Colleg;  Niemnnd  nahm  Anstand  daran;  der  Bursch  versezle 
die  Hosen  und  ersezle  diese  durch  Zuknöpfen  des  Schläfers. 
Aber  jezl,  nachdem  die  Patentscheisserei  an  der  Tagesord- 
nung ist,  steht  auf  dem  Ausgehen  im  Schlafrok  und  Pantof- 
feln In  Göttingeu  5  Xhir.  und  in  Huachen  1  Thir.  SUafe 
LSch.  16, 133J» 


Behlanffe  —  «eM«km 


S  c  h  1  a  r  a  rre ,  1.  eio  Irflger  BfOsnlggfiager ;  2»  «in  TMfe* 
nfdits ;  3.  efii  Keionttz;  4.  elo  Faulpels. 

SetilaraffeiifesIcbt^l.daB  Faolgeslelit  1 2»  4la8  Bokt- 
f  egichl ;  3.  die  Fragze. 

Scliiararrentebeo,  1.  das  Ntctatalhan ;  2.  die  Mose; 
9.  das  dolee  far  nieiHe. 

Schlauch,  1.  v\fi  Blersptel^  2.  das  Yollspfel;  3.  d^ 
KnelpKeiife*.  ^.  der  DierlialiD;  5.  der  Saaflieidi  6.  der  aaase 
Held  rSTh.  38,  332]. 

Schlauchen,  1.  bferspfelen«  2.  vollapieleo i  3* saafen; 

4.  hechern;  5«  aqllisiren. 

Schlemm,  1.  Alles;  2*  alle  Sliche  beim  Spiel. 

Schlemmen,  1 .  yergeiideii ;  2.  verteufelii ;  3.  ver- 
ludern;  4.  durcb  die  Gurgel  Jag«ö;  &  verlocbeii;  6.  vei^ 
werfen. 

Schlemmer,  !.  ein  Sfiufer;  2.  ein  Bruder  Liederlich ; 
^.  ein  Sttilier;  4.  ein  Suff;  5.  ein  Knallheiigsi;  6.  ein  Zueilt- 
stier. 

Schlendrian,  1«  ein  nachlässiger  Gang ;  2.  die  Lang- 
sairnkeit;  3.  der  Mü<islggang^  4.  ein  liederlicher  Kerl. 
Schleo,  1.  schlecht;  2.  schllnmi;  3.  pe€beusi4«  drefcig; 

3.  zum  Teiifeiholeu;  6«  zum  Ausreis^^en. 

Schleppen  ,  1.  in's  Carcer  fütiren;  2.  efnlorhen;  3.  die 
Waffen  nach  dem  Paukplaz  (ragen;  \.  den  Pauksiik  zur 
Stelle  srhafTen;  5.  das  Duell  arrangiren  helfen  (Sch.7,  57j. 

Schlepp  fn  chs,  1.  der  Duellpudel;  2.  der  VVafTei) fuchs: 
3.  derjenige  Fuchs,  welcher  bei  einem  Duell  die  Waffen  auf 
den  Pia/  (räjzl;  i.  der  Schlepper  [Seh.  7,  52]. 

8chlep|)hund,  1.  der  Sliefelfuchs;  2.  der  Wichsier;  3« 
der  Corpswlchsier,  der  die  Waffen  trägt  und  schleppt. 

Schleppsäbel,  1.  der  geschweifte  lange,  aaf  dem  Boden 
streichende  Säbel,  der  auf  Hofwixen  getragen  wird;  2.  der 
Renonunirsäbel  [Sch.  6,  39].  • 

Sch  i  oken  (inü.)t  1*  Congeslioneni  2.  Steifbeiten;  3. 

Stanzen. 

d  c  h  I  u  k  ,  1.  ein  Studio  mit  gutem  Talent;  2. ein  Söffer; 
3.  ein  Bierhahii. 
Schinken ,  1.  bechern;  2.  knüllen;  3.  ludern;  4.  saufen; 

5.  viel  drauf,  drein  uuü  drüber  geben  lassen;  6.  famos  dran- 
schülteu. 
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41S 


Schluker,  1.1.  q.  Schtuk;  2.  eto  Caaisedenl;  3.  eia 

Hungerleider  [Sch.  10,  S3j. 

S  c  h  1  u  ni  p  f ,  1.  ein  Bissen:  2.  der  Frass. 

S  c  h  I  u  in  p  f  e  II ,  1.  eä^en;  2.  frassen;  3.  einlegen;  4. 
laden. 

Schiunke,  t.  ein  Bruder  Liederlich ;  2.  ein  Schlingel ; 
^eln  T;ius>enlchU ;  4.  ein  Faulpelz. 

Sch  funken, 4*  herumstreichen;  2.  schlingein ;  3.  nichts 
man;  4.  lumpen. 

Schlitlett,  i.  eine  Matrone;  2.  eine  all«  SehiielKel ;  8« 
eine  Gewes'le)  4.  ein  Reff. 

S  c  Ii  m  I  r ,  1.  die  Zeche;  2.  die  Stille ;  8.  der  Wiz ;  4.  dl« 
Sache. 

Sehmiraiien (nealat),  f •  Sadef^len ; 2. Sebmlererelen ( 

3.  Saasacheo. 

Hehmisa,  1.  der  Anadilas;  2.  der  Aadreicer;  8.  die 
Woode;  4.  das  Avec;  5.  der  Hieb;  8.  der  Stich;  7.  die  Ver- 
wundung [Sch.  29,  272],  ^ 

Schmissig,  1. verwandet;  2. angeschissen S.sdillflnn; 

4.  drekig. 

Bchniissös  ,  1.  wundenrefch;  2.  zerfezt;  3.  zerhauen. 

Schniisspfiasferer,  1. der  Boellnäher^  2.  der  Pauk' 
arzl;  3.  der  ßlutmeUler. 

Schmollienleu  (lat/ ,  1.  die  Brüderschafltrinkcn- 
den;  2.  dieDuhelden:  3.  die  v^ludenten,  welche  mit  einander 
Schmollls  (rinken;  4.  die  Weihedegen. 

S  c  h  ni  o  I  I  i  r  e  n  ,  vom  lat.  sibl  mollre  amicum  ,  1.  sich 
einen  Freund  aiischafTeui  2.  sich  Finen  erwelcheoi  3.  einen 
Freund  gewinnen;  4.  Bruderschaft  trinken 5  5.  den  Bruder- 
gruss  darbieten  und  darnehmen  ;  6.  die  Üuweiiie  vorueh* 
nien ;  7.  duzen  und  Duzls  trinken. 

Schmollis.  1.  vom  lal.  sis  mihi  iiiollls  amicus,  abgek. 
J^'ls)  mollls,  zu  deutsch:  sei  mir  eiFi  «juler  Freund;  2.  der 
Act  der  Bruderliebe;  3.  die  Üuweihe;  4.  der  Freundschafts- 
!<olT.  Der  einfache  Srhmollis  wird  dadurch  eiiijjelcilet,  das^ 
der  denselben  Wünschende  das  (ilas  In  die  Höhe  bebt  und 
zum  zu  erwerbenden  Freunde  »^Srhnioliisu  ruft;  hierauf  hebt 
der  Angeredete  «einen  Sfiefcl  ebcnfulls  In  die  Höhe  und  er- 
\tiederl  »Schmolli:»a  ociti  >^r  iducit«;  hierauf  Irintien  die 
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SekoioJIlis 


Scilinolllenteii  mUTertchHiiigeoeni  reehteo  Arm  Ibre  Qaanfa 
bis  aof  die  Nagelprobe,  gebeo  sich^die  Hände  yod  deo  Btq* 
derkOM  auf  ewige  Freaodsctiaft  ood  das  traute  »Daa,  So 
Oich  Qorddeatschein  Cooiment  der  Schmollis.  Nach  suddeat- 
actier  Sitte  dagegen  werden  einfach  die  Gläser  gefüllt,  dann 
drei  Mal  angestoasen  und  getrunken ,  und  endlich  der 
SchmoHla  mit  einem  Händedrok  und  dem  iroolschen  Zusaz : 
»Sei  mein  Frennd  und  pump  mir  10  Tbal^  besiegelt  .oHII 
geschlossen* —  Belm  Kronschmotlis  ,  der  gewöhnlich  bei 
Commersen  getrunken  wird,  ruft  der  Senior  nach  dem  ersten 
Liede  A$chmollis  t«  worauf  die  Anwesenden  mit  »Fiducü  — 
iducia  sit<(  —  antworten;  nach  diesem  stosst Jeder  mit  sei- 
nem Gegenüber  an  und  trinltt  das  Quantum  pro  patria,  auf 
die  Freundschart  und  das  Du  aller  Zecher  bis  auf  die  Nagel- 
probe, ist  dio<?or  Act  vollenficf,  so  wird  das  Schniollislied  ge- 
sunken. Die  Nichlannahnio  eines  angetragenen  Schmoilis  ist 
ein  Tusch  und  zieht  eine  Forderung  und  ein  Duell  nach  sich. 
Auf  dem  Verwichsen  oder  Vergessen  stellt  eine  Bierslrafe. 
Das  Aufkunden  oder  die  Aufhebuni^  des  Schmoltls  geschieht 
dadurch,  dass  man  zu  dem  Betreffenden  sagt:  »Ich  werfe  dir 
den  Schmaliis  unter  den  Tisch !«  hierauf  schüttet  man  ein 
wenig  Bier  auf  den  Boden,  sagt  »Sie«  und  der  Act  ist  voll- 
endet. Die  Nichtannahme  und  die  Aufhebung  des  SchmoUis 
geschieht  nur  gegen  gemeine  Subjecte.  —  Das  Lied  vom 
Schroollls,  von  Freiherrn  C.  E.von  llouwald,  lautet  also:  1) 
»Bin  Gaudeamus  soll  uns  heut  vereinen;  ihr  Juvenes  der 
alten  Zeit  herbei!  doch  bei  des  Festes  Freude ,  sollt  ich 
meinen,  stund  auch  (icm  Dichter  eine  Frage  frei?«  Chor: 
»Auf  Alles  ist  heute  die  Antwort  bereit!  drum  frag  er  ge- 
trost, wir  geben  Bescheid.«  2)  »Bringt  ihr  zur  Lust,  die  aus 
dem  Becher  winket,  wie  sonst,  noch  einen  frohen,  freien 
Oetal?  Begreift  Ihr  Jezt,  warum  man  »Schmollls«  trinket, 
wd  was  das  tiefe  Werl  »Fidnclt«  heisst?«  Chor:  »Ja, 
Sehmollls  dem  ganzen  Menschengeschlecht ,  und  nur  ein 
Fiduclt  auf  Gott  und  Recht  1«  3)  »Der  Arm ,  der  sonst  dea 
Schläger  rasch  geschwungen,  dasa  er  zum  Kampf  des  Lebens 
sieh  gestähtjl,  hat  er  auch  nun  den  rechten  Kampf  errungen^» 
und  ernal  vertheidigt,  was  er  treu  gewählt?«  Chor :  »Wohl 
hat  er  gestritten  mit  Feder  und  Schwert ,  und  segnend  un4 
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sCrafend  die  Kraft  bewährt  !u  4)  »Das  Burschenherz  im  Lie- 
ben und  im  Hoffen,  hei  Mangel  selbst  so  übersetig  doch, 
blieb,  arm  und  reich,  es  immer  treu  und  oiTen  ?  Glaubt  es 
an  Liehe  und  an  Freundschart  noch  ?«  Chor :  »Wir  fanden 
die  Liebe,  wir  fanden  den  Freund,  —  wir  haben  nicht  einsam 
gelacht  und  ge^^eint !«  5  ^  >Wohian,  so  lebe  denn  beim  edlen 
Bier,  wer  die  Dogmatik  sich  im  Herzen  fand  !  wer  Exegese 
ans  Natur  und  Leben ,  und  Homiletik  lernt  im  Ehestand  !« 
Chor  :  )  Ja,  wer  die  Menschen  zu  Menschen  erzog,  wer  leh- 
ret und  tröstet,  der  lebe  hoch  !u  (i)  »Es  lebe  !  wer  hegriffen 
Kant  und  Fichte  ,  und  wessen  Herz  Jacobi  warm  gehaucht  f 
"wer  bei  dem  Aufblik  zu  der  Wahrheit  Lichte  nicht  schwarz- 
gefärbte Augengläser  braucht.«  Chor:  »Es  lebe!  wer  ahnet 
im  stillen  Gemüth  ,  was  kein  Verstand  der  Verständigen 
sieht!«  7)  »Es  lebe  !  wer  da  richtet  ohne  Binde,  wer  Stadl 
und  Land  nur  nach  dem  Landrecht  misst;  wer  allerwegen, 
1^0  man  auch  ihn  finde,  ganz  durch  und  durch  ein  Corpus 
juris  ist!«  (^hor  :  )iEs  lebe!  wermuthig,  aul  b  jus  gestüzt, 
das  Laster  bestrafet,  die  Unschuld  beschüzt.«  8)  »Es  lebe! 
wer  des  Seins  geheimes  AVailen  und  seiirer  Pulse  stillet 
Wort  vernimmt ;  wer  kühn  mit  Zauberlränkeu  weiss  za 
schallen,  damit  das  Lebensfünkchen  welter  glimmt!«  Chor: 
»Es  lebe!  wer  Leben  erquikt  und  erhält,  und  furchtlos  dem 
Tode  entgegen  sich  stellt!«  9)  »Es  lebe!  wer  noch  eingedenk 
der  Musen  ,  für's  Vaterland  den  Degen  mulhig  schwingt! 
Ks  lebe!  wer,  Natur,  au  deinem  Busen,  sein  friedliches 
)>beatus  ille«  singt.«  Cbor:  »Es  lebe!  wer  nuzt,  das  sei  ans 
genug,  mtlWort  undmltFeder,  mit  Schwert  und  mit  Pflug.« 
10)  »Es  lebe  Alles,  was  wir  efosl  besesseo,  was  uns  erfüllt, 
begeistert  QDd  gewefct!  Es  lebel  was  das  Herz  Die  wird 
▼ergessea,  obgleich  es  längst  ein  duokler  Schleier  dekt.« 
Chor :  )>Dlr ,  holde  Erinnerung  der  seligeu  Zelt ,  dir  sei  ein 
fröhlicher  Becher  geweiht.«  1 1)  »Und  dass  wir  Jene  Zeit  in 
Ehren  hallen ,  so  bleibe  stets  der  Bnrschenslno  In  Kraft; 
Ein  reines  Herz ,  ein  frohes,  kraftiges  Walten ,  das  sei  der 
Geist  der  alten  Borschenschaft.«  Chor :  »Und  Schmollls  ihr* 
Bröder  defri  Menschengeschlecht ,  und  nur  ein  Ftdoclt  auf 
Gott  und  Eecht«  [Sch.  6,  42.  Allg.  dent.  Liederb.,  Nre. 
pag.  eil.  Bfn.  XVI,  127,  Bnrstth.  Aut.  4,  2ttj. 
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SehiuollisAolation  —  Hcbncider 

Schmolllsso  lutiou  (lal.).  1.  <*le  Aufhebung  der  ge- 
truükcneu  Uruüerdctjaü;  ^«  LiUerdeuüächwerfeu 
^chtiiollis. 

Seil  molMslriiikon,  L  q.  schmoll  Iren. 

Schriiarozen  üschw  el^.)  ^  1.  geiiieiri  sein  ;  2.  sich  zum 
Saufen  und  Trehseu  diäugeu ;  3.  aufbrüheu;  4^.  schiuauseu; 
i,  fressen  ;  6.  zechen. 

Schmarozer  (Schweiz.),  i.  ein  Geiueänfresser ;  2.  efjf 
Sauf-  und  l  resshalg;  3.  ein  Saugast.        *  ^|  • 

Schnabri,  1 .  der  Brannlweiu ;  2.  Schuapps;  3.  Seelen- 
Sprenger  »  4.  HerzwaSvSer. 

Schnabriaiier,  1.  Schuappsbrüder ;  2.  BraDUlweio- 
hengsle;  3.  Branzhelden. 

Schnäp  psel  u,  1.  Brani'ilwein(rinken^2. Schnappssaufco. 

Schoaile,  1.  die  Jungfer  bis  an  dieKniee;  2.  eine  Fritt- 
lein  Bürslia^  3.  die  Slichscheihe;  4.  die  filectrfftirinaftqhfne; 
•  i.  das  iMeosch)  6.  das  Sauloch. 

Schualieu,  1.  zurechtlegen;  2.  aoziebea;  3. befestige»; 
4.  buzeu;  5.  bürslea;  6.  knallen. 

Schnallen  dorn,  1.  der  Olymp;  2.  der  Puff;  dasBor- 
dell;  4«  Oer  Schlampamp. 

Sehnalleataoz,  1.  der Kabsebwaoz ;  2*  der  Sauball ; 
I*  der  Hurentanz. 

Scbnapperböchse,  1.  efne  liegeode  llausfalle;  2.eia 
Sprizleder;  3.  ein  Saumenscb. 

Soboapps,  1.  gebrauQlea  Wasser;  2.  BranntwelD i  3. 
Seeleosprenger;  4.  Schnabri.  Der  Schnapps  Ist  eine  ErHu^ 
dung  der  Praffen,  der  Möncb  Raymuod  LuUus  brannte  am 
10.  Februar  1443  auf  der  losel  Jtfajorca  den  ersten  Braout- 
velo. 

Scbnappscomineot,  1  .dleArl  und  Weise  desScboapiis- 
trlnkens;  2.  die  Schnappsreiterel. 

Scbnappsglas,  1.  ein  Späner;  2.  ein  Trinkglas. 

Scbnaua.,  1.  der  Bart  auf  der  Oberlippe  unter  dar  Nase; 
2*  der  Scbuurris;  3.  der  Ueberbart;  4.  der  Scbambarti  der 
Saobart.  n 

Scbnelden,  1.  ärgern;  2.  aufbringen ;  3.  fn  Furor  ter« 
sezen;  4.  reizen ;  5.  überfordern;  6.  schwänzen. 
'Scbneider,  K  ein  Aufsebneider;  2.  ein  Xuscboelder; 
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3.  ein  QDverschänriler  hJdHi  4'.  Einer»  welcber  bdim  ^lel 
keineu  Stich  rnachl. 

Schiiippel,  1.  eio  Ladeiicsel ;  2.  ein  Kaufmannsvieh  ^ 
3.  ein  Federvieh:  4.  ein  Oeisalber;  5.  ein  Coniptoirpudel : 

ein  ScUwuug;  7.  elul'aienUieogsi;  ^eioZierbeiigel  [öch. 
27,  259]. 

Schnippeln,  sluzen  ;  2.  prunken  ;  3.  im  Wichs  sein; 
4|'palenlscheissen ;  5.  nach  IJesen  jagen;  ö.  stolziren. 

Schnödler»  1.  das  Wüüed;  dieZoie;  3.  die  Sau- 
liundinde. 

Schnurr harlei,  i.  die  Burschenscbafi;  2.  die  Xculo- 
Dia;  3.  die  Arniinia ;  4.  die  Germania. 

Schnurre,  1.  der  üniversilätshund ;  2.  die  Police  ;  S. 
der  Aga  ;  4.  der  Farlt ;  5.  der  Pedell ;  6.  der  Pudel ;  7.  der 
Gendarm)  8.  der  Spürhund  [Sch.  13,  102]. 

ScbQurris,  1.  der  Schaurrbarl;  2.  der  Sctiaauzi  3.  der 
Pelz. 

Sc  holarch  (ia(.),  1.  der  Schuireclor^  2.  der  Schulfuch- 
ser;  3.  der  Pez;  4.  der  Profax. 

Scbolaslisch  (laL),  1.  schulr»ässig;  2.  schuIgerecM; 
8.  schulfuchseod. 

Schoppen,  1  .der  vierte  Xheü  eiuerMass;  2.  eio  Trink- 
^efäss  in  Heidelberg  elc. 

Scb 0 pp^enco mm  e  u  i,  1.  die  Silie  aus  Schoppen  vor- 
zurellen;  2.  die  Schoppenmetfiode. 

Schorist,  1.  auf  den  UniversKalen  Im  Midelalter  die 
Aufseher  und  Peiniger  der  Penäler  oder  Spulwürmer  — 
fuchse  —  ;  2.  die  allen  ilauser;  3.  die  Privilegirlen ;  4.  die 
Burschen.  Die  Schoristen  verfügten  über  Zeit,  Kleidung  und 
<;eld  der  Penäle  und  übte«  1  Jahr,  6  Wochen,  G  Stunden 
lind  G  Minuten  über  sie  das  Proteclorat  aus.  Ein  ähnliches 
Verhaitniss  ist  das  heulige  Leibburschiat. 

Scborislia  (lal.) ,  !•  das  aUe- Häuser  -  Corps ;  2.  dai» 
Corps  der  Veteranen  and  Hauptbäboe,  mit  den  Farben  rolh- 
gelh-hlau. 

Schüler,  l.elft  Kanlooascbuler ;  2.  ein  Gymnasiast;  Im 
ein  Lyceisl;  4.  ein  Penal ;  5»  eio  Seboir«cbs. 

SchülervereiQ,  1.  di«  Gymnasialverbinduug;  2«  da» 
Frascb«o«orpa» 
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Sckä  rzeDStfpeniiaiB,  l.dieUnterstuzuna  von  einem 
Beseo;  2.  die  iiiifslrappen  Yon  der  Braai;  3.  da«  Lochgeld 
vofli  einer  Schualle. 

Schulden,!,  unbezahlte  Passiven ; 2.  Verwandtschaften; 
S.  Bäreo;  4.  unangenehme  VerbilUilsse;  5.  Kuipfehloageiii 
€.  CredlUeichen  [Seh.  3,  17]. 

S  c  h  u  t  cl  e  n  c  o  ni  in  e  Ti  ( ,  1 .  daa  ScbuldbelreibUDgsgesex 

des  Staates ;  2.  die  Gantordnaog.  * 

^chuldenesel,  1.  ein  Trillvogel;  2.  ein  Forsüen  3. 
elo  Mauichaer;  4.  ein  Gläubiger. 

Schul  den  fuchs,  i.  ein  bis  an  die  Ohren  verschuldeter 
fuchse  2.  ein  Pechhütten-Candldal. 

Schuldengeseze,  \ide  akademische  Schulden. 

Schuldeuhaus»  1.  derCarcer»  2.  der  Sctiuldthurra ; 
3.  die  Pechhütte. 

Schuldenbund,  1.  beim  Spiel  der  Trumpfkönig;  2.  ein 
fersthuldeler  Student;  3.  ein  PechtoüUeDinaDn. 

Schuldeumachen,  1.  deo  Credit  versuchen;  2.  dea 
Leuleu  Gelegenheit  zum  Schreiben  geben;  3.  sieb  bekann; 
inüchen;  4.  viel  draufgeben  lasaen ;  5.  aofscbreiben  lasaeii. 
g.  ansezen;  7.verbindeD;8.8elQ  Genie  V6r80cbea[6cb.21,187]. 

Scbuldenina€her,i.efn Credllbarach 1 2. ein Kreldun- 
beld  i  3*  ein  Olanbenmacber;  4.  ein  Pompgenle ;  5*  ein  Mann 
von  Talent;  €•  ein  Weltmann. 

Schule,  1.  die  Penalla;  2.  das  Gymnasium;. 3.  die  Ean- 
lansscbttle;  4.  das  Lyceum. 

Scbulfucbs,  1.  ein  Penal;  2.  ein  Gymnaslasli  3.  ein 
Lyeelst  $  4.  ein  Sputwurm. 

Scbulfucbserei,  1.  der Pedantlsmus ;  2.  die  For- 
menrelterel ;  3.  die  Narrheit.  • 

Schulmeister,  1 .  ein  Profax;  %.  ein  Arschpauker  i 
3.  ein  Weisheitskasten. 

8  c  h  u  I  ni  0  n  a  r  c  h  ,  i .  der  Reclor ;  2.  der  strenge  Prä- 
Xacl ;  3.  der  Pez ;  4.  der  Meister  Luzl. 

s^chuzbiude,  1.  beim  üueil  die  Arterlenbinde;  2.  das 
tit  herheltsfell  ^  3.  die  Baudage  [Sch.  17,  144]. 

a^chuzwaffe,  1.  der  Schläger;  2.  das  Stilet  3.  der 
liegenhaiuer ;  4.  der  Collon  [Sch.  6,  65]. 

Schwaben«  1.  Leute,  Studenten  aus  der  bayrUciiea 
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ProviM  SefambeD ;  2.  sdiwatiitebtt  Goi^ilers  mit  deo  Far- 
ben 8eliwarz**w«iM-l>Uio,  aacb  sobwara-goM-blaa  [dch. 

328], 

S  c  b  wa b  i  a  (neolat.),  i.  q.  Suevia. 

jftcbwachjnatioas,  1.  ein  Scbwäcbllog,  2.  ei d  Feig* 
liog ;  3.  ein  abgesofTeoer  Kerl ;  4.  eio  abgeflggler  Siodio* 

Scbwäche,  l.  die  Klingeoschwäcbe ; 2*  das leale KUa- 
genviertei ;  3*  der  Brand;  4«  der  Rausch. 

SchwäBzen ,  1.  versäumeD^  2.  nicht  besacbmf  8*  um- 
geben 5  4.  ignorirea;  5.  daher  die  Coliegia  acbwtezea,  d.  b« 
oltbt  besuchen. 

Seh  wänz methode,  1.  das  Kranksein;  2.  der  Kazen- 
jammer;  3.  die  Faulheit ;  4.  der  Rausch;  5.  die  nasSM  Ge- 
dcbäüe;  6.  die  Art  und  Weise,  zu  schwänzen. 

Schwärmer,  die  Rakete:  2.  der  Frosch  [Seh.  15,  12!)|. 

Schwank,  1.  ein  Ladeuesel;2.  ein  Commi«;  3»  ein  i:'a- 
teoüiengst;  4.  ein  Handtungsdient^r. 

Schwanz,  1.  lat.  penls^  2.  der  Repräsealaul;  3.  der 
Sorgenbrecher;  4.  der  Jungferuzwinger ^  5.  der  Leuleu- 
schliefer;  6.  der  Seelensprenger;  7.  der  Kerl»  8.  der  lezie 
Fiaz4  9.  der  Ball. 

Schwanzausreisscn,  zum,  1.  bursch.  Inlerjeclio;  2. 
Burschensprichworl  in  Pechverhällnisseu ;  3.  das  Verhäll- 
iiiss  zum  Teufclholen;  4«  zum  Abbrechen;  5«  das  Pech  auf 
Pech^  6.  das  ünglük. 

Schwauzwüthend,  1.  steif;  2.  wollüstig ?  3.  vogelsüch- 
>ig  :  i.  weibstoll;  5.  anhänglich;  G.  zuvorkoouneod ;  7*  an- 
tialtig;  8.  gefällig  ;  9.  bereit;  10.  fozbesessen. 

Schwanzwulh,  1.  der  furor  peuicularis ;  2.  die  Voi;el- 
suchl^  3.  die  Figgliisl ;  4.  die  Steifheit;  5.  die  Verriiklheit 
im  untern  Kopfe»  ^.  die  Fozbesesäeubeil ;  7.  die  £iubang- 
lichlteit. 

S  c  h  w  a  r  z  e  s  B  r  e  1 1 ,  vide  Brett,  schwarzes. 
Schwein,  i.  q.  Sau. 

Schwein  lurter,  1.  ein  Bür^ier  von  Schweinfurt^  2.  ein 
Grobian;  3.  ein  Schweinigel;  4.  ein  Saukerl;  5.  einSchniuz- 
liund. 

Sch>>ein  haben,  1.  <]lük  haben;  2.  glüklicb  sein;  3. 
gewinnen;  4.  gut  davon  kommen. 
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Schwei nh und  maataea,  den,  1.  den  Text  lesen;  t; 
mores  lehren^  3.  Sitten  predigen;  4.  verweisen ;  5.  rüffela; 
6.  aasschelten;  7.  ausschimpfen;  8.  famos  abliapiteln. 

Schweinigel,  1.  ein  Schweinkerl ;  2.  ein  Sauhund ;  3. 
ein  Zotler;  4.  ein  ZachUUer;  5.  ein  fiaalllieiigst;  6.  ein 
UoHalh. 

Schweizer,  1.  Studenten  aus  Holvetien,  der  Schweix 
oder  schwoizerischeti  FJtiaenosscnschaft ;  2.  vSchwelzer- 
Corpsier  auf  den  Uuiversitalen  ,  mit  den  Farben  der  allen 
helvetischen  Republik,  grün-rolli-uold  ;  3.  Schwelzer-Penä- 
1er,  roll  den  Neuschweizerfarbea  rolü-weiss  [Sch.  38,  ^2,1, 
Schw.-Stud.  in.  24i|. 

Schweizer ia  (neulat.),  1.  die  Helvelia,  mit  den  Farben 
grün-rolh-goldi  2.  die  Siilteria,  mit  den  Farben  rolli-weis^^ 
3.  der  Zofingerverein,  mit  den  gleichen  Farben. 

Schwimmen.  1 .  Gelder  haben ;  2.  gut  bei  Casse  sein ; 
3.  in  den  Schulden  schwimmen;  4.  bis  an  die  Ohren  in 
Schuldensteken;  5.  im  Bier  schwimmea;  fi^voUsela;  7. 
toll  und  voll  sein. 

Schwimmer,  1.  ein  Goldmann;  2.  ein  begelderter 
Barsch;  3.  ein  Cani^^edent:  4.  ein  auf  dem  Uuade  Reitender^ 
5.  ein  Seeliger;  6.  ein  ßesoffener. 

Schwimm  fest,  1.  das  Vollauf  5  2.  die  Flulh  im  lieutel; 
3.  der  Hund;  4.  der  Durchbraod;  5«  der  Braud;  6.  der 
Bausch;  7.  die  Niederlage. 

Schwimraschule,  1.  die  VVechselbauk}  2.  das  Pump« 
baus^  3.  die  Kneipe ;  4.  die  Pechhütte. 

Schwizbad,  1.  das  Examen^  2.  der  Carcer;  3.  die  Pech- 
bütte ;  4.  das  Verhör  3  5.  das  Holz ;  6.  das  Pech ;  7.  das 
Consil ;  8.  das  Relegal. 

S  c  h  w  i  z  e n**,  1 .  nicht  präparlrl  sein ;  2.  im  Examen  liegen; 
3.  sizen;  4.  Verhör  hab^u ;  5.  geholzt  werden;  G.  consUirt ' 
oder  relegirl  werde». 

Schwizpalast,  1.  das  Gymnasium;  2.  das  Lyceum  ;  3. 
die  Tenalia.  .       »  . 

Schwof,  1.  der  KalTernball;  2.  der  Bürgerscliwaaz  ;  3. 
der  Freiheits-  und  Gieichheilstanz ;  4.  der  Geselleuball ;  5. 
die  Catlunbesenweilie;  6.  die  Knebelkirmls ;  7.  die  Sloss- 
redoutC)  8.  das  Tanz-  und  Schwauzfesl;  'J,  das  Amuseuieui 
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VMTornmif  10.  der  Lagerball;  11.  der  SehnalleojQSL;  12. 
die  attische  Nacht.  Aaf  solchen  SchwÖteo  fioden  sich  ge- 
wöhnlich als  Tänzer  Bauernlümmel ,  Gesei4en  und  anderes 
Gesindeteln;  als  unlerhaltende  Tänzerinnen  erscheinen 
ganz  nobel  gekleidete  GalPiobeseu,  Zobel,  Slallbosen.  Flö- 
len,  Princessinnen ,  Juni^fern  und  Schnallen  ,  die  alle  den 
Tanz  und  andere  Vef&rnüi^uDgcn  lieben  und  bis  an  die  Knie 
sehr  ite Usch  sind.  Sludenleu  ,  die  ^erne  über  den  Rubicon  * 
gingen^  fischen  anf  solchen  Nobelbällen  den  Knoten  ihre 
Besen  weg,  tanzen*  und  schwänzen  mit  ihnen  und  verur- 
sachen dadurch  gewöhnlich  Holz.  Auf  dem  Schwof  herrscht 
Freiheit  und  Gleichheit  in  nassen  Dingen,  da  geht  es  Hand 
in  Hand,  da  gilt  der  Schwanz  alsPfandl  Schw.-Slud.l2, 217j. 

Schwofen,  Lauf  den  Schwof  gehen;  2.  sich  cornmun 
machen;  3.  tanzen  und  schwan/en;  4.  jagen  ;  <i.  tischen;  6. 
•eine  Atlika  feiern;  7.  der  Venns  opfern;  8.  einhängen; 
luil  Jungfern  verlcehren;  10.  viet  drauf,  drein  und  drüber 
gehen  lassen. 

Schworjungfer,  1.  ein  nefalligkeilskind ;  2.  ein  Ball- 
niädchf;n;  o.  ein  Zobel  ;  4.  ein  ('Hltunhesen ;  5.  eine  Unler- 
haUuiig;  G.  ein  KnaUbeseu>  7.  eine  £lectrislrma^chine;  8. 
eine  Schnalle. 

Sc  hwullität  (neulat.),  1.  die  Schwüle 5  2.  die  Angsl;  3. 
der  Verlag;  4.  das  Pech;  5.  der  Sauverlag;  6»  daher  in 
tfcliwuitibus  sein,  d.  h.  im  Drek  sizen. 

Schwung,  1.  ein  Ladendieuer;  2.  ein  Commis;  3.  ein 
Oelsaiber;  4.  ein  Commis  voyageur;  5.  ein  Kaiifmannsegel; 
ii.  ein  Hanütungskalb :  7.  ein  Kerl  mit  50  (irad  Arroganz. 

Sc  i  1  i  ce  t  (lal.),  1.  niiinlich;  2.  das  heissl ;  3.  also. 

Sc  i  o  I  u  s  (lat.),  1.  der  Nasewe'ss;  2.  der  Wiznnrr. 

S  CO  r  t  a  1 1  0  n;(lat.),  1.  die  JBuziade;  2.  der  Figgi  3.  die 
Hurerei;  4.  die  Kuallage. 

Scru  pe  1  dat.),  1.  die  Bedenklichkeit;  2.  das  Bedenken; 
3,  die  Schwierigkeil. 

Scru  p  Uliren  (tat.),  1.  Bedenken  tragen  $  2.  zweifein ; 
3.  ängsteln. 

Scru'pulös  lat.),  1.  bedenklich;  2.  zweitelhaft;  3, 
Ächwieriir;  4.  drekig. 

ji^cttrilia(idt«)»  1.  Scherze;  2.  Wize;  3.  Possen;  4. Zol€A. 
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Scylla  (lal.),  1.  die  Klemme;  2.  der  Verlag  3  3.  das 
Pech ;  4.  der  Sauverlag. 

S  e  c  Ir e 0  (iat.),  1.  zerscIiDeldeni  2.  öflloen ;  3.  aofsclioef- 
dea;  4,  lugen ;  5.  aoblodeD ,  Biren. 

S  e  c  o  D  d  e  (fraoz.) ,  1«  der  zweite  Hieb  oder  Stoss  im 
Fecbtea }  2.  ein  Scbniiss  io  den  OI>erarin. 

S  e  c  r  e  I  (lal.)»  i  •  tfas  Gebeimniss ;  2.  die  Scbifferei  1 3.  der 
Abtritt. 

Secretär  (fraoz.)«  !•  der  Kanzler  oder  Sehrelbaaf  dea 
tierps;  2.  der  dritte  Cbargirte,  der  die  Protocolle  fubrt  mad 
die  BlDzüge  besorgt  [Sch.  6,  35]. 

S  e  c  u  Bd  a  (tat.) ,  1.  die  zweite  Gymoasialclasse ;  2.  die 
zweite  Stossart  im  Fechleo. 

S  ecu ndaner  (lat.) ,  1.  ein  Scbuler  der  zwefteo  Giasaei 

2.  ein  Frosch. 

Sccundage  (fraDZ.),  1-  das  SeeoDdlreii  beim  Duell ;  Z, 

die  Duellbeschüzung  [Sch.  19,  170  . 

•  Secundanl  (lat.),  1.  beim  Duell  der  schüzeode  Genius 
des  Paukanleii:  2.  der  Duellficliilfc;  :L  der  Beistand  auf  der 
Mensur  9  4.  Derjeuige ,  der  deo  DuellaDleu  anzieht,  auf  die 
Mensur  stellt,  ihn  mit  dem  Kappir  dekt  und  seine  Hechle 
wahrt:  der  Secundanl  coramandirl  zum  Kiu-  und  Auhhaueu, 
ruft  »halla  und  sieht  zur  Linlien  seines  Scitüziings;  5.  bei 
der  Bierfehde  Derjenige,  der  die  Gläser  füllt  und  auf  rich- 
tiges Nachtrinlien  und  den  Comment  achtel  [Sch.  7,  50], 

Secundiren  (lat.i,  1.  beistehen;  2.  schüzen;3.  besrhü- 
zen ;  4.  delieo;  5.  auf  der  Mensur  und  auf  der  üierbatik 
vertreten. 

Secundirprügel,  1.  dasRappir;  2.  der  Ziegcnhalner, 
mit  dem  der  Secundanl  seinen  Paukauleu  delit  und  beschüzt; 

3.  der  Schuzbengel  [Sch.  17,  146J. 

Sedilia  (lal.)i  i-  Posleriora;  2.  Arschbaken;  3.  Hinter- 
Wangen ;  4.  der  Podex ;  5.  die  Auslage. 

Segeln,  1.  aicb  nach  dem  Winde  richten)  2.  mit  dem 
Winde  fahren ;  3.  fOhren)  4.  reiten ;  5*  laufen;  6.  au«  einer 
Sache  liommen^  7.  daher:  er  Ist  aus  dem  Pech  gesegelt, 
d.  h.  ist  durchgebrannt ;  8.  davon  aegeln,  d.  h.  durchgehen« 
sich  von  hinten  empfehlen. 

Seidel,  1.  vom  lat.  siludula,  ein  Triukgefass  in  der 
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Grösse  etoer  Halben  $  2.  eine  Halbe;  3«  ein  Stiefel;  4.  eine 
Lanze;  5.  ein  Stdbclien. 

Seldelmey  er,  1.  ein  Seidelmann;  2.  elnSeidelieerer; 
S.  ein  Blerhabn;  4.  ein  Sanfbold;  5.  elnSeliluk^  6.  ein  Voll- 
maiin« 

S  e  1(  e  I  w  e  z  e  r ,  f.  ein  Liebhaber  Von  blauen  Frenden ; 

2.  ein  fiesenhengst;  3.  ein  Knallmeister;  4.  ein  Zncblstier^ 

5.  ein  FlgglQder;  6.  ein  Schweinforter ;  7.  ein  Lelmsleder; 
8.  ein  Finke;  9«  ein  Dachst  10.  ein  CameeL 

S  e  e  I  e  n  k  I  e  I  s  t  er ,  1.  der  Grözbrei ;  2.  die  schlechte 
Soppe;  3«  die  GonTicIsnppe« 

Seelensprenger^l.  der  Bacchus^  2*  der  Sorgenbrecher; 
3*  der  Jangfernzwinger ;  4.  der  Hymenbrecher  ^  5,  der  Kerl ; 

6.  dejr  Schwanz« 

Seielt  IT,  1.  sorgenfrei;  2.  himmlisch;  3.  herrlich  and  in 
Frenden;  4.  vollauf  $  5.  in  Baccho  entschlafen ;  6.  knülh  7. 
voli$  8.  toll  und  voll{  9.  dik;  10.  saudilt. 

8  e  e  I  i  g  k  e  i  t ,  i.  das  Sorgenfrei ;  2.  der  Trftt ;  3.  der  ' 
Sturm ;  4.  der  Rausch ;  5.  der  Brand )  6.  der  Capita!rausch ; 
7«  die  himmlische  Freude;  8.  die  Bierfreude  [Suter]. 

Seelig  machen,  1.  füllen;  2.  knüll  maahen;  3.  toll  und 
voll'  machen  $  4.  kanonisiren. 

SeelfgseiD,  1.  imDufte  sein ;  2.  knüll  sein  $  3.  Im  Tritt 
sich  bennden ;  4.  toll  und  voll  sein. 

Selterswasser,  1.  das  Sauerwasser  voq  Selters  in 
Nassau;  2*  das  Kazenjammermittel ;  3.  das  Heilmittel  des 
Physischen, 

Semester  (lat.),  1.  ein  halbes  Jahr;  2.  einStodlenciirs  ; 

3.  ein  Studienjahr  von  Ostern  bis  Michaelis,  und  von  da  bis. 
Ostern  [Sch.  5,  33].  - 

Semestraiexamen  (lat.) «  1.  die  Ualbjahrprüfung ; 
2.  das  Schlussexamen. 

Seminarist  (lat.),  1.  ein  Oemeindsstier ;  2.  ein  SchuX- 
meisterzögiing:  3.  ein  Arroganzesel >  4.  ein  Gon vieler ;  5. 
ein  Stud.  iheolog. 

Seminarium  (lat.),  I.  die  Schulmeisterfabrfk;  2.  die 
Arroganzbleiche;  3.  die  Praflfensehuie ;  4.  das  Pädagogium. 

Senat  (lat.),  1.  die  Obrigkeit  der  Hochschule  5  2.  der 
Universitätsrath,  bestehend  ausdemProfessorencollegiam$ 
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491      Seuis  bift  pueri  —  SeDioreticonveiit 

3.  das  höchste  akademische  Forum  in  Civilfälien,  das  CodstI 
aod  Relegal  erkennl  und  die  Univeisilat  qua  Corporaiioa 
verlritt  [Sch.  8,  58]. 

Seot«  bis  puerl  (lal.),  1.  die  Allen  werden  iweiml 
Kinder  $  2.  der  Greis  wird  wieder  znm  Kind. 

S  e  D<l  o  r  (laL) ,  1 ,  der  Agilere ;  2.  der  Präses  oder  Vor- 
sleber  eloer  Tersoffeii^  Corporalion ;  3.  d^r  Vorslaod  einer 
8lade.DteDverbifid0D$ ;  4.  der  Chef;  5«  der  RepräseoUiol 
eine!  nassen  Cotlegfiums.  Der  Senior  wird  von  derMeBfneft 
der  Verbindong  gewdbU,  nnd  soll  naeh  den  Anlordtifliigeo 
dfes  Comment»  ein  renommirt^r  Schläger  und  tQcbtiger 
85frer,  sowie  überb*opt  ein  forscher  Studio  sein,  in  Koller 
nnil  Kanonen  einlier^ehen  und  viel  renommiren.  Kr  reprä- 
senlirt  das  Corps,  >vai)r/  seinO  Rechte  ?ogen  die  Pbilfsler, 
erscheint  vor  Amt  und  Seniorenconvenl  und  hat  zur  Unter-' 
stQzung  einen  Cdnsenior,  Cassier  und  Secreiär  und  die  Bier- 
räthe;  er  handhabt  den  Comment  un<l  die  Ordnung  auf  der 
Mensur  und  der  Kneipe,  präsidlrl  bei  den  Comnie-rsen  und 
lellet  sie.  In  der  alten  guten  Zeit  gass  der  Senior  in  Koller 
und  Kanonen  ,  Uniform  und  Paradeschläger  auf  dern  Bier- 
fasse und  erüdnele  den  Commers  mit  einem  wöthendea 
VorsofT  von  10  —  20  Stiefel,  gab  be4  den  I.iedern  mit  dem 
Schläger  den  Xact  an  und  gebo.t  Silentium  [Scb*  6,  36.  Ken. 
XV,  107], 

S  e  n  i  0  rat  (lat.\  1.  das  Amt  und  die  Würde  des  Seniors; 

2.  die  Macht  des  Präses ;  3.  der  Senior. 
Seniorenconvent  (lat.),  1.  die  Versammlung  aller  Se- 
nioren auf  einer  Hochschule:  2.  die  höchste  nasse  Instanz; 

3.  das  Burschenforum;  4.  das  Appellalionsgericht  in  alten 
aHademischen  Sachen  der  Sludenlen  ,  gebildet  durch  die 
Präsides  alier  qua  solcher  auerkaiiuler  Corps.  Der  Senio- 
renconvent ist  die  lezte  Instan^in  Biersachen  und  entschei- 
det über  die  Interprelatioo  nnd  die  Abänderuilgeu  des 

f  Gomments ;  bei  ihm  steht  das  Recht  Ober  den  Corpsverschiss 
nnd  das  Carleli,  bei  seiner  Perhorescenz  tritt  der  der  nidi- 
sten  Hochschiile  auf;  er  wird  gewöhnlich  von  Jedem  Corps 
durch  2-^3  Repräsentanten  bescbilit*  Halle,  Jena  und 
Leipzig  beben  einen  getnelnschaftllchen  Seniorenconvent. 
Die  Sentenzen  des  Senlorenconvenls  sind  Ipso  Jure  rechts* 
gQltIg  [Sch.  5, 31. 23,  209].: 
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«eo8  a  1  (fraDK*)«  I.  der  WecÜBler;  2.  der  Hakler;  3.  der 
Uoterblodlep ;  4«  der  CommissfeoSr. 

Seosalioa  (lat*)«  1*  die  Empfiiidong;  2.  der  Biodrsk;  3. 
da»  Aafsebeo;  4«  der  Faror« 

Sentenz  {lat.} ,  1.  das  ürthef I ;  2.  der  Besclield ;  3.  der 
Sprach« 

Sealimental  (lat,)^  U  empfindlich ;  2«  gefühlvoll^  3.  za#t* 
fühlend. 

Sentlmentallslren  (lat,)«  1  •  topfindeld ; 2* gef üMveil 
aein. 

Sept  ei  \  k  va  (nraaz«)»  heim Pharospiel :  esgiUdea 
siebenfachen  8az. 
S  e  q  Q  e  n  8  (lat«) ,  1.  heim  Hespit ;  der  Feigende;  2.  der 

Ti9Ctnuichbar. 

Seques le r  (lal.) ,  L  (ge  BcSSchlagDahrne  von  Sacheo;  2. 
derKealarresl;  3.  die  aintiichc  Verheriuog  der  ElTecteo eines 
.verschuldeten  Studio,  Yoo  dem  man  elQeDDorchgaDgfürcblet. 

S  e  q  u  i  ( u  r  (lal.) ,  1.  beim  Seile:  es  folgt ;  2.  ich  trinke 
nach ;  3.  icii  reite  das  n>ir  vorgetrunkene  Quantum  nach. 
^     ä  e  r  a  i  1  (franz.) ,  1.  der  Harems  2.  das  nasse  Museum; 
3.  das  Besencabinet;  4.  der  Olymp  mit  den  liegenden  Göt- 
tinnen; 5.  der  Pu(T;  6.  das  Bördel. 

Serenade  (franz.),  1.  das  Ständchen;  2.  die  Nachtmusik. 

Serenissimus  (iat.)^  1.  der  Allerdurcblauchtigste;  2. 
scherzhaft,  der  Bierfürst;  3.  Ihro  Steifheit. 

S  erro  o  n  (lal.) ,  1.  die  Rede  ^  2.  die  Schimpfrede^  3.  die 
SiUenpredigl,-  4.  der  Text  nach  Nolen,  der  Rüffel. 
'  Servitut  (lat.),  1.  die  Dienstbarkeil ;  2.  dte  Grundvcr- 
pliiehtung;  3.  die  Dienstbarkeil  auf  der  Mittelwiese  eines 
Besens;  4.  die  nasse  Duldungs-  und  Ergebungspfliclit;  5. 
das  Recht  des  Stndla,  über  die  Haarwitse  zn  gehen,  za  rei- 
ten ,  zo  Stessen  nnd  zn  fahren  —  Servitns  itlnerla ;  6. .  die 
fiefngniss ,  in  die  Kenschheilsmauer  der  Nachbarin  Hait- 
majer  einen  Balken  —  penls  —  einzusezen  —  Serv*  tlgol- 
Imittendi ;  7. 4as  Recht,  denSanbach  oder  die  Sehwanzlraitfe 
auf  die  Liegenschaft  einer  Göttin  abzuleiten  Serv«  flnm. 
redpiendi  et  slilieidii«  Die  Servitot  ist  naeb  aUgemeiden 
Grnndaazen  von  der  Liegenschaft  anzertrennlleh  and  nicht 
thelibar;  ale  entsteht  durch  Yertfag.nnd  TerJ&hrung»  upd 
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erlischt  durch  die  Zerstöraag  des  ßranMüks,  dareta  Coa- 

curreoz  und  üerelictio. 

Sezeu,  1.  ponlren  ;  2.  aufvvfchsen;  3«  aufoiarscbireo 
lassen;  4.  bezahlen)  o.tracliren;  O.plechen  :  7.  sezeolasseo; 
8.  einlochen;  9.  ins  Loch  (bun;  10.  carcerireu. 

Sexarder  (uogOf  1«  Bargauder  abaiichj^r Uogarweiui  2. 
Sorgenbrecher. 

Sexta  (iai.) ,  1.  die  sechste  Gymoasialclasse ;  2.  d€t 

'Schwanz. 

Sextaner  (tat.) ,  1.  elo  Schüler  der  sechsleo  Classe;  2. 
ein  Schwanziaoer. 

Sex  tum  {Iat.)i  sc.  prsßceptuiu,  1.  das  sechste  Gebot:  2. 
das  Sittiichlieitsgebot  Moses:  du  sollst  üicht  iLQaiiea;  3.  da- 
her in  puncto  se^eti,  in  nassen  Dingen. 

Sic  eunt  fata  hominum,  o  gingen  sie  doch  nicht  so 
krumm  (laf.-deut.),  1.  so  gehen  die  Schlksale  der  Menschen, 
0  gingen  sie  doch  besser ;  2.  auf  der  Welt  geht  zum  Teatel 
das  Geld. 

Siccis  omnia  namduradeus  proposuit  (lat.),  1. 
yaer  nicht  sauft ,  dem  verhängen  die  Götter  nur  Hartes  ;  2. 
Sauren  ist  das  beste  und  Gott  wohlgefällig  3.  im  Rausch 
vergisst  man  den  Bausch;  4.  nach  Suter:  vom  Saufeu  häogt 
das  Seelenheil  des  Studio  ab  [llor.  I.  XVIII,  SU 

S 1  c  b  e  n  s ,  1.  der  Stiefelfuciis  i  2.  der  Wichsier;  3.  der 
Famulus  [Sch.  6,  46]. 

'  Sicitur  ad  astra(iat.),  i*  so  gelangt  man  zu  Ehren i 

2.  aur  diese  Weise  wird  man  reich  und  angesehen. 

•  Sic  transit  glorla  raundi  (lat.)  ?  1*  so  vergeht  die 
Herrlichkeit  der  Welt;  2.  Alles  Irdische  ist  vergäogiich; 

3.  auf  der  Welt  hat's  viel  Sekel  und  wenig  Geld. 

Sic  voio,  sicjubeo,  stat  pro  ratione  volunlas 
(lat.),  1.  so  will  ich*s,  so  befehle  ich's,  denn  für  dieVerauaft 
gilt  mein  Wille;  2.  mein  Wille  ist  Gesez. 

Signal  (lat.),  1.  das  Zeichen >  2.  die  Losung;  3.  der  Raff 
zum  Einbauen. 

Silentium  (lat.),  1.  Stille!  2.  Ruhe!  S.Achtung!  4.  bar- 
schicoses  Doooerwort,  durch  welches  der  Senior  beim  Com* 
mers  die  Zeeher  zur  Ruhe  bringt  oder  mahnt.  Wer  auf  3ina- 
llgesSUeatlnmatcbt  ruhig  ist,  wird beigestekt  [Sch.  15, 124]. 


Digitized  by  GoogI( 


Sillidaette  (franz.)f  l.<ierSchaU^riss;2.  das  sctiwarze 
Brosiblld  oderKRieslttk  eioes  Stüdlo;  3.  ela  Pfeireokopf  mit 
eiD6r  BQrscheQsilhoaeüe. 

Blmilis  sfmHi  gaudet  O^t.) ,  1.  Gleichs  and  Gleichs 
gesellt  sich  gern;  2.  Stadeoten  finden  sich  nah  oad  fern)  3. 
gleiche  Vögel  erkennen  sieb  andeoFedero:  4waa88eTa- 
toDle  finden  sich  schnell  zusammen. 

Simpel  (lat),  1*  ein  Einfacher;  2.  ein  Riödsinniger ;  3« 
ein  Tropf;  4.  ein  Schöps  ;  5.  ein  Piecbkopf;  6.  eio  Lelcn- 
sMer;  7.  ein  Dachst  8.  ein  Cameel. 

Sirapelmejer ,  1.  ein  Dummkopf;  2.  ein  Kalt)  Goliea; 
3*  ein  Esel;  4.  ein  Narr  von  Flans  aus. 

SIncereeteonsUnter(l<'it.),l.  Wahlspruch  des  Stiefel- 
ordens :  aufrecht  und  standhaft ;  2.  nüchtern  und  beharr- 
lich; 3.  aufrecht  und  doch  voll  {Gonst.  slief.  §.  1]. 

SineCerereet  ßaccho  friget  Venus  (lal.),  1.  ohne 
Wein  und  Brot  isl  die  Liebe  todl;  2.  wenn  sich  der  Schwanz 
soll  laben ,  muss  der  Magen  auch  was  haben  ;  3.  für  Herz 
und  Schwanz  ist  derMagentanz ;  4.  ohne  Wein  tjeht  er  nicht 
hinein^  5.  ohn(^  Brot  jxehts  mit  Nolh ;  6.  ohne  Wein  und  Brot 
legt  sich  keine  indeuKoth;  7.  Brot  und  W)ein  hilft  ihm  drein; 
'  8.  durch  den  Sorgenbrecher  steigt  der  Praeses  frecher  [Sut* 
Tageb.  6,  lOTL 

äiquafatasinant  (lat.),  1.  wenn  es  die  Göttef  gestat- 
ten ;  2.  wenn  es  das  Schiksal  erlaubt;  3.  wenn  es  die  Um- 
stände erlauben  [Virg,      I,  18]. 

Sirene  (griech.),  1.  scherzhaft,  ein  schönes  Kind;  2.  ein 
flotter  Besens  3.  ein  Zeisig  :  4.  eine  singende  und  speculi- 
rende  Jungfer;  5»  eine  Bänkelsängerin ;  6.  ein  Harfenmenscb. 

Sirenengesang,  1.  Zaubertönc ^  2.  Schuallengesang  ; 
3.  Hurenmelodien ,  wie  man  sie  in  Frankfort  a.  M.  an  der 
Judenraauer ,  in  München  an  der  Marienstra^se  and  in 
Mannheim  bei  der  Tante  hört. 

Si  tacuisses,  philosophusraansisses  (tat.),  !•  hät- 
test du  geschwiegen,  so  wärst  du  klug  geblieben  ;  2.  durch 
schweigen  biamirt  man  sich  nicht ;  3.  schweigen  ist  b^aer 
als  geigen. 

S  i  z  e  n ,  1.  feslsizen  ,*  2.  zwischen  vier  Wänden  sein ;  3. 
brummen;  4«  im  Pech  sein ;  5.  schwizen;  6.  im  Verlag  sich 
tieAnden;  7.  verschuldet  sein  i  8.  im  Drek  iiegen. 
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Sizca  lassen  Sottiae 


Sizenlasseo,  1.  verlassen  ;  2.  stckeu  lassen  ;  3.  nicht 
hooorireo;  4.  uicbl  bezahlen ;  5.  vooBesen,  zurüklai»seo^ 
6«  Dicht  lieirattieD* 

8kopU8ch(griechO,l.  Iroof  8€h ;  2.  böbnf  ftch ;  3«  sfiötlelod» 

S  o  d  a  1  e  8  (lat.) ,  1«  Zeelibruder ;  2«  SttefelgeCabrlen ;  3. 
Ifllkoeipaoleo.  * 

Soken,  i.  geben;  2»  ziehen;  3. ab^chiebeD ;  4.  sich 
drfilien;  5.  in  den  Korb,  liegen;  6.  exlmeifen* 

ftolamen  ini»eri8V84>cios  habere  malornmi  (lal^j, 
1«  es  ifti  der  Trost  der  Unglöltlichen,  nach  ^enoaaen  zn  ha- 
lten; 2.  Ilraatlioh  Mäi  GeniDSsen  zo  habeo.  fm  Drek  [Seh. 

28.  267].  , 

Solid  ^al.\  i.fest;  2.ge8ezt;  3.siUlic^;  4. niciü davBligv 

nicht  lefühlsinnig;  6.  caineelig  [Sch.  227]. 

S  0 1  { d  it  a  t  ;la40  ,  1.  die  FesUgkeU;  2.  idie  MäsaigkeH;  3. 

die  Sktiicbkeil;  4.  dte  FiokitäU 

So  I  vatur  (lal.)i  1-  auf  StadentenrecluiODgtfi:  man  biilet 

oni  Einlösunj; :  2.  iieXälllge  Bezjifvlnng. 

So  nun  er  k  n  e  i  p  e  ,  i.  eine  in  der  Nähe  dof  Musensüidt 
gelep:ene  Kneipe ,  die  nur  im  Sommer  besucht  wird>  2«  der 
Smniuerkeller;  3.  die  Kneipe  im  Freien.  * 

So mme rsemes (er ,  1.  das  Studienjahr  von  Ostern  bis 
Michaelis;  2.  düs  S<uiri>emesler  ;  3.  das  nasse  Semesteri  in 
dena  viel  gesoffen  utid  wenig  gelernt  wird. 

Sopha  iliirli.K  l.derbivan;  2.  das  Ruhefbett;  3.  die 
Arschpfle^e;  4.  das  Slossinstrumeul»  5.  das  Figgpoisler;  6, 
die  Hobelbank  [Sch.  7,  50]. 

S op h  i sm a  (griech.),  1.  der  Trpggchlusts;  2.  der  Schein- 
grund  ;  3.  die  8pizhndigkeit. 

Sophist  (|2riech/l.  1.  ein Lcbcn^^kiuger,;  2.  ein praclischejr 
Philosoph  ;  3.  e^n  6pizündigkeibkräDier  ;  4.  ein  WahrbeiU- 
Verdreher. 

Sorgenbrecher,  1.  Vater  Bacchus;  2.  Meister  Cere- 
▼Isius;  3.  der  Jnngferuzwinger;  4.  der  Schwanz;  5.  der  Herl 
(Sch.  25«  230}. 

Sorgenfrei^  1.  die  Kneipe;  2.  die iloehschole$  3«  der 

Olymp. 

8elti6e  (franz.),  1.  die  Narrhefl;  2.  die  Grobheit^  3.  die 
Saelel. 
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Souvenir  ffrnn/.^  1.  die  Kriooeruog;  2.  dasAedenken; 
3.  der  Bür;  4.  die  Kleinf^keM. 

S  p  a  d  a  8  i  n  (fraoz.) ,  1.  der  ächlager;  2,  der  Rauf-  and 
Saufbotd. 

»Spann  er  leeren  und  die  Götter  eh  reo«,  d.h. 
Schnapps  trinken  und  nach  dem  Uininiel  hinken. 

Spargel  Sieker,  1 .  der  Schnippe! ;  2.  der  Schwaiben- 
«chwanz ;  3.  der  Frak  [Nat.  d.  d.  Slud.  2,  6fi]. 

Spar  laiii  el  Martani  lal.),  1.  Ami  und  Weib;  2.  Pfarre 
und  Knarre;  3.  Ff^ge  und  l^luhle. 

Spassvoglerei,  l.derWIz;  2.  der  Setferz ;  3.  der  nasse 
^Ik:  4.  die  BorJade;  5.  der  Figg  ;  6.  die  Koallage. 

SpeetHfcel  '1^1),  I.  der  Rand^h  2.  der  Scandaj;  3.  der 
Rumor;  4;  der  TuinqU;  5.  der  Aufstand;  6.  die  Hofoerel. 

Spectilatloirsratli,  1.  eloPflflIcus;  i.  elifgoter  Re* 
ebesmelsler;  3.  Titel  fdr  einen  rcnommlrlen  SchQtdjenma* 
ehe^^  dtjr  auf  Alles  in  Allem  nnd  fiaoplsiciillcli  aof  dia 
beiilei  seiner  Mit-  and  Nebenmenschen  ipecollrt. 

Spediren,  l.aufdero  Dnell  ad  patres  liefern;  2*  tÖdlerK 
3.  hl  Kneipen  unter  den  Tisch  saufen;  4«  iiejmpanken;  5. 
nacli  Hause  schieben« 

Speluoke,  1.  der  Kelter ;  2.  die  Bnrnsia;  3«  die  Winkel- 
kneipe ;  4.  das  Lo(  h. 

Spielen,  1.  das  Glük  versuchen; 2.  mil Karlen  sptoteo; 

3.  mit  Besen  sprelen;  4.  knallen. 

Sptess,  1.  ein  Sechs-Pfenningslük  ;  2.  Baaria^  3.  CUHd ; 

4.  Plech  ;  5.  Religion ;  6.  Alonarchen ;.  7.  Repräsentanz;  8. 
Moos  rsch.  12,  991. 

S  p  i  e s  s  b  ü  r  g  e  r ,  1.  ein  Stadibürger;  2.  ein  Pflasiertre* 
ter;  3.  ein  Philisler. 

8  p  i  k  0  rn ,  1.  solen;  2.  sakeo;  3.  loslcjgen;  4.  rossen ;  5. 
knallen ;  G.  flogen. 

Spioni  reo  horte  (lat.),  1.  die  Fudelschaft;  2.  die  Uni- 
versilätspolicei  [Sch.  13,  HO]. 

S  p  i  riln  alia  (lal.),  1.  geistige  Getränke;  2.  Wein ;  3. 
Bier  j  4.  Schnahri  ^Sch.  1.5,  128J. 

Spirituosa  (lat.),  i.  q.  obiges. 

Spiz  .  1.  die  Seligkeit ;  2.  der  Brand;  3.  der  Rausch}  4« 
der  TriU ;  5*  der  Slurm  ;  6.  der  Sarras« 
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Apisen  —  Stallen 


8pi7eQ  .  1.  die  S^gkait  erriugeu ;  2.  becbera;  3.  sau- 

feü :  4.  öich  füllen. 
Spizoame,  i.  q.  Cerevisuame. 

S plead id  (lal.),  1.  gläazeod;  2.  prächtig;  3.  herrlich  ; 
4*  ftiinos* 

SplendfdIIät  (tat),  i*  der  Glans;  2«  die  Fülle ;  3.  die 
Praelit 

S  p  o  r  re  D ,  1.  die  grossen  mU  Tellerrfidem  versehenen 
dporroo  ao  d^n  Kanonen;  2*  der  Bramd ,  der  Rausch« 

S  p  r  e  e  h  e  r ,  1.  hei  der  Borschensehaft  Derjenige ,  wel- 
cher die  Tersanmlnngen  leitete;  2.  der  Präses;  S.  der  erste 
Chargirte ;  4.  der  Senior» 

Sprisen,  1.  reiten;  2.  fahren;  3-  haudera;  4.  reiten 
oder  fahren ;  5.  buzen ;  6.  börsten;  7.  flggen ;  8.  Icnallen. 

Sprfzleder«  1.  das  flanmenseh;  2«  die  Höre;  3.  das 
ftaaloch. 

Spriztou  r,  1.  die  Reitparlie;  2.  der  Wageowiz;  die 
Retterei;  i.  der  EIgg  [Nat.  d.  d.  Stud.  2,  71]. 

Spruz,  1.  der  Ausflug;  2.  der  Wiz;  3«  die  Xoor;  4«  die 
Bierreiße:  5.  die  Buzfade;  G.  der  Figg. 

Spulen,  1.  einhängen)  2.  scliwaazen  lassen;  3.  saiien; 
4.  solen;  5.  rossen;  6.  vügelu. 

Spulwurm,  1.  eioPenaU  2.  ein  Gymnasiast;  3.  ein 
Lyceisl;  4.  ein  Schüler;  5.  ein  Schulfuclis.  Ina  17.  Jahrhun- 
dert die  Jüngern  Studenten,  die  unter  der  J.eltun;?  und  Auf- 
sickt  der  altern  s.  g.  Schoristen  oder  alten  lliiuser  standen. 
Die  Schoristen  verfügten  über  Zeit,  Geld  und  Wasche  der 
Spulwürmer ;  diese  mussten  schleppen,  die  Hunde  füttern. 
Pfeifen  stopfen  und  Schiflfprügel  leeren,  Zahlen  und  Wich- 
sen und  zwar  1  Jahr,  G  Wocheo,  6  Stunden  und  G  Miauten. 

S  ta  a  t ,  1.  die  Pracht;  2. der  Prunk;  3. der  Wichs;  4*  die 
BierrepubMIc ;  5.  das  nasse  Reich. 

S  ladt  klatsche,  1.  der  Barbier ;  2.  der  ßartscheerer  ; 
3.  der  Seifenheagsli  i.  der  Neaigkellskranier. 

Stäuglein,  l.beim  KteeblalUoff  der  Riller  im  Miltel- 
alter  der  vierte  Humpeo;  2.  ein  Hnmpen. 

Btarriren(ital.),  1.  aasrusten;  2»venelien;  3.  anfwieh« 
sen;  4.  in  gehörigen  Stand  stellen*  . 

Stallen,  1.  scbeisaen;  2.  landen;  3.' In  den  Stall  timn} 
4«  einloehen  ?  5.  seien  lassen» 
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Sta  Ilfeld,  1.  CaTeer««MAn2.MiBtotlea;3.dtftTrtak-- 

für  die  AbtrfUreinigang. 
8 1  a  m  m  g  a  s  t ,  1 .  ein  täglicher  Gast ;  2.  ein  goterZecher ; 

3.  Eiuer»  der  die  gleiche  Kneipe  stets  besnciit  [$ch,21,l33]« 
S  ta  n  ge,  1.  elD  in  der  Milte  eiagebogenes  Trinkgefäss$ 

2.  ein  Kfummsabel;  o.eiuellalbe  preuaaiaeb;  4*  ein  Stiefel ; 
5.  der  Strich  beim  Spiel;  6.  der  Sch^^anz. 

S  ta  ngen  f  i  eher,  1.  die  Steifheit;  2.  die  Staoaee^  3* 
die  Schwaüz^v^(h;  4.  die  Fozbesesseobeit. 

Stange  norden,  \ide  Orden. 

Slantepene  lat.) ,  1.  stehenden  Sdiwanxes;  2.  mit 
Stanzen  ;  3.  aufrechl  und  beharrlich. 

Stanze,  1.  die  Strophe ;  2.  die  Gedichtsabtheilung^  3. 
die  Aufgeficbvolleobeil;  4.dieAurrictiUgkeil;5.dieScliwaaz- 
steife. 

Starkenburgia  (lal.),  1.  das  Corps  der  Studenten  au§ 
der  hessischen  Provinz  Starkenburg  ,  ibil  den  Farben  roUi- 
schwarz-grün  in  Glessen. 

S  ta  t  s  ua  cuiq  ue  d  i  es  (lal.),  1.  es  steht  Jedem  sein  Tag 
geschrieben;  2.  Alles  hat  seine  Zeit}  3.  alles  Irdische  er* 
reicht  sein  Ende  [Virg.  JE.  10,  467J. 

Slat  suus  cu  iqae  penls  (lat.),  L  es  stellt  Jedenr selo 
Sciiwauz  ;  2.  Jeder  hat  Stanzen;  3.  Keinerfst  fehlerfrei  [S.]. 

Stechen,  1.  gehen ;  2*  sieh  drfilien;  3.  jagen;  4.ascheo; 

5.  dämmern;  %»  hnzen. 

Steif,!,  aairecht;  2.  bebarrlleh^  3«dik ;  4.  knQII  1 5«  Teil ; 

6.  saavolL 

S  t  e  i  f  h  e  1 1 ,  i .  die  Aofrlehtlgkelt ;  2.  die  Dikheit;  3.  der 
Raascb ;  4«  der  Sturm. 
S  t  e  I  g  e  n ,  i*  vortrinken ;  2.  vorreiten ;  3*  vorschwöreni 

4.  vorsprlien. 

Steigern,  1 .  erhöhen ;  2.  erweitern  3.  vergrössern; 
4.  bei  der  Bierfehde  b4>her  brummen. 
Steigerung,!,  die  Erhöhung;  2.  die  Graduation ;  3. 

die  Ueberbruromung  [Sch.  7,  51]. 

Stollen,  sich,  I .  sich  zum  Dueil  einfinden)  2.  sieh 
pauken;  3.  für  seinen  Tusch  einstehen. 

S  (  e  n  (  o  r  (griech.) ,  1.  ein  Kerl  mit  Wütbender  Stimme; 
2.  «Ui  liriillochs ;  3.  ein  Schreier. 
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Stereotyp  (griectL),  1.  gleich ;  2.  all;  3.  YeraUet ;  4* 
ab^edroscheo;  5.  slehead« 

s  ic  r  eoty  p  Iren  (griecb.)«  1.  ganz  seEea;  2.  eingri* 
beni  3.  dik  machen;  4.  schwängern. 

StereoCypwiz  (gr.^denl.)«  1«  ein  aller  Wiz ;  2.  etwas 
Alte6;3.  alte  Sachen. 

Stich,  1.  die  Wunde' von  der  Stosswaffe ;  2.  der  Hieb ; 
3.  der  Brand;  4.  der  Ransch. 

Stlchcommeat»  vide  Dnell  aut  Stoss. 

Sticheln,  1.  aufziehen;  2.  nzen;  3.  ärgern  $  4.  zum 
Besten  halten. 

Stiefel,  1.  das  Bierglas  ;  2  das  Dekelglas;  3.  der  Hura- 
peu;  4. die  Halbe:  5.  der  Seidel;  6.  die  Slaage;  7.  dIeLanzej 
8.  das  Slü beben;  9.  der  Spless^  10.  der  Kanonensliefel,  der 
an  Hauptwizen  ?om  Senior  abgezogeu,  mit  iiier  geraut  und 
credenzl  wird. 

Stiefeico  Dirnen  t,  1.  die  Art  und  Weise,  nur  Stiefel 
Yor-  and  nachzutrinken ;  2.  die  SUefelsiUe. 

Stiefel  fuchs,  1.  der  Burschenbedienle ;  2.  der  Wich- 
«ier  ;  3.  der  Famulus;  i.  der  nasse  Diener ;  5.d,is  nothweu- 
dise  iMöbel;  6.  der  rechte  Arm  des  Studio.  Die  Slielellüchse 
halten  treu  zu  den  ÖUdeuleu,  uuierslüzeu  sie  beim  Uuiz 
und  Duell  etc. 

8t  iefePsiiini  g,  l.toll;  2.  aus  dem  Stiefelherausj  3. 
knüll;  4.  ungeschikt  rausctni^ ;  5.  eigensinnig. 
Stiefelsinuigkeit,  i.  die  Vuaheil;  2.  die  ikuuiUtal} 

3.  der  liigensinn. 

Slif  tuHgslied  ,  1.  der  Weihegesaug;  2.  der  Lobgesang, 
auf  die  Conslilnlion  des  Corps. 

S  t  i  ri  u  n  g  s  i  a  g ,  1 .  der  Jahrestag  der  nassen  CoostitnHon; 

2.  das  Buntiesfest  [Sch.  U,  112]. 

Slipendia  und  -ieo  (lai.),  1.  Stiftougsgelder  für  Studi- 
rende .  2.  v^ubsidiea ;  3.  CJnterstuzungeu$  4».  Uilfstruppen  aus 
alter  Zeit ;  5.  Zinse  von  Studienfonden. 

S  ti  e  r  i  g  (Schweiz.),  1.  brOostigi  2.  wollüstig ;  3.  schwänz- 
withend ;  4.  figglustig. 

Sil  er  ig  ke  i  t  (Schweiz.),  i.  die  Brunst;  2.  die  Figgiust ; 

3.  die  Sehwanzwoth. 

Stoa  (griech.),  i.  der  Lehrer  1-  Säulenhalle  -  des  Phi- 
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lOiOpfieD  ZeoasQ  Athen;  2«  die  sloische  Schule  mil  Ihren 
Groodsäzen  van  Elire,  Eotsagaag,.  SUUicbkeit  uad  UeideA- 
niuth ;  3.  die  Solidität. 

Stoff,  1.  Geld^  2.  Religion;  3.  Baaria ;  4»  MÜQZ;  5.  DAS* 
«er  Stoff;  6.  Bier;  7.  Wein;  8.  Schnabri. 

Stoiker  (griech.)  9  1*  ein  Philosoph  nach  Zeno;  2.  eia 
Held;  3., ein  Slltenmnnn:  4.  ein  Cameel  ;  5.  Einer,  der  die 
Tugend  für  das  Höchste,  Schinerz  und  ünglük  für  kein  Üebel 
hält,*  6. ein  ]\Ianu,  der  felsenfest  Im  Sturm  des  Lebens  steht. 

Slokdegcn,  l.einSlok,  worin  sich  ein  (geheimer Degea 
befindet ;  2.  der  Slossstok;  3.  der  verpiuife  Knebel. 

Stokdumtu,  1,  dumm;  2.  liuQUsdamm;  3«  saudumm; 
4.  kanonendik. 

Stokfisch,l.ein  Cameel;  2.  ein  Esel;  3.  eio  Kalb ;  4. 
ein  Narr  von  Haus  aus. 

8  to  k  ni  i  ser  a  b  el ,  1.  hunds^chlechl;  2.  unter  allem  Lu- 
der: 3.  unter  der  Kaze^  4.  aschgrau. 

Slokphilisle  r,  1.  ein  Philister  im  vollsten  Sinne  deg 
Worts;  2.  ein  Esel  voo  r^alur ;  3.  eia  Kalb  tioUes ;  4.  eia 
Vieh  ohne  Hörner. 

Stoiziren^  1.  prunken :  2.  stuzen  ;  3.  paleolscbeissea ; 
4.  schnippeln;  3.  scliwenzeln;  6.  wichsen. 

Stoppen,  1.  die  Pfolfo  fuüen  mit  Tabak;  2.  stopfen; 
3.  von  Besen  füllen;  4.  schwängern. 

Stopper,  ein  liing  von  Holz  oder  Metall  zumNachstos- 
ten  des  Tabaks  In  der  Pfeife. 

Slorax  fürlecli.),  l.  das  Guinnilharz 5  2.  die  Seligkeit  j  3. 
der  Brand;  4.  der  liausch;  5.  der  Sturm;  fi.  der  Sarras. 

Stoss,  1.  der  Sloss  mit  dem  Florett;  2.  die  Wuode  vou 
der'SlosswalTe;3.  das  Hem[)Gln. 

S  t oss  ap p  a  ra  t ,  1 .  die  zum  Stessen  erforderlichen  Sa- 
chen; 2.  Slulp,  rioretts.  liimien,  Stichplatteu  und  Brusttac. 

Stosscoramcnt,  vide  Duell  auf  Sloss. 

S  1 0  s  s  e  n  ,  1.  mit  der  i  echlel  fechten  \  2.  auf  Stich  los- 
gehen; 3.  stechen;  4.  rempeln. 

Stossfech  ten ,  1.  sleclieQ;  2.  auf  Stich  losgehea;  3. 
Parisern ;  4.  stapfen. 

Slossrappir,  der  stumpfe,  vorn  mit  eiudia  Knöpf- 
cbea  Yesiebeoe  Florett  [Sch.  11,  89j. 
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Slossschläger ,  1.  der  scbarle  i'ariber^  deri#iiiigeft- 
weiber;  3.  der  Florell. 

Stosst  aus,  Lauf  der  Mea&ur  Gommaodo  zum  St08»eo; 
2.  Ruf  ^111  Kinstossen. 

8lü  s  s  w  äff  6 ,  i.  die  Fechlel  ^  2.  der  Florell;  3.  der  Pa- 
riser [Seil.  8,  051. 

Slosswuude,  1.  der  Stich ;  2.  der  Pariser;  3.  derLua- 
geofochs ;  4.  ein  Aoschiss  1  Zoll  lief  und  2  Zoll  iaog. 

Stranden,  1.  mit  den  Geldern  auskommeo;  2.  auf  dea 
liund  geralheu ;  3.  ins  Pech  Iiounnen  ;  4.  canisediren. 

Siran  dre^ch  l ,  1.  das  Pumprecht;  2.  das  Kreidenptivl- 
le^iuiU3  3.  die  allgemeine  Rechnung;  4.  die  ReCugois«,  hei 
den  Studenten,  oder  beim  Corps,  zu  kneipen- 

Strumpfen,  1.  auf  dem  Strumpf  sein ;  2.  suiUsireQ ;  3. 
>iel  drauf,  drein  und  drüber  gehen  lassen. 

S  l  u d  e  n l  (lat.) ,  1.  ein  Studio,  Sluüiosus,  jMusensohn, 
Akademilier,  Bursche,  Herr;  2.  ein  junger  ]Maun,  der  die 
Schule  hinter  sich  und  die  Wissenschaft  vor  sich  hat;  3.  eiu 
der  Wissenschaft  beflissen  sein  sollender  Jüngling;  4. Einer, 
der  sich  Sludirens  halber  —  bovis  causa  —  auf  der  Hoch- 
schule aufhalt,  0.  ein  Bursch,  der,  um  irgend  eine  Wissen- 
schaft, und  vorzüglich  eine  nasse,  e.  g.  Bier-,  Reuouimir-, 
Sauf-  und  Paukwissenschafl,  Philosophie,  Theologie,  Juris- 
prudenz ,  oder  Medicin  zu  erlernen ,  auf  den  Bänken  der 
Hörsaale  und  Kneipen  herumrutscbt;  6.  Einer,  der  studirt, 
raucht,  sauft,  pousirt,  pumpt,  lumpl,  reoamioirl,  suilisirl^ 
commersirl,  duellirl,  Sebaldeo  kootrahirt,  auf  Bierbänkeii 
ergraul,  dordibreBot,  conaillrC  and  releglrl  wird,  diesfflt 
ein  Stodio  im  vollsten  Sinne  des  Werls  4  7.  ein  Studeol  ist 
ein  Junger  Hann,  der  aof  dem  GymnasUim  soviel  Latein  luid 
Griechisdi  gelernt  hat,  dass  er  im  ]lataritilsex.a0ien  nicbt 
dttrchOel;  8.  ein  iiei>enswftrdiger,  rtUerlleh  gesinnter,  meist 
eigenttiümlieii  gemeldeter,  durstiger  und  igewdliniicli  ^M" 
loser  junger  Mann*  Der  alte Tanbmaun sagt:  »Studiosus  est 
anlmal  rationale  bipes,  quod  non  vuit  c^gi,  sed  persuaderl*« 
Haupt  dagegen  deflnirt  ihn  dabin :  PStudlosus  est  anlmat 
Irrationale,  quod  non  debet  persoaderl,  sed  cogi.«  Kiatnef 
sagt  von  ihnen :  »Weniger  als  Nichts  ist  viaimal  Ihr  Ver- 
mögen ;  der  Pöbel  ruJnirt  sieh  durch  das  Pieisch,  d«s  urldaff 
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Studentenaclil  —  Sludcnlrajalire  4M 

deo  Geist  5  derjpelehrte  durch  den  Geist,  der  za  sehr  wider 
den  Leib  gelüstet;  der  Sludent,  halb  Pöbel,  halb  Gelehrter 
—  durch  beide!«  Suler  sa^l :  »Der  Sludent  Ist  ein  Thier, 
das  sauft  wie  ein  Stier  und  nrbei(el  wie  ein  Steinesel ,  sicli 
rauft  wie  ein  Hahn  uud  pumpt  so  viel  er  kann.«  —  Die  Sta- 
deulen  werden  materiell  eiugetheilt:  a)  in  Plechferenlen  — 
Geldhabende;  b)  in  Canlsedenten  —  Hunderilter;  c)  in  Och- 
sianer  —  Arbeilende;  d)  in  Schlukianer  —  Trinkende.  Fer- 
ner nach  der  burschicosen  Rangordnung:  I  Im  ersten  Se- 
mester in  crasse  l  uchse;  II.  im  zweiten  in  Braniliüchsej 
HI.  im  dritten  in  Jungburscheu;  IV.  im  vierten  in  Burschen 
aod  Corpsbarschen ;  Y.  im  fttOfteD  in  Altburschen;  VI.  Im 
saehsteo  lor  bemooste  Borsclieo,  bemooste  Häupter  ond  be- 
mooste HSoser;  Yll*  im  siebeDlen  in  alte  Häuser ;  TIIL  Im 
acbteafoSchlukbarscbeo ;  IX.  im  oeooten  ioScbaoz-,  Korb- 
«'«od  Yollborsctieif ;  X.  im  zebfileo  in  Box-v»  Ochs-  tad  Toll- 
borscheo  md  aosgesoffeoe  Häuser;  XI.  fm  efiflen  In  Phili- 
ster and  FallbnrscIieD;  XII.  iu  SIsbarschen  und  Candidaten. 
ItttellecluetI  werden  sie  eingetheilt:  1)  in  Sladenleu  der 
Pbiiosophfef  2)  In  Studenten  der  Theologie;  3)  in  Studenten 
der  Jurisprudenz;  4)  Studenten  der  Medicin;  Stodenten 
der  Forstwissenschaft ;  6)  Studenten  der  Cameraiogie.  Der 
Name  Student  kommt  aber  nur  UitiversUatshürgero  und 
nicht  auch  Penälern  zu  [confide  Sch.  3,  17.  Gr.  26,  35P.  Na-» 
lurg.  d  d.  St.  1,  23.  Schw.-St.  6,  100.  Ren.  XVI,  216.  SnU 
Tagb.  66,  112.  Taub.  Leb.  XV.  06.  Haupt,  Burschensch.]. 

8t  u  d  e n  te n a c  b  t ,  1.  der  Verschiss ;  '2,  dcrJamm;  3. 
die  l^nominia;  4.  der  nasse  ßana;  5.  die  Aufhebung  des 
dreifadien  akademischen  Status. 

Studenlenesel,  1 . der f amulus;  2, derSUefeiwlcbser> 
3.  der  Kellner;  4.  der  Wirlh. 

Studenten  drek,  1.  das  Carcer;  2.  das  Consil;  3.  das 
Rele^al;  4.  die  Festung 5  5.  der  Bär;  6.  die  Kleinigkeit. 

S  liidenten  fulter,  1.  ßefsteaks  mit  Kartoffeln  4  2.  Schin- 
ken und  lirod  ;  3.  lebendige  Schinken;  4.  flotte  Besen>  5. 
Pelzthierchen ;  6.  Zobel. 

S  l  u  d  e  n  t  e  n  j  a  h  r  e  ,  1 .  die  goldene  Jugendzeit ;  2.  die 
fJniversilätsjahre;  S.dieSchluk-  undDrnkjahre;  4.  die  Jahre 
des  Leichtsinus ,  des  Uebermuths  und  der  Verschwendung* 

S9 
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gtaicrtutaurte  —  StedeiiteiiwmeB 

Stadenlenkarte,  t.  dielen  der  ÜQ(|er8ltäUpotlc«( 
ertiilleDe  Aosweiskarle;  2«  der  Borschenpats ;  S.  der  Aos- 

Stadeotenladoog.i.eiQ tücliUges Quantam ;  2. S^-^IO 
Halbe,  SUefel  oder  Seidel. 

>  SlQdenteDlaichfl.das BorsiiMnlogls ; 2. das Commen* 
liaas ;  3«  die  Koeipe ;  4.  die  Barg.  * 

Slndentenliebe,  l.die  speculali  ve,  veräDdetllche  Jedes 
Tag  und  Jede  {«(acht  wechselude  Liebe  der  Musensöhue;  2. 
die  KazefBliebe;  3.  die  Abwechslungsiiebc^  4.  dieLochliebe; 
5.  die  EiQ-  und  Anliän;^lichlieil;  6.  die  Pelzliebo. 

Sludenteolttsti  1.  Raafea  und  Saufeo ;  2  Suitisireo 
und  RenommireD  \  3»  Pouslren  ood  Gommerslreaj  4.  Pam- 
peo  and  Larapea. 

Sludentenmanicr,  1.  die  barsche  und  rohe  Art  der\ 
Akademiker  ;  2.  das  freie  Thun  und  Lassen.  ^ 

Studenlenm euscb  ,  1.  ein  BursOicuruüer ;  2.  eine 
akademische  Unlcrhallung ;  3.  ein  Sprizleder;  4.  eine  SUcIh 
Scheibe;  5.  eine  Sohnalle;  6.  ein  Saumensch. 

Studentenm  uze,  1.  die  bunlHrrbise,  auf  das  recblt 
Ohrgedrükle  Müze;  2.  die  Burschenknppo. 

S  t  u  d  e  n  t  e  n  n  n  t  u  r ,  1.  die  Aieseouatur;  2.  das  nasse 
Talenl;  3.  die  Saunalur. 

siudoiitcnopfer,  1.  der  Soff;  2.  der  CapUaisoff;  3. 
der  Coliiiners. 

Studeuteuplaz,  1.  das  Parterre;  2.  der  lezte  Piaz  Im 
Thenfor.  * 

Stu  den  tenquas  (en  ,  1*  die  buotea  PfeifeuQuast^ ;  2. 
die  Eicheln  ;  3.  die  Zotteln. 

Studenlenreiigion,  1.  klingender  Glaube;  2.  Baaria; 
3.  Plech;  4.  Moneten;  5.  Geld:  H.  Moos. 

Studenten ros8,  i.ein  Mieibsgaul j  2.  du Karreug aul; 
3.  eine  Schindmähre. 

Studentensübel,  1.  der  Braod;  2.  der  Kausch ;  3.  der 
Sturm;  4.  der  Feger. 

Studentenschnalle,  i.  q.  Studentenfutter. 

S  tudeul  euwesen  ,  1.  das  Leben  und  Fegen  ,  Drukea 
und  Schluken,  Raufen  und  Saufen,  Schlagen  und  >Vagcii  der 
litudenUa;  2.  die  eigeue  Manier,  Tracht  und  Spracke, 
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Cammeol  elc;  3.  das  Uiiive«9ila(slebeQ  mit  seinen  nassen 
Sitten  und  Gebräuchen.^ 

Studenlenivumm,  1.  Burschenbier;  2.  Lagerbier;  S. 
Bokf  4.  Saivator. 

S  l ad  en  te  n  w u  rs  t,  1 .  die  Gleichgiitigiceit;  2.  die  Apathie 
gegen  Alies. 

Slud entlade,  i. der  Burschenwiz;  2.  der  Commers;  3.  4 
ans  Holz ;  4.'^as  Duell. 

Studien  (iat.)i  !•  die  Wissenschaften;  2.  die  Erlernung 
und  Betreibung  derselben  ;  3.  der  Plan,  nach  welchem  man 
studirt ;  4.  der  private  Lehrpian. 

Studio,  i.  q.  Sludent. 

Studiren  (ini.)«  1.  lernen  sollen ;  2.  lernen;  3.  nach  «^inor  • 
Wissenschafl  scUnnppnn  :  4,  nrich  Weishell  angelnd  5.  for- 
^fchen;  6.  leiden:  7.  büflrelu?  8.  ochsen;  9.  einpauken^  10. 
Ibiuhläuen;  11*  sich  plagen  ;  12.  stein  es  elu.  »Wozu  dienet 
das  Sludlren,  als  zu  lauter  Un^^emnch;  unterdessen  läuft  der 
Bach  uusers  Lebens,  d.js  ^ir  führen,  ehe  wir  es  iniie  wer- 
den, auf  sein  leztes  Kurie  hin!  riann  kommt  ohne  Geist  und 
Sinn  dieses  Alles  iu  die  Fr<ien!((  ^Opiz*j 

S  l  u  (Ii  r  e  n  d  e  r ,  I.  q.  Sludenl.  ^ 

Studirens  halber,  1.  um  sind  iren  zu  Sölten;  2.  um  dem 
Namen  nach  fu  sludiren,  cii,'en(nch  aber  um  /n  stn'tislren; 
Z.  um  (ien  Sludicn,  d.  h.  lion  n.'.ssen,  ob/uliei?en  [Srh.  13, 106 j. 

S 1  u  d  i  rs  L  u!)  e ,  1.  der  (ieislst;*!! ;  :i,  die  ^lelehr  lenslube; 
1.  die  Arbeilsslube ;  4.  der  init  IJücbem  und  Heften  aus- 
slaffirle  Korb  eines  Studio;  5.  derSchwizslilI ;  6.  dieSobanzc. 

S  l  ü  b  c  h  c  n  ,  1.  eine  bölzerne,  verpichte  Bierkanne  in 
Jena:  2.  trop.  jedes  Kierglas;  3.  die  Halbe;  4.  der  Seidel; 
5.  äer  Stiefel)  fi.  die  Lan/e  [Seh.  l  U  U5]. 

Slübchenorden,  vide  Orden. 

Stümper,  1.  der  Pfuscher;  2.  der  Piechkopf ;  3.  der 
Halbesel;  1.  das  Kilb. 

Slürrnen,  1.  die  51(jze  aufse/cn ;  2.  jiPbeii;  3.  absoken; 
4.  exkneifen ;  5.  angreifen;  6.  holzen;  7.  dreinbauen ;  ii. 
Alles  zusanitnenschlagen. 

S  l  ü  r  nj  e  r  ,  1.  die  bobe,  papierene  >lü/e  des  Kneip- 
bischofs ,  [iiil  Engeln  uyd  Teufeln  iDemall;  2.  die  Uüi^)  3, 
4lie  Haube ;  4.  der  i»luz« 
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S  t  ü  r  z  e  D ,  1  •  vortrf oken ;  2:  yorretlen ;  S.  vorteil wören  5 

4.  vortuschlren ;  5.  beleidigen ;  6.  aafbrummeo ;  7.  bescblm- 

pfen;  8.  schellen  [Sch.  7,  51].  - ^ 

S  l  u  I  p ,  der  grosse,  ledenie,  bis  ao  deo  Bttboseo  geMode 

Fechlhandschuh. 

Stulpen,  1.  iiuf  den  Stülp  g#ilagen  ;  2.  saublebeo;  3. 
irregulär  schlagen. 

Stunden,  1.  stehen  5  2.  liegen  :  3.  borgeirr4.  pumpeii; 

5.  auf  Credit  geben ;  6.  stehen  bleiben,  flgurlreo;  7.  daber 
stunden  lassen,  d.  h.  für  den  Himmel  pompen;  8.  auf  de« 
Pumpregisler  belassen  [Sch.  3,  17]. 

Stuprata  (la!.\  1.  eine  Geschändete ;  2.  eloe  6«liDalllc; 

3.  ein  gravirler  l^esen. 

Stupr Iren  (lato,  1.  schänden;  2.  graviren ; 3.  plomMreo; 

4.  schwängern.  ^ 
Sturz,  1.  der  Soft;  2.  der  Vorsoflf;  3.derTorrlU;  4.  &m% 

Aufbrummen;  5.  die  Beleidigung. 

Stute,  1.  das  weibliche  Ross  ;  2.  der  notteBeseo;  3.  der 
Riesenbesen  j  4.  das  Mauu\\eib  ;  5.  die  Zucbtslote;  6.  dl« 
Schnallo. 

Stuterei,  l.die  Stulensammlung ;  2.  der  Olymp;  3.  der 
Puff;  4.  der  Schlampamp  ;  5.  das  Bordell :  6.  die  KnallhöUe. 

Stuttgart  fbursch.  Geogt-.),  Slullijarila ,  1.  Haupl- 
und  Residenzstadt  von  Würlteml^erg  mit  40,000  Einwohnern, 
einem  Lyceum  und  Gymnasium  mit  400  Sludlrcnden  »od 
einer  Velcrinärschule;  2.1idelilal:  tlolt;  3.  Bier:gut;4. 
Kneipen  :  Bayer,  Wilhelm,  A(  lienmeyer  ;  5.  Corps:  Vanda- 
len,  WürUemberger ,  Arminen  und  Fideier  ^  6.  Commenl: 
Hieb;  7.  Lehen:  Iheuer  i  8.  Vergnügungen:  Canustadl, 
Hohenheim,  Tübingen. 

Stuz,  1.  dieMüze^  2.  die  Kappe:  3.  der  Filz;  4.  der  Hut. 

Stylfgriech.\l.  die  Schreibarl;  2.  der  Stiel;  3.  der  Schwanz. 

Styx  (griech.),  1.  die  Uuterwell,-  2.  der  Tartarus;  3.  die 
Todtenkauimer;  4.  der  Kuhstall. 

Suevia  Hat.),  1.  das  Schwabencorps;  2.  die  Verlundung 
der  Schwaben,  mit  den  Farben  schwarz  -  weiss- blau  und 
schwarz-gelb-blau. 

Sub  c  o  n  rector  (laf.l,  1.  der  drille  Lehrer  an  eiuer  Ge- 
iebrleuscbule;  2.  der  Yicereclor. 
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Sabconseo fi o  r  (lat.)»  <•  q*  Gonsenior. 
Sabi unarisch  (lat.) ,  1.  Irdisch  1 2.  welllich ;  3.  leicht- 
rerllg. 

ai^b  rosa  (lat.) ,  1 .  im  Tertraaen ;  2.  ooter  der  Hand ; 

3.  aafCerevis. 

S  a  r f ,  «1.  der  Soff;  2.  der  Gommers ;  3.  das  Gelage ;  4* 
die  Becheret. 

Suite,  1.  der  WIx  ;  2.  der  CapItaJwlz ^  3.  die  Bierreise ; 

4.  der  Schwof;  5.  die  Altika;  6«  das  Abeoteuer;  7.  der  Ulk; 

5.  das  Duell;  9«  der  Soff;  10«  der  Gommers. 

8 Ol  tier,  1.  der  WIzbold;  2.  der  Hahn;  3.  der  Abentheoe- 
rer ;  4.  der  Kneipbaho ;  5.  d^r  Knallmeister ;  C.  der  Ver«- 
scbweoder  [Sch.  17, 149J. 

Soltlslren,  I.  wizelo;  2.  blerrelseo;  3.  schwofen;  4. 
eine  Attlka  feiern ;  5.  saufen)  6.  pumpen  und  lumpen;  7. 
vrschwenden  $  8.  bozen. 

Suof ,  I.  q.  Schwof. 

Sus  Mlnervam  docet  (lat.),  i*  der Dnmme belehrt  den 
Klugen ;  2;  der  Kluge  kann  oft  noch  vom  Dummen  etwas 
lernen. 

Snurocolqne  (lat.),  1.  Jedem  djasSelnige;  2.  Jedem 
sein  Recht  [Gor.  NeposJ. 

8y  barlt  (griech.),  1.  ein  Wollüstling ;  2.  ein  Knallhengst. 

Sybaritlsch  (griech.),  1*  wollüstig ;  2.  hurend;  3.  sau- 
mftssig. 

Sylvanuptlalis  (lat.) ,  1.  Hocbzeifsmaterlalien ;  2. 
Hochzeitserfordernlsse;  3.  Frauenattribute;  4.  J.  de  Nevi- 
sans  Gedicht  über  die  Eigeuscbaflea ,  welche  eine  Frau 
haben  soll ,  dahin  lautend : 
»Trigiota  haec  habeat,  quae  vult  formosa  vocarl 

Fcemlna :  sie  Heleuam  fama  fulsse  refert. 
Alba  tria,  et  totidcm  oigra,  et  tria  rubra  paella; 

Tres  habeat  lougas,  tres  tolidemque  brevesl 
Tres  crassas,  lotidemque  graciles,  tria  stricla  tot  ampla, 

Siul  ibidem  lalae,  sint  quoque  parva  tria  j 
Alba  cutis,  nivei  deutcs,  naviquc  capiili ; 

Nigri  oculi,  cunuus,  nigra  superrilfa 
Labia,  genae,  ungues  rubri,  sit  corpoie  longa, 
£1  lougi  crioes,  sit  quoque  longa  manus  3 
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Sfntque  breves  dentes,  aurisi,  pes  peetora  lata 

Bl  clanes;  dislenl  ipsa  supercilia, 
CuQDOs  et  08  slriclum;  stringant  uhi  singola  slricta; 

Slot  ora,  et  culus,  vulvaque  turpidula;  v 
Saptiles  digiti,  crines  et  labra  paellis; 

Parva«  sU  nasos,  parva  mamUla  ^  caput,  % 
Cum  DUlli,  aat  rari  suot,  haec  formosa  vocarl 

Nuüa  puella  poteat«  iralla  pueUa  prodestU 

.   »Sollen,  Mädchen,  schön  dich  heissen  Enabea» 

Musst  du  diese  dreissig  Dinge  haben; 
Helena,  ein  (loUer  Griechenbeseo, 
Sagl  mau,  sei  von  solcher  Art  gewesen. 
Weisse  Haut  und  woisso  Zähii  gcfalieu, 
Blonde  Haare  stehen  trefTlich  Allen; 
Schwarze  Augen,  Foz  und  Augenbrauen, 
Küthe  Lippen,  Nägel,  Knie  erbauen.  • 
Lang  sei  Körper,  Haar  und  Hnnd  ^eralhcn , 
Zähne.  Ohren,  Fuss,  doch  ni<  hl  ^Meich  Latten  ; 
Ureit  sei  BruisL  und  Arsch,  die  Augenbrauneii 
Sollen  nahe  nicht  zusaninien  zäunen. r 
ßng  sei  Kingang,  Scheide  für  den  Schwee, 
Mund  und  Arsch  und  Schatn  sind  leid  nicht  schleo. 
l  eine  h  ingor,  Haare,  Lippen  zieren  , 
Kleine  Nase,  Brust  und  Kopf  verführen. 
Hat  sie  wenig,  oder  nichts  von  Allem, 
Taugt  sie  nichts  und  kann  auch  nicht  gefallen. 
Sylvestern  acht,  1.  dieAlljahruachti  2.  die  Frcinachl: 

3.  die  Altika  [Sch.  15,  130]. 
S  y  m  b  o  1  (griech.) ,  1 .  das  Sinnbild j  2.  das  Zeichen  ,  ^*  g. 

die  Mappe  als  Symbol  des  l'lcisses. 
System  (griech.) ,  1 .  der  Grundsaz  ^  2.  der  Plan ;  3.  die 

Richtung;  4.  die  IS'orni;  5.  das  geordnete  Ganze. 

T  a  b  a  g  i  e  (franz.),  1.  die  Tabaksgesellschaft;  2.  der  Ort 
einer  solchen;  3.  daher  das  Fumoir;  4.  die  Schenke^  2*  daa 
Cafee. 
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Tabak  (franz.),  Int.  Iierba  iiicoliana,  1.  der  Narao  Tabak 
kömmt  von  der  wostiudiochen  Insel  Tabago  her,  der  erste 
kam  1558  durch  Br.  llermandez  nach  Kuropa;  2.  ein  ame- 
rikanisches Kraul  zum  rauchen  3  3.  das  Sludealeakraut ;  4« 
die  burschicose  Conditio  sine  qua  oon. 

Ta  b  a^  e  n  ,  1.  Tabak  rauchen )  2.  dämpfen  ;  3.  piozeo. 

Tabakspfeife,  vide  Pfeife. 

Tabaksrecht,  1.  das  Recht  alter,  versofTener  Häuser 
aofdfe  Tabaksbeutel  der  Fuclise;  2.  das  Beutelprivflegiam. 
Nach  altern  Coromeot  roassten  die  Füchse  wohl  mit  WbA 
Tersehen  auf  der  Koefpe  erschetDeo,  dav^n  mlttbellea  and 
DOih  sogar  die  Pfeifen  stopfen  [Seh.  7,  521. 

Tabled'hdle  (fraaz.),  1.  die  WlrlbsUfel;  2.  die  Tafel 
In  grossen  Gasthöfen  4  3«  der  grosse  Frasi. 

T ac  t  (lat.) ,  1. dasZelt-i-  nnd  Tonmass ;  2.  der  Ton ;  3.  die 
litte ;  4.  daher  den  Tact  angeben  nnfl  den  Tact  schlagen, 
d*  h.  den  Reigen  anföhren»  prIsIdtren. 

T  a  f  e  I  n ,  i.  an  der  Tafel  atzen;  2.  eovmerslren;  3.  snl* 
tislren;  4.  saufen  und  fressen. 

*  T  a  g ,  1.  der  Hoftag ;  2.  der  Stiftnngstag  i  3.  der  OeroTis- 
tag ;  4.  der  Gebnf  tswiz;  5.  der  Namflgistag. 
'  Taghlatt,  1.  die  Hofkeltnog;  2.  die Blerhallej  3.  das 
Knelpjoarnal;  4.  die  nasse  Llteratnrzeitoog,  welche  ttglleh 
gesehriehen  erscheine  nnd  auf  der  Bxknelpc»  vorgelesen  . 
wird.  Der  Hofpoel,  Blerredi|Cor,  Barde  etc.  hat  ffir  die  R0- 
dac((on  firele  Zeche,  nnd  den  Stoff  llefecn  die  nasse  Hoheit 
and  Suiten  nnd  Gapitalwize. 

Tagen  (schw.) ,  von  der  Tags-Aznng  —  Senat  —  her, 
d^r  1.  Versammlung  halten;  2.  Hofstlfinngstag  feiern;  3. 
k^pen;  4.  bechern;  5.  commerslren. 

Tagfahrt  (schw.)f  U  Hoftag i  2.  Stinungsfest^  3.  grosser 
Wiz;  4.ülk. 

Tagsazong  (schw.),  1.  der  Senat  der  Schweiz.  Repnhilfc; 
2.  anf  den  Schwelzerhochscholen  der  Senlorenconvent;  3. 
der  allgemeine  Blerconvent ;  4.  der  Commers;  5.  der  Hof- 
oder Stiftungsteg  [Gr.  12,  154]. 

T  a  k  e  1 ,  1.  Baarla;  2.  Plech ;  3.  Moneten;  4.  Gelder;  5. 
Moos ;  $.  Splisse. 

Takeln,  1.  sich  oü Takelwerk  versehen;  2.  Gelder 
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ümm;  8.  Monarebe«  lionnarMliIreii  lassen;  4«  Sfiless» 
werreo* 

Takelwerki  l.dleB0rae;2.dleA,ctfen;  S.dieFioaoxen. 

Talar,  der  laoge,  fliegeDde  Purpur  der  Bterförsten. 

T a I eo  t  (griech.)»  !•  die  GeUlesgatie:  2.  die Fähigkefl; 
S«  die  Aslage;  4.  die  oasse  Aolage;  5.  die  gut# Qprgel ;  6. 
die  Geschlkllehkelt  zum  Schluken  und  Druken  [Seb.  5,  SO}* 

Talenivell,  l.mit  Sanranlagen  begabt ;  2«  mit  guter 
KeMe  md  weitem  Hagen  Terseben.  * 

M n d e m  (tat.) ,  l.  das  Endilcb;  2.  eine  Chaise;  3.  ein 
iireirideriger  Karren.  Der  Name  soll  daber  kommen ,  dass 
einst  ein  Helratbseandldat  mit  seiner  Braut  in  spe  aar  einem 
selchen  umwarf  und  wie  wQlhend  um  fiiir#  för  seine  Ftao 
schrie,  und  diese  sich  daher,  weil  die  Leute  sieFraalf. 
nannten ,  'nolens  Yolens  zur  Helralb  entscbllessen  muaste. 
Der  Mann  naiBie  daher  das  Gefihrt,  das  ihm  eine  Frau  «ni 
Geld  gebracht,  das  »landem  —  speial? 

Tapet  brittgefi,  aur*s,  1.  etwas  zum  Yorscheis  brin- 
gen ;  2.  in  Gang  bringen ;  3*  in*8  Werk  sezen. 

Tapeziren,  ausmeubliren ;  2.  stopfen ;  3.  gravireo; 
4.  bttzen;  5.  loslegen  ;4I.  schwingero. 

Tapezirer,  1.  der  Aosmöbler;  2.  der  Fappmelsteri  3. 
dir  Graveur;  4«  der  Zuchthengst. 

T  aprer,  1.  ritterlich;  2.  quantitativ^  wfitlmnd;  3.  tödl- 
tigf  4.  waker;  5.  pöbelhan^  6.^ffamos. 

Tapferkeil,  1.  der  Beldenmathi  2.  das  nasse  Talent; 
3.  die  Saufwutb. 

Tarasum  (cbio.),  ein  Getränk  aus  Reis  und  Branntwein. 

Tarok  (itai.),  ein  Spiel  unter  drei  Personen  mit  78  Kar- 
ten, von  den  22  Trümpfen,  Taroks,  so  benamst.  41 

Tartarus  (griech.),  1.  die  Unterwelt;  2.  die Todtenkam- 
mer;  3.  der  Yollsaal;  4.  der  Kuhstali,  wohin  die  Besehenen 
gebracht  werden. 

Tartarus  emeticus  (griech.)^  1.  Brechweinstein;  2. 
KezmiUel ,  3  Gran  in  einem  Glas  Wasser  genommen. 

T  e  1 1  e  r ,  1.  die  Slichiilätler  am  Schläger^  2.  die  grossen 
Tellersporen  [Seh.  14,  117]. 

Tempel,  1.  die  Kneipe;  2..das  Commershnas;  3.  die 
Inrg;  4»  der  Bräu;  5.  der  Qlymf^  6.  der  Pulfi  7«  ein  dem 
Gerev^ius  oder  der  Yenus  gehel(l|ter  üaln* 
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TempelgeJd  ,  1.  die  Kneiptaxe;  2,  die  Koallgebütir ^  S. 
das  Deichselgeld ;  i^  der  Stallaz.  « 

Teiupe Ih  al  I  ev^.  q.  Tempel. 

Tempohiebt  1.  ^in  Hieb  zu  gleicher  Zeit ;  2.  eio  Dop* 
peihieb. 

Tempora  motaatar,  nos  e(  mutamor  fo  illfs(IM.)' 

1.  die  Zeilen  ändern  sich,  oud  wir  «Indern  uns  mit  ihnen;  2* 
Altes  ist  veränderlich;  3.  Zelt  und  Verhältnisse  wechseln* 

Tempore!  ier  (iat.),  1«  der  Momentane;  2.  der  an  einen 
Termin  gebundene  Bierverschiss ;  3.  der  VIerwochenjamm; 
4*  der  etafache  Bierverschiss ,  aus  dem  man  (Ich  durch  ein 
gesezilches  Quantum  herauspaulien  Icann»  * 

fbe  m  p  u  s  (lat.) ,  1.  die  Zeit ;  2.  nach  dem  Comment  die 
Zeit,  die  man  sieh  vom  Senior  zum  Weggehen  vom  Com- 
mers  zum  schüren,  stallen  oder  liezen  erbittet;  wer  nicht 
tempos  fordert,  wird  zum  sehiuken  oder  sezeti  verlcnurrt. 

Tendenz  (tat.)  t  1»  dl»  Absicht;  2.  der  Zwek;  3.  die 
Richtung. 

Tertia  (lat.),  K  die  dritte  Glasse$  2*  die  dritte  Abtbellung 
des  Gymnasiums. 

Jlertlaner  (lat.) ,  1.  ein  Scbfiler  der  dritten  Glasse ;  2. 
efii  Dritteifrosch. 

Terz  (franz.),  Fechtk. :  1.  die  dritte  Stossart ;  2.  ein  Hieb 
auf  die  rectal»  Seite  [Sch.  28, 260]. 

Testimonium  (lat.),  l.-das  Zeugnlss;  2.  das  Schulzeug- 
niss;  3.  das  Abgangszeugotss ;  4.  das  Zeugnlss  der  Reife  für 
die  Universität. 

.  T  e  u  f  e  1  s  k  e  r  1 9  i  •  ein  Haudegen  \  2.  ein  Eisenflpesser ;  3. 
elo  Capltalkeri ;  4.  ein  Renommist  [Ren.  YII,  36]. 

1P6  te  a  t  ^  t  e  (franz.),  1«  die  Zusammenkunft  untör  vier 
Augen ;  2.  das  Rendezvous ;  3.  der  Propatriascandal.  . 

Teutonen,  1.  eine  Abiheiluog  der  alten  Burschenschaft; 

2.  ein  Corps  deutscher  Studios  mit  den  Farben  dunkelblau, 
gelb  und  hellblau. 

Teutonia  (lat.) ,  1*  das  Teutooeocorps ;  2.  die  deutsche 
Verbindung. 

Thalia  (griech.) ,  1 .  die  Muse  des  Schauspiels ;  2,  eine 
Schauspielerin;  3.  ein  Bübnenmensch. 

Thateudurst,  1,  dioBaukwulh;  2.  die  Saufwuth;  3.  die 
Renommislerei. 
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Thcalerbeseo ,  i.  eine  Bühnenjuogfer ;  2.  ein  Eni^el 
TOD  Professiou  h  ein  Kind  der  Ergebung  4  eioe  Hallen- 
'dame ;  5.  eine  Kehrscheibe ;  6.  ein  Sa^och. 

The^ilerbüchse,  1.  eine  Jungfer  bisan  dieKoie:  2.  eing 
Stichscheibe  »  3.  eine  Eleclrisirtnaschiiie;  4.  eine  Schnalle. 

Tbeek  es  selkli  k  e,  1.  die  vornehme  DameDwell;  2*  die 
Kobiesse:  3.  die  weibliche  Crilik  '  Ren.  V,  18]. 

T  b  e  in  a  griech.) ,  1.  der  GrunJgedaoke;  2.  der  Uaupl- 
saz ;  3.  die  Aufgabe ;  4.  die  Thesls. 

Theolog  (griech.),  1.  ein  GoUcsgelabrler;  2. ein  Sludcnl 
der  GoUesgelabrlbeii ;  3.  ein  aeiigioiisreiler$  4«  ein  Bibel- 
husnr. 

Tbeolegie  griech.),  1-  die  Religionslehre  ;2.  die  Glau- 
benswissenschart ;  3.  die  KeunlDisa  des  JeuaeiU;  4/ die 
Goücsgeiabrlheil. 

Tbesis  (ffiecb.))  i«  der  SaX)  2.  der  Lebrsaz ;  3.  die 
Slrel  (frage. 

T  h  i  e  r  c  h  e  n « 1.  ein  Peizibiercben ;  2.  eine  Jaogfer;  3. 
eine  Scbnaile. 

Thiergarten,  1.  der  Pttff^  2.  die  Pclzmühle;  3.  der 
Oiymp ;  4.  das  Freadeosbaus ;  5.  die  ^'abelreibe$  6.  der 
ächnallendom.  ^ 

Thüringer,  !•  Corpsiers  der  Tbüringia;  2*  Sludios 

aus  Thüringen. 

Thüringia  (la(.))  Verbindung  der  Tburloger mit  den 
Farben  grün-rolh- weiss  [Sch.  4,  25  . 

T  h  u  s  ,  1.  Name  der  nassea  Häupter;  2.  BierbobeUeoi 

3.  Volllauchfen  [Sch.  24,  224]. 

Tief,  1.  dik;  2.  voll;  3.  knüll;  4.  toll  undvoll;  5.  sauvolL 
Tiegel,  im,  1 .  im  Verlage  2.  am  Arscb 9  3.  im  Pacb ; 

4.  Im  Drek;  5.  Im  Un^jlük. 

T  i  8  c h  /^M  ü  n  e  r,  i.  der  SpielUscbi  2.  das Eouiell;  3.  di« 
Bank  ^  4.  das  Pharo. 

Toast  (engl.) ,  1.  der  Trinkspruch ;  2.  der  Salamander. 

Todtenf  uhr  mann  ,  1.  derjenige  Studio,  der  die  Vollen 
nach  dem  Tartarus  fübrti  2.  der  Sobo  der  Aücbterabeit»  3. 
der  Charon. 

T  0  d  t  e  u  h  a  1 1  e  ,  i.  q.  Tartarus. 

Todtenkalb,  1.  die  Niederlage  eiaes  ia  deu  lar^rua 
Gefübr^a ;  2«  der  Kez. 


Digitized  by  Google 


Todtenkamiuer  —  TraTerAircn 


lilT 


Todtenkammer,  1.  das  bei  Cominersen  mit  Stroh  be- 
legte Zimmer,  wohin  die  Ab^^efcillenen  und  Vollen  geschafft 
werden^  2.  der  Vollsaal ;  3.  der  Knhstall ;  4.  die  NarriialU. 

T  o  d  t  e  n  w  ä  c  !i  I  e  r  ,  i.  q.  Tüdlenfuhrinann. 

Toga  (lat.),  1.  der  Schlalrok:  2.  der  .Nachlrok. 

Toff  aleo,  1.  iu Prag  Sludealeuy  die  vom  Slaal SUpaudiea 
l)ezichen. 

T  0  k  a  y  e  r  (uDg.) ,  !•  der  beste  Uugarweio  >  2.  Seeltn- 
«prenger. 

Toll  uQdvollf  1.  besoffeu ;  2.  kaaoneavoU }  3.  saudik ; 
4».  halsdik. 

T  o  Q  Q  e  ,  1.  das  grosso  Bierfass  ;  2,  der  Xbroü  an  Uof- 
tagen ;  3.  der  Fürstensiz  [Sch.  19,  172], 
T  o  r  n  i  s  i  e  r ,  1.  4er  Sobiiappssak  ;  2.  der  Raozea ;  3.  das 

Snk  und  Pak. 

Toruislern,  1.  mU  d«m  Toraisler  laureo »  2.  zu  Fass 

reUeo ;  3.  stiefeln. 

Touche  (franz.) ,  1.  der  Tusch  ;  2.  die  Beleidigiung ;  3. 
die  Dlamage. 

T 0 u  c h  i  re  u  (fraoz.)»  1*  beleidigen ;  2.  schimpfen;  3.  auf- 
brummen. 

Tour  (franz.) ,  1.  der  Gang;  2.  der  Tanz;  3*  die  Runde; 

4.  die  kurze  Heise  [Sch.  17,  86]. 

Tracht,  burch  ic  o  s  e ,  1.  die  Burschenschafter  Imgeu 
Barett,  schwarzen,  kurzen  Rok  mit  einer  Reihe  Knöpfe  und 
stehendem  Kragen,  olTene  Brust  mit  überlegtem  Ileradkra- 
geu,  blossem  liaU,  lauge  Haare,  Schnurr-  und  Knebelbart 
und  vt'elie  Hosen 5  2.  die  Landsmannschafter  eine  auf  der 
rechten  Seite  liegende,  buntfarbige  Müze,  kurz  geschnittene 
Haare,  Schnurris  und  Bok,  kurzer  Bok  und  enge  Buxen; 

5.  allgemeine,  bunte  Mäzen«  lange  und  kurze  Haare,  Schnorr- 
QadBoksbärie,  Polonaisen,  f^ammtliuge  und  kurze  Drulsche, 
enge  Buxen,  Corpsband,  Pfeife  mit  Quasten,  £icbenslok  oder 
Ziegeuhainer,  Stiefel  mit  und  ohne  Sporren. 

T  r  a  c  ( i  r  e  n ,  1 .  bewirlhen ;  2.  aufüscbeni  3.  bolzen ;  4. 
prügeln;  5.  zurichten;  6«  salben. 

Transeat  (lat.),  1.  es  gehe  vorüber;  2«  man  Wirdes  aas- 
kalten  $  3.  es  gilt  nicht  zum  Teufelholen. 

Traversiren  (Cranz«),  Fecbtk«:  1.  seitwärts  aosrailen; 
Z.  sieb  bin-  und  herbewegen. 
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TravesMe  (itnl.),  1.  die  jokose  Veranderang;  2.  dieUm- 
arhcituag  eines  Gedichts ;  3.  die  /olischc  iMetamorphose. 

Travcstireo  (iUl.)»  1  •  umkleiden ;  3.  veräoderu ;  S.  iu*« 
gpasshafle  zleben. 

Tremor  mercurialis  (latOy  !•  das  Quelcsitber-Acb- 
berrjeli;  2.  die  Rüliendarre. 

Treten,  1.  an  diö  Zahlung  erinnern;  2.  mahnen;  3. 
manicbäcru;  4.  auf  Geld  und  Zahlen  dringen;  5  fordero« 

T  r  e  1  e  s  e  1 , 1  •  ein  Creditor  5  2.  ein  angläubiger  Gläubiger; 
S.  ein  Forslier. 

Treiben gsl,  K  q.  Manichäer. 

TreUysiem  ,  1.  die  Art  und  Welse,  zu  fordern ;  2,  die 
AebmuzRianter)  3.  ZahJcomment. 

Tres  faclunt  coliegl,uin  (lat.)t  !•  drei  machen  ein 
College  2.  drei  sind  ein  Corps;  3.  aller  guten  Dinge  sind 
drei  [F.  85.  D.  50,  16].  # 

T  r  i  a  r  i  e  r  (lat*) ,  1.  alle  versoffene  Häuser;  2.  Haupt- 
hähne; 3.  renommlrte  Helden;  4.  daher  »res  ad  lrlarios> 
redit«,  d.  h.  Jezt  kömmts  auf  die  Hähne  an. 

Trlcolor  (tat.),  die  franz.  Farben  blau-weiss-roth. 

Trifolium  (lat),  1.  ein  Kleeblatt;  2i  eine  Gesellschaft 
zu  Drei. 

Trimester  (lat.),  1.  drei  Monate:  2.  ein  Vierteljahr. 

Trinkhelm,!.  Gerevisname;  2.  Ehreonam». 

Tr  lo  (Ital.),  1.  das  Trifolium;  2.  eine  dreigliedrige  6e- 
•ellschafl ;  3.  das  Kleeblatt. 

Tripper,  1.  der  Schwanzcalarrhi  2.  die  EntzQndong 
.der  Schleimhaut ;  3*  der  erste  Grad  der  Luslseuche ;  4.  das 
Andenken;  5.  der  Koran;  6.  die  Hemd  weihe.  Der  Tripper 
wird  mit  Pulvis  cubebarls-  und  Balsamus  copaive  gehellt ; 
Diät  und  Solidität  des  Patienten  trägt  dazu  das  meiste  bei. 

Triptolemos  (griech.)«  <•  Tripper. 

T  r  1 1 1 , 1.  der  Spiz ;  2.  der  Brand ;  3.  der  Sarras ;  4»  der 
Rausch. 

T  r  i  1 1  b  e  n  g  e  1 , 1.  ein  on verschämter  Manichäer ;  2.  ein 
grober  Creditor ;  3.  ein  Forstier ;  4.  ein  SchmuzhUQd. 
Trittbuchse,  1.  eine  Flöte  mit  einem  Mahnbriefe ; 

2.  eine  Magd,  die  z^r  Abholung  von  Geldern  geschlkt  wird; 

3.  eine  Plechbfirste. 
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TrllChalle,!.  der  Yorsaal ;  2.  das  BmpfaDgszimmer; 
3«  das  Pumpbaos ;  4.  die  LeiHbaob. 
Trtllbengsl,!.  q.  TreCheogsL 
T  r  i  t  Ib  u  D  d ,  i.  q.  TriUbengel. 
T r  n  l  V  og  e  1 ,  i.  efo  Geldforderer ;  2.  ein  Bfanicbaer ; 
3*  ein  Forstier ;  4.  ein  Spiesshaod  i  5.  ein  auf  Geid  und 
Zablen  dringender  PbUtsler  [Sch.  16, 133]. 

T  r  I  a  m  p  h  (la(.) ,  1  ^er  Ehrenzug  i  2.  die  Siegesfeier  ; 
3.  der  PrauiKzug ;  4.  d^rlnfzng  des  Bierfürsien  an  Hoflagen. 

Triamvlrat  (lat.),  i.  die  Dreiregieruog;  2.  die  drei 
Cbargirien  des  Corps* 

Trödeln«  1.  mit  f^ten  Saciten  handeln;  2.  kleinban- 
deln; 3.  schachern;  4«  mäkeln^  5.  judein ;  6.  mit  Kleinig- 
fcelten  sich  abgeben. 
Trödler,  1.  ein  Kleinhändler;  2.  ein  Mäkler;  3.  ela 


T  rö  dl  e  r  b  u  de  ,  1.  ein  Magazin  kleinlicher  und  alter 
Sachen;  2.  die  Rumpeliiaile  ;  3.  der  Charivariladen;  4.  der 
Stinksiand. 

Trösten,  1.  Geld  senden;  2.  repräseolireo;  3.  den 
Beutel  rülleo;  4.  mit  IMech  versehen. 

Tröster,  1.  der  Gcldseudef ;  2.  der  Geldbeutel;  3.  der 
Pumpier. 

T  roll  en  ,  1.  sich  drükeu ;  2.  ziehen  :  3.  sokcn;  4. gehen. 
Tropf,  1.  ein  elender  Kerl  j  2.  ein iluudsfoll;  3.iucom- 
ii)Ci)tinä<slger  Tusch. 

Tropisch  (griech.),  1.  uneigeotlich ;  2.  bildlich ;  3.  fi- 

giirlich. 

Trost,  1.  Geld  ;  2.  Plech;  3.  Eeligion;  4.  Moneleo;  5. 
Aloaarchen,  ü.  Spiesse. 

T  ruchsess  ,  1.  der  Küchenmeister;  2.  der  DikminUter; 
3.  der  l>assins|)ectür  der  versotTeneu  Hoheit. 

Trunkenbold,  i .  ein  Kneipgenie ;  2.  eiu  Schiuk;  3. 
ein  SötTer  von  l*rofcssiou  [Sch.  6,  45J. 
.  T  r  u  n  k  Ii  e  h  ,  1 .  Cerevisoaiue  für  elneu  liaupliiabo;  2. 
ein  Vollmann  [Sch.  20,  188]. 

T  r  u  z  w  a  M  e  n  ,  1.  die  EhrenwaGTeo;  2,  die  Verlbeidi- 
^ungswaflTeD  ;  3.  die  Waffen. 

T  ryppos  neugriech.),  1,  der  Tripper;  2.der  Slelfmajer; 
3.  der  Schwauzcalarrh. 
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Tübingen  (bursch.  Geogr.),  lat.  Tuhiwga,  1 .  üniverai- 
filssladt  im  Königreich  Würdomherg  mit  1 1,000  Eirnvohoern 
und  einer  1177  fjosliflolen  Jlocijschule  mit  30  Professoren 
und  400-500  SlultMileni  2.  Fidelilät:  leidlich;  3.  Kneipen: 
Karle,  Landci ,  Färber;  4.  Uier:  mit;  5.  Corps :  Franlien, 
rolh-weiss-grün ,  Scliwaben,  schwarz  -  weises- l>l<iu ,  lUiena- 
nen,  blan-roth-weiss,  Würlleniberger,  scliwarz-rolh-grün; 
€.  Commenl:  Hieb;  7.  Lehen  :  bi^ig;  ti.  Verguügungeu: 
ftlullgart,  Hohenheim,  Reullinj^^en. 

T  u  k  m  ü  u  s  e  r  ,  1.  Pin  CaniJ'el;  2,  ein  Fiuk>  3.  eiuL.eim- 
ileder:  \.  ein  Dachs  [Ken.  IX,  38]. 

Tu  m  n  1 1  (lat.),  1.  der  Auflauf;  2.4er  UaudaU  3.  das  Holz; 

der  Spel(takel  [Sch.  19,  161]. 

Tu  n e  c e d e  ni a  i  i s,  s o  d  contra  a u  d e n  t  i  o r  i  t  o  (lal.), 

1.  fürchte  das  ünglük  nichl.  sondern  tif^h'  iliiti  la^lhi^'  ent- 
gegen; 2.  rnulhig  soll  der  Bursche  durch  das  Püch ;  3.  der 
tst  ein  Kind  des  Jammers ,  dessen  Seele  vor  dem  Luglük 
zittert  [Virg.  JE.  VI,  1)5]. 

Tunica  propti  or  pall  I  o  (lal.),  1.  das  Hemd  i^t  näher 
aU  der  Rok;  2.  das  eigene  Interesse  ist  das  nächste. 

Tn  quoque  mi  Urule^lat.),  1.  auch  du  mein  Brulnsl? 

2.  auch  du  mein  Freund  — darfst  so  auflrelen,  darfsl's  \vai;en  I 
Turnen,  1.  Leibesüt>uogen  oiachen;  2. die  Kräfte  üben; 
geregelt  springen. 

Turner,  1.  Einer,  der  gymnastische  Uebuogea  macht; 
2.  ein  Kräflcmesser ;  3.  c\n  GymuasL 

Turnfest,  1.  das  Kraflfesl;  2.  die  KraflproducUon;  %• 
der  Anlass,  wo  geturnt  und  die  Kunst  jjckrönt  wird. 

Tusch,  1.  <lie^ncihuni,s  2.  die  Beleidigung;  3.  die  Bla- 
mage; 4.  die  Herausforderung. 

T  u  sch  i  r  cn  ,  1.  herausfordern ;  2.  neken;  3.  beleidigen; 
4.  beschimpfen  [Sch.  14, 

Tusculan  um  (lat.),  1.  der  raännMche  Musensiz;  2.  diö 
rielehrteovilla;  3.  der  geistige  Erholungsort;  4. Clceros Siu- 
dienhof. 

-  Tu  te!  lat.),  1.  die  Voglel;  2*  die  Vormundschaft. 
Tutel  arisch  (lat.),  1.  vormundschaftlich  i  2.  vögllich. 
T  u  1 0  r  lat.),  1 .  der  Vormund ;  2.  der  Vogt ;  3.  der  Geldesel. 
Tjrche  (griecb.j,  1.  die  Schikiaisgöttin ;  2«  das  Fatum. 
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IIb!  bene,  ibl  patrin  (lal.) ,  1.  überall,  wo  es  mir  gut 
gehl,  bin  ich  Bürger;  2.  \vo\s  rnir  wohl  gehl,  da  ist  mein 
Vaterland j  3.  wo's  Holl  hergehl,  hin  ich  auch  dabei. 

üci  causa  (lal/,  1.  des  Wizes  wegen;  2.  zum  Spass. 

Ucus  (neulal.),  1.  der  Wiz:  2.  der  Scherz^  3.  der  Spasf. 

Ueber,  1.  über  das  Mass;  2.  begeistert;  3.  voll;  4.  be- 
sofTen. 

Ue herziehen,  1.  überzeugen;  2.  belehren 3  3.  glaubea 
machen  ;  4.  füllen  ,*  5.  seii<(  machen. 

Tie  herzogen  sein,  1.  überzeugt  sein;  2.  im  Elareo 
sein  ;  3.  Einen  haben. 

Ue billig,  1.  die  Sai^fpraxis;  2.  der  Vürsoff;  S.derCoDa- 
iners  [Sch.  21,  101]. 

Uebunp:s  lager,  1.  die  Hochschule;  2.  die  Küclpe;  3. 
der  Pauksaal. 

Uepicus  (lat.),  1.  ein  üct)crnHUluger;  2.  ein  Fuchs,  dem 
Ton  einetu  alten  Hause  ex  pleno  geboten  wird  j^Sch.  14,  114]. 

Ueppig  sein,  1.  übermülhijf  vortrinken:  2.  sich  au 
Einen  nrachefi;  3.  einem  aiteu  Hause  vorreilo^i  uud  zur 
Strafe  explenii  l  werden. 
•        ü  i  k,  l.  der  Srfierzi  2.  der  Wir;  3.  derCommers  ;  4. das 
Duell;  5.  das  Holz;  6.  der  Schwof. 

Ulken,  I .  scherzeu ;  2.  wizelu;  3.  commersireu  4.  pau- 
ken; 5.  holzeri  :  6.  fanzen. 

eilen,  l.sichloll  un-i  voll  saufen;  2.  abfallen;  3.  keinen. 

II  1 1  e  r  ,  1.  der  IJrand  ;  2.  der  Rausch ;  3.  der  Kez. 

Ultra  possenemoobliga  tu  r  (lal.).  1.  Niemand  ist 
Tcrbunden,  etwas  über  seine  Krafle  hinaus  zu  ihun  ;  2.  Un- 
mögliches darf  müD  ui^l  forderu;  3.  der  Hund  befreit  vom 
Zahlen. 

Uncommenl  massig,  1.  geg^u  das  liiergesez;  2.  uicbt 
rite;  3.  unburschicos. 

Ü  n  c  0  ni  in  e  n  t  rn  ä  s  s  I  g  k  e  i  t ,  1 .  der  CommeolverÄosi ; 
2.  die  Yerlezunii  des  üiergesezes  Sch.  14,  117 1. 

Ub fähig,  1.  voll 9  2.  abgefailttii;  3»  uottirm  Tische. 
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u ngenaon Ce,  1.  die  lioseo}  2.  die  fiaxen;  3.  die  Bein« 

k  leider« 

L'n^escbissea,  i.  Diebt  geboren;  2,  oicbt  vorbanden; 
3.  nicbi  da. 

Unff  escli  ossen ,  1.  unschuldig ;  2.  keusch  ;  3.  rein. 
Unheil»  1.  das  Uogluk;  2.  der  Drelc;  S.dasPecb;  4.  der 
ADSchiss. 

Unbonorig,  1.  nicht  ehrenvoll  ;  2.  gerhein;  3.  kaffrfg« 
Unicuni(lat},  i.  das  Cabinetsstält;  2.  di««^lienbeU; 
3.  die  Rarität 

Uni  tisten  (iat*),  in  der  guten  aiten  Zeit  ein  Studenten- 
Orden. 

fUniversalgenie  (lat-franz.) » 1.  ein  Weiabeitsicasteo ; 
2.  ein  iumen  mondi. 

Universität,  universitas  iiterarum  (lat.)» 
i.  die  Aliscbule ;  2.  die  Hocbscbute ;  3.  eine  Lebranstalt  ftr 
die  gesammten  Wissenschaften  und  Künste;  4.  derGeisl- 
atail ;  5.  der  Uimmei  auf  Erden ;  6^  das  Ari&adien*  Jede  Uni- 
versität bat  4—6  Facuitäten,  nämlfcb  eine  pbilosopbiscbe, 
theolwische  (catbot.  u.  protest.)«  Juristiscbe,  medicioische, 
rawerelistiscbe  und  pbilologiscbe.  Das  Prorectorat*wecb- 
seit  unter  den  Facultaten ,  deren  säromillche  ordentiiehe 
Professoren  den  aitademiscben  Senat  oder  das  Universitäten 
geriebt  biltfen.  Die  Jurisdiction  dieses  Forums  erstreikt  sieb 
civliiter  über  alle  altad.  Btfrger,  und  geht  in  Criminairälien  < 
an  die  ordentlichen  Gerichte  über.  Der  Senat  verbängt  Con^ 
Sil,  Missregel  und  Relegat ;  der  Prorector  bandbabl  diePo- 
lieei  im  Allgemeinen ,  die  £pboren  oder  Deeane  der  Facul- 
täten  im  Besondern  durch  die  Universitätsbunde  oder  Pe- 
delle, Pudel  und  Schnurren  [Scb.  23,  209]. 

Unlversitätsgeseze,badiscbe.L  Titel*  Von 
der  Erwetbung  und  dem  Verluste  des  alcad.  BQrgerrechta. 
<g.  U  Bas  aitad.  Bttrgerrecbt  wird  durch  die  Immatriculatioa 
erworben.  $.  2.  FQr  die  Immatriculatton  bestebteine  eigeM 
Behörde,  welche  aus  dem  Curator  der  Universität  oder  des- 
sen Stellvertreter ,  dem  Prerecter  und  dem  UniversitAts- 
anttmann  zusammengesext  ist.  g.  3.  Alle  ankommenden  81a* 
direnden  sind  verbunden,  innerhalb  2  tagen  nach  ihrer  An* 
kuttfl  sich  xmn  Zweite  der  Immatriculatlen  bei  dem  Univer* 
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siiätsamte  aDzamelden.     4«  ZarVoraahme  derlmmatrica- 
latloä  werdea  besoudere  Tagfahrlen  bestimmt,  aod  die  Sta*  « 
dfrenden  biervoo  darcb  Anscblag  am  schwarzen  Brett  lo 
Kenotolss  gesezt.  Dieser  Anschlag  eröffnet  zagleicb  den 
wesentUebea  Inhalt  der,  von  den  Stadirenden  zur  Eriangang 
der  ImmsitriculatieQ  zu  beobachtenden  Vorschriften.  §.  4. 
AtbtTage  nach  dem  vorschriftsmässfgen  Beginnen  der  Vor» 
lesoDgen  darf  In  der  Regel  ohne  Genehmigang  des  Ministe* 
rioms  deslnoern  IteinelmmatricalirangvorgeDOiiunen  wer- 
den, g.  6«  Diese  Genehmfgang  wird  insbesondere  alsdana 
erfolgen,  wenn  ein  Studirender  die  Verzögeroni^selner  ver* 
späteten  Anmeldeog  durch  Nachwelsong  göltiger  Verbinde* 
rangsgröade  za  entscholdigen  vermag,  oder  der  Stodireade 
aas  keinem  deatschen  Bondesstaate  Ist.  Bis  zum  Erscheinen 
einer  allgemeinen  Norm ,  wodurch  fir  alle  deutsche  Unl- 
versltsten  der  Anfang  und  der  Schloss  der  Vorlesungen  für 
Jedes  der  beiden  Semester  auf  mehr  übereinstimmende 
Welse  festgesezt  wird,  Ist  die  Immatrleulatlonsbehdrde, 
unter  der  so  eben  bezeichneten  Voraussezoog,  ermächtigt» 
die  Immalricuiation  bis  14  Tage  nach  dem  Anfange  der  Vor* 
lesQDgen  ohne  vorgäoglge  Anfrage  bei  dem  Ministerium  des 
Innern  zu  bewilifgen.  S«7«  Der  Studirende  hat  der  Imma* 
tricolatlonsbehdrde  vorzulegen :  1)  wenn  er  das  aJcad.  Stn* 
dlum  beginnt ,  ein  Zeugniss  seiner  wlssenschaftllcli'en  Vor* 
bereltong  zu  demselben  und  seines  sittlichen  Betragens,  wie 
solches  durch  die  Geseze  des  Landest  dem  er  angehört,  vor* 
geschrieben  ist;  2)  wenn  der  Stodirende  von  einer  and«ra 
Universität  kommt,  auch  von  Jeder  früher  besuchten  **  ein 
Zeugniss  des  Fleisses  und  siltllchen  Betragens ;  3)  wenn  er 
die  akad.  Studien  eine  Zeit  lang  unterbrechen  hat  —  über- 
dies ein,  von  der  Obriglcelt  des  Ortes,  wo  er  sich  Im  lezten  • 
Jahre  längere  Zeit  aufgehalten  hat,  über  sein  Betragen  ans* 
gestelltes  Zeugniss,  In  welchem  zugleich  bemerkt  Ist,  daas 
von  ihm  eine  üffentliche  Lehranstalt  nicht  besucht  worden 
sei  '9  4)  wenn  er  noch  elnerviterllchen  oder  Vormundschaft* 
liehen  Gewalt  unterworfen  Ist  —  Jedenfalls  ein  obrigkeitlich 
heglanbigtes  Zeugniss  der  Bitern  oder  derer,  i^elche  ihre 
Stelle  vertreten,  darüber,  dass  er  von  Ihnen  auf  die  Univer* 
sität,  wo  er  aufgenomnen  zu  werden  verlangt,  gesandt  sei* 


• 
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8.  i)  MerMteier,  der  sieh  etoReebtzvStaatsprurung 
md  n  dea  liltteln  der  praeltseben  Eefiblgung  gam  Staate^ 
diflule  erwerbefi  wHl»  hat  sieli  darcb  elo  dea  StodleUffese- 
len,  nameslifob  dem  Geseie  y.  23.  Mal  1822,  Rgg.  BlU.  No« 
X«  nmd  der  TollzogmrordBQOg  ¥•  13.  Mai  1823 ,  Rgf .  Bttt 
Ho.  XIII«  eatoprediendes  Zei^rnlss  fiber  die  zam  Bezog  der 
UohremlCit  ertialieneEriaalNiisa  aasza weisen,  er  mag  seiae 
Studien  auf  der  lolaadlscheo  Uafversität  beglmiea  oder  von 
eioer  zoerst  beaocbten  answarügen  üoiversitdt  kommeo» 
Bie,  lo  dem  Erlaabaissscbeine  etwa  eDthalteoen ,  auf  seiae 
BtodteD  und  die  Ordiiaog  derselben  beztigllcben  besondeni 
AnwetsoDgen  der  Stadienbeborde  sind  der  ausgeferligteo 
Matrikel  in  einer  Znsazarkoode  wörllicb  beizofugen.  2)  la- 
linder,  welcbe  mit  diesen  Zeugnissen  sich  nicht  ausweisen, 
dessen  nngeaehiet  aber  die  Immatricniatioa  verlangen ,  in- 
dem sie  erküren,  dass  sie  kelneAnsprüche  auf  Staatsdienste 
mncben,  und  nnr  zom  Zweke  ihrer  inteliectaellen  Bildung 
Mä  den  Studien  widmen  wollen,  können  zwar  Immatricu- 
lirt  werdeui  sie  sind,  aber  vorher  von  der  akad.  Behörde 
ttber  die  gesezlichen  Feigen  Ihres  Schrittes  besonders  zu 
Mehren,  und  haben  ein,  Ober  ihre  Belehrung  (nach  dem 
unter  ZlOer  i  beigefügten  Formular)  aufzunehmendes  Pro- 
toeoll  zu  unterschreiben.  Eine  Abschrift  dieses  Protocolls 
Ist  mit  der  Formel  einer  Bescbeiof  gongsurkunde  zu  versehen 
Md  dem  Studlrenden  mit  der  Weisung  zuzustellen,  ioner- 
halb  14  Tagen  die  amilich  beglaubigte  Uolerschrlft  seiner 
SUern  oder  Vormunder  beizobrlngen.  Wird  diese  Urkunde 
Bit  der  verfangten  Uoterschrirt  uod  Beglaubigung  nicht  In- 
nerbalb 4  Wochen  ,  vom  Tage  der  Protocollauroabme  an 
gerechnel,  dem  Uoiversitätsamte  vorgelegt,  so  darf  die  Im- 
•  matriculiruog  nicht  geschehen  und  ist  der  Angekommene 
von  der  Universität  wegzuweisen.  Von  Jeder,  solchen  Stn* 
dlrenden  nach  Erfüllung  dieser  Bedingung  bewilligten  Im^ 
matricuiallon  ist  dem  Ministerium  des  Innern  Nachricht  zu 
geben.  §.  9,  Pässe  und  Privatzeugnisse  können  die  Stelle 
der  im  §.7  vorgeschriebeneu  Urkunden  nicht  vertreten,  und 
eine  Nachsicht  hierin  kann  nur  bei  Jenen  Studirenden  statt 
finden,  welche  aus  Orten  ausserhalb  Deutschlands  kommen» 
S%  10.  Mie  Im     7  bezelchaeien  Zeugnisse  ^ind  von  der 
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Inttialrio«lattoMbeh5r4«,  setotden  Passe  des  SMIrendeo, 

bis  zu  sefpem  Abgaoge  aofzubewabrea«  g«  Ii.  Eano  ele 
Stadireoder  in  der  Tegfalirl  der  laiinatrtCttlatloB  die  erfor- 
derlichen Zeugnisse  nichl  veriegeo,  verspricbi  er  Jedeeb 
dereo  Kachlieferaag ,  so  Iuiob  er  nach  dem  Ermessett  der 
Immairicolalioosbebörde  vorerst  ohoe  ImmatrleoialiOD  aaf 
die  altad«  Geseze  ver|»fllchlet  und  auia  Besucbe  der  GoUegiea 
zogelasseo  werden,  g*  12.  Dem  Sindirenden  ist  im  Falle  des 
voriiergelienden  g.  ein  angemessener  Termin  znr  Nadi- 
liereruog  seiner  Zeugnisse  z«  sezen,  w&breiid  zn  gieieber 
'Zeit  die  Immatriculationsbebörde  nacb  den  ümaländen  bei 
der  eeelgne%i  Behörde  Ericnndigungea  einzieht,  g.  13. 
Ist  der  angesezte  Termiu,  der  aas  erbebllclien  Grönden  ver- 
längert werden  kann,  Irachtlos  amiaufen,  oder  erfolgt  läng- 
stens binnen  4  Wochen,  vom  Tage  des  Abgangs  des  Brkna- 
dlgnogsscbreibens  an  gerechnet ,  Iceine  Antwort,  so  ist  die 
Immatricuiation  zu  verweigern,  und  der  Angekommene  hat| 
insofern  Ihm  nicht  aus  besonders  rtikstcblswardigen  Grün- 
den der  Besuch  der  Coliegien ,  ohne  Immatricuiation ,  mit 
Genehmigung  des  Ministeriums  des  Innern ,  noch  auf  eine 
bestimmte  Zeit  gestaltet  wird ,  die  Universitätsstadt  sofort 
zu  verlassen;  es  bleibt  ihm  Jedoch  unbenommen,  sich  später, 
wenn  er  mit  den  erforderlichen  Zeugnissen  versehen  ist« 
wieder  zu  melden,  g.  14.  Die  Immatricuiation  ist  jedem 
Ankommenden  zu  verweigern ,  gegen  den  ein  dringender 
Verdacht  sich  ergibt,  dass  er  einer  verbotenen  Verbindung 
angehört,  und  der  sich  von  demselben  auf  eine  befriedigenile 
MTeise  nicht  zu  reinigen  vermag.  Nach  den  Umständen  kom- 
men In  solchem  Falle  die  Bestimmungen  des  §.  11  —  13  in 
Anwendung,  g.  15.  Ein  von  einer  andern  Universität  mittelst 
des  CoDsilii  abeundl  Weggewiesener  kann  nur  mit  Gcnebr 
miguDg  des  JUinisteriuins  des  Innern  und  nul  EinwIHIgUBg 
der  Regierung  jeuer  Universität,  die  seine  Wegweisvngver« 
fügt  hat ,  oder  auf  ein  von  dieser  Regierung  hierüber  aus«* 
^Stentes  Zeugniss  nuigenommen  werden.  Ein  von  einer 
«öderen  UaiversitätlLelegirter  kann  nur  aufgenommen  wer- 
den, wenn  er  überdies  ein  Zeugniss  seiner  Landesregierung 
beibringt,  wornach  dieselbe  zu  seiner  Immatricuiation  ihre 
Einwilligung  ertheiU.  g.  lü.  Gleich  den  von  einer  andera 
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Unfverstlät  mUtelst  des  Göns! Hl  abenndl  oder  dertl^egattea 
▼erwleseDen,  kaoo  einem  mll  sonstlgeii  nachlhellfgeii  Zeug- 
DiSBen  vemheneo  Stadlrenden  nach  Betand  der  UmsUndt 
die  immatrlccillrang  olme  Weiteres  verweigert ,  oder  ikm 
dieselbe  nur  unter  der  Bedlogong  der  Unterscbrf ft  des  Gon« 
sllll  abenndl  yerwilllgt  werden.  Insbesondere  sollen  die- 
jenigen; welcbe  als  frühere  aliad.  Bürger  der  UnIversliiI 
mit  dem  Gonstllam  abenndl  oder  der  Relegation  beslriA» 
aber  well  sie  Ihr  Helmatsrecbt  In  der  Universitätsstadt  hatten, 
daselbst  gedoldet  worden  sind,  auch  nach  Ablauf  der  8tral> 
zeit  nur  dann  wieder  aufgenommen  werden  ^enn  sie  sich 
In  der  Zwischenzeit  untadelhaft  aufgeführt  hlBen,  und  hier* 
über  von  dem  Stadtamt ,  sowie  von  dem  Unlveraltätsaarta 
nach  Vernehmung  des  akad.  Pollzeipersonals  günstige  Zeug- 
nisse ertheilt  werden.  S«  17.  Die  bedingt  zu  dem  Besoche 
der  TorlesuDgen  zugelassenen  Stodirenden  (§.  11)  slelM 
bis  zur  Erledigung  der  Immatricniationsfrage  unter  afcad. 
Gerichtsbarkeit.  Auch  während  des  Schwebens  dieser  Frage 
kann  die  Yerweigerung  der  Immatriculation  ausgesprochen 
werden,  wenn  dieselben  durch  Ihr  Betragen  dazu  Yeranlat» 
SQDg  geben.  iS.  Jeder  Studlrende  bat  vor  der  ImmatrI* 
cnlation,  nachdem  Ihm  die  akad.  Geseze  zugestellt  worden, 
den  Revers  in  unterzeichnen ,  dessen  Formel  die  Beilage 
Ziffer  2  enthält.  Wer  diese  Unterschrift  verweigert,  ist  so- 
fort und  ohne  alle  Nachsicht  von  der  Universität  zu  vor» 
weisen.  Dem  Studireoden  wird  eine  Annahrourkunde  zog«» 
sielit,  nachdem  er  mittelst  Handschlags  das  YerspretiCen 
geleistet  hat,  sich  deo  akad.  Gesezen  gemäss  zu  beoehoMs. 
S.  i9.  Beim  Aofange  Jedes  Curses  haben  sich  bei  der  Imma- 
frIculatiODsbehörde  sämmiliche  früher  immalrlculirleo  nicht 
abgegaogeneo  Sludireode  wiederanzumeldeu,  uud  sich  Qt>er 
den  inzwischen  gemachten  Aufenlhalt  auszuweisen,  g.  20. 
Das  akad.  Burgerrecht  gibt  Ansprüche  auf  die  alcad.  Gerichts* 
barkeit,  auf  den  Schuz  der  aliad.  Geseze,  sowie  auf  das  Recht, 
die  gelehrten  Anstalten  und  die  Bibliothek  auf  die  yorg#« 
achrlebene  Art  zu  beuuzen.  Niemand,  der  nicht  immatricu- 
Vitt  Isty  darf  öffentliche  Vorlesungen  ständig  besuchen,  uud 
die  Immatrieulationshehörde  hat  hierauf  von  Aratswegeii  zu 
acMen^  aosgenomiuen  sind  llofuieister,  Gesellschafter  und 
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Begleite  von  BlodirendeD.  Aveli  Persoaeo  tob  reiferem 
▲Her  des  la-  und  Auslandeg  kann  der  Besaeh  von  Yoriesan- 
gen  geslallet  werden.  8*  21.  Dag  akad«  Bürgerrechl  hdrl  anf : 
1)  dnreh  den  Mosen  Ablauf  von  5  Jahren  von  der  teilen  Im- 
malrlenlallon  an  gerechnet;  2)  darch  eine  vom  Stodirenden 
betmüniversllätsamt  geschehene  oder  gegen  ihn  ausRespro* 
diene  Anfkdndigang  des  akad.  Bürgerrecht;  3)  durch  die 
eifolgteAbgabedes  verlangten  Abgangszeugnisses;  4)  durch 
Yerartheflang  zu  jener  peinlichen ,  sowie  zu  einer  jeden 
andern  Strafe  ,  welche  die  Abweisung  von  der  Uuiversität 
mit  sich  bringt;  5)  durch  die  Unterlassung  der  im  §.  19  zu- 
geschriebenen Wiederanmeldung,  wenn  dieselbe  von  einer 
hinnen  30  Tagen  nach  Eröffnung  des  Lehrhalbjahrs  nicht 
erfolgten  Beleguns:  von  Vorlesungen  begleitet  ist.  §.  22. 
Gegen  die  unter  Ziffer  5  des  vorhergehenden  §.  erwähnten 
Erlöschung  des  «ikad.  Bürgerrechts  findet  nach  Urastandeii 
Wiedereinsezung  statt,  welche  der  Studirende  bei  der  Ini- 
matricuIatioDsbehörde  zu  begründen  hat.  §.  23.  Wird  einem 
^tudireuden  die  Immatriculalion  verweigert,  oder  das  akad. 
Burgerrecht  aufgekündigt,  oder  kündigt  ein  Studlrender  das 
akad.  Bürgerrecht  ohne  gerechte  Ursache  auf,  so  kann  des- 
sen alsbaldige  Ausweisung  aus  der  Stadl  verlangt  werden. 

n.  Titel.  Von  den  Verhältnissen  der  Akademiker  gegen 
die  Vorsteher,  die  Professoren  und  die  Unlerbedienlen  der 
Akademie.  §.  24.  Die  Aufsicht  und  die  Gerichtsbarkeit  über 
die  Studirenden  wird  von  dem  akademischen  Senat,  von 
dem  Prorector  und  von  dem  Universitätsamle  nach  den  in 
diesen  Gesezen  enthallenen  näheren  Bestimmungen  ausge- 
übt, indessen  das  Ephorat  nur  in  dem  Wirkungskreise  vä- 
terlicher wohlmeinender  Ermahnung  seine  Aufsicht  hanpt- 
•ächlich  auf  das  sittliche  Betragen  der  Studirenden  richtet* 
§.  25.  Das  Universitätsarat  hat  die  Gerichtsbarkeit  in  erster 
Instanz  In  allen  bürgerlichen  Rechtssachen  der  Studirenden. 
Die  Berufung  geht  in  den  dazu  geeigneten  Fällen  an  das 
Hofgericbt ,  in  dessen  Bezirk  die  hohe  Schule  gelegen  ist. 
In  Criminalsachen  hat  das  Universitätsamt  gleiche  Gewatt 
über  die  Studirenden,  wie  die  Bezirksämter  in  ihren  Amts- 
bezirken ;  es  iustruirt  somit  in  den  betrefl'enden  Fällen  den 
Proceas  oad  seadet  die  Acten  zur  fiatacheidoog  an  das  Hof- 
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gericht  des  Bezirk»?.  In  Disciplinarsnchen ,  wozu  auch  jenp 
Poli/eisachon  crehoron,  Nvorüher  gesonwiirtige  Stalnton  be- 
soDderc  BeslIiumuDgen  erlheilen  ,  führt  das  Amt  jedeufalls 
die  l^ntorsuchung,  uod  erkennt  alle  akademischen  Strafen, 
mit  Ausuahiue  des  Consilium  abeundi  und  der  KelegalioQ. 
Die  Berufung  von  den  Frkeunlnisseu  des  Amtes  In  Discipll- 
narsachen  geht  an  den  ^cnat.  Das  Consilium  abeundi  und  die 
Relegation  werden  von  dem  Senate  auf  den  Vortrag  des 
Amtmanns  erkannt,  welcher  in  solchen  Fällen  dera  Senate 
mit  entscheidender  Stimme  heisizt.  Die  Berufung  von  den 
Erkenntnissen  des  Senats  ^eht  an  dasl^linisterium  des  Innern. 
'  In  allen  Sachen,  welche  nicht  zu  den  akademischen  Discipli- 
narsachen  gehören,  geht  der  Recnrs  von  den  Erkenntnissen 
des  Universitätsamts  an  die  betreffenden  j,^rossherzoglichen 
Behörden,  zu  welchen  dasselbe  in  allgemeinen  Polizeisacheu, 
sowie  in  Civil-  und  Criminalsachen  in  demselben  Verhält- 
nisse steht,  wie  die  Bezirksämter.  Alle  Mittheilungen  und 
Meldungen  in  Polizei-,  Justiz-  und  Disciplinarsachen  ge- 
schehen an  den  üniversitätsamtmann.  §,  26.  Jeder  akade- 
mische Bürger  ist  verbunden  ,  auf  die  Vorladung  der  §.  2* 
gedachten  Steilen  zu  der  bestimmten  Zeit  ohne  Ausnahme 
zu  erscheinen,  wenn  ihm  auch  gleich  die  Ursache  der  Vor- 
ladunsf  nicht  bekannt  gemacht  wird;  ebenso  muss  derselbe 
die  Verfügungen  dieser  Stellen  genau  befolgen  und  ihnen 
mitdcr  gehörigen  Verehrung  begegnen.  In  dringenden  Fällen 
kann  auch  jeder  Oberpedell  ohne  Auftrag  einen  Akademiker 
Torladen  oder  arretiren,  muss  aber  dem  akademischen  Amt- 
mann sogleich  die  Anzeige  davon  raachen.      -7.  Beleidi- 
gongen  gegen  Personen  ,  welche  bei  der  Universität  anse- 
»telU  sind,  oder  gegen  derselben  angehörige  Personen,  sind 
besonders  streng  zu  strafen ;  werden  sie  aus  Rache  ausge- 
übt, so  wird  die  Strafe  geschärft,  und  kann  unter  Umstände« 
selbst  peinlich  werden.  Das  Fenstereiuwerfen  Im  Hause  des 
Prorectors  und  des  ünlversUätsamtraanns  wird  an  den  An- 
führern mit  geschärfter  Relegation,  an  den  thätigen  Thell- 
nehmern  mit  elnfachenRelegation;  im  Hause  eines  andern 
Lehrers  an  den  Anführern  mit  einfacher  Relegation,  an  den 
thätigen  Theilnehmern  ralt  dem  Consilium  abeundi,  in  bei- 
dea  Fällea  aber  aa  den  übrigen  anwesend  goveseneo  naeh 
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Irftand  der  Cmstlnde  bestraft  8»  88«  >eiel4liOpgeii  naA 
Wldersezllebkeit  gegen  Uaterbedleote  der  UnlTerslIM  bei 
AmtsverriebUingeD,  besonders  bei  LadoDgen,  laslaoatloiieDy 
ExecQüOBea  und  Arretirongen  werden  ernsUlebst«  und  neb 
Betand  mit  Yerwelsong  von  der  Unl?eM(ät,  und  selbst  mit 
.  Festangstrafe  geabndet«  S*  29»  Bescbwerden,  weicbe  ein 
Stodlrender  gegen  eine  akademisebeBebdrde,  oder  eine  l^el 
der  beben  Scbole  angestellte  Person  sa  haben  glaubt,  sind« 
wenn  sie  die  Unterbedienten  der  beben  Sebnie  betreffen, 
bei  dem  akad«  Amtmann ,  wenn  Yorsteber  oder  Lehrer» 
bei  dem  akad.  Senat,  wenn  den  Prorector,  oder  den  akad. 
Senat,  bei  dem  Caratorio  der  Universität  geziemend  anzo- 
briogeo,  welches  jeoe  lo  veraebmeo,  und  sodann  die  Sache 
mitBericht  unserem  II inlsterium  des  Innern  vorzulegen  hat. 

in»  TIteL  Von  den  Verbältnissen  der  Akademiker  gegen 
andere  Dienstbehörden.  §.  30.  Die  Akademiker  sind  gleich 
Jedem  Staatsbörger  den  Poiizei-,  Civil-  und  Crimioalgesezen 
des  Grossherzoglhums  unterworfen,  uud  werden  auch,  in- 
soweit dieses  Gesez  nicht  eineAusnahme  davon  macht,  nach 
denselben  beurtheilt.  Sie  haben  aucli  alle  Brüken-,  Sperr-, 
Weg-  und  Pflaslergelder  ebenso  wie  andere  Einwohner  zu 
entrichten.  AVegen  allen  Vergehungen,  welche  sich  Studf* 
rende  ausserhalb  des  Bezirks  des  OberaiiUs  Heidelberg  und 
resp.  des  Stadt-  und  Landainles  Freiburg ,  aber  innerhalb 
des  Grossherzogthums,  zu  Schulden  kommen  lassen,  sind 
sie  der  gewöhnlichen  Behörde  des  Begehungsorts  unterwor- 
fen. Wenn  indessen  das  Vergehen  ein  akademisches  Bis* 
cipiinarvergehen  ist,  so  hat  die  genannte  Behörde,  nachdem 
sie  die  zur  Constatiruug  des  Vergehens  erforderliche  Unter«> 
Buchung  gepflogen ,  den  Studirenden  ,  bei  Besorgniss  der 
Flucht  auch  unter  Begleitung,  nebst  den  geführten  Acten, 
dem  Universitälsamt  zu  überliefern.  Bei  Vergehen,  weiche 
sich  zum  hofgerichtlichen  Erkenntniss  eignen,  liegt  ihr  die 
gewöhnliche  Untersuchung  ,  und  sodann  die  Einsendung  an 
das  betreffende  Ilofgericht  ob.  §.  31.  Den  zur  Vollziehung 
der  Geseze,  und  insbesondere  zur  Handhabung  der  Öffent- 
lichen Sicherheit  in  -  und  ausserhalb  der  Universitätsstadt 
aufgestelHen  Militär-  und  audernPersonen,  ohne  Ausnahme, 
sind  die  AkademiJ^er  Achtung  acbukUg,  und  jede  gegen  der 
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gleichen  Personen  geaasserte  Widersezilchkelt  wird  scharf 
bestraft  werden.  Dasselbe  tritt  ferner  ein,  wenn  Akademiker 
In  vorkommenden  Fällen  auf  Befragen  dieser  Person  fhre 
Namen  onricblig  angeben,  oder  wenn  sie  einer,  unter  öffent- 
licher Auetorität  vorgenommenen  Vollziehung  irgend  eine 
Art  Hinderniss  in  den  Weg  legen.  §.32.  Militär- sowohl, 
als  städtisciie  Polizeiwachen  und  Polizeidiener  können  einen 
Akademiker  wegen  die  öffentliche  Ruhe  und  Sicherheit  oder 
die  einzelnen  Einwohner  störenden  Excessen,  sow  ie  wegen 
peinlicher  Vergehen,  insofern  er  auf  frischer  That  getroffen 
wird ,  verhaften ,  und  er  hat  dabei  unweigerlich  Folge  zu 
leisten.  Doch  kann  er,  wenn  er  an  dem  Universitätsorte  seihst 
durch  städtisches  Polizeipersonal  verhaftet  ist ,  begehren, 
dass  er  sogleich,  und  ohne  vorläufige  Abführung  nach  einem 
städtischen  Gefängniss,  an  die  akad.  Polizei  abgeliefert 
werde.  Geschieht  die  Verhaftung  durch  Militär,  so  bewirket 
der  Wachecommandant,  dass  das  Universitätsamt  unverwellt 
davon  benachrichtiget  wird ,  und  dieses  lässt  sodann  den 
Verhafteten  durch  einen  Pedellen  nach  dem  Carcer  abholen 
und  leitet  sofort  die  gehörige  Untersuchung  ein.  Wer  sich 
dem  Militär-  oder  dem  städtischen  Folizeipersonale  bei  der 
Verhaftnehmung  widersezt,  sowie  jeder  dritte  Studirende, 
der  dem  Angehaltenen  dabei  hilfreiche  Hand  leistet,  ist  in 
der  Regel  mit  dem  Consillo  abeundl,  und  Je  nach  Umständeu 
mit  den  verschiedenen  Graden  der  Relegation  zu  bestrafen. 

IV.  Titel«.  Von  den  POichten  der  Akademiker  in  An- 
sehung ihrer  Studien.  §.  33.  Jedem  Inländer  ist  es  erlaubt^ 
seine  Studien  auf  einer  ausländischen  hohen  Schule  fortza- 
sezen ,  oder  auch  gleich  Anfangs  eine  solche  zu  besuchen^ 
uar  die  Rechlscandidaten  sind  verbunden,  auf  einer  Landes-- 
Universität  ein  Collegium  über  neue  badische  Landrechte  zu 
hören.  S-  34.  Die  Collegiengelder  sind  durch  Vorausbezalw 
lung  aa  den  dazu  bestellten  Quästor  zu  entrichten,  und  die 
Quästur  ist  gegen  Säumige  zur  Klage  ermächtigt,  ohne  eines 
weitern  Auftrags  zu  bedürfen.  §.  35.  Inländer  sind  von  der 
Entrichtung  der  Collegiengelder  dann  befreit,  wenn  dieseU 
ben  eine  nach  der  hierüber  beslclieuden  Verordnung  aus^ 
gestellte  Befreiungsnrkunde  vorlegen  können.  Die  hierdurch 
erlaugte  Befreiung  isl  jedoch  widerruflich  und  durch  ein  am 
Scbloöäe  jedes  Semeäters  beizobringeuded  Würdigkeitszeog'* 
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BiM  von  der  belrefltadeo  FaenlUI  bediDgi.  Der  Widerruf 
wird  Yoa  dem  akadennlscheD  Senate  beschlossen :  1)  wenn 
dem  Slndlrenden  das  Zeogniss  des  Flelsses  nnd  einer  guten 
▲atrehrnng  versagt  worden  Ist,  oder  2)  wenn  derselbe  dureli 
seinen  Aufwand  zu  erkennen  gibt,  dass  es  Ihm  an  den  Mit- 
teln snr  Bezahlaag  der  Honorare  liiel  eingeschränkterer 
Lebensweise  nicht  fehlt,  oder  3)  wenn  er  lelcbtsInnigerWelse 
Schulden  contrahIrt.  8«      Belm  Abgange  Ton  der  floch» 
aehttle  wird  dem  Studlrenden  ein  dffentllches,  von  dem  Pro- 
rector  und  dem  Unlversilätsamtmann  gemeinschaftlich  un- 
Cerz^ehhetes  Abgangszeugoiss  ausgestellt,  weiches  zu  ent- 
halten hat:  die  Zelt  der  Immatricalatlon ,  die  Dauer  des 
Anfenthalts,  deo  Besuch  der  Vorlesnogeo,  die  fieurkuoduog 
der  AufTübruDg ,  die  etwa  erkannten  Srafen ;  dasselbe  er- 
wähnt ausdrüklich,  ob  der  Studirende  an  einer  verbotenen 
Verbindung  Antbeil  genommeo  habe  oder  nicht ,  oder  ob 
und  aus  welchen  Gründen  er  etwa  der  Theilnahme  an  ver- 
botenen Verbindungea  verdächtig  geworden  sei.  Zur  Beur- 
kundung der  Vorlesungen  haben  sich  die  Sludirenden  von 
den  einzeluen  Lehrern  über  den  Besuch  und  den  Fleiss  Ihrer 
VorlesuDgeu  Zeugnisse  zu  erbiUen,  die  ihrem  Inhalte  nach 
In  das  Abgangszeugniss  aufgenommen  werden.  Die  Aus- 
fertigung dieser  Zeugnisse  geschieht  durch  das  ünlversiläts- 
amt,  welches  auf  Verlangen  auch  blos  SiUeuzcugnisse  aus- 
stellt, welche  ,  mit  Ausnahrae  der  Studien  ,  die  vorhin  er- 
wähnten Verhältnisse  enthalten.  In  der  Regel  sollen  diese 
Zeugnisse  nicht  früher  als  10  Tage  vor  dem  Schlüsse  der 
Vorlesungen  ausgestellt  werden.  Inländer  können  zur  Staats- 
prüfung ohne  das  erwähnte  Abgangszeugniss  nicht  zugelas- 
sen werden,  welches  vom  Prorector  unmittelbar  an  die 
examinirende  Behörde  eingesendet  wird.  §.  37.  Unter  der 
Aufsicht  der  Ephorate  stehen  ohne  Unterschied  sowohl  In- 
länder als  Ausländer.  Jedes  Ephorat  wird  die  unter  seiner 
Aufsicht  stehenden  Studirenden,  welche  ihm  Veranlassung 
hierzu  geben,  vorladen  ,  um  sie  zum  Fleiss  und  zu  einem 
Ihrem  Beruf  angemessenen  Lehenswandel  zu  ermahnen^ 
auch  nach  Umständen  einer  mündlichen  Prüfung  über  ihre 
bisherigen  Fortschritte  unterwerfen,  und,  wo  es  ihm  dien- 
lich scheint,  den  Eltern  oder  Vormündern  derselben  dio 
geeignete  MUtbeilung  zu  machen. 
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V.  TKel.  Von  den  besonderen  Pollsei-,  BtSGlpItoar*  und 

peinlichen  Gesezen  für  die  Akademiker.  §.  38.  Yerlezooi^ 
der  an  dem  schwarzen  Brett  augehefteien  ebrIskeilllclMB 
Verordnungen  und  sonstigen  von  Beamten  oder  Lehrern  der. 
Universität  erlassenen  Anschläge,  auch  unanständiger  Tadel 
derseltjeu,  soll  ernstlich,  und  nach  ümständeft  mildem 
Consilio  abeiindl  und  höhern  Strafen  geahnt leerdea.  S* 
Störungen  des  Gollesdiensles  und  gottesdienstlfcher  Gero- 
monien  ,  >velche  Religion  os  auch  belrelTe  uod  auf  ^weldm 
Art  es  gescliehen  maj?,  wird  ernstlich,  nach  Befinden  mit 
dorn  Consilio  abeundi  und  selbst  mit  Relegation  bestraft 
AVätu  end  des  vonnmägigen  Gollesdiensles  ist  das  Besochen 
der  KafTe-,  Dler-,  Wirths-  und  Rillardhäuser,  ebenso  wie 
das  Schlittenfahren,  verboten.  sS.  '»0.  Alle  Hazardsplele,  wie 
sie  auch  heisseu,  sind  den  Akademikern  in  und  ausser  der 
Stadl  verholen  ,  und  wird  die  Uebertretung  das  erste  Mal 
mit  dreitägiger  ,  (1ms  zweite  Mal  mit  sechslägiger  Carcer- 
strafe  und  das  drille  Mal  mit  dem  Consilio  abeuodi  belegt.  . 
Die  Bankhalter  und  diejenigen,  welche  das  Spiel  auf  ihrem 
Zimmer  gestatten  ,  werden  das  erste  Mal  mit  sechslägiger, 
das  zweite  Mal  mit  zwölflägiger  Carcerslrafe  und  das  dritte 
Mal  mit  einfacher  Relegation  belegt.  Das  aufliegend  vorge- 
fundene (leid  wird  weggenommen,  und  zu  ein  Driltel  dem 
Enldeker  oder  Anzeiger  und  zu  zwei  Drittel  dem  Unlver- 
sitätsbibliothekfond  zugesprochen.  §.  41.  Wörtliche  und* 
(hätllche  Beleidigungen,  welche  von  Sludirenden  gegen  an- 
dere Personen  verübt  werden,  sind  sowohl  in  Ansehung  der 
Bestrafung,  als  der Privatgenugthuung  nach  den  bestehenden 
allgemeinen  Gesezen  zu  behandeln,  und  gelten  somit  eben 
so  wenig  ,  wie  Pressvergehen ,  als  Discipllnargegenslände. 
Doch  wird  die  Strafe  geschärft,  wenn  die  Beleidigung  Rei- 
sende, den  eigenen  Hauswirlh  des  Beleidigers,  oder  dessen 
AufwärCer  betroffen ,  oder  wenn  sie  überhaupt  an  irgend 
einem  öffentlichen  Orte  stattgefunden  hat.  §.  42.  Realinju* 
rienzwischen  Studenten  werden,  welche  milderndeümslände 
dabei  auch  eintreten  möchten,  jedes  Mal  mit  dem  Consilio 
abeundi,  und  nach  Befinden  mit  Relegation  bestratt.  Verbal- 
injurien zwischen  Sludirenden  sind  nach  Ermessen  mll  Car- 
cer  bis  zum  Consilium  abeundi  zu  bestrafen.     43.  Wer 
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gegen  eine  üniversllal,  ein  Institat,  eine  Behörde  oder  einen 
akad.  Lehrer  eine  Verrufserklärung  unlernlmint,  wird  mit 
der  Helegalion  bestraft,  und  Keiner  ,  der  wegen  einer  sol- 
chen Yerrufserkliining  auf  einer  andern  inländischen  oder 
auswärtigen  Universität  bestraft  >vorden  Ist,  kann  als  akad. 
Burger  aufprenonimen  werden.  Wer  die  Ausführung  des 
Verrufs  vorsäzlich  befördert,  wird  nach  I  rHständen  mildem 
Consiliuni  abeuudi  bis  zur  Kele^Mtinn  bestraft.  Gleiche 
Strafe,  wie  Beförderer  des  Verrufs,  Iriflt  diejenigen  Studl- 
renden,  welche  Verrüfe  gegen  Priv  atpersonen  ausgesprochen 
oder  befördert  haben;  Alles  >orbehaltIich  der  Klage  auf 
Schadenersaz  oder  Ehrenkränkung,  wenn  dieselben  stalt- 
haben. Dieselbe  Strafe  IrifTt  diejenigen,  welche  die  Vor- 
lesungen einzelner  oder  aller  Lehrer  für  geschlossen  er- 
klären. §.44.  Duelle  werden  nach  folgenden  Bestimraungea 
bestraft :  1)  Wenn  Jemand  in  dem  Duell  umgekommen,  oder 
lüdllich,  oder  doch  so  verwundet  worden  ist,  dass  dadurch 
derselbe  in  irgend  einem  Grad  von  Lebensgefahr  sich  be- 
findet, oder  ihm  Irgend  ein  bleibender  Nachtheil,  theils  durch 
Verstümmelung,  oder  durch  innerliche  Verlezung  dadurch 
erwächst,  oder  wenn  auf  Pistolen,  oder  auf  den  Stich,  oder 
mit  krummen  Säbeln  dueliirt  worden,  und  selbst  wenn  das 
Duell  auf  Pfstolen ,  oder  auf  den  Stich  ,  oder  mll  krummen 
Säbeln  auch  nicht  vollzogen,  sondern  nur  intentirt  worden, 
so  wird  die  Sache  nicht  mehr  als  ein  Disciplinargegenstand 
angesehen,  sondern  peinlich  behandelt,  und  von  dem  Ünl- 
versllälsamle  gegen  den  Thäter  und  alle  Theilnehmer  die 
Untersuchung  vorgenommen;  sodann  werden  die  geschlos- 
senen Acten  an  das  einschlägige  Hofgericht  zurEntscheiduDg 
ubergehen.  2)  Hai  das  Duell  auf  den  Hieb  ohne  krumme 
Säbel  die  vorbenannten  Folgen  nicht  gehabt,  so  soll,  ohne 
dass  das  Verhältnlss  des  Herausforderers  oder  des  Heraus- 
geforderten an  sich  einen  weiteren  Lnlerschied  begründet, 
jeder  Duellant  in  der  Regel  mit  vier  Wochen  Carcer  bis  zum 
Consilium  abeundl  bestraft  werden.  Wegen  erschwerender 
Umstände,  insbesondere  wegen  muthwilllg  gesuchler  Ver- 
anlassung zum  Streit,  wegen  gröblicher  Beleidigung,  Za- 
tukweisung  genügender  Versöhnungsvorschläge,  unterlas- 
$eoer  Beiziehuog  eines  Arztes,  Vollziehung  des  Duells  unter 
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oBgevdbnlleb  gefährdenden  BesUmmiiogeo,  oder  ohne  fle- 
eoodaaten,  kano  oacb  Verschledeaheit  der  Fälle  Bor  gegen 
den  einen  Tbeil  oder  gegen  beide  Thelle  eine  böbere  Strafe, 
and  zwar  bis  zar  gescbärflen  Relegation,  erkannt  werden. 
Wegen  mildernder  Umstände ,  nnd  namentlieb  gegen  den- 
jenigen Thell ,  der  genügende  Yeri^dbnnngsvorscbläge  ge- 
macht bat,  oder'  aof  gröbliche  Weise  beleidigt  wnrde,  kann 
eine  geringere  Strafe  Ton  8  Tagen  bis  ^  Wochen  erkannt 
werden.  Ffir  vollzogen  gilt  ein  Doell,  sobald  der  Anfang 
desseliien  begonnen  hat.  3)  Secnndanten  und  sogenannte 
ÜDparteiische  können  frei  von  Strafe  bleibeo,  oder  werden 
nach  den  Umständen  mit  einer  Carcerstrafe  bis  zu  8  Tagen, 
weiw  das  Bnelt  Jedoch  anter  ungewöhnlich  gefährdendea 
Umständen  TOllzogen  wurde,  mit  elaer  höhereo  Strafe  bis 
xmm  Gonsillom  abenndi  beleget;  andere  Zeugen,  Zuschauer, 
Cartellträger,  sowie  Jene,  welche  das  Duell  in  ihrer  Woh- 
nnng  gestatten,  oder  aur  andere  Weise  Hilfe  leiglen,  werden 
In  eine  Carcerstrafe  von  8  bis  14  Tagen  verfallt.  4)  Die- 
jenigen ,  die  zum  Duell  angereizt  haben,  werden  mit  dem 
Consilio  abeuodi,  oder  Je  nach  Befinden  mit  einfacher  oder 
geschärfter  Relegation  bestraft.  5)  Wer  KciiDtniss  von  einem 
bevorstehenden  Duell  erhalt,  Ist  verpflichtet ,  es  bei  dem 
TJniversitätsamt  anzuzeigen,  wo  alsdann  gegen  die  Theil- 
haüer  sogleich  Hausarrest,  oder  nach  Hefuod  Verhaftung, 
auch  Strafe  erlcannt  wird.  6)  Nach  gepflogener  Untersuchung 
ist  die  Aussöhnung  beider  Theile  zu  versuchen.  Kommt  diese 
aber  nicht  zu  Stande,  so  wird  Beiden  eine  wechselseitige 
Erklärung  vorgeschrieben ,  die  sie  sich  als  Genugtbuung 
gefallen  lassen  müssen.  In  beiden  Fällen  müssen  beide 
Theile  aber  ihr  Ehrenwort  geben ,  sich  während  der  Dauer 
ihres  akad.  Bürgerrechts  uicht  zu  schlagen ,  und  das  Von 
dem  Universitätsamtmann  darüber  geführte  Protocoll  unter- 
schreiben; wer  dieses  verweigert,  erhält  sogleich  das  Con- 
silium  abeundi.  Wird  dieses  gegebene  Ehrenwort  in  der 
Folge  gebrochen  und  dech  duellirt,  so  werden  beide  Duel- 
lanten mit  der  geschärften  Relegation  bestraft.  7)  Die  Me- 
dicin-  oder  Wuudarzneikunst-Beflissenen,  welche  bisweiten 
bei  einem  Duell  den  Verband  übernehmen,  werden  hierdurch 
verpflicbleti  uacb  dem  ersten  Verband  ^  oder  nacb  der  Lei- 
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Btiiog  desseOf  was  driogeod  war,  sogleich  einem  geordneten 
Arzt  die  Anzeige  davon  zu  machen,  widrigenfalls  sollen 
dieselben  nach  dem  Grade  der  Gefährllcbkelt  der  Verwan- 
dong  mit  angemessener  Carcerstrafe  ,  aocii  nach  Beflnden 
mit  dem  Conslllo  abeundi  oder  der  Relegation,  bestraft  wer« 
den.  8)  Wegen  vorgehabter  oder  vollzogener  Dnelle  zwi- 
schen 8tadlrenden  und  Personen  eines  andern  Standes  wer- 
den die  ersteren  nach  den  obigen  Grondsäzen  behandelt, 
wenn  nicht  besondere  gravirende  Umstände  dazu  kommen. 

9)  Die  Pedellen,  welche  die  Doelle  Im  Lanfe  des  Jahres  ge-* 
hörig  angezeigt,  nnd  derjenige  von  Ihnen,  welcher  die  mei- 
sten zor  Anzeige  gebracht  hat,  oder  welche  durch  Anzeigen 
Aber  bevorstehende  Duelle  am  meisten  znr  Verhinderung 
des  Vollzugs  der  Duelle  beigetragen  haben ,  sollen  Je  nach 
Ihrem  bewiesenen  £irer  eine  Belohnung  von  40->60— 80  fl« 
erhalten,  und  hat  der  akad.  Senat  durch  den  Curator  auf  die 
niederste,  mittlere  oder  auf  die  höchste  Summe  anzutragen. 

10)  Die  bei  einem  Duelle  gebrauchten  oder  an  den  zum  Voll- 
zug eines  Duells  gewählten  oder  bestimmten  Plaz  gebrach- 
ten und  daselbst  vorgefundenen  Waffen  und  sonstigen  Ge- 
räthschaften  sind  zu  conflsdren ,  unbrauchbar  zu  machen 
und  sofort  so  gut  als  möglich  zum  Besten  der  ünlversltäts- 
easse  zu  verwerthen«  8*  I>ie  Störung  der  öffentlichen 
Ruhe  oder  Sicherheit  auf  den  Strassen  durch  irgend  einen 
polizeiwidrigen  Unfug  wird  mit  Carcerstrafe  bis  zum  Con- 
sllium  abeundi  bestraft,  und  auf  Genugthuung ,  auch  auf 
Schadenersaz  also  erkannt  werden ,  dass ,  wenn  der  Ruhe- 
störer mehrere  sind ,  Jeder  für  den  Andern  zu  haften  hat. 
S«  46.  Bei  Beschädigung  öffentlicher  befriedeter  Sachen  sind 
dte  Thäter  zum  Brsaz  des  von  Ihnen  wirklich  verAbten 
Sdhadens  anzuhalten  und  mit  einer  angemessenen  Dlsclpll- 
narstrafe  zu  belegen,  die  schärfer  sein  wird,  wenn  ein  der- 
artiger Unftig  sich  häuflg  wiederholen  sollte.  Das  Zerschlagen 
von  Laternen  wird  mit  einer  Strafe  von  IS  fl.  fürs  Sink  und 
überdies  mit  Carcer  geahndet.  §.  47.  Die  Urheber  von  Auf- 
ständen, Tumulten  und  unerlaubten  Versammlungen  von 
Studenten,  wozu  insbesondere  auch  die  gehören,  welche 
durch  den  Ruf  »Bursche  heraus«  dazu  Veranlassung  geben, 
sind,  wenn  der  Fall  nicht  in  ein  peinliches  Vergehen  dher- 
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gehl,  mil  geschärfter  Relegation,  und  nach  Umständen  mit 
1* estungsstrafe ,  die  Theiliieiinier  «in  denselben,  wozu  auch 
ohne  Beweis  eines  näheren  Aiitheils,  diejenigen  zu  zählen 
sind,  welche  sich  bei  einem  lärnieoiien  Ilaufen  aufhalteu, 
nach  dem  Grade  ihrer  Theiluahme,  mit  angemessener  Car- 
cerstrafe,  Unterschrift  des  Coiisilii  aheuudi,  Consilio  abe- 
undl,  oder  Kelesation  zu  bestrafen.  Kine  damit  verbundene 
Widerseziichkeit  gegen  die  militärischen,  städtischen  oder 
akad.  Behörden,  oder  ihre  Unlerbedienten  ,  welche  mit 
der  Herstellung  der  Ruhe  und  Ordnung  beschäftigt  sind, 
zieht  wenigstens  das  Consilium  abeuiidl.  und  nach  Be- 
finden härtere  Strafen  nach  sich.  Auch  Irin  eine  geschärf- 
lere Strafe  gegen  Diejenigen  ein  ,  welche  bei  dergleichen 
Auftritten  mit  AValTen  erscheinen,  wenn  sie  auch  keinen 
Gebrauch  von  denselben  machen.   Dabei  versieht  sicii 
die  Verbindlichkeit  zum  Schadenersaze  von  selbst.  §.  48. 
Allö geheime  Verbindungen  der  Sludirenden,  sie  mö- 
gen die  Benennung  Burschenschaft,  Orden,  Landsmano- 
Schaft,  Corps  oder  irgend  eine  andere  führen,  so  wie  auch 
nur  der  Versuch,  eine  solche  zu  gründen,  sind  durchaus 
verboten.  Die  Ueberlreiiin^e!!  dieses  Verbols  werden  nicht 
als  Dlsciplinar-,  sondern  ;ils  gerichtliche  Vcrgelien  unter- 
sucht und  bestraft.  Die  Slifler,  Häupter  und  andere  Beamte 
von  dergleichen  Vereinen,  >vetiu  leztere  auch  keinen  ver- 
brecherischen Zwek  haheu,  sind  in  der  Kegel  mit  drei  bis 
sechsmonatlichem  f estuni^sarrest  und  zugleich  mit  der  ge-^ 
schärften  Relegalion  zu  bestrafen.  Gegen  die  ül)rigen  Mit- 
glieder der  geheimen  Verbindungen  liudet  die  geschärfte 
Kelegation,  und  ^enn  sie  andere  zu  solchen  Verbindungen 
verleitet,  oder  zu  verleiten  gesucht  haben,  noch  weitere  Fe- 
stangsstrafe von  ein  bis  zwei  Monaten  stall.  Gegen  die  Theil- 
nahme  an  geheimen  Verbindangen  Verdächtigen  kann  ohne 
förralichea  Beweis  auf  Fortweisung  von  der  Universität  er- 
kannt werden.  Liegt  der  Verbindung  ein  verbrecherischer 
Zwek  zum  Grunde,  so  ist  auf  die  betrefTeude  geseziiche  pein- 
liche Strafe  zuerkennen«  Diellofgerichte  fällen  die  Erkcunt«- 
nisse.  Der  Recors  hiergegen  geht  an  das  Jusliz-Miuisierionit 
kann  aber  den  einstweiligen  Strafvollzug  niemals  auf* 
schieben,  fif nwohneri  welche  den  geheimen  ijresellscharteo 


ZusammeDkünrte  in  Ihren  Wohnungen  wissentlich  gestatten, 
sind  mit  einer  Strafe  von  50  —  100  n.  zu  l^elegen.  §.  40.  Die 
wegen  Tlieünahmc  an  einer  burschenschaftlichen  oder  auf 
politische  Zwcke  unter  iraend  einem  Namen  gerichteten  ud- 
erlaublen  Verbindung  Verurlheille  woi  flcii  noch  ausserdem 
weder  zum  Staatsdienste  noch  zu  einem  kirchlichen  oder 
Schul -AnUe,  weder  zu  einer  akad.  Würde,  noch  zur  Advo-» 
catur,  nochärztlichen  oder  chirurgischen  Praxis  zugelassen. 
>Iilderung  oder  Nachlüss  kann  nur  durch  den  Grossherzog 
ausgesprochen  werden.  Wer  wegen  verbotener  Verbindung 
bestraft  wird ,  verliert  nach  Umständen  zugleich  die  akad. 
Beneücieu,  die  ihm  aus  ölTentlichen  Fonds -Gassen,  oder 
von  Städten,  Stiftern,  aus  Eircheuregistero  u.  s.  w.  verlie* 
hen  sein  möchten,  oder  dereo  Geuuss  aus  irgend  einem  ao« 
dero  Grunde  au  die  Zustimmung  der  Staatsbehördea  ge<- 
booden  ist.  Desgleichen  verliert  er  die  seither  etwa  genos- 
sene Befreiuung  bei  Bezahlung  der  llonorarien  für  Vor^ 
lesungeu.  Einem  wegen  einer  Theiinahme  an  einer  ver-^ 
botenen  Verbindung  Gestraften  kann  in  der  Regel  vor  einen) 
iahre  die  nach  §.  15  nöthige  Einwilligung  zur  Wiederaof-r 
nähme  auf  einer  Universität  nicht  erlheilt  werden.  JedeiH 
faiis  bat  ersieh  in  seinem  desfalisigen  (lesuche  durch  Zeug«> 
Bisse  über  seinen  hishorigen  Aufenihalt  und  seinen  Lebens-« 
w  andcl  auszuweisen.  Ualeine  verbotene  Verbindung  zu  deo 
in  diesen  akad.  Gesezcn  erwähnten  Vergehungen  uähpreo 
oder  entfernteren  Aulass  gegeben,  so  ist  dies  alsein  er- 
schwerender Umstand  anzusehen.  §•  aO«  Vereinigungen  der 
Studlrenden  zu  wissenschaftlichen  oder  geselligen  Zwekes 
können  mit  Genehmigung  des  Senats  stattfinden.  Diese  Ge-« 
netimignng  kann  za  Jeder  Zeit  ohne  Angabe  der  Gründe  ziH 
rukgenommen  werden.  §.  51.  Die  Erlaubniss  sa  Aofzfigeii 
l>oi  Tag  oder  bei  Nacht,  zu  Fakelzögen  und  sogenaanteii 
Gommitaten  muss  bei  dem  Universitatsamt  und  Prorector 
nachgesucbt  werden»  In  Jedem  Falle  müssen  sich  aber  zwei 
der  Tbeilnebmer  verpflichten ,  für  Jede  etwaige  Ungebübr« 
deren  Urheber  nicbt  bekanntwerden  sollten,  persönlich  zu 
liaften.  Anständige  Yergnügangen  werden  den  Stadlrendea 
olMie  erheblicbe  Ursache  nicht  versagt  werden ,  In  keinem 
« Fatle  aber  ist  ihnen  die  Unterhaltang  eigener  Fecbtbdden 
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oder  das  Mielheo  besonderer  GeseliscbafUziminer  za  fori- 
daoernden  ZasarnmenkQDf(eD  zu  geslalteo.  OeflTenlliche  Yer- 
binflnngeii  vod  längerer  Dauer,  welche  bewilligt  wurden, 
sind  der  besoodern  Aufsicht  des  Amts  untergeben,  weichem 
die  Theilnehmer  die  Kinrichluog  ,  Mittel  und  Zwelc  zur 
Prüfung  vorzulegen  ,  und  in  der  Folge  über  den  Gang  der 
Gesellschaft,  so  oft  es  verlangt  wird,  Rechenschaft  zu  geben 
haben,  damit,  wenn  die  Gesellsc  haft  ausartet,  dieBewIlllgunif 
zunikgenonirneu  werden  könne.  §.  52.  Das  Amt  hat  genao 
darauf  aufmerksam  zu  sein,  dass  Gesellschaften  von  Studen- 
ten sowohl  in  dem  Universitätsorte  selbst,  als  in  dessen  Um- 
gebungen nichf  in  Trinkgelage  ausarten.  Uumässigkeiten 
und  lärmendes,  oder  sonst  rohes,  unsittliches  Betragen  sind 
mit  Verweisen,  mit  Carcer,  und  bei  ungehorsamer  Beharr- 
lichkeit, mit  dem  Consiilo  abeundi  zu  belegen.  Wenn  un- 
anständiges Benehmen  einer  solchen  Gesellschaft  die  öffeat* 
liehe  Ruhe  stört,  sollen  die  Militär-  oder  Polizei -Patrouil- 
len sich  an  den  Yersaromlungsort,  wenn  er  auch  gleich  das 
Zimmer  eines  Studireuden  wäre,  begeben,  und  die  Ruhe 
herslelleo.  Sie  können  nölhigenfalls  die  Schuldigen  arre- 
tlren,  und  in  Gemässheit  des  §.  32  an  das  Universitätsamt 
abliefern.  Ein  im  Zustande  grober  Trunkenheit  auf  öfTeol- 
lieber  Strasse  betretener  Student  wird  mit  zwei-  bis  secbs- 
l&gigem  Carcer,  im  Wiederholungsfall  aber  noch  schärfer 
biätran«  Wer  auf  der  nämlichen  Akademie  zum  drittenmal 
wegeo  grober  Trunkenheii  bestraft  wird,  ist  mit  dem  Coo- 
sllio  abeundi,  und  wer  andere  Studenten  zum  unmässigeo 
Trinken  auf  irgendeine  Art  nölhigt,  oder  sie  gar  betranken 
macht,  bei  der  zweiten  Wiederholung  dieses  Yergehena 
mit  derselben  Strafe  zu  belegen.  Wirthe  und  Einwohner, 
welche  in  Ihren  Häusern  dergleichen  Trinkgelage  erlauben« 
sind  ihrer  Obrigkeit  dafür  verantwortlich,  und  werden  det- 
balb  mit  angemessener  Strafe  belegt.  S*  ^3.  Auszeichnungen 
in  Kleidern  eder  Geräthschaften ,  welcbe  erweislich  JLenn«> 
zeichen  der  Thellnabme  an  irgend  einer  verbotenen  Ge- 
eellschaft  sind,  sind  untersagt,  und  der  Schuldige  wird,  wie 
ein  Mitglied  einer  solchen  Gesellschaft,  bestraft.  Ist  eine 
solche  Auszeichnung  nur  wahrscheinlich  ein  MerkmbI  einer 
iolehen  Thellnabme,  so  muss  dieselbe  dennoch  sogleich 
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M  MrtiiHalMmiMfger  Strafe  anlereagl  werden,  vl^deM 
aaen  selbst  den  Mitglledera  erlaabter  temporärer  Gesell- 
aeiiaflen  Terboteo  Isl,  derlei  Uoterscbeldangsieicbea  xa 
trageo.  Militär«  oder  CiTHuDirormen  zo  tragOD,  ist  nar 
4eaeD  erlaubt,  welche  blorelcliend  i>el  dem  Uolyersitätsamt 
darttiQD,  dass  sie  yoo  einer  geeigneten  in-  oder  ansländi- 
scben  Behörde  dazu  ermächtigt  Wörden  sind.  Von  einer  Je* 
den  derartigen  Berechtigung  Ist  der  Gamlsenscommandant 
zu  benachrichtigen«  ledern  andern  Studenten  ist  das  Tragen 
einer  wirklichen  oder  einer ^wilikürlichen  Uniform,  wie 
anch  von  goldenen  oder  silbernen  Hatcordons ,  Epaulettes, 
nnd  andern  als  einfarbig  schwarzen  Cocarden  verboten,^ 
nur  denJenigeiL  sind  farbige  Cocarden  erlaiibt,  welche  von 
einer  Nation  sind,  wo  eine  solche  Cocarde  zum  National- 
coslQm  gehört.  Gegen  diejenigen,  welche  die  Warnangen 
des  Universitätsamtmanns,  sodann  die  auf  die  Uebertretong 
hierdurch  gesezt  werdende  Strafe  von  i  fl.  30  Icr*,  die  Gon- 
fiscation,  welche  bei  Uniformen  den  Thell  der  Kleidung 
triflt,  der  dieselbe  zur  Uniform  qualiftcirt,  und  die  Carcer- 
strafe  nicht  bewegen,  solche  Unterscheidungszeichen  ab- 
zolegen,  kann  stufenweise,  bis  zum  Gonsllium  abeondi,  ge- 
schritten werden.  §.  54.  Da  wegen  der  Ernährung  nnehe^ 
Hoher,  obsehon  nicht  anerkannter  Kinder,  an  den  Vater  die- 
jenigen Ansprüche  stattfinden ,  welche  die  Landesverord- 
liung  von  1809, Regierungsblatt  Nro.  27,  näher  bestimmt,  so 
hat  das  üniversilätsamt  zu  sorgen,  dass,  wenn  ein  Student 
In  einen  solchen  Fall  geratheu  sollte,  neben  der  Strafe  auch 
der  Ernährungsbeitrag  sicher  geslellt  werde.  §.  55.  End- 
lich ist  den  Studenten  verboten  :  1)  Das  Verbleiben  in  öffent- 
lichen Häusern  nach  der  Policeislunde  bei  Strafe  einer 
Geidbusse  von  30  kr.  für  das  erstemal  —  einer  Geldbusse 
von  2  fl.  für  das  zweilemal ,  und  eines  steii^endeu  Carcers 
für  die  fol^endenmale,  wenn  nicht  in  jedem  l  alle  der  Unl- 
versitälsbe.irnte  die  Erlaul)niss  dazu  er(heilt,  und  zwei  Mit- 
glieder der  Gesellschaft  sich  in  dem  cljcu  §.  51  gedachten 
Masse  besonders  dafür  verpflichtet  haben.  Dann  muss  aber 
die  Geseilsciiaft  in  einem  andern,  als  dem  gewöhnlichen 
Wlrlhszinimer ,  zusammen  kommen;  2)  das  Tragen  der  • 
Waüen  jegücher  Art,  mit  Aasuahme  der  zu  erlaubten  üaf* 
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formen  oder  Kletdongen  gehörenden  WafTen  ,  so  wie  da^ 
Heramlaafen  rafl  Rappfren  auf  öffentlicher  Strasse,  bei 
Strafe  von  2  fl.  für  das  erslemal,  und  eines  steigenden  Car- 
cers  für  die  folgendenniale;  das  Tragen  verborgener  Waf- 
fen, lind  namentlich  der  Dolche,  Stilels  u.  dgl.  bei  Strafe 
der  Relegation,  und  je  nach  Befund  der  Umstünde  bei  Ver- 
meidung noch  härterer  Strafen ;  3)  das  Rappiren  auf  den 
Zimmern,  da  es  nur  auf  offenen  Hausfluren,  auf  dem  Fecht- 
boden oder  an  ganz  freien  Orlen  geschehen  darf,  bei  4  bis 
Stägiger  Carcerslrafe,  >vio  dann  auch  der  Hausherr,  welcher 
es  dem  Universilätsamt  nicht  anzeigt,  dass  in  seinem  Haus 
auf  einem  Zimmer  rappirl  wird ,  von  seiner  Obrigkeit  zu 
strafen  ist.  Ferner  wird  nach  Befund  mit  V^w eisen,  Geld- 
oder  CarcerslrrJe  belegt:  4)  das  schnelle  Reiten  oder  Fah- 
ren in  den  Strassen.  5)  Das  ^Maskiren  oder  Verkleiden,  be- 
sonders bei  Schlitlenfahrlen,  den  Fall  der  öffentlichen  mas- 
kirten Bälle  ausgenommen.  Das  Verkleiden  bei  einem  Auf- 
lauf aber  wird  mit  der  Relogalion  bestraft.  G)  Das  Tabak- 
rauchen an  allen  Orlen,  wo  es  dem  Herkommen  oder  dem 
öffentlichen  Anstände  zuwider  Ist,  besonder-^  in  den  akad. 
Gebäuden  und  Hursäälen.  7)  DasFrseheinen  ;iur  dem  Thea- 
ter bei  einerSchauspielcrgesellscliaft.  8)  Das  .Hilbringen  der 
Hunde  in  die  Collegien,  und  in  öffentliche  Gesellschaften. 
9)  Das  Baden  an  offenen  riäzen  nahe  bei  der  Stadt  oder 
an  der  Landslrasse.  10)  Das  Besuchen  der  Incarcerirtea 
ohne  Kriciubniss  des  UuiversitälsanUs  ,  v/oliir  zuüleich  der 
Pedell  streng  verantworllich  ist.  11)  Alle  A  icht.^chwärnie- 
reien.  12)  Das  Beherbergen  fremder  Studenten,  ohne  es  dem 
Universitätsaml  an/u/eigen.  13)  Die  Gewährungeines  heim- 
lichen Aufenthalts  au  solche  Studirende ,  welche  von  der 
Universität  verwiesen  sind.  §.  56.  Studirenden,  deren 
fernung  von  der  Universität  zu  ihrem  eigenen  Besten  oder 
im  Interesse  der  Disciplln  für  nöthig  befunden  wird,  kann, 
auch  wenn  kein  bestimmtes  Vergehen  ihnen  zur  Last  fallt, 
das  akad.  Bürgerrecht  aufirekündist  werden.  Die  Aufkün- 
digung des  akad^Bürgcrrechts  wird  auf  den  Antrag  des  Amts 
oder  des  Ephorats  von  dem  Senate  ausgesj^rochen ,  oder 
•  von  dem  Curalor,  wie  von  dem  Ministerium  des  Innern  auf 
den  Autrag  des  Amtes  und  des  Proreclors  dem  Senate  auf« 
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setraten,  JMoeh  nienals  als  Strafe  erkaont  and  nadldeii 
Umatdodeo,  somal  wenlb  keine  fdralfcke  Uoleranehiuig  vor« 
auagegangen  ist ,  anch  oiclit  tn  das  AbgangsaeagDlss  auf- 
ffeaomnuen.  Auch  gegen  Stadireode»  welche  Ibren  gewöbn^ 
liehen  Wohnsis  und  Ihr  Heimalsrecht  In  der  Unlversttäls-' 
aladl  hallen,  kann  die  Anfknadlgung  des  akad.  Bürgerrechts 
ausgesprochen  werden  und  xwar  mit  der  damit  zn  verbin- 
denden arkondilchen  iBrkiäning ,  dass ,  wenn  sie  bei  Ihrem 
Verweilen  tn  der  üniversimsstadt  sich  nicht  Jeder  Tlieil* 
nähme  aocb  an  erlaablen  geselligen  Vereinen  der  Stadlren* 
den  enthalten«  oder  durch  ihren  Umgang  mit  Stndlrenden 
und  Ihrer  Tbellnahme  an  e:waigen  Excessen  Veranlassung 
XQ  Beschwerden  gehen,  sie  auf  der  Universität  nicht  wieder 
aufgenommen  werden.  §•  57. 1)  Das  Reisen  der  SludlrendCD 
ausser  der  Ferienzeit  lindet  In  der  Regel  nicht  statt,  und 
Pässe  dazu  werden  vom  Uoiversitäisamte  blos  auf  beson- 
deres Verlangen  der  Eltern ,  oder  Vormünder ,  oder  auf 
Vorweisen  onverdächliger  Briefe,  ausgestellt,  aus  welchen 
die  Noihwendigkeit  der  Reise  glaubhaft  wird.  2}  Pässe  der. 
Studirendenia  das  Ausland  und  nicht  In  Ihren  Heimatsstaal 
sind  zuvor  an  das  Grossherzogiiche  Ministerium  der  aus^. 
wärligeti  Angt^logenheUert,  zum  Behufe  der  Erwirkung  des 
Visas  der  belrelTendeii  Gßsaiifitschaflen ,  zu  senden ,  und 
nur  in  eilenden  I<äl!en  kann  hiervon  Unigani;  genommen 
werden ,  wovon  d«is  llniversilälsanil  jedesmaligen  Bericlit 
an  (las  gedachte  Grossiierzo^^lit  tic  Minisleriuin  3^u  erstatten 
hat.  Aul  Piisse,  die  auf  weiiii^^o  'i'a:^e  in  nicht  lerne  Orte  des 
Auslandes  ausueslellt  Nsorden,  !ial  <lies  keine  Anwendung. 
3y  Pässe  jener  ^tudirc  lulen,  die  an  verbotenen  Verl^indun- 
geu  Theil  genonunen  hahen,  sind  nur  in  ihre  Heimat,  und 
wo  möglich  nicht  über  UnivcrsilaUslädle,  auszuslellen.  4) 
l>ie  Urkunden,  auf  welche  Pässe  ertheiii  vveidcn,  sind  bei 
Amt  in  Verwahrung  zu  nehmen,  wenn  dieselben  von  der 
Art  sind,  dass  sie  statt  der  Ueibcpasse  gei)raucht  werden 
können.  Alto  Pässe  können  beim  Abgange  von  der  Univor- 
fiiläl  den  Sludirenden  auf  Verlangen  wieder  zugesteilt  wer- 
tien,  müssen  aber  vorerst  mitlelsl  Durciistrichs  und  der  Er- 
klärung, dass  ein  neuer  Pass  ausgestellt  wurde,  für  nichtig 
erklärt  werden.  5}  Matrikel  und  Legi linialionskarleQ  gelten 
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nicht  als  Pässe,  und  es  Ist  dies  In  diesen Urkandeo  nament- 
lich aoszudrüken.  6)  Das  Universitälsamt  hat  auch  diePas»- 
aasstellung  für  Jene  Sludlrende  zu  besorgen,  welche  die 
Hocbschale  Teriassen,  oder  yoq  derselbea  abgewiesM 
worden. 

VI.  Titel.  Von  den  akad.  Strafarlen.  §.  58.  Nach  den 
fteldbassen  und  Verweisen,  welche  leztere  bei  wichligereB 
Anlässen  von  dem  Prorector  vor  versammeltem  akad.  Se- 
nate ertheilt  werden,  folgt  als  nächste  Strafgadnng  der  Car- 
ccr.  Während  der  drei  ersten  Arresttage  darf  der  Incarce- 
rirte  keine  Vorlesungen  besuchen,  nachher  ist  es  ihm,  so- 
fern das  Strafcrkenntnlss  nicht  ausdrüklich  das  Gegentheil 
bestimmt,  erlaubt.  Wer  aber  diese  Erlaubniss,  um  anders- 
wohin zu  gehen,  niissbraucht,  verliert  sie,  und  wird  auch 
nach  Umständen  noch  weiter  bestraft.  Sonstiges  Ausgehen 
während  der  Strafzeit  kann  der  Universitälsamtmann  zwar 
wegen  Krankheit,  ausserdem  nur  der  Senat  und  zwar  nur 
aus  wichtigen  Gründen  gestatten.  Das  Besuchen  der  Incar- 
cerirten  soll  niemals,  ohne  dringende  Veranlassung  erlaubt 
werden.  Ausser  der  gewöhnlichen  täglichen  Nahrung  sind 
einem  Incarcerirlen  keine  weitere  Speisen  oder  Gelräuke 
zukommen  zu  lassen,  und  ist  der  Pedell  dafür  streng  ver- 
antwortlich. §.  59.  Auf  den  Carcer  folgt  die  Unterschrift  de« 
Consili  abeundi.  Diese  enthält  ein  feierliches  Versprechen, 
ilch  kein  Vergehen  auch  von  geringerer  Bedeutung  küuftlg 
mehr  zu  Schulden  kommen  zu  lassen.  Werdfeses  Verspre- 
chen dadurch  bricht,  da>s  er  sich  ein  Vergetien  zu  Schulde» 
küuinieu  lassl,  welches  für  Andere  wenigstens  8  Tage  Car- 
cer nach  sich  ziehen  würde,  ist  wenigstens  mit  dem  Coiisi- 
lio  abeundi  zu  beslrafen.  §.  CO.  Das  Consilium  abeundi  be- 
steht in  der  Wegweisung  aus  dem  Bezjrke  des  Hofgerichts 
des  Universilälsortes.  Diese  Strafe  dauert  ein  Jahr,  nacti 
dessen  Verfluss  der  Hinweggewiesene  wieder  zurükkehren, 
und,  wenn  er  obrigkeitliche  Zeugnisse  über  sein  sittliches 
Betragen  beibringt,  sich  von  Neuem  Immatricaliren  lassen 
kaQD*  Wenn  er  sich  aber  nachher  ein  Vergehen  zo  Schulden 
kommen  lässt,  wegen  dessen  ein  Student  mit  achttägiger 
Carcerstrafe  belegt  zu  werden  pflegt,  so  wird  derselbe  auf 
imoier  hluweggewleseo.  Die  Verweisung  hört  von  selbst  auf» 
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wenn  der  Verwiesene  einen  Staatsdienst  oder  ein  Orlsbur- 
gerrecht  erhält.  Nach  diesem  folgt  die  Relegation.  Diese  hat 
2  Grade :  1)  die  einfache  Relegation.  Diese  besieht  aus  der 
Verweisung  aus  oben  gedachtem  Bezirl^  auf  2  bis  4  Jahre, 
nach  welcher  Zeit  der  Relegirte  zwar  zurül^kehren ,  aber 
nicht  mehr  als  akad.  Bürger  angenommen  werden  kann.  2) 
Die  geschärfte  Relegation.  Bei  dieser  wird  der  einfachen 
Relegation  noch  die  Bekanntmachung  an  die  Obrigkeit  des 
Relegirteu,  und,  nach  dem  Erkenntniss  des  Hofgerichts  in 
peinlichen  Fällen,  oder  nach  dem  Ermessen  des  Senats,  di« 
GefängnissstraCe ,  oder  ein  Festungsarrest  vor  der  Auswei- 
sung beigefügt,  wie  dann  auch  die  geschärfte  Relegation  auf 
mehr  als4  Jahre,  als  ihre  gewöhnliche  Dauer,  Ja  auf  immer 
ausgedehnt  werden  kann.  Die  Ehrlosigkeit  gehört  zu  den 
peinlichen  Strafen,  aufweiche  nur  das  Hofgericht,  und  zwar 
nur  wegen  solchenVerbrecheu,  die  nach  den  Staatsgesezeu 
mit  Ketten-  oder  Zuchthausstrafe  oder  mit  Ehrlosigkeit  be- 
legt werden,  erkennen  kann.  Von  jeder  Wegweisung  (Con- 
gilium  abeuodi),  sowie  von  jeder  Relegation  hat  das  üni- 
versitätsamt  uebst  der  diesfallsigen  Ursache  und  einem  Sig- 
nalement des  Gestraften  sämintliche  deutsche  Universitäten, 
gowiö  das  Stadlamt  zum  ßehufe  der  Ausweisung  des  Weg- 
gewieseneu  zu  benachrichtigen,  eine  Abschrift  des  Erkennt- 
nisses am  schwarzen  Brette  anzuschlagen,  und  zugleich  die 
Eltern,  und  die  deren  Stelle  vertreten,  von  der  Strafe  in 
Kenntniss  zu  sezen.  §.  61.  Wird  das  Consiliutu  abeundi  oder 
die  Relegation  gegen  einen  Studirenden  erkannt,  der  seineu 
gewöhnlichen  Wohnsiz  und  das  Heimatsrecht  in  der  Uni- 
versitätsstadt oder  In  einem  andern  Orte  des  Hofgerichts- 
bezirks  hat,  in  welchem  sich  die  Universitätsstadt  befindet, 
so  kann  demselben  in  Fällen,  wo  nach  den  Umständen  die 
Wegweisung  besonders  hart  erscheinen  würde,  von  dem 
Ministerium  des  Innern  der  Aufenthalt  in  seinem  Heimats- 
ort gestaltet  werden,  jedoch,  wenn  dies  die  Universitäts- 
stadt selbst  oder  ein  derselben  nahe  gelegener  Ort  Ist,  nur 
unter  der  gleichen  Androhung,  wie  im  Falle  der  Aufkündi- 
gung: des  akad.  Bürgerrechts  (§.  56).  Der  Aufenthalt  in  sei- 
nem Heimalsorle,  und  überhaupt  in  dem  Hofgerichtsbezirke, 
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Dicht  verweigert  werden,  weim  er  erklärt,  dass  er  seine 
akad.  Studien  aufgebe  and  einen  anderen  Beruf  wähle,  und 
hieräber  im  Fall  seiner  MInderjähriglicit  zugleich  ein  Zeug- 
niss  seiner  Eltern  oder  VorroüDder  beibringt.  §.  62.  Wer, 
lim  der  Strafe  eines  Vergehens  auszuweichen,  sich  heimlich 
eotferut,  wird,  wenn  er  in  dea  Grossherzogl.  Landen,  ohne 
vorher  ausgewirkte  Abolilion,  wieder  betreten  wird,  arre- 
Urt,  und  wenn  er  aoch  noch  als  akad.  Bürger  anzusehen  ist, 
tor  Bestrafung  an  das  Universitätsamt  ausgeliefert.  §.  63. 
Die  Urtheile,  welche  derUniversitätsamtmann  allein  zu  fäl- 
len befugt  ist,  publicirt  er  auch  allein;  desgleichen  die  hof- 
gerichtlichen Erkenntnisse  In  peinlichen  Sachen,  doch  hat 
er  dem  akad.  Senat  den  Inhalt  des  Erkenntnisses  zurKennt«* 
nissnahme  mitzulheilen ;  alle  ürtheile  aber,  welche  der  Se- 
•nat  fällt,  publicirt  der  Proreclor,  oder  ein  hierzu  abgeord- 
netes Senatsmitglied  in  Rcisoiu  des  üniversilälsamtes.  Die 
Vollziehung  der  Urlheile  ^:ehührl  ohne  Ausnahme  dorn  Amt- 
mann, der  auch  von  allen  Slraferkeantnisseu  dem£plioral 
schriftliche  Nachricht  zu  geben  hat. 

VII,  Titel.  Von  der  VerfahniuKsnrl  in  akad.  Policei-  und 
Disciplinarsachen.  §.  C'l.  Das  Verfahren  in  I^oliceisacheoder 
Studirenden,  so  wie  in  allen  Disziplinangelej?enheiten,  ist 
summarisch.  §.  C5.  Kein  Sludent  kann  weder  in  eigener 
Person  noch  durch  einen  Anwalt  Einsicht  oder  Abschrift  voa 
den  Acten  über  derglelcfien  Ani^ele^enheiten  begeliren  , 
selbst  nicht  nach  gefalUem  Urlheile,  noch  nach  beendigter 
Untersuchung.  §.  CG.  Eben  so  wenig  dürfen  den  Studirendeu 
andere  Angeber  oder  Zeugen,  als  die  Subalternen  der  Uni- 
versität, namhaft  oder  kenntlich  gemacht  werden,  ausge- 
nommen in  dem  Fall  einer  von  dem  Richter  zu  ermesseoden 
unausweichbar  nothwendigen  Coufronlatiou.  §.  67.  Studl- 
rende,  welche  in  einer  Untersuchung  verflochten  sind,  müs- 
sen es  sich  gefallen  lassen,  dass  sie  nach  Ermessen  de« 
üniversilälsamts  unter  Hausarrest,  mit  oder  ohne  Wache, 
oder  selbst  in  den  Garcer  gesezt  werden.  Insofern  sie  aber 
nicht  durch  Unwahrheiten  diese  Massregel  verschuldet 
haben,  soll  den  Theilnehmern  des  untersuchten  Vergehens 
solcher  Arrest  bei  der  künftigen  Strafe  angerechnet  werden, 
und  üherbaapt  ist  in  solchen  Fällen  die  Untersncbung  aiög^ 
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gelelstato  Aussage  oder  Anschaldlguog  efoes  Oberpedells 
über  das,  was  er  ans  oomiUelbar  eigener  WabroehmaDg 
W4ilas»inacb(  für  Jede  Art  voDSIraferkeaatnlflseii  InPolieel- 
QBd  Disclpliaarsacheo  einea  biarelcbeadea  Beweis  ans« 
8*  69.  Itt  Uolersacbaogssachea  kam  eloem  Angesebaldigtea 
ein  felerllcbes  Ebrenwort^dass  selae  Aassage  oder  Bebavp- 
laug  wabr  sei,  abgeoommen  werden«  Yerwelgeri  der  Ange« 
sebnldigte  dasfibrenwortzu  geben^so  wird  er  als  dberfilbrt 
beiracbtet.  70.  Stndlrende»  welcbe  In  DIsdplinarsaebeB 
als  Zeogen  verh5rt  werden,  ond  dabei  geflissentllcb  ün- 
wabrbellen  hervorbringeu,  oder  sieb  bebarrlleh  weigern, 
das,  was  sie  von  der  Sacbe  wissen,  anzugcbeo,  sind  nit 
ernsilicber  Strafe  zn  belegen«  Ibre  Aassagen  müssen  ste 
anf  YerLangcQ  der  akad.  Bebdrde,bel  Yenneldang  derSlrafe 
des  üngeborsams  gegen  obrigkelUlcbe  Befeble,  mit  einem 
feierlieben  Ebrenwort  bekrilllgen.  Dieses  fibrenwort,  da 
es  stau  2eogeneides  oder  Haadgelubdes  gilt,  ist  jedocb  nur 
In  wicbtigen  Fällen  abzanebmea,and  darauf  zn  seben,  dass 
keine  Colllsloneo  der  fibrenworte  eintreten«  8*  7i*  Aacb 
kann  bei  erbebiicben  Veranlassungen  (z.  B.  §•  44.  Nro.  5.) 
den  gtudirenden  ein  feierliches  Yersprecben  in  Hinsicbt 
etn^  bestimmt  bezeichDelen  künfügen  BenehmeBS  unter 
Abgebung  des  Ehrenwortes  von  ihrer  Obrigkeit  zur  Pflicbt 
gemacht  werden.  Wer  sich  dessen  weigert,  wird,  den  Um- 
ständen nach,  eulweder  consilirt,  oder  bis  zur  Nachgiebig-' 
keit  verhaftet.  §.  72.  Ein  solches  feierliches  Ehrenwort,  wie 
hier  §.  69,  70  und  71  erwähnt  ist,  muss  durch  einen  der 
Obrigkeit  gegebenen  Handschlag,  und  eigenhändi^^e  Unter- 
schrift der  in  das  Prolocoll  wirklich  eingerußten  Erklärung 
gegeben  werden.  §.  73.  Wer  ein  gegebenes  Ehrenwort  die- 
ser Art  bricht,  odpr  überführt  wird,  dass  er  es  wissentlich 
falsch  gegeben  habe,  ist  ohne  Ausnahme  mit  geschärfter 
Belegation  zubestrafen.  §.  74.  Bei  Fällung  derSlraferkennt- 
nisse  in  akad.  Policei-  und  Disciplinarsachen  können  die 
akad.  Behörden  das  bisherige  sowohl  in  Ansehung  desFleis- 
ses,  als  auch  das  sittlich  muäterbari  zu  nennende  Betragen 
des  einzelnen  Schuldigen  zur  iMilderung  aller  in  diesen  Ge- 
sezen  entweder  nicht  speciell  bestimmten,  oder  doch  die 
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Stufe  einer  Relegation  nicht  erreichenden  Strafen  in  Xm^ 
schiag  bringen.  §.  75.  DahiogegeQ  soll  aach  des  Scbnldigen 
früherer  tadehis  wördigerLebenswandel  ein  Scharf irogsgriMid 
der  Strafe  des  eiazelneo  Falls  sein.  §.  76.  TraDkeoheit  kaiiE 
einem  Studirenden  nur  bei  geringen  Policelvergehen«  oder 
bei  YerbaMUariea  za  einiger  Milderaog  der  Strafe  gerei- 
chen, und  aach  da  nnr,  wenn  sie  als  erstmalige  gegeo  ihD 
xor  Sprache  kommt,  und  wenn  sie  nicht  vermöge  $•  52  die- 
ser Geseze  als  ein  schon  an  ond  fflr  sich  strafbares  üage- 
Mihralss  erscheint.  S«  77.  Die  Erscbweraog  der  üntersa- 
ebODg  durch  gefllssentiicbes  Vorbringen  von  UnwahrbelleB, 
oder  beharrliches  Läagnen  ist  bei  allen  Policei-  und  DIsci- 
pitttsachen,  welche  nicht  ohnehin  schon  die  Verwelsnng  ym 
der  Akademie  zur  Folge  haben,  als  ein  erheblicher  Sdülr* 
fnngsgrund  der  Strafe  zn  betrachten.  S*  78.  Kein  Recors 
bat  SospensIvelTecty  wenn  nicht  dorch  den  gleichbaldigeo 
Yollzng  des  Erkenntnisses  die  Unmöglichkeit  einer  refor- 
matorischen Entscheidung  biedingt  Ist.  Insbesondere  kami 
die  Entfemnng  der  von  der  Universität  Verwiesenen  nar  lo 
den  Fällen  saspendirt  werden.  In  welchen  der  Senat  mit  ^ 
Genehmigung  desCurators  und  bei  dessen  Abwesenheit  mit 
Zastlmmnng  des  Prorectors  zu  dem  Senatsbeschlusse  den 
Snspensiveffect  zu  gestatten  für  got  hält.  S.  79.  Rel  ergrrir- 
ienem  Recora,  der  sogleich  belEröHboug  des  Erkenntnleseg 
angezeigt  werden  muss,  ist  die  Rescbwerdeföhruiig  gegen 
amtliche  Erkenntnisse  Innerhalb  S  Tagen,  gegen  Erkennt- 
nisse  des  Senats  Innerbalb  8  Tagen' bei  dem  Universitälsamt 
einzureichen,  welches  sie  in  dem  Fall,  wo  es  selbst  erkannt 
hat,  an  den  Senat  berichtlich  einsendet,  Im  andern  Fall  aber 
dem  Senat  mlC  den  Acten,  und  mit  EerIcbt  zur  Einsendong 
an  das  llintsterium  des  Innern  übergibt.  S*  80.  Gesuche 
vm  Verwandlung  von  dem  Senat  bereits  erkannter  Straim 
müssen  In  der  Regel  vor  unser  Minlsterlnm  des  Innern  ge- 
btacbt  werden.  S*  81.  Stndlrende^  welche  sich  erlauben« 
einen  von  der  Akademie  Verwiesenen  auf  eine  solche  Art 
zn  begleiten,  dass  sich  dadurch  Troz  gegen  die  akad.  Qjh^ 
rigkelt  an  den  Tag  legt,  sind  nachdrfikllchst.  Ja  selbst  nach 
Beschaffenheit  der  Anstände  mit  der  Verweisung  von  der 
Akademie  zn  bestrafen.  §.  82.  Sollte  eine  Untersuchung 


Digitized  by  Google 


ITBfarmMiltsgeMs«  atft 

04ier  StrafVellzlehQug  gegen  entwIcheDe-oder  bereits  abge- 
gaogeiie  Stodlreade  Dölhig  werden,  so  Ist  znerst  deren  seit- 
liebe  Obrigkeit  um  ihre  Sistirong  oder  Yeroehmang,  and 
resp«  Vollzlehnng  des  Strarerkenntnisses  zn  reqnlrlreni 
verweigert  diese  aber  die  Reeblsbllfe ,  oder  ist  der  Anfent- 
halt  des  Betheilig  ten  onbekaunt,  so  ist  derselbe  edlolaliter 
Torznladen,  and  im  NIebterscheloungsfalle  za  retegiren* 
$.  83.  Sollte  übrigens  die  Bniwelebong  eines  Slodlrenden 
mit  Verlezang  des  ihm  aafgelegten  Haus-  oder  Stadtarrests 
verknüpf!  sein,  so  zieht  schon  dieses  allein  besondere  Stra- 
fen nach  sich; nämlich  wenn  der Entwicitene  nicht  freiwillig 
zurükkehrt,so  trifft  ihn  wenigstens  die  elufacheRelegation; 
kehrt  er  aber  freiwillig  zurük,  dann  iu  der  Regel  our  das 
CoDsillum  abeundi,  wenn  Ihm  in  diesem  Falle  nicht  ganz 
besondere  Enlschuldi^?uugsgründe  und  mildernde  Umsläude 
zur  Seite  stehen,  weiche  t)losse  Carcerslrafe  für  ihn  bewir- 
ken können.  Wer  jedoch  den  Arrest  deshalb  temporell 
gehrochen  hat,  um  In  der  Zwischenzeit  ein  Ve^^^'ehen  zu 
verüben,  der  erhält  des  gebrocheneu  Arrestes  wegen  schon 
die  Relegation. 

Vlll.  Titel.  Von  den  Schulden  des  Akademikers.  §. 
1.  Völlig  nichtig  und  unverbindlich  sind  folgende  Ansprüche 
an  einen  Studirenden:  1)  Alle  Darleihen  in  baarem  Gelde 
sowohl,  als  Waaren  statt  haaren  Geldes,  wenn  solche  nicht 
erweislich  zum  Bezahlen  anderer  rechtmässiger  Schulden 
vorgeschossen  und  verwendet  worden  sind.  2)  Alle  Inter- 
cessioneri  eines  SludirenSeo.  3)  Alle  Fordernngen  für  kre- 
ditirten  Wein  und  geistiges  Getränk,  mit  Ausnahm^  Jedocti 
des  von  den  Speisewirtheu  gewöhnlich  bei  dem  Essen  vor- 
gesezten  Schoppen  Weins  oder  Bi^rs.  4)  Alle  Forderungen 
der  GafTee- uud  Billardwirthe  als  solcher.  5)  Alle  Spiel-' 
schulden  ohne  Unterschied.  G)  Die  für  Wagen-,  Schlltten- 
oder  Pferdemielhe  für  mehr  als  eine  Tour.  IL  Nur  mit  den 
beigefügten  Beschränkungen,  rüksichtlich  der  Summe  oder 
derzeit  der  Einklage,  geben  folgende  Ansprüche  ein  ge- 
gründetes Recht  zur  kla^e  gegen  Studireude  bei  dem  Uni- 
yersitätsamte :  1)  Mlethzins  von  Wohnung  and  Meubles  für 
ein  halbes  Jahr.  2)  Wegen  gereichter  Kost  für  drei  Monate. 
3)  Lohn  der  Aufwärter,  SUefelpuzer,  FrUeurs,  Barbier  und 
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Wischeriniieii  für  ein  halbes  Jahr.  4)  Für  kleine  Auslafea 
der  Aufwärler  aiid  ilauswirlhe  bis  za  10  fl.  5)  Miethe  fir 
Pferde  ,  Wageo  und  SchiiUen ,  jedoch  nur  für  eine  Tour. 
6)  Für  KaufmanDSwaaren  bis  zu  40  (1.  7)  Die  ForderuDgeii 
der  Buchhaudlungeu  bis  zu  50  fl.  8)  Die  der  Antiquare  bis 
zu  5  n.  9;  Für  Schreibmalerialien  bis  zu  5  fl.  10)  Für  Budi- 
l>inder,  Schneider  ,  Schuhmacher  uad  andere  Handwerker- 
arbeit  bis  za  12  fl.  Ii)  Für  Bäkerwaaren  bis  zu  5  fl.  Alle  diese 
Forderungen  müssen  binnen  einem  Yierteijabr  nach  der 
Verfall*  oder  Lieferungszeit  bei  dem  Universitätsamt  ein- 
geiilagl  werden,  röksicliUicii  aaderer  Ansprüche  gelleo 
die  landreetilllctieQ  BesUmmuogeD.  §.  85.  Alle  Klageo  we^ 
gen  der  Im  vorbergebenden  §.  für  völlig  oiebtlg  ußä  anver« 
^indlloli  erklarleo  Aosprücbe  hat  das  Amt  ex  officio  za  ver- 
werfen, aacb  keine  Einreden  daraas  zazulassen,  wenn  solche 
ADsprfiche  aaeli  noch  so  sebr,  selbst  mittelst  Eides,  oder 
Verpfäodong  gesichert  wären ;  dafür  gegebene  Pfänder  mfis- 
sen  oliiie  Ersaz  zurükg^eben  werden.  Doch  findet  diese 
Nicbügkeii  nur  zam  Besten  der  Studirendea  und  Ihrer  Er- 
ben, nicht  dritter  Personen,  welche  solche  YerblndllclH 
keilen  anf  eine  gültige  Art  übernommen  haben,  statt*  Wer 
wegen  der  ad  Ii.  84  erwähnten  Forderongen  einen  grös- 
seren oder  längeren  Credit  gibt,  kann  desfalls ,  solange 
der  Scbaldner  akad«  Bürger  ist,  bei  dem  Universitätsamt 
keine  £iage  anbringen,  und  diese  ist,  wenn  sie  denoeieli 
angestellt  wird,  ebenso  von  Amtswegen  za  verwerfen.  S* 
Stodirende,  die  arglistiger  oder^elcbtsinniger  Weise  be- 
dentend  gchalden  contrahiren,  solleh  anf  der  Uolveraftät 
nicht  geduldet  werden;  dagegen  ist  aber  anch,  wenn  a«s 
Veranlassung  einer  bei  demUniversitätsamte^angebrachteii 
Forderung  der  mit  den  Studenten  Gontrahirendea,  afeb 
ein  Betrag,  oder  ein  auffallendes  Ueberfordern  derLeztem, 
entdeken  sollte,  die  Anzeige  davon  von  dem  Amt  an  die 
competeate  Behörde,  zum  weitem  Verfolg  der  Sache»  za 
macliea.  8.  87.  Bei  der  £xecution  gegen  einen  StodeolaB 
bleiben  dessen  nothwendige  Kieidungsstäke  und  nethwott- 
dige  Bücher  frei.  Weoo  das,  was  der  Student  ausser  dlesam 
bei  sich  bat,  zur  Zahlung  der  Schuld  nicht  hinreicht,  ee 
actoelbt  das  Vniveraltätsamt  (welches  dessen  Zeugnisse  bis 
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za  gedlgler  Sebald  zorQk  beliält)  an  dte  Eltonit  ^ddr  T»r- 
iDttoder,  and  wenn  dieses  nicht  wfrlit,  an  dieObrlgiieit  des-^ 
selben«  und  gibt  dem  Studenten  Stadtarresl.  Entwelclit  der 
Staden!  aos'dem  Arrest,  so  ^rird  er  am  schwanen  Brett 
dtirl,  tonnen  einer  nach  Ermessen  zu  bestimmenden  Frist, 
bei  Strafe  der  Relegation  zu  erscheioeo ;  erscheint  er  nicht 
und  irerhlifl  seine  Obriglteit  nicht  zur  Zahlung,  so  wird  die 
Relegation  erkannt,  und  uebst  ihrer  Ursache  in  die  öfTento 
liehen  Blätter  eingerükt.  Dasselbe  Verfahren  tritt  gegen 
Stodlrende  ein,  die  ihren  Gläubigern  gerichtliche  Zahlung 
versprechen,  und  dadurch  .freie  Abreise  erlangt  haben,  al- 
lein nun  nicht  zahlen.  88.  Studenten  ,  welche  wegen 
Schulden  nach  dem  Ermessen  des  Universilätsamtes  der 
Flucht  verdächtig  sind,  oder  den  Sladtarrest  gebrochen 
haben,  oder  schon  von  einer  andern  hohen  Schule  wegen 
noch  nicht  bezahlter  Schulden  entwichen  sind,  oder  welche 
w  egen  Verdrehungen  von  der  Universität  verwiesen  worden, 
sollen,  im  Fall  es  die  Gläubiger  verlangen,  wenn  sie  gleich  ■ 
minderjährig  sein  sollten,  auf  Kosten  derselben  in  Vcrhaft 
gel)racht,  und  daselbst  anständig  nach  dem  Ermessen  des 
Universilätsamtes  verpflegt  werden.  Ausländische  Gläubi- 
ger haben  dieses  Recht  nur,  sofern  durch  Staatsverträge, 
oder  durch  ein  specielles  Versprechen  ihrer  obern Behörde, 
da«?  Reciprocum  gesichert  ist.  §.  81).  Ein  Student,  welcher 
vor  Bezahlung  seiner  Schulden,  ohne  sich  mit  den  Gläubi- 
gern,deshalb  vereiniget  zu  haben,  von  der  Akademie  ab- 
gehet, wird  von  dem  Uiiiversitätsamle  am  schwarzen  Brett 
cltirt,  und  wenn  er  binnen  einer  nach  Ermessen  zu  bestim- 
menden Frist  nicht  erscheint,  von  dem  akad.  Senat relegirt, 
auch  wird  sich  wegen  der  Zahlung  zuerst  bei  dessen  Ellem 
oder  Vormündern,  und  wenn  dieses  fruchtlos  ist,  bei  dessen 
Obrigkeit  von  dem  Universilätsamte  verwendet.  Die  In  die- 
sem Falle  zu  erkeimende  Kelegalion  ist  in  der  Regel  die 
einfache,  mit  llireu  in  §.  CO  bezeichneten  Folgen.  Nur  bei 
besonderen  Umständen  kann  ihr  das  Consilium  abeuudi 
substituirt  werden.  Den  Gläubigern  steht  auch  die  Befugniss 
zu,  mit  Vorwissen  der  akad.  Obrigkeit  ihre  flüchtig  gewor- 
denen Schuldner  verfolgen,  arreliren,  und  wenn  solche  den 
Sladtarrest  gebrochen  haben,  mii  Wache  aul  ihre  Kosten 
zurükbriogen  zu  lassen. 
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IX.  Titel.  Ton  derBeoazaog  der  ünfversf tStsbtbliolhek. 
$•  90.  Die  Bibliothek  wird  zum  Gebraache  des  Poblleams 
wShreDd  des  ganzeo  lehrs  Montags,  Dienstags,  Donner* 
slags  and  Freitags  von  10  bis  12  ühr.  Mittwochs  ood  Sonn- 
abends aber  von  2  bis  4  Uhr  get^ffbet ,  und  zwar  mit  dem 
Schlage.  Nnr  an  Feiertagen  bleibt  die  Bibliothek  geschlossen. 
S-  Ol.  Jedem  Akademiker  steht  es  frei«  in  diesen  OffiBDtllcbeii 
Stunden  sich  Im  Lesezimmer  der  Bibliethek  einzoflnden,  and 
von  den  Bibliothekaren  dIeBucher,  welche  er  dorteinzosehen 
verlangt,  za  begehren,  auch  daraus  mit  Bleistift  zu  excer- 
piren.  Dagegen  darf  kein  Akademiker,  ohne  Erlaubniss  der. 
Bibliothekare,  aus  den  Lesezimmern  in  die  Bibliotheksääle 
treten,  und  noch  weniger  Bücher  aus  den  Fächern  zielten. 

02.  Grössere  Werke  von  allgemeinem  Gebrauche ,  wie 
grosse  Wörterböcher  und  Kupferwerke  ausgenommen, 
weiche  in  der  Begel  an  Niemanden  verliehen  werden ,  kaim 
ein  Akademiker  jedes  Werk  aus  der  Bibliolbek  ge^en  einen 
gesezmässig  eingerichteten  Empfangschein  zur  Benuzung 
nach  Haus  erhalten,  welchen  Einpfanf?schein  er  bei  Zurük- 
lieferung  des  geliehenen  Werks  zunik  erhält.  §.  93.  Jeder 
Empfangschein  darf  nur  eia  einziges  Buch  eulhalten,  nauss 
ein  Octavbialt  gross,  und  vom  Knlleliner  eigenhändig  unter- 
schrieben sein.  Der  Schein  enlhall:  1)  den  lilöl  des  Buclis, 
2)  die  Ausgabe  ,  3)  die  Anzahl  der  verlangten  Theile  ,  und 
4)  das  Datum.  Ausser  diesem  hat  der  Akademiker  seiriea 
Erapfangschein  von  einem  der  Professoren  unlerschreiben 
zu  lassen,  welcher  sich  dadurch  für  die  richtige  Zurukliefe- 
rung  verbürgt.  Diese  Unterschrift  kann  derselbe  Knllehner 
zwar  in  verschiedenen  Sen^e>ler;i  sich  von  verscliiefieueu 
Professoren  ertheiien  lassen,  nicht  aber  In  demselben  Se- 
mester. Nur  Düctoranden,  welche  sich  durch  einen  Scheifi 
des  belrefTenden  Faculttätsdecans  als  solche  legilimireu, 
können  ohne  Jemandes  anderen  Unterschrift  Bücher  zum 
Ausarbeiten  ihrer  Dissertationen  erhallen.  d%,  Bs  ist  in 
der  Regel  keinem  Akademiker  gestattet,  mehr  als  ein  Werk 
zu  Hause  zu  haben.  Nur  auf  weitere  Empfehlung,  und  dann 
eintretende  weitere  Verantwortlichkeit  der  cavirenden  Pro- 
fessoren w  ird  eine  Ausnahme  gemacht,  wie  auch,  wenn  ein 
Akademiker  durch  eiueu  Schein  des  beireffenden  f  aculläU- 
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4ecamB  dartfaot,  dass  er  sicli  mit  AusarbeUong  einer  leaa« 
goraldlssertalioo  beschänge.  §.  95.  Die  Akademiker  dQr- 

fen  die  gelieheneD  Bücher  auf  denselben  Schein  nar  vier 
Wochen  lang  behalten.  Nach  Ablauf  dieses  Termins  können 
sie,  wenn  sie  die  Büober  noch  länger  bedürfeo,  unter  Ein- 
relchQOf  eines  neuen  Scheins  ,  um  Verlänaerung  der  Frist 
aachsaehen,  welche  ihnen  bewilligt  werden  wird,  wenn  In- 
dens das  Buch  quä5(.  von  keinem  andern  verlangt  wurde* 
S.  96.  Ist  aber  Jener  Termin  von  vier  Wochen. ohne  Rük* 
lieferuug  des  geliehenen  Werkes  und  ohne  nachgesuchte 
Yerlängeruni;  verstrichen,  so  sind  :  1)  die  Bibliothekaren 
berechtigt,  dem  Säumigen  fernere  Bücher  so  lange  2u  ver- 
weigern, bis  er  die  über  die  Zeit  rükstandigenzurukgeiiefert 
hat.  Zogieich  sind  sie:  2)  sogleich  berechtigt,  nach  Ablauf 
von  ferneren  14  Tagen  aber  schuldig,  ihn  durch  den  Bib- 
liothekdiener einmal  (dieses  erstenjal  unentgeldlich  und 
wenn  dann  In  dreien  Tagen  die  Ablieferung  nicht  erfolgt, 
zum  zweitenmal  erinnern  zu  lassen,  für  welchen  zweiten 
Gang  er  dem  Bibliothekdiener  15  kr.  zu  entrichten  hat.  Bleibt 
auch  diese  Erinnerung  fruchtlos,  so  hat  der  Bibiiothekdiener 
den  cavirenden  Professor  davon  zu  unterrichten,  welcfier, 
wenn  auch  seine  Erinnerung  vergeblich  ist,  den  Proreclor 
auffordern  muss,  dass  er  das  Ruch  durch  ant^edrohle  (ield- 
strafe  und  andere  uorichlliche  Z\vaii2jsrnillcl  tjelreine.  Der 
Säumifzc  ,  Avok'her  es  his  zur  Am  uruiii?  jjrrichtlicher  Hilfe 
J'ommen  lässl,  erhält  niemals  ^vieder  ein  Buch  von  der  Blb- 
Ilolheli.  §.  }i7.  In  der  W/.ien  Woct)e  vor  Ostern,  und  vor 
Michaelis  müssen  nolhwendig  alle  ausgeliehenen  Bücher 
auf  die  Bitjüolhek  zurükgeliefert  werden,  selbst  die,  bei  de- 
nen der  sonstige  Ternun  (§.  95.}  noch  nicht  abgelaufen  war. 
Den  Akademikern  wird  dieser  Tenniu  jedesmal  durch  einen 
Anschlag  am  schwarzen  Brede  in  Erinnerung  gebracht.  Wer 
bei  AM'iuf  der  gesezlcn  Woche  seine  Bücher  noch  nicht 
eingeliefert  tiat,  wird  sogleich  durch  einen  Bibliothekdiener 
erinnert  und  demnächst  ebenso,  wie  im  §.  DG  bestimmt  ist, 
verfahren,  nur  dass  hier  die  Bil)liülhek(]iener  schon  für  die 
erste  Erinnerung  15  kr.  zu  fordern  berechtigt  sind.  Während 
dieser  Tage  werden  gar  keine  Bücher  ausgeliehen.  Die  bis- 
her für  Unsere  hohen  Schulen  zu  Ueidelberg  und  f  reiburg 
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bestandenen  akad.  Geseze  sind  durch  die  ^egenwärligea 
io  ihrem  ganzen  Unirange  für  aurgehobeu  zu  erachten. 

Beilag^e  1.  Formular  des  nach  §.  18  aufzunehineiiden 
Prolocolls.  .  .  .  erklärt,  dass  er  die  Universität  nur  zum 
Zweke  seiner  intellectucllen  Ausbildung  besuchen  wolle  und  * 
nicht  die  Absicht  habe,  sich  zu  eiuem  Berufe  zu  befahij^en, 
wozu  nach  dtMi  beslehendeuGesczcuund  Veroi dnunj^en  akad. 
Studien  und  die  Erstehung  einer  Staatsprüfung  verlangt 
werden.  Er  wurde  hierauf  von  dem  Inhalt  der  Gro>sherzogl. 
Verordnung  vom  13.;:Mai  1823  und  insbesondere  davon  unter- 
richtet, dass  jeder,  der  nicht  vordem  Bezüge  einer  Hoch- 
schule ein  Zeugniss  der  Keife  zum  Be^^inncn  der  akad.Slu- 
dieii  und  die  Ertauhniss  zum  Besuche  der  Universilät ,  auf 
Beschluss  der Studlenbcinirde.  erlangt  hat,  weder  zu  einem 
Staalsdiensle,  welcher  akad.  Sliidicn  c  lord.'rt,  noch  seihst 
zur  Slaatsprüuin::  /utjolassen  wird,  und  eine  Dispensation 
zum  Zweke  einer  Xa(  h[inifuug  in  den  Schulkenntnissen  nach 
erfolgter  Aufnahme  als  akad.  lUn  ger  nicht  Slalt  finde.  Nach 
Verlesung  unterzeichnet  ect.  —  Der  Abschrift  des  Prolo- 
colls beizusezenrie  Bescheiniguniz^fornic! :  Der  I  nterzeich- 
nele  best  lieinial  aiidurch ,  vorslelien  !c  i*rolocollsab.schrifl 
gelesen  zu  babiu,  iuih'in  er  zuizlcicli  hCNialii^t,  di^.^s  er  sei- 
nem Sohne  (mut.  niul.;  die  l^rlaubniss  zum  Besudie  der  Uni- 
\*ersltät  zu  dem  oben  angegebenen  Zweke  ertheilt  habe. 

Beilag^e  II.  Zu  §.  18.  Revers.  Ich  Unlerzeichneler  ver-  ' 
spreche  mittelst  meiner  Namensunlerschrift  auf  Ehre  und 
Gewissen:  1)  Dass  ich  an  keiner  verbotenen  oder  aner- 
laubten  Verbindung  der  Studirenden ,  welchen  Namen  die- 
selbe aach  föhren  mag,  Theit  nehmen,  mich  an  dergleichen 
Terbiodungeu  in  keiner  Beziehung  näher  oder  entfernter 
aoschlfeBSen  9  noch  soictie  auf  irgend  eine  Art  befördern 
werde,  t)  Das»  Ich  weder  zu  dem  Zweke  gemeiuschaftllctier 
Beratbac^iagungeu  über  diebestehenden  Geseze  und  Elnrich- 
tungeo  des  Landes,  Dech  zu  jenen  der  wirklichen  Auflehnung 
gegea  obrigkeiliicbe  Hassregelo  mit  Andern  mich  Tereioi- 
gen  werde.  Insbesondere  erkläre  ich  mich  für  verpfliehtel, 
den  Forderangen ,  welche  die  akad*  Geseze  wegen  nner- 
lanbCen  Yerblndaogen  enthalten,  stets  nachzokommen,  wid- 
rigenfalls aber  mich  allen  denen  daselbst  aosgesprocheoen 
Strafen  n«  nacbtheiligeu  Folgeo  unweigerlieb  zu  uoterwerfen. 
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ünlversltaisjäger,  hder  Pedell;  2.  der  Pudel;  3.  der 
Park ;  4.  die  Schnurre. 

ÜDirersf  lätsjpdey  1.  der  Israelflische  Pumpraeister^ 
2f  elD  Jade,  der  den  Studenten  Sacheo  uad  üücher  abkauft, 
bei  sieb  versehen  ISssl  und  pampL 

UniversI  tätslarre,  1.  der  Haashofiaeisler ;  2.  der 
Oberpedell« 

üniversf tätspolicef,  1.  der  Senat;  2,  der  Prorectorj 
3»  der  UnlversitStsamtmann ;  2.  die  Spionfrcohorte. 

Unlversltätsalk,  1.  der  Anlrillscoiümers  j  2.  der  Fa- 
kelzug;  3.  die  Corpsheze. 

ünk,  1*  ein  Obscuraul;  2.  eia  Dachs;  3.  ein  Gameel;  4. 
ein  Fink. 

Unparteiischer,!,  derjenige,  der  heim  Duell  auf  Be- 
obachtung der  gcsezlicheii  I  crmen  sielil,  die  Mensur  und 
die  Gänge  bezeichnet,  die  Anschisse  prüft  und  ühor  Lega- 
lität enlscheidel;  2.  beim  Bierscaudal  der,  welcher  über 
den  gesczlichen  Gaü«  der  ßierfehde  wacht  uod  die  WatTeu 
gleich  mnchl  [^ch.  Ii,  117j. 

Unschuld,  1.  die  Reinheit;  2.  die  Jungfräulichkeit ;  3. 
die  Keuscliheil. 

Unschuldig,  1.  juagfräulich;  2.  rein;  3.  keuäch^i. 
niciit  «uigcscliissen. 

Unsinn,  1.  die  Duramheil:  2.  dIe'Uohheil;  3.  die  IVarr- 
heit^  4.  die  Vieherei ;  5.  der  Tusch. 

Unsinnig,  1.  thöricht;  2.  roh ;  3.  duirini ;  4.  tuschlrend. 

U  n  t  e  n  h  i  e  b  ,  Fechtk. :  a)  an  der  äussern  Klingenseite 
Prim  und  Terz;  b)  an  der  iunern  Quart  und  poln.  Quart. 

Untenstösse,  1.  Quart  utidSecoude;  2.  Quart  coupe 
und  Quart  force. 

Unlerapostcl,  l.  ein  kleiner  Krugi  2.  ein  mittlerer 
llenkelkrug;  3.  eiu  Bierkrug.  • 

Un  terbaari  aritem,  1.  der  Unterfechlmeister ;  2.  der 
zweite  Fechtmeister. 

Unterhaltung,  1.  der  Schürprugel ;  2.  die  Jungfer 
naltmejer;  3.  die  Bürste;  4.  die  Sticijscheibe. 

Unterhaus,  1.  beim  Commers  die  unlere  Abtheilung 
ara  Tische;  2.  die  zweite  Saufcompagnie. 

Ur,  1.  Haupt-;  2.  Capital- Vorsezsilbe. 
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ürkerl ,  1.  efo  HaoRÜiato;  2.  ela  CaplUlbefSoii;  3.  eia 

orUioelles  Haas. 

U  8  u  ä  (lal.) ,  i.  der  Briocii ;  2.  die  Uebang ;  3*  die  Mode; 
4.  die  SiUe. 

Usus  est  lyrannas  (latOt        Mode behemebi Alles i 

2.  Gewohohefl  Ihut  viel. 

üi,  i«  der  Wl2;  2.  das  AaCzlebeii;  3.  das  Zembealea« 
lialtea. 

Uzea«  !•  aafziehen;  2.  zam  Beslen  baltea;  3.  silebelo; 
4,  wizelo. 

V. 

V.  (lal.),  abgeic.,  vale,  vidc,  verle. 
Va  (franz.),  es  giUl 

Vabanque  (rraoz.) ,  1  •  es  gii  t  die  Baok ;  2.  beim  Pbarao- 
spiel:  es  gilt  Alles. 

V  a  I  o  a  l  (fraaz.) ,  1.  es  gilt  Alles ;  2.  es  gilt  deo  gaozea 

Saz. 

V  a  c  a  D  z  (lat.) ,  1.  diejenige  Zelt,  wo  die  Studien  auf- 
liörcn;  2«  die  lerieo;  3.  die  äubezeit;  4.  die  Uaiversiiäis- 

ferlen. 

V  a  d  e  (franz.),  1 .  der  Spieleinsaz  ;  2.  der  Anthell. 

V  ade  in  ecuin  (lat.^  1.  Tascbeobucb  mit  Wizen  und 
Schwänken:  2.  Zotenbuch. 

Vae  mihi  'lat.),  1.  weh  mir!  2.  dass  mich  der  Teufel ! 
Vagina  (lat.)^  1.  die  AluUerscbeide;  2.  das  anUum  virg.i 

3.  die  Fozo. 

V a i  II  a  I  (lat.  s  1 .  die  Itf uilerscbeide  belrelTeod;  2. {ozeo* 
massig,  fozenartig. 

V  a  1  de  Marc  (fraoz.) ,  ein  geringer  Burguoder  um 
Aoxerre. 

Vale  (la(.\  1.  le'oe  wohl;  2.  sei  gesund ^ 3.  das  Lebewohl. 

Vale  di  ci  reu  (lat.),  1.  auf  Schulen,  von  der  Anstalt  ia 
einer  Rede  Abschied  nehmen;  2.  Adieu,  Lebewohl  sagen. 

Valedictioo  (lat.),  !•  das  Absciiiedoetiaieo»  2.  die  Ab- 
schiedsrede. 

Valel  (lal.),  1.  Abschied;  2.  Ab^oken. 

Valelscbmauss,!.  Abscbiedö:^  chuiaus»;  2.  Abscbieds- 
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tommers;  3.  ein  SolT,  den  ^in  von  einer  Uochschnle  Ab- 
ziehender  seineu  Freunden  gibt,  wobei  er  sich  zum  lezten 
Male  als  Studio  pienirt  und  dann  absokt  ins  PhiHsleriam« 

Valelsoff,  ein  Commitals-Abschiedscommers. 

Yalet  (frayz«),  1.  Diener i  2» SUereifachs ;  3.  Knappe; 
4.  Leibfuchs. 

Yalhalla,  1.  der  Bferhimmel;  2.  die  Todteniuunmer« 

Valo  (span.),  ein  leichler,  süsser  Spanier. 

V an  d  a I  e  n ,  Corpsverbindungsglieder  der Yandalia,  einer 
aus  allen  Weltsleuten  bestehenden  Studentenverbindung. 

y  aodaiia  ilat.),  das  Corps  der  Yandalen  mit  den  Farben 
roth,  weiss  und  grün  [Scü.  23,  208]. 

Yaniioquenz  (lat.),  1.  die  Prahlerei ;  2.  die  Aufschnei- 
derei; 3.  das  Dililhun. 

Yanitas  vanitatunn  (lat.),  l.Eitell^eit  aller  £ilellcelten; 
2,  Alles  ist  eitel ;  3.  Yieherei  ohna  Gleichen. 

Yanteur  (franz.),  1.  ein  Prahlhans;  2.  ein  UenommisU 

Yantiren  (franz.),  1.  dilithun^  2.  renonimiren. 

Y  a  p  e  u  r  (franz.) ,  1.  der  Dampf ;  2.  der  Brand ;  3.  der 
Rausch. 

Yaria  (lat.),  1.  vermiscbte  Sachen;  2.  ein  Allerband;  3. 
Kraut  und  Rüben. 

Yariauten  (lat.),  in  den  alten  Classikern  and  imCorpoa 
Juris  verschiedene  Lesarten  eines  Textes. 

Yar  iatio  delectat  (lat.),  1.  Yeränderung  freut;  2. Ab- 
wechslung ergüzt;  3.  Yeränderung  hat  Interesse* 

Yarietät  (lat.) ,  1.  Yerschiedenheltj  2.  Mannigfaltigkeit. 

Y  a  r  i  na  s  (amerik.),  1 .  der  beste  südamerikanische  Tabak, 
also  benamst  von  der  Stadt  Yarinas»  im  Staate  Yenezuela^ 

2.  Burschentabak. 

Yalicin ium  (lat.),  1.  Wahr-;  2.  Weissagung. 
Yaudeville  (franz.),  1.  ein  Gassenbauer;  2.  elnSauHed; 

3.  ein  Charivarl. 

Yaur  i  en  (franz.),  1.  ein  Keinnüz  ;  2.  ein  Taugenichts. 

Y  e  g  e  t  i  r  e  a  (lat.) ,  1.  ein  unthätiges  Leben  führen  ;  2. 
leben;  3.  kneipen;  4.  nichts  tbun»  5.  hei>8cu,  saufeu  und 
knallen. 

Ycgghi  a  u. -glia  (Kai.).  1.  die  AbeadgeselUcbaft ;  2. 
das  KruLucheu;  3.  die  Zunge. 
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Yehement  (lat.),  i.  heftig;  2.  aoflmiisend;  3.  Tiehiteb; 
4«  wülhend. 

Te  h  e  m  e  n  z  (laL) ,  1.  die  Heftigkeit ;  2.  das  Uogestüai. 
Y  e  1 1  e  1 1  n  e  r  (Hai.)«  !•  eine  gute  Sorte  Wein  aas  der  ehe- 
maligeo  büDdoeriscben  Herrsehafl  YelUlo;  2.  ein  süsser  ^ 
milder ,  Herz  und  Sehwaoz  erqulkeoder  WelD »  worin  In 
Chor  die  Qyoinaslasten  eotnmerslren^  3.  Seelenspreoger. 
Yendita  (llal.X  die  Trödeibade. 
Yendlte  (Ital.),  1-  der  Trödel;  2.  die  Trödelwaare« 
Yendrelle  (franz.),  gater,  rother Caialonlen 
Yen  d res  (franz.),  gemeiner,  rother  Franzwein» 
Yenerle  (lat.)}  1.  der  Tripper  $  2*  der  Chaoker;  3.  die 
Loslseache  [d.  w.  Mensch.  Freod.  v.  Hilaire.  Nordh.  1842]. 

Yenerlsch  (lat.)*  1«  mit  der  Lostseacbe  bebafleti  2.  an* 
geschlsseo;  3.  aogest^kt;  4.  einer  Qaeksilbercar  bedarfUg« 
Yenia  docendi  (lat.)«l.  die  vom  akad. Senat  erhaltene 
Brianhnlss,  Yorlesaogen  halten  za  dürfen;  2.  das  Professo- 
renrecht. 

Yeni,  vidi,  viel  (lat.),  Worte  Cäsars:  1.  Ich  kam«  sab 
and  siegle;  2.  die  Sache  Ist  ex;  3.  ich  habe  AilcSs  betgelegt. 

Yenas  (iat.),  1.  Aphrodite;  2.  die  Qöttin  der  Liebe  ond 
der  Wollast;  3.  die  Bescbfizerin  des  Knallens,  der  Polfo 
und  Hnrenbäaser;  4.  eine  schöne  l^lrne,  Schnalle ;  5.  ein 
aosgezelcbaeter  Flggbesen  [Sch.  18, 161]. 

Yenas  borg,  1.  die  mit  Haar  bewachsenen  Schamtheile; 
2.  der  Forst  von  Schweinfurt. 

Yen aspri  esterin,  1.  eine  Dienerin  der  Wollast;  2. 
eine  Dirne,  Hnre,  Schnalle;  3.  die  PolTdlreetorin;  4.  die 
Hnrenmatler,  Harenwirthin. 

Yenastempel,  1.  das  Bordell;  2.  der  Olymp;  3.  der 
PolT;  4.  diei Nabelreihe;  5.  diePelzmöhle;  6.  die  Knallhatte. 

Venus  sine  Cerevislus  frlget  (lat.),  1.  ohne  Bier  ist 
die  Liebe  llr;  2.  ohne  Raosch  steht  er  nicht;  3.  besoffen 
gehts  am  besten. 

Yer-,  Yorsezsllbe,  1.  za  Grunde;  2.  zum  Teafel;  3.  forl^ 
dorch. 

Yeralieniren,  1.  in  der  Fremde,  auf  Universitäten 
durchschlagen;  2.  verkloppen ;  3.  versaufen ;  4.  Verladern ; 
5.  durch  die  Gurgel  Jagen. 
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TerantliropologireD,  1.  mit  Bes«o  dorchjagen;  2* 
TerliareD»  3.  verlecbeo;  4.  verbursten;  5*  verjagen. 
Verarresliren,  1.  v6rbefleo$  2.  amUlcb  mit  Beschlag 

belegen« 

Yerattizfren,  t.  Alllka,  1.  tn  einer  flottea  Nacbt  mit 
Jaogfem  Tballens  oder  YeDuspriesterlDnen  vertbon ,  ver- 
•eblagen;  2.  verfiggen  and  versaufen;  3.  in  einer  Atlilia 
opfern« 

Yerberatlon  (lat«) ,  1«  das  Holzen ;  2«  die  Prügelei, 
Holzerei. 

Verberlren  (lat.)«  1*  bolzen;  2.  prügeln;  3.  scblagen. 

Yierbesen,  1.  mit  Besen  dorchjageo;  2.  verflggeo,  ver- 
hören; 3.  der  Yenos  opfern. 

Yerbieren,  1.  mit  Bier  darcb  die  Gnrgel  Jagen;  2.  ver- 
saufen ;  3«  vertrinken ;  4«  Verladern. 

Yerbrandern,  1«  als  Brandfacbs  dranfgeben  lassen; 
2.  verteufeln;  3.  mit  dem  Schwanz  und  der  Gorgel  verjagen. 

Yerbrennen,  sieb,  1.  angestekt;  2.  angeschissen 
werden. 

Yerbrummen ,  1«  im  Career  mit  Brummen  —  Sizen  — 
zobringen;  2.  absizen;  3.  sIzen ;  4.  bfissen;  5.  aushallen. 

Yerbum  (lat.),  1«  das  Zeitwort;  2.  der  Besen;  3.  die 
Jungfer ;  4.  der  Zobel ;  5.  die  Hure. 

Yerbum  actlvum  (lat.),  1«  ein  thällges  Zeitwort:  2. 
eine  thStIge  Jungfer;  3.  ein  Tag  und  Nacht  arbeitender  Be- 
sen {  4.  eine  Dirne ;  5.  eine  Hure  [Sr.  Gr.  bur.  $.  112,  p.  209]. 

Yerbu  m  auxilia  re  (iat.),  1.  das  Hilfszeitwort;  2.  eine 
Frau,  die  zur  Aushilfe  sich  In  gewissen  Häusern  zu  gewissen 
Arbeiten  herbeilässt;  3.  eine  Aushilfsbure ;  4.  ein  Lohn- 
pferd. 

terbum  compositum  (neulat.),  1.  ein  geknallter, 
geschwängerter  Besen ;  2.  ein  volles  Kind;  3.  eine  Gravida. 

Yerbum  defecti  vom  (lal.)«  i«  mangelhaftes  Zeitwort; 
2.  eine  angestekte  Dirnen  3.  eine  venerische  Schnalle ^  4. ein 
Saumeosch. 

Verburn  freqn enta livum  (la(.),  I.  wiederholendes 
Zeltwort ;  2.  eine  unersättliche  Hure ;  3.  ein  Sauroensch  von 
Profession  [Sr.  Gr.  bur«     34, 100]. 

Yerbum  lntrausitlvum(l  at«),  1 .  ein  nicht  übergeben- 
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des  Zeilwort;  2.  eio  nicht  schwaoger  werdeoder  Beseo;  3. 
eine  Patenlhure  [Sr.  Gr.  bur.  §.  54,  p.  1021. 

V  e  r  b  u  in  n  c  ii  l  r  u  ra  (lat.) ,  1 .  eio  anthäliges  Zeitworl ;  2. 
,  eine  nicht  mehr  mensurfähige,  alte  Jungfer;  2.  ein  ReCf;  3. 

ein  Vieh ;  4.  eine  Exschnalle  [Sr.  Gr.  bur.  g.  55,  p.  116]. 

Verb  um  p  ass  i  v  u  m  (lat.),  1.  ein  sich  lassender  Besen; 
2.  (iine  nicht  wasserscheue  Jungfer ;  3.  Eine,  die  adrem  gebt. 

Verb  u  ra  s  im  pl  e  X  (lat.),  1.  ein  einfaches  Zeitwort;  2. 
ein  nicht  diker  Besen  [Sr.  Gr.  bur.  g.  58,  120]. 

V  e  r  b  u  r  s  c  b  e  n  ,  1.  als  SlucJent  brauchen  ;  2.  auf  der 
Ilochscbüle  verthun  ;  3.  versaufen:  4.  versuitisiren. 

V  e  r  b  u  z  e  n  (schw.),  1.  aufzehren;  2.  fertig  machen  ;  3. 
verschwenden;  4.  verteufeln  ;  5.  verjagen  ;  6.  verludern. 

Ver  cameele  u,  1.  die  Zeit  als  Dachs  zubringen;  2.  lang- 
weilig zubringen^  3.  an  iiücber  verwenden;  4.  verbüzelü. 

Vercartellislren,  1.  Carlells  anknüpfen;  2. sich  hinler 
solche  steken;  3.  in  Cartell  stehen  >  4.  mit  Carlellbrüderu 
verthun, 

Vercommersiren,  1.  verthun;  2.  versaufen;  3.  durch 
die  Gurgel  jagen  ^  4.  anbringen  ;  5.  drauf  uod  drein  gehen 
lassen. 

Verdämmern,!,  versehen  ;2.  vergessen;  3.  versäumen. 

V  e  r  d  e  r  (engl.),  Milchpunsch« 

Verdonnern,  i. beistekeo;  2«  strafen;  3.  yerartheilen; 
4.  verknurren ;  5.  beifahreu ;  6.  aoleimen  [Gr.  12,  150] . 

Verdudel d  (hatr.)«  1* verfiggen ,  2.  verknallen 3.  ver- 
huren ;  4.  verfetlen;  5.  verlochen;  6.  versohlen* 

Verd Ohmen,  1» verpumpen;  2*  versezen;  3. verkeilen; 
4.  verfressen. 

Veredeln ,  1.  gravfren;  2.  dlk  machen;  3.  schwängern. 

Vereseln,  i«  Ihörichl  verthun;  2.vernarren$  3.  ver- 
schwenden ;  4.  verdachsen. 

Verfahren,  l.VerfQhren}  2.zn  etwas  künstlich  bereden. 

Verfechten,  i.  vertheldigen ;  2.  beschfizen;  3«  in 
Schuz  nehmen. 

Verllaeern,!.  Gelder  durch  Ausfahrten  —  Spruze  — 
verthun  $  2.  verfahren ;  3.  verreiten. 

V  e  r  f  j  g  g  e  n ,  1.  der  Vejius  opfern ;  2.  verhuren ;  3.  ver* 
feilen ;  4.  verlochen. 
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Verfroscheo,  aof  dem  Gjnnnaslaiii,  Penalta,  als  Frosch 
vmchlageo. 

Verrücb8eln,i«als  Fachs  dorch Thorheiten,  Salteo, 
Sprüie  ad  diabolam  richten;  2.  ternarreii ;  3*  verwichsen  $ 
4.  Tertenfeln« 

Yergeigen,  !•  einem  Zobel  opfern ;  2«  verflggen. 

Yergravlren,!.  vernageln  1 2.  verhohein. 

Tergenden,  1,  beim  Commers  beim  Tor*  oder  Nach- 
trinken Stoir  verscbQCten  >  2.  neben  den  Rand  giessen« 

Terhauseu  (schw.))  l«vertban;  2.  verschwenden;  3. 
dnrcbrichten ;  4*  Verladern ;  5.  verhagen ;  6.  verlochen* 

Ter  hobeln,  1.  mit  dem  Schwanz  verteafeln;  2«  za 
Grande  richten;  8.  verbaren ;  4.  versahen, 

V  e  r  h  d  r ,  I.  amtliche  Binvemahme  fiber  ein  Daeil  etc. ; 
2«  der  Untersach ;  3.  die  PrOfang. 

Te  r  h  ö  r  a  m  t ,  das  Crimlnalamt. 

Yerhören,!.  amtlich  einvernehmen;  2.  von  den  (Kolle- 
gien, ohne  Erfolg  anhören;  3.  nicht  frequeotiren. 

Yerhuren,  1.  mit»  bei  einer  Hure  verthan ;  2.  oprern. 

Yeritas  odium  pari  t  (lat.) ,  Wahrheit  erzeagl  Hass» 

Yerjagen,!. durcbrichlen ;  2 . verteufeln ; 3. verstadiren. 

Yer  j  üdeftn,  1.  am  halb  Geld  verkeilen,  verkaufen;  2. 
verschachern  ^  3.  wegwerfen. 

Ter  kalbern,  1.  am  Tisch,  in  der  Stöbe  kezen;  2.  zu 
früh  ausleeren. 

Yerkeileo,  1  sichverliebenälaSteinesel;  2.  veräussera 
etwas ;  3.  verkaufen,  verkloppen;  4*  versezen  [Sch.  4,  20j. 

Vcrklopfen,  1.  verkaufeu^  2.  verschachern. 

Yerkloppen,  l.aof  den  Pump  thun ;  2.  verpfänden, 
versezeo. 

y  e  r  k  n  a  1  len  ,  i.  q.  verflggen.  ^ 
Verkoeipen,  1.  durch  die  Gurgel  Jagen;  2.  verbechern. 
Yerknülien,!.  q.  obiges. 

YerkDurren, 1«  verdonnern;  2. beisteken;  3.  aoleiroeu. 
Yerködern,  1.  auf  Pousagen  verwenden ;  2.  den  Mäd- 
chen opfern  ;  3.  nassen  Verguiigungeu  weihen. 
Verladen,  1.  versaufen ;  2.  verlalcben ;  3.  verkneipeii; 
'  4.  verbecbern. 

Yerlag,  1.  die  Verlegenheit;  2.  das  Pech;  3.  der  Su- 
perialiv;  4.  der  Saaverlag;  5.  der^Drek;  6.  das  ünglük. 
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Verlatinisiren,  1.  mit  einer  lalein.  Enduog  Tersehen; 
2.  auf  Hochschulen  verschlagen ;  3.  durcbjagea;  4.  verlee* 
fein  ;  5.  versludlren. 

Verludern,  1.  durchschlagen ; 2.  draufgebeo  lassen. 

V  e  r  I  u  rn  p  e  n  ,  i.  q.  Obiges. 

y  e  r  II)  a  u  i  c  h  ä  e  r  II ,  1 .  verscbaidea ;  2«  bis  ao  die  Ohren 
in  Schulden  hineingerathen. 
VermauleselQ,  leicbtsiunig  verscbwendea »  wie  es 

die  Mauiescl  thun. 

y  e  r  III  e  s  s  e  u,  1.  niassregeln  ;2.  relcgfrcn;  3.  consilireii. 

Yernalitäl  (lal.) ,  1.  er/wungeoe»  uacligeälTle  Uöflicb- 
keil;  2.  unsilllge  Spassmacherei. 

Vernageln,  1.  gravlren;  2.  sohlen  ;  3.  slchwäiif^ern. 

V  e  r  n  o  b  e  I  n  ,  1.  veredeln  ;  2.  versllhern  ;  3.  verkeilen. 
Veropfern,  1.  auf  den  AUar  der  Venus  niederlegen; 

2,  verhuren  :  3.  verflggen;  4.  verlocbea. 
Verorgelu.l.  q.  Obiges. 

Yerpallisadi  reu,  i.  sich  mit  Flaschen  und  Gläsern 
Yerschan/en ;  2.  sich  mit  Bier  befestigen;  3«  sieb  ana Tische  . 
niederlassen  5  4.  bei  SotT  und  Frass  sein» 

V  e  r  p  I  o  z  e  II ,  verrauchen. 

V  e  r  p  o  c  u  1  i  r  e  n  ,  l.  verbechern  j  2.  versaafen. 

V  e  r  p  ö  n  e  u ,  1 .  mit  Strafe  belegen 5  2.  verbieten ;  3.  unter- 
sagen [Sch.  4,  24], 

Ver poppen,  1.  von  dem  Bierfürsten  Popp ,  der  seine 
Köchin  poppte»  daher  2.  knallen,  loslegen,  sohlen,  sakeu 
[Gr.  12,  150]. 

Verpousiren,  mit  Besen  durchschlagen. 

Verpumpen,  l.versezen; 2. verkaufen;  3. verschachern. 

Verquanten,  1.  vermessen ;  2.  zerlheiien. 

Yerrecrutlren,  1.  den  Heu  lel  wieder  füllen ;  2.  die 
Baaria  verstärken?  3.  Gelder  fassen. 

Verrellen,  1.  mit  Ausreiten  aufbrauchen;  2.  verfiggen. 

Ver  r ou oin  miren,  1.  durch  thörichten  Aufwand  und 
Suiten  verthun ;  2.  verschwenden. 

Verrufen,  1.  in  Verschiss  steken;  2.  beisleken ;  3.  ver- 
donnern ;  4.  anleimen ;  5.  belfabren ;  G.  verknurreu  [Sch. 
24  '^221 

Verrutschen,  1.  verstudiren;  2.  verbechern;  3.  ver- 
saufen; 4.  verludern;  5.  dreiu  geheu  lassen;  6.  verlocheu. 
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Versaufen,  !•  dem  Bacehos  frdbaen ;  2.  dransehttUeo; 

3.  verbechern. 

YerseHaeherii,  1«  verhandele;  2.  verjödelai  3.  ver- 
kaufe q. 

Verschfss,  vom  franz.  verchii,  uureifer  Traubensaft, 
schlechtes  Bier,  1.  der  cerevisiclle  Tod  des  Studio,  auf  dem 
akad.  Recbtsgebicle  mit  dem  bürgerlichen ,  mors  civilis, 
gleich:  2.  die  Bier-  und  Satisfactfousunfahlgiteil;  3.  die 
burschicose  Acht:  4.  der  Zustand  der  Rechts-  und  Schuz- 
losfglielt  im  Bierstaale;  5.  der  sprosse  Heidelberger  j  6»  der 
Jamm.  Der  Verscliiss  zerfällt  in  den  temporellea  —  momeii- 
lauen  —  Bierverschiss,  und  in  den  perpeluellen  —  grossen  — 
üniversitälsverschiss.  Jeder  hat  seine  eigenen  Folgen;  der 
erste  gehört  zur  Jurisdiction  des  Bierdoctors  und  Biercon- 
vents,  und  der  leztere  ein/ig  in  die  Competeoz  des  Senio- 
rencoovents.  a)  Temporeller.  Der  temporelle  oder  Bierver- 
schiss ist  eine  Strafe,  die  auf  verweigertes  Nachtrinken  and 
geringe  Verliehen  gegen  den  Comment  —  Biervergehen  — 
vom  Blerconvent  verhängt  wird.  Der  mit  dieser  Strafe  Be- 
legte —  Bierschisser ,  Sch^sser  —  hat  zum  Zeichen  einen 
Fidibus  unter  dem  Glase,  darf  weder  Vor-  noch  Nachreiten, 
bis  er  sich  aus  dem  Verschiss  pauiit,  d.h.  mit  einem  gewis- 
sen Quantum  heraussauft,  und  aus  der  Reihe  der  Schisser 
von  der  Biertafel  gestrichen  wird.  Jeder,  der  mit  ihm  trinkt, 
kommt  pro  pöna  In  Jamm.  Der  Temporalverschiss  dauert 
höchstens  1  —  8  Tage,  b)  Was  den  Perpetualverschiss  oder 
den  grossen  Heidelberger,  auch  »Wiener«  genannt,  betrlflt, 
80  kann  dieser  einzig  vom  Seniorenconvent  durch  Majorität 
der  Stimmen  rechtsgültig  beschlossen  werden  ;  er  wird  ge- 
wöhnlich gegen  ungehorsame  Corps,  den  Comment  und  ge- 
sezliche  Verfügungen  nicht  respectireude  Studenten  oder 
ganz  commune Subjecle  angewandt^  gegen  erstere  beide  auf 
ein  Monat  bis  ein  Semester,  und  gegen  leztere  in  pcrpetuum 
auf  ihre  ganze  Studienzeit,  und  wird  bei  ihrem  Abgange  auf 
eine  andere  Hochschule  dem  dortigen  Seniorenconvent, 
kraft  des  akad.  reciprocums,  zur  Execution  Übermacht. 
Beim  Perpetuellen  hört  Alles  und  jeder  Verkehr  mit  dem 
Schisser  auf.  Niemand  spricht  mit  ihm,  er  darf  weder  all- 
gemeine  Kaeipeo,  aoch  den  Fechlbodea  besuchen  and  ist- 
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nicbt  bier-  und  Dicht  sallsfaclioüsfähig  [Sch.  4,  22.  13,  104, 
28,  210.  Ren.  IX,  120.  Gr.  12,  150]. 

Yerscbiss  Iriaken  ,  vom  fr.  verchu  (rinkeo.  In  Frank- 
reich massten  in  früherer  Zeit  die  Jüngern  Akademiker  — 
Füchse — beim  Bezug  der  Hochscbole  am  Anlrillscoromers, 
damit  sie  Ihre  Uotergebenbeit  recht  fühlen  und  die  alten 
Häuser  respectireii  lemleo,  aoreifea  Traubensaft  —  verchu 
-^Irioken  nod  sich  in  diesem  fQiieD»  währeod  dieVeteraoea 
herrllGliea  Wela  luielpleii  und  sieb  aber  die  armen  Füchse 
lastig  macbten*  nieaer  Traobensafl  hiess  und  helsst  jezt 
nooli  »verchu« ,  und  voo  dah0r  komml  das  deutsche  Wort 
»Yerschlss«  aod  »Yergoblss  trlokeo«,  blas  wurde  das  i»ver- 
cbu«  tropisch  gebraocbl  nodaocb  auf  uoreifes,  junges, 
ecbiechtes  Scbeukbler  übergetragen ,  und  in  Folge  dessen 
hiess  dann  »verchu  trinken«  nicht  mehr  »unreifen  Trauben»  . 
•afta,  sondern  auch  »schlechtes  ^benkbier  kneipen«,  und 
vwohu  ging  endlich  öber  in  Yerscbiss ;  das  »cbu«  ffigte  aleii 
der  deutschen  Zunge  and  wurde  »scbiss«.  Diese  uralle  bnr<* 
scbicose  Sitte,  Yerscbiss  zu  Irinken,  bat  sieb  auf  den  Hoeh- 
sobulen  bis  beule  erhalten,  obscbon  die  frühere,  oft  robe 
und  barbarische  Behandlungsart  der  Füchse  Ihells  durch 
das  Relchsgesez  von  1662 ,  thells  durch  den  Geist  der  Zell 
gemildert  wurde  und  einer  bumanern  wich.  JezI  trinken  die 
Füobse  vom  gleichen  Bier,  wie  die  Corpsburschen,  müssen 
nur  b^m  Gommers  siebend ,  mit  abgezogener  If üze ,  ein 
doppeltes,  oft  vierfaches  Quantum  reiten,  wibrend  Jene 
atzendf  ohne  Ceremonlen  und  ad  libitum  bechern.  Yerschiee 
Irloben  belssl  auch :  Qlcb  aus  dem  Jamm  herauspauken,  was 
beim  einfachen  mit  3  Boctor«i  Stierein ,  Scboppeu  — 
binnen  5  Minuten ,  beim  gescbirftmi  mit  6  Doctoren  in  10 
und  beim  perpetoellen  —  für  einen  Sludenl,  nIcbt  für  ein 
Corps  <- 12  Doctoren  in  20  Minuten  geschehen  muaale.  Yer- 
spirle  der  Seblsaer  grosse  Sauflust,  konnte  er  einen  Hahn 
zum  Wettsaufen  auffordern  und  sieb  also  berauepauken 
[Scb.  6,  42. 14,  IIS.  Gr.  20,  276]. 

Yerseblageu,  Lvertbaui  verklopfen; 2»  versebwen- 
-  den ,  durchjagen. 

Yeraebwizen,  1.  vergessen;  2.  nicht  mehr  wlaeeui  S. 
in  wU»en$obaftiiQber  Oluatebl  zuffflkliOBimeQ* 
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VerseliQldeni  U  fa  SeliiiMM  gerathen;  S.  aof  den 
Hand  kommen. 

Yersegeln ,  i.  Irre  gehen;  2. verirren;  3.  nielitfne 
rechte  Loch  kommen« 

Yersezen,  1»  verpfänden;  2.  gegen Geldvorsehütse 
Saehen  hia  zur  Rftkzahlong  als  Pfand  gehen. 

Versllhern,  !•  verkeilen;  2. verkloppen ;  S.verkanfen* 

Versohlen,  !•  koallen ;  2.  loslegen ;  3.  graviren. 

Yersokea,!.  verreisen;  2«  auf  Reisen  hranehen;  2. 
vorreiten. 

Yerspriaen,  I.  vorreiten;  2.  verhandern ;  8.  verfahren^ 
4.  durch  dies  aofbranchen  [Sch^  15, 124]. 

Terstiefeln,!. darch  Stiefel  brauchen ; 2. versaufen. 

Yerstiften  (balr.) ,  U  vermlethen ;  2.  verpachten ;  3. 
vorlehnen« 

Yerstossen,  1«  angestekt ; 2.  venerisch  werden. 
Yerstudlren,!«  versaufen ;  2.  durchklopfen ; 3*  vor- 
teuCahi« 

Yer stunden,  1.  veraiteo;  2.  verjähren  $  3.  nicht  mehr 
ziehen. 

Yer takeln,  1.  mit  Geld  unferdröken ;  2.  besteehen. 
Verteufeln,!,  durch  die  Gurgel  jagen ;  2.  verschwenden. 
Vertuschen,  1.  niederschlagen:  2.  beleidigen;  3. 
schimpfen. 

Verulken,  l.verscherzen; 2.  verteufeln; 3. verschlagen. 
Veruzen,  1.  veräffen;  2.  recht  aufziehen. 
Verwandt,  1.  schuldig; 2. scbuldverpflicNlei;  3. auf  der 
Kreide. 

Verwandt  sein,  1.  schulden;  2.  bezahlen  sollen. 

Verwandte,  1.  Gläubiger;  2.  Älanichäer  j  3.  TriUvögeU 

Verwandtschaft,  1.  das  Schuld verbältuiss ;  2.  die 
Gläubiger;  3.  die  Trillvögel. 

Verwichsen,  1.  durch  Zahlen  für  Andere  brauchen; 
2*verlezen;  3.  vergeben;  e.  g.  das  Cerevls  verwichsen, 
d.  h.  falsch  geben.  » 

Vestigi  a  me  terrent  (lat.),  1.  die  Fussstapfen  schreken 
mich  ab ;  2.  die  Klugheit,  die  Erfahrung  rälb  es  ab;  i.  ich 
traue  nicht. 

Vesuv,  1.  der  Schwanz,  als  Lava-^  Poliutioneo-,  Aus* 
Werfer ;  2.  der  Sorgenbrecher. 


« 
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Veteran  (Ui«) ,  1.  etil  alles Haos;  2.  einCaodldal;  3.  ein 
Gorpsbarscbe*  ^ 

V  e  I e r f  o  i  r  (M.),  i:"^«  Tleharzt;  2.  ein  Plasel;  3.  eto 
Esel ;  4.  ein  Eiodvf eh-  aod  Pferdearzt. 

Vettel,  lat.  vetola,  l.elo  altes,  gemeines  Weib;  I. 
ein  altes  Vieh;  3.  eine  Horenmutter;  4«  ein  Sanmenscb. 

Vetter,  1.  ein  Gläubiger;  2«  ein  Manichäer)  3.  ein 
Trittvogel;  4.  ein  Forstfer;  5*  ein  Geldesel. 

VexatI  ou  (lat.),  1.  die  Nekerel ;  2.  die  Fopperei  >  3.  der 
Seherz. 

V  e  X 1  r  e  n  (lat.) ,  1.  neken ,  foppen ;  2.  Verdmss  vemr- 
sacben;  3.  aufziehen. 

.  VI  a  tl cum  (Int.),  I.Reisegeld,  Zehrgeld,  Zehrpfenning; 

2.  beim  Commers  die  lezte  Oelung,  i.  e.  ein  Quantum  Bier, 
ein  Stiefel,  zum  selig  machen. 

Vice  (lat.) ,  1.  an  Jemands  Stelle;  2.  der  Stellvertreter, 
e.  g.  Vicesenler. 

Vlcesplonlrgehllf e,  1.  ein  vom  Pedell  an  Haopt- 
wizen  zum  Aufpassen  angestellter  Kejr\ )  2.  ein  Spürhund. . 

VIceuntersplonirgebilfe,  ein  vom  Vorigen  bestell- 
ter Aufpasser. 

VIceuntersubstItutenspionirgehllfe,  1.  einvoin 
dritten  VIceaufpasser  angestellter  Spion ;  2.  ein  Helfefs- 
belfer  [Sch.  13,  110]. 

VI  c t u  a  I  i  e  n  (lat.),  1*  Fresswaaren  ;  2.  Kleioiglcetlen. 

Vi  d e  (lat.),  siehe!  hiervon  kommt:  vide  bos,  (Ide(l)  bos(iis)> 

V I  d  e  t  Q  r  (lat.) ,  1.  die  Zuslimmuog ;  2.  das  Gutachten; 

3.  das  Yisuro  an  Hoftageo. 

Vierspänner,  i.  ein  mit  4 Pferden bespanater  Wagen; 
2.  ein  Krug  von  4  Mass  [Sch.  6,  40]. 

Viertel,  eiu  Quantum  von  6  Mass  [Sch.  7,  51]. 

V  i  e  h ,  1.  ein  alles  Weib ;  2.  ein  Saumensch;  3.  ein  dum- 
mes Ding. 

V  i  g  i  I  i  u  m  (lat.) ,  1.  die  AttiIca)  2.  die  Freioacht ;  h  die 
Saunacht. 

VI  n  a  I  {  en  (lat.) ,  die  Weincomraerse  In  Bonn. 

V  i  n  a  p  0  n  (pers.),  Bier  aus  gekelmtem  Mais. 

V  i  n  g  t  -  u  n  (franz.),  ein  bekanntes  Ilazardspiel. 
Vinoienz  (tat.),  1.  die  Weinvolibeit;  2.  der  Weiorauseh. 
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ViDo  pooiificato  (IUI.)»  1  •  Bischof  j  2.  Cardinal }  3. 
Pansch.  «  * 

V  1 11  II nto  (franz.),  TloCeo-,  Schwarzwelo. 

T  i  o  1  i  r  e  n  (tat.).  1.  BOlhzuchUgeu;  2.  kDalleD;  3.  verle- 
zen;  i.  beschädigeo. 
Vi  ri giuale  ciauslrum  (lat.))  1* das  Jungferobäulcheo; 

2.  das  Hymen. 

V  i  r  g  i  n  i  l  ä  t  (Int.),  1.  die  JuogfräuUcbkelli  2.  die  Juog-- 
frauschart;  3.  die  Keuschheit. 

Vi  ri  potent  (lat.),  1.  mensurfählg;  2.  niaBO-,  koailbaf; 

3.  n^s;it)el;  4.  zulassunpisrahig. 

Viril alf orderung,  die  Corpsheze. 

V  i  r  i  t  i  ui  (lal.j ,  1.  Manu  für  Mann ;  2.  der  Reihe  nach. 
VMritirnforderun?,  1.  die  Propatriaforderung;  2.  die 

Corpsheze,      eio  Corps  gegeu  eiu  aoderes  Mann  fürMauo 
paukt. 

i  s  -  a  -  Y  i  s  (franz.) ,  1.  gegen  über  5  2.  das  Gegenüber ; 
3.  die  Nachbarin,  bei  den  Studenten  aber  vis-vis-a  geoaDul. 

V  i  s  i  r  (tat.),  ein  Fechtkorb  von  feinem  Draht. 
Visite  (franz.),  1 .  der  Uesuch  ;  2.  der  Besuch  von  eioem 

Triltvogel,  Geldforderer  [Sch.  16,  132J. 

Visitenmanier,  die  Art  und  Weise,  Schuldforderer, 
Ifanfchaer,  vom  Hais  zu  schaiTen;  das  beste  Mittel  Ist  über- 
triebene Höflichkeit  und  Trost,  oder  unverschämte  Grobheit 
ODd  Drohnnuen  mitSpediliou  über  die  Treppe  [Sch.  16, 132]. 

V  I  s  i  t  i  r  e  n  ' iat.) ,  beschauen ,  besictiUgeo,  bei  Beseo, 
Dirnen,  ob  sie  mit  oder  otiue  seien. 

V  i  s  -  V  i  s  -  ä  (franz.) ,  scherztiaft  boi  den  Studenteu  für 
vl»-ä-vis,  1.  das  Gegenül)er;  2.  die  schöne  Nachharin. 

Vitabrevis,  ars  longa  (lal.) ,  1.  das  Leben  ist  kurz, 
die  Kunst  lang  [Pylbag.J  >  2.  (barscb.)  die  Zeit  ist  kurz  uad 
des  Bieres  viel. 

V  i  v  a  t  (lat.),  1*  er  lebe  ;  2.  Prosit^  3.  das  Lebehoch. 
VolentlooQ  fUIoJuria  (iat.),  !•  wer  es  se  haben  will, 

dem  geschieht  es  recht;  2.  dem  Wolleadeo  geschiebt  recht. 
Voll,  1.  besoffen  \  2.  berauscht. 

V  o  1 1  h  e  i  t ,  1.  die  KnölliUit;  2.  der  Raoscb;  3.  derBler- 
först ;  4.  die  nasse  Hoheit. 

V  0 1  i  m  a  n  D ,  1.  Gerevisaaine;  &  Biername. 
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Yollseio,  l.das  Wohlseia;  2.  die  Gesundheit  i  3.  der 
Bausch. 

y  oloDtär  (rranz.),  l.Elner,  dernachyolleDdetenStudiea 
oneDtf^eldlich  auf  einem  Bureau  scbauzl;  2.  eio  Büreauesel. 

Volte  (frauz.) ,  beim  Fechten  die  geschikte  Wendung, 
das  Koeifen. 

Vo  1 1  i  r  e  D  (franz.),  i •  beim  Fechten  sich  wenden,  drehen ; 
2.  ausweichen ;  3.  den  linken  Fuss  soweit  hioler  den  rechten 
sezen ,  dass  man  mit  dem  Gegner  wieder  in  eine  gerade 
Linie  kommt. 

V  0  r  e  s  e  l  n,  l.vorübersezen^  2. vorreiten;  3.  vorsagen. 

Vorhauen,  Fechtk. :  1.  die  Ballute ;  2.  ein  vou  der 
Schwäche  nach  der  Stärke  des  Gegners  geführter  halber 
Hieb. 

VorkaaUen,  1.  auf  einem  Besen  vorreiten ;  2.  deo 
Vorrill  machen. 

Vorkneipen,  1. vortrinken;  2. vorreitenj  3.vorftleig«n. 

Vorladen,  1.  cilireii ;  2.  vorlrinken. 

Vormachen,  1.  zeigen;  2.  vorslörzen. 

Vorpauken,  1.  fechten  lehren  ;  2.  vormachen,  zuerst 
abklopfen. 

Vorpauker,  der  Fechtlehrer  [Ren.  XX,  102]. 

Vorreiten,  1.  vormachen;  2.  vortrinken,  vorknelpen. 

Vorreiler,!.  dm»  VorCrinker ;  2.  der  Präses ;  3.  beim 
Fuchsbrennen,  der  Relgenfahrer  [Sch.  6,  43]. 

Vorritt,  1.  die  Vorrede;  2.  der  Vorzug  bei  einer 
Spi  izlour;  3.  der  Vorrang. 

Vorschlagen,  i*  empfebleo^ 2.  recommandiren. 

Vorschwören,  1. Yortriaken;  2.  vorknelpen ;  3.  vor- 
liechern  4.  einsaufen. 

YorsaufeD,  I.  q.  vorreUen. 

To  rsl  z ,  i.  der  Senior ;  2*  der  Präses ;  3.  der  Blerdoo- 
tor ;  4.  der  Kneipwart. 

To  r  s  0  f  r ,  1.  der  Vorritt ;  2.  die  nasse  Weihe« 

Torsteigen,  1.  yortrlokea;  2* vorbeclieriii  3.Tor* 
reiten ;  4.  vorschwören. 

Torstiefeln,!.  vorangeheni  2.  vorsaofen. 

Vorstarzen,  K  q.  vortrinken. 

Torfrag,  1.  die  Brost;  2.  die  Uädcbenbrasl;  3.  die 
Hede  ;  4.  der  Sermon. 
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Yöx  asini,  vox  animalis  (iat.)  ?  <Ue  Sttnune  4m 
Karren  ist  die  Stimme  des  Pöbels  [Lamb.] 

Vulgär  (iat.),  1.  gemeiD ;  2.  alltäglieb. 

V  u  1  go  (latOt  1*  gewöhnlich;  2.  im  gemeinen  Leben. 

y  algns  qoiesitas  (laU)?  das  Hurenkind,  Bankert. 

y ulpecalos  (lat),  1.  eiaFaolislela;  2.  eiiiFQCba;  3. 
ein  Banch  im  ersten  Semester* 


Wache,  auf,  bei  einem  angeschissenen  Bruder  Studio 
wachen  and  ihm  Gesellschaft  leisten,  welche  Sitte  Heidel- 
berg eigenthümllch  ,  auf  andern  Universitäten  dagegen 
bereits  eingegangen  ist;  der  Angeschissene  hat  die  Bhre, 
seine  Gesellschafter  zu  bewirthen  [Gr.  18, 179]. 

Wacbeo » 1«  Gesellschaft  leisten)  2.  einen  Wandenrelch 
bewachen  and  auf  dessen  Rechnunf  bechern. 

Wachenheimer,  dealscher  Rhelawela  bessrer  Sorte. 

Wachenholder,  SchnabrI  ans  Wachbolder beeren. 

Wachsfigur,  1. ein crasser Studio ; 2.  eine abgennate 
Bürste ;  3.  ein  Saamenscb. 

W  a  c  h  t  o  f  f  I  c  I  e  r »  der  Präses  beim  Söffe  der  bei  einem 
Angeschissenen  WachiBnden  oder  vielmehr  Zechenden* 

Waden,  das  von  jedem  Zobel  zo  guten  Vorträgen  — 
Brfisten  —  nnd  Arschbaliett  noch  geforderte  Attribat  [Scb.6^ 
42.  37,  339]. 

Waffen,  die  zum  Dnelllren  erforderlichen  Instromenle, 
als :  Schlftger,  Kramme,  Pariser,  Pistolen,  Rappirs  etc. 

Waffenmeister,!,  der  Gonsenlor,  als  Aafseber  über 
die  Waffen  and  den  Fechtboden). 2.  der  Fecbtlebrer. 

Waffenverbindnng,  ein  Corps  ohne  polltische  Ten- 
denzen ,  das  sich  nar  Freandscbaft ,  Geselligkeit  nnd  Duell 
zum  Zweke  sezt  [Sch.  37,  333]. 

Wagehals,!,  ein  Bisenfresser ;  2.  ein  Tollkühnhans. 

W  a  g  e  n  h  n  n  d ,  1.  der  Wagenhalter)  2.  der  Wageuver- 
miether. 

W  a  g  e  n  1  e  n  k  er , .!.  der  Kutscher ;  2.  der  Hauderer ; 
3.  der  FuhrmaDn. 

-  Wahl,  die  Emennung,  Brw&hlung  zum  Cbargirten  elues 
Corps. 
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Wablspmeh ,  1.  daa  MoUo;  2.  der  Kernsproeh ;  3. 
der  Grundsaz  eines  Corps,  c.  g.  Ehre,  Freiheit,  Vaterland. 

Wahltag,  1.  der  lloflag;  2.  die  Tagsaziuig: 3. derBr- 
nennuDgstag  ;  4.  die  Cbargirtenwahl. 

Wahrhaftig, 1.  wicltlich;  2.  also  ;  3.  auf  CereTis. 

Waiden,  1«  bechern,  saufen,  poculiren;  2.  fcoailea. 

W  a  i  d  g  a  n  g,  1.  die  Ricrreise;  2.  die  Knalltour. 

W  a  1  h  a  1 1  a,  1.  der  fiierhimmei;  2.  die  TodleDlcaihmer; 
3.  der  burschicose  Tartarus  [Ren.  XXV,  190]. 

Wallach  (poln.),  1.  eio  verschnittener  llengat;  2.  der 
Wildfaog;  3.  der  Zachtatier;  4.  der  Kna^lhengst. 

Wallen,  1.  geben ^  2. schieben;  3.soken;4*8lchdrAlLeo. 

W  a  I  z  e  n ,  1.  abschieben ;  2.  absoken. 

Wampen  (schw.) »  1*  der  Bier  bauch  ;  2.  der  Baoch;  S. 
der  Wangst* 

Wangst,  1.  der  Bierteich;  2.  der  Bierbanch  [Sch.  U,lll]. 

Wappen,  siehe  Bnrschenwappen. 

Watten,  !•  durchbrennen)  2.  pergehen ;  3.  sich  Toa 
Hinten  empfehlen. 

Wattiren,  1.  loslegen ;  2.  knallen ;  3.  schwängern. 

Wasserpolak,  i.  ein  Dachs;  2.  ein  Fink;  3* ein  Gameel. 

Wasserreiten, zu,  1.  nnter  den  Tisch  saufen;  2.  he* 
siegen ;  3.  anscheissen. 

W  a  n  e  n ,  1*  sich  erbrechen ;  2.  kalbern »  3.  kezen. 

Wechsel,  1.  die  Zahlungsanweisung^  2.  der  Flech- 
schein;  3.  die  Karte  zum  Geldfassen,  wo  Jemand angewieseo 
wird,  an  einen  Andern  eine  Summe  zu  bezahlen.  Der  Aus- 
steller des  Wechsels  heisst  Trassant,  der,  welcher  ihn  an 
einen  Andern  überlrftgt,  Girant,  und  Jener,  der  ihn  bezah- 
len, honorlren  soll,  Trassat  [Sch.  10, 78]. 

Wechsel,  b  u  r  s  c  h  i  c-o  s  e  r],  1.  die  Zote ;  2.  der 
Wiz ;  3.  die  Schweinerei  In  Form  61nes  Wechsels,  g.: 
Fozenheim,  i.  Stossmonat  1843.     Bon  pour  eine  Nacht. 

—  Die^e  .Nacht  nach  Sicht  «ziessen  Sie  in  nieino  ^olofoze— 
—  au  die  Ordre  meines  weichen  Bettes  — 
Ihren  Spruz  in  nasser  Valuta, 

den  Werth  auf  mir,  undstekeu  sotclien  in  mich  laut  Bericht. 
H.  Vogelhans  in  Emilie  SalLelfest, 

Haarburg.  Esthutmirwohl. 
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Weekseln,  1.  umsezen ,  den  Ort  veräudern ;  2.  sich 
Mreeben;  3,  kezen;  4.  kalbero. 

Weiehiel,  ein  Pfeireorobrvoo  türkischem  Klrsehenholz. 

Weib,  1«  eio  Feigling,  2»  ein  Kliogeofarcbterj  3.  ein 
Seblessler ;  4.  ein  liobr. 

Weib  lieh,  1.  kllngenschea ;  2.  mensarfieberig ;  3. 
iBohrlg. 

W  e  i  n ,  1.  das  Eebenblut ;  2.  der  RebeosafI* 
'  Welncommenl,l.da8  Gesez  über  die  Welnrelterei, 
die  YerordooDg  über  das  Weintrinkeu$  2.  die  Sitte,  Wein 
in  kneipen.  Einen  besendfirn,  speciellen  Welncomment 
baben  Heldelberg ,  Bonn  ond  Wurzbnrg  [Ren.  XI^  dOl.  Zn 
besserm  Teratandniss  folgt  hier  der  Bonner.  Motto :  »igno- 
rantla  Jarla  nocet.« 

Titel  !•  EIntbeilong  der  Stadenten  unter  einander  bin- 
tichtilch  des  Weincomments*  $•  1.  Alle  Stadenten  verden 
eingelheilt  in  craaae  Fücbse,  Brand/öcbse  and  Weinbnrscben. 
S*  2.  Grasaer  Facbs  Ist  jederStudent  während  seines  ersten 
Semesters,  Brandfocbs  während  des  zweiten,  oder  wenn  er 
schon  im  ersten  Semester  auf 'dem  Abschiedscommers  fei- 
erlich gebrannt  tsU  Welnburscb  wird  der  Brandfuchs  am 
Anfang  des  dritten  Semesters,  wenn  er  nicht  schon  vorher 
zom  Weinburschen  herausgeimukt.  S*  3.  Füchse,  die  zu 
'ungburschen  beraosgepaukt  aind,  haben  auf  Jeder  Kneipe 
den  vollen  Rang  eines  Weinburscheu. 

Titel  n.  YomYor-undNachtrinl&en.  $.  4.  JederStudent 
kann  auf  der  Kneipe  andern  vortrinken,  Jedoch  hängt  es 
von  den  Weinburschen  ab,  oh  sie  von  Füchsen  etwas  an- 
nehmen wollen.  Füchse  haben  unter  sich  gleiche  Rechte. 
S*  5.  Der  Uehersturz.  eines  Branders  muss  angenommen 
werden.  £•  6.  Niemand  braucht  weniger  als  ein  halbes  Glas, 
mehr  als  ein  ganzes  Glas  Wein  von  einem  Einzelnen  anzu- 
nehmen; von  Mehreren  braucht  man  auf  einmal  nicht  mehr 
als  4  Gläser  anzunehmen.  Weigert  man  sich  aus  diesem 
Grunde,  welter  noch  etwas  anzunehmen,  so  ist  man  auf  Ver- 
langen verpflichtet,  nachzuweisen,  dass  man  noch  4  Gläser 
nachzutrinken  habe.  Füchse  müssen  jedoch  von  einem  Wein- 
barschen  2  Gläser  ex  abrupto  «lonehmjn.  §.  7.  Jedes  con- 
trahirte  Quantum  muss  von  fünf  zu  fünf  Minuten,  alle  tem- 
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pora  Qtilia  abgerechoet,  vor-  and  Dacbgetrunken  werdeo. 
ITebersteigt  das  yon  eioem  Blozeliieii  vargetruDkane  Qaaa«* 
4«n  2  Gl&ser,  so  mass  es  iiilt2  zm  t  l&ISaar  voa  5  su  S  Mi- 
niileQgeriobeawerden.[Coof.S.85,  2.]  TeaiKisaUla  besiebt 
blos  währead  des'  allgemeiaeaLledes  wihreod  efaea  Wein« 
eonvents,  uad  tritt  aacb  für  die  io  Waiaseilaa  fang irendea 
ein.  Maogel  an  Stofit  wird  aucb  als  tempos  utile  betraeliM, 
wenn  der  Betreffende  beweisen  Icaan,  dass  ea  ibm  Ma  dahin 
iiBoidglieh  war,  Stoff  zu  erbalten.  §.  8.  Scbwört  einer  dem  * 
andern  ein  Qoaotain  Tor,  nnd  stürzt  dieser  aber,  so  moaa 
lezterer  das  übergestürzte  Quatitom  auf  Verlangen  Torr^ 
Ibn.  Es  darf  nnr  das  Doppelte  überstürzt  werdeo,  ailea 
Ueberstüraen  bdrt  auf,  sobald  das  ganze  Qaaatam  8  Glüaer 
betrfigt«  §•  9.  Jeder,  dem  das  vor-  oder  nacbtrinicende 
Qaantum  nicbt  volistindtg  zo  sein  sebelnt«  hat  das  Reebtt 
änen  Uoparteiiscben  zu  berufen,  der  dasselbe  zu  verbes^ 
aem,  resp«  zw  entscbeiden  bat,  ob  das  Quantum  gebürig 
getrunken  worden  ist.  §.  10,  Sezt  einer  wdbrend  desTrin« 
kons  ab,  oder  l&sst  er  einen  Philister  im  Glase,  d.  Ii.  den 

Soden  des  Glases  noeh  mit  Stoff  bedekt,  oder  biotist  er, 
.  b.,  giessl  er  beim  Trinken  so  viel  Stoff  vorbei,  ala  der 
Boden  bedeken  würde,'  so  wird  dies  angesehen,  als  würa 
das  Quantum  gar  nicbt  getrunken,  und  er  rouss  solches  an 
coup  wieder  vor-  oder  nachtrinken.  11*  Das  Yorschwören 
eines  Quantums  mass  drei  Mai  mit  vemebmllcher  Stimme 
geschehen,  wenn  nicht  derjenige,  dem  es  vorgescfaworen 
wird,  schon  früher  zu  erkennen  gegeben;  dass  er  es  gebürl 
habe.  Knelpnamen  ziehen.  S*  12.  Bei  augenbllklicher  AIh 
Wesenheit  der  einen  oder  andern  Partei  hat  Jede  derselben 
das  Recht,  das  vor-  oder  nachzutrinkende  Quantum  vor 
einem  Unparteiischen  oder  vor  z^ei  Zeugen  vor-  oder 
nachzutrinken,  muss  Jedoch  bei  Rükkunft  der  andern  Partei 
dieser  davon  Anzeige  machen. 

Titel  III.  Vom  Anschisssaufen.  $•  13.  üm  die  Fideiitüt 
der  Kneipe  nicht  zu  stüren,  soll  von  derselben  alle  Gelehr- 
samkeit und  alles  überkluge  Geschwäz  verbannt  werd.en, 
denn  die  Kneipe  Ist  eben  der  Ort,  wo  es  duice  est  deslpere, 
und  das  Wort  »gelehrt«  zlehtals  Weintosch.  S  1^*  Grade 
des  Weintusches  sind :  1}  ein  Gelehrter  1  Glas ;  2)  ein  Declor 
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t  Gläser ;  3)  ein  Professor  4  Gläser;  4)  eloe  Chrlsteoheit  8 
Mser,  S*  Niemand  braacht  mehr  als  einen  Gelehrten 
ei  abrupto  anzunehmen.  Weinburschen  Jedoch  können  den 
Füchsen  einen  Doclor  ex  abrupto  aufbrummen  [§.  95,  31]. 
S«  16.  Fuchse  dürfen,  ausgenommen  in  Weinscandalen  als 
Secundanten ,  keinen  Weinbnrschen  in  Wein  tuschirea 
s.  §.  95,  N.  l.}^^nd  nur  der  Brander  darf  überstürzen, 
iünler  eich  haben  Füchse  auch  hier  gleiche  Rechte.  §.  17. 
Wenn  Jemand  sein  Vinam  gegen  das  eines  Andern  gegeben, 
Dod  es  nicht  erwiesen  werden  Ivann,  wer  sein  Vinum  falsch 
gegeben  hat,  so  hängen  beide  auf  einen  Gelehrten,  und 
derjenige,  der  sein  Vinum  zuerst  gegeben  hat,  ist  der  For- 
dernde. §.  18.  DerTuschirle  niuss  binnen  5  Minuten  fordern; 
will  er  überstürzen,  so  mnss  dies  glelcli  geschehen.  Die 
Bestimmung  ninss  ebenfalls  binnen  5  Minuten  nach  derFor- 
derung  slaüfinrien ,  worauf  dann  gleich  losgegangen  wird. 
Füchse  dürfen  selbst  fordern  [Cf.  §.  85,  3],  §.  19.  Frühere 
Scandille  gehen  den  altern  vor.  behauptet  Jemand,  er  habe 
noch  ein  älteres  Scandal ,  so  muss  er  dies  auf  Verlangen 
nachweisen.  §.  20.  Solche  ältere  Scandale  müssen  binnen 
der  geseziichen  Zeit  ausgemacht  werden  und  es  darf  keine 
Convention  zum  Nachtheil  eines  Dritten  und  des  spätem 
Scandals  eintreten  [s.  §.  85,  3].  §.  21.  Das  Verfahren  bei  . 
Scandalen  ist  folgendos:  Jeder  Paukant  stellt  einen  Secun- 
danteU)  der  des  Beleidigers  macht  die  Waffen  gleich,  der 
des  Beleidigten  hat  das  Commniido.  Scheint  es  dem  Secun- 
dantcn  des  Beleidigten,  dass  dorGegensecundant  die  WafTen 
Dicht  gehörig;  gleich  gemacht  hat ,  so  kann  er  dieselben 
wechseln  lassen,  oder  den  Ausspruch  eines  Unparteiischen 
anrufen.  Das  Commando  ist:  »Auf  die  Mensur:  Stossl  an  ! 
Sezt  an!  hos! !«  §.  22.  Vor  dem  »Los«  darf  nicht  getrunken 
werden;  geschieht  dies,  so  mnss  bei  dem  Hallrufeu  eines 
Secuudanten,  weiches  aber  vor  dem  Rufe  »Los«  geschehen 
muss,  abgesezt,  und  die  Waffen  müssen  von  Neuem  gleich 
gemacht  werden.  Trinkt  ein  Paukant  bei  einem  falschen 
Commando  ,  so  hat  er  das  Quantum  pro  deo  et  patria  ge- 
trunken uad  das  Scandal  beginnt  von  Neuem.  §.  23.  Beide 
Paukanten  müssen  gleich  bei  dem  Commando  trinken ;  der 
ccNnmaadlrend«  Secoodaiit  «Ibt  die  Erklärung  ab ,  wrorai|f 
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der  andere  Secundant  entweder  concedirt  oder  nicht,  im 
lezlern  Falle  hängen  die  Secundanten  auf  einen  Gelehrte», 
und  der  commandircnde  Secundanl  hat  dano  die  Forderung. 
Hier  gellen  übrigens  dieselben  Regeln ,  wie  bei  andern 
Welnscaudalen.  §.  2i.  Eo  ipso  angeschissen  Ist,  wer  blutet 
oder  wahrend  des  Trinl^ens  absezl,  oder  einen  Philister  im 
Glase  lässt  [s.  Til.  II,  §.  10],  auch  wenn  er  lezleres  auf  eine 
doiose  Weise  zu  verhindern  suchen  sollte  i  ebenso  wer  sein 
Glas  während  des  Scandals  zerbricht,  oder  dasselbe  um- 
wirft und  CS  nicht  früher  aufsezen  liann ,  als  der  Gegner 
ferti£?  ist,  oior  endlich  wer  beim  Commando  nicht  anslösst. 
Derjenige,  der  eo  Ipso  anizescliisson  ist,  niuss  das  fragliche 
Quantum  binnen  5  ^Minuten  nachtrinken.  §♦  26.  Jeder  Se- 
cuiuianl  kann  den  Gegensecundaulen  abtreten  lassen,  wo- 
durch beide  auf  einen  Gelehrten,  mit  Ausnahme  des  im 
vorgehenden  Paragraphen  an^^^eführlen  Falles,  hängen.  Der 
abgetretene  Secundant  hat  dann  als  Beleidigter  die  Forde- 
rung. 27.  Secundanten  dürfen  weder  unter  sich,  noch  mit 
einem  der  Paukanlen  hängen.  Nur  im  Noihfalle  tritt  com- 
ment  suspendu  ein.  g.  28.  I>  nikanten  und  Secundanten  dür- 
fen sich  unter  einander  nicht  beleidigen.  Die  Paukanlen, 
durch  welche  das  Scandal  unter  den  Secundanten  veranlasst 
worden  ist^  brauchen  bei  diesem  Scaudal  oicbi  zu  secun- 
diren. 

Titel  IV.  Vom  a  faire  nehmen.  §.  29.  Das  ä  faire  nehmen 
ist  die  Convention  Zweier,  sich  im  Weintrinken  zu  messen. 

30.  Diejenigen,  weUhe  sich  ä  faire  nehmen  wollen,  müs- 
sen dies  durch  einen  weinehrlichen  Bursclien  drei  Mal  deut- 
lich ausrufen  lassen,  worauf  sich  Alle  melden  müssen,  mit 
denen  j{"ne  noch  in  W'einscandale  verwikelt  sind,  oder 
denen  sie  noch  etwas  nachzutrinken  haben,  damit  sie  die 
Scandale  erst  ausmachen  und  nachtrinken.  §.31.  Es  darf 
keiner  der  beiden  Contrahenten  zur  Zeil  weniger  als  ein 
<ilas  vertrinken,  sie  müssen  aber  jedes  (Juanlum  von  f  — 8 
Gläser  von  einander  annehmen  und  in  der  gesezmässigen 
Zeit  nachtrinken,  und  zwar  durch  jswei  zu  zwei  Gläser,  wenn 
das  Quantum  mehr  beträgt.  §.  32*  Sie  dürfen  nicht  in  Weiu- 
•uilen  fungiren  ,  dürfen  abcreinen  ünparlciist  lien  ,  sowi« 
eiueu  WeiQcoQveüt  berufen  [s.  £.  95, 7].    33.  Dieser  Weiu- 
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kämpf  wfrd  aufgehoben  :  1)  darch  Convenlion,  2)  durch  die 
Erklärung  dor  ÜDfähigkeft,  3)  durch  den  Vorritt  unfor  einem 
Olas  binnen  5  Minuten.  §•  Wenn  beide  diesen  Wein- 
kampf gültig  beendet  wissen  wollen,  so  niuss  dies  eheufalls 
darch  einen  weinelirlichcn  Jiurschen  drei  Mal  ausgerufen 
werden,  g.  35.  Im  (lebrigen  finden  auch  hier  die  aligeineiiien 
BestimmoniLien  über  Vor-  und  Nachtrinken  ihre  Anwendung. 

Titel  V.  Von  der  Erklärung.  §.  36.  Hat  Jemand  nicht 
Lost,  sich  in  Weinsuiten  zu  mischen,  so  rauss  er  sich  vou 
eioem  weinehrlichen  Burschen  erklären  lassen.  Dieser  ist 
tber  nicht  verpflichtet,  diese  Erklärung  zu  geben.  ^.  37. 
Hat  Jemand  von  Anfang  an  keinen  Wein  auf  der  Kneipe  ge- 
tranken, so  braucht  er  nichts  anzunehmen,  muss  jedoch  auf 
Verlangen  zwei  Zeugen  dafür  bringen.  §.  38.  Wer  beim 
Anfang  der  Kneipe  erklär!,  er  sei  krank,  ist  eo  ipso  für  die 
Zeil  seiner  Anwesenheit  erklärt,  darf  aber  seine  Erklärung 
"Während  der  Kneiperei  nicht  widerrufen.  §.  39.  Der.  welcher 
tlie  Erklärnni?  annimmt  ,  ist  verpflichtet ,  Alles,  was  dem, 
dersich^urch  ihn  hat  erklären  lassen,  vorgelrunken  wird, 
anzunehmen  und  in  der  gese/li< den  Zeit  nachzulrinken  : 
jedoch  tiat  er  nicht  nölhig,  ein  Quantum  anzunelimen,  wa»; 
'Ciü  Fuchs  dem  Erklärten  vortrinkt  oder  vorschwört,  wenn 
gleiph  dieser  selbst  ein  Fuchs  ist.  §.  40.  Die  Erklärung  kann 
nur  dann  angenommen  werden,  wenn  der,  der  sich  erklären 
lassen  w  ill,  alle  vorher  contrahirlen  Quanla  n.u  hgetrunken 
und  alle  8candale,  in  die  er  verwikelt  war,  aufgemacht  hat. 
^.  41.  Ein  Erklärter  darf  weder  In  Wein  luschiren  noch 
»^arin  luschirt  werden  .  sowie  er  sich  auch  nicht  in  Suiten 
einmischen  darf;  Ihul  er  dies  dennoch,  so  wird  seine  Er- 
Iflärung  dadurch  aufgehoben  und  er  ist  klagbar  s.  §. 
i>u.  6^  §.42.  Ferner  wird  die  Erklärung  aufgehoben:  i) 
durch  Zui  ükerklärung  iieider,  2'  durch  Weirirehpn  oder  An- 
meldung, 3)  dMr(  h  da^  lUMlahren  in  den  V»  einvei  s(  h:ss.  lu 
Welnsuilen  misciil  sit  h  :  a  wer  vor-  oder  nacblrinkl,  b 
^er  einen  Weinronvenl  berult  oder  dabei  belheiligl  isl.  Cy 
wer  Vinum  abfordert  oder  gibt,  d;  wer  Unparteiischer  isl 
oder  einen  beruft ,  e)  werelnen  Welnscandal  conlrahirt,  aus- 
macht oder  dabei  fungirl,  fy  wer  Welnscbisser  herauspaukt 
<^der  beiu)  Uerausp^iiukeü  mittrinkt.  §.  43  Hat  Jemand  bcinfn 
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Welii  M der  Knelfi« itCtafttn  md  tafl  4nia,  otae  tieli 
erUftrl  liibeii  in  lasseo ,  er  (rtnke  nUM  mehr^  se  hf§mMt 
er  aiebts  mehr  aasaaehmeo;  i$l  er  aber  5  Iffaalea  Moft 
dieser  Erkliroag  aocb  aaf  der  Kneipe »  so  miiaft  er  Allee» 
«es  Iboi  Torgerittea  wird,  Baehlrfakea,  and  sfeh,  weoA  et 
verlaagi  wird,  ia  Weiosailen  miselieot  wldrlgenfatla  er  ret- 
doonert  wird. 

Titel  VI.  Tom  Uoparteliscbeo.  S«  44»  ünparleilaeher 
liaan  and  darf  oar  eio  weioebrilcher  Barseb  seia.  Jeder 
welaebriicbe  Barseb  mnss  die  Aufforderang  zwm  Uapartell* 
sehea  aanehmea ,  falls  er  keiae  trifllge  EalsciMildigaoga» 
grüade,  worüber  ela  sa  berufender  Welaconveaiza  eal^ 
scheldea  bat,  angibi  [s.  95,  4j.  g.  4^.  Jeder  weinhonorlge 
Slndlo  kaan  elaen  ünparieilscheD  berofea.  S-  46.  Nlmnl 
ein  Fachs  die  AulTorderaag,  Capartellscher  za  sola,  an,  so 
Ist  er  klagbar ,  aicht  aber  der ,  der  Iba  dazo  aaffordert 
$•  47.  Ist  der  Uaparleiische  aafgerofea,  so  darf  er  voa 
keiaem  der  dabei  Belbelligtea  toscbirt  werdeu.  §•  48.  BilC 
Jemaad  selnea  Aassprach  för  aagerechl,  so  kana.er  gegen 
Iba  elaen  Weinconvent  berufen  uad  klageo.  §.  49.  Wird 
der  Aassprach  des  Uaparteiischeo  durch  zwei  Zeugen  als 
ungerecht  erwiesen,  so  ist  derselbe  strafbar  [s.  §.  97,  5]« 
§.  50*  Ist  dies  oicbt  der  Fall,  so  wird  sein  Anlcläger  voa 
demselben  Welocoaveat  ohoe  weitere  Procedar  beigesleiU 

[S.  §.  97,  6J. 

Titel  Vil.  Vom  Weincoavenl.  A.  Vom  speciellen.  §.  51* 
Der  Weinconvent  ist  eine  aus  drei  weluebrilchea  Barschen 
bestebeade  Behörde ,  die  über  ein  ibr  vorgetragenes ,  dem 
WeiQCommeotzuw  iilcrlaufendes  Factum  zu  entscheldealMiL 
S«  52.  Nor  ela  weioebriicher  Burscli  darf  einen  Weinconvenl 
herafen  und  revocircn.  §.  53.  Füchse  dürfeo  nicht  im  Wein- 
convcnte  sizen,  l^einen  berufen,  nocli  revociren,  Jedocb  ist 
ein  Weinbursch,  der  einen  Fuchs  Ia  denselben  beraft,  nicht 
strafbar  [s.§.  95,  3J«  Kla  Fuchs  muss  sich  als  Klager  durch 
einen  Weloburschen  vertreten  lassen.  §.  54.  Sobald  eia 
Weloconvent  berufen  ist,  dürfen  die  dabei  Betheiiiglea  ein* 
ander  aicht  tuschirea,  verschwören,  noch  mit  einander  coa« 
trahiren ;  eben  so  wenig  darf  dies  von  einem  Driltea  ge* 
schehea  [s.  $•  95, 19].  $•      I^as  Verfahren  des  Weteestt* 
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ist  fdlgettdei:  Die  Welmridiler  efUrm  auf  Aotrag  des 
Hägers  ien  Bektsgteo,  daoD  trägt  der  Beklagte  dasFaolom 
yor ,  bekräftigt  die  Sache  dorcb  sdo  Yinom ,  welehes  der 
WelBcoiiyeiit  ihm  abzofdrder»  hat ,  aod  stellt  sein  Rechts- 
gesaeh«  In  welchem  die  gehörige  Strafe  bestimmt  angegeben 
vsrdeD  niiiss.  Die  Einrede,  sich  versprocheo  zu  haben,  sieht 
dabei  gar  nicht.  Hleraof  nennt  er  seinen  Zeageu ;  dieser 
wird  öber  das  vorgetragene  Factam  veriiört  und  itim  das 
Yinam  abgefordert.  ^.M.  Der  Beklagte  wird  nun  aufgefor- 
dert, seioe  Verantwortung  vorzubringen,  die  er  mit  seinem 
Vioum  belcräftigt;  darauf  wird  sein  Zeuge  verhört  uud  die- 
sem ebenfalls  sein  Vinum  auf  die  Depositioii  abgefordert. 
Die  Zeugen  des  Klägers  und  des  Beklagten  werden  immer 
abwechselnd  verhört,  und  ihre  Zahl  darf  sich  für  jede  Par- 
tei Dicht  über  drei  belaufen.  S«  57.  Alle  Aussagen  müssen 
deutlich  und  ausführlich  vorgetragen  und  nöthf^enfalls  uud 
auf  Verlangen  eines  beim  Weincoiivent  Betheiligten  wieder- 
holt werden.  §.  58.  Sind  beide  Parten  mit  ihren  Zeugen  auf 
die  oben  angegebene  Weise  verhört,  so  fragt  der  Weincon- 
venl:  »Hat  einer  von  beiden  Thellen  noch  etwas  einzuwen- 
den?« Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  werden  die  Acten  geschlos- 
sen und  die  Weinrichter  sprechen  sogleich  das  Urtheil. 
§.59.  Der  älteste  Weinrichter ,  d.h.  der  zuerst  gerufene, 
ftihrt  die  Verhandlungen  und  schllesst  sie,  dann  der  zweite 
und  dritte,  der  auch  zuerst  sein  Votum  abgibt.  §.  60.  Der 
gleiche  Ausspruch  zweier  Weinrichter  bildet  das  Urtheil, 
und  der  älteste  Weinrichter  muss  binnen  5  Minuten  einem 
Fuchse  wo  möglich  den  Auftrag  ^eben,  dasselbe  an  die 
Weintafel  zu  schreiben  [s.  g.  95,  15J.  §,  61.  Es  darf  lieln 
Weinrichter  sein  Votum  abgeben,  bevor  die  Acten  geschlos- 
sensind; eben  so  wenig  dürfen  die  Acten  früher  geschlossen 
werden,  als  bis  die  Verhandlungen  beendet  sind,  es  sei  denn, 
dass  die  Anklage  unvollständig  oder  form  widrig  sei.  Schliesst 
ein  Weinrichter,  in  der  Meinung  ,  die  Anl^lage  sei  unvoll- 
ständig oder  formwidrig,  die  Acten  vor  dem  Schluss  der 
Verhandlung,  ohne  dass  die  beiden  andern  concedlren,  so 
muss  statt  seiner  vom  Kläger  ein  neuer  Weinrichter  berufen 
werden  [§.  95,  20  u.  21].  §.  62.  Wer  fehlerhafter  Welse 
eineA  Welnconvent  beruft,  muss  vor  demselben  abfahren 
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[b.  95,  22j.  Dies  ist  der  Pali:  1)  wenn  die  AoMH«  auf 
ein  Faclum  geht,  das  sich  za  keiner  Weinslrafe  efgneh  2) 
wenn  kein  oder  ein  falsches  Rechtsgesoch  gesteift  wird;  3) 
wenn  der  Rläger  den  Beklagten  nicht  citlreu  lässt;  4)  wem 
der  Kläger  einen  Fehler  gegen  die  Im  $.  55  angegebene 
Reihenfolge  der  Anklage  begeht.  £•  ^3.  Hat  der  Wetoeon* 
vent  den  Beklagten  drei  Mal  laut  dtirt ,  und  dieser  gehl, 
ohne  sich  verlheidlgt  zn  haben ,  doloser  Welse  fort,  oder 
stellt  sich  überhaupt  dem  Welnconvent  nicht,  so  wird  er  ki 
contumaciam  beigestekt.  $.  64.  Es  darf  sich  keiner  derWeln- 
richter  aus  dem  Weinconvent  recosfren  [s.S>  95, 30],  Jedoch 
kann  er,  falls  er  annimmt,  recuslrt  werden.  §•  65.  Jede 
Aussage  muss  dorcb  Zeugen  oder  die  Weintafel  bestitigl 
werden  $  fehlt  diese,  so  ist  die  Klage  nichtig  und  der  Kläger 
eo  ipso  abzuweisen.  66.  Stehen  die  beidseitigen  Zeugen 
in  ihren  Aussagen  sich  dlrecte  enigegeu,  so  geht  die  Sache 
re,  und  die  Zeugen  hängen  auf  einen  »Gelehrten«,  so  das» 
die  Klägerschen  zu  fordern  oder  zu  uberstQrzen  hal>en. 
S«67.  Jeder  weinehrliche  Studio,  er  sei  Fuchs  oder  Bursche, 
muss ,  wenn  isr  aufgefordert  wird,*  zeugen.  S*  68.  Bs  afnd 
nur  solche  Zeugen  zulässig,  die  bei  dem  Factum ,  werflber 
derWeiocoDveot  berufen  worden,  zugegen  waren.  Die  statt- 
gehabte Abwesenheit  eines  Zeugen  beweist  der  Kläger  oder 
Beklagte  durch  zwei  Zeugea,  olme  dass  Ihnen  dadurch  die 
geseziich  gestattete  Zahl  von  drei  Zeugen  geschmälert  wird. 
8*  69.  Hat  ein  Weinrichter  sein  Votum  abgegeben,  so  kann 
er  es  nicht  mehr  verändern.  §.  70.  Niemand  darf  die  Ter* 
handluugen  stören >  (hut  einer  dies  dennoch,  so  bat  Jeder 
Weinrichler  das  Recht,  dem  Störefried  Ruhe  zu  gebieten^ 
hört  er  auf  die  dreimalige  Warnung  nicht,  so  kann  er 
ohne  weitere  i'rocedur  voq  demselhea  Weiucouveol  beige- 
stekt werden,  wobei  zwei  Weinrichler  concedireu  muSSeD 
[8.  §.  85,  8],  s^.  71.  Jedes  klagbare  l  aclum  ist  nach  5  Weln- 
minulen,  alles  ternpus  utile  abgerechnet,  verjährt.  §.72. 
Wenn  ein  llinderniss  der  Berufung  des  Wciueonvenls  vor- 
handen ist,  so  darf  man  sich  denselben  ausualimsweise 
höchstens  14  Tage  vorbehalten.  §.  73.  Heber  ein  und  die- 
selbe Sache  darf  nicht  zwei  Mal  ein  Weinconvent  berufen 
werden,  ausser  wenn  ein  Fuchs,  Weiuschisser  oder  Erklär«^ 
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ter^  Impotenter,  in  demselben  gesessen  hat.  S*  74.  Istdie» 
gehörige  Anzahl  von  Weinburschen  nicht  vorhanden, 
kann  ein  Weinbursch  zum  Weinamtmann  ernannt  werden^ 
welcher  die  Sleile  des  W^einconveuts  vertritt.  §•  75.  Es  darC 
Dur  ein  WeiacoDveot  zu  gleicher  Zeil  berufen  werden,  aacb 
darf  nur  Eiuer  vor  denselben  Weinconveat  citirl  werden«  — 
B.  Vom  allgemeinen,  g.  76.  Der  allgemeine  Wcinconvenl 
ist  die  höchste  ood  lezte  lostanz  bei  allen  Weinstreitig- 
keilen ,  daher  aoch  dessen  Aussprach  unantastbar  ist. 
§.  77.  Der  allgemeine  Weinconvent  besteht  aus  fünf  wein- 
ehrlichen  Burschen.  §.  78.  Sowohl  dem  Kläger  als  dem 
Beklagten  steht  es  frei^  über  einen  Ausspruch  des  spe- 
elellen  Weinconvenls ,  mit  dem  er  nicht  zufrieden  ist,  an 
den  allgemeinen  zu  appelliren^  dies  muss  aber  fünf  Minu- 
ten nach  dem  Ausspruch  geschehen.  §.  79.  Findet  der  Kläger 
keine  fünf  weinehrlichen  Burschen,  so  kann  erdenallge- 
meinen  Weinconvent  sich  vorbehalten  ,  muss  Ihn  aber  bin- 
nen 14  Tagen  berufen  [s.  §.^95^  9].  §.  80.  Der  allgemeine 
Weinconvent  darf  nicht  revocirt  werden.  §.  81.  Aosgenom- 
mea  von  dem  Rechte,  sich  einen  Allgemeinen  vorzubehalten, 
Ist  derjenige ,  welcher  als  falscher  Zeuge  oder  als  Stdrer 
dea  apeclellen  Weinconvents  vom  speciellen  beigestekt 
worden  Ist.  §.  82.  Das  Verfahren  beim  allgemeinen  Wein- 
eonvent  Ist  dasselbe ,  wie  beim  speciellen ;  auch  hier  ent- 
scheidet Stimmenmehrheit,  nur  werden  die  Weinrlchter 
eines  speciellen  vor  den  allgemeinen  zugleich  citirt.  $•  88« 
JMer  von  der  Partei,  welcher  vor  dem  Allgemeinen  ab-  odtt 
belfäbrt,  wird  zu  10  Gläser  beigestekt,  wovon  die  eine  Hälfte 
sogleich  dem  Allgemeinen  gesezt,  die  andere  aber  an  die 
Weintafel  geschrieben  wird« 

Titel  VIII.  Von  den  Weinstrafen.  I«  Einfache  Woln- 
itrafen.  A.  Vom  Weinverschlss.  §.  84.  Der  Weinverschis« 
Ist  diejenige  Strafe ,  wodurch  der  welnehrliehe  Studio  alle 
seine  Weinrechte  verliert*  §.  85.  Zu  Weinverschlss  von  2 
Criaoer  fahrt  bei:  1)  wersein  VInum  falsch  gibt;  2)  wer  binr 
nen  5  Minuten  nicht  vor-  oder  nachtrinkt;  3)  wer  binnen  6 
Miauten  auf  einen  Tusch  nicht  fordert ,  oder  nicht  treten 
lasst,  und  der  Tuschirte,  welcher,  obgleich  er  bestimmt  Ist, 
&  Mlftttten  darnach  noch  nicht  losgcüi ,  ohne  genOgeade 
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Gruode  za  haben;  solche  siiul :  a)  ältere  Scandaie,  jedoch 
ziehl  dies  für  eioeu  Tuschlrten  in  Bezug  auf  dfe  Forderunif 
riichl ;  b)  Maugel  ao  Sloff,  wenn  solcher  Iroz  der  gleich  nach 
der  Forderung  geschehenen  Bestellung  noch  nicht  erschie> 
neo  ist ;  4)  wer  mit  einem  Weinschisser  Wein  gemeinschaft- 
lich macht,  d.  h:  a)  wer  mit  ihm  Weinspiele  spielt;  b)  wer 
mit  ihm  aus  dem  gleichen  Gefasse  schenkt  oder  trinkt;  c) 
-wer  ihm  vor-  oder  nachtrinkt,  Weinscandale  coiilraliirioder 
aasmacliC,  sein  Zeugnlss  oder  Urlheil  in  Anspruch  nimmt 
oder  anericeoot ;  5)  wer  einen  Welnehriichen  Weinschisser 
BeDOt;  6)  wer  in  Wein  mogelt,  d.  b.:  a)  wer  ein  Qaanlaai 
gemelonuzig  macht,  d.  h.  wer  das,  was  er  Einem  vod-  oder 
nachgetrunken  bat,  ausserdem  einem  Dritten  vor»  oder 
nacbtrioki;  b)  wer  nur  die  Hälfte  von  dem  trinkt,  was  er 
Torgeschworen  hat  oder  nachtrinken  will;  c)  wer iiei einem 
Seandaldle  gleichgemachten  WaflTen  mit  andern  velrwech» 
seit;  7)  wer  wegen  eines  ihn  verlezenden  Factums,  das  sich 
tum  Weinverschiss  eignet,  Irinnen  5  Mlnulen  keinen  Wein* 
convent  beruft ;  8)  wer  naeh  vorbergegaogeoer  dreimaliger 
Warnung  den  Weinconvent  stört :  9)  wer  i>eim  Saofcommenl 
nicht  ein  halbes  Glas  trinkt;  10)  wer  beim  Welnspiei  das 
gebörige  Quantum  nicht  a  lempo  trinkt;  Ii)  wer  gegen  den 
Unparteiiscben  ulkC)  12)  wer  beim  Hammer,  Salamander 
und  Rundgesang  das  vom  Präses  dlctirle  Qoenlnm  nIcM 
trinkt  $  13)der  Weinscbisser,  der  nicbt  unmittelbar  nach 
der  Poblication  des  Urtbetia  seinen  Stoff  ca?irt ,  d.  b.  mit 
einem  Fidibus  beaelcbnet.  §.  86.  Dem  Weinscbisaer,  der  In 
dem  Angenblike,  we  er  beifäbrt,  contrabirte  Qaanta  nocb 
nicht  getrunken  hat ,  werden  dieselben  auf  Antrag  der  Be- 
tbeiligten  zugeschrieben.  §.  87.  Der  Weinacblsserappellaat 
ist  bis  nach  dem  Ausspruch  des  Allgemeinen  als  weinehrüch 
fta  betrachten.  §.  88.  Bin  Weinschisser  darf  als  solcher  kei- 
nen Weinconrent  berufen ,  Jedoch  zieht  die  Zeit  seinen 
Weinverschisses  als  tempus  utile.  §.  88.  Der  Weinscbisaer 
mnss  innert  5  Minuten  mit  dem  Herauspauken  beginnen, 
und  von  5  zu  5  Minuten  wenigstens  ein  halbes  Glas  trinken^ 
|.  90.  Der  Weinschisser,  der  sich  herauspauken  lassen  will, 
ersucht  einen  weinehrlichen  Burschen ,  dies  an  Uran,  der 
dann  einen  welnehitichen  Bnrscb^^n  oder  alle  FAchse  auf« 
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forden  kann ,  mil  Ihm  zo  trinken«  *  Darauf  commändlrt  der 
fleraoapatikende:  »Auf  die  Mensur^  Stoastanl  SeztaniLosU 
webet  die  MIUrlokeDdeB  nach  Belleben  trinken  kdnnen. 
§•  f  1»  Sebald  der  Welnsehlsser  das  volle  Quantum ,  zu  dem 
er  Mgestekt  war,  getrunken  hat,  mnas  der  Herauspaukende 
H»  drei  Hat  laut  als  welnehrttch  erküren  und  von  der  TaM 
aoslöaehen lassen  [s.S. 95, 23].  §.  92.  Der Welnsehlsserrouss 
seteeo  Wein  so  lange  eavirt  haben,  bis  er  gänzlich  heraus* 
gepavkt  Ist.  §•  93.  Xeder  Welnverschlss  zieht  nur  ffir  die 
Kneipe,  wo  er  ausgesprochen  Ist,  und  es  kann  steh  der 
Wekisdilsaer  mr  auf  der  Kneipe,  wo  er  beigefahren  Ist« 
herauspauken.  —  B.  Vom  Weinsaz.  §.  94. 1)  Wer  an  Kneip- 
tagen eine  Tiertelstunde  nach  dem  bestimmten  Anfange, 
d.  b.  nach  7 Vi  Uhr  kdromt,  fährt  zum  Saz  eines  Schoppens 
bei,  wer  nach  8Vt  Uhr  kommt,  zu  zwei  Schoppen,  und  welter- 
hin  waehstdieses  Quantum  mit  Jeder  Stunde  um  einen  Schop- 
pen ;  2)  wer  an  Kneiplagen  die  Kneipe  ganz  versäumt,  ohne 
genügenden  Grund  zu  haben,  fährt  zu  föuf  Schoppen  Saz 
bei ;  3)  wer  die  Kneipe  an  Kneiptageu  auf  längere  Zeit  als 
eine  halbe  Stunde  verlässl,  fährt  zu  einem  Schoppen  Saz 
bei ,  und  wer  sie  auf  länger  als  eine  halbe  Stunde  verlässl, 
verfällt  in  zwei  Schoppen  Strafe ;  4)  wer  sich  vor  Beendigung 
des  Saafcomments  von  der  Kneipe  enlfernl,  fährt  zo  zwei 
Schoppen  Saz  bei.  §.  95.  Zur  Strafe  des  Sazes  von  zwei 
Schoppen  fährl  bei:  1)  der  Fuchs,  der  einen  weinehrlichen 
Burschen  in  Wein  luschlrl;  2)  der  Fuchs,  der  sich  als  Unpar- 
teiischer gerirt ;  3)  der  Fuchs,  der  einen  Weinconvenl  beruft, 
revocirl  oder  darin  sizl;  Ü)  wer,  zum  Secundanlen  oder  L'm- 
parlciischenaufgeforderl,  ohnesülllgen  (irundsich  recusirt; 

5)  wer  einen  Hirklärlen  in  Wein  luschirt  oder  ihm  vortriniil ; 

6)  der  Krlilarte,  dereinen  andern  In  Wein  luschirt  oder  sich 
iu  VVeinsuilen  mischt;  7)  wer  eiueu  andern  a  faire  genom- 
men und  wahrend  des  a  faire  nehmens  in  Weinsuiten  fungirt; 
8j  wer  Wein  schiesst,  fremden  oder  ailgemeinen  SlolT  ver- 
unreinigt oder  vergeudet;  9)  wer  sich  einen  allgemeinen 
Welncoovent  vorbehalten ,  und  diesen  nicht  In  gelioriger 
Zelt  beruft^  10)  der  Weinschisser,  der  in  Wefnsuiten  fun- 
girt oder  überhaupt  sich  als  weinehrlich  gerirt;  11)  wer 
gegen  eine  hier  bestehende  FacuUät  ulkt»  12}  wer  gegen 
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ten«  die  sieb  während  des  Scaadals  tiiscbIreD ;  14)  wer  aa 
der  WeloUrel  etwas  verändert,  aasiösebt,  aasehreibt  oder 
eiMn  Fachs  dasa  beauftragt,  ohoe  daia  berechlfgl  zu  seio; 
15)  der  älteste  Welorlebter,  der  verglsst,  bioeen  5  Minuten 
den  Auftrag  zoiii  ADsobreiben  oder  Auslöschen  des  Ver« 
donoertea  zu  gebeo,  oder  eloeo  falschen  Auftrag  gibt,  wel« 
ebener  Jedoch  binnen  5  Minuten  ändero  kauo;  16)  der 
FschSt  welcher  den  erhaltenen  Auftrag,  den  Verdonnerten 
anzukreiden ,  binnen  5  Minuten  nicht  oder  durch  eigene 
Sohttid  falsch  ausfahrt;  17)  der  Verdonnerte,  der  skh  wei* 
gert,  seinen  Namen  dem  Aaschreiber  vorzubuchstahirea, 
oder  dieses  doloser  Welse  falsch  thut;  lg)  wer  einen  ün- 
parteilsehen  als  solchen  tuschirt;  19)  >ver  einen  beim 
Weinconvent  Betbeiligten  tuschirt,  ihm  vortrinkt,  so  wie  die 
Betheiligten  selbst,  die  dies  unter  einander  (i)un ;  20)  der 
Weinrichtec,  der  vor  dem  Actenscblusse  sein  Votum  abgibt; 
21)  der  Weinrichter,  welcher  die  Acten  vor  Beendigung  der 
nIMhigen  Verhandlungen  schliesst;  22)  wer  vor  einem  Wein-' 
convent  abfährt;  23)  wer,  nachdem  er  einen  Weioschisser 
gesezmässig  herausgepaukt  hat,  ihn  binnen  5  Minuten  nicht 
ftr  weinehrilch  erklärt  und  den  Auftrag  gegeben  hat,  dass 
er  ausgelöscht  werde :  2i)  der  Weinschisser,  welcher,  nach- 
dem er  beigefabren  Ist,  sich  niclU  in  der  gesezllchen  Zeit 
herauspaukt,  oder  wenigstens  nicht  im  Herauspauken  ist, 
esset  denn,  dass  er  noch  ein  Viertel  vor  eilf  ühr  beifährt, 
in  welchem  Falle  er  sich  wenigstens  am  ersten  Tage,  wo 
er  auf  die  Kneipe  kommt,  und  zwar  in  den  ersten  5  Minuten, 
herauspauken  muss;  25)  der  Fuchs,  der  einen  Weinburschen 
als  Fuchs  behandelt^  2G)  wer  beim  allgemeluen  Liede  gar 
nicht  oder  nur  theilweise  mitsingt;  27)  wer  in  ein  allge- 
meines Lied  hineinullit  oder  es  überhaupt  störte  28)  wer 
Scbmoliis  verwichst;  29)  der  Paukant,  der  nicht  gleich  nach 
dem  Commando  trinkt;  30)  der  Weinrichter,  der  sich  aus 
dem  Weinconvent  recusirt;  31)  der  Fuchs  oder  Bursche, 
der  seinesgleichen  ex  abrupto  einen  Doctor  aufhaut ;  32) 
jeder  weiuehrliche  Studio,  der  sich  weigert,  beim  Weincon- 
vent zu  zeugen«  §.  96.  In  die  Strafe  des  Sazes  von  5  Schoppen 

verfällt:  1)  wer  vor  dem  allgemeinen  Weinconvente  ab-  oder 
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beifährt;  2)  wer  gegen  den  allgemeinen  Weinconvenl  ulkt. 
§.  97.  CorabiDirte  Weinslrafen :  1 )  Die  Zeugen,  die  gegen  den 
ünparlciischen  falsch  gezeugt  haben,  verfalleo  vor  dem 
Weinconvenle,  wobei  jedoch  alle  3  Richter  concedlren  müs- 
sen, in  die  Strafe  von  2  Schoppen  Saz  und  4  Gläser  Weln- 
Terschfss;  2)  der  Zeuge,  der  als  falscher  Zeuge  beigestellt 
^ird,  fährt  zu  3  Schoppen  Saz  und  4  Gläser  Weioverschlss 
bei ,  wobei  jedoch  ebenfalls  die  3  ßierrichter  coDcedireo 
müssen;  3)  der  Herauspaukende,  der  den  Weinschlsser  eher 
für  welnehrlich  erklärt,  als  dieser  das  Quantum,  zu  dem  er 
Terdonnert  iivar,  gesezlich  getrunken  hat ,  verfällt  io  eineu 
Schoppen  Saz  uod  4  Gläser  Weinverschiss;  4)  wer  gegen 
diesen  Welne^miDeot  alkt ,  fährt  zu  15  Schoppen  Saz  und 
8  Gläser  weinverschiss  bei;  5)  der  Unparteiische,  der  falsch 
erklärt  hat,  fährt  m  5  Schoppen  Saz  und  4  Gläser  Weinver- 
scMssbei;  6)  wer  einen  Weinconvent  gegen  einen  Un- 
parteiischen Icanfl,  und  keine  t  Zeugen  bringen  kann,  fährt 
M  5  Schoppen  Saz  und  4  Gläser  Weinverschiss  het« 

Titel  uLm  Von  der  Welntafel.  §.  98.  Auf  der  Kneipe  wird 
eine  Tafel  aaftrehän^t ,  woranf  die  Namen  der  Welnsezer 
and  Weinschiaser  mit  Angahe  des  Datums  ond  Qaantams 
aagesehrleben  werden.  S*  99.  Es  darf  Niemand  an  der  Wein- 
tafel etwas  ändern,  anschreiben  oder  ausiäscheu ,  der  nicht 
TOS  einem  Weinrichler  oder  Heraaspankenden  den  Aoftrag 
erhalten  hat  [s.  •  93,  14].  §.  100.  Wer  den  Anftraf  des  An- 
Schreibens  erhallen  hat,  moss  dies  binnen  5  Minuten  theei 
dabei  steht  Ihm  das  Recht  zo ,  sich  den  Namen  des  Verdon- 
nerten von  diesem  vorhnchstabiren  su  lassen.  Fragt  der  Be-« 
aoflragle  den  Verdonnerten  gar  nicht,  oder  hat  dieser  ihm 
den  Namen  anch  richtig  gesagt,  and  er  schreibt  ihn  In  beidea 
Fällen  falsch,  so  ist  er  strafbar  [s.  95,  ICj.  Sagt  ihm  da- 
gegen der  Verdonnerte  doloser  Weise  seinen  Namen  gar 
nicht  oder  falsch,  so  trägt  er  die  .Strafe  [s.  §.  95,  16].  In  hei-, 
den  Fällen  wird  Jedoch  der  Verdonnerte  nicht  frei.  §.  101. 
Hat  Jemand  den  Aoftrag  erhalten,  den  Verdonnerten  an  die 
Welntafel  anzoschrelben,  dieser  aber  erklärt,  er  wolle  einen 
Allgemeinen  berufen,  so  moss  der  Ankretder  dieses  durch 
Hittsoseznng  der  Buchstaben  W.  A.  unter  den  Namen  des 
Verdonnerten  bemerken. 
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Welaeommers,  1.  der  Soff;  2.  ile  YWerel;  S.  der 
Wtz  im  Wela,  der  fewMollch  per  reMmmd  milerneinmea 
wird,  denn  Hb  Allgemeloeii  blelbl  der  SCndent  Mm  Bier. 

WelBliabn ,  ein  töcliUger  Weintrioker. 

Weieheld,  1.  Biner,  der  einen  tieMlfen  Stielet  Wein 
filiren  i&ann^  2,  ein  HauplsölTer. 

•  Welliiarg  (liorBob.  Geogr.),  lat.  Wellbnrgf am,  l*IIaapt* 
Stadt  de»  HerzogihamsBfassaa,  mit  10,000  BInwobnern,  dem 
idrstl.  Scblosse  nnd  dem  Landesgymnaalnm,  anf  weiehem 
4«-500  Gymnailasten  stodtren  ood  nnter  dem  Sdiiitmonar* 
elien  Ton  Pes  eebwiasen ;  2.  Fidelltäl :  flott  and  tranllcb ;  3* 
Kneipen :  Banmania,  Lenserel  and  Gretsebmarel ;  4.  Bier: 
leidlicb^  S.Corps:  NaaeoTia,  oraDge-weise-blan,  Fidelfa, 
rotiHweist-grOOf  Scbnabriana,  weiS8*gell»-retb — Sebnapps, 
Bier  and  Wein;  6.  Leben:  gut  and  billig  5  7.  TergouguDgen  : 
BraonfblSf  Weelar,  Glessen,  Scbnapps-  and  Bierreisen  auf 
die  Dörfer,  schöne  and  gesellige  Besen  [Gr.  25,  218]. 

Welshei  tskasten,  1.  derSchädei>  2.  der  Kopf;  3.  der 
Professor. 

Weissmachen,  1.  vorgebeo;  2.  glauben  machen^  3. 
quasi  überziehen;  4.  vorlügen. 

Weiter,  Commando  beim  Duell,  nach  einer  Pause,  zur 
Forlsezuog  des  Wizes. 

Weilererehon  ,  1.  die  Fortsezuug  einer  Paukerei  nach 
eiuem  Ansciuss;  2.  das  Dueiliren  mit  Wuudeo,  die  noch 
nicht  legal  sind  i  Sch.  8,  G5  . 

W'eitbörger,  1.  ein  Genie j  2.  ein  Mann  von  Fach,  der 
sich  überall  durchbringl;  3.  ein  Medicloer  [ftch.  23,  212\ 

Weltmann,  1.  eiu  Lebensphilosoph;  2.  ein  Specul.i- 
tionsrath ;  3.  eio  Jovialer,  lebensfroher  Mensch,  der  sich  zu 
Allem  uud  in  Alles  finden  kann. 

Weltmensch,  1.  eine  persona  publica,  s.  I.9  2.  ein  Sau* 
mensch,  eine  Allerweltsdlroe. 

Werfen,  1.  vorbechern;  2.  vertrinken,  vorreiten»  3- 
£twas  produciren,  kezen. 

W  e  r  f  t  e  ,  1.  die  Schifferel ;  2.  der  Abtritt. 

Weslphaien,  1.  Glieder  der  Verbindung  Weslphalla; 
2.  Leute  aus  der  preuss.  Provinz  dieses  Namens  [Sch.  4,  251. 

Westphalla  (tat.),  das  Corps,  die  Verbindung  der  West- 


WMIoM    Wteto»  litekiw  Mi 


ftmlm  la  OMMImg,  nit  tei  Farkeii  fchwtiv-vtitt-frfio, 
nf t  sllbemr  BlftfassaBg ;  in  Martatf,  Glessen,  Halle»  Jena 
elc»nitts<liwarz-gritt-wele8,re8p.8ilber[8cli.  4,25.20, 178]. 

Wettern,  l.toben;  2.soMaipfen;3,flaelien)  4^soliellen; 

Wealar  (barscb*  Geogr.)»  lat  Wealarta,  i«8tadlclienniU 
<0(MI  Eittwohnern  in  der  preass.  Rhefoproviiiz ;  2.  Siz  dea 
eimaallgenlMGlisItainHier-  janmer«  —  Gerleiila,nnd  aecli 
bestehender  des  deatscben  Relchsbleraerlebts)  3.  kentgl; 
lireass.  Gymnasiun  mit  trefflichen  Lehrern  und  200  Gym- 
nasiaslen  aas  allen  deutschen  Landen  uad  der  Scbweia;  4s» 
FIdelität:  sehr  Oott;  5.  Kneipen:  St  Jacob,  yuIso  Groscben- 
Jacob ,  Gcethfana ,  Iraunek ,  Bumsla ;  6.  Bier :  gut  und  vG« 
Ihend  beraascbend;  7.  Corps:  Borrossfa,  schwarz- weiss, 
Helvetia,  grQa-rotb-goiü,  Hassia,  rplb-weiss-grün,  Armi- 
nia, schwarz-roth ;  8*  Leben:  iheuer,  aber  gut;  9.  Yergnft* 
gungen:  Gartenicnelperei ,  Lahoparllen,  Braanfels,  Com- 
mershaas  der  beiden  Gymnasien  Wezlar  und  Wellbarg  bei 
Bernwasser,  Wellbarg,  Allenberg,  Hermanastein  —  Bler- 
kuchen  In  der  Schäferei,  Glessen,  Marburg,  Fraakrttrla,M.$ 
10.  üemorabilia :  das  ArchltgebSode  des  Kammergerichls, 
das  Haos,  in  welchem  einige  Zelt  Gdihe  wohale,  als  er  ffir 
seinen  Werther  sammelte,  jezt  eine  Kneipe,  der. Weinberg, 
wo  die  Lotte 'weilte,  Garbenheim  —  Waiihelm  —  mit  dem 
Grabe  Werthers  unter  deutschen  Eichen,  Werlhers  Linde 
Im  Osten  der  Stadt,  das  Haus,  wo  sich  Werther  erschoss, 
der  Dom ,  der  Karlsmuad ,  die  Tholuksplatte  [Gr.  30,  312, 
s.  §.  10,  144]. 

Whigs  (eügl.),  1.  die  Liberalen  j  2«  die  Burschenschafter; 
3«  floUe  Leute. 

Whist  (eogl.),  1.  sUll;  2.  Karlenspiel  uoler  ^  Personen. 

Wien  (bursch.  Geogr.),  laU  Vindaboiia,  Viena  Austriac, 
I.Hauptstadt  des  österreicb.  Kaiserreichs  mit  320,000  Ein- 
wohnern r2.  Universität  mit  2000  Studirenden,  gestiftet  1381, 
mit  Gü  Professoren;  3.  Fideiiläl:  gezwungen;  4.  Kneipen: 
Hauer,  Wienertiof  und  Wardci;  5.  Bier:  gut;  6,  Corps; 
lieine;  7.  Leben:  tbeuer ;  8.  Vergnügungen:  Dooau,  £isen* 
bahn,  Theater  etc. 

Wichs,  Icleiner,  sciuvarzer  Fral£ ,  scbwarÄO  Buxen 
uttd  MCUe  und  Patenihaudschube  [Gr.  12,  90J. 
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Wiek« ,  grosser  ^  Wirthia  • 


Wichs,  grosser,  1.  Polonaise,  Koller  und  Ranoneii ; 
2.  schwarzer  Rok  und  Buxen  [Gr.  12,  90.  Sch.  17,  142]. 

Wichsen,  1 .  bezahlen  :  2.  honoriren ;  3.  sezeo ;  4.  aof^ 
roarschiren  lassen  [Sch.  12,  100% 

Wichsen,  sich,  1.  aufpuzeu  ;  2.  ausslafflreD ;  3.  io  deu 
Wichs  sleken. 

W  i  c  h  s  i  e  r  ,  1 .  der  snefelfuchs ;  2.  der  Siiefeiwlcbser ; 
l.  der  Sludenlenhund  [Gr.  18,  120]. 

Wild,  1.  nicht  Odei}  2.  dachsarlig;  3.  flukiscb;  4.  ca- 
ineclig. 

Wilder.  1.  ein  Dachs;  2.  ein  Fink;  3.  ein  Cameei ;  4. ein 
Obscurant;  5.  ein  Leimsieder  jSch.  4,  20]. 

Wildheit,  1.  die  Cameelitäl;  2.  die  Finkerei. 

W  i  I  (i  o  n  i  a  Jal.  bursch.) ,  1.  die  Cameella ;  2.  die  Dacht- 
Tcrbindung. 

Wildprel,  1. Besen  j  2.  Gefälligkeilsmädchen; 3« Dirnen, 
Huren. 

Wille,  guter,  1.  das  Talent;  2.  die  Saufanlage:  3.  der 
Knei4)neiss. 

W  i  I  z  e  n  ,  1 .  fahren  ;  2.  haudern  ;  3.  reiten. 

Windheutel,  1.  Prahlhans;  2.  ilenommlst>  3.  Stroh- 
rcnommist.  ^ 

Windbeuteleien,  1.  Prahlereien ;  2.*  Strohreao/n- 
xnagen. 

Winden,  Fechlk.:  mit  der  Stärke  der  Klinge  die  geg- 
nerische Schwäche  fassen  und  durch  einen  Zirkel  in  dl« 
vorige  Stellung  wieder  kehren. 

Winkelquart,  Fechlk.:  beim  Nachhieben,  iließ  mit 
tiefer  Faust  und  hoher  Klinge  In  Terz. 

Wi  p  p ,  1.  die  Biersuppe  ,*  2.  der  Bierpunscb. 

Wippen,  1.  einen  Wipp  machen;  2.  bürsten;  3.  buzen. 

Wirbeln,  1.  den  Sturmmarsch  schlagen ;  2.  knallen, 
Aggen. 

WIrth,  1.  der  Kneiphalter;  2.  der  Burgvogt;  3.  deriHer- 
krSmer. 

Wf  rtben,  1.  ausschenken;  2.  kneiphalten;  3*  regailren. 
bewlrihen. 

Wirlhin,  1.  die KoeiphaKerin;  2.  die  Dlrecterfn  3.  4im 
Burgfrau. 
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WirtlMbesea     Woblseln,  auTs  «IS 

Wirlhsbesen ,  1.  die  Tochlcr  der  Kneipe;  2.dasBurg- 
fraaleio;  3.  die  gefailifie,  Alles  hodienencle  Wlrthstochler. 

W  f  r t  h  s  h  a  11  s ,  Burg ,  Kneipe,  Commersbaus,  Sebeoke, 
Bräu  [Sch.7,  29]. 

\\  i  r  t  h  s  I  e  u  t  e ,  1 .  die  Hausphilisterei ;  2.  die  Leute,  bei 
deneo  man  wohnl  [Sch.  6,  38]. 

Wissenschaft,  1.  Bildung:,  Weisheil,  Kenntniss;  2.  , 
Fach,  Fachbildung,  Fachweisheil.  Die  Alten  zähllen  vorzüg- 
lich hierzu,  Philosophie,  Poelik   und  Rhelorik  [CIc.  pro 
Arch.  7J ;  nach  neuem  System  nimmt  man  4  Hauptwissen-  . 
scharten  an,  oämUcb :  PbUosopbie,  Xbeologie,  Jurisprudenz 
Und  Medicin. 

Wissenschaftlich,  1.  geiebrl,  gebildet;  2.  beider 
Bierfehde  ein  halbes  Glas. 

Wil  lenbe  rg  (bursch.  GcoirrO,  Inf.  WiUenberga,  1.  Sladt 
in  derjezigen  preuss.  Provinz  Sachsen  mit  8000  Einwoh- 
nern und  einer  am  8.  Oct.  1502  gestifteten  ,  ehemals  sehr 
besuchten  Hochschule,  die  jedoch  1815  aufgehoben  und  mit 
Halle  vereinigt  wurde;  2.  Gymnasium  mit  150Gynmasiasten. 

W  iz  ,  1.  Duell;  2.  Commers;  3.  Schwof;  i.  loser,  lustiger 
«  Streich;  5.  Dummbeit,  Scbwauk;  6.  Narretei  [Scb.  6,  38. 
20,  17SJ. 

Wizbold,  1.  üauptspassmacber;  2.  Scbwankdirector; 
3.  Oberzotier. 

Wizeleien,  1.  Spi^flndigkeiteny  2.  das  zum  Besten  hal- 
ten; 3.  Zoten,  Schwanke. 
.  .      W  izeteien,  l.spizeu;  2.  aufziehen,  Schwanke  erzählen; 

Zoten  reissen. 

Wizling,  i.  Weisheltskrätncr ;  2.  Spassmacher. 

Wochen b  latt,  1.  ilofzuilung;  2.  Kaetpjournai ;  3.1ag- 
4)lalt,  Bierzeitung. 

AV  0  eben  commers,  1.  ein  SolT,  den  die  Corps  nach  der 
Reihe  geben,  und  wozu  das  ponirende  die  andern  einladet  , 
und  frei  hält;  2.  Rimdcommers  [Sch.  14,  1121. 

Wochen,  i  n  d  c  n ,  1.  im  Korbe ;  2.  wegen  Wunden  zu 
Hause,  angeschissen. 

Wörteln  (S(hweiz.) ,  1.  nicht  übereiuskoiumen;  2.  sieh 
reiben;  3.  streiten;  4.  beleidigen. 

Wohlsein,  auf's,  1.  prosit:  X.  los! 
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Wrftk  (eogl,)»  U  TrQmmr;  %  die  wenfgeii  taehe»  eliies 
flellm  Siodfo,  der  üeiwrkleib  des  aooii  UnveneitleBi  I. 
«ked.  TrflmBier. 

WrakeR,  1.  TrOmmer  tammetn;  2.  aal  den  TrfiniiMni, 
aof  dem  Hände  sizea« 

Wocheret  1 1.  hebräisches  Yersazhans;  S.Trödlerbvde» 

Wttrde«  S,lelle,  Ami/ Seoierat  elc« 

Wardenlrag er,  Seaior,  Charglrter.' 

Würste,  die  gedrehtea  sef denen  Tücher,  welche  beim 
Duell  om  die  Gelenke  und  andere  gefihrilche  Stellen  febui* 
den  werden  [Sch.  8,  63]. 

Wfirsborg  (borsch.  Geogr.),  lat  HerbipoHs,  1.  Stadt  loa 
bayerschen  Franken  mjt  124,000  Einwohnern  nnd  einer  1403 
gestlfleten  UhiverslUlt,  auC  welcher  000  Stodlos  Tegetlrea 
nnd  commersiren ;  2.  Fidelität:  passabel;  3,  Kneipen:  San- 
feld,  SpriDgsaal,  Archeri  4.  Bier  und  Wein:  gut;  5.€orps: 
Frankeo,  grön-roth-welss-gold,  Bayern,  welss*bian-weiss, 
Rhenanen ,  roth*welss-blau ,  Mainanen ,  oraage-weiss  ond 
gröo)  G.  Leben:  wohlfeil  und  gut;  7.  Vergnügungen:  Wein- 
reisen  und  Besenrenuen;  8.  Comment:  Hteb  nnd  Slosa. 

WttrEen,p  1.  durch  ünlerhaltuog  angenehm  machen;  2. 
durch  Zoten  verderben. 

Wörtembergi  a  (lat.)»  Corps  in  Stultgarl,  mit  den  Far- 
ben roth-weiss-blao. 

Würlemberger,  Leute  von  der  obigen  Verblndang. 

W  üthend,  I.  quantitativ:  1.  wal&er,  tüchtig;  2.  viel,  pö- 
belhaft, faroos;  U.  qualitativ :  1.  im  Sturme;  2.  schwänz- 
wüthend.  ligßlustig. 

Wumui,  liier,  SloiT,  Gersieusaft  [Ren.  XVIII,  90.  Sch. 
15,  122]. 

\v  u  m  m  e  u  ,  becliern,  kneipen,  saufen. 

Wumraerei ,  1.  Bierhaus;  2.  Soff,  Kneiperei. 
-Wunde,  legale,  nach  allgemeinem  Comineut  ein  An- 
»chiss,  der  1  Zoll  lang ,  3  iläute  durch  und  blutend  Ui^Sch. 
8,  04.- 20,  182]. 

Wuu  den  reich,  1.  Gerevisname  für  einen  mU  vielen 
Narbeu  L  odekleu  liurschen;  2.  Paukhahn. 

Wund  lieber,  das  am  zweiten  Tage  oaeh  dem  Autoblat 
elalreteudc  Fieber  [Scü.  17,  148].  ^ 


Wurf  —  XM^Hoeliln 


Worf ,  1.  eiD  Maadvoü;  2.  eio  Schlok;  S.  Cerevisnaiue 
tQr  eioen  Bierhaho. 

Warst,  i.  gleich;  2.  gleichgültig i  9.  ganz  gleich ;  daher : 
mir  itt*8  Warst,  i.  e.  gleich  [Sch.  19, 163]. 

Wo rs ten ,  1*  stallen^  2.  scbeissea;  3. die Nothdarft  ver- 
riehtea«  m  ^ 

Warsteoberger,  Cerevisnaine  für  elneo  Haaptwurst- 
fresser. 

Warstdirector,  der  WurstlKrämer* 
Worstom  est  (büch.lat.),  i-  q«  Worst. 

A  n  h  «  D  g* 

Wappen,  1.  das  VerbindoiigSKeicheo ;  2.  die  Uoter- 
sctieidung  des  Corps.  Das  Wappen  der  Burschenschaft  war 
in  Tier  gleiche  Felder  gelbeilt;  unten  stand  Im  einen  eine 
Eiche  —  deutsche  Kraft,  im  »andern  Leier  und  Sdiivert  -> 
Sang  und  Elang ;  oben  waren  zwei  verschlungene  Hände, 
amgeben  von  einem  Ring,  und  eine  aufgehende  Sonnen  das 
Heimicieinod  bildeten  ein  Bündel  Pfeile» 

Wasserreiten,  zu,  1.  im  mittelalterlichen  Comment 
aaf  denijeDlgen,  welchem  man  vor-  oder  zugetrunken,  nach 
einer  entfernt  stehenden  Schale  reiten ;  der  Insiunirte  musste 
sich,  auf  allen  ^eren  kriechend,  hinreiten  lassen,  und  dann 
in  dieser  Stellung  das  vorgerittene  Quantum  trinken;  2.  in 
der  neuern  Zeit  unter  den  Tisch  kaufen;  3.  zu  Tode  reiten; 
4.  mit  Gestank  abführen  [BöU.d.G.  I«,  p.458.Rea.XL,217]. 

' 

X. 

X,  1.  ein  onbestlmn^tes  Quantum;  2.  ein  Gemüthlieher; 
8.  im  canon.  Recht  der  erste  Theil  der  Becretallen. 

Xantippe  (griech.),  Leine  böse,  zänkische  Philistresse; 
2.  eine  Kanaille  von  Weib. 

X  e  u  I  e  n  (grtech.) ,  i.  Gastgeschenke f  %  Geschenke  ^ 
Gastfreunde. 

X  e  n  I  o  s  (griech.) ,  der  Senior  als  Beschüzer  der  Gäste 
and  GaslQ^eoadschart. 

Xenolochium  (griech.),  !•  die  Fremdenkneipe;  2.  die 
StudeiUenburg^  3.  die  Kneipe,  wo  fremde  Sludeotea  aal 
allgeuieiue  Recimuiig  zdcben. 
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U6  Xere«  Zetelmnii[^lehrer 


X  6  r  e  8  (spaoOv  «In  sehr  ^er,  bellfarblger,  spanlacher 

Welo. 

X  e ro  tes  (sriech.)»  !•  die  Trokenheil ;  2.  die  Nficlitenibell. 

Xyslarchos  (^riecb.) «  1«  der  CooseDior  als  Aadebtr 
des  Feehtbodens;  2.  der  Fecbtmeister. 

Xystos  u«  08  (griecM,  i;  die  Arena ;  2.  der  Fechtsaal. 

Xyalarchufl  (grielh.) ,  1.  der  Schläger ;  2.  der  Feebt- 
roeiater ;  3.  der  Paukbabo.  ^ 

Y. 

m 

Y  a  ,  l .  der  RIeresel ;  2.  der  Kellner. 

Y  ärf ,  1.  der  Vieifrass;  2.  der  Fressheld. 

Yak,  1.  der  ßok;  2.  der  Wollüstling;  3.  der  Zurhfstier. 

Y  a  in  ,  l.  der  Verschiss j  2.  der  Verruf;  3.  die  AcW:  4. 
der  Janiüi. 

Yankees  (engl.) ,  1.  der  Pinsel ;  2.  der  Tölpel. 

Y  a  w  s  (ind.) ,  1.  die  Luslseuche ;  2.  der  Chauker. 
Ylen  (holl.),  1.  Vollhäringe;  2.  Häringe. 

Yo  ei  Key  (spau  ),  1.  eig.  icti  derKüoigi  2.  Irop.,  von 
einem  Schwäzer,  Ich  dor  Esel. 

Y  s  i  r  (griecli.),  der  Sleiu  der  Weisea. 

• 

Zaar  (ross.)«  i*  der  erste  Chargtrte^  2.  der  Senior. 
Zahlen,  1.  Terwandtschaften  aoOdsen ;  2«  TriliTögel 
Yerltaafen;  3.  aosgleicben. 
Zahlmeister,  aof  Bierreisen  der  Gassenführer. 
Z  a  n  n  f  (ilal.) ,  1.  der  Hanswurst  $  2.  der  Lustigmacber ; 

3.  der  Maltre  de  plalslr. 

.  Zebu  (ind.) ^  1.  ein  Gameel;  2.  ein  Dachs;  3.  ein  Flak; 

4.  ein  Obscarant  [P.  S- 18,  90]. 

Zechen,!,  bechern,  saufen,  poculireoi  2.  sich  gütlich 
thun,  commerslren  [Gr.  14, 178]. 

Zeichnen,  !•  knallen;  2.  loslegen;  9.  soleo;'  4.  flggea. 

Zelchnuogslehrer,  i.  der  Knallmeiateri  2.  derPulF» 
director;  3.  der  Zochtsmr. 
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Zeit  ^  Zitti 


Zeil,  1.  die  Erlaubniss  zum  momeaUueo  Weggehea;  2* 

Tempus;  3.  die  Kneipzeil. 

z  e  i  t ,  u  1 1  c  g  u  l  e ,  die  goldene  Aera  des  Burschea- 
iebens,  siehe  Aera  [ScU.  (>,  40]» 

Zelle,  1.  die  Kueipe;  2.  der  Korb;  3.  die  Wohouog;  4. 
die  Slube  [Rea.  LX,  IIS  . 

Zelt,  1.  bei  den  dcMilschen  Frerhoilsirjäfinern  eioe  Ab- 
theilung von  3—12  I)eniai,Mmen :  2.  ein  Dorfvereln^  3.  eine 
Hütte.  DiisZelt  stand  im  |{e>ondern  unter  dem  Berg,  Lager, 
und  im  Aligeiueiopa  ualer  dem  Breuupuoct  oder  der  Nalio* 
nalbülte. 

Z  e  n  i !  h  (arab.),  1.  der  Glauzpuncl;  2.  das  Seniorat. 

Zenonisch  (griech.),  von  dem  Philosophen  Zeno,  dem 
Gründer  der  stoischen  Schute,  daher  1*  lugeodkaU;  2*  ebr- 
geizig;  3.  solid:  4.  canteelig. 

Zetetik  (griech.),  1.  die  Fragekuodei  2.  die  Uoler- 
sachungsgewandtheit. 

Zetel  iker  (griech.),  1.  der  Forschor^  2.  der  loqalßiior« 

Zeteiisch  (griech.),  1.  forsctieod;  2.  fragend. 

Z  e  t  e  s  e  (griech.) ,  die  Frage. 

Zeuge,  1.  beim  Bierprocesse  ein  zur  Beurkundung  eines 
Faclums  aufgerufener  Studio;  2.  ein  (ilas  Bier,  das  in  Fallen 
von  ISiclitnachtrinkea  als  corpus  deücli  diese  Stelle  vertritt; 
3.  beim  DueU  der  demselben  ßoiv,  obnende  [Gr.  20,  207]. 

Ziegenhaiuer,  1.  sehr  harle  Siüke  von  Ziegenhoiz, 
nvelrhe  in  ZIegeiihain  verfertigt  werden :  2.  der  Burschen- 
stok  ,  Secundirprügel ;  hauptsächlich  im  Süden,  denn  Im 
Norden  tragen  die  Studenten  deutsche  Eichen. 

Ziehen,  1.  trinken,  saufen,  knüllen ;  2.  gelten;  3.  com- 
meotgeoiäss  sein,  daher:  es  zieht,  i.  e.  es  Ist  nacb  dem 
Comment;  4.  pauken  [Seh.  8,  (ii.  14,  lllj. 

Zimmern,  von  dem  Pfaffen  Zimmermann  her,  daher 
knallen,  feilen,  figgen,  rossen. 

Zipfel,  1.  der  Penis;  2.  der  Schwanz. 

Zipfeln,  1.  schwänzen;  2.  loslegen,  knallen;  8.  betrügen. 

Z I  r  k  e  I  h  I  e  b  ,  Fecbtk. :  ein  Hieb,  wobei  man  mit  der 
Klinge  einen  ganzen  Zirkel  macht,  ond  dann  von  der  Seite, 
wo  man  ausgegangen,, baut. 

Z 1 1 1 1  (Ital.) ,  I.  still ;  2.  Silentium. 
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Zittinanil*s  che  Gor ,  1.  eine  venerische  Cur  nach  deai 
Syslem  des  berühmten  Zittmann^  2.  eine  venerische  Cur. 

Zobel,  1.  ein  feines  Pelzlhierchen;  2.  ein  gefälliges 
Fräuloin;  3.  ein  Besen;  4.  ein  Freudenmädchen;  5*  einer 
DfrDe;  6.  eine  HalleDdame;  7.  eine  Schnalle;  Steine  Hure; 
9.  ein  Reff;  10.  elB  Savmeoscii  fSch.  35,  311  ^  s»  Gottings. 
Beseuein(heil«ng].  , 

Zobeljagd,  1.  die  Beaenjagd;  ^.  der  Hurenrang;  3.  die 
Flgg  .,  Knallreise  [Gr.  24,  299]* 

Zop  f,  1.  der  Brand;  2.  der  Rawch;  3.  d!o Seligkeit;  4. 
to  der  Schweiz  ein  Aristolcrat. 

Zote,  l.«ete  grober  Wiz;  2.  die  Schweloerei ;  3.  das 
Saolled. 

Zoteobneh,  Sammlong  ton  tcliwelaereteo  und 9aa- 
liedern, 

Zoleorelsser,  1*  ein  Grobian;  2.  ein  Schweinfarter. 
Z  o  l  i  c  o  o ,  1.  die  Zotenchronili ;  2.  das  SaobQCli. 
Z  o  t  i  s  c h ,  1.  grob,  anzuchtig;  2.  saamässlg. 
Zuchthengst,  1.  ein  Figgluder;  2.  ein  WoUöstling 
ohne  Gleichen  [P.  §.  20,  117]. 
Zachtstler,i.  q.  obiges. 

Zuchtstute,!,  eine  gemeine  Hure;  2.  elae  Sctioalle ; 
3.  ein  Saumenscb. 

Z  ü  r  t  ch  (burscli.  Geogr.)  Jat.  Tnricum,  Tigurinum,  1.  Stadt 
in  der  Schweiz  mtl  20,000  Einwohnern,  einem  Gymnasium 
und  einer  1521  gestifteten  Alcademie,  die  1833  zur  Hoch- 
schule erhoben  wurde,  mit  200  Sludirenden  und  16  Profes- 
soren; 2.  Fidelität:  schweizerisch;  3.  Kneipes:  Häfelei, 
Cafe  Müttsterhof,  Cafe  LIteraire,  Oberrichter;  4.  Bier:  gut, 
Wein:  schlecht;  S.Corps:  Heivetia,  roth-weiss,  Turicia, 
btau-weiss-roth,  St.  Gallia,  grön-weiss-roth,  Tobingia,  Zo- 
flngia,  roth-weiss;  6. Comment:  Hieb;  7. Leben: angenehm, 
aber* theaer;  8.  Vergnügungen:  Seepartien,  Baden,  Köss- 
nacht,  Wädenschweil;  9.  Jllemorabilien:  GessnersDeolcmal, 
Lud.  Lessings  Grab,  Dom,  Wasserliirche  etc. 

Zug,  im,  1.  im  GIQlc;  2.  im  Schwein ;  3«  am  Bechern. 

Zugvogel,  1.  ein  auf  Arbeil  reisender  Besen;  2.  eine 
ichauspielerin ;  3.  eine  Dirne. 

Zum,  sc.  Schwanzaosreisseii ,  Teufelholen  ele. ,  daher 
das  ist  zum  — . 
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Zunftesel ,  1.  der  Zunftmeister;  2.  der  Cai  tellbruder. 

Zureiten,  1.  knaileo;  2.  sakeo;  3.  soieo;  4.  figgeo; 
5.  vogeln  [P.  §.  29,  150], 

Zurükaebm^a»  i«  revooireo ;  2.  widerrufen^  3.  ab- 
bitten. 

Zutrinkeo,  1.  vorreHeo;  2.  vorsaufen;  3.  vorfatiren. 

Zuvorkonrnneod,  t.saklasUg;  2.  gefällig;  3.  aobäng- 
llch;  4.  fijjgibel. 

Zwikelbarl,!.  der  Boks-,  Koebelbart ;  2.  der  KIdq- 
bart. 

Z  wi  keo  ,  1.  beten;  2.  spielen. 

Z  y  t  h  o  p-ce  ie  (griech.)»  i*  das  Bräu;  2.  die  Bierbrauerei; 

3.  die  Burg. 

Zy  Iho  p€etts(griei(^.}9  1.  der  Bräuherr ;  2.  der  Bier- 
brauer. 

Z  y  l  h  o  <  (sriech.)»  1«  das  Bier ;  2*  der Sloff^  S.^der Wumin; 

4,  der  Gerstensaft. 

Zythotecboleu.  -  Olk  (grlech.)« die  Bräuwisseoscbaft« 
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